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Vorbericht / 


Und Behandlung der Frage / 

Ob die Geſpenſter nur in bloſſer 

Et Einbidung befiehn? — 

N « Ann ein Kriegsgefangener 
$ 59 gleichldurch cin anſehnliches Loͤ⸗ 

ae fegeld/befrepet worden: bleibt er 










S95 9^» aar unangefochten/ folangedie 
widrige Theile einander noch berebden/und das 
Friegsfeuer annochnichtgelöfcherift. Der 
Feind trachtet ihm fo wol / als andren / untere 
deſſen nod) immerzu zu wieder nach / ob 
t fie ungewarnter Sachen überfallen / und 
von neuem ihrer mächtig werden möge, Weil 
er abet folches / durch offenbare Gewalt / offt 


nicht mehr thun Fan: braucht er allerley Liſt / 


und Rencke / ſteckt falſche Flaggen / oder Stans 
darten auf / giebt ſich / durch das heimlich ἐν 
kundſchafftete Wort / für Freund aus und 
fuͤr gut Keyſeriſch / indem er / im Hertzen / einen 
Tuͤrcken / oder Tarter / ober auf Raub / Mord 
und Brand ausgegangenen / Frantzoſen / ver⸗ 


birgt. ea 


ee | 


Pa barum/ von bem Seiube/ nicht 
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voiꝛtede Uc 


7 Siuaeichem Zuſtande ber Linficherheit/ es 


| 


Bet dag ganse menfchliche Geſchlecht gegen -— 


dem Satan/ als feinem abgeſagtem Feinde. 
Denn obgleich unfer Rönig/und oberſter Feld⸗ 
herr / Chriſtus / uns / durch ſein eigenes Blut / 
pon der Gewalt deſſelben erloͤſet und frey ger 
machts ſeynd wir darum doch nicht auſſer der 
Nothwendigkeit geftellet/zung / zum Ende deß 
Streits / mol fürzufehen / daß wir nicht wie, 
derum durch ſeine Netze / Larven / und befrieglis 
che BVerſtellungen / in die vorige Dienſtbarbeit 
verfuͤhret werden: weil dieſer hoͤlliſche Leu im⸗ 
merdar feine Klauen wider und ausgebreitet / 
bald in den £euen ; bald in den Drachen z ober 
Schlangen, Balg fein feindſeliges Vorhaben 
werfleider/ und mit allerlep befrieglichen Er⸗ 
findungen an ung ſetzet; Damit er unferer See⸗ 
len/ oder zum wenigften unferer Leibes 60 
ſundheit / einen Abbruch thun moͤge. 
Die Menge ſothaner feiner Fuͤndlein wird 
 $ool ber beſte Meiſter nicht ausrechnen / oder 
zehlen: Alſo / daß fuͤglich jene Virgilianiſche 
Alecto dieſe argliſtige Hoͤllen⸗ Schlange ihre 
Schweſter nennen darff. 


|— — — Tore fefe vertit inora ! 
Tam ſæſæ facies ! coc pullular atta co- 
— ubris! (a) | | 
ee 


(2) Virgil.libz, cid, 








Vorrede. 


So offt verwandelt ſie ihr Antlitz und Ge⸗ 
baͤrden! | | 
Don fo viel Schlangen pflege fie grau⸗ 
| fam : fruchtbar werden! 
Illi nomina mille, mille nocendi artes. 

Mehr als tauſenderley Künfte Bat biefer li⸗ 
ftiac Gift taͤglich im Vorrath / die Menſchen 
zu aͤffen / unb auch / wann es der Allmaͤchtige 
verhaͤngt / zu beſchaͤdigen. 

Solcher ſeiner ſchlauen Erſinnungen ſeynd 
nicht die einfaͤltigſte / welche er ausuͤbet / durch 
die geſpenſtiſche Erſcheinung / Vorſtellung die⸗ 
ſer oder jener Geſtalt / und allerley Schreck⸗ 
Geſichter /imgleichen durch Erregung mart 
ches graueriſchen Gepolters und Getoͤſſes. 
Denn ob gleich unſer Verſtand ſeinen eigend⸗ 
lichen Zweck hiebey / und was er damit im Sinn 
habe / nicht allemalerblickt: hat er doch ein wei⸗ 
tes Abſehen / und groſſe Tieffe boͤſer Intention 
dabey. Wie dann hiedurch das Heidenthum / 
guten Theils / entweder eingefuͤhrt / oder beſtaͤt⸗ 
tiget worden / auch noch heutiges Tages / der 
Un⸗ und Aberglaube dadurch fortgesflange 
werden /und immer tieffer einwurtzeln / aud 
ſonſt gar viel Ubels daraus entſtehen fan. 

. Huter dem Namen derBelpenfler aber wird/ 

von mir/alles acfpenfti che Weſen allbie vers 

fanden; e$ mag fich gleich fehen laffen und bem 

menfehlichen Geſicht vorfiellig machen / oder 
vt 2(3 uh 
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4 Vorrede. | | 
durch ein ungewöhnliches Getöß/ oder durch — - 
einen unnafürlichen £aut / oder Stimme / ZU 
fpühren geben. Denn ſolches alles nennen wir / 
zu Teutſch / ein Geſpenſt / imgleichen das Une 
gebeuer/und bißweilen / mit der Schrifft / eis 
nen Geiſt; dergleichen die Juͤnger deß HErrn | 
(ich einbildeten / da fic denſelben / nach ſeiner Auf⸗/ 


eiftehung/ ſahen Angemerckt / nicht alleiñ bie 


ſes Erempel/beymEvangeliften Luca/ (c. 24.) 


ſondern auch andre mehr / gnugſam anzeigen! ⸗ 


daß das Juͤdiſche Volck die Erſcheinung der 


Geſpenfier geglaubt. Oer Lateiner begreifft al⸗ 


lerleh Geſpenſter unter dem Wort 8pectrum; 
welches von ſpecio ich ſehe / fließt: weil ott ges 
ſpenſtiſche Geſichter oder ſichtbare Geſpenſter 
einen groſſen Schrecken verurfachen / als die 
unſichtbare:oder weil man die / in einer Geſtalt 
erſcheinende / Geſpenſter / am leichteſten beob⸗ 


achtet, Aus gleicher Urſach / giebt ihm die 


Griechiſche Sprache den Samen varlarız 
umdercue : vonder Erfcheinung : mit wel⸗ 
chem Wort es auch / beym Heil. Evangeliſten 
Matthaͤo (c. 14.) und Marco am 16. ange 
zeigt wird. Yon den Lateiniſchen Poeten wer⸗ 
den die Geſpenſter auch Umbr& (Schatten⸗ 
Geiſter) oder Schatten⸗Geſichter ( fonderlich 
die Geifter der Derftorbenen ) weilfie fic mie 
ein entweder weißlechter / oder fchwarßer 
Schatten und Schämen fehenlaffen; imgleis 
chen Larve, und Lemures geheiſſen. Auf 





























Poöttede; | 


(uf bag nunnicht etwan mancher Schwers 


und Hartglaubiger wähne / meine Feder werde 


ihm auch nur eitel Schattenwerck / oder Maͤhr⸗ 
lein / und falſche Einbildungen / vormahlen; wie 


es dann ſolcher Leute / die alles was man von 
Geſpenſtern redet / oder ſchreibt / entweder zu 
den Gedichten / oder Traͤumen / oder verderbten 
Phan taſeyen / Geſichts⸗ oder Ohr⸗Taͤuſchun⸗ 
gen / ſchreiben / und durchaus Fein Geſpenſt 
glauben wollen / groͤſſern Uberfluß ale Mangel 
hat: fo ſcheinet vonnoͤthen / vor beweis lich dar⸗ 
zuthun / daß bie Geſpenſter warhafftig offt/ 


- entweder bem Geſicht / oder Gehoͤr / ober Ger 
fuͤhl / ſich laffen fpühren. Doch wollen wir zu⸗ 
forderftihre Lirfachen vernehmen /die fie ibnen 
ſelbſten alseine gewifle Aufhebung und Ver⸗ 


nichtung aller Geſpenſterey /einbilden. — — 
Solche Urfache/ ober Einwürffe/ ſeynd 


nicht einerley, Erſtlich geben fie vor/ die Me⸗ 
lancholey und das ſchwere Gebluͤt koͤnne ſolche 
Geſpenſter / mit einer ſtarcken Einbildung / er⸗ 


zeugen. Nun ift gewiß / daß / hochbekuͤmmerte / 
tieff- ertraurte / ſchwermuͤthige Leute ihnen nie 


allein ſchwere und ſeltſame Gedancken / ſondern 





auch manche abentheurlicheEinbildungen mas 
-ehen/unb allerley wunderliche C^eftalten fors 
miren zumal / wann fie babep nicht allerdings 


Hirmsrichtig ſeynd:Maſſen fie offt fo wunder 


ur 


liche Srillen/poffirliche Einfälle vder@indrus 
E A usu 
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Vorrede. 


Eon Fewinnen daß fit fich m nicht ſelten das 
Mitleyden andrer Leute barüber in ein Gelaͤch⸗ 


: ter verwandelt. 


Zu Abydo, einer Aſi iatiſchen Stadt / pflag / 
wie Ariſtoteles bezeugt / ein wahnwitziger 
Menſch ſich in das ledige Schauſpielhaus zu 
begeben / allda nieder zuſetzen / und mit Haͤnd⸗ 
Klopffen anzudeuten / daß ihm alles wolgefielez 
nicht anders / als ob wuͤrcklich eine Comedie / 
oder trauriger Aufzug / ausbuͤndig⸗wol geſpielt 
würde, Zu Argisin Griechenland lebte einer / 
der gleiches Gehirns war / und / wie in den poe⸗ 
tiſchen Epiſteln Horatii gedacht wird / eben ſo 
thorricht ſich ergoͤtzte / vann er ins Comedien⸗ 
Haus kam / und ob gleich kein Spiel gehalten 
ward / dennoch / in ſeinem Gehirn / allerley ſpie⸗ 
lende Perſonen bildete / nachmals auch / da ihn 
Die Medici, auf Begehren feiner Berwandten/ 


durch fleiſſigeChur / von folcher wahnſichtigen 


Phantaſey erledigten / mit demſelben maͤchtig⸗ 
uͤbel zu frieden war / daß ſie ihn ſolcher Luſt be⸗ 
raubt haͤtten ſie verſicherend / er hätte nie fo 
vergnuͤg⸗ und behaͤglich gelebt / als zur Zeit 
ſeiner T Thorheit / und phantaſtiſchen Einbil⸗ 
dung. 

Hernach ſo kan auch die Einbildungs⸗ 
Krafft / durch uͤbermachte Furcht / Schrecken / 
und Beſtuͤrtzung / eben fo wol ein en Fehl bekom⸗ 


muieen / und dermaſſen perderbt werden / daß ei⸗ 


am 















Vorrede. 
ner wunderſeltſame Sachen ihm einbildet / wel⸗ 
che doch gar nicht vorhanden ſeynd. Dannen⸗ 
hero man auch wunderſelten vernimmt / daß 
behertzte Leute ein Geſpenſt ſehen / und den 
ſtreitbaren Sceythen Feines jemals erſchienen. 
Weil die Leuen großmuͤthig und unverzage 
ſeynd / ſollen ſie / wie man ſagt / fuͤr keinen Lar⸗ 
ven erſchrecken. | 
Hernach wenden fie vor / e8 Fönnen eben fo 
wol die äufferliche Sinne fehlen/und fo gefäls 
fchet werden/daß fie irrigeEinbildungen gebäs 
sen. Ein Trunckener wird leicht/ durch fein 
berberbtes Geſicht betrogen : Der überflüffige 
Wein / oder das eingeichmwelgte Bier und 
Brandwein / koͤnnen ihm/in der Lufft allerley 
Geſichter und efpenfter weifen. Mancher / der 
ang nuͤchtern / kan feine eigene Geſtalt / index 
ufft / erblicken / und hiedurch in den Wahn ge⸗ 
fuͤhrt werden / daß ein Geſpenſt ſeine Perſon / 
bey lebendigem Leibe / preſentire: da doch ſol⸗ 
ches / nach Ariſtotelis Urtheil / von den gar 
zu ſchwachen Geiſtern ſeiner Augen herruͤhren 
kan: welche machen / daß er / in der Lufft als 
wie in einem Spiegel / ſich ſelbſten ſihet / und 
alsdann beduncken laͤſſt / ein Geſpenſt aͤffe ſei⸗ 
ner Geſtalt alſo nach. 

Gleicher Taͤuſcherey iſt das Ohr unter⸗ 
worffen. Wers Schaden hat am Gehoͤr/ der 
laͤſſt ſich jemaln — ſtuͤrme der Wind 

«s aad 

































: Vorrede. | 

gar fehr/oder εδ raufche eine Waſſerflut daher / 
er hoͤre Glocken laͤuten ober allerhand muſica⸗ 
liſche Inſtrumenten ſchallen: wann hingegen 














andere die bey ihm ſitzen / und ein richtiges Ge⸗ 


hoͤr haben / nichts dergleichen alsdann verneh⸗ 
men. C8 kracht aber zu Zeiten auch wol wuͤrck⸗ 
lich etwas / als eine Wand / Banck oder Tafel; 
wenn ſich das Wetter aͤndern / oder ein Ge⸗ 
witter kommen vill : Und alsdann meynet 
mancher / es ruͤhre ſich ein Geſpenſt. | 
Nicht weniger fan das Gefuͤhl / und der 
Geſchmack irren / unb fid) betriegen. Dem/ 
der das ‚Fieber bat/ ſchmecken offt die füffeften 
Sachen bitter und die lieblichften feynd ihm zu 
widern. Und etliche meinen / e8 habe ſie etwas 
angerühre/oder fie fühlen weiß nicht was: fo fie 


doch wuͤrcklich nicht angerühre worden, 


 StoffendanndiefurchtiAusen- Schwache — 
heit / und die Fehler der andern Sinnen / zuſam⸗ 
men; ſo ertichtet ihre Einbildung wunderſelt⸗ 
ſame Sachen; laͤſſt ſich dieſelbe auch nicht aus⸗ 
reden, Und hiedurch werden offt gantze Kriegs⸗ 
heere / auf falſche Gedancken / verleitet. Als der 
gewaltige Herbog Carl von Burgund / ſamt 
andren Fuͤrſten / vor Paris [ag / daugte etliche 
ſeiner Reiſigen / bey ſehr truͤben und tuncklem 
Wetter / fie ſaͤhen einen gewaltigen Hauffen 
aufgereckter Spieſſe beyeinander sund ſchloſſen 
daraus / Koͤnig Ludwig hielte daſelbſt / in voller 

* Schlacht⸗ 





















* 





Vorrede. 


Schlachtordnung. Derhalben galoppirten fie 
eilends dem Hertzoglichem Lager zulund zeigten 
denen ſaͤmtlichen Fuͤrſten /die (ich vor die Stadt 
gelegt hatten / an / man hätte unfehlbar ein Tref⸗ 
fen zu vermuthen. Weil auch bie / vom Feinde 
ausgecommandirte / Pferde dieſen zuruͤckreiten⸗ 
den Reiſigen deß Hertzogs nachſetzten: fand 
ſolche Kundſchafft deſto leichter Glauben: In 
ſelchem Wahn / ritte Hertzog Johann von Ca⸗ 
jabrien / zu deß Burgundiſchen Hertzogs Carls 
Fahnen / und vermahnte dieſelbe zur Tapffer⸗ 
keit; ſprach / ſie ſollten ein Hertz faſſen / dem 
Feinde / mit dem Pariſer Elen und Stabe / nem⸗ 
lich mic langen Spieſſen tapffer abmeſſen Als 
aber deß Hertzogs ſeine Reuter ſahen / daß die 
feindliche Reuter / welche befagten Reiſigen 
nachgeſetzt hatten / wiederum hinter ſich wi⸗ 
chen / und fo ſtarck nicht wären / voie man ge 
meint/daßauch derjenige groffe Hauffe / deſ⸗ 
fen ſie zuvor wargenommen / ſich nicht beweg⸗ 
te: wagten ſie es / und ritten naͤher hinzu. Da 
fie dann weil der Himmel nunmehr ſich ein toes 
nig ausgehellet / an ſtatt der vermeinten hohen 
und langen Spieſſe / nichts anders / als aufge⸗ 
richtete hohe Diſteln / antraffen; ſolchem nach 
wieder umkehrten / den Fuͤrſten dieſen Irethum 
entdeckten / und damit die vorhin ausgeſchickte 
Reiſigen ſchamrot machten. (4) Drit⸗ 

(4) Philippus Cominæus lib.i.de Geſtis Ludo vici.XI 
fub ſnem. | 





















Vorrede. 
Drittens wird/ von denen Geſpenſt Laͤug⸗ 
nierrn / vorgewendet / daß offtmals ſchalckhaffte 
^. &eutefich fuͤr Geſpenſter ausgeben / und bie 
Durch dem vermeintem Fabelwerck ber Geſpen⸗ 
fter Fein geringer Beykrag gefchehe,. Daßes 
folche Geſpenſt⸗Affen gebe/ verfichert die viel- 
faͤltige Erfahrung : Und wiffen einige Schäls 
cke damit meifterlich umzugehen. "Yn America 
fliege eine \geroifle Arkvonfolchen Wuͤrmern 
berum/dieman bey uns Johannes⸗Wuͤrmlein 
dort aber Coculi und Cucuju nennets voieiool — | 
ſie die Groͤſſe einesKefers Baben.Diefelbe glaͤn⸗ 
tzen zwar und leuchten / bey Abend⸗ und Nacht⸗ 
Zeit / mit ihrem gantzen Leibe; doch inſonder⸗ 
heit / mit den Augen; welche / nach Proportion 
oder Ebenmaß ihres fo kleinen Leibleins / ſehr 
groß ſeynd / und fo viel Liechts von fich ſtralen / 
bap man / bep Nacht / dabey leſen und ſchreiben 
Fan. Und ſolches Liecht läffefich anſehen / als 
wie vier kleine Sternlein. ann nun je 
mand fein Angeſicht und Haͤnde / mit dem Fett 
dieſer Liecht⸗Kefer / beſtreicht; wird einer / der 
es nicht weiß / fich einbilden / er ſehe ein feurig⸗ 
erſchreckliches Geſpenſt. (a) | 

In der Yealiänifchen Landſchafft / Campa⸗ 
nien( Terra diLavoro) finden fich/um den Be 
j tt des BergesGauri( ober MonteBarbaro) 
viel finftere Hoͤlen eon mercklicher Tieffe und 

| Länge: 














(4) Chieza Hift. Peruanzp, a. €, 36; 
























Vortede, 





- Ting: darinnviel Goldfungrige Leute/ in 
Hoffnung bafelbft Schäße anzutreffen / durch 


des Satans PBeranlaffungldaserderben ges 
pee jámmerlich ums£Leben gekommen. 
nter andern bat/ wie Julius Cæſar Capac- 
cius (a) erzehlt ein Sieapolitaner / Namens 
Petrus di Sale, viel dergleichen unbeionnene 
Schaßgräber/ welche / oon vielen Drien und 
Laͤndern / zu dieſem Ende / dahin gekom̃en / haͤß⸗ 
lich betrogen / und ſpoͤttlich zuruck gefertigt. 
Denn als dieſer Poſſenreiſſer ſolcher Schatz⸗ 
Narren Vorhaben gemerckt / iſt er ihnen vot; 
gekommen / und hat ſeine vorher wolabgerichte⸗ 
te Kameraden / in eine dieſer Hoͤlen / verſteckt. 
Wenn dann die Geldduͤrſtige Auslaͤnder ihre / 
aufs Beſte gemeinlich zu bereitete / Malzeit ein⸗ 
zunehmẽ / ſich nidergelaffen/ift der ſpitzbuͤbiſche 
Abentheurer hervor getretten und bat nachdem 
er einige Schein⸗Circkel an der Erden gungen) 
das Belag gleich auf einmal zerflöre 5 indem / 
auf ſein Anſtifften / die beſtimmte Anzahl feiner/ 
in ſolchen Hoͤlen verſteckten / Spießgeſellen au⸗ 
eiiis hervor gewiſcht / ín fo enffeglicher 
Verlarvung / daß man ſie nothwendig für deß 
hoͤlliſchen Plutonis Reichsgenoſſen halten muͤſ⸗ 
ſenzangeſchaut ſie / aus Naſen un Maul / Feuer 
geſprißt / und / vermittelt kuͤnſtlicher Blaſe⸗ 
| bálael 
(4^) Apud D. Clementem eigelium; in fei 

wurf deß Italiaͤniſchen Paradies / am 264. * rn 
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5 Vorrede. | 
bälge/ an ſtatt des Windes / nichts als Slams 
men / ausſtieſſen: andrer Gauckeleyen / ſo fiedas 
bey vorgenommen / zugeſchweigen. Woruͤber 
die arme Schatzgraͤber hefftig erſchrocken / die 











Flucht ergriffen / und alle Speiſen / ſamt dem 


Getranck / dahinden gelaſſen. Bey welcher zu⸗ 
ruͤck⸗gebliebenen Maul « £Seute/ dieſe einge⸗ 
fleiſchte Geſpenſter fic) hernach niedergeſeßt / 
und / nicht ohne Verlachung der fortgeſtaͤu⸗ 
berten Haſen / alles aufgezehrt. 

Einen heiligen Mann / deſſen Weſen von 


Tugenden / wie das Firmament von Sternen 


ſchimmert und blicket / im Wandel / durch eine 


gute Nachfolge / abbilden / kan Niemanden ge⸗ 


reuen. Und wer in feinen Sitten / bas Bild dee 
HEren Chriſti ſelbſten fuͤhrt: Der hat / jum 
Gewinn / das Leben ſelbſt / und eine groſſe ror. 
Wer aber den Teuffel und ſeine Wercke / in boit 
Seinigen vorſtellen will; der kommt ſelten da⸗ 
von / ohn des Teuffels Danck / das iſt / ohn 
Schaden und Ungluͤck: zumal wenner ſolches 
nicht guter Meinung / nemlich des Teuffels 
Bosheit den Leuten vor Augen / und in die Be⸗ 
trachtung / zumalen thut; ſondern nur zu dem 
Ende / daß er ſeine eigene Bosheit und Triege⸗ 
rey / mit der Bosheit des Teuffels / verlarven / 
und den Leuten einbilden moͤge / er ſey es nicht / 
ſondern ein teufliſches Geſpenſt / von dem dieſer 
oder jener en 









Vorrede. 


——— — — - 


pie folcher Perlarpung/ ima /eber € Cyellung/ 


pflegen manche Huren un Buben ihre unzüche 
tige Gaͤnge dati mie nicht weniger ihre 
Verwandten / die Diebe mit foicher Tiſt fich 
gern behelffen. Allein es mißlingt ihnen oft 
haͤßlich: und indem ſie durch ihre betriegliche 
Anſtalt / die Leut bereden mollen/es fep ber Fuͤrſt 
ber Sinfternig vorhanden / damit fie befto uns 
vermerckter ihre Werrke der Finſterniß dps 
Fönnen/und felbige nicht mögen som tech ber 
ſchaͤmet werden; Fallen‘ fiemehrmaln dem Fürs 


ften der Finfternißplöglich heim / durch einẽ un⸗ 


ſeligen Tod / oder fonft in Schande und Spott. 
Es ſeynd nun bep die 40. Jahre / uno druͤ⸗ 
ber/ daß / in einer fürnehmen Reichs /Stadt 


deß Nider⸗Teutſchlandes / in einem anfehnlis 


chen Hauſe/ etliche leichtfertige Geſellen eine 
eben fo leichte Dirne /nemlich die Koͤchin / zu 
Nachts beſuchten / und mit derſelben ihre Leicht⸗ 
fertigkeit trieben. Weil nun die ehrliche und 
guthertzige Schweſter ihren Buhlern eine ehrli⸗ 
che Vergeltung / für die leiſtende Courtoifie 


und Sreundfchafft/gönnete: legte fie es / mit ih⸗ 


nen / an / daß ſie / in der C^tuben/ und tn einem 
andernZim̃ er / ein groſſes Geraͤuſch machen ſol⸗ 
ten / indem fie/aeaen ihrer Herrſchafft / ſich ganz 
erſchrocken und furchtſam ſtellete/ und über 
groſſe Verunruhigung von Geſpenſtern klagt. 
Die mon beharreten auch / etliche Tages 

Prior in Dies 
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in dieſem Wahn / als ob wuͤrcklich einige Pol 
tergeiſter im Hauſe rumorten: und ward die 
gantzeStadt dieſes Geruͤchts voll. Indeſſen 
packten die vermeinte Geſpenſter eines und an⸗ 
dres ans blieben aber endlich / weil man / auf 
Einrathung andrer kluger Leute / im Hauſe / 
und vor der Thuͤr / Wachten geſtellet/ aus. 
Weil aber dieſe ſaubere Koͤchin etwas von ih⸗ 
rer Herrſchafft Geraͤthe für fich behalten / und 
oben / unter den Dachlatten deß Hauſes / ver⸗ 
ſteckt hatte; welches man im Nachſuchen / ge⸗ 
funden:wuchs der Verdacht auf fie dergeſtalt / 
daß man ſie ſetzen / und mit peinlicher Folter 
eraminiren lief. Hierauf entdeckte fie alles / bee 
kam / zur Vergeltung / einen blutigen Staup⸗ 
Beſem / und muſſte zur Stadt hinaus. 
Wor nicht vielen Jahren / hat auch bad be⸗ 
triegliche Geruͤcht einem anſehnlichem Hauſe 
ein Geſpenſt angetichtet / wovon doch unter: 
ſchiedliche fuͤrnehme Einwohner das geringſte 
sucht geſpuͤhrt Da nun einsmals auch ein Ba⸗ 
ron gewiſſe Gemaͤcher darinn beftanbensift deſ⸗ 
fen Knecht etlichmal der Köchin / im Hembde / 
vors Bette gekom̃en / um derfelben einzubilden/ 
er ſey ein Geſpenſt. Und weil er ſie etlichemal 


nacheinander alfo geſchreckt: bat fie dem ern 


geklagt / daß gemeiniglich um Mitternacht ig 
erine weiſſe Geſtalt erſchiene u. groſſen Schre⸗ 
cken einjagte. Der Baron befihlt / ſie ſolle nur 

By 5  fehmweigen! 
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| Vorrede. 
ſchweigen / er wolle ihr / fuͤr dem Geſpenſte / 
ſchon Ruhe verſchaffen. Hierauf hat er dem 
Knecht etlichemal aufgepaſt / biß er ihn endlich / 
in feinem geſpenſtiſchem Aufzuge / erwiſcht / 
und mit einem Pruͤgel dermaſſen gebraͤunet / 
daß er / mit Zeterfchreyen / deutlich genug δὲ 
kennen müffen / er waͤre fein Geſpenſt. Folgen⸗ 
den Tags /hat er auch fort gemuͤſt. 
Mit dieſen / und dergleichen grundloſen 
Gruͤnde / vermeinen [ic dieſes zu behaupten bag 
keine Geſpenſter ſeyen: und ſeynd darum ziem⸗ 
lich nahe Vettern ber alten Saducaͤer die gar 
Feine Engel noch Geiſter / glaubten; imgleichen 
br Democriti, Averrois, und der gantzen Pe⸗ 
ripaketiſchen Schul; welche waͤhneten / die Gei⸗ 
ſter wären nichts anders denn boͤſe Aff erten beg 
Gemuͤths / als Neid / Geitz / Ehrgeitz / Untreu / 
unddergleichen.Sie ſeynd auch der&pieurähe — 
fchen Philofophie Adjundi, unb beB Caslü — 
Wahn ⸗Erben. Denn dieſer wollte gleichfalls 
Brutum als derſelbe / we gen beg ihm er ſchiene⸗ 
‚nen Moren⸗Geſichts / ſich beſtuͤrzt führen 
ließ / bereden / es beſtuͤnde Alles in bloſſer Einbil⸗ 
dung / was man Ροή Erſcheinung cer Genio- 
zum, unb Geſpenſter / redete; die menſchliche 
Seele koͤnnte ihr ſelbſten / wie im Traum / alſo 
auch im Wachen / allerley Bildniſſen vorſtel⸗ 
lig machen: ſollen je dergleichen Geiſter ſeyn / 
(o hätten fie doch weder die Geſtalt / noch Stim⸗ 
NUNTIUS a2 S. CoU 
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Vorrede· 
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dne ber Menfchen/ noch cine folche Krafft / die 


biß zu uns reichte () 

Allein alle dieſe Einwendungen / und vers 
mente Beweißthumer / wegen wenigetdanit. 
nicht : und beruhen einig allein hierinn / daß 
sielgeuteentiweder Durch alſche Einbildungen / 
oder Geſichts und Gehoͤr Fehler / oͤder durch 
frigbäbifche Verſtell ung eines Poſſenreiſſers / 
Fönnen betrogen werden. Denn aus gleicher 
Folgerey Fonnte man ſchlieſſen / weil es viel 
Soorravit der Welt gaͤbe / ſo muͤſ ten feine weis 
ſe Leute darinn ſeyn: weil viel falſcher Muͤntze 
koͤnnte gepregt werben / fo muͤſſte Feine gute 
Cy üngejenalg geweſen fen: weil mancher eis 


| ncfalfeseGinbilbung haͤtte / konnte niemand eis 


ne warhafftehaben: well das Auge/oder Ohr / 
manchesmal irret / muͤſſte e8 allezeit fehlenz oder 
auch alleLeute einen Fehler / in den Augen / oder 
am Gehoͤr haben / weil nicht Wenige uͤbel ſehen 
oder hoͤren urb fich alfo leichtlich betriegen- 

Was / wegen derg urchtſam⸗ und Leichtglau⸗ 
bigkeit mancher Leute / ſonderlich der Weibs⸗ 
bilder dieſer unverſchaͤmken Geſpenſtleugnung 


vorgeſchůtzt worden/ifteben ſo wol nur ei par 


pierner Schild. Wann lauter Weibern oder 


furchtſamen Knaben / ober leichtglaubigen oder 


wahnfichtigen Leuten / die Geſpenſter nur er⸗ 
ſchienen; [o würde ſolcher Einwurff Vers | 


Vid Plutarchus in Bruto. 


— 








Vorrede. 


Faͤrblein gewinnen / und nicht ſo gar ungeſtalt 
ſeyn. Es haben auch etliche heidniſche Son⸗ 
derlinge eben dergleichen kalen Mantel ihren 
Eigenſinn umgewickelt: wie man / beym Plu- 
tarcho,líefet / ba cr das Geſpenſt Dionis δὲ 
fchreibe/und babe) gedenckt / daß diejenige / wel⸗ 
che vergleichen Geſpenſt⸗Erblickungen für 
nichts halten / ſich vernehmen laffen/esfomme 
feinem behersten Menſchen ein Geiſt / oder 
Geſpenſt / vor Augen; fondern die Knaben/ Die 
C'Geiblein/unb bep ihrer Leibsfchwachheit fabs 
lende £cute folgen hierinn andrer Leute unges 
reimten Meinungen / indem fie gang aberglaus 
biſch glaͤuben / ein boͤſer Geiſt ſey auf ſie zuge⸗ 
gangen. (4) Aber eben derfelbigeAuchor erzehle 
aleicbivol eben daſelbſt / daß der Genius ( das 
ift/berS Natur⸗ oder Geburts⸗Geiſt) dem Dioni 
und Bruto einen Todes⸗Fall angezeigt. Und 
Das waren. rauen ! feine kleinmuͤtige oder 
furchtſame; fondern großmuͤtige / ernſthaffte / 
gravitatiſche/ unb in der Philofophia woler⸗ 
Sahne’ Maͤnner: welche nichts deffomeniger/ 
Die Geblicfung eines Geſpenſtes ihnen (o tieff 
zu Gemüth gezogen daß fie / deßwegen aller: 
dekuͤmmert / ihren guten Freunden angezeigt / 
was fie geſehen. 
Plinius, der Juͤngere / war gewißlich ein 
Mann ven groſſer Gravitaͤt / Authoritaͤt / und 
| Xs Dobem 


| (4) Plutarch, in Dione, 
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vorrede. 
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hohem Nerfkande, Dennoch fragt er feinen! 
gar gelehrten Freund / Suram, um feine Mey⸗ 
nung/obes Phafmata , (1) oder geſpenſtiſch⸗ 
Erſcheinun en / gebe /und obSuradafürhal: 
te / daß fie ihre eigene Figur / und göttlich 
Krafft haben ? ober ob fie nur / von unfiel 
furchtfamen Ginbifoung / ihre Bildung em. 
pfahen / un» an fich ſelbſten nicht feyn e babet 
erklaͤhrt er zugleich feine Gedancken; nemlich, 
baf er alaube / e8 feyen in rechter Warhei 
würcliche Geſpenſter / und durch dreperlet 
Geſchichte dazu bewogen werde. Als erfilich, 
durch bag Sefpenft / welches dem Curtic 
Rufo:u Geſicht gekommen / in Geſtalt ei 
neg übermen'chlich- aroffen und fchönen Wei 
bes / das zu ibm geſagt / Sie wäre Africa 
Hernach / durch den Polter⸗Geiſt / der üt εί 
nem unbeimlichen Haufe zu Athen / da 
Athenodoro, erſchienen : tnb drittens , 
durch zweyerley E rempel/biei in einem Haufe, 
geſchehen. Denn ce hat feines Srepgelaffena 
und etlicher Maſſen geſtudirten Marci; jünge 
rer/und bey oem gröfferem auf einem Bette lie 
gender Bruder geſehn / daß einer auf dem Bert 
ſitzend ihm ein Scheermeſſer att den Kopff ac 
| ſetzt⸗ und auch wuͤrcklich ihm von Rin ode 





(4) Phantafmata ſtehet zwar / in ben gedruckten i 
tionen aberCa faubonustundTomafıus wollen/ man foll 
. Phafwata dafür lefen; weil Phantafma nur ein leeres Ge 

fi, δέ Phafina aber eigendlich ein Monftrum; Ungeheuer, 
oder Sen ſpeuſt bedeute. | 















Vorrede. | 


tel bas Haar abgenommen, Nachdem Tag 
geworden / hat man auch feine Scheitel wuͤrck⸗ 
| ich beſchorn gefunden / und dad abgeſchnittene 
Haar auf der Erden. δει kurtze Zeit hernach / 
| ift dieſes / Durch eine andere gleichmaͤſſige Aben⸗ 
cheuer / beglaubt worden. Denn indem ein 
"junge irt der Knechte Schlafffammer/ unter 
Den andren / gelegen / ſeynd zween Geiſter / üt 
weaſen Kleidern / durchs Fenſter gekommen / 
welche ihn befchoren / und hernach wieder 
durchs Fenſter zurück gekehrt. Diefen Jungen 
hat man / deß Morgens / beſchorn / und verſtreut 
umher liegende Haare / geſehn. 

Plinius vermuthet / es dorffte vieleicht bes 
deutet haben / daß er / Plinius, nicht wuͤrde ge⸗ 
richtlich / aufLeib und Leben / angeklagt werden. 
Denn / fo Domitianus langer haͤtte gelebt / zu 
deſſen Zeitẽ dieſe geſpenſtiſche Barbiererey vote 
gegangen / wuͤrde er ſchwerlich beym Leben ge⸗ 
blieben ſeyn: Angemerckt / in deſſen Scatullen 
in Klag Cibell gefunden worden / ſo einer / Na⸗ 
mens Carus, wider ihn eingegeben: Woraus 
ervermuchee / das abgeſchnittene Haar ſeiner 
Knechte fe ein Zeichen gi. / welches ſo viel 
bedeutet habe / daß et die bevorftchende Gefahr 
haͤtte uͤberſtanden: weil diejenige/ fo man aufs 
Eeben angeklagt hat / oder zum Tode veruꝛtheilt / 

das Haar vorn herab hangen lieffen.(#) 
ICE De 


>) Plinius 18,7. Epiftol.ad Suram, 











: |. Pottede, | 
'  Wieunfolgbar aber ber Schluß fa) / wel 
chen man ziehen will / von bem Betruge / oder 
Poſſen⸗Spiel derer / die fich in ein Geſpenſt vers 
ſtellen unb die Leichtglaubige damit zu erſchre⸗ 
rken / und zu vexiren / iſt ob es ſchon zur Gnuͤge 
bevicen : Und fan auch mit dieſen Beyſpiel 
beleuchtet werden / daß der Teuffel (ich offt / itt 
einen Enzel deß Liechts / verſtellet, Denn [ο we 
nig ſolcher Betrug deß Teuffels erweiſet / daß 
Feine Engel deß Llechts ſeyen; [ο wenig erwei⸗ 
fet auch bie veririſche Vorſtellung eines Ge⸗ 
ſpenſtes dieſes / bag nie kein Geſpenſt ey. 
Noch eines Einwurffd/ welchen auch 
manche gebrauchen / bätteich fchier vergeffen. | 
Sie ſagen daß ihrer viele / mit aroffem Fleiß / 
fich bemübet haben’ mit dem böfen Geiſt in 
Kundfchafft zu kommen / unb doch nicht dazu 
gelangen fónnen, Diefen begegnet der gelehrre 
Gerardus Vosfius, mit folcher Antwort: vᷣſt. 
ubi Deus non permittat 1 ut precipue in 
 Potenübus, ne nimiüm orbi incommo- 
tent. Eft, ubi Demon tale refügiat con- 
fortium, | Nec enim omneszqueei con- 
ducibiles; fed vix alii; quàm fimplices & 
creduli 5 cujusmodi feré mulieres ; vel affe- 
&ibus plané mancipati ; ut qui libidines - 
aut vindictz ftudio, zftuant : qualibus fa- 
ciliüs illudit, atque abutitur. Dasift: es 
maln [ffc GOtt niche su / (nemlich 0«8 
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Vottede, 


ber boͤſe Geiſt ihne erfcheinel und mit ihnen εἰς. 
nen Bund mache) ale fürnemlich bey maͤch⸗ 
tigen herren ; oamic Diefelbe hernach oet 
Melt nie allzu groffen Schaden thun moͤ⸗ 
gen. Jemaln fliehet der Ceuffel aucb ſelbſt 
ſolche ſichtbare Gemeinſchafft. Denn es 
ſeynd ihm nit alle gleich hiezu anſtaͤndig; 
ſondern kaum andre / als einfaͤltige und 
leicht glaubige Leute (dergleichen Art ges 
meinlich ſchier die Weiber ſeynd) oder fols 
che / die ihren Gemuͤts Regungen ſclaviſch 
ergeben ſeynd / als die von geyler Begierde / 
oder Rachgier brennen. Denn ſolche bes 
triegt u, mißbrauchet et am leichteſten (2) 
Ich halte aber dafuͤr / der Satan begehre 
ſich ſolchen Ruchloſen manchesmal darum 
nicht yu zeigen: weil fie vorhin ſchon / in feinen 
unſichtbaren Netzen / verſtrickt liegen und heim⸗ 
lich gar keinem Teufel / vielweniger ein Teufels⸗ 
Geſpenſt / glauben; aber / wann er fich ihnen 
zeigte / leicht andres Sinnes / u.ʒur Bekehrung 
geſchreckt werden. doͤrfften. Solches Geliche⸗ 
ters muß jener Gaſconier geweſt ſeyn / welcher / 
in dem vorigen Frantzoͤſiſchem Kriege / beſage 
der Hiſtori deß verwirrten Europens / auſſer 
Amesfort in der finſtern Nacht / nebenſt andern 
reiſete / uñ fid) verlauten ließ / wie er weder einen 
Gott / noch Teufel / noch Hoͤlle / noch Himmel / 
dotes δν. weder 
í (5) ο συ lib. 1. de Orig, & Progr. Idololatr 
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Dorrede, 


weder Geiſt noch Engel glaubete s weilervon 
Ihnen noch feine Wuͤrckung gefehen hätte; ob 
er gleich gang Europa mehrentheils durchges 
reifet wäre. Und damit er dieſer ſeiner Rede 
mehr Glaubens machen moͤgte; ſtieg er vom 
Pferd / gieng in einen dicken Bufch/ und rief 
überlaut : So fernein GOtt iſt / oderein 
Teuffel / oder Engel / oder Geiſt oder ders 
gleichen / es mag Tamen haben wie es wol 
le / der komme hieher / undeedemirmir!t 
Hie doͤrffte mancher ſich von ſolchen 
Ruchloſen gleiehwol aus ſondern / und ſagen es 
fep barum einer gleich Fein ſolcher Atheiſt / 
wann er ſchon kein Geſpenſt glaͤube. Wie ich 


dann ſelber etliche / fo wol miktelmaͤſſige / als 











fuͤrnehme Perſonen / Babe ſagen hoͤren / ſie mögs 
ten deñ doch wol ein Geſpenſt ſehen; hätten ſol⸗ 
ches ſchon offt gewuͤnſcht / aber niemals ihren 
Wunſch erreicht / und derhalben Feine Urſach / 
ein Geſpenſt zu glauben. Allein ob gleich ſol⸗ 
che Leute noch Feine Atheiſten alle ſeynd; (ο 
cken ſie ihnen doch ohne Zweiffel gar nahe / ent⸗ 
weocder mit einem rohen Lebenswandel / oder un⸗ 
glaubigem Mißtrauen gegen ber. Schrifft / 
(wie bald hernach weiter ſoll erklaͤhrt werden) 
und haben Urſach / dieſe Zeilen eines fuͤrnehmen 
Theologi / in gewiſſer Maſſe / auch auf ſich zu 
ziehen:Daß etlichen Fuͤrwitzigen το. ſchlieſ⸗ 
ſen / es ſeyen gat beine 2e. Geiſter folglich 8 
| | au 
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ο... Vorrede. 

auch die Schrifft falfeb welches die rechte 
Bahn zum endlichen Atheiſmo, und Ver⸗ 
leugnung alles Chriſtenthums iſt / ob ſie 
febon ſuchẽ daß fie Geſpenſter ſehen mog⸗ 
ten/auch wol ſolchen Orten nachziehen / 
dergleichen nicht zu Geſicht kommt / und 
fie allö keine antreffen koͤnnen;moͤgte mand 
als ein Goͤrtliches Bericht / und zugleich 
Liſt deß Satans / anſehen / daß et ſich von 
ſolchen nicht ſehen laͤſſt / und vielmebr πε) 
inibren Unglauben oder Cicberbeit / auf 
Die Weife ſtaͤrcket / GOtt aber über fie ders 
gleichen zulaͤſſet / weil fie fich feiner Surcbt 
entzogen/und aljo fernerer Gnade unwuͤr⸗ 
oig gemacht haben. (2) N 

So iſt demnach das Geſpenſt Feine betros 
gene Einbildung / oder bloſſer Wahn noch Irr⸗ 
tbum/noch Poſſen⸗Spiel; ſondern ein wuͤrck⸗ 
licher und weſendlicher Geiſt: der in mancher⸗ 
ley Geſtalt ſich ſehen / oder mit bloſſer Stimme / 
hoͤren und vernehmen laͤſſt / von Leuten / die bey 
geſunder Vernunfft / u. durch feine falfche ins 
bildung betrogen ſeynd. Dieſelbe werden / von 
theils Arabern / gang alberner Meinung / für — 
Feine purlautere Geiſter / ſondern für halbe ew 
fel u. halbe Menſchen / geachtet; welche aus ber 
VermiſchungAblis / deß oberſten Teufels / mit 
deß Adams feiner erſten Frauen / Lilit / erzeugt 


woͤrden (welche Fabel ein Mahometaner aus. 
(Q^) Puſſimus DiD, Sp. den 


— 














den Juͤdiſchen Büchern / ben Arabern ben ge⸗ 
brach undvon etlichen / fuͤr abgeſonderte See⸗ 
len der Menſchen;von etlichen / ſolche Geiſter/ 
geachtet werden / die / weil ſie den Adam nicht 
verehren wollten / von G Ott verdammt ſeynd. 
Andre Araber fabuliren / die Geiſter ſeyen von: 
Margi und Margia geboren; gleich wie die 
Menſchen von Adam und Eva : unb felbige 
Margia habe 3 1. Eyer geboren / daraus eben fo 
vielerley Seifter/oder Geſpenſter gebrütee wor⸗ 
den. Welche alberne Traͤume ich allhie nicht 
ausführlicher erzehlen mag. 
Die Roͤmiſch⸗Catholiſche ſagen / dag Ge⸗ 
foenft ſey entweder ein-englifcher ober teufli⸗ 
ſcher / oder menſchlicher Geiſt / nemlich die ent⸗ 
weder feelige/oder im Fegfeuer noch begriffene / 
oder verdamte Seele eines Verſtorbenen. Bon 
den Proteſtirenden / bie den Heil, Engelnden 
Namen eines Geſpenſtes nicht leichtlich zueig⸗ 
nen / werden die Geſpenſter / fuͤr verdam te Teuf⸗ 
fels⸗Geiſter / geachtet; von ben Weſt⸗India⸗ 
nern / theils fuͤr gute / theils fuͤr boͤſe Goͤtter. 
Bey den alten Heiden wurden ſie entweder fuͤr 
den guten / oder böfen Genium,(das ift / Ge⸗ 
busts;oder Natur⸗Engel) jedwedes Men⸗ 
ſchens / oder jeglicher Nation / angeſehen. 

Ob nun gleich die Meynungen / von der 
Geſpenſter Natur und Weſen / ſo unterſchied⸗ 


lich falle dienet doch gleichwol / zur Vergewiſſe⸗ 
usd ning 















Vorrede. 


———— — —— 








wiſſerung der Geſpenſter / dieſes / daß fchierfein 
Sandinoch Volck / unter ber Sonnen / welches 
nit von Geſpenſtern zu ſagen wiſſe: und verei⸗ 
nigẽ ſich allegeiten der Welt / auf dem Schluß? 
daß es wuͤrckliche Erſcheinungen gebe: ohnan⸗ 
geſehen ſie nicht alle einerley Urtheil davon ge⸗ 
Faller, Sp haben auch gar viele alte Heiden ih⸗ 
ven Schrifften / manche dentk wuͤrdige Bege⸗ 
benheiten davon einverleibts auch viel gelehrte 
u. verftändige Chriſten Roͤmiſch⸗Catholiſcher / 
Evangeliſcher und Reformirter Religion / nicht 
wenig geſpenſtiſche. Händel in die Feder gefaßtz 
als/unter andern ber beruͤhmte Jeſuit Del. rio; 
in feinem gelehreen Werck / welches er Disqui- 
fitiones magicas titulirt / Petrus Binsfeld de 
Magis; Tyræus de Magia; Leo Allatius,von 
den Irrwiſchen; Biſciola, von der Erſcheinung 
Samuelis, Hor.ſubceſivis lib. 1, c. 4, Guyón 
de diverf.Lecons Tom.2.f.300.&, Tom. 3. 
£. 651. Majolus. Tom.2.£, 559. Tom, 7. 
Col, 3. Malleus Maleficar. Befoldus deSe. 
pultura. GruterusThefaur,practic, Tom. 2. 
1.1425.P. Villingan.in Tr. deDaemonibus 
füblunar, Speidelius in Nocabilibus, Mar- 
tinus Zeilerus, ín ben fraurigen Öefchichten/ 
und fonft anderswo auch 5 Lavaterus 5 P. Kir 
:cherus in: Mundo fübterraneo ; P. Schot, 
"tus in Phyfica Curiofa ; P.Balbinusin Mi- 
cellaneis Bohemicis, Voetius, Freudius, 
: unb 
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T Vorrede. | 
and faft unzehlich andere mehr. Denenauch | 
alleheilige Kirchen⸗Vaͤtter beyſtimmen. 
Und ʒgeſetzt / es hätte ſonſt keine Feder olches 
bezeugt; [ο werden doch die Geſpenſt⸗Vernich⸗ 

ter und Widerſprecher / durch die Feder deß N. 
Geiſtes / einer unverſchaͤmten Eigenſinnig⸗ 
keit uͤberfuͤhrt. Denn dieſelbe ſchreibt / mit hel⸗ 
len und Haren Worken / die Juͤnger deß HEr⸗ 
ren haͤtten gemeint / daß fie cin Geſpenſt ſaͤhen. 
Mun iſt mir bekandt / daß die Widerſprecher 
vorwenden / diß gelte fuͤr keinen Beweis / weil 
fich die Juͤnger nur fo eingebildet. Aber welch | 
ein liederliche / kale unb. nichtige Ausrede iſt 
doch das!wenn nur bloß allein wie δει Mat⸗ 
thaͤo / am 14. ſtuͤnde / die Jünger hätten geſagt / 
Es iſt ein Geſpenſt; [ο moͤchte ſolches eitle 
Fuͤrgeben noch ein wenig gefärbter heraus 
Foren. Aber ©: Marcus giebt es alſo:ſie mei⸗ 


neten/es waͤre ein Befpenft/ uito ſchtyen. 





(Marci6.0.49.) Welche Rede unwider⸗ 
treiblich zu verſtehen giebt / es gebe Geſpenſter: 
Denn wann man fpricht/ Er meinet / er ſehe 
einenWolff / oder hoͤre ihn / in rauſchenden 
BGepuͤſcheʒfehlt aber / und bat einen Schaf⸗ 
ruͤden geſehen: Der verſteht und bekraͤfftigt 
hiebeh / obit allen Zweiffel / daß man / in den | 
Waͤldern / auch Woͤlffe finde. Wenn dort im 
Buch ber Richter am ο.(5αρ. ber Sebul zum 
Gaal ſagt; Da (icbeft die Schatten der 
| Berge/ | 


— o——— = — Ps 











Vorrede. 
Berge / fuͤr Leute an: ſo præſupponirt oder 
ſetzet er voraus / als eine Gewißheit / daß Leute 
in der Welt ſeynd. Und wie kan doch dieſe ſo 
vergebliche Ausrede Farbe halten / für der Er⸗ 
zehlung «5. £ucd : Sie meineten / ſie ſaͤhen 
einen eif? Dader HERR dm Juͤngern 
zwar den Wahn / als ob ſie wuͤrcklich ametzo 
nicht Ihn / ſondern einen Geiſt / oder Geſpenſt / 
erblickten / benim̃t; doch aber mit einem ſolchem 
Beweis / der zugleich beſtaͤttigt / daß jemaln 
Geiſter(oder Geſpenſter)wuͤrcklich erſcheinen: 
indem Er ſagt / Ein Geiſt bat nicht Fleiſch 
und Bein / wie ihr ſeher / daß ich habe. 
Und wann alle Geſpenſter ein Gekichte 
falſcher &inbilbungl ober Vexirerey waͤren / ſo 
muͤſſte die Göttliche Warheit gar ſehr fehlen/ 
indem Sie / durch den Mund Eſaia / weiſſagt: 
Feld⸗Geiſter werden da( zu Babel ) huͤpffen. 
(Eſa. 13.0,21,)Ein$eld,Teuffel wird oem. 
andern begegnen. Der Kobald wird auch 
daſelbſt herbergen / uñ ſeine Ruhe daſelbſt 
finden.( (a. 34.0, 14.) Moſes beſchuldigt 
die abtruͤnnige Iſraeliten / an zwey Orten / daß 
ſie den Feldteuffeln geopffert haben. (2) Wenn 
dieſer Mann GOttes dadurch nur insgemein 
die unſichtbare Teuffel / und keine Geſpenſter 
vaftünbe hätte er fie nie Seld-Teuffel genanne 
weil fie / im Felde / fic unterweilen fehen/ oder 
hören/ 





(2) Levit. 17, v, 17. & Deut. 32. 17. 


















ο ον ΜΟΝΟΙ 
hören und / mercklich pühren lieſen. abet 
auch dieErklaͤhrer ſagen / daß es Teuffel geweſt / 
welche ſich / in Geſtalt rauher und ungeheurer 
Geſpenſter / manchesmal / in wuͤſten Feldern / 
ſehen laſſienn. | | Jd RU OUR 
- Gsmag gleichdie Erfcheinung Samuels | 
nach Roͤmiſch catholiſchem Verſtande / für die 
Seele Samuels / oder nach evangeliſchem / fuͤr 
ein Teuffels Geſpenſt / genommen werben: ſo 
muß es doch / für ein recht wuͤrckliche Erſchei⸗ 
mung eines Geiſtes / erkennt werden. Und das 
Buch der Weisheit begeugeidaß den Aeghptern 

ſcheußliche Larven erſcheinen / und ſie / durch 
| graufameGeſpenſter / umgetricben worden, (2) 
Mancher meynt / er babe ſich trefflich wol 
damit verant wortet / und allem Schatten / ge⸗ 
ſchweige denn dem Schein / eines Atheiſterey⸗ 
Berdachts volligſt entno men ΜΗ erſpreche / 
die Geſpenſter machen keinen abſonderlichen 
Glaubens Articulzdarum ſey mar auch / ſolche 
zu aglauben / nicht verbunden. Aber⸗ mein lieber 

Freund / wie wann es eine einge ochtene oder 
mplicirte Atheiſterey wäre? Wie mari foicher 
(ber nemlich / ohn Unterſcheid alle die Geſpen⸗ 
ſter leugnet) wofern er anderſt die H.Schrifff 
gelefen/ alle Articul deß Chriſtlichen Hlaubens 
von ihrem rune wegriffe/ und auf eter uns 
gewiſſen Triebſand feste: Wer mir einen eini⸗ 


(4) B. ber Welsh. 17. v. 4. 1354 











Dertebe, UM 
nigen Spruch görtliherSschrifft(wiffendfich) 
foiberforicbt/ober denfelben für ein Geticht ac 
€e6ber ſchreibt / der H. Schrift einelinwarbeie. 
zu. So die mich aber / in einem Stuͤck / betriegt / 
muß ich alle Glaubens⸗Articul / die weder mit 
bloſſer SGernunfft noch Sinnen / lich begreif⸗ 
fen laſſen / in Zweiffel ſtellen. Wer alſo den 
Grund deß Glaubens verdaͤchtig macht / und 
mit einem Zweiffel an einem einigem Wort / 
durch den Mund GOttes gegangen / ſchwan⸗ 
ger gehet; der gebiert ihm ſelbſten ein wolhefug⸗ 
tes Mißtrauen / bep allen vernuͤnfftigenChrie 
ſten / ob er auch die hoch wichtigſten Glaubens⸗ 
Articul Jer » gründlich und nicht nur oben⸗ 
hin / glaube. EN. ET 
‚Es werden ja auch folche Leute yu allen Zei⸗ 
ken / widerlegt / durch die peinliche Bekenntniſ⸗ 
fen der Hexen / und peinliche Auſſage ſolcher 
Leute welche / von den Teuffliſchen Buͤndniſ⸗ 
fen/ wieder aus; und zur Bekehrung / tretten: 
ſintemal dieſelbe alle ſaͤmtlich berichten/wic ih⸗ 
tien der Satan fo u. foerfchienen ? und die derbe 
Stoͤſſe / welcheer ihnen als dann giebt / weiſen 
gnugſam aus / daß es keine bloſſe Einbildung 
Zu oem erfaͤhrt mans / durch andere vielfal⸗ 
tige Vorfaͤlle / daß es mit den Geſpenſtern / kein 
bloſſes Schatten Werck leerer Gedancken fep. 
Die blau⸗ und braun⸗gezwickte Maͤler der qus 
ten Edelfrauen zu Gehofen hätte Ihr feine 
boſſe Einbildung pte fönnen, | 
T hs παν 





- flatu 


















ο προ. 77 


Vearrede⸗ 
Mancher mug es nicht nur fehen / fondern 
auch wol redlich fuͤhlen / daß die Geſpenſter 
keinSchertz der Gedancken ſeynd. Als man zu 
Colln / diejenige / welche man fürAnftiffter ver 
Unruh / darinn felbige Stade vor etlichen Jahr 
zen aejtect t/ ausgegeben/im Jahr 1685 .zuge- 
Fänglicher Hafft gezogen:ift zu einem derſelben / 
, nemlich dem Saren/welcher auf der Katinger 
Pforten lag / ein Geſpenſt gekom̃en / fo ihn bey 
den Haaren aufgezogen / u.ihmeinen Schlag 
in die Seiten gegeben / daß man das Mahl⸗Zei⸗ 
chen der Finger hernach noch bat ſehen koͤnnen. 
Wuie man ſchrieb 1686. begab ſich/ zu Hel⸗ 
ſignoͤr / in Deñemarck / dieſer ſeltzame Fall. Ein / 
daſelbſt wohnhaffter / Burger wollte / vor Mit⸗ 
tags / um 8. Uhr / ſeinen / hinter dem Hauſe ha⸗ 
benden / Luſtgatten befuchen/um allda ein jun⸗ 
gesBaͤumlein an dem bretternenZaun zu befe⸗ 
ſtigen: ward aber daruͤber / von einem Geſpenſt / 
angefallen / u. dermaſſen gezauſet / daß ct unter 
bem gantzen Angeſicht / gang blutruͤſtig / und 
hiernechſt über ein Stacketen⸗Werck / in [πει 
Kuͤh⸗Stall / gefuͤhrt ward:woſelbſt ihn endlich 
"ber Geiſt verlaſſen. (a) Solche gute Puͤffe ber 
redẽ das menſchliche Gefuͤhl genugſam / daß es 
von keiner falſchen Phantaſey / ſey getroffẽ wor⸗ 
den. Eine ſchier dergleiche rfabrung hat Mar- 
tinũschookium, weiland Profeſſorem, ho- 
nora. 


de) Aug Copenhagen vom 1. Junii 1686. 
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ertet, 


norarium zu Franckfurt an der δει / uu uns 
terrichtet / daß die Geſpenſter feine eitie Sins 
nentaͤuſcherey waͤren. Dieſer gelehrte Mann 
kam einſtens / auf der Reiſe / in ein Wirths⸗ 
Haus; kunnte aber / weil daſſelbe ſchon mit£eus 
ten war angefült/ Fein anders Nacht: Duars 
tier befommen / als in der Meietel: Stuben: 
darinn Niemand / zu übernachten / verlanates 
weil es / deß Wirths eigener Anzeigung nach / 
allzu unſicher darinn war. Schookius, ſeines 
Grundſatzes eingedenck / nemlich / daß feine 
Geſpenſter zu glauben / befahl, deſſen ungeach⸗ 
tet / man ſollte ihm / als der ſich nicht ee 
nur das Bette allda aufmachen: und legte ſich / 
mad) eingenommener Mahlzeit / zur Sube 
Aber / um Mitternacht / geht der Lärm an / und 
kommt ſjemand zur Stuben hinein gepoltert / 
marſchirt fein grad in die Kammer / nach dem 
Bettezu. Der gute ehrliche Schookius vers 
gaß hieruͤber aller feiner Hertzhafftigkeit / ο, 
ſchrack recht vom Hertzen / und verkroch ſich / 
vor Angſt / mit allen feinen Principiis unter 
die Decke. 

Das Geſpenſt aber / welches in einem alten 
Zeutfchen Kleide / und in Goeftalt eines / vor 
bicfem allda erftochenen / Soldatens / aufzog / 
wollte ihm feine Dubia recht aus dem Grunde 
falviren ; hebte derohalben die Decke aufnahm 
ſSchookium heraus/ ſtieß ibn unfer das Bette 
und legte ſich hinein an ſeine Stelle. Nach einer 
λος ἆ Stuns 
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Votrede. 


— — — — ο ης 
Stunden aber/ftunb e auf / und trolletefich 
wieder Davon. Indeſſen befand fich Schoo- 
kius in tauſend Aengſten / und lernete beten, Als 
aber kein Geſpenſt (ich mehr mercken ließ / kroch 
er hervor / legte ſeine Kleider an / gieng hinun⸗ 

ter / unb bezahlte den Wirth. Dieſer / der feine 
Veraͤnderung wohl merckte / fragte / οὗ er kein 
Geſpenſt haͤtte geſpuͤrt? Er antwortete: Wer 
weiß / wer mir den Schabernack gethan? 
Doch iſt er nachmals nicht mehr ſo verwegen 
geweſt. (a) ee 
ο G8 ftellen fich aber Die Geſpenſter(durch wel⸗ 
che ich allhie eigentlich die böfe / und keine gute 
J)immelsGeifter/verftebe)in vielerley Geſtalt 
vor; erſcheinen / bad wie ein Menſch / bald wie 
ein Thier / Vogel / ober ſonſt etwas: allerdings 
wie die Poeten den Proteo anzutichten pflegen/ 
daß er fich in allerley Figuren / koͤnne verſtellen. 
Wiewol darunter ein geheimer Verſtand ſteckt 
Dani etliche wollen / es (ep DIE eticht 
ſen / von der Aeghptiſchen Könige Manier:wel⸗ 
che wie Diodorus Siculus meldet / auf dem 
Haupt das Bild eines halbeStiers/oderras — 
chens / als ein zeichen der Herrſchafften gefuͤhrt; 
bißweilen aber auch wol einen Baum / oder eine 
Feuer⸗Flamme / oder allerley leiblichsriechende 
Specerey / und Balſam. Womit fie nicht allein 
ſich zu zieren / ſondern auch / bey den Anſchauen⸗ 


den / 
(4) Wieder vortrefflichen Monats + Unterredungen 
Verſaſſer / am Bl. des Monats Julii 1659. beglaubt. 
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UP MR Vorrede. aa 
den/ eine Furcht/ undaberglaubifche Verehr⸗ 
ung/ fuchten. Daher die Fabel fol entftanden 
ſeyn der Proteus ( welcher ein König in Aes 
gypten war) Fónnte fich verändern in alles / 
was er auf bem Kopffe träge, Plato ziehet c8 / 
auf den Betrug / welchen bie Sophiften im 
difputiren gebrauchen 5 Der Poet / Hoͤratius / 
auf den Wandelbaren Sinn des Poͤfels; Vir⸗ 
zilius / auf oen Verſtand / welcher fich gleich⸗ 
am in allerley Geſtalten verbildet. Von der 
Viel⸗Verſtellung Protei / reden dieſe Verſe: 
Verùm, ubi correptum manibus vinclisq; 
tenebis , ο Sut 
Tura varie illudent fpecies, ata; orafera- 
"rum. | : : 
Fiet enim ſubitò füs horridus atrad;'tigris,. 
Squamofusd; Draco;aut fülvà cervice lex- 
na? | N Hd 
Autacremflammz fonitum dabit: atq; ita 
η νο. ο ον no 
Excidet:autin aquas tenues dilapfus abi-- 
Ein rechter Proteus mag am füglichftender 
Satan gctituliret werden; wie erlauch auf dem 
Titel dieſes Buchs / beydes den Namen und bad. 
Konterfeyt des Protei führer: fintemaler nicht 
allein feine verborgene Tuͤcke / mit allerley Kara 
ben gar ſcheinheilig anſtreicht u Hieret / ſondern 
| } (Ωω (34 . auh/ 


(4) Virgillib.4. Gnorg. 
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Vorrede. 
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waere en - — — - d. 

auch/die Menfchen/mit mancherley geſpenſtie 
(chen Geſtalten betriegt / oder vexirt / und daß. 
Bid ſeiner Erſcheinung allezeit zu ſeinem Vor⸗ 
haben ichtet ober verändert. Solches ſeines bez, 
trieglichẽ Geſtaltwechſels gedenckt Remigius / 
und ſchreibt: Anfangs / wenn die boͤſen Geiſter 
einen Menſchen erſtlich anreden ( unb vertrau⸗ 
lich machen wollen) begegnen fie Ihm gern / in 
menſchlicher Geſtalt: dann er / uͤber den unge⸗ 


— — — κος 
e 








woͤhnlichen Anblick (ich fo Ieicht nicht entſetzt - 
" vnb daß (ie bep ibm das Anſehen eines reputir⸗ 


lichen Weſens gewinnen / folgends ihre Worte 
deſto me: Glaubens und Authoritaͤt erwerben 
moͤgen. Wañ man abe Ihrer gewohnt worden; 
und die Furcht und Einſetzung ſich verloren; 
fo verwandlen fie fich/ nachdem die Zeit und ihr 
Vortheil erfordert / bald in dieſes / bald in jenes 
Thier(a)als in Hunde / Katzen / Ratzen / Leuen | 
Baͤren / Woͤlffe / Schlangen / Drachen / und 
dergleichenswierolfie/wennesauf kein zaube⸗ 
riſche Verbuͤndniß angeſehen iſt / auch wol 
gleich alſofort / wie ein Hund / Rab / Schlange / 
oder Feuer⸗ſpeyender Drach / oder in andrer 
abſcheulicher Figur / ſich ſehen laſſen. 

Es regieren aber die Geſpenſter gemeinlich 
gern. an ſolchen Oertern / da Mord undTod⸗ 
jchlag geſchehen / da ein groſſes Blut⸗Bad vor⸗ 


ggangen / oder noch obhanden iſt; oder da et⸗ 


Hep Là DR. wan 
(^) V, Nicol, Remig. lib. i. Dæmonolatr.c.a3.p.i36.ſeq⸗ 
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Voörtede; 


wanverzweiffelte Leute fich) (elbft umgebracht 5 
oder wo fonft grofe Suͤnden / als Unrecht / und 
andere grobeLafter haͤuffig verübt worden. Sie 
laſſen ſich nicht allein am einſamen Oertern / im 
Walde / Felde / Waſſer / und manchen Haus 
fern/fondern auch wol / aufGoͤttl. Zulaſſung / 
bißweilen ben Nachtzeiten in den Gottes⸗Haͤu⸗ 
ſein / ſuuͤhren. Wie fie denn ſonderlich entweder 
De» Nacht / oder in Mittags⸗Stunden / gegen 
heilige Zeiten ihr Gepolter und Gauckeley gerne 
treiben Oannenhero auch etliche die lemures, 
oder Polkergeiſter fo von den Chaldaͤern [777 
( Lilin) genannt werden / herleiten wollen: von 
dem Hebraͤiſchen Wort 2(Lajil) welches 
Nacht bedeutet Man laͤßt hie dem Helmon- 
tio ſeine eigene Phantaſey allein / nach welcher 
er vermeint / daß die boͤſen Geiſter / in der tunck⸗ 
len Nacht / ihr Spiel am liebſten habẽ / moͤge et⸗ 
wan wol daher kom̃en / weil ſie vielleicht etwas 
haben / welches zum ſehen / mit unſern Augen / 
überein kom̃e 2c.und/unter dieſen Geiſtern / moͤ⸗ 
gen wol etliche Nachtſehende gefunden werden; 
gleich wie etliche ſumm ſeynd:welche/ aufArt 
der Fleder⸗Maͤuſe / gleichſam bey der Sonnen 
blind ſeynd / u deßwegen viel lieber in ber tunck⸗ 
len Nacht erfcheinen. (4) Ohne Zweiffel / tus 
mort das Geſpenſt darum gern bey Nacht / oder 
e | YO: 4 unm 
) Helmont. Tractat. 22.De Ortu Formarum, Edi- 
. Won. German, fel. 184. N. 53, 







u. 





Dortebe, 


um ie Mittagssgeit; weil durch bie Gin fati 
Feit Furcht und Schrecken fid) vergroͤſſern. : 


Denn inder Mittags Stunde befinden fich 
die meiſten Leute beym Eſſen:daher verMenfcht 
welcher alsdenn ein Geſpenſt erblickt / deſto 

furchtſamer werden / und deſto heff tiger erſchte⸗ 

"een kan; weil er feine Geſellſchafft um [ich 
hat, Und in der Nacht liegen andere Leufe qd 
meinlich im feften öchlaffe:deßwegen der jenis 

ge / welcher allein noch auf iſt / eben ſo wol als⸗ 
denn ein deſto groͤſſeres Grauen empfindet.U⸗ 
berdas faͤllt ſonderlich die naͤchtliche Finſterniß 
den boͤſen Geiſter ſehr bequem / dem Menſchen 
Furcht und Grauen zu erwecken: Weil der 
Schatten und die Tunckelheit allgeit unfeut 
ſeliger⸗ und zur Eniſetzung geneigter / als der 
Tag; die Finſterniß unholder / als das Licht: 
indem die Augen alsdenn ſo frey um ſich zu 
ſchauen verhindert werden / und alſo in dieſer 
oder jener Ecken eineSJinterlifibeforgen. Zus — 

dem ft oer Satan ein Fuͤrſt der Finſterniß:der⸗ 
halben er lieber die Nacht / als fein Vorbild / 
weder ben S. rA g/ zu feiner Büberen erwaͤhlt. 
Wiewol bißmweilen auch diefe Sieben »Urfach 
barunter ſtecken mag /daßer die Geſtalt / bey 
Nacht / vermittelſt deg Schattens / duͤſter⸗ 
vder entſetzlicher ausbilden / oder — 
lichl eit |rinee IEROPAIM, Figur beſſer - 
F | vor 



























































Vorrede. 


vor den Augen der er Menſchen / verbergen kan’ 
als am Tage / da deß Menichen Auge die 

_ Sache viel genauer erkennet / weder in der 
Nacht. 

Bielmals laͤſſt ſich auch das Geſpenſt gern 
ſehen oder aufs wenigſte durch cin Geraͤuſch / 
oder Getoͤß / hoͤren in der Stun / da einer 
ſterben (ol: um die Leute in ber. Andacht / ir⸗ 
und kleinmuͤthig zu machen / oder damit zu ver⸗ 
ſpotten / oder auch ihnen zu weiſen / paf citt 
exi ben Siodesfallvorber ſchon gewuſt. 

Denn die böfen Seifter trachten/ durch ihre 
Erfeheinung/ und Getoͤß den Menſchen zu er⸗ 
ſchrecken. Wiewol ſie / nach Beſchaffenheit 
der Perſon / mehr als einerlep/darunfer ſuchen; 
nemlich die Leute / zur Vertraulichkeit mit ihnẽ / 
zum Mißtrauen an Gott / ober in falſchen 
Wahn / uñ Unglauben / zu verleiten/ bißweilen 
auch wol durch einige Vorverkuͤndigungen / bey 
den Leuten fich verwunderlich su machen / u die⸗ 
ſelbe zur Erfragung fünfftiger/oder verlohr⸗ 
ger Dingen / anzulocken; oder auch / auf Ann 
ſtifftung der Unholtẽ / ihnen uͤber laͤſtig zu ſeyn / 
ibr Haus verſchreyt zu machen / oder ſonſt eini⸗ 
gen Schaden ju ſtifften. Und ſolches verhengt 
der gerechte GOkt / deng rommen zur Bekehr⸗ 
und Ubung ihres Glaubens / und Gebets; im⸗ 
gleichen zu efto mehrer Fuͤrſichtigkeit in ihrem 
Nn weil fie ven befto mehr Spiegelss 

(7 haben 
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Vorrede. 
— Vu 


haben wieder Catan umher gebc/ und aufdie 














Menſchen Acht habe/ gleichwie oortauf den 
Goẽttſeeligen Hiob. Den Gottloſen gefchicht es 


aber zur Straffe / und ſonderlich den Atheiſten / 
entweder zum Nachdencken / und Erſchreckung / 
oder zukuͤnfftiger ſtaͤrckerer Uberweiſung ihrer 
Ruchloſigkeit. yrs | 

Hievon findeeder geneigte Lefer/in gegen? 
werdigemBuch/ manchedendwürdige Ge⸗ 
fchichte / deren hauptſaͤchlichen Innhalt nach? 
gehende Ordnungs⸗Regiſter eröffnet, Dieſelbe 
werden ihm hoffendlich feine Zeit ohneNeu / 


Fürgen. Unter folchen befinden fich erliche/ bae 


zu ich / aus gewiſſen Urſachen meine Meinung 


nicht ſetzen ſondern ſie bloß nur erzehlen wollen: 
ob ich gleich dieſelbe nicht für Getichte halte: 


Inſonderheit bitte ich / mir dieſes / was ich am 
630, Blat / von der Engel Erleuchtung in Got⸗ 
tes Angeſicht / gedacht / nicht alſo aufzunehmen / 
als wuͤrde ihnen hierdurch eine Wiſſenſchafft 
aller Dinge zugeſchrieben; ſondern die folgende 
Zeilen dabey anzuſehen / durch welche ihre Er⸗ 
kaͤnntniß limitirt und begrentzet wird. | 
Dennobich aleich alda gefchrieben/ daß 
die Engel / wo fie gleichfam geben und fier 
hen / von Gottes Angeſicht erleuchter wet; 
den / das iſt / in Der / alles augenblicklich 
erkennen / ſehen / und erfahren koͤnnen?c. 
ſteht doch dabey / was ſie wiſſen uñ —— 
ius vi b / E eM | 


* l 
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Vorrede. 
ſollen. Eben alſo / und nicht anderſt verſtehe ich 
auch dieſes ima am 63 1. Blat geſetzt iſt; nem⸗ 
lich daß ein Engel der Freuden genieſſe / vor 
GOttes / ihm überall gegenwaͤrtigem / An⸗ 
geſicht anderer Menſchen Beſchaffenheit 
zu erkennen. Denn daß ein Engel GOttes 
Angeſicht allezeit ſihet / begreifft unter andern 
dieſe Gewißheit / daß er alles / aus der Goͤttli⸗ 
chen Weisheit/ erfaͤhrt / was er wiſſen foll.An- 
seli,fagt Auguftinus, videndo legunt: vi- 
dent enim ipíam Veritatem , & illofonte 
fatiantur; unde nos irroramur. Serm. o, de 
Diverfis &c. Und das ifte was auch das 
ſchoͤne alte Kirchen⸗Lied finge: | 
Qui tua lucis radiis vibrantes - 

o Tevidentlattis oculis tuasa, 

‚v JHauriunt voces, Sapientiag, — | 

Bo | Fonte fruuntur... 

: Die Leuffeligfeit bes boffiichen Sefers/ bem 
ich vielmehr der holdfeligen heiligen Fron⸗Gei⸗ 
ſter / weder ber boͤſen Geiſter / Anblick wuͤnſche / 
laſſe mich / und dieſe Schrifft / in ſeiner beſtaͤu⸗ 

digen Gunſt ſtets eingeſchloſſen verblei⸗ 

| ben/undlebealürlicht c 
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Der νὰ Duelan — 


—:E-3 Cite Wange ift (ict fü 
Se falfch und ungleich als die / 
Ei medie (£br-exucdbt. ges 
AS braucht / wann fi fiezan Sea 
VW | manden/ Durch ein Zwey - 
QA Gefecht / will zum Ritten 
= werden/ oder ihre empfane 
ο one Beleidigung rachgie⸗ 
ig ος Denn fel egt/an ſtatt deß Gewichts⸗ 
tt bie eine Wag · Schuͤſſel / einen zweiffelhafften 
Obſieg / oder ungewiſſe Sieg- Hoffnung; unb in 
(ο andre die ik Leids und der Seelen’ zeitli⸗ 
en und ewigen Todes. Damit aber jene voreæ· 
chlage; thut fie darzu ben eitlen Wahn / als ob 
ie befondre Eigen-Rache eine befondre Ehr una 
onfolcher Wichtigkeit ſey / dafuͤt Seelund Sees 
tmm zu leicht wäre. 
Wie hoch⸗mißfaͤllig GOtt ſolche Balgereyen 
mpfinde / hat Franckreich / an dem wunderlichen 
odes· Fall Königs Heinrichs / deß Zweyten / er⸗ 
annt: ſintemal / als derſelbe im Stechen / und 
Thurnier - Spiel Men sc 

















































Wuchs gedenckt. 


DR, A 
vr I. Det geſchreckte 


— a - OB ee — — 
unb nachſinnige ute dieſes / für eine befondre 
Schickung und Straffe GOttes / geachtet / daß er 


eben; im ſpielendem Zwey⸗Kampffe / das Leben 


laſſen müfjen s weil er Den ernftlichen ſo doch von. 











der Chriſtlichen Religion verhotten wird / gleich zu 
Anfange ſeiner Regierung / batte gut geſprochen | 


und erlaubt. (4) 


Allein ob gleich faufenb Königliche Bedro⸗ 
hungen das Zwey⸗ Gefechte verböten : treibt doch | 


manchen Die Begier fuͤr einen reſolvirten Kerl an⸗ 


gefehn zu ſeyn / den Reſpect des Verbots / ſant der 


Furcht / aus dem Sinn. Reputation gilt Vielen | 
höher / as GOttes unb ihres Fuͤrſtens Gebots / 


nicht hindern laſſen. Denn die Ehr⸗Sucht erhös 
bet ſich ſelbſt ber alle Vernunfft und Ordnung / 
verſchmaͤht Geſetze / achtet ſich fuͤr eine Goͤttin / und 


und wuͤrcket ſolcher Wahn / bey Vielen ſo kraͤfftig / 
daß wann ihnen gleich eine Warnung gegeben 
wird / ſie ſich doch / an ihrem Vorhaben / Dadurch 














fordert ein Schlacht⸗Opffer: Geſtaltſam fie der⸗ 
gleichen / bey dieſem Cavallier / gethan / welchen 


nachgefuͤgte Erzehlung betrifft. 


Als die jetzige Roͤmiſch⸗ KHayſerliche Majeftäts | 


Anno 1653. und 64. mit bem Fürchif Suldan / 


Mahomet dem Vierdten / Krieg führte / unb einie | 
ge Truppen / 90m Rhein herauf / toiber den Erbe | 
Feind marfchirten; Fam ein junger Oraff / miteie ; | 


ner Gompaanie/ bey welcher er — 
ver die Stadt Andernach am Ahein/baruberd 


ten oerorbnet batte; und that Anfuchung / man 


moͤgte 


(4) Wie Thuanus / am Ende be zwey und zwantzigſten 


er F 
Churfuͤrſt den Grafen deWirr sum Commendan⸗ 


| 
| 















| Dutellane. | 
mögte ibn laffen burd) bie Stadt marfehiven: 
veilman dafelbft / obn grofje Unbequemlichfeit 7 
nicht leicht / neben ber Stadt/hingiehen Fan. 
Der Commendant mogte vielleicht billiche Ur⸗ 
achen und Bedencken haben / ſolchen Dinchmazfch 
tbzufchlagen : haͤtte aber ſolches / mit glimpflichern 
orten / tbun koͤnnen. Allein weil der Mitte 
neifter noch ein gar junger Cavallier / und fein 
Stand Jenem aud) etioan annoch unbefandt ; 
vies er Denfelben / mitvauben/ und gar verdrieß⸗ 
hen Worten! ab. Er ließ es Dabep noch nicht ein 
nal bewenden; fondern eceiferte fic) / uͤber dag 
Infinnen def Rittmeiſters / Dermaffen / unb. 
ahms fo bod) auf / daß er / durch ein nachgeſchick⸗ 
" Kartell/ ihn / auf einen Kugel⸗Wechſel / fordern 

| Der junge Cavallier verwundert fib / Über 
che Zunöthigung 3 unb antwortet / esfen zwar 
éc Mühe ja nicht wehrt/inoch ber Commendant 7 
on ihm / im geringſten / beleidigt; fondern er viel⸗ 
ehr / von Demfelben / beurſacht / ſich über ibn qu 
eſchwehren / wegen Der unfreundlichen und faſt 
himpflichen Begegnung : Doch weil ev / mit Ge⸗ 
alt / ſo gern an ihn / und nicht ruhen wollte; ſoll⸗ 
er feinen Mann finden. / und den Ort def 
uells mar benennen. Welchen Jener auch als 
fort ihm lat andeuten; ungeachtet / unterſchied⸗ 
che Perſonen zum Frieden rahten. 

Da nun der Tag herbey nahete; erwachte 
er Ausforderer / Nachts zuvor / und erblickte, bey 
jenen munteren Augen / ein weiſſes Geſpenſt / in 
iner Kammer: welches auf ihn zufratt/ die Bett · 
Jede aufhub / und MEA. ^o ihm / in die Wei⸗ 


" 




























ο na. 2 


4 1 Der geſchreckte 


chen an der incken deß Leibs nemlich unter 
den kurtzen Rieben / einen empfindlichen Schlag 


gab. Womit eg / gleich hernach / verſchwand. 


Er entfeht fich hieruͤber gewaltiglich / wird ſehr 
ορ / und beſorgt / es doͤrffte ein Vorzeichen un⸗ 


















placflicpenGefedpts feyn ; verſchweigt auch ſolches | 


peg Morgens denen nicht / welche ihn befuchten: 


4 


Maffen fie eineungewöhnliche Gemuͤths · Ver⸗ 
wirrung bep ihm vermerckten / und deßwegen ⸗ 


nad der Urſach fragten. Wie er ihnen hierauf 





ſeine naͤchtliche Begegniß entdeckte; bemuͤhete ſich 


gin Jedweder / mit beweglicher Abmahnung den 


(v2) - fampff qu hintertreiben / ihm zu Gemuth 
uͤhrend / es waͤre der Handel bey weitem ſo wichtig 

nicht / noch fo weit allbereit gefommen/ daß man 
deßwegen nothrvendig fich fehlagen muͤſſte; man ΄ 
Eónntebenaod) benderfeits wol bey Chren bleibenz | 


wann ſchon bas Gefecht wuͤrde eingeſtelt. 
Aber eine einige böfe Rathgeberinn uͤberſtimte 


alle die andre Wolmeynende nemlich bie Repu⸗ 


tation⸗Sorge: welche / wie erſchrocken und trau⸗ 


rig Er aud) waryihn Dennoch fort trieb / und uͤber⸗ 
redete / es koͤnnte ihm Fein groͤſſers Ungluͤck begeg⸗ 


nen / als dieſes / daß mani ibm / heut oder morgens 
vorwoͤrffe / er haͤtte mehr Hertzens gehabt / zu for⸗ 
dern / als su koinmen / und eine friſchere Feder / als 


Piſtoie/gefuͤhrt. Wiedenngemeiniglich derglei⸗ 
chen hoͤchſt gefaͤhrliche Gedancken / bey fuͤrnehmen 
Eavallieren/ den Vorzug erringenwenn Die Ehr⸗ 


und Seel⸗Sorge vorher miteinander duelliren. 


Alforitt er bin feinem Gegner / durchs Feuer / 
zu welen / daß er Feuer im Hertzen hätteumd leine 
Kugel ſcheuete. Sein Verhaͤngniß aber war on ] 





































| Duellant. 
fo unguͤnſtig / daß ct einen Schuß bekam / und zwar 
eben an dem Ort / da ihn das Geſpenſt geſchla⸗ 


gen. N | x 
Man führteihn 7 tödflich verwundt / wieder 
Beim: und / am dritten Tage hernach war er deß 
Todes: Allermaſſen folches eine Berfon ’ fo ihm 
am nechften verwandt geweſt / einem fuͤrnehmen 
Ehren Mann / hieſiges Orts / von bem ichs gehört? 
fuͤt gewiß erzehlt hat. | 
- £y nun bie weiſſe Geſtalt / fo ihm vorher er⸗ 
ſchienen / von einem guten/ober boͤſen Engel / vorge⸗ 
Kellt worden / laſſe id) der Ungewißheit. Wie⸗ 
tool ich vermuthe / ob es gleich ſcheinet / es babe 
dieſelbe ihn warnen wollen / (dafuͤr er ed auch 
billig haͤtte annehmen / und deß unnöthigen 
Schlagens fid) enthalten ſollen /) es fep dennoch 
Fein guter Geiſt geweſt; ſondern ein ſolcher / Det 
ihn nur erſchrecken / und Doc) unvermerckt in feinem 
Vorſatze vielmehr verſtocken / weder wolmeynt⸗ 
lich / von dem Gefechte / Damit abrathen wollen. 
Manche / zumal Roͤmiſch - Catholiſche / doͤrfften 
glauben / es ſey fein Schutz⸗Engel geweſt / εί. 
cher den Schlag in die Seiten ihm zur War⸗ 
nung gegeben : Daßer die Forderung bereuen / 
und Durch aute Freunde vetracticenfollte, Ich 
halte aber Dafür: Daß/ gleichwie ein guter Engel? 
obnc Ote? fonderbare Schickung und ase 
Niemanden erſcheint / alſo Daffelbe auch ſchwerlich / 
oder je wunderſelten / von ihm geſchehe / wann 
gr zuvor ſiehet / daß er; / durch ſolche Warnung / bey 
dem Gewarneten / nichts werde erhalten. Doch 
geſtehe ich / daß auch dieſes bißweilen fci 
ne Abſaͤtze haben Finn - 
| 29213 ος H DE 
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t geſchlagene 
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ae. νι 
Der geſchlagene Beter. 
AN v Je man den Namen Gottes nicbf ver» 
il bon wo geblich im Munde führen foll ; alfo fo 
im oi^ man auch Fein Gebet / anders als im 
1 Geiſt / in der Warheit / und rechter Andacht/thung 
| 
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T. 
ws " — 


Je 






denn font wird esmehr Ungnade / als Gnade / 
auswircken. Das Gebet ift eineg unter den be⸗ 
fien Waffen der Chriſten / wider ben boͤſen Feind: 
‚wann ee aber / aus Heucheley / oder unreinem Hera 
tzen / hervor ſteiget Fehrt es der Satan / wider uns 
ſelbſten um; gleichwie einer / der ſeinem Wider⸗ 
ſacher das Schwerdt aus der Hand reiſſt / und ihn 
Damit erwuͤrgt. Denn ein mißbrauchtes Gebet 
braucht er / zum Beweiß unſerer Beleidigung der 
Goͤttlichen Majeſtaͤt: und eríangt Dadurch je⸗ 
maln Macht / ung gu fcbaben/ oder aufs wenigſte 
zu erſchrecken. | | 
Ich erkuͤhne mich Feines Hrtheilg / oder getoifa 
ſen Ausſpruchs / ob dem Frantzoͤſiſchen Herrn / vor 
Dem jetzt geredet werben foll. / nicht dergleichen 
Mißbrauch deß Gebets den Schrecken / welchen 
ich erzehlen will / zugezogen habe. | 
Der Herr von Aubigné gieng / im Jahr 
1j $o.unter denen Voͤlckern welche Montaigu | 
beldgern ſollten / mit sut Armee / als ihm / an einem 
Abend / dieſe wunderliche Abentheur begegnete / 
Die ec / mit ſechs ober ſieben Perſonen groſes An⸗ 
ſehens / welche damals / als er ſolche Begegniß bes 
ſchrieben / noch lebten / bezeugt. σι 
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Ct batte fid) / auf ein gewöhnliches Reuter⸗ 
Lager / nemlich auf einen Strohſack / niedergelegt / 
zwiſchen Dem Beavois de Chatelleraudois und 
lesOuche de Melle, tnb that basmal fein Ges 
bet nach ihrer Weiſe / das iſt / auf Roͤmiſch Ca: 
tholiſche Art; wiewol er ein Hugenott war. Da 
er nun das Vatter Unſer / ec ſchier ausgebetet hats 
te / und dieſe Worte ſprach fuͤhr une nicht in 
Verſuchung / ꝛc. bekam ec drey Streiche / mit 
einer / wie er / aus bem Gefühlurtheitte/ flachen 
Hand. Solche drey Schläge gefchahen / mit ſo 
mercklicher Unterſcheidung / unb fo gar lautem 
Patſchen / daß bie gantze Geſellſchafft / ben bem 
Schein und Liecht eines groſſen Feuers / gleich bey 
bem erſten Streich / auf ihn die Augen warff. 

Les Ouches bat ibn / er mögte Doch das Ge 
bet von Neuen wieder anfangen. Alsernun 
folches that; empfieng er abermal / bey denſelbigen 











Morten / fuͤhr uns nicht in Derfuchung / 


drey andre Schlaͤge / die noch viel ſtaͤrcker / dann die 
vorige; und zwar vor den Augen aller / ſo zugegen 
waren. Geſtaltſam auch Etliche derſelben deß⸗ 
wegen naͤher zu ihm traten / um ſolches Wunder 
recht genau zu beaͤugen. dub. | 
Er iſt willens geweſt ı biefe Begegniß zu untere 
rucken / und nicht auskommen zu laſſen / vielweni⸗ 
ger ſelbſt su beſchreiben: weil e$ aber / in Gegen⸗ 
wart fo vieler Zeugen und Aufmercker / iIhm wider⸗ 
fahren; bat er fie; von feinen Erzehlungen / nicht 
ausſchlieſſen / ſondern vielmehr ſeinem Hauſe und 
Geſchlecht zur Nachricht binterlaffen wollen, 
Es fe&te Damals unterfehledliche Auslegun— 
gen Darüber : Unter welchen er diefe den andren 
| M A vor⸗ 
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3 II. Dee geſchlagene 23etet. 
vorzuziehen ſcheinet / daß / eben deſſelbigen Abends/ 
ſein juͤngerer Bruder / Der Capitain Aubigné, in 
einem Scharmuͤtzel / getoͤdtet worden. ( ) 
Es mag star die Entleibung deß Capitains / 
ber vielleicht drep-oder noch ein⸗ mal fo viel / 
Wunden empfangen bat/bupd) bie dꝛey Streicher / 
und derſelhen oecbeppelte Zahl bedeutet worden 
— fon ich befürge aber; ber Herr von Aubigne, 
weichen fie getroffen / habe entweder / als ein Huge⸗ 
nott / bas Pater Nofter denen / neben ihm liegen⸗ 
den / Roͤmiſch⸗Eatholiſchen Officirern nur zu Ge⸗ 
fallen / oder gar aus Kurtzweil und Schertz / daher 
geplaudert / (den warum hätte er ſonſt ſolches eben 
faut und nicht vielmehr / vote mat ber ſolcher Ge⸗ 
legenheit / nemlich / unter ſo vielen Leuten / die un⸗ 
gleicher Religion / zu thun pflegt / leiſe gebetet?) 
unb alfo diß Gebet deß HErrn gemißbraucht: oder 
er habe damals GOtt / in einer gewiſſen Sache / 
verſucht / ober ſonſt etwas / das GOtt mißfaͤllig / 
vorgehabt: daher ihm / eben bey dieſer ſechſten 
Bitte/ und fuͤhr uns nicht in Detfucbunu/ / 

auf GOttes Berhängniß von dem Geſpenſt / die 

Streiche / zweymal nacheinander gegeben wor⸗ 
den / als ein Straff-Beweiß Def Mißbrauchs fola. 
cher heiligen Worte / und zugleich auch als eine An ⸗ 
zeigung deß Ungluͤcks feines juͤngſten Bruders Dee 
vielleicht / Durch — / als der jungen 
Pa ας fehr gemeinen SFehler/dem 
Rode fid) in den Machen geſtuͤrtzt: Denn Ders 
meſſenheit iſt eine Vermeſſenheit GOttes / dadurch 
mancher umb Leib und Seele kommt. Jedo > 4 
η. . 
(^) Hiftoite Uaiverf. du Sieur d'Aubigaé T. 2, Kae | 
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‚UL Derbedeutere Cardinal⸗ Tod. e 


enthält. man fib billig hierinn eines gewiſſen 
Schluſſes / als welcher mehr Grundes / in Diefeg 
Sachen / erfordert. | 








Quid di iteram deque quel 


i, 
- Der bedeutete Garbinal - 
Tod. 







Sr Tod ifl cine Mißgebuhrk / welche der 


Satan mit ber Suͤnden als einer Mut⸗ 
RA ter unferer Sterblichkeit / geseugt/ und in 


bie Belt gebracht. Darum freuet fich jener /ſo offt 


dieſer fein Sohn / ber Tod / einem Menfehen das 
Hertz abfiofit, Sonderlich aber giebt er / wann 
groſſe Leute ſterben / gar merckliche Freuden⸗Zei⸗ 
chen / durch allerley Erſcheinungen / oder Gepolter / 
oder Stuͤrme / und dergleichen: gleichwie die Men⸗ 
ſchen / über die Niederlage eines uͤberwundenen 
Feindes / mit Stuͤck⸗Schieſſen / un Feuerwercken / 


zu triumphiren pflegen. Dergleichen hat er auch 


gethan / bey dem toͤdtlichen Abtritt deß Cardinals 
von Lothringen. 
Als Heinrich der Vierdte / König von Franck⸗ 
reich / welcher / dunch feine ſieghaffte Waffen / 
den Ruhm⸗Namen deß Groſſen erworben / fid) / 
im Jahr 1574. zu Avignon ſamt der Koͤniginn / 
Catharina von Medices, befand; begab ſich die⸗ 
ſe / am Abend deß 23ſten Chriſtmonats / etwas sei 
tiger Dann ſonſt ihre Gewonheit war / sur Ruhe; 
wuͤnſchte derhalben denen fuͤrnehmen Perſonen / 
welche damals um fie waren / gute Nacht; nem⸗ 
lich dem Könige von Navarra /dem Ertzbiſchof von 
son / denen Damens de Kets, deLignerales, 
19 |. wb 
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unb deSauves. Bald darauf legte ſie ihr Haupt 
auf ein Kopff⸗Kuͤſſen / die Hand aber vors Ge⸗ 
fibt / und rieff den Umſtehenden zu / mit einem 
hefftigen Geſchrey / fie ſollten ihr zu Huͤlffe kom⸗ 
men ‚denn der Cardinal oon Lothringen (welcher 
damals toͤdtlich zu Bette lag) ſtuͤnde zu den Fuͤſ⸗ 
ſen ihres Bettes / wollte naher fommen / und 


ſtreckte die Handenachihraus. Sie ſchrie auch 


hernach zum oͤfftern: Monfieur Cardinal ! je 
n' ay,que faire de vous! Herr ζατοίμαί: Ich 
babemireuchnichteaufchaffen! — — 
Gleich ua felbige Zeit ı fehickte der König von 
Navarra einen feiner Edelleute nach dem Haufe 
deß Cardinals; und empfing von dannen Die 
Nachricht / der Cardinal wäre eben Damals vera 
fchieden. | 
Diefe Geſchicht bealaubt Der Jer? von Aubi- 
 egnéausbem Munde vorbenannter Damen / wel⸗ 
che ihm die Gewißheit derſelben beſtaͤttigt haben. 
Man hat gleichfalls dieſes / fuͤr ein Zeichen deß 
odesfelbigen Cardinals / aufgenommen / daß e» 
ben zu ber Zeit / ploͤtzlich ein {ο erſchroͤckliches Ge⸗ 
witter entſtanden dergleichen / ey Menſchen⸗Ge⸗ 
dencken / nicht erhoͤr worden, Ein Sturmwind / 
oder vielmehr Windsbraut / mit grauſamen Don⸗ 
teca unb Blitzen vermengt ^ tobte gewaltiglich / 
alſo gar / daß / an manchen Orten / ſonderlich aber 
indem Haufe / Da er verblichen / etwas / welches 
viel hefftiger und ungeſtuͤmmer / als der Wind / die 
Kegel und Fenſter wegriß / und in die Lufft empor 
vaffte (4) ! | 
| IV. Die 


(4) Hiftoire Univerf.du Sieur d Aubigné T. I. L. 2.9. 
13.1 40.1 174. | 
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r av. MENT UE 
Die verabredete Erſcheinung. 


Sahhen / welches in Feines Menſchen 
f rage fiehen / geben die weltliche 
ES Rechte feinen Vergleich zu: Noch viel 
‚weniger werden Die Göttliche Rechte eine ſolche 
- Bereinigung ober Abrede gutfprechen 7 Die aus 
einem Mißglauben ober Vermeſſenheit entſteht; 
unb gant über Die Sehrancken der Natur geht. 





Dennoch haben fich jemalen etliche / und zwar ges 


tauffte / £eute verbunden/ von Dem Zuflande Dee 
Seelen nach dem Tode / einander gute Kunds 
fchafft zu bringen / ſo bald einem unter ihnen Die 
Augen zugedrneft wären. Welche Thorheit kei⸗ 
nem wahren Chriſten/ der bie Warheit feines Ct» 
loͤſers in Feinen Zrosifiel ziehet; fondern cher einem 
unglaubigen Heyden, anfidnbig/unb eines folchen 
Gemuͤths Zeugin ift; das im Ehriftlichen Glau⸗ 


ben / keinen rechten Srund/ noch Ehriftumfeftges 


 fugim Hertzen bat. | 
Deergleichen Mißgläubigfeit bat auch Diefe 
Perſonen / von toelchen je&t geredet werden foll / 
- Setleitet suc Abrede / einander Die Nachricht / nach 
bem TDode / zu bringen;ob esrin jener Welt / alſo zus 
gehe / wie man bie glaubt ? 
 Umdas Jahr Chriſti rogo.haben / su Nan- 
tes in Bretagne ; gtoeen junge Geiſtliche / bie 
ziemlich ſtudirt / und groſſe Vertraulichkeit mit⸗ 
einander hatten / dieſen Vergleich unter ſich getrof⸗ 
fen / daß / welcher von ihnen am erſten ſtuͤrbe der 
ſelbe dem andren / entweder bey offenen oder ge⸗ 
ſchloſe 
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12 IV. Die verabredete | c 
μισώ μας μμ a m NUM que iU. DEM ο ο j 
Tchloffenen Augen innerhalb dreyſſig Tagen ers 
feinen ſollte. Nachdem fie folches benderfeite / 
mit koͤrperlichem Endes einander angelobt 5 iſt / 
nicht lang hernach / Der eine mit Tode abgegan⸗ 
gen / unb bat am dreyſſigſten Tagehernachzdem. 
andren’ ale berfeibe machte / und weißnicht was 
für ein Werck unter Handen hatte  fichgeftellet ' 
mif gang blaffem tod⸗ farbenem Angeſicht / und ihn 
alſo angeredt: Kenneſt bu mich? Jener ant⸗ 
wortete: Ja! ich kenne dich / und wundert 
mich / daß du fo langſam biſt erſchienen. 
Der Ankoͤmmling entſchuldigt zuforderſt ſeinen 
Werzug; und ſpricht weiter: Ich bin doch 
gleichwol endlich gekommen: und / ſo du 
willt / wird meine Ankunfft die nüalicb / 
enit aber nicht / ſeyn: Denn ich bin / zur ewis 
gen Dein und Straffe/ verurtheilt. | 
Der Andre fagt: Ich will die zu Hoͤlffe kom⸗ 
men / mit vielen Gebeten / Faſten / und Alle | 
moſen. Der Erſte verſetzt: Aber / wider das 
Urtheil / richtet keine Buſſe / in der Hoͤllen / 
etwas aus in alle Kwigkeit. Ich werde/ 
meiner Mißhandlungen wegen / geſtrafft 
werden. Und wann Die gantze Welt / fuͤt 
mich / bemuͤhet waͤre / um Abwendung ſol⸗ 
cher Straffe; wuͤrde es doch nichts helffen: 
Sondern ich muß ewige / und unzehlich⸗ vie⸗ 
lerleyDeinleiden. Sogeredt / ſtreckte er eine 
Hand aus / die gan geſchwuͤrig war / und vonEy⸗ 
ter tröpffelte ; unb fprach ; Damit ou eine / von 
meine Srraffen / ſehen moͤgeſt / ſo ſchau ein⸗ 
maloiefe Zaud an! Meyneſt du auch / diß 
ſey eine ſchlechte Pein? Danun —— 
1 4— 
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fich vernehmen ließ es duncke ihn / dieſes koͤnne Teia 
ne ſonderliche Quaal ſeyn; druckte Der Erſchienene 
Die Fauſt zuſammen / und warff drey Tropffen Def 
ansfieffenden Eyiers auf ihn: Deren zween ihm 
bie Schläffe traffen / Dec Dritte aber Die Stirn, 
Solche drey Tropfen Drungen durch Die Haut / 
wie ein feuriger Pfell und brannten ihm ein Loch⸗ 
o grof/mie eine Nuß. 

Der Betroͤpffelte hub an su ſchreyen d* weh! 
Mas ifi das fůr ein Schmerg! Das thut je 
ataufamuno unetbott weh! Der Todte ers 
wiederte: Die ſes wird dir, fo lang ou lebeſt / 
beydes ein nachdendlicher und augen, 
fcheinlider Beweis meiner Quaal / und ſo 
du es nicht verachteft /nochin den Wind 
ſchlaͤgſt ı ein fonderbates Erinnerungs⸗ 
Mal ſeyn / dein Heil wolzu beobachtẽ. Beue 
halben gehe / weil du noch kanſt / veraͤndre 
Rleid / und Sinn’ uno begib dich / beym S, 
Melan/ zu Rennes / in einen Orden. 

Weil aber der Lebendige hierauf nicht wollte 
antworten; ſahe ihn der Todte gar ſcharff an / und 
ſprach: Ey du elender Menſch! Beſinneſt 
ou Dich noch lang / ob ὃς Dich bekehren 
wollteſt oder nicht? Ließ einmal dieſe 
Schrifft! | | r 

Mit fetchen Worten / that er zugleich Die 
Hand hervor / darinn gar heßliche Buchflaben 
ftunben 5 nemlich eine Schrifft / wodurch Der Sa⸗ 
tan / und alles Höllen-Sefinde / ber Cleriſey / und 
den Kirchendienern/ fieiffig danckte / dog jieihnen _ 
tvol ſeyn / und Feine Ergöglichkeit abgehen / hingen. 
gendurchihredichtlofigkei ικα 
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i4... IV. Dievetabredere 
eine (ole Menge von Seelen zur Höllen fahren 
lieffen/dergleichen man / in vorigen Zeiten / niemals 
geſehen. Nach ſolchem Spruch verſchwand er. 
Der Lebendige ſchlug hierauf in fich / verkauff⸗ 
te alles / und gabs Den Armen / begab ſich / an erfte 
gezeigtem Ort / in Den Orden / und fuͤhrete einen 
trefflich- guten Wandel. (#9) 
an erblickt zwar in dem Speculo Hifto- - 
rico Vincentii , viel wunderliche Handel’ Dabey 
manchen vernünftigen Chriften e8 gar fauer 
wird/ wann er fie feinem Credo will einnöthigen: 
Weil aber folcher Abentheuer wol mehr geleſen 
werden ; beacbre ich / dieſem Vincentio feinen 
Spiegelnicht zu zerbrechen / noch zu (agen / baf 
Sielleicbt ein tödtlich-verftellter Lebendiger ficb/ für 
den Verftorbenen’ ausgegeben 5. fondern lafie 68 
gelten; daß bißweilen wol dergleichen etwas borff» 
fe vorgehen. | | 
Der berühmte Roͤmiſch⸗Catholiſche Cardi⸗ 
nal/ Baronius / befihreibt einen Verlauff / wel⸗ 
cher dergleichen wunderlichen Vergleich in ſich be⸗ 
greifft/ aber ſonſt / in Den andren Umſtaͤnden δε — 
oͤbigen nicht aͤhnlich iſt. Marſilius Ficinus/ ein 
Mann ben feine geiehrte Feder über die Vergeß 
ſenheit erhaben / pflegte einer gar freundbarenCon⸗ 
verfation / mit dem gleichfalls hochgelehrten Mi⸗ 
chaele Mercato: unb die Gleichheit ber Studien 
verband diefes Paar fo feſt / als ob fie einander waͤ⸗ 
- ven ehelich vertraut. Dieſe zween ſchafften ihre 
fuft/ mit ſchoͤnen gelehrten Diſcurſen / von allerley 
ο Materien; unter andern einsmals auch von Dem 
Zuſtande deß Menfihen nach dem Tode / und - 
Y 0 P8 
(4) Specul.Hiftor, Vincentii, lib.2 .C«89. 
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der andren Melt Gelegenheit. ‚Welches alleg 


nung / ausfuͤhrten / nachmals aber mit Chriftlichen 
Beuandien befräfftigten. Nach einem ziemlich. 
langem Rechtwechfel /richteten fie endlich, bey ges 
ebener Handı dieſen Vergleich miteinander auf! 
bas Derjenige/ welcher aug ihnen am érften feinen 
Geiſt aufgábe/ bem andren / ſo nod) am Leben blie⸗ 
be / von jenes Lebens Befcbaffenheit / gründliche 
Nachricht ertheilen ſollte; wenn es anderſt / mit 
Goͤttlicher Bewilligung / geſchehen koͤnnte Wel⸗ 
cher Vergleich auch / von allen Beyden / eydlich 
ward beſtaͤttiget. ae 
Einige Zeit aber hernach / mufiten diefe zween 
Hertzens⸗ Freunde voneinander / und ein jeglis 
cher / in einer befonbren Stadt / feine Wohnung 
nehmen. Als aber / eines Tages / Mercatus in 
Yer Morgen⸗Stunde / ben kummen Lehrern Ge⸗ 
dr gab / und über feinen Philoſophiſchen Buͤ⸗ 


Saflen 7. Spornflveichs / auf feine Hausthuͤr zu 


D Michael! Michael Es if in WMarheit / 
A " ; Es iff warbaffrig alfo und gang ae» 
mi 


Weil Diefer nun feines geliebten Freundes 
Stimme alfofort Fannte : ftund er behende auf / 
bon feinen Büchern / und lieff zum Fenfter ; da 
t den Marfilium rucklingserblickte. Derfelbe 
aB/ auf einem weiffen Pferde / und hattedaffets 
e ebenallbereit wiederum gewandt / um wieder 
avon zu reiten: Darum forie er ihm gefchminde 
30 : Marſili! Yrfarfili ! nicht shade 

| en⸗ 





Etſcheinung. ες. 


fie/nad) der Platoniſchen Philoſophia und Mey⸗ 


hern ſaß; bórteer / wie einer; aus der nächften - 


geritten Fame / ber / lauter Stimme / ihmzurieff: . 
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Denefendidenn Marſilius waͤre es ſelbſt und noch 
am Leben : weiler/von feinem Tode / annoch Feine 
Machricht empfangen batte. Aber Der ſchnelle 
SReuter Fam ihm fo geſchwinde aus Den Augen / als 
wie ber Wind voruͤber fährt. | } 
Mercatus erfchrack deßwegen nicht wenig/ 
unb befam daruͤber allerley Gedancken:unter welr 
chen die fuͤrnehmſte dahinaus fielen / es mü(jte/ mit 
Dem Marfilio / ſich was fonderbares zugetragen 
Haben Als er derwegen hierum ſich / Ducch Briefe / 
befragte: antwortete ihm / von Florentz / Die 
Freundſchafft deß Marſilii / es waͤre derſelbe das 
ULM ſelbſt verſchieden. Und / weil fie dabey nach ſei⸗ 
ME ^  meme5egebren / ihmauc bie Stunde! darinn ec 
li verblichen / angezeigt bat er gemerckt/ daß es eben 
Diefelbige 1 in welcher ibm ber Reuter auf Dem 
tociffen Pferde erfchienen wäre / vor feiner Thuͤr / 
unb obgemelbte Worte ibm zugeruffen. 
Angedeuteter Baronius gedenckt / es ſey ihm 
Diefes 7 von deß Mercati feinem Engel / erzehlet 
worden: welcher es / aus feines Großvatters eigee 
nem Mundergehabt ; unb Derfelbe ältere emidael 
Mercatus (denn der Enckelhieß auch Michael} 
haͤtte / von bem an bie Philofophiam auf die Sei⸗ 
ken gelegt / hingegen feine übrige Lebens⸗Zeit / in 
Chriſtlichen Vorbereitungen zum feeligen Ende 
sugebracht. (2) "] 
— ^ Od) will Eeinem rathen / diefen Exempeln 
nachzuaffen. Ich wuͤnſche / von Den Lebendigen/ 
unb nicht von ben Todten / was zu erlernen GOtt 
batgefagt: Die Todren (ellc ou nit Rn | 
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(4) Baronius Tom,g-Anpal,ad Annum 41 1« 
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V. Die angelobte u erfuͤllte Anzeigung 17 
arum ſoll man auch / im Leben / keinen darzu ver« 
pflichten 7. Daß er nach Dem Tode / einen Bericht 
bringe : (intemal der Stifter beg Todes deß dod⸗ 
ten ( ober Verſtorbenen) Stelleleicht vertretten 
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| 1 XV | 
pm. - T ee. a. Cy. α{ 
ie angelobte und erfuͤllte An⸗ 

- $tigung bcp Zuſtandes nach 
ncc cem Tede hy 
mtm. Cy ef» folgende Geſchicht ift mar / von aleb 
CS to per Artımoie ie beybe vorige; aber, toe 
ER gen fonberbarer Umſtaͤnden / ned) denck⸗ 
dürdiger. : und Fan Den erſten bepben zu mee 
et Heglaubung gereichen 5 weil fie noch neuer? 
inb auch ſelbſt Dusch viel anfehnliche Zeugen / be 
ος 
| $mo Perfonen von Condition lebten mit⸗ 
inander / au Paris) in vertrauter Sreundfchafft? - 
md waren gleichſam bepoe ein Hertz; nemilich der - 
Marquis, oder 9tárggra[ eon Rambouiller, Als 
efter Bruder dei Herköginn von Montaufier ; 
ind Der Marggraf von Prech der aͤlteſte deß Haus 
εδ von Nantouillet ‚in welchem ſich/ unter ans 
ret ein ReichsCantzler befunden / der / imter der 
Regierung deß Königs feiner Zeit / bey ſelbigem 
n ſo hohen Gnaden tar ı das derſelbe durch [εν 
ien klugen Kopff / alle Befehle lief ergehn / und 
hm / mit einer nnbefchnittenen Gewalt/das Me: 
ziment zu fuͤhren / erlaubte / auch endlich einen Gate 


inal⸗Hut ibm erlangte. Aue 
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18V Die angelobte u erfuͤllte Anzeigung 
Dieſe beyde Marggrafen giengen in den 
Krieg: wie / in Franckreich / gemeinlich alles / 
was fürnebm / aus dieſer blutfarbnen Ruhm⸗ 
£yuellen Gluͤck unb Reputation zu ſchoͤpffen / bes 
muͤhet iſt. Wie nun der Krieg eine taͤgliche Schu⸗ 
le und Lehrer der Sterblichkeit iſt; ob gleich die 
wenigſte / unter ſeinen Diſcipeln / drauf mercken: 
alſo veranlaſſte ἐν auch einsmals dieſe beyde Her⸗ 
tzens ⸗ Freund / zu einem Geſpraͤch von den Sachen 
Der andern Welt. Und nachdem fie Davon man» 
cherleyDifeurfe gefübrtibacaus genugfam erhellee 
te + daßihnen nicht alleseingehen wollte / / was 
man davon fagt : thaten fie einander bie Ver⸗ 
fprechung / daß welcher unterihnen am erſten fürs - 
be / Derfelbige Dem andern / feinem guten Sefellen 
und Freunde / alddann von Dannen Zeitung brins | 
gen follte : gaben auch einander Darauf einen 
Handſtreich / jum Pfandzeichen/ daß ſie ihr Wort | 
halten / und ſolches Verſprechens eingedenck ſeyn 
wollten. Hernach lieſſen fie die Materie fahren | 
und fingen any bon andren/gleichfalls ernftlichen | 
Sachen /zureden. | PUE 
- Hiernechft verfloffen zween ober tool drey eos 
naten / ohn daß fieweiter Daran gedacht hätten / 
was ſie einander dißfalls zugeſagt. Unterdeſſen 
kam die Zeit / daß man ins Feld und zur Armee 
geht / herbey; und verreiſete deßwegen der Marg⸗ 
graf von Rambouillet, in Flandern Der Marge - 
araf von Preci aber mufte zu Paris bleiben beg | 
einem Bader, Namens Dupin, in Der St. Anto⸗ 
mus⸗ Saffen : allda ihn ein boßhafftes Fieber 
verarreſtirie / undd von Dem Feldzuge abhielt. Wo⸗ 
bep zu mercken dient daß / ben ſolchen Badern / 
man⸗ 
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deß zuſtandes nach dem Tode. το 
mancher fuͤrnehmer Cavallier lofirt : wegen der 
guten bafelbji befindlichen’ Gelegenheit und Be⸗ 
quemlichkeit. — : | 

liber einen Monat oder fünff Wochen ber 
nach / ward / früh Morgens um ſechs Uhr als _ 
ber Marggraf von Preci fid) noch im Bette ber 
fand / gähling ber Worhang des Bettes wegges 
rifjen: weßwegen fich der Herz von Preciherum 
warff/ zu ſehen / wer es doch wol (epa mógte/ dee 
den Vorhang weggesogen. Und ſiehe! da erblicte 
teer den Marggrafen von Rambouillet, der in 
Stiefelnund Sporen vor ihm fund. Er mwollte 
bemfelben um den Hals fallen ı und Damit eine 
Freude uͤber feine Wiederkunfft bezeugen : Jener 
aber wiech ein paar Schritt zurück / unb ſagte su 
ihm / es waͤre nicht mehr um die Zeit / daß man ein⸗ 
ander mit dergleichen Freundlichkeit begegnete: 
Er Fame je&o nur allein deßwegen / Daß er ſich ſei⸗ 
nes Verſprechens / ſo er ihm gethan / moͤgte entbín 
ben : Er ware geſtern Abends / in einem Scharmuͤ⸗ 
tzel / geblieben : Es fep nichts gewiſſers / noc war⸗ 
hafftigers als dasjenige / was man hier / in dieſer / 
von Der andren Welt / ſagte: darum ſollte er be⸗ 
dacht ſeyn /ſein Leben anders zu fuͤhren / weder et 
anjetzo noch thaͤte / und ſolches ja nicht aufſchieben; 
baffeber bey dem erften Treffen / drauf 
gehn würde. ; cut | 

Wie fel&am unb fremd diefe Rede dem von 
Preci vorgefommen / fanman leicht gedenken. 
. Muterbe(fen Eunnte er doch dasjenige / was er hörz 
| £emodb nicht glauben: fondern bildete fich ein / fein 

guter Freund rede ſolches in Schertz und aus Ve⸗ 
xirerey: ſchwang lich rcg zum Bette wen | 
| Ae 9 ! 
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a0V.Dieangelobre w.erfüllseiinzeigung 


um denfelben zu umarımen ; umfieng aber anderd 
nichtszals einen Wind. Und Der von Rambouil« 
lec, Daer fähe / Dag er ihm nicht mollte gläuben/ 
zeigte ihm den Det Def Leibes / wo Der Schuß hin⸗ 
ein gegangen / nemlich in die Lenden / allda man 
noch das Blut ſahe herab flieſſen. Hernach vers 
ſchwand er 7 undhinterließ den von Preci in fols 
chem Schrecken / der nicht zu beſchreiben. Dieſer 
rieff nicht allein ſeinem Sammee tener 7 der auf 
einem Kleiderkaſten fein fager battefonberm meds 
teauchimit feinem Gefehren/dasganse Haus auf. 

Der Author / welcher. dieſes / neben andren 


Een ergeblet + alenemlich L.C. D. R. ftunb 


deßwegen auf / fo wol! als die andre Haus⸗Ge⸗ 
noffen ; um zu ſehen / was es (rite ; und gieng nebſt 
dem Hausboirth / Dupin- hinauf m ſeine Kam⸗ 
mer. Da fagte er ihnen / was ibm mare su Geſich⸗ 
te gekotnmen. SR ſchrieben ſolches Geſicht der Hi⸗ 
tze ſeines Fiebers zu / welches noch immerzu anhielt: 
baten ihm er follte fich wieder zur Ruhe legen/ und 
fagten 7 es müffte ihre nur im. Traum ſeyn alfo 
Sorgefommen. Aber er vermeinte ſchier raſend 
brüber zu werden/ daß ſie ihn für einen Traͤumer 
umb Phantaften / anfaben τ. geſtaltſam / er ihnen 
ſolchen Wahn gu benehmen/ bieraufalle die Um⸗ 
fände erjehlte/wvelche wir vorhin gemeldet. Das 
hörten fie fo any unb lieſſen ihn reden / was ihn bes 

liebte 5 blieben Doch unterdeflen / aufihrer Meder 
nung / ſo lange / biß Die Poſt ansFlandern anlangte. 
Als aber dieſelbe Den Tod des Marggrafen von 
Rambouillermitbrachte / und ſolche Umſtaͤnde 


Haben auch verlauteten / dergleichen Marggraf 
"wenPreci ibnen hatte erzehltzda be gunnten pee | 


















Rap Huliandsnach dem Tode. εν 
ander anzufehn / und zugläuben / ee doͤrffte wol 
Dem von Precida8/ was er ihnen gefagt/ würds 
lich erfchienen feyn. | 

Diefe neue und fel&ame Begebenheit breitete 
fib in ber Stadt Paris ı bald aus : Man bielt 
€8 aber für ein Mäbhrlein / das man zur Luft erſon⸗ 
nem Weil aber ein jeglicher den Grund davon 
verlangt / ob etwas dran / ober nicht: empfieng 
dieſer Author mehr / als hundert Zetteln / und eben 
ſo viel Beſuchungen von feinen Freunden / welche 
wuſſten / daß er / in ſelbigem Haufe zur Herberge 
aͤge/ und deßwegen hofften / er wuͤrde ihnen ipis d 

fe Nachricht bacon mittheilen Eönnen.. Ob er ife 
- men nun gleich folches aufs Beſte Funnte verfichern: 
blieb ibnen doch noch einiges Mißtrauen übrig / 
welches, Die Zeit allein ihren Funnte benehmen. 
. Syenn man wollte noch ſehen / was Dem von Preci 
würde begegnen : in Betrachtung 7 Daß Demfels 
— bengebrauet marier follte/in Dem allererften Tref⸗ 
fen / ums Leben kommen. Alſo gab ein jedweder 
drauf Achtung / was es mit iba ^ für einen Aus 
gang gewinnen / und ob ſolche Vorverkuͤndigung 
wuͤrcklich eintreffen würde: PME 

Aber bie Erfüllung .beftättige folches alles / 
was man davon redete / nur allzu richtig. Weil 
ſich unterdeſſen der einheimiſche Krieg / (wegen 
deß Cardinals Mazarini) erbub: entſchloß fid) 
der Marggraf de Preci,dem Treffen bey ©-An- 
ton beyzuwohnen: ohnangeſehn fein Vatter und 
Mutter / welchen: die Weiſſagung immerzu im 
Sinne lag / ihn / mit ſchier fußfaͤlliger Bitte und, 
Warnung / Davonabsumenden ſich bemuͤheten. 
Mienundasiingläcd m D 
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ec gu ſeyn pflegt / als Dem / welcher fich nicht das 





fuͤr warnen laſſen voill / und feiner Eltern getreue 


Ermahnung verſchmaͤhet / auch der / ſo Gefahr 


liebt leicbtlid) darinn umk ommt; alſo ift aud) dir — 
ſem jungen Marggrafen von Preci ſolches wider⸗ 


fahren: angemerckt er / in ſelbigem Streit / ſein jun. 


ges friſches Leben eingebuͤſt / zu groſſem Leidweſen 


feiner gantzen Familie: welche ibn für einen guͤld⸗ 


nen Pfeiler achtete / der die Ehre ihres Hauſes 


koͤnnte unterſtuͤtzen / und zwar viel beſſer / als der 


andre / welcher nechſt ihm folgte: denn derſelbe 
hatte eine folche.geheyrathet / Die faſt eben ſo 
fehecht von gutem Namen und Geruͤcht / als von 


Geburt und Vermögen’ tear. (a) 


Meines Theil / fbdtge ich Diefe Erseblung 


für Fein Mährlein : zumal weil der fürnehme 
Author / welcher fie fhrifftlich aufgeſetzt / ein ſchon 
gar bodyalter Herz geweſt / als ec biefe Abentheu⸗ 


t befchrieben ı Dargu auch auf viel anfehnliche 


Perfonen fich berefft 1 denen biefe Sefchicht bes 
toufjt/ unb babey auch gebendit / daß der Wirth / 
in Deffen Haufe folches vorgegangen / damals / als 


et eg / neoſt andren Merckwuͤrdigkeiten / zu Pa⸗ 


pier geſetzt noch am Leben geweſt. Allein was / 


von dem / in deß Marggrafens von Kambouillet 
Geſialt erſchienenem /Geiſt / zu halten ſey / laͤſt man 
dem Urtheil deß Chriſtlich⸗ klugen 
Leſers empfohlen ſeyn. 


EWR 


(4) Memoires de Με, L» C. D, Β.Ρ.417. 
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Fall es nicht wider Recht und Billigkeit 
geht, su halten; foll es noch vielmehr Den 
Sterbenden unverbruͤchlich geleiſtet werden. Und 
wie man / von Den Todten / ſo tool als Abweſenden / 
bem alten Sprichwort nach. / nichts Ubels reden 
ſoll: Alſo muß auch ben Todten noch vielweniger 
woas Ubels zugefügt werden / zumal denen / die ung, 
bey Leibes Leben geliebt / und vielmehr ein gutes 
Angedencken / weder einige Mißvergnuͤg⸗und Be⸗ 
leidigung an ung verdient haben. | 
Inſonderheit fepnb Eltern und Kinder / 
Mann und Weib einander / auch nach Dem Tode / 
zur Grfüllamb Feſt⸗haltung deſſen / toas fie / bey 
der letzten Abfchieds-Empfehlung / gelobt / fo fern 
es der Gerechtigkeit und Chriſtlicher Erbarkeit 
nicht entgegen / verbunden Denn der Tod entbindt 
fie zwar deß Eh Geluͤbds; aber nicht Der eheli⸗ 
chen Liebs⸗Gedaͤchtnis / noch der Aufrichtigkeit in 
Beobachtung deſſen / was manı an den binterlafe 
- fenen Kindern’ oder nechſten Sreunden Def Ver⸗ 
- ftorbenen Theils / zu thun verheiffen. | | 
^ 6ρυ ein DVerftorbener/ durch, Beraubung 
feines Srabs / beleibigt wird; wiederfaͤhrt ihm 
noch gröffere Beleidigung’ wenn man feinem bins 
- ferbliebenem Kinde / ats feinem Sleifch und Blut / 
— basjenige entzeucht / toas man Demfelben zu laffen 
unb aufzuheben / entweder durch kindliches Etb⸗ 
| "€ πο, 2o Ne 
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24 VI.Der wiedergeforderte 
Recht / oder durch Zuſage / oder Durch beyderley / 
fib verbindlich genacht. * 
Derhalben handeln diejenige Männer nicht 
biedermännifchz weiche / wann fiefich wieder ver⸗ 
heyrathen / ihre ficbe gegen Der erften Eheliebſten / 
mit derſelhen fo gat abſterben und verrauchen laſ⸗ 
fen / daß ſie den Kindern / welche ſie / mit der ver⸗ 
blichenen Frauen / als ein Pfand nicht allein eheli⸗ 
cherLiebes⸗Treu im Leben / ſondern auch unabſterb⸗ 
licher Gedaͤchtniß nad) bem Leben / erzeugt haben / 
von ihrem muͤtterlichem Antheil etwas entwen⸗ 
den / um Die zweyte Frau deſto anſehnlicher zu bes - 
dencken und beſchencfen 
Wie leichtlich aber mancher hierinn nicht als 
kein das Recht / fondern auch fein ausdruͤckliches 
Rerfprechen übergebe und breche / Darüber hört 
man nicht felten Elagen:und iſt / unter folchen / aud) 
geweſt ein Edelmann / welchem wir den Namen 
Flandrin geben. Derfelbe bat eine;gleicbfall8 adlie 
che / Jungfrau geehlichet / aus welcher ibm ein ſchoͤ⸗ 
nes Eh⸗Bluͤmlein entfproffen / nemlich eine junge 
Tochter / derer Holödfeeligfeit beyder Eltern Luft / 
fonderlich aber Ihrer Mutter Aug und Hertz / war / 
alſo / daß es fchiene / als ob das Leben Der Mutter 
andiefer Tochter / hafftete; bib der Tod ein Scheie — 
dung machte / unb fie; von Diefem ihrem Kleinod / 
abfonderte. Ehe denn fie aber verſchied / gab ihr 
Die muͤtterliche Siebe an / Ihren Eh⸗Herrn mit vie⸗ 
len Letzungs⸗Thraͤnen zu bitten / er ſollte Doch ib» 
ven fraͤulichen Schmuck Der liebſten Tochter unver⸗ 
kuͤrtzt aufbehalten: aufdaß dieſelbe ihrer berslichen | 
Mutter Liebe und geteeuen Gunſt / Dabep einge» 
denck verbleiben mochte, 
| Flan⸗ 
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Schmuck. Mr ιν 
nn nen ο ον vore ates ec WEE 
Flandrin beftáttiate ihr hierüber fein Verſpre⸗ 
chen / mit dargebotener Hand/und gelobte / fie ib. 
res Verlangens / gewuͤnſchter und ſchuldiger Maſ⸗ 
ſen su gewaͤhren — Wobey eben fein Pfarrer zu: 
‚gegen warı bafi er Der Sterbenden troͤſtlich zus 
en möchte. Alfo entichlieff fie end ich / in ih⸗ 
rem Heyland / ſanfft und ſeelig. | 
Er gab fo wol / als die kleine Tochter / mit 
milden Thranen / feine Betruͤhniß uͤber ihren Ab⸗ 
ſchied zu erfennen ; tröftete fich Doch endlich znady 
verfioffener Trauer Friſt / mit einer neuen Braut, 
Denn das Verlangen eines männlichen Erbens / 
‚Damit fein Sehen - Gut möchte, für der Hinfaͤllig⸗ 
keit / unterſtuͤtzet werden / bewegte ihn zur zwehten 
e. 


Weil er nun gern biefe feine andre £iebfte ans 
fehnlich beſchenckt haͤtte unb bie Baarſchafft nicht 
überflüffig vorhanden war: ͤherredete er ſich nach 
langen Beſinnen ſelbſt / den Schmuck ſeines Toͤch⸗ 
terleins anzugreiffen / und etwas davon zu neh⸗ 
men / nemlich eine Kette / ſamt einem paar Arm⸗ 
baͤnder; Doch gleichwol dieſer Meynung / Da ος ı 
mit eheſter Gelegenheit / den Wehrt dafuͤr erſtat⸗ 
ten wollte: Weßwegen er auch einen Zettel darzu 
legte zur Nachricht / daß ec der Kleinen fo viet 
ſchuldig wäre. AP | 
Nachdem nun die V λα / und bernach 
auch ibm an bie Hand geraute / Braut mitihm 
zu Bette gegangen / und fieendlich beyde einge; 
ſchlaffen waren ward fie gabling aufgeweckt / von 
einer Frauens/Perſon an welcher Die Geſtalt und 
Kleidung ihrer Vorfahrerin gar ähnlich und wol⸗ 
kenntlich erſchien. Dieſelbe winkte ihr dedrau⸗ 
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a VI. Det voiebetttefotbette — 
lich / mit — und verſchwand: Maſſen 
4ου dicke Wachs / diechter / ſo bie gantze Vacht / in 
der Kammer / brannten / ihr ſolches genugſam zu 
Gefcht ſteileten. Ob fienun gleich/ toie Leicht gu. 
- ermeften/fich ſehr daruͤber entſetzte: tru ſie doch 
Osebencfen/ibeen Liebſten aufyumecken ; ſagte hm 
auch hernach hichts davon: Damit er nicht moͤgte 
traurig werden. nn ιο. 
In der folgenden Nacht / kommt die Geſtalt 
nieder ; weckt. aber allein den Mann / unb ſpricht 
zu ihm: Weil du / deinem Verſprechen entgegen / 
meinen Schmuck entfremdet haſt: ſo hat GOtt 
mich geſandt / dir zu ſagen / daß du ſolchen wieder 
ex(tatten / ober gewaͤrtig ſeyn müfieft bag deiner 
jegigen Frauen / in acht Tagen das Leben erloͤſche / 
tie ich dißgiecht austöfche, Womit fie zugleich/ 
nach bem einen Liecht / geiff/ und εδ ausloͤſchte / her⸗ 
nach ſich alſofort aus ſeinen Augen verlohr. 
Der hierüber ſchier erſtarrende Edelmann 
zweiffelte / ob er ſeinem Geſicht genug zu trauen/ 
und ihm der Handel nicht etwan nur getraumt 
bátte weichen zweiffel ihm aber Die geloͤſchte Ker⸗ 
gebenehmen wollte. Alſo wuſſte ernicht / / wozu 
‚er ſich ſollte entſchlieſſen. Das Sefchenckte/ von 
feiner Liebſten / wiederabzufordern / baugte ibat 
ein unfreundlicher Handel gu fen! pet Leicbt eine 
groſſen Unwillen S odii o befo2gte er auch / 








wann ec die Urfach / nemlich Den Angriff feiner 09° 
rigen Frauen Schmucks anzeigen follte / würde: 
ibm folches eine folche Schande zuziehen / die Zeit 
ſeines Lebens/ nicht ausgetilgt werden doͤrffte. 
Unter ſolchem Kummer / und ſchwehrem Herkens- 


Druck/ ängftigte er ſich bif in oen ſechſten J 












Schmuc. 27 
da ihm endlich ber Zweiffel / ob er auch wuͤrcklich 
folches gefehn / und gehört? wiederfehrte / und _ 
er sule&t dafür hielt / e8 müftenur eine falfche Eins 
bildungfenn. Aber in folgender Jracht / weckte 
bie Berftorbene / gleichwie vorhit abermals ihn 
allein auf und fpracb zu ihm: Wirſt du / invier 
und zwantzig Stunden » meiner Tochter Den ent⸗ 
toenbeten Schmuck nicht wieder liefern 5. fo muft 
bu / famt Deinem Weibe / ſterhen / wie ich Diefe bey: 
deLiechter auslöfche- IBorauf fie Die stoo bremen: 
be Kerken ergriff / Diefelbe umwendete / unb vers 
ſchwand. | ' 
Diß mehrte ihm feinen Schrecken. Jedoch 
verhielt er es ſeiner Frauen / und vertrauete es / deß 
Morgens / Dem Geiſtlichen / welcher / bep feinem 
Angeloben / zugegen geweſt. Derſelbe wuſte 
nicht / ob erben erſchienenen Geiſt / für etnen gue 
ten oder boͤſen Engel/halten ſollte: weil feine An⸗ 
forberung der Billigfeit gemaͤß. Er geht aber hin / 
zu des Edelmanns Gemahlin / und beffeifit ſich / 
ibr bie Sache / auf eine andre Art weilfein Ders 
zugmehrübrig war / füglich bepsubringen. - Er 
batte aber zu reden Faum den Anfang gemacht; als 
Die junge Edelfrau / ibm bie Rede unterbrechend.r 
fagte: Ich weiß ſchon / was ibt wolle. Hie 
habt ihr die Ketten und Armbaͤnderlbrin gt 
ſie meinem Mann. Unferbeyder X. eben if} 
eines folcben Loͤſegelds noch wol werth. 
Deßwegen bleibe dennoch unfte£ iebe uns 
gertennt. Der Pfarrer nimmt folchen Zierraht, 
mit Verwunderung / an; unb bringt Denfelben fei 
nem Junckern / bem biemit ein ſchwerer Stein 
vom Hertzen fiel. Er legte es wieder an (y 
| tu 
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"3 VI.Derwiedergefordette 
Ort / und verfprach/ feine Gemahlin anderwaͤrts 
gu begaben. so d oid 
— 66 entfchloffen. ſich hiernaͤchſt bende Eheleu⸗ 
te / Feine Siechter Def Nachts mehr zu brennen, | 
Nichts deftomeniger kam in bet folgenden Nacht / 
die Verſtorbene nochmals wieder; weckte ſie bey⸗ 
de auf / und ſagte: Nun ſollt ρε miteinander 
gluͤckſeelig leben; wie dieſe beyde Liechter/ 
(welche fie gngezuͤndet) brennen. Und von nun 
an/Yoetoet ibr mich nicht mehr ſehen. Wie 
Rn fone nachmals ausgeblieben. i. 
Gin 


— 


uͤrnehmer Teutſcher Author (4) eröffs 
net hierüber Díefe feine unvorgreiffliche Meynung: 
Daß Gott / wegen fo geringer Urſach / wie Diefer | 
Weiher⸗Schmuck geweſen / Feine Todten erwe⸗ 
cke noch aute Engelerfeheinen laſſe; welches auch / 
in viel wichtigern Sachen / nemlich in Belehrung, | 
ber Bruͤder deß reichen Manns / abgeſchlagen 
worden : Der Satan mache ihm / Durch folche Der | 
gebenheiten / Vertr auen einander maf fo vielleiche | 
‚ter Glauben zu finden / und zu betriegen. 
Andre doͤrfften dagegen eintvenden / Die Cae. | 
che mit dem Reichen fen einer andren Art / und | 
betreffe bie Bekehrung der Gottlofen *_ welche | 
Goin/durch das ordentliche Mittel ſeines Worts / 
und nicht / durch die Auferſtehung eines Todten / 
den Menſchen anbieten wolle; bevorab ſolchen 
Sadducaͤiſchen Menſchen / die eben ſo wenig den 
auferſtandenen Verſtorbenen glauben wuͤrden | 
alg wie die Juͤden bem Lazaro: Diß aber betreffe 
Feine Bekehrung / ſondern einen ei | 
| | .. tonperz [ 
(2) Der fl. Herr G Ph 9, in fciucm Mercurio Hiitorts |; 
€0 p.277 leq. | | 1 





























Schmuck. 29 
snderbaren Handel’ darinn ber Edelmann einen 
Fehler begangen ὸ fein Nerfprechen gebrochen 
atte : Sfselches Doch Fein fchlechter Fehler getoes 
n5 weil GOtt / bey Verluſt der Seeligfeit/ bes 
ohlen / daß derjenige / welcher ſeinem Naͤchſten 
hwoͤret (oder welches ſchier eben fo viel / bey der 
Zand atigelobet)unb rear ſolchen Perſonen / de⸗ 
en er / vor andren / treulich zu halten ſchuldig iſt / 
ches auch halten felle( 9f. 15.) So ſey auch 
iefes eben ) für Feine Todten⸗Erweckung noch zu, 
chten / warn Gt gleich eine Seele / in einer, 
yt verliehenen j Gullait | Dielen oder jenem cre 
Deinen. lieffe: Und wann er folcbe gleich bent 
erbammten Reichen abgefchlagen / babe ec Doch 
adurch nod Feine Regulgefeßt / bavan er ſelber 
üffte gebunden fepn / und Feine [repe Macht bes 
atten Diefem ober jenem bißweilen Dennoch aug 
'epem Willen einen Verſtorbenen 'erfcheinen 
1 laffen; Sonft muͤſſte er eben ſo wol Nieman⸗ 
eneinen Engel erfcheinen noch Durch ein Seficht 
igweilen manchen eines beffern Lebens ^ im Al⸗ 
m/óber Neuen Teſtament / haben erinnern lafı 
" ; weil man im Alten Teſtament / ehen fo wol 
Noſen und die Propheten / unb im Neuen ubera 
as die Evangeliſten und Apoftel gehabt. Diefer 
(ntroort rourbe fib biecauf ein Roͤmiſch⸗ Catholi⸗ 
Der bedienen; wiefüg-oder unfuͤglich aber / Dat» 
ber willich Feine Erörterung hun. | 

Wiederum follte wol noch einanderer fagen: 

s folge nicht / daß wanngleich die verftorbene ers 

e Frau dem&delmannnicht felbft erſchienen; wel⸗ 
0e9 man auch zu bejahen nicht verlange; dennoch 
OH nicht / durch einen Engel / oder ſonſt auch obs 
bid ne 
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30 . VIL, Derbedranete- * 
ne Engel / durch ein Geſicht / ſolche Erſcheinung / 
und Warnung habe werckſtellig machen fSanen : il 
Und folche Vermutung werderdurch Die vermeine "| 
te Sering- Wichtigkeit ber Sachen / nicht unver⸗ 
muhtlich: weil hiebey nicht fo febr der bloſſe Wehrt 
Def entwandten Schmucks / alddasgebrochene | 
a und Berfprechen / in Betrachtung zu 
ziehen. ο or mb ο αμα 
Meineg Orts / faffe ich jebroebem fein Be⸗ 
duncken frey / unb im Zweiffel / οὗ Den Edelmann | 
ein Engel oder argliniges Geſpenſt oder emoon || 
GOtt unmittelbar iba vorgeftelltes/ Geficht alfo | 
geweckt geſchreckt und bedrauethabe. GOttes 
Gerichte ſeynd unerforſchlich/ und allſtets Der Ge⸗ 
eechtigfeitbold.. "> +. ra ος a 
Die Geſchicht ſelbſt anreichend + werffe ich die⸗ 
ſelbe darum nicht unter die Mähelein : ſintemal 
mir einige noch andre Begebenheiten befandt / 
dabey etliche faft gleiche Umſtaͤnde vorgeloffen; ſo 
ich aber aus gewiſſen Urſachen / nicht erzehl(e. 


| A — A 
Der bebrauete Meuchels | 














1 
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i 
| Mörder. — 
e Ehe ſoll heilig gehalten werden’ als ein 
DIA Stand / ben der allerheiligſte —— 
WS ſelbſt eingeführt, Wer dieſelbe bricht / 
der bricht ihm ſelbſten allen Seegen und Wol⸗ 


Σα 
H 


fabrtab. Einebefleckte Eh fruchtet lauter Weh 3, 





und zwar nicht nur zeitliches / ſondern aud) etoiges 
μμ woſern 


| 
4 





Meuchel⸗Moͤrder. jt 


wofern die unreine Brunſt nicht / mit Buß- 
Thraͤnen / und deß hoͤchſten Richters 2orn/ durch 
hriſti Blut / vorher ausgeloͤſcht wird. Es ge⸗ 
diß abſcheuliche Laſter den Menſchen um ſo 
vielbärter / weil es gemeinlich mehr Suͤnden an 
fich kuppelt / fic mit Luͤgen / Fuͤllerey Dieberen 
ber guch wol gat mit Meuchel Mord, verknuͤpf⸗ 
et. Nachdem Der heilige König David ben Ehe⸗ 
bruch begangen / verfübrte ibn der Satanauch 
zum Meuche. Mord: und wäre ju wünfchen daß 
folche Sünden mit ibm aufgehört. Mer diefe 
Geſchicht lieſet wird ein treulofes Paar / in folchen 
feinen Fußſtapffen / antreffen. US TUN 
.. Ginteicber Edelmann / zu Truxillo in Peru / 
Namens Petrusvon Barbaran / batte; mit fei» 
ner Mildigkeit / viel Freunde gemacht unb daher / 
bey Männiglichen/ ein gutes ob. Aber gleichtoie 
Fett / und Del/ gar leicht Flammen faben : Alſo 
ward aud) der Reichthum Diefes Edelmanns end» 
lich / von einer ungiemlichen Brunft / entzündet: 
denn / too Reichthum vorhanden / da fudben Up⸗ 
pigfeit und Geilheit gern einen Zutritt. Seine 
Begierden entzügelten fich / mit der Zeit/ fo gar; 
Daß fie auch Feine Schaam noch Scheu mehr bes 
hielten / das heiligerund biß an den Tod unauflöglis 
che Band der Ehe zu zerreiſſen. | 
Vor vielen andren / buͤhlete er eine Verhey⸗ 
ratete / die ihre Zucht und Ehre eben fo wenig be⸗ 
Dachte, und fid hoͤchſt⸗ ver daͤchtig machte. indem 
fie den von Barbaran vielöffter beſuchte weder 
einer ehrbaren Ehefrauen zuftehet. Weßwegen 
ihr Ehe- Herz nöthig befand / fieernftlich su erin⸗ 
nen / fie follte Dergleichen verdächtige Mo 
à 
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32VVNII. Der bedrauete ' 
Schafft fliehen / und bep Feiner fich einfinden / es be⸗ 
fehle ihr denn bie aͤuſſerſte Nothwendigkeit; weil 
die Sicherheit der Ehre und Keuſchheit dabey 
nichts / denn ein pur lauteres Mirackel fe. it 
diefer gelinden und beſcheidenen Vermahnung / 
hoffte Der gute Mann fie/in feiner Liebe 7 und bei) 
ihren Ehren / zu erhalten :abereswar zu fpattsihre | 
Zucht lag ſchon in der Accheen. 2 
Sellen zwar bleibt bif Feuer ohne Rauch / 
dabey das tauſend⸗ Augige Geruͤcht den geilen La: 
ſter⸗Brand merctet : Doch erfahren e$ gemeinlich 
diejenige / fo damit geſchimpffet voerben/ am lang - 
famften : und alfo Fam auch Diefer guter ehrlicher: || 
Mann allererft eine gute Zeit bernacbz Dahinter — 4 
tit mas für gierlichen Hirſch⸗Federn fein ſaubres 
ehrliebendes Gemahl ihn geerönet / wie fchandlich- | 
ή Ehe⸗ſchaͤnderiſchen Unzucht aufgeöpfe 
DIE war ihm ein Mord in ſeinen Beinen’ || 
undein blutender Stich im Hertzen / daß man ihn 
fo ſchmaͤhlich betrogen: geſtaltſam et auch ſolches / 
mit Feiner mittelmaͤſſigen Rache, su ſtraffen trach⸗ 
tete. Aber bie Arguſt eines Weibes ijt viel ver⸗ 
ſchmitzter Schaden zuthun / denn der Manns⸗ 
Bilder, Sie / Die allbereit / von bem ſechſten Ge⸗ 
bot, abgewichen / beſchloß / mit ihrem Ehebrechet 7. | 
auch das fuͤnffte zu uͤbertretten und ihrem Man | 
bie Eyferſucht / durch Gifſt 7 hinweg zu nehmen: 
welches ihm auch die leidige Schlange in ſeinen 
Trinck Bechertha. 1 
Da er nun hievon erkranckte / und wenig zeit | 
mehr zu leben hatte; beſuchte ihn Petrus de Bar⸗ 
barau / zum Schein oer Freundſchafft (e tiu | 
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ſchuld; Funnte doch Damit dem Krancken das nicht 
wieder / aus dem Sinne, winden / weſſen er / durch 
fo viel unbetrügliche Zeugen und Zeichen / ver⸗ 
fichert war : zudem befvafftigten ihm fo wol die 
plögliche Kranckheit / als die fel&ame Art unb Gina 

yfinbung Derfelben/ nur gar zu glaublich Daß feine 
Sedancken nicht fehleten. — Darum wandte ec 
ich / sunt. Petro / unb erfchreckte ibn mit biefen/ 
von Thränen unterbrochenen harten Worten: 
Den ſchmertzhafftenSchimpff / die ſchaͤnd⸗ 
liche Schmach / und Buben⸗Stuͤcke/ ſo ich ⸗ 
veil euer Beider verraͤtheriſches Meu⸗ 
hel ⸗Sruͤck mir zuvor kommt / bey lebendi⸗ 
gem Leibe nicht raͤchen kan / will ich / nach 
neinem Tode / raͤchen; will oit fol gen und 


»e(t/fo lang ou lebeff. Mehrers zu reden ver⸗ 
inderte Der Tod / welcher feinen Geiſt / gleich nach 
ieſen Rach⸗eyfrigen Worten / hinweg riß, 
Wiewol nun dieſe bittere und feindſeelige Drau⸗ 
Worte, als was Seltzames / überall durch die 
ange Stadt den Leuten in Den Mäulernherum 
effen / und unterm Volck / mancherley Muhtmafe - 
rigen. erweckten: wuͤrckte Doch die allgemeine 
unſt gegen Dem Petro ( ober vielleicht gegen deß 
Detere feinem Seckel)ſo viel/daß die Meiſten ihn 
ntfcbulbigten / und deß Geſorbenen allzu bittere 
Kachgier verdammeten. Die Richter hieſſens 
uch fo/ obne einige Unterfuchung / dabey beruhen. 
Aber Der folgende Tag zeigete / Dag GOtt viel 
nberéurtbeile / weder die Menſchen / unb bie 
Wuͤnſche der Unſchuldigen bep Ihm/ 
gts ο ^a dem. 


cin Verfolger ſeyn / wo du geheſt / und ſie⸗ 








κ ο... 


—— un Áo - 
























ER VII. Der bedrauete | 
ſeyn / weder ον) Schuldigen: wie Det | 
fRefibreiber biefer Geſchicht / Brulius / redet; 
vielleicht aus bem Grunde / als ob deſſen leiter || 
Wunſch GOtt batfe gefallen; da doch ein ſo rach⸗ 
Feriger Wunſch Ihm nimmer gefallen fan. Pe⸗ 
rus bat / in erfehröcklicher Geftalt/ deß Abgeleib⸗ 
ten Geiſt erblickt: der eine brennende Fackel in 
der Hand fübrte/ und mit noch viel fehröckticheren | 
Stimme / nach feinem Tode / weder im Leben / ihn | 
alfo anfchnarrete: Dieſe Sackel fe Ich bier in 
der Zand halte / und dein Leben / werden / 
in gleicher Minuten / erloͤſchen án i 
"Seine Haare fteifften fich auf / für Entſe⸗ 
hung / wie Borſten; feine Kniefiengenan / zu 
firaucheln ; und fehlte tvenig / daß ber graufame || 
Schrecken ihn nicht / auf Der Stelle gleich erſtickt 
hätte. Nachdem aber ber Geiſt wieder getoicben s | 
fam er toieder zu feinen Sinnen / unb auf den | 
Schluß / eine rechte ernſtliche Buſſe zu thun. Er 
gienghin / zu den Auguſtinern / Flagteibnen / mit | 
Zittern und Beben was ihm mare begegnet: gab | 
den Wollüftenyund allen Eitelfeiten’ einen Scheie | 
de: Brief; Defuchte täglich Die Kirchen / empfieng 
offt das Nachtmalhund theilte die Allmoſen ſo reich⸗ 
lich aus / als waͤre er die Mildigkeit ſelbſt. Nichts 
deftomeniger ftellete fich Die entfegliche®eftalt ihm | 
hier ale & tunben δεβ Tages und auch ben vie⸗ 
en nächtlichen / vor Augen: bif er es endlich ge⸗ 
wohnet toarb/ unb/ als Einer/ Der/ Durch Beicht 
and Gommunion/ fein Gewiſſen fehon batte ente 
Anden. / fo gar fehr nicht mehr dafür erſchrack. 


ER 


| 





(C olilf ; ag. oder tranc ec nur ein wenig über) 
die Peorbourfit ; oder liep fich anderswo In - 
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Meuchel⸗Moͤrder. T2 
Miche eitle Difeurfen ein : fo war Diefer unermuͤde⸗ 
te Mahner zugegen / und zeigte ihm bedraulich 
bie Abnahme ber Fackel / als eine Erinnerung / und 
Bild⸗Zeichen feiner gleichals abnehmenden Le⸗ 
bens , Friſt: Daher er fic) endlich weiter um nichts 
angenommen; ohn um rechtſchaffene Buſſe / Ka⸗ 
ſtehung Des Leibes / Ausſpendung der Almoſen / 
Beſuchung des GOttesdienſtes / und andaͤchtiger 
Leute. Diß bat fo gewaͤhrt / biß ins zehende Jahr: 
bà endlich die Fackel / oder Kertze / ausgebrannt / 
und gleich darauf auch Dem Peter Das Lebens⸗ 
Flaͤmmlein ausgieng : beffen Ende defto gluͤckſeli⸗ 
ger geweſen / weil er / gantzer geben Jahre mit εἰ. 
nem bußfertigem Wandel / fid) Dazu gerüftet. 
Muß man Derbalben billig ben Ruhm Göttlicher 
S5armberéigfeit erhöhen / bie dieſen einen fo große 
fen Sünder / fo wunderbarer Weiſe / zur Buſſe 
beruffen hat. (4) N rU 1 
Dieſe Hiftori kommt ziemlich z weit pee 7 und 
iſt / aus Weſt⸗Indien / nach Europa gefegelt: dar⸗ 
gun wird eter dieſelbe lieber glauben 7 als Der ane 
Dre; in Betrachtung bafi bie ſchiffende Warheit 
gene Schiffbruch leidet / und ſolche Erzehlungen/ 
Denen man / in der Naͤhe / nicht gruͤndlich nachfra⸗ 
gen kan / aat hertzhaffteſten vorgebracht werden. 
Gleichwol iſt es nicht gar unglaublich / daß ſich der 
Handel wuͤrcklich alſo zugetragen: ſintemal mar 
Der Exempel tool mehr hat / daß Die erſchienene Ge⸗ 
ſtalt deß Entleibten den Moͤrder alſo verfolgt 
habe. eg ine in, D ion 
Ein Laredaͤmoniſcher Kriege: Dberfter ı Na⸗ 
mens / Pauſanias / entfuͤhrte einem ehrlichen Buͤr⸗ 


πα... ©. DEN ο δν 
|. €6) Brulius parte 1. Hiſtoriæ Peraauz,lib,g C4: 
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de 0 vibpewd ^0 
| get ju piant feine Tochter; erwuͤrgte fie aber 
nochmals / bey Nacht. Hierauffieng an / viel 
Mächte nacheinander ein Gefpenft in Geſtalt eis 
nes Bildes ihn zu fchrecken / und wiederholte ihm 















etliche mat biefen Griechiſchen Vers: 
Zäxe Sinn dosoy Aa τοι xaXov ardodow 
| - VBpic.- | | 


| Srpdedinunfcem Teutfchen / biefe Bedeutung 
ο ο νο. ρα 
Du muſt geſtraffet ſeyn. Weildu das 


(EEE EEE En en um — onum En. c oam. REED. mme 


Recht gebrochen ; | 
So wird die Ubelthat / mit Recht / an dit 
T etocben | 


Er hat ſich zwar bernad) / in einem Tempel der 
Goͤttin Dalla ı geflüchtet; aber / weil man ihn 
daſelbſt vermaurt / von Hunger darinn fterben 
—— / und (cine Mutter den erſten Stein dazu 


— —— 


Der weiſſe Diebs⸗Geiſt. 
Tehlen unb Rauben find Kuͤnſte der ins 
N fterniß: Daher man aud) die-Erfahrne in 

Se diefer Kunftgemeinlich / am hohen Bal⸗ 
fen / mit der ſchwartzen Feder⸗Cron desfinftren | 
Genögels/ nemlich ber Raben Érónet, Diefem 
nach hat man wol billig fich Darob zu verwundern || 
. Daßder Geiſt / von dem mir jest reben wollen / in 
weiſſer Geſtalt ſich gewieſen:da eo mit einen 
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at ber Nacht / nemlich mit einem Diebſtal / in 
inem Leben / (tine Seele / wie ec vorgeben / ges 
chwaͤrht / und dazu nut einem Kiechen-Diebflahl: 
weßwegen ex / feinem Vorgeben nach 7. weil er / 
ohne Wiedererſetung deſſelben / mit ſolcher Miß⸗ 
handlung / abgeſtorben / biß zu feiner Erlöfung/ in 
Becher Peinherum wandrenmüffen. Hievon has 
e ich aus einem glaubhafftem fchrifftlichem Be⸗ 
richt / folgende Umſtaͤnde erſehen. 
Anna Dirlerin von N. N. ein Menſch von 
brep und zwantzig Jahren / ſo im Jahr 1656. am 
1o. Auguſti zur Welt geboren / da eben / zu N. N. 
bas groſſe Wetter geweſen / hat im Jahr x67. 
am vierdten Chriſtmonats⸗Tage / Ihrem Beicht⸗ 
vater bekennet / daß ſie / vor vier Jahren / eine böfe 
Bruſt bekommen / und deßwegen / von gedachtem 
Pe. So au$7 nach δὲ, δὲ. zudem Bader Dafelbft / 
gehen muͤſſen. Um Pfingſten 167 (ien Jahrs 
aber / da ſie abermal / zufelbigem Bader’ / gegan⸗ 
gen / ſey ihr ein weiſſer Seift begegnet / welchen ſie/ 
für ben Tod / gehalten / unb deßwegen / zu Dem 
ος gefagt / fie wuͤſte wol / daß ſie / an dieſem 
ch 








chaden / muͤſte ſterben; Denn der Tod waͤre 
on zweymal / mit ihr / auf Koͤnigſtein gegangen. 
Nachdem fie aber wieder heil worden z vers 
bingte fie ſich / zu hrem Bruder: daſelbſt dieſer 
Geiſt / in einem Jahr / viermal zu ihr rei : 
woruͤber das Menſch / vor Schrecken Frand wor⸗ 
den / doch gleichwol wiederum geneſen / und ſich 
rachmals / auf Koͤnigſtein / zu einem Bierbrauer / 
nit Namen Leſcher / verdungen. Allda batte 
ſie / vor dieſem Geiſt / ai n uhe mehr; fing: 
| | 3 έ 



































$9 VIEH, Derweiffe | 
te es derhalben/in Beyſeyn ihres Bruders / ihrem 
Beichtvater / nemlich Herrn Juglern zu Eſchen⸗ 
felden Welcher anfänglich den Sachen keinen 
Glauben zuſtellen wollte / auch das Menſch wie⸗ 
der / in ihren Dienſt / verwies. Sie kunnte aber 
nicht bleiben ; ſondern ward / jelänger je öffter ⸗ 
durch bie Erfcheinung des Geiſtes / geſchreckt und: 
merckten ſolches auch./ an ihr / die Hausleute am | 
dem / baf fie oft in Ohnmacht fel / dazu / wegen 
eb Ed der Glieder / nicht allegeit arbeiten, 
- Hieraufflagtefie obgedachtem Herrn Juglern 
foihestoiederum: unb Diefer zeigte oir Dode 
Fuͤrſtl. Durchl, an. Der Fuͤrſt ließ das Menfch 
felbft vor fich Fommen / cyaminirte felbiges ſarck⸗ 
είτε auch folche Befragung unterfchiedlich mit: 
ibyan unb behielt fie vierzchen Tage im Schloß: 
woͤſelbſt fie auch Feine Aubehatte, — ' 
Heil aber Das Menfch / als fle wieder heim: 
nach Haufe fam. / rücklings eon dem Geiſt ange⸗ 
faft; und niedergemorffen ward/ mit ſolchem Un⸗ 
geſtuͤmm / daß der Ruͤcken Davon gank blau ward / 
befabl br der Fuͤrſt / denſelben / fo bald er wieder ers 
ſchiene / anzureden Melches auch geſchehen / mit 
gewiſſen / tbe anbefehlenen tagen: bie er / auf fol» 
gende Weiſe / hat beantwortet. EUTIN. 
- Sie fragte / x. Wer biſt ou 2 Er / der Geiſt 
antwortete: Ich bin Lorentz Dirnet. — | 
|. &. Öie:Donwannen bifiou? Er: Zwo 
Stunden von dem Bayerlande / bin ich ge⸗ 


burtig. 
3. Sie: 
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3». Sie: Was bafi du denn bie/bey mit/ 
su tbun ? Er: Du (elit mich erloͤſen. 
4 Sie: Was haſt ou denn getbam ?, Er: 
Ich habe / zu Nemsrieth / vot ſechszig Jahr 
ten / einen Belch geſtolen / ſamt einem 
Buch / und Altar⸗Tuch. Re 
5. Sie: Was Religion bit on ? Er: ich 
binfun(pig Jahre Lůtheriſch geweſen / a⸗ 
bet betnacb Tatholiſch worden / und auch 
{ο geſtorben. .... 
. €. Sie: Was fell. ich. dirdenn thun? 
Er: Du (elit Das Geld / fo ich befommen { 
erbetteln/und wieder indiePfarre geben? 
Liemlich / fuͤr den Kelch / babe ich neunze⸗ 
Ρε uͤlden / fuͤr das Buch fechs und einen 
balben Bilden; fuͤr das Tuch / fuͤnff und 
zwangig Batzen bekommen. Dieſes ſollt 
du / von ſchlechten Leuten / erbetteln. 
7. Sie: Was leideſt ou denn für Quaal! 
in einer Sitze / oder in einer Kaͤlte? Er: Ich 
leide hoͤlliſche Hitze. — 
8. Sie: ch kan Dich nicht erloͤſen: du 
magſt dich erloͤſen. Er: Ich wollte mich 
wol erlöfen / wann ich GOttes Macht 


batte. 
. Daß folcher Diebftat / am benamften Ort 
ui benannte Zeit / geſchehen wäre’ fauben fid) 
anjc&o ( nemlich im Jahr 1680, ) annoch alteLeu⸗ 
te, fo es begeugten. | aia 
Diefer Geiſt aber / nad Auflage des Mer 
febeng wie ein langer alter Mann / trug eine langen 
Kutel / und an den Fuͤſſen / Struͤmpffe; hatte Fer: 
nen Bart; die κου eingefallene OU 
i | | ο ο”. 












wollen; bat er ihr gefagt / er thue ihr nicbt gern et⸗ 


t 


4 Vmm Der weiſſe 


gene Summa austeng/ zufammen gebracht: - 


ſeyn: (wiewol weder die Catholiſche / no 


[s HE --— 



















Als das Menſch nun das Bettelnlangenicht. | 
ergreiffen wollen ; bat er fierunterfchiedliche mahl / 
$ roſſelt / (daß iſt / gewuͤrgt) ba fie ibm Denn itt 

ie Haͤnde gefallen / und gefuͤhlt / daß er harte kalte 
Haͤnde gehabt. Und als ſie es dennoch nicht thun 


Was ; aber wann fie ihm nicht folgen wolle / müffe 
er fienoch umbringen. — ῥῳ. 

Hierauf bat ſich das Menſch / zum betteln / be⸗ 
quemt. Wann ſie aber / eine Zeitlang / wieder 
ausgeſetzt; ift er ihr alſobald wieder erſchienen; hat 
zwar nichts geredet; ſondern nur die Haͤnde inein⸗ 


ander gewunden / und geſeuffft. 
Nachdem fie nun fo viel Geldes / als die an 


er ihr weiter hernach nicht erſchienen 7 und bat 
fiemach der Zeit» Ruhe vor ihm gehabt. Don 
pem erbetteltem Gelde / bat man / an benanntem 
jxtneGaned gebaut. — ^ 
. OfGann diefer Geiſt Fein Lügner 7 und teuff⸗ 
liſcher Betrüger geweſt / indem er fich / fuͤr den Lo⸗ 
rentz Birner / ausgegeben: fo muͤſſte er entweder 
ein Catholiſcher oder Evangeliſcher Geiſt ο. | 

(cbe Religion (ebret + daß Fehlen foy 

gelifche Religion lehret ^ Daß man fehlen ſoll.) 
Das er nicht Lutheriſch /ſondern Eathokifch geſtor⸗ 
ben; unb bie Evangelifche Religion’ vorfenem 
Ende verlaffen babe / hat er ſelber ausgeſagt und 
auch wuͤrcklich zu verſtehen gegeben / indem er ge⸗ 
glaubt / ihm koͤnnte noch / nach ſeinem Tode / ein 
Gebet zur Erloͤſung gedeyen : denn ſolches Fan | 
er ı quà einer Eoangelifchen Lehr / erlernt haben, | 
eter dann / taut feines eigenen Berichts ^ s 


m 
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Diebs⸗Geiſt. 41 
miſch⸗ Catholiſcher Religion (verſtehe im Stans 
be feiner Leib⸗ abgeſonderten Seelen) geweſt: (o 
verwundert man fichbillig / und frage, / warum ee 
nicht bie Erloͤſung / aus der höllifchen Hitze / viels 
mehr bep feiner Religion» Verwandten Einem 
nemlich bey einem Catholiſchen geſucht / weder bey 
einem Evangelifid:glaubigem Maͤgdlein? Hat 
er vebtbarangebanbelt / Daß er von einer Reli⸗ 
gion ab⸗ zur andren getretten; warum ſucht er dann 
nun eine Kürbitte / bep einem Maͤgdlein ſolcher 
Religion / darinn er fid) nicht feelig zu werden’ gez 
trauet bat? Wie ſoll Diejenige/con welcher er / feis 
ner Religion nach / nicht wol bat glauben doͤrffen / 
daß fie/ in ber Evangelifchen Religion / (telis wer⸗ 
ben könnte’ einen Geiſt Durch ihr gutes Werck 
ber Allmofen- I / eon der Unſeeligkeit 
und Dual erlöfen und ibm Den verſperrten Eins 
gang zum Himmeldamit aufichliefen ? 

So fan demnach diefer Seift nicht recht aufs 
richtig Catholiſch getwefen feyn. Denn welcher 
Catholiſcher Seiftlicher wuͤrde ibm rathen ı ein E⸗ 
vangeliſches Menſch / um feine Befrey « unb Be 
tubigung / anzufprechen / und nicht vielmehr Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſchen Leuten guerfcheinen / welche, 
auf fein Begehren / viel Seel⸗Meſſen hätten für 
ihn / leſen laſſen koͤnnen? Uberdas werden die Lehr⸗ 
Saͤtze Roͤmiſch⸗Catholiſcher Religion ſchwerlich 
zugeben daß derjenige / welcher eine Kirche bez 
ſtihlt / ub folches nicht beicbtet / noch bereuet/ ſon⸗ 
dern folchen Diebftahl auf feiner Seelen behält’ 
nach feinem Dode / erloͤſt / und feclig werden fönne. 
Gleichwie auch Die Kr Gatboli(cbe — 

| $ e 
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che dem gegfeuer zwar eine ſchwere Pein / doch 


—— sufchreiben. 


Scheinet Derhalben 4 dieſer Geiſt ſey weder 1 
€atbolifc. / nod Evangelifch / geweſt; ob erfih | 
gleich für &atboliftb hat ausgegeben. -Mabiftrook | 


$uvermunbern/ Daf das Menſch / nachdem fie ja 
einmal fib mit ibm ins Geſpraͤch eingelaffen / 
und ibn fo ſcharff geexaminirt / nicht auch: / mit 
ebener Mühe / Diefe gragebingugetban / obes 


nicht etwan ein Syncretiſt waͤre / dem es gleich goͤl⸗ 


te / bey welcher Religion er gelebt? 
Ich laſſe Jedwedem hieruͤber ſeine Gedan⸗ 


een: meiner Cinfalt aber komnn der Handel nicht 


anders voc; als / daß dieſer weiſſe Geiſt innerlich / 
in ſeiner geheimen Intention / und verdeckten 


Zweck / ſey pech ſchwartz geweſt / und ein geſchwor⸗ 


ner Bruder Move | bet fic in einen Engeldeß 
Liechts zu verkleiden pflegt / Damit er fein Werck 


der Kinfterniß ı unter folcher LiechtsLarve möge 
anbringen. _ Denn daß der Satan bißweilen / 
wann ec Fein boͤſer fondesn guter Geift / heiſſen 


und geachtet feyn will ! Diejenige Seute / ſo er su 
Hinterfchleichen und gu dffen trachtet / ju Wercken 
der Gerechtigkeit und Gottfeligfeit antreibe / Die 


Perſon eines Tugend» Lehrers bißtoeilen anneh⸗ 


a 


me; iſt / aus der Schrift deß heiligen Athanaſii 
eon bem Leben Def heiligen Antonii / fo wol / al 

gar vielen unleugbaren Exempeln / bekandt. 
Unterdeſſen begehre td) Doch nicht zu wider⸗ 


ſprechen / daß wann ein ſolcher umgehender Geiſt / 
an Namen / unb in ber Geſtalt eines, vor langer | 
Bei allbereit Begrabenen eine Mißhandlung. || 
wÉennete; die / durch gewiſſe Zeugen / ο | 


u 
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dieſe / glaubhafft gemacht werden koͤnnte / alsdann 
Lipf &eift / ob er gleich für fich felbft Fein Lieb⸗ 
haber des Rechtens iſt / auf ſonderbares Verheng⸗ 
niß GOttes / ſolchen Handel alfo entdeckten; je⸗ 
doch auch wol eben ſo bald einen andren Verſtor⸗ 
benen / fuͤr welchen er ſich ausgiebt / in der Erde vers 
leumden und beliegen koͤnne; Damit er ſoin / darun⸗ 
ter verborgenes / Abſehn erreichen möge. | 


idein meetehs melſgess 
Der ſchwehre Hund. 


RE In Gift bat kein Gericht ; weil er Feine 

Leib: weßwegen der Teuffel / welcher 
gleichfalls ein / wiewol unfauberer ı Geiſt 
iſt / an ſich felbften auch vielmeniger / als Wind / 
Lufft / und Rauch / weiche doch noch / Durch gewiſſe 
ſubtile Erfindungen / heutiges Tages / abgewogen 
werden koͤnnen / und der erſte zwar die Schiff⸗ 
Segel / ja das gantze Schiff ſelbſien / drucken / und 
in Grund ſtoſſen fan / eine Schwerigkeit an ſich 
hat. Nichts deſtoweniger Fan er entweder fich / 
in córperlicben Dingen / durch Fráfftige Aufhalt⸗ 
ober Niederdringung Derfelben/ ſchwehr machen’ 
oder auch wol in einer blofjen veoftellenben Geſtalt / 
ben Leuten eine ſchwere Zaft auflegen / oder empfin« 
den laſſen 5 vermuthlich Durch Bedruckung ihrer 
Arme: Welches ibm einem fo ſtarcken Geiſt / dem 
bie ftärckfte Riefen nur Strohalmen find. die er / 
wie bie leichtfie Federn / wegblaſen follte / gar ein 
Leichtes iſt. Und wieder Krampf Fiſch die ur 
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44 ο ΣΧ Der ſchwere 
bef Menfchen / Durch bloffe Berührung / traͤg | 
ſtarrend / unb fchier lahm macht / obn bag erden» | 
felben ein Gericht follte anbencten : Alfo Fan noch 
vielmehr der böfe Geift ben Menfchen bie Arme 
betaften / ohne aft / unb eine unerhebliche Buͤrde 
zu fühlen geben / da keine leibliche Burdeifl. — 
Hievon bat man wofern ben wochentlichen 
Reiationen hierinn nachzugehen / im Jaͤhr 1687. | 
gu Luͤbeck / in Nieder⸗Teutſchland / ein Beyſpiel 
erfahren. Denn / wie man von dannen e 

ben; auch bie von dort Abgereifeter welche ſich in 
ſelbiger Reich: Stadt / einezeitlangaufgehale || 
ien / erzehlet haben fo hat ſich / mitten im October 
jestbenannten Jahrs / in eines Schiffes Haufe 
daſelbſt / ein Geſpenſt vernehmen laſſen welches «| 
bie Fenſter eingefchlagen. / Den Leuten das Bette 
vom Leibe geriften / auch fonft allerley fe(same | 
Haͤndel unb Poffen getrieben; Dod) ohne Jeman⸗ 
des Befchadig-oder "Berlegung. — Unterſchiedli⸗ 
che Fremde / unb einbeimifche Leute fennd dahin || 
gcfommen : deren Feiner etwas feben Fönnen 5 - | 
ohn allein ein Mägdlein; welches immerzu geſpro || 
chen: Seber!Sebet!da gebrecbin/mitarofs |) 
fen Feurigen Augen! undfiebermichan! | 
Hoierauf hat fich eine Manns» Perfon 7 nebſt 
vier andren frifchen Männern / dahin begebeny || 
welche mit blo(fen Degen in Haͤnden / unten und 
oben / ja in allen Winckeln im Haufe Berumger ⸗ 
loffen / der Meynung/ das Gefpenftalfo zu vertrei⸗ 
ben/ober vielmehr, den Hexen⸗Kerl / welcher vielb⸗ 
leicht / in der Unſichtbarkeit / ſolche Buͤberey volle — | 
braͤchte / zu treffen: allein man hat damals / die gan — | 
tze Nacht durch / nichts gehoͤrt. Ai | 
| W 





si Hund. Af 


dm Eat Term 


Aber’ 7 qm 22. Detobr bat man nabe am ge 
legenen Hauſe (wie e8 Der Novellant / wiewol un 
Deutlich / giebt) auf dem Boden / einen groſſen 
ſchwartzen Hund gefunden: Welcher / als man 
ihn wegjagen wollen / fic gewiderſetzt 7 unb Die 
Zähne gezeigt / wodurch Die / ſo ihn zu ſchroͤcken 
verineynt / ſich erſchreckt / und zurückgehalten 
worden. Wie ſolches lautbar worden 7 hat es 
viel Leute hinbey gezogen / alſo / Daß eine ziemliche 
Menge Volcks / auf den Bodem / ſich angehaͤufft. 
Jb nun gleich der Hund alſo biejenige / Die — 
auf ihn lof gehen wollten mit geblöfften Gebiß / 
eine Weile vonder Haut hielt: wagtens endlich 
bod) ore» beber&te Kerl: und Teufels⸗Trutzer / und 
griffen den Hund an : Der fich zwar nicht wehrte / 
noch um (id ſchnappte; Doch gleichwol auch ihnen 
nicht auszumweichen ı begehrte / fondern auf feiner 
telle blieb / gleich als hätteman ibn darauffeft 
genagelt. Sie fafften ibn zulegt an / in Meynung - 
weil er ſich nicht wollte wegjagenlaffen 7 ibn gum 
Renfter hinaus zu werffen: abereroollte bacon 
nichts wiſſen / noch fid Dazu verftehen: Denn fie vere 
mogtenihnnicht aufzuheben, — Weßwegen noch 
fuͤnff andre Unerſchrockene bingugetretten / denen 





vorigen dreyen gu helffen: allein / obgleich Ihrer 


nunmehr neun ihre Kraͤffte zuſammen vereinigt / 
haben fie doch benz gar zu ſchwehren / Hund / nicht 
aus Der Stelle bringen koͤnnen. is tti 
Enndlich fpricht einer / unter ihnen : Du biff 

ja wol ein gedultiger Teuffel ! pacPe dich I 
On verfluchter Hund. Da entwiſcht ihnen der 
Hund / und ſpringt zum Fenſter hinaus / und zwar 
J ης EEE c 
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: ο iiti TER TEN N cer | 
ein paar Glen höher / in die £ufft als Daszers | 
fiet war ; fällt aber letzlich wieder hinab zur Er⸗ 
ben/unbverfbmoinbf. —. 0 000 o 
Diefe Route ſeynd hieraufraus dem Hauſe / ges 
zogen / und hat man hernach weiter oon keinem 
Geſpenſte was gehͤt. 
Dieſe Berunruhigung deß Hauſes hat / ohn 


welche vermuthlich einen Polter⸗ Geiſt hinein ge⸗ 
ſchickt / auch cool felbft / unſichtbarer Weiſe / zum 
Fenſter ⸗ auswerffen / die Hand mit angelegt 


ee | 


ah me 
Der vermeynte GOtt im 
Kaoͤſten. ei 


As Gold begreifft eine edle Arzney⸗Krafft 
ur Bewahrung menſchlicher Geſundheit / 
W^ S undStärctung deß Hertzens wenns aber 
mißgebraucht wird / fanes geib und Seele toͤd⸗ 
ten. Je koͤſtlicher / je verderblicher wird einem Die 
Sache, (o man übel anlegt : und Das Boͤſe wird 
nie aͤrger / als ſo man das Gute dazu anwendet. 
Der Seegen ſelbſt gedeyet denen / zum Fluch / die 
ihn entheiligen- : und der Geruch Des Lebens ver⸗ 
wandelt fid) ben Sottlofen / gum Geruch deß Tor 
De8. Wer Die Grone des Königs auf den Rabens | 
Stein hinſtellete / der wuͤrde fich damit / gum Koͤni⸗ 
ge und Fuͤrſten aller Majeſtaͤt⸗ und Cron⸗Veraͤch⸗ 


Fry gleichfangcrönens une gni oer Hoheit 7— 









Verbrechens ſeine Etraffeerhöhen. Gleich alſo 
begehen dieſelbe eine verdammliche Suͤnde / wel⸗ 
ehe ben bec Jo. Communion / die geſeegnete Ho⸗ 
= | heimlich wieder aus dem Maulreiffen/ und 
yernach / sum Gebrauch allerlen aberglaubifcher 
Händel verunehren. en 
Hievon hat man mehr / als eine Erfahrung: 
Wir wollen aber jetzo / aus der Lippiſchen Chronic⸗ 
eine febr denckwuͤrdige entleihen. Wie man zehlte 
1460. hat / zum Blumberg / ein Weib / mit 
Namen Alheid / etliche conſecrirte Hoſtien/ welche/ 
in den Oſtern / uͤbergeblieben waren, aus Der Ste 
Martins-Kirchen geſtohlen / in ihr Hauß getragen 
und Dafelb(t eine Zeitlang im Kaſten vermahret! — 
biß ihr daruͤber ein groſſes Schrecken und Zagen 
angekommen / bat fie vor Angſt nicht gewuſt / wo 
fie mit den Hoſtien bin ſollte: weßwegen fie dieſele⸗ 
he in einen Brunnen oder Pfuͤtzen geworffen. Da 
tiun ſolches an den Tag gekommen / und das Weib 
bekennen muͤſſen; iſt ſie zum Tode verdammt 
worden: Alſo wird dieſe Hegebenheit/vom Jo- 
hanne Pideritio, im andern Theil von Der Graf: 
ſchafft £ipp/Für&lid) angezogen. Welche er aber 
biernechft felber / mit folgenden Umſtaͤnden / alſo 
Hr wen | : 
Es wohnten / it ber Stadt Blumberg / an et 
mem Ort / melden man oen feligen XDincEel/ 
nennt / zwo Nachbarinnen / gleicher Nahrung und 
Gewerbs; aber ungleiches Gluͤcks: denn Die eis 
ne war reich Dieandrearm. Wie dieſe beyde ^ 
eis Tags / zuſammen kommen / unb miteinander 
in ein Geſpraͤch geratbens maſſen es Dann ders 
gleichen Weibern / mit ungerůhrlerhungen EINEN , 
ον | " ^R 
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et nur vorbey zu geben ſchier eben fo ſchwer faͤllt / 
alsden Baum, Blättern 7 daßfienicht rauſchen 
ſollten / wenn fie der Wind gegeneinander fchlägt) 
fpricht das arme Weib / fo Alheyd hies / zu Der 
reichen: Deich wundert febr / Daß euch Gluͤck und 
Wolfahrt alſo täglich wachfen / und ihr reich wer⸗ 
det ; mir aber das Stück abgehet / undichvon 
Tage zu Tage ärmer werde : fo wirdochgleichs | 
tool bepbe einerley Handthier: und Nahrung trei⸗ 
ben / dazu mit gleichem Gut angefangen. — Ich 
bin deffen gewiß / daß mein Ehemann und ich /in 
der Arbeit und Nahrungs⸗Muͤhe / je fo fleiflig ſeyn / 
als ihr / und euer Hauswirth. Doch hilfft ung un? 
ſere Arbeit nichts. Von eurer Arbeit / werdet ihr 
das Gluͤck nicht haben: es wird anderswo her⸗ 
kommen. 2074 005 ον τν. 
Die Nachbarin antwortete ihr freund, und 
nachbarlich darauf: 7a liebe Sreundinn/ die 
Arbeit tbut es fteyticb allein niche : fon: 
dern wer einen GOtt im Kaſten bat; oet 
wird mol teicb ; dem fälledas Glück zu / 
und Ean ibın an nichts mangeln. Diefe | 
verfiund Durch den GOtt im Kaſten den Goͤtt⸗ 
lichen Seegen welcher / durch ein glaubiges Ver⸗ 
trauen auf GOTT durch fleiſſiges Gebet / Heili⸗ 
gung deß Sabbaths / und ordentliches Haushal⸗ 
ten/ als welches Die Kammern voll machet / in den 
Kaſten gezogen wird: Welches aber die Andre 
mißverftändlich aufgenommen ; wie wir ferner 
hoͤren werden. N — deut v 9 
Das arme Weib wird darüber beftürkf : 
und weil iu die Antnoort der Nachbarin ein tief 
fes Nachfinnen erweckt; hebt (ie das ejr | 
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ος Mh Raſten. 49 
bald aufs geht heim, und durchſucht ihren Ras 
ften. Wie f aber ben GOtt nicht darinn erblickt ; 
macht fieihr die Gedancken / ihr Reichthum werde 
eher nicht kommen / bevor fie deß Kaſten⸗GOtts 
habhafft worden; dichtet derhalben / ſpeculirt und 
ſpintiſirt darauf/gleich Dem Krebs im Sack / oder 
in ber Butten / wie fie mögerin ihren Kaſten / einen 
BHrtbefommen. 0 
Nun führet die Roͤmiſche Kirche Diefen bes 
andten Gebrauch / baf ber Priefter die Hoſtien / 
bey Adiminiftrirung deß Sacraments / ele virt (06 
Der empor Debt) übers Haupt: worauf der Um⸗ 
ſtand meberfallt / unb dieſelbe anbetet : weil die / ſo 
Dem Roͤmiſchen Glauben anhaͤngig findrglauben/ 
wann die Hoſtie conſecrirt und geſegnet wird / fü 
Meibe e$ nicht Brod / fondern werde transſubſtan⸗ 
titt / das iſt wefentlich verwandelt in den toabe 
επ Leib JEſu Chrifti : geftaltfam fie es alsdann 
che mehr fuͤr Brod / fondern für Chriftum felbe 
ten halten / unb mit groffer Göttlicher Ehrerbie⸗ 
ung in einer Monſtrantzen / zeigen’ aud) Dafür nis 
Yerfallen / als oor Chriſto / GOttes unb Marien 
Sohn; es werde gleich am Altar gezeigt / oder 
uf Dem Felde / und durch einen Wald 7 herum⸗ 
Jetragen. LESER — 
Damit nun das Weib einen (δέ in den 
Kaften befommen möge? gehet fie / am Oſter⸗ 
Feſt / gar Heifligin die Dfar» Kirchen St. Mare 
‚ni gemeldter Stadt Blumberg; bevoraus und 
m alermeiften / wann der Kirchen⸗Diener ( oder 
driefter ) mit Adminiſtrirung der Jooftien umge 
yet/ wann er Diefelbigeconfecriet/ wann er fie; une 
ber Der Mes entweder ac gebraucht / oder er 
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drenaustheilt / oder auch 7 jur Anſchauung bd 
Dolcts ;. in eine gülbaeober ſilberne Monſtrantz 
verfertígt. Aufdaß ſie aber koͤnne deſto genauere 
Achtung darauf geben; bereitet fie fib ‚gleiche 
falls / Aufferlicher Anftalt nad) / zur Meß und 
zum Gebraud) deß Nrachtmals. Undrauf Befin⸗ 
dung / daß der Meß⸗Prieſter etliche Hoſtien ero⸗ 
bert; giebt fie ſcharffe Achtung darauf / wo ec die⸗ 
ſelben hinlege / in Verwahrung / biß zum naͤchſten 
Gebrauch und ſiehet alles wolddl. if 
Indeſſen erweitern fid / in ihrem Hertzen 7 
die Gedancken und Begierden/einen GOTT IM 
Kaſien zu haben: und der Satan ‚welcher ibt | 
Hertz (bon eingenommen’ reidet und ſchirret tapf⸗ 
fer zu / ſpeyet ihr auch Mittel und Gelegenheit ein? 
Daß e$ ins Werck gerichtet werde. Reif fie alfo 
nicht ruhen fan : fchleicht fiegegen Abend / ehe 
Henn der Mefner bie Kirche verſchließt anders | 
merit hinein,und verbirgt fi Qe ος towers * 
Als aber jedermann ber nächtlichen Ruhe ge 
niefit zundamfefteften ſchlaͤfft macht fie ſich / aus 
dem Winckel / darinn fie ſich batte verſchloffen / her⸗ 
vor/ ſperret mit gewiſſen Inſtrumenten ſo ihr Der. 
Satan 7 als geheimer Rathgeber zu dergleichen 
Stuͤcklein / an die Hand und in Den Sinn gege⸗ 
ben die Sacriftey / unddas Sacrament⸗Haͤus⸗ 
leinraufinimmt die übergebliebene Hoſtien heraus 
geht damirhem / unb legt fieinihren Kaften zur 
Verwahrung/ voller Freuden unb froben 9 uts / 
baf nun bie Reichrhums- Götter inihrem Kaſten 
begriffen Sie macht nun ſchon eine meitläuffe 
‚ge Rechnung / wie viel Cute unb Gelds ihr ſo 
"&áuffig zur eguen werde / wo fie mit allem ure 
U | 
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m im Affen. , fi 
 Rünfftigbin tolle / voas für eine reichſeelige rau 
fie bep biefem vermeintem Kaſten yit; und 
Geld⸗Magneten 7 der fein Eifen 7 fondern gutes 
Silber und Gold / nach fid) sieben werde mit bet 
zeit Fyn wolle 3 als bie nunmehr einen gewiſſen 
Schatz in ihrer Truhen / babe. Aber das falſche 
Nachtliecht und Irrwiſch ihrer Ho nung iſt gar 
Bald erloſchen nachdem bie Sonne der Offenbah⸗ 
rung aufgegangen. DI UN, ο μην, 
. Wie Der Prieſter Die übergebliebene Hoftie 
gebrauchen will / und nicht mehr findet; wirder _ 
Ei beſtuͤrtzt / und fet ben Küfter(oder Meßner) 
barum gu Rede: Der ibm aber gar Feine Nach⸗ 
xicht zu geben weiß. Worüber ber Prieſter fo viel 
Klagens macht / daß endlich der Handel vor die 
hohe und niedrige Vo de gebracht wird. 
Zu der Zeit regierte Graf Bernhard/ eim / in 
feinem Gttesdienſte / eyfriger und tugendhaffter 
Herr. Dieſer ließ ibm die That febr übelgefale 
len ; gab Dérbalben Befehl / man ſollte ſcharff 
amd genau 7 nach bem Thäter folches Kirchen« 
Raubs / dafuͤr er es aufnahm forſchen. is a 
un batte Die Nachbar chafft deß Seligen 
Winckels / darinn die Thäterin toobnte.; duf diß 
2Beib Fein gutes Auge 1, angefobn / fie merctlid) 
geſpuͤhrt 7 daß es mit demfelben nicht vecht zu⸗ 
gienge Denn es richtete bas Geſpenſi/beh Tage 
unb Nacht / in und auſſer dem Haufe / ein graulia 
ches Geplerꝛ / Gepolter und Geklopff an ; bevor⸗ 
abran dem Ort / wo bie Truhe ſtund/ daͤrinn Die 
Hoſtie lag: woſelbſt fich auch Liechter und bren⸗ 
nende Fackeln ſehen lieſſen. So empfand auch das 
Weib ſelbſt / in ihrem ven und ST [ 
at 2 
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J X. Der vermeynte GOtt· 
ſolchen Schrecken und Zagen daß ſie iht ſelbſt 
weder zu raihen / mod) au helffen wuſte. Als ſie 
derwegen vernommen / es waͤre Befehlergangen / 
daß man von Haus zu Hauſe nachſuchen follte 5 
und fie alſo / in der Angſt / nicht wuſie / too ſie / mit j 
der geftohlenen Hoſtien / fellte bleiben 5 warff ſie 
dieſelbe in ihren Brunnen: welche aber durch⸗ 
aug uicbt zu Grunde ſincken wollte / fondernftets 
benauf Dem Waſſer floß; wie febr fie auch das 
aſſer ruͤhrte und erregte. à 
[0 tiro Das Welb auf ber That ergrif». 
fen/utib gefänglich anam in fchroehren Verhafft 
genommen. Man faumte auch nicht lange; ſon⸗ 
Dern eilie mit ihr ; au die ſcharffe Stage, Wel⸗ 
ehe von ihr / Durch immer haͤrteren Angriff / bie 
Bekaͤnntniß endlic) erpreffte. Doch mar fie fo 
bosbafft unb verteuffelt / Daß fie an Der That nicht 
allein Schuld haben / fonderw/ auf Eingeben deß 
Satans / ein junges unſchuldiges Maͤgdlein mit 
einflechten wollte. Maſſen fie es dann / durch ihr 
vielfältiges Plaudern und Luͤgen / ſo weit gebracht / 
daß man ſelbiges auch eingelegt. Aber GOtt / der 
ein Schild der Unſchuld ift / halff dem Maͤgdlein / 
dafes / nach gnugfamer Verantwortung⸗ berge | 
fänglichen Hafft wieder erlaffenwurde. | 
— Graf Bernhard. / der zu einer folhen Zeit | 
lebte / da Wiſſenſchafft / Verſtand / und Erfahren⸗ 
heit / ziemlich dann annoch gefüet waren / hielt 
diefe&ache für fo 066. wie fie dann auch eben nicht 
diebefte war ) unb fo wichtig / daß er allein nicht 
Darüber ein Urtheil würde fällen fónnen : ließ | 
bermegen die gurnehmften deßLandes / ja das gan⸗ 
ie tano / nach Blumberg / allwo er — 
v Arad | ofa 
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Hoflager hielt / verfchreiben / unb zoch diefelbe zu 
Kath / wieder Handelanzugreiffen / und Diefer 
Kirchen: Raub / an dem Weibe / gebuͤhrender 
Maſſen abzuftraffen ware. Nachdem derhalben 
bie That erwogen / fiel Das Urtheil nacb jolcher 
Schwerigkeit / als wie man das Verbrechen ad» 
tete; nemlich bag das Weib lebendig mit Feuer / 
andrenzum Spempebfollte veräfchert werden. — 
Die Vollziehung folches Spruchs wäre auch / 
gleich deß Tages / noch vor ſich gegangen / dafern 
nicht eine Verhinderung dazwiſchen gefallen: ale 
fo / baffie ı nad ergangenem Urtheil wiederum 
in bie Gefaͤngniß geführt / und die Nach noch in 
Verwahrung gehalten werben follte. | 
‚Aber e8 erregte der Teuffel / aus Berhäng- 
nig GOttes / ein fo ſtarckes Ungewitter / von 
Donner Blitz / Regen Sturm unb Erdbeben 7 
bafalle / die zu Blumberg gegenwärtig / ja Det 
Graf felber / Der fouft ein muthiger unb Fühner 
Herz war / fehr erſchracken und gar Eleinmüchig 
wurden... Deß Paſtorn Hausgiengzur Stunde 
an / und brannte zu Grunde: weil / bey (olcbem vers 
worrenem und beſtuͤrtztem Zuſtande / niemand ret⸗ 
ten und loͤſchen kunnte Man ſagt / es fep vom Him⸗ 
mel / mit Donner und Blitz / angezuͤndet / und ſo 
eilends vom Feuer gefreſſen worden / daß keiner 
Dazu kommen koͤnnen / um einige Rettung zu 


thun. | 

Der Wind tobte gleichfalls hefftig / fo wol 
im Walde / als im Felde / richtete eine groffe Ver⸗ 
wuͤſtung an / und rig unglaublich » viel Bäume Da- 
nieder. An derStadtivor dem Heu⸗Thor / ſtund eis 
ne groſſe Linde / an welcher SuM auch Ran 
j Q3 ende 











.. ausder Erden / kehrte ſie dergeſtalt um / baf bie 





















14 X. Der vermeynte GOtt | 
endlich ft berbrannt worden: felbige Linde faffte 
der Wind / hubfie / mit Wurgelund Stamm / 


Wurtzel oben / der Gipffel aber / famt ben θεία 
gen / unten zu bebes und in bie Erde gefteckt 
ward, Andrer Abentheuren / ſo dabey geſchehen / 
mugefehtweigen. le τη 
Diß Ungewitter / Donner ^. Blik / Platzre⸗ 
gen / und Sturnwinde / erſchreckten Männiglichen 
ſo hart / daß Niemand / Die gantze Wacht durch / 
vor Furcht unb Angſt / ein Auge ſchlieſſen kunnte. 
Syebermann wuͤnſchte / mit Höchftem Q3erlangen / 
Daß es Tag werden moͤgte. Weßwegen Graf 
Bermnhard GOtt gelobte :wanmerdiefesientfeglis 
Φε Ungewitter würde laſſen aufhören / ſo woůte 
€t Def lieben Tags nicht voͤllig erwarten; daß bag 
Weib ausgeführt, und verbrannt würde. Gels 
bes auch folgenden Morgens, in aller Früherges 
ſchehen. Worauf fich alleverft das Ungemitter gen 
legt / und gaͤntzlich geſtilitte. 
Den Brunnen aber / darein die Hoſtia ges | 
worffen worden / hat man verwahrt. Bey wel⸗ 
eben ſich hernach viel Geſpenſter haben ſehn laß 
fen. Manerblickte auch Liechter / unb brennen⸗ 
be Fackeln Wann auf Die geſchriebene Urkun⸗ 
ben deß Kloſters Blumherg / ju fuſſen / ſo hat man 
Auch nachmals / an dem Waſſer ſoiches Schoͤpffa⸗ 
Brumens / groſſe Krafft / verſpuͤhrt / wovon die 
france. Breſthafften / ſo es gebraucht / geneſen / 
die Blinden ſehend / Die Lahmen gehend worden; 
Und ift ſchier Fein Mangel / oder Gebrechen zu nena 
neh geweſt / fo diß Waſſer nicht hätte heilen koͤn⸗ 
. An. Das ward nun fur eine groſſe C" 
bo. We | ol 
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If 
en GoOttes / geachtet / unb ber Geruͤchts⸗ 
Scha ——— ausgebreitet / daß / aus 
fernen Landen / gebrechliche Leute angelangt / um 
dieſem Brunnen / Die Geſundheit zu ſchoͤpf⸗ 

n | | | 

Im nachgehendem Jahr / ließ Sraf Berus 

barb / sue Danckſagung für ſolche goͤttliche Wol⸗ 
that / einen Altar auf den Brunnen hauen: an 
welchem man Meſſe geleſen / und gebetten / daß 
GOaus Gnaden / bem Waſſer die groſſe 
Krafft laſſen wollte. Darauf iſt nicht allein ein 
haͤuffiger Zulauff gebrechlicher Leute / aus allerley 
Nationen erfolgt/ welche ſo wol für ſich deß Waſ⸗ 
ige für Andre etwas davon mit ſich 

eim genommen. : ſondern man hat auch mit 
Verwundrung gefehn. / toieviel milder Gaben 
bie ungefunden Leute; auf ben Altar geopffert. 
Welches den München als die ſolches/ aufein 
heues Cloſter⸗Gebaͤu / beſtimmten / nicht übel gefiel. 
Denn deß Zulauffens und Opfferns war keinEn⸗ 
de: Das Zutragen uͤbertraff alle Vermuthung / 
alſo / daß man fich nicht gnug druͤber verwundern 
kunnte Aber alle Gaben und Gifften wurden zu⸗ 
famen: und zuruͤck gelegt / big. ing. folgende 
14.62[te Jahr: Da eine ſchoͤne Capell daraus er⸗ 
wuchs / und aus ſolchem Capell Gebaͤu / ein nod. 
viel groͤſſerer Zulauff und Betfahrt. 
Dieſes lief dem Prior: und Convent def 
Elofters zu Möllenbeek zu Ohren. Welcher 
amf andren > hieraus die fefte Einbildung faffte/ 

SITT wollte hiemit su eertiebn geben, Daß Dae 
pu eine Kirche / oder ein Cloſter / erbaut wer 

en follte : Darauf hielt man / beym Grafen 






























se — X Der vermeynte GOtt ος 
Bernhard jur Lipp / alfofortan ı um —— 
daß ſie ein Cloſter ihres Ordens / an ſelbiger Staͤt⸗ 
te ſtifften / und bauen moͤgten / unb ec; Der Graf / 
ur Er deß heiligen £eicbnams Chriſti / ſo wol 
Durch Befehl / als wuͤrckliche Huͤlffe dazu Beförs 
derung thun wollte: Welches Gott / mit leib⸗ und 
geiſtlichen Wolthaten / gegen ihm / und ſeinem 
Stamm · Hauſe / Seegen-reichlich erſetzen wuͤr⸗ 
be; Sie auch ſelbſt / mit Wachen / Beten / Faſten / 
Meſſen / Vigilien und allen Cloͤſterlichen Dien⸗ 
ſten / um die Wolfahrt feines Hauſes danckbarlich 
zu verſchulden / niemals hinlaͤſſig ſeyn / ſondern ſo 
viel Seegens erbitten wollten / daß ibm keine Reu / 
aus feiner Willaͤhrigkeit / entſtehn ſollte. 
Weil nun dem Grafen 7 als einem Herrn / 
der ihms fuͤr eine Ehr achtete / die Ehre der A 
dacht und Gottſeeligkeit zu vermehren / ohne dem 
ihr Fuͤrſatz gar tool gefiel: gab ἐν deſto lieber fein 
Vollwort dazu nebſt gnaͤdiger ae fola 
ches ihr Ehriftliches Werck mit fo günftiger Be⸗ 
scigung su fordern Daß. die Fünfftige Herren Corte 
ventualen eín Begnügen dran tragen ſollten. 
Zu felbigen Zeiten ı gieng ber Gebrauch. im 
Schwange / daß / wenn ein Elofter / oder Kiche 
erbaut werden follte/ man Leute abfertigte an ame 
bre £yerter/ um Geld und. andre Nothdurfft / da⸗ 
zu einzuſammlen: wie noch heutiges Tages / bey 
allen Chriſtlichen Religionen / geſchicht. Dieſen 
Brauch machten fid) damals die Herren von Moͤl⸗ 
lenbeck gleichfalls zu t ; Damit fie ihr vorge⸗ 
nommenes Glofter- Gebaͤu fo. vielmehr / ohne 
groſſe Schulden / mögten verfertigen: febicften 
deanach ween und gween qus faft Durch mn 
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μμ... . — — 7 
fe Ehriftenheit 5 nemlich zween in Sber - und 
een in Veieder-Teutfchland / zween in Daͤnne⸗ 
marc / Schweden / unb iefflanb / zween ín Po⸗ 
len / zween in Engelland / Epanien/ Italien / und 
andre Oerter. Selbige Abgeordnete / denen 
man verſiegelte Bitt Briefe mit gegeben / famen 
jaͤhrlich zwehmal wieder an den Ort / von dan⸗ 
nen ſie abgefertigt waren; lieferten eine unglaub⸗ 
liche Summa Geldes / und andren Guts von al⸗ 
lerley Sorten. Daraus bann leicht abzunehmen / 
daß dieſe Conventualen Def Heil. Grabs nicht unte 
(onft su büten fondern über die Nothdurfft deß 
Gebäues / auch πο einen ziemlichen Vorraht 
beyzulegen / gewuͤnſchet. Diefes Betteln trieben 
fie faft fieben Jahre lang’ nemilich big ing 146 0fte 
Syabr. Dafie beB Baues einen Anfang mächten 
nachdem fie fid Dazu gnugfam gerüftet und vers 
hr hatten, Und / in folgenden Syabren/fübrten 
fie es völlig aus. Wozu Graf Bernhardiund- 
deſſen Bruder / ber Bifchofzu Paderborn / mit 
bepben fánbern / Dennoch auch / ohn die fo häuffis 
ge Steuer s Sammlung 7 einen ehrlichen Bey⸗ 
traggethan. (a) | — C o7 oe 
Simon jut Lipp / weiland Biſchof zu Pas 
derborn/hat / in einem gefchriebenem Edicet / Anno 
148 1. bey Beſchreibung dieſes Kirchenraubs / ge⸗ 
meldet / das Weib / ſo die Hoſtien heimlich aus 
der Kirchen geraubt /. fo eine Zauberin geweſt / 
habe die Hoftien / guibrer Zauberey / brauchen 
and andren Leutendamit Schaden zufügen * 
| en. 








2 5 
(€) €, Pideritii andren Theil der Gbronic von dee 
So poft «ΙΡ / am sahen und etlichen folgenden 































48 X. Der vetineynte B Ott im Aaften. 
len. Dieſes an^ neben bem vorigen Berichtr 
gar vol Μαώ, und ber Satan nachdem fie 
vorher die Hoftiengeraubt / fich gu ihr geſellet / 
und ihr gerathenhaben / der Hoſtien ſch / zu. 
Zauberiſchen Kuͤnſten / zu bedienen / mit Verſpre⸗ 
chen / wann fie ſolches thun / und den Leuten da⸗ 
aiit Schaden thun wuͤrde; fo. wollte er fiereich 
machen. Daher: er nachmals auch. ein ſolches 
Betöß / unb Gepolter / um ben Brunnen’ und 
- ein fo graufames. Ungewitter in Der. Lufft ge» 
macht: Um welches willen / ich Diefe Geſchicht 
xem gefpenftigem Tumult beygerechnet / und Dies 

fen Werdeinveleäbthabe — _... 
τς Erwähnter Bifchof hat / bemelbtem Edict / 
ſonſt noch viel fel&ame Sachen hievon einig; fügt 
welche Pideritiusungereimee nennt; aber da. 
bey nicht post pad : foefreegen wir Dice | 
felbe / alldieweil fie nicht ausgedruckt worden / an 

brem. Ort geſtellt ſeyn laffen ; und ung allein 

deß Pauliniſchen Spruchs hiebey erinnern : 
Wenn wit Nahrung und. Aleiderhabent 
ſo laſſet uns begnuͤgen: Denn die da reich 
werden wollen / fallen in Verſuchung 
M und Stricke. A) | — 
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(4) 1. Timoth. 6. v, $.9« i: 3 
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Die weite Frau: —— 
2, € bórffte fic) nicht unbillig mancher dar⸗ 
ob verwundern / warum nicht fo fév die Ge⸗ 
RSburt / als Der Tod eines Menfchen/ bevor⸗ 
au8 eines gar fürnebmen / durch unterſchiedliche 
Vorzeichen / gemeinfid) bebeutet toerbe, Denn 
b zwar tool bißweilen eine hohe Geburt / durch 
tinige merckwuͤrdige Vorbegebenheiten / geweif 
gt wird / al$ durch wunderbare Träume, und 
dergleichen :- gefcbicbt Doch ſolches nur gar felten/ 
und faftanber(t nicht / al$ wann bie obbanbene 
Oeburt gro(fe Veränderungen nad) fich sieben? 
and der Geborne denckwuͤrdige Thaten verrichten 
wird : Dahingegen Die Todes; Falle nicht allein 
ec Fürnehmen / oder Gewaltigen ı fondern auch 


der Seringen/gemeinlich faſt / durch etwas zuogr 


bemercket werden. ed 
Ich vermuthe / bie allgemeine Urſach fep Die» 
fe Daß bie — bey dem Abſterben deß 
Menſchen / viel wichtiger / ais bep feiner Geburt: 
angemerckt ec / uec) Die Geburt / indie βαν 
feit / aber 1 durch den Tod in die Ervigfeit / Der 
Seren nach / gehet. Die Geburt bringt ihn in. 
ben Streit / und führt ihn an ben Kampff : dee 
Tod aber ftellt ihn vor den Kampff Richter / ent; 
weder zur Erönung ; wofern ev einen guten 
Kampff gefümpfft: ober. zur Nerhönung und 
Schmach; bafern er fich von der Welt + und ih; 
cen Lüften/ überwinden taffen. . Darum erweckt 
ber Tod des Menſchen bepguten und böfen En⸗ 
REINE ai gcn, 








Go XI. Dieweiffe Scan. | 
5 groſſes und beſonders Aufmiercken : wo⸗ 
e) die Geiſier ſich entweder freuen / oder betrũ⸗ 
ben / nachdem ber Abſcheidende wird wol oder us 
belfahren. Daher bie boͤſen Geifter/burcb einige 
Dorzeichen / ihren Verdruß und Neid uͤber den 
Eintritt der frommen Seelen ins Paradiß; und 
hingegen ihre Ergoͤtzung / über Die obhandene 
Verdammniß bec Boßhafften + zuverftehen ges 
ben; auch zugleich bey Den noch lebenden Leuten 
das Anfehen einer Allwiſſenſchafft / oder Vorwiſ⸗ 
ſenſchafft ^ ober gum wenigſten eine Verwunde⸗ 
zung über ihre Vor⸗Erkaͤnntniß / ſuchen / als folche 
ftolge Seifter/die von den Menfchenigern hochges 
hhtetfenn wolen. 
Zudem richten bie verworffene Engel ihr Ab⸗ 
ſehen biebep/ ohne Zweiffel / auch darauf / daß 
Die Leute / Durch folche Norzeichen ı mögen berbos. 
gen werden / die Wahrfager und Zaubrer / über 
Diefesoder jenes Menfchen Leben und Tod / ober 
wegen andeer verborgener Dingergu befragen. 
- liberba8 frohlocket ber Teuffel tiber Feines 
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Menſchen Geburt; ausgenommen über eines fol» 
chen / der groſſes Ungluͤck / Blutſti rtzung / Ketzerey/ 
"unb groſſe Aergerniſſen / auf Erden wird anrich⸗ 
ten: dos deb. freuet er fich allemal über eines’ 





Menfchen Tod : teil er Def Todes Anſtiffter 
it und alle Menfchen gern auf einmal errolirgte / 
wann er doͤrffte. iy Aa 
Sollten aber einige Vorzeichen / auch Durch gu⸗ 
te Engel gefchehen ; wie ihrer viele unter den δή; | 
tern / und noch heut manche Schrifftgelehrte / dafuͤr 
halten ſo bedeutet ſolches eine Warnung / daß man | 
auf den Krancken Achtung geben / ober dne | 

$a 


— 






Die weile Kram. NÉ 6x 
veder / Det etwas bacon vernimnt / ín guter Bes 
itfcbafft ſtehen / und dabey mercken folleves fterbe 
'eiaer ohngefoͤhr / ſondern nah GOttes allwei⸗ 
emundallwiffendem Rathſchuß 
Hohe Todes. Falle werden gemeinlich eini⸗ 
je Tage zuvor / Durch Erſcheinung eines ſonderba⸗ 
en Geſpenſtes / angezeigt; ja allerdings auch mol 
bie gefährliche Kranckheiten hoher Perſonen; 
vann nemlich Der Geiſt / in ſeiner Muthmaſſung / 
rret / indem er gaͤntzlich ficb eingebilbet/bie Kranck⸗ 
heit werde anders nicht / als mit dem Sarck / ſich 
digen 2 und GOtt es dennoch hernach anders 


chickt. | 
In unfcem Teutfehlande / iftam ruchbarften 
kbier bie ſo genannte voeiffe Stau ; weiches 
van Der Tod / an gewiſſer groſſer unb ruhm be⸗ 
'anbter Fuͤrſten Pallaͤſte / anklopffen mil, ſich Dae 
blicken laͤſſt. Wiewol dieſes Geſpenſt / in 
olchen Teutſchen hoben Häufern / allein nicht; 
Y auch unterfcbieblicber Drten in Boͤhmen / 

ch feben laͤſſt; Doch nur. bep fücnebmen Fami⸗ 
lien, Denn e$ macht fid» geringen Haͤuſern und 
Wohnungen nicht gemein: toomit Diefelbe Zweif⸗ 
fels ohn auch gar tool zu frieden / und eines fotcben 
Gaſtes / Dep eben fo ool den urnebmen nicht an 
angenehm. / al ein Vorbot obhandener &raur] 
nicht ungern entrathen. ds — 
Es ſoll big weiſſe Geſpenſt ben Anfang 
feiner Erſcheinung / vor vielen Jahren / in Boͤh⸗ 
men / gemacht haben / und / noch heutiges Tages / in 
den meiſten Schloͤſſern der Herren von Roſen⸗ 
bergiu. derer von Neuhaus / welche ας 
Tom nehme 






































EꝛXil .Die weiſſe graann. 
meme Familien chedeſen befflen 7 fi oft 


(4, ooolches hat nicht nur etwan allererſt / in die⸗ 
fem Jahr⸗hundert / feinen Anfang /fondern allbe⸗ 
reit vor gar langer Zeit zgenommen. Richterus 
beglaubt / (a^ die weiſſe Stau babe ſchon be» vier 
len Lebens⸗Laͤufften unter Denen Herren von der 
NRoſe / (oder von Nofenberg ) eine Leiche zuvor 
angedeutet. So wird auch / von Dem Syefuiten / 
bBohuslaoBa bino die Gewißheit Der noch heu⸗ 
tigen Erſcheinung dieſes Sefpenjieg 7 mit unters | 
fehiedlichen Zeugniſſen / verſichert. Denn toil er / 
als ein gelehrter Mann / wol verſtanden / daß das 
offentliche Geruͤcht manches Gedicht und Maͤhr⸗ 
lein Denen Leichtglaubigen / unter Die Waarender 
Warheit / miteinmengt ; batet / vor einer ges 
nauen Nachforſchung / nicht allerdings trauen 
wollen / daß ein folches Sefpenftjemaln erblickt | 
wurde: ohnangeſehn ihm unverborgen geweſt / 
daß er eine uralte Sage / die / von den Vor und Ur⸗ 
Eltern / bif zu derſelben heutigen Nachkommen ' 
erſchollen / uͤberdas in alten Buͤchern und Ver⸗ 
zeichniſſen / su leſen waͤre Daher er ſich hierinn 
eher nicht / sue Ruhe / geben £ónnen / aͤls bí eg | 
einen glaubhafften Zeugen gefunden haͤtte der | 
da (agen Fönnte / er hättedie weiffe Stau felber | 


DOC μα νο ο o gabe d | 
Derſelben fand er endlich » bep ſolcher Un⸗ 
terſuchung / bie Menge: Darunter nicht wenige | 
folcher Leute waren bie auf dem Schlöß zu Neu⸗ 
aus / bey Nachtzeit / „ielmals arbeiten und wachen | 
muͤſſen; als — | 
Vz 

(4) In Axiomat, Occonomie, | 
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Dieweifle Sean. .— — 6; 
Wer / Waͤchter / unb Schild: Wächter; ja ſo gas 
ber Lands- Hauptmann und Gubernator uber Die 
ange Landfehafft der Slavatarum , nemlich beg 
Dei Samuel Eardli 7 ein. gar aufrichtiger 7 
und molbetrauter Herr; imgleichen Der Pater 
ber Sorietät Syefu zu Praga / Her Georgius 
Muͤller / der / bep ber Societaͤt / unterfchiedlichen 
Aemtern lange Zeit vorgeſtanden / und dem fra⸗ 
gendem P. Balbmo / mehr als einmal / geſagt ser 
hätte ſelber die wei ſſe Frau/ um die Mittags⸗ 
Zeit / geſehn v da ſie / aus einem Schloß⸗Fenſter / 
don einem oͤden und unbewohnten Thurn / zu 
welchem / weil alle Stuffen und hoͤltzerne Stiegen / 
von Alter verfaulet und gar gu gebrechlich worden, 
niemand mehr hinauf ſteigen koͤnnen / herab / 
aufdieunteniegende Stadt / Neuhaus / und Ίδη, — 
derlich auf den Marckt zu geſchaut: Sie waͤre 
ankweiß newer / auf Dem Kopff einen weiſſen 
—— mit weiſſen Baͤndern 7 tva 
gend ; einer langen Statut / unb gar ſittſamen 
Angefihts: As aber Maͤnniglich 7 auf bem 
Marckt / mit Fingern auf fiegezeigt | unb fie. 
gemerckt / daß man nach ihrihinauf gefchaut j 
waͤre fie zwar / von ibrer Stätte /nicht hinweg ge⸗ 
fretten / bod» allgemad) immer Fleiner worden / 
leich als ob ſie hinab fliege 7 und endlich gar ter 
coco acd le P a ied E iss] 
. Her Wilhelmus Slavara , Boͤhmiſcher 
Reichs Cantzler / unb Jer? dieſes Schloſſes / thut 
Diefer weiſſen Frauen Meldung / in feinen libris 
Apologeticis ; und ſchreibt nicht anders davon / 
als von einer gan; gewiſſen Sache / ji cmd 
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64 XLiietveiffeStau. — 
Land ,Fünbig fen : fe&et auch hinzu / die weiſſe 
Frau koͤnne / aus Dem Fegfeuer / nicht erlöfet wer, 
den / ſo lange das Neuhauſer Schloß ftehe; aber/ 
wann ſolches eingefallen / ober eingeriſſen / als⸗ 
dann werde fie auch aller Bein entnommen wer⸗ 
den. Welche Meynung aber dein Pater Balbi⸗ 
no garnicht anſtaͤndig: als Der Dafür hält / dieſer 
Canler fen / zufolchem Wahn (angemerckt / er 
P Halbinus/ die weiffe cau für vielfrömmer | 
acbtet/ als daß fie noch im Fegfeuer ſchwitzen ſoll⸗ 
te durch die ſchwache und I ve Au 
tboritde eines Prieſters / Der fd 



















| on viel Leute / mit 
feinen falſchen Geſichtern betrogen hatte, verfühe | 
seeworden. b. νι ορ. | 


Er berichtet weiter / es ſey / bep feiner Zeit / 
und zwar auch bagumal/ tie er/ indem Sgefuiters | 
Collegio zu Neuhaus / gelebt/ pee als einmal | 
—— weiſſe Stau ware erſchienen: wor⸗ 
auf felbiger Herren einer allezeit geſorben: Und 
wiſſe " 


| | 


db noc) / auf allerbefte / gu erinnern Dag. 
fie gleichfalls / vor tödtlichem Jointritt Deg Gus 
bernators/ Herrn Paul Adam Slapata / erſchie⸗ 


e 


Man bat aber / von ſolchen Perſonen denen - 
fie sum öfftern begegnet iſt Die Nachricht ı Daß " 
fie nicht nur / vor bem Abfterben felbiger Herten’ 
fich fehn laſſe; ſondern auch / wann eine Geburt / 
oder Bermählung / oder fonft etwas / ſo ſelbiger 
fürnehmen Familie zur Herzlichfeit und fonders 7 
baren Ehren erfpriefjt / bbanben : Jedoch gebe 
fie Traur / und Luſt⸗Begebenheiten / aa > 1 


' 
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Die weiffe Stan ός 
deichen zu unterſcheiden; daß / warn ein Sterb- 
yall beoor(tebt ; ſie inbeyden Händen / ſchwar⸗ 
se Handſchuhe trage; aher / zu Bedeutung froͤli⸗ 
her. Vorfälle / gantz weiß / im Salat / nach der 
Weiſe fürnehmer Stands⸗Wittwen / herein gehe 
Wiewol Gerlachius ſchreibt / der Roͤmiſch⸗ 
Kayſerliche Geſandter an die Ottomanniſ. Pfor⸗ 
e / Freyherꝛ von Ungnad / habe / in Conſtantino⸗ 
yel; über Tafel / gebacbt fo offt einer vom Roſen⸗ 
ergifchen Geſchlecht in Boͤhmen / da bie Herren 
on Roſenberg ihren Sig haͤtten / geboren wuͤrde / 
aͤhe man ein Weib / mit weiſſen / wann aber {ερ 
gand aus ihnen ſtuͤrbe / eines mit ſchwartzen Klei⸗ 
gehen (4): τς | ; 
Derhalben giebt. dieſes Erempel ber weiſſen 
rauen einen Abfall / von meiner Eingangs⸗Rede / 
emlich Daß Die Beburten der Menfchennicht fo 
hr / als die Sterb⸗Faͤlle derſelben / durch Vorzei⸗ 
en zuvor bedeutet würden. Wiewol ic) Dabeg 
eſagt / daß es / bey den Geburten / nur ſelten ge⸗ 
hehe. Welches ich alſo meyne / daß nur an we⸗ 
igen Orten / oder bey wenig Familien unb dazu 
icht allemal die menſchliche Geburten durch ſon⸗ 
erbare Anzeigungen vorher geweiſſagt worden. 
Bißweilen ſiehet man ſie / mit geſchwindem 
ange / als wie gleichſam gar geſchaͤfftig/ Durch 
as Schloß gehen / und bald diß / bald jenes Zim⸗ 
er / mit einem / anıhrem Gürtel haͤngendem / 
und Schluͤſſel aufzunb auch wiederum zuſper⸗ 
n / ſo wol bep liechtem Tage / als bey Nacht / ohn 
nterſcheid. So ihr alsdann jemand begegnet/ 


RD fie gruͤſſet; ertheilt fie ibm(bafern er fie nue 


| Pw : on 
(4) Gerlachiusjim Tuͤrckiſchen Sag Buch / am 301.87, 


















































es  XlDieweillegran. 
fonft nicht verhindern will v inihrem Thunyeinen. 
Gegen-Sruß / miteineehohenlieblichen und ei⸗ 
net altenden Wittwen wolanſtaͤndigen Gravitaͤt / 
oder Erbarkeit / unb zuchtig⸗ſchamhafften Augen; 
— meigt su groſſen Ehren das Haupt 7 unb geht alſo 
ihres Wegs / ohne Beleidigung einiges Menſchen. 
An —— eid 
gleichfalls Feinen Zweifel: weil wie gleich Anfangs 
gefage worden. in geroiffen Churamd Fuͤrſtlichen 
Häufern deß Roͤmiſchen Reichs fo wol Reformir⸗ 
fec als Evangeliſcher Religion / dieſe weiſſe rau ^ 
vor ob⸗ erzehlen Fallen / eben fo tool geſehn wird. 
In der Frühlings: Relation deß Jahrs 162.9. 
fiehet/ amo. Blatz daß / in der Churfuͤrſtlich⸗ 
Blandenbur giſchen Reſidentz Stadt, Berlin 
ſeder zeit/ (o jemand aus Dem Chur « Fuͤrſtlichem 
Haufe / mit Tode abgehen foll fich ein Geſpenſt / 
in einem weiblichem Trauer» Habit fehen / und. 
Daffelbe im December’ Anno 16 »8.aufeinPreues 
fich Biickenlaffen / auch / da es zuvor ſtumm gewe⸗ 
ſen jetzo dieſe Worte geredet babe : Veni, Judica. 
-  Vivos&Mortuos. Wie dann ſolches auch / in 
der Merianiſchen Topographia, oder Beſchrei⸗ 
bung Brandenburgs und Pommern / am 29. Bl 
Aus bemeldter Relation angezogen wirdz und oh⸗ 
πε dem / in allen Brandenburgiſchen Laͤndern / bez 
kandt iſt / daß / bey obhhandenen hohen Todes⸗ Faͤl⸗ 
jet der Brandenburgiſchen Häufer ; die weile 
Frau erſcheine. Ait S αν 
^ Ce ift aud) unleugbar / daß / als zu unſerer 
η Syabren/auf einem Hochfuͤrſtlich⸗ 
Brandenburgifhen Haufe /- ein fchöner junger 
Printz fic) unverfehens zu Tode geſtuͤrtzt / d 

















Hals gebtocben 7 einige Tage zuvor / die weiffe 
Frau Dafelbft/ bey hellem Tage, fich habe blicfen 
laffen. Und weil man / ohne Benennung eines 
glaubwuͤrdigen Seribentens / ſolcher Erzehlung zu 
gaͤuben gern verzuͤglich ift : ſtelje ich Den Hochs 
uͤrſtlich⸗Brandenbürgiſchen Hof⸗ Prediger zund 
| heologizProfefforem, Herrn Fohann Wolfe 
gangRentſchen / dar. PWelcher/in feinem Bran⸗ 
denburgiſchem Ceder⸗Hein / ſolchen Sall / mit die 
ſen Zeilen / dem Leſer verfiher, ——— 55 5 
Den 26. Auguſti deß 1678. Jahrs / ritte 
Det tapffere Prins / von dem gantz Teutſch⸗ 
land groſſe KHoffnung gemacht 7 nemlich 
der Hr Marggraf / Erdmannphi lipp / von 
der Rennbahn / zu Bareut/ ins Hochfuͤrſil. 
Schloß / und ſtuͤrtzte mitten im Schloß⸗ 
Hofe / etliche wenige Schritte von der Sie⸗ 
gen / mit dem Pferde / caf / nach zweyer 
Stunden Verlauff / et / auf feinem Berter 
ſeelig verſchieden: ob er (cbon/ nach dem 
gall/ofeQiéppe hi nauf gegangen / und ficb/ 
als ob ber Sall nichts zu bedeute haͤtte / aus 
Trefflichkeit ſeines tapffren Gemuͤhts / an⸗ 
geſtellet. Es batte etliche Omina vor ſei⸗ 
nem Code im Hochfuͤrſti. Schloß gegeben / 
und Die weißfe Stau ( fó nenner man ein 
hznomenon , welches / dem Vorgeben 
nach / allezeit / bey be vorſtehenden Luͤrſtlichẽ 
Trauet⸗Faͤllen/ zu erſcheinen pflege)auf - 
dieſes Pringens.eib-Scupl ſich ſehen laſ⸗ 
len; auch das Pferd bie ganze Woche / ſich 
Fajeno uno frembd angeſiellt. Woruber die — — 
kt εν e. Prinz ſelbſt e: d 
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e8 XI.Die weiſſe Frau. 


eig worden / und um Sr. Hochfuͤrſtlichen 
Durchleucht / Hrn.Marggrafen / Chriſtian 
Ernſten / welcher damals bey Der Kayſerl. 
Armee ſich befunden / ficb bekuͤmmert / 
auch ein mehrers nicht gewuͤnſchet / als / 
daß es nur feinen Hrn. Vettern nichts ü⸗ 
beisbedeuren moͤgte. (a Biß daher Die Feder 
Ehren⸗erwaͤhnten Profeſſoris. Xp 

- Cd geſchweige jetzo mancher andrer Exempel 
mehr : toeti dieſes / ohne das / in Teutſchland / eine 
ungezweiffelte Geroißheit ; daß telbigen hohen 
Häufern die weiffe Frau ‚Durch ihre Erfiheinung/ 
das Dor-Zeichen einer entweder frölichen 7 oder 
traurigen / glůck oder unglückfeeligen Veraͤnde⸗ 


rung / gebe: J | 

"Unterdeffen lafle ichs dennoch / ber obiger meis 
ner Rede, verbleiben Daß der Urfprung oder An⸗ 
fang ſolches Geſpenſtes in Boͤhmen zu fucben ſey. 
Angemerckt / die Herren von Roſenberg / ihres ho⸗ 
hen Vermoͤgens / Anſehns / und groffen /Fuͤrſten⸗ 
moͤſſig gefuͤhrten Staats wegen / it ſo ſonderba⸗ 
rer Retrachiung geweſt / daß ſolche Hochfuͤrſtliche 
Käufer ſich / mit ihnen zu befreunden Fein Beden ⸗ 
cken getragen. Ja! es gedenckt vorerwaͤhnter 





Gerlachius in feinem Tuͤrckiſchen Tag ⸗Buch / 
der / damals bey feiner Zeit / nemlich Anno £77 «. 
noch lebende / atte Roſenberger fen dazumal 
der Gewaltigſte in Böhmen geweſt 7 und babe 
auch ‚in der Polniſchen Wahl feine Stimme mit 
gehabt. (b) — ESTE 

-— fie! 


(4) ©. ben Brandenburgifchen Geber: Dein obbenam⸗ 
fin Authoris, am 714. Dlat. | 
(5) Gerlachiusim Züreifchen Tag /Buch / am 301. Bl. 
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Die Semablin Herin Wilhelms von Roſen⸗ 
berg bat Sigismundi / Königs in Polen/Tochter/ 
guc Muttergehabt ; Er felbit aber / der Her: Wil⸗ 
beim vier mal in Hochfürnehme Fürftliche Haus 
fer geheyrathet / als ins Braunſchweigiſche / Bran⸗ 
denburgiſche / Badiſche / und Perniieinifche : da es 
bann allemal ibn ein grofjesgekoftet ; bie Braut 
Der als Dero hochanverwandte Fürften / zu 

efchencken / unb dazu jene / mit anfehnlicher 
Morgen-Gabe / und Leib-Sedingen 7 zu verfes 
ben. Unter (otbanen vierertey Gemahlinnen / ift 
ibm / mit der / aus bem Durchläuchtigftem Haufe 
Brandenburg’ das allermeifte darauf gangen : 
indem er fid) / (olcb einem hochheralichem Haufe zu 
Ehren / am herrlichſt⸗ und prachtigften / erwieſen / 
fo wol mit (einem Aufzuge / als andrem Weſen: 
Und eil Das Beylager + su Berlin / angeſtellt 
worden / dahin feine Boͤhmiſche Herfchafften 
ibm mit Victualien / keinen Beytrag tbun för» 
nen: bat er deſto tieffer / in die / wiewol hochver⸗ 
moͤgliche / Baarſchafft / greiffen / und allen Auf⸗ 
gang / mit Gelde / abrichten muͤſſen. Welches 
denn ein Hohes ausgetragen: Angeſehn / er / mit 
ſich nacb Berlin etliche hundert Sauter aus dem 
Boͤhmiſchen Adel’ geführt / und daſelbſt /nuffeis 
nen Koften/ unterhalten; imgleichen gange fut 
[ῴαι voll Boͤhmiſcher Zyungfrauen und Frauen 
von fürnehmer Geburt / welche der Braut / mit ih⸗ 
rer Sefellfchafft unb Begleitungnach Böhmen! / 
aufwarten follten. 

Dieſem nach bat ficb bie weiffe Stau etlichen 
ſolcher Hochfuͤrſtlichen Haͤuſer gieicbfalls mit an 
bangiggemacht / und Kine daſelbſt / bey a = 

|J gm 














/ 


fen Schlöffern : und zwar nicht nur an denen 


. Die toeiffe Stau aber ldft/in ihrem Angeſicht / 


























76 XI, Die voci fe Stau, 
gen Bevorſtehungen / besorab leidtragenden dl, 
len / ſo wol hlicken / alsaufobbemeldten Boͤhm⸗ 
groffen Höfen allein/in welche ber oon Roſenberg 
gebeptatbet ; fonbern auch / an theils andren Hoch⸗ 
Fuͤrſtlichen Hoͤfen / welche mit denen vorigen in 
Verwandſchafft ſtehen. ΟΦΗ 
Es ftellet obbenannter Author / Herz Pater 
Balbinus / hernach die Srage ans ob bie weiffe 
Stau ein gutes Geſpenſt ſey / und unter die 
Seelen oder Geiſter / fo beg GOTT dem 
HErrn in Gnaden feynd/zu rechnen? Sein 
Urtheil / als eines Roͤmiſch⸗ Catholifchen Ordens⸗ 
Manns / lautet hieruͤber ao: —— — | b 
Die Thaten felbft ( fchreibt er Jreden deutlich, 
ug davon / daß Die weiſſe Stau ( tvie man fie / 
ſchon von etlichen Fahr: Hunderten hero / gewoͤhn⸗ 
lich nennet)in der Liebe GOttes beharre: Denn e 
Fan weder ein böfer Engel ^ noch eine verdammte 
Seel / auf ſolche Weiſe fid ftellen und.verftellen / 
bap nicbt(roie wir / Durch ungehlich-viel Grempel/ 
belehret werden ) bißweilen entweder ein böfeg 
Wort / oder in folcher Pein / welche die verdammte . 
Serien allenrbafben begleitet / einige Anzeigung | 
der Verzweifflung / heraus fahre, oder auch ein | 
teuflifches und grauſames Ungeberde Hervorblicke, 


nichts / als lauter ſittſame Beſcheidenheit / Zucht / 
Schaamhafftigkeit / und Gottſeeligkeit erſcheinen 

Dan hat gar offt gefehn /daß ſie zoͤrnig wor⸗ 
den / unb ein finfteres Geſicht gemacht / wider Dies | 
jenige/ toelcbe/ wider 653: Q'/ober den GOttes⸗ 
dienſt / eine läfterliche Rede ausgefchütter; ja! n 
jf | KC 






Die weiſſe Stau. : 
fiediefelbe auch wolmit Steinen unb. allem/ was 
ibrin bíe Hand gekommen / verfolgt habe. Wo⸗ 
noch fommtibte£iebe: / gegen bie Armen und 
Dörfftigen. Denn alle alte &edächtniffenloder 
δι 6 drifften ) ſtimmen hierinn übereiny 
die weiffe Frau babeben ( (o genannten)füflen 
Brey / welchenman Den aemen Unterthanen / am 
Tage der Einſetzung deß heiligen Abendmahls / 
jährlich kocht / am erſten / ſamt ſelbigem ganken: 
Gaſt⸗Mahl / verordnet unb geſtifftet. Weßwe⸗ 
genfie dann / wofern entweder Dec boͤſen Zeiten/ 
oder feindlicher Gefahr / oder andrer Urſachen hab 
ben / ſolche Gutthat / an den Armen / unterlaſſen 
wird / ſich fe unruhig / fo uͤbel vergnuͤgt jagank 
raſend unb wuͤtig / erzeigt⸗ daß fiegank unerträge 
lich wird / undfichnicht eher zur Ruhe giebt / als 
bi£ Den Armen die gewoͤhnliche Barmhertzigkeit / 
baf (ie geſpeiſet werden, widerfaͤhret, Alsdann 
fiehet man fie erft wieder feölich und munter / uno: 
Niemanden uͤberlaͤſtig / noch beſchwerlich. ji 
Ich habe (ſchreibt ex ferner. ) von glaubtotire 
digſten Leuten’ vernommen, daß / als / vor dreyſſig 
und mehr Jahren / die Schweden nad) &inneb» 
mung felbiges Schloſſes / und der Stadt / den Ars 
men dieſe Mahtzeit auszurichten / entweder vergeß 
ſen oder fürfeglich unterlaſſen / fie: die weiſſe Frau⸗ 
einen ſolchen Tumult und Getuͤmmeberregt / und 
dergeſtalt getobt / daß die Leute im Schloß ſchier 
druͤber haͤtten verzweiffeln moͤgen. Es ward die 
Soldaten⸗Wacht verzagt  gefdblagen und von 
einer geheimen Gewalt zu Boden geftürkt: 66 
begegneten: folchen Schild : YBachten mancherley 
ſeltzame Geftalten ο ώς / 
τν 4 
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72  — XLibietweiffeStau. - 
(imulacra modis pallentia miris , giebts dei 
Author / mit den Worten Def Poetens, ) Die Of 
ficierer ſelbſt wurden / bey Macht / aus Den Het: 
ten / und auf Der Erden berum gezogen. Daman 
nun garni Feinen Raht wuſte / Diefem Mbel zu (teu 
ren/ fagteiner ton ben T elczenififcben Bürgern 
. bem chwediſchen Commendanten es ſey dendit⸗ 
men Die jährliche Mahlzeit nicht gereicht und 
raͤht ihm/ ec folle folche alfofort nach der Vorfah⸗ 
ten Weiſe / geben laſſen. Nachdem ſolches ge» 
ſchehen / hat man / im Schloß / alfofort Ruhe bez 
kommen / unb iſt alles überall oon Giefoenflern fo. 
ftill worden / daß allerdings auch die Winde jut 

Nuhegelegtfcbienen. ^^ 

Es findt fich aber ( tvie mehr, befagter Author 
hinzuthut ) in den Jahr⸗ Geſchichten deß Neuhaͤu⸗ 
ſiſchen Jeſuiter Co legii, Die weiſſe Frau habe 
noch eine groͤſſere Anzeigung gegeben / dag [Πο ein 
guter Geiſt ſey. Denn alg/ im Jahr 16-4. am 
24 Jenner / derLetzte vonder vorleuchtenden Neu⸗ 
haͤuſer⸗Familie/ die / in ihrem Wappen eine guͤld⸗ 
ne Roſe im blauen Felde fuͤhrte/ Namens Joa⸗ 
chim / auf feinem Schloßr in toͤdtlicher Schwach⸗ 
heit lag / und Niemand doch gleichwol einen Prien | 
(iet aus Dem Collegio holte; Elopffte die weiſſe 
Frau gantz leiſe andie Thür / trati darauf gantz 
anſehnlich ins Gemach hinein / zu dem Pater Re 
ctor deß Collegii, Nicolao Piftorio ‚deffenfich | 
Herr Joachim meiftentheils zum Seel: Pflegen 
gebrauchtes und ermahnte ihn, er follte ellen und | 
das heilige Saerament mitfich / zu Dem Kranz | 
cken / hintragen; fintemalder Jen Joachim nicht 
haͤnger / als eine Stunde / meht zu leben. a Dee | 
* h dé Haee | 
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Mater gehorchte / fief damit fort / fand ben Bett 
Jägerigen im Todes⸗Kampffe / ertheilte demſelben 
doch noch / auf angehörte Beicht / die Abſolution / 
2 der himmliſchen Weg⸗Zehrung / und uͤber⸗ 

vef ihn alfo / nach fo guter Vorbereitung / dem 
Himmel. 

Dieſe wichtige Verrichtung nun der weiſſen 
Frauen begreifft einen gewaltig⸗ſtarcken Ye 
weis nach vielgedachten Patris Urtheil) Daf fie / 
in einem trefflich gutem Zuſtande / bep einem froͤ⸗ 
lich und gluͤckſeeligem Gewiſſen / lebe. 

Solches fein Urtheil deſtomehr zu bekraͤffti⸗ 
gen / bringt er uͤberdas noch bey / was man ſonſt 
von ihr erzehlet habe / nemlich / daß / als Frau Ca⸗ 
tharina von Montfort die Fr. Maria von Hohen⸗ 
zollern / in ihrer Kranckheit zu Bechin beſuchte / 
undnicht gleich eine Fackel bey der Hand war, Die 


weiſſe Stan alfofort fich dargeftelt / une witeis 


ner Fackel voran gegangen. | | 
Daß big Geſpenſt alle dergleichen Sachen ger 
than / kommt mir gar nicht unglaublich oor. Denn/ 
toic oben (cbon erwaͤhnt / fo geiget (icb8 eben fo wol / 
an etlichen hohen Höfen in Teutfchland / wann 
folchen groffen Häufern ein Traur⸗Fall bevors 
fteht Und Höret man offt wunderfelsam aben⸗ 
theurliche Händel Davon : Darunter auch Diefes/ 
daß einer groffen Fuͤrſtin / als fie; mit einer Game 
mer » Cungfrauen / in ihrem Zimmer / vor den 
Spiegel gerretten / uti einen neuen Auffag zu proa 
biren / und endlich befagte ihre Sammer » Syuuge 
frau gefragt / wie viel die Uhr wäre ? unverſehens 
und ploͤtzlich Die weiffe Frau / hinter der Spanni⸗ 
(ben Wand / hervortrettend (oll erſchienen ſeyn⸗ 
Es un 
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74. XL$ieweife$teu. —— 
und gefprochen haben ; Seben Uhr iſts / Ihr 
Liebden! Worauf diefelbe Höhe Fuͤrſtin 
>. befftigften erſchrocken / auch / etliche Tage hernachr 
Bett⸗ und über wenig Wochen auch gar Girabld: 
gerigtoorben. Wiewol ich + für die Gewißheit 
Diefer Begebenheit/ nicht gut fpreche. NER. 
£55 aber ruhmgedachten gelehrteit Patris Bal- 
bini Meynung / daß die weiffe Stau eine feclige. 
Seele fepn müffe : glaublich / und aus dem ı von 
ihm angeführteny gütlichem Verhalten derfelbens 
tie auch fondeabarem&hfer für die geiſtliche Seel⸗ 
Verflegung ihrer Nachkommen unb von ifr ae 
ftiffteten C peifung ber Armen / erweistichfeng - 
Darüber foll / an dieſem Ort / Eein Streit erregt 
werden. Ich zweifle aber/mann bem Herrn Pas 
fer Halbin zur Erfahrung’ oder Erinnerung / ge⸗ 
kommen waͤre / daß Die voeiffe Kraus eben fo wolz 
an unterfchiedlichen Höfen protefticender Fürften / 
por bem Sterb⸗Faͤllen / fich den Leuten ins Se 
ficht ftelle / ob er bep folcber feiner Meynung dag: 
fie im Stande der Seeligkeit ſey würdebeharren, 
Meines Theils aber will ich die Entſcheidung 7 
ob es der Reichs⸗Cantzler / Herr WilhelmusSla- 
vata , oder der Herr P. Balbin ; oderFeinee | 
Diefer bepben / getroffen ans Gericht dee; | 
Herren Theologen: vertoiefen 
| haben. 
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LEO 44 
Der meiffen Frauen Urſprung. 


Bgleich / wie am Ende vorigerErzehlung/ 
vs angezeigt worden, Der Herr Pater Balbi⸗ 






> nus bey@röffnung feines Urtheils von der 
wetffen Xtauen /; einige Scrupel hinterlaffen : 
berdient Doch Die geſchickte Feder dieſes / um Die 
gelehrte Welt wolverdienten/ Manns / bafi toit 
fie; von der weiſſen Staten noch weiter reden 
hören. Denn ob e$ ſchon nicht alles/nach unfcent 
Sinn und Beduncken / lauten Dörffte: wird doch 
viel Leswürdiges Darunter vorkommen. | 
Es ſeyn nun Die voei(fe Stau einbloffes Ge⸗ 
fpenftvoderiwie Der H. Pater Balbinus urtheilet/ 
eine Seel / und zwar ine feelige Seel ( melches ich 
an feinem Ort geftellt ſeyn faffe ) fo Fan man ihm 
gleichwol diefen Ruhm nicht entziehen ı Daß / vor 
ihm / noch Feiner eon Dem Namen und Urfpruns 
ge dieſes Geſpenſtes / fo ausführlich geſchrieben / 
ober fo eigentlich Jrachricht gegeben / was es fuͤr 
eine Perſon geroeft / und mie fie. geheiffen in derer 
Geſtalt die voeufe Frau erſcheint. | 
Er fagt + was den Namen folcher Perfon ane 
langt feydieweiffe Stau / Frau Perchta von 
Mofenberg ; und zwar / ſeiner Einbildung nach/die 
Seel ( mener nach aber/die bloffe Geſtalt) derſel⸗ 
ben.E olches befcbeinigt er alfo/ wie folget. 
Zuförderftmeißman / daß diejenige / welche 
erfcheint , eine 2Bittive ( oDer/ nad) meiner Red⸗ 
Art / wie eine Wittwe gejtaltet ) Mpeg or 


) 




















men toollen/ als für befagte Perchtam : nemlich) 





76 XII. Der weiſſen Frauen 


hes bie Wittwen Kleider Tracht, barinm fie et 


ſcheint / zu erkennen giebt. Gleichwie auch dieſe 
nachgeſetzte Umſtaͤnde und Anzeiguͤngen / fuͤr feine 
andreMatron / ſo aus bem Nofenbergifchem/oder 
Schwambergiſchem Stamm erzeugt ift / ſich rei⸗ 





Daß fie / unter ben Ihrigen / unb ihren Verwanb⸗ 
ten/ ihres klugen Verſtandes wegen / hoch geach⸗ 
tet worden / und / an ſtatt ihrer Neuhaͤuſiſchen Pu⸗ 
pillen / die Herrſchafften gubernirt habe: daß ſie 
auch bie Mahlzeit / (o man den ſuͤſſen Brey nennt / 
für Die Unterthanen geſtifftet daß fie das alte 
Neuhaͤuſiſche Schloß erbauet / bafi fit/son einem 
bitten Affect ( tie es der Author nennet unb ich 
auf einen Groll / Zorn / oder Wehmuth beute) eins 
genommen / gelebt und geſtorben: daß ſie / fo mot 
an den Oertern / welche Roſenbergiſcher / als an 
denen / Die Neuhaͤuſiſcher Herrſchafft ſeynd ers. 
ſcheinet; welches anzeigt/fie muͤſſe beyden Stam⸗ 
Haͤuſern verwandt ſeyn: daß fie beyden ſolchen 
Staͤmmen guͤnſtig / unb fo tool Dem einem/ als 
dem andren / Die Sterb Faͤlle derſelben vorher 
angezeigt / auch noch vorher anbeutet: Daß fie Dem. | 
Peter Wok von Roſenberg allezeit getoogen ge. 
weit / ihn / als er noch ein faugendes Kind warz | 
aufihre Arme zunehmen pflegen / und demfelben | 
einen Schatz gezeigt / wie unten mit mehrerm ſoll 
gedacht werden. 1 
Dieſe Frau Perchta aber iſt geboren zwiſchen 
den JahrChriſti x 429 und 14 1ο. und ihr Vatter 
Udalricus von Roſenberg / der Zweyte der Na⸗ 
mens / geweſt welcher / mit feiner erſten Gemah⸗ 
in / Frauen En: harina von Wartenberg / Diem | | 
, Jahr | 
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Urſprung. 77 


Fahr 1436. bie Welt geſegnet / dieſe Perchtam; 
Inter andren Kindern beydes Geſchlechts / erzeugt 
hat. Jetzt befagter ihr Batter/ Udalricus (oder 
Ulrich ) eon Rofenberg / war Ober⸗Bur ggraf in 
Böhmen / unb: Durch Authorität deß Roͤmiſchen 
Papſis/ʒum oberſten Feldern über Die Roͤmiſch⸗ 
Gatbolifcbe Voͤlcker wider die Huſſiten verordnet / 
unb bat biefe Tochter / bit er ſehr liebte / Herrm 
Jehann von Liechtenftein, 7. eem Steyrifchen 
Frehheren / der ein fehr berühmter und getvaltiger 
Mann war /. nachmald aber ín ein gant beſtia⸗ 
fifches eben geratben / im Jahr 1449: Sonne 


tags vor Martini / vermählt an welchen Sage / 
zu Crumlov die Hochzeit celebrirt worden. C'Bie 
man aber 7 in einem gefchriebenem Buch Roſen⸗ 
bergifcher Sefchichte  Kiefet fo ift folche Che gar 
fibel geratben / unb das Braut⸗Bette der guter 
frauen Perchta zumCreutz⸗Bette / das Eh⸗Bet⸗ 
te sum Weh⸗Bette worden: fintemal fie vielmehr 
Reideg / al8 Liebes / darinn empfunden : indem fie / 
von biefem ihrem Eh: und ABeh « Heransfehr übel 
gehalten febr unbillich un verächtlich tractírt wor⸗ 
den/groffeDürfftigkeit und Mangelausftehniund 
deßwegen vielmals ihren Vattern / und Brudern 
um Huͤiffe anruffen ſolchem nach ſchier eben dasje⸗ 
nigepracticiten muͤſſen / ad man / vonder. Koͤni⸗ 
gin Crotild / deß Königs in Franckreichs/Clodo⸗ 
vei, Schweſter / und De Weſt⸗Gothiſchen Koͤ⸗ 
nigs / Amalariei,Semahlin/gefchrieben- (a) : 
Daher dann Fein Wunder / ba fie Die fo 
fehwere und graufame Beleidigungen / ſo der Eh - 
Herzihr angethan / Zeit ihres Lebens / nr ete 
(+) V. Mariana lib. j ‚Rer. Hifpanicar,c-7. dd 
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bauen Fönnen : wie Der Water Yalbinusreder: 
Welches doch/ meines Erachtensreine gottfeelige 
Chriſtin endlich verdauen/ verzeihen, vergeben, 
eo bergeffen muß / fo fern fieihre Seele nicht ge: 
abren will. | δν 
EHtrrais eit Vatter der Glenben ; bat endlich 
allem ſolchem Ubel / durch toͤdtliche Abfdr drung ih⸗ 
res [o widerwaͤrtigen Eh⸗ Herrns / ein Ziel geſteckt: 
Worauf (ie/ nachdem dieſer Strick serriffen / mit 
Freuden / zu den Ihrigen / und zu ihrem Bruder? | 
Heinrich bem Vierdten (welcher Anno} af 1. fet 
ner Samili vorzuftchn aügefangen / aber im Jahr 
* 57. ohne Kinder’ geftotben) nad Böhmen ges 
Man hat vielerley Anzeigungen / daß fieeine 
ruͤhmlich⸗ kluge Matron geweſt: alſo gar / daß ſie 
auch ihrem Bruͤdern / Heinrich / ber Roſenbergi⸗ 
ſchen Famili damaligem Gubernatorn einem- 
gatis heroiſchem Cavallier / gewiſſe Lebens Regeln 
vorgeſchrieben / auch / in den wichtigſten Handlun⸗ 
gen / von Demfelben zu Naht gezogen worden. Wie 
dannyin erſt⸗beruͤhrtem geſchriebenem Roſenbergi⸗ 
pen Buch / unterfchiedliche ihre Send-Schreiu 
en angezogen werden / darinn fie diefen ihren Baus 
der / von Dem überflüffigem Thurnieren/SStechen/ 
und Ringelrennen / dem er allzu f ehr ergeben ward / 
abmahnet/und mit vielen Schluß- Sründenzuers | 
weiſſen bemüht in / es müffe das Leben uns werther | 
und die Zeit koͤſtlicher ſeyn / als / daß wir daſſelbe / 
um der einigen Ergoͤtzung und Luſt deß Renn- 
ſpiels / und eines fo eitlen Ruͤhmleins willen/ fà 
man durch den Obſieg dabey — 
fen Gluͤcks⸗⸗Ball und Fall (o gefährlich a | 
αμ 
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fen follte ; ba bod) weder bem Vatterlande noch 
bem Koͤnige / daran fonDerg vielgelegen fep. —.— 
Nicht weniger Dienet auch dieſes hrer Klugheit 
m Faren Gezeugniß / daß ihr / von den ſaͤmtlichen 
allein 
bie vermälfete Söhne und Töchter deß Meins 
hards von Neuhaus / weicher / durch den Georg 
Modiebratı im Jahr 1449. beydes feiner Wuͤrde 
unb Lebens entfeget war: suc Auferziehung / ſon⸗ 
been auch 7. mit Bewilligung deß fürnehmften 
Vormunds / Ernſt Leskowiz / die Regierung ihrer 
Hereſchafften und Öüter/ anvertraut worden 
Won folhen Söhnen deß.Meinhardi , ijt der 
ältefte» Namens Ulrich von Neuhqus / im dritten 
Jahr / nad) feinem Batter-nemlic) Anno r4 4. 
mit Todeabgangen ; Die zween übrige / Johann / 
und Heinrich / welcheiwie Hageciusgedenckt rim 
Jahr rasz-nochminderjährig geweſt / haben nach⸗ 
mals / als ſie zu ihren vogtbaren Jahren gelangt / 
Dennoch bie Frau Perchram , al8 on welcher fie 
auferzogen worden. / nicht eon fic faffen wollen: 
toorauf ſie / zu Neuhaus / ihre alte age zugebracht. 
Aber dieſer Johann / unb Heinrich / ſeynd / ohne 
Hinterlaſſung einiges Erbens / verſtorben. Wor⸗ 
auf / weil hiemit deß Meinhardi, weiland Guber⸗ 
natorn und Ober⸗Burggrafens ı gantzes Ges 
ſchlecht erloſchen / Neuhaus / ſamt allen angehoͤri⸗ 
gen Herrſchafften / Rechten und Privilegien’ auf 
die andre Neuhauſiſche £ini/ gefallen, welche man 
bie Telczenfifche hieß / und zwar namentlich auf 
ar den Vierdten / welcher Die Srau Annam / 
eine geborne Fuͤrſtin von Muͤnſterberg / zur Ser 
mahlin hatte, | t 
Aus 
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8ο. XII, Der weiffen Frauen 
. Ans diefem Allen entfteht / nadbobgebadbten | 
Authoris Schluß / ein wahrſcheinlicher Beweis / 
es ſey die weiſſe Frau Niemand anders / als die 
Frau Perchta von Roſenberg: tveil / mit derſel⸗ 
e alles dasjenige / ſo man von der weiſſen Frau⸗ 
en ſagt / uͤbereinko mmt. sid 
Sein letzter und zwar / feiner Meyhnung nach / 
vollkraͤfftiger Beweis iſt dieſer. In dem alten 
Gehaͤu beg Neuhaͤuſiſchen Schloſſes / ſieht ein 
Bild / ín menſchlicher Leibes⸗Groͤſſe / weiches die | 
weiſſe Ὀρίετνοε / nemlich efftgemelb:e Frau 
Perchtam, vorſtellet. Selbiges Bild aber ſiehet | 
der Srauen Perchtx ; nach Auffage aller derer / 
welchen fie jemals begegnet ift / fogleich /. al8 ob. | 
berfelben aus ben Augen gefchnitten wäre: | 77 
Wann nun Fremde kommen / unb ben Pallaſt 
Dafelbft befebenseigt man ihnen dieſes Bild : wie 
man auch befagtem Authori gethan / im abe | 
1655. als et / zum erſten mal / felbigen befchaute; 
Dabey dann diejenige 7 welche gantz nahehingus | 
treten / unb um alles genau zu betrachten, fo wol | 
bas; an Dem Bilde ſchimmrende / Mofenbergifche | 
Wappen/als den drauf geſchriebenen Namen der 
Perchtz, erblicfeit t0. 2 = nme puma zahlen ( Al 
Diß feynd alfo DeB Authoris Muthmaſſun- 
en: Die auch/ iugetoiffer Maffernemlich dere» | 
fat halben, nicht unglaublic) fallen : gleichwie ich 
von Der Perſon / oder von den Geiſt / ſo in ſo cher 
er fich blicken laͤſt ein andres Concept faſſe | 
enn et. an | | 44 Wi 
Es wird folgenb8 / von ihm / bie Frage gea || 
ftclir.voa8 Perchta für ein Nam (ey ? In erlichen | 
Teutſchen Seripturen / wird fie/ nad) κα | 
| eas | 


bs 


— 






"ren δε 
Red Art / mit Verſetzung etlicher Buchſtaben / 
Prechta genannt, ^ &rbat/lange Zeitıgänieinty 
es wär eines altem Gefchlechis Seam 7 "al Die 
NuamenCrifeldz,Sigun&,Hroznatarum,Kus; 
natarum,Lidmirorum,unb andrer mehr: dar⸗ 
aus mar vormals / Namen der Heiligen zu mq. 
chen / ſich vergeblich unterſtanden habe. Als er 
abet einsmals ein kleines Regiſter etlicher alten 
Reliquien / bey einer gewiſſen Kirchen / geleſen⸗ 
at et / quf einem heiligen Beinlein den Ramen 
Perchtz, einer Koͤnigin von Franckreich / gefun⸗ 
hen / dabey feines Bedunckens/ leicht gu erkennen / 
ver ſie geweſen. Welches der Author Zweiffels⸗ 

n alſo verſteht / daß man nicht mehr zweiffeln 
onne / was diejenige Perchta ; fo auf bein Bein⸗ 
in geſchrieben ſtund / von Perſon und Condition 
hreinegetveil: Denn wanner die roeiffe «ta 
amit meinete / wuͤrde er ihm felbften tviberfpres 
en 3 nachdem er vorhin bero Eitern/ und Che 
yern? Deutlich genug angezeigt : «7 infemal ich 
ht begreiffe/ qu toa9 Ende er Dif Letzte / von dem 
Ifo beſchriebenem Beinlein / fon erzehle⸗ als daß 
erchta kein erdichteter mod) verlaͤnſch er / ondern 
n.rechter Nam ſey. nterdeifen bleibt Damit 
Ram Perchta noch eben (ounbefanbt | der 
jedeutungnach/wiezuvor. Mannes catheng 
lite; fo mollteich fagen / Perchra fen vielleicbt/ 
ftbeber mit bem Sstaliänifchen Yamen Berta , 
nerley / oder auch fo vielyalá Brigitta... i 

Er berichtet hernach weiter / ausidem Munde; 
icher alter Leute/ welcher: Geſtalt die weiſſe 
au einen Schatz babe entdeckt. Womit es [οί 
ndes Verlauffsrfollgugegangen fep, ο 
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» t6 m Sahr i135; Peter NV ok, deß Wi z 
Helma 5ruber/unb nacbrmals Der Sete feines ier 
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fibedbré;geborem war und⸗ wie mans mit fuͤrneh⸗ 
men Kindern zu halten pflegt / zu Trebona(Trze- 
bou» forft anf Teutſch Wittengau genannt) im: 
— frauen. Zimmer / aufersögen ward 5: fing bie. 

weiffe Stau.an / bey Nacht offt ju ibm gu Foms 
men / wann bic ? mmen / oder Kinds- Maͤgde / der 
Schlaff übernommen hatte: wiegte dieſes Kind’ 
nahins auch (o es weint⸗ aus der Wiegen auf ih⸗ 
re Arme, ſtillete es mit ſuͤſſem Liſpeln / und andren 
Verfahrungen / fo ben den Annmen gebrducblid s 
latbteibrrifeenolidb gu 7 ſpielte mit ibm) trug ibu: 
inden Gera schernherumiundfpahrete/ an dieſem 
Säuglingergar feinen Fleiß Kurs ; fie ſtellete ſich 
fovertraulich bep Dent Knaͤblein an / paf die Am⸗ 
men;utib Kinds Waͤrterinnen / unb anbre/ denen 


bieſes Kindı Piter ut Warte und Pflege anbe⸗ 


fohlen «σα / fe mitibus qu Frieden lieſſen und nicht, 

verftóveten/ noc ibr gu wehren begehrten? baf ſie 

(mmitiren Händen / angrieff / und in ihre Arme 
nach bat ſichs begeben 1 daß ei 


legte. 
Hern 

Weib / in das Frauenzimmer / aufgenommen wor⸗ 
den: lis num ſelbiges Weib ſiehet / Daß Die weiſ⸗ 
fe. Frau das Kind aus der Wiegen hebet / und her⸗ 
um trágt / meint biefe / es [ευ eme Schande / bafi 
man daß Kind einem Gefpenit vertraue; faſſt 
derhatben ein mehr / als weiblichs Hertz / η: 
hinzu reiſſt daſſelbe der weiſſen Frauen aus 
den 9lrmen / und fpricht : Was baft / mit: 
unfrem Kande / 3t (cb affero Hierauf faͤhrt 
ie weiſſe Franu / welche bisher allzeit geſchwieg·n 
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83 
mit Diefer sörnigen Autwort heraus : Was!: 
unb 7 bu faubte Dirne / du dreckich er 
Huren⸗ Balg / darffſt mich noch wol fra⸗ 
gen/ was mich das Rind angebe? Da du 
doch eft neuikich nur mit bloſſen Luͤſſen da» 
her geloffen biſt / und Dich allbie eingeſchli⸗ 





(2e 





en. haft Du ſollſt wiffen / daß diefes 
RKind aus meinem Stamm bürtig und 


von meinem Bruder’ durch deffen nado ⸗ 
Kae Aindes; Rinder / fol 
chem nach aus oet JLini meines Beblüts/ 
betFomme.. Derbalbenbinich Beine Ste 
de/ionderngeböteibmzu.. — ^ 


. Cileidb Damit hat fie fich/zu allen KHof-Mäg- 
den / gewendet / und geforocben : Und ihr babe 
mir / eurer gnaͤdigen Stauern/ auch niemals 
annoch einige Ehr ervoiefert / wie ſichs ge⸗ 
bübtte : darum (o bebaltet nim euer Rind 
immerbin!jch vil von nun an / nicht wie 
kommen. Und / zu der Ammen / fagtefieinfons - 
Derbeit ; Marre Du dieſes Söhnleins wol 
und gieb fleiſſig acht auf ibn : Er wird 
danckbar eyn. Und wann er /nun erwach⸗ 
ſen ili fo gieb ibm Die Nachricht 7 daß er 
mit. ſo lieb {εν und jag ibm auch) wie 
icb/ aus Diefem Ort wobey fie zugleich / mit 
der Hand nach der Wand hinzeigte) babe pfle⸗ 
gen zu ibn 3u Eommen / uno wieder Capitum 
J—— fie dieſe Worte kaum ausgeredt/ 
iſt ſie zu ſelbiger Wand hineingerreiten / und ih⸗ 
aus Den Augen verſchwundem hat auch, 
von feibigem Tage an / den Kleinen nicht mehr bes 
v ; frr Y" " à » \ : — 
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34 XII. Der ſuſſe Sre 
" Sli abor ο ση 
pide. 7 da er nunmehr. cin ertoacbfener Syürtgs 
—— hat er lange nicht berftanben, 
mag damit eigentlich neu wuͤrde; bißer / in 
feinen Alter / nach Abfterbung feines Bruders /_ 
Doilbelmir in Decfeoigen 2Banbrau welcher die j 
. wveiffe Stau allejeit batte pflegen hinein zu ge 
ben; (nachdem er vielleicht Durch eine neue Anzei⸗ 
ung / Dazu eine Ermahnung befommer) jugeas 
en befohlen / unb daſelbſt einen verborgenen ge⸗ 
waltigen Schatz angetroffen. Wovon hernach/im 
Jahr t61 i. dem Paſſauiſchen Kriegsheer / wel⸗ 
ches. weil man ihm feinen, Monat- Gotb hatte 
verweigert / vebellirte / und feindlich in Böhmen 
| geaanpe war / etliche hundert taufenb / (o Kayſer 





| a Tig biefem Petro / entlicher gezahlt 
wurden ; Nach deren Entrichtung / man ſelbige 
Voͤlcker abgedanckt. | eode] 


er πα γα 
Der ſuͤſſe Brey. 

RES weiß Jedermann/ | Boͤhmen / zu ſa⸗ 

Xgen / von der Gaſtung / fo der Gubernator 

ED. HradeczGindrzichu(vder Neuhaus) 
und zu Telczy ben Unterthanen / unb armen Leu⸗ 

- fen jährlich / in der Char - Wochen / am grüne 
Donners-Tagey von undencklicher Zeithero auss | 
richtet. Man nenietsinsgemeinden füllen Brey. 

- Zudiefer Mahlzeit / verſammlet ſich / ausals | 
ler umliegenden Nachbarfchafit/ eine folche Mens 
des Armen / daß alsdann / m bem Neuhauſer⸗ 
Schloß zum wenigſten ſieben tauſend / — | 
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üchtwolne " oder zehen tau end ſolcher ar⸗ 

Kb toot neun⸗ ober zehen tguſend picher OE 
‚Säfte gezehlet werden‘: EX νά 
us folcbe? / mit feinen eigerten felt / bes 
guum o ter.’ denn nureimiat zuge⸗ 
4. AInb dem tele auch Diefe Jrarhricht Dabo 
μι NOHERORY ώς BEN 4 
8 fegen ſich je woͤtfe beyſammen auf die Er⸗ 
—— weit geraumen Schloß⸗Plaͤ⸗ 
re: deuhaus: fintemal/ in den Gemaͤchern ei⸗ 
nejolche Mengenicht Raums genugfinde. Und 
Damit Feine Unordnung, Noch Unruhe / entſtehe; 
zehlet man die Tifche / urb werden / bep jebem/be» 
fondre Auftoärter geftellt/melche zu Tiſche Diener? 
Die Speife auftragen Trinken bringen, und eins 
ſchencken muͤſſen. Solche Aufwartüng beftebt 
nicht / in gemeinen Leuten; ſondern / in lauter Be⸗ 
fehlhalbern und Beamten: als da ſind / die Amts 
imanner / Capitains / Burggrafen / Schreiber / und 
ſonſt allerley Beamten / oder Berwalter / Dereg 
es unzehlich⸗ viel giebt ; impleat sabia 
ren / und andre anfehnliche Bürger der Stadt, 
Gemeinlich geht felbft der Gubernator und Herz 
be Orts / mit etlichen fürnehmen Gaſten / vor Deni 
Gepraͤnge der Gerichte / her /traͤgt die erſte Schuͤſ⸗ 
(elg / und wird ihm von einem ſtarcken Hauffen 
ver Tafel⸗Diener / nachgefol(l. 
Weil es aber nicht tool moͤglich / Daß eine fe 
groſſe Menge Volcks 7 an einem Ort / und auf e£ 
ne Zeit / zugleich een fan : laͤſt man / auf eir 
mal / der Gaͤſte nicht mehr ein / alg der aur? 
DeB Platzes verftattet, . Wann —— 
e 





lift man fie / burd) das Hinter - Theil 
Schloſſes ı hinaus / und führt hingegen andre 
| Ey 
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b rein; — GRE 
T pw / tib Feiner mer tlbrig | welcher det 
ablseit —— (δε ο 
ie. Speifen-aber: 4 fb man ihnen vor 
(con dieft Ben. Erftlich wird ein dreypfuͤn⸗ 
diges Brod αμ DEAS ernach eine Suppe | 
ton Bier / oder Aras ruͤhe / aufgeſe εκ die | 
gar {u ‚wol: mit; δις geſchmaͤttzet ft: | 
Dem nechſt enerley Speifen von Karpffen Dis | 
Wt / bie auf 36 tt μή ιά) und ends | 
lid der fo, genatinte füffe Brey.; derfelb Old | 
gleich auge ubfen / But NT. ( oder. Heide | 
korn ober onſt auseiter-andren Hilfen, Seuhe/ | 
gekocht (eiu. . Mor Alters pflag man einwenig | 
Honigs — Du. ‚daher, gennet man Du | 
beut. ben. fü en ειν. „Diner Pers | I | 
man inei Biel fie fordern ; unb guletoyeDe | 
pros d fleben, Dreket bon. SeommelMedl, | 


Siem sn, ie Armen nehmen 


Darum zween Hafen oder Toͤpffe) mit ſich 
den einen werffen fie ορ Theile von den Kar 
fen; ohnangeſehn / aß Diefelberin ber Mürke und | 
richtung | unterfchieden fepnb : ín den andren | 
ütten fie das Ber. Altes fibrige / fo fichnicht 
teilen täft/als Die Suppe DaB Eingeweide und 
den Brey / verzehren fie zufammenmiteingder — — 
Offtge weldter P. Baͤlbinus gedenckt es Y | 
be Graf Ferdinand von Slavara, bamaliget Gus - 
bernator Diefer Famili + sum Ruhm folcber Sibe, | 
ralitaͤt / hm erzehlt Daß bey biefem Gaſt Mahl | 
der Armensetliche Bier⸗Siedens drauf giengen / 
und gantze Fiſch⸗ Teiche ausgeleer et würden. ^ — 


mit fich had Haufe. was fie Föhnen; sm 


Betrefe | 















E Derföfle Bei” AMNEM... 


τομ 1b die efte Stifftun νερο Παρί) 
β br befagter Aut Ὃ μη jt 
éfobe(feti Darum gefragt / habe dum sod 
qu pope die η nd df bie 


eif der dior — (fft an 
Ku ee utthätigfeit gegen bie Annan den er⸗ 
ett Anfang gentadbt Als man aber weiter in 
ihn gedeungen / mit der Frage / in welchem dy 
Vlches geſchehen und wie die erſte conftet 
Namen geheiſſen 3Cbüb& er ſeine Unwſſenheit 
pita. Durch € cio. / ai bene dg ge 
iäffen. Weiches hhn dann bewogen / durch 
fonus πι ση μα Ferdinand 
A M. deß Samuelis Cardlidis· welcher da⸗ 
felbigee Heteſchafften HaubeGůter / 
* —— ad (ttt veg Regentens in feiner 
Verwaltung gehabt folcher alten Yrkunden und 
Antiquitäten auch febr befliffen geweſt die alten 
Briefe deß echivi (das iftiber Wb G'anfelen 0» 
ber aiten Brief: —— durchzuſuchen Da e 
m Hefundeh,daßben allen und jeden Jah⸗ 
deß (üffe fen nn — gar aut 
t foie abey aufgezeichnet worden / 
ο... auf ſoſchen e ife / für fo biet táufenb 
Mäulerägeiendet.’; yer évfte Urſprung aber ift 
(o wenig als einiger Buchſtab 7 zu finden geweſt / 
Daraus i in Hriginal /dtte eine Verordnung 
erſehen moͤ ae daß der Her: Def Schloſſes / und 
a nda Ὃ ο Gaſt⸗Maͤhl zu ge⸗ 
ben / ſollte verbunden ſeyn Welcher Stifftungs⸗ 
Brief aber entweder in einiger Feuersbrunſt / oder 
Durch Andre Zufaͤlle /f(o langer Zeit / wol kan 
umgelommen und TEN ſeyn. Dann > 
€ e. . qe 














$85 XIUDerfüfleieer. 


alte Gewonheit erftattetfeibft Anzeigungsgemun / 
fie müffenicht ohne Urſach ober ungefähr für alte 
auf gelommen / vielweniger fo lange Zeit hero forts 
— 6 ie | 
Uhr⸗Briefen / nichts —— Des | 
νο bie aleräteften euteberzuruffen amd | 
Jedweden infonderheitbefrngen lafjen; ob / und 
J ca * Than Ag o Uhrgefiiffts 
Jer Gaſterey / on ihren Bor- tern! | 
venim: ψ MANOR: lien bemong | 
1; Mnterfoldoen Weiß / Koͤpffen 1 befanben Rib | 
neunkigeja allerdings aud) Dunbertjdbti Du 
fen = Diefelben anttoorteten faft gleiches Sauts/ fie 
batte von alten £euten / unb von ibren CBdttern/ 
verflandenyes wäre ehedefjen eine fürnehme Mas 
fron fürnehmes Stammg getoeft +. Deren man Die 
Vo ꝛmundſchafft / oder Aufſicht Der verwaͤiſten jun 
gen Herren von Neuhaus vertraut hätte s..Diefe - 
babemartveil fie/ alé toie eine Wittwe, in IBitk- 
wen: Kleidung gegangen. / Dieweiffe Stau ge 
nannta un^ (ep eben Diefelbe/ for wie die Borfah⸗ 
ten gleichfalls angezeigt / bißweilen im Schloß ers 
Scheine: Diefelbe babe angefangen/das Neuhaͤu⸗ 
fie Schloß su bauen / und viel Syahreüber fols 
hem Werck zugebrachtmit groffer »Befchwerun 
aler Unterthanen / ſo die bey Grabungumb Aufe 
Führung der Waͤlle / Aufrichtung ber Thürne/ aw | 
fChrung Dei Kalch8.Sands/der Steinerund an- | 
brer Materialien / biß zu gänlicher Yollendung | 
ſoſches wertäufftigen und groffen Schloß- Ges 
baues/ausgeftanden : Dabep fie Doch gleichrvol fole 
epe frohnenden Unterthanen freundlich zugeloros — | 
MR A chen / 
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| * Der ſuͤſſe Brey. $9 
| mit Bertröftung/ biefe Arbeit unb Frohn · 
Dienfte wuͤrden fcbon mit ebeftem zu Ende gehn; 
«ud Jedwedem feinen Tagsoder Arbeits Lohn / 
tnit baarem Gelde / bezahlt / und ihnen zugeruffen 
ine Arbeitet / fuͤr eure Herren / ihr aetteue 
Interthanen | atbeitec ! Wann wir das 
Schloß werden verfertigt haben / will ich 









euch / und all. ‚euren Leuten / einen ſuͤſſen 
em | | Denn dieſe Ark zu reden fuͤhr⸗ 


ten bie Alten / wann fie Jemanden zur Mahlzeit 
Na 


Nachdem. Endlich bas Schloß in voͤlligem 
Stande / und pollendet (melches/ nach Ausfage 
bicfer befragten Alten im Herbft gefchehn) hat die 
rau / ihres Verſprechens eingedenck/allen Unter⸗ 
shanen ein herzliches Mahl zugerichtet / unb / unter 
waͤhrender Mahlzeit / zuiihnen geſagt; Zur ſterer 
Sedaͤchtniß eurer Treu gegen eurer lieben 
Serꝛſchafft 1 folle ibt jábrlicb eine folcbe 
Mablzeit haben :aljo wird bas Lob eures 
Verhaltens / auf oie (pate Nachkommen / 
Ferse halt ifia o pras v^ LN 
».:Meadmal$ / aber ( fagfen diefe aute ehrliche 
iret hätten die Herren für füglicher an 
geſehn DaB man dieſe Mahlzeit / aus dem Herbft/ 
auf den Tag unb Gedächtniß Der Ginfegung deß 
beiligen Aben dmahls / verlegie; als an welchem, 
ohne bern bie Armen / eon ceicben und fuͤrnehmen 
Chriſten tractirt würden; unb ſolche Veraͤnbrung 
bcB Tags waͤre eben (o über z alf noch nicht / ja fie 
erftcecte fich πο ᾧ Faum über hundert Jahre. Das 
war es / was Die hochbetagte Grau - Härte davon 
^ | 


ausſagten. 
Nr Womit 
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CT ΦΕΤΟΣ 
Womit der 9futboralleé 7- was verbit 7— 
demGeſchlecht / Namen / und Lebens ⸗Wandelder 
weiſſen Frauen geſagt / gnugſam verſichert und 
beſtaͤttigt (bist ; und erſcheinet zugleich daraus 
nach feiner Meynung / warum dieſes — 
für bie Armen 7 von ihr ſo eyfrig unb befftig b 
hauptet werde : teil fie nemlich ihre Sachen | 
ihr (affe angelegen ſeyn / über ihre Wolthaͤtigkeſt 
und Geſtifft die Hand halte / und Verlangen trae. | 
gobap es etotglicb bleibe, ^ ^7 0 4| 
Nachgehends macht biefer Author + nemlich 
Her: Pater Balhinus / bem wir flirdiefefo ums | 
9 — Nachticht / guten belle gu Danck vet | 
hunden ſeyn / Diejeniae Haͤuſer Cober Schloffer) | 
im Boͤhmen namfafft / Darinn man die toeiffe. | 
Frau erblicke In feinem erften Gapitel -darint | 
er von dieſem Gefpenftzu (cbreibenrz Den 9fafaug | 
macht / nennet er bie Derter erumitoo/ Vreuhaug 
Trzebonn( W'ittengau ) rauenberg ı (Oder | 
Hluboka)ba8 Schloß su Bechinie , unb bas | 
ShlößzuTeltzen, &c. Me coco re 
Hernaͤch im ı6ten Gapitel beg dritten Bucher | 
nahmfündigt er noch andre mehr und fagt/ es ſey 
für eine der geöffeften göttlichen WWolchaten zu | 
. achten / bag die Herren von Schwamberg eben s | 
ol’ durch ber weiſſen Frauen Erſcheinung ibo 
res bevorſtehenden Todes / ehedeſſen erinnert mors | 
ben; ſintemal fie ſich gleichfalls 7 indem Ertz al⸗ 
tem Schloß Kraſelow / ober Schtwamberg / ale: 
bana habe fehen faffen :- Und babe ec von den | 
Bedienten diefer Herren vernommen / daß ſie dor | 
deut Tode der legren&ebrüder ſolcherFamil noch 
erfchienen : Ob bie Göttliche Gnade bio Pri 
! \ V11G- 
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vilegtum ( fo titulirt er es!) noch weiter Deut auf 
bie Erbenausgedehnt habe / wiſſe er nicht zu bes 
sichten; wiewol es / von etlichen Perſonen / bejabet 
fb I" GO» Yt OH TIAE NE eon 
In dem Schloß ( fchreibter ferner) ber Ber- 
karum( derer von Berka) unb Der Lippeorum 
fehr altem Neu⸗ Schloß Novvy zamek, wird 
noch heut / tote beFanbt / bie weiſſe Srau gefchautz 
auch Dafelbft bie wahre Geſtalt Diefer Verſtorbe⸗ 
(ien z jetzo aber ums Schtoßherummandrenden / 
ho Frauen / auf einer ani ber Wand bangem 
ben Safetaetmabltiben Leutengegeigt. τη 
Miebey erinnert er ſich eonceinem Ordens⸗ 
mann gehört zu haben daß etliche Jungfern und 
Maͤgde / nah Mittage, in8 Schloß gegangen al⸗ 
lerley Schelmerey und Kurtzweil unter ſich getrie⸗ 
ben / und zuletzt ſolches Bildniß ber weiſſen 
Frauen / muthwilliger Weiſe einander / mit ſtar⸗ 
m Gelächter gewieſen: Unter ſolchem ihrem 
pag / (ep ploͤtzlich ein Geraͤuſch entſtanden bat» 
über fie erſchrocken / und Davon geloffen ; bie Letz⸗ 
te aber / in der Flucht / erwiſcht und Durch eine ver⸗ 
borgene Gewalt (angemerckt 7 fie Niemanden 
geſehen) beym Roc / der ihr aufgehaben ward, 
μη. d und / als fie zu ſchrehen angefangeny 
aum roieber loßgelaffen roovben : Solches habe 
befagter Ordens Mann / alg welcher babe ge⸗ 
weſt / ſelbſt mif angefehn. | 
Das wuͤſte Schloß Tollenftein / von wel⸗ 
chem Das Gerücht geht / als ob viel Schaͤtze darinn 
verborgen liegen / hat gleichfalls die weiſſe Frau 
ut Einwohnerinn / oder Befucherinn. Sie 
hauet unterweilen gum Fenſter herab : ως 
i 



























































92 XIV. Die Jungfrau 


αλ... 


fich alébann die Wandersleute bertounber amb 
| UPUI AT. 


fie grüffen. DEAN EN Ea Iz Ia 2 510 
Das fepnb alſo die Derter in Böhmen: / da 
manihrer anfichtigmwird. Daß / auch in Sram 


cken / undinder Mare Brandenburgs antheils 


groffen Höfen der Protefticenden 4 die weiffe 


Fraw zur Anzeigung wichtiger Vorfaͤlle / ſonder⸗ 
lich aber Hoher Trauer⸗Faͤlle / fi) ing Geſicht (tels. 


le / habe ich oben (bon berichtet. =." 9 


Sie fep und bleibe nun / wer Πέ wolle: ich | 
verlange fie weder weiß / noch ſchwartz / zu fehens | 
will auch Feines Vorzeichens zur Warnung für | 
einer unverfehenen Lebens» Endfchafft erwarten; | 
ſondern mich genug gemarnt achten / unb täglich | 
auch felbft warnen / mit der Warnung deß HErrn: 


Wacher! denn ihr wiſſet nicht / zu welcher 


Stunde deß Menſchen Sohn Fommer | 
á ui κα | 


. _ Ar“ E } . ow 
^ 4 
! E , AU ES 
«θα ο ο RER RR REDE ven, | 
΄ ων ῷν ων ολ ών «ον ZON «ων «Ον ων ον «ων «ων. E | 
wi» | N n δέ ολ] 
3 4 » 2 


en EV 


Die Jungfrau zu Perenftein. | 


Menſchen / als deß Goͤttlichen Ebenbildes | 


Sos allein :& Httessfondern aud) dep | 
(3 | 


Affen ſpielt der höltifche Gauckler und - 
Acherontifche Comediant: wiewol nicht aus Be⸗ 
liebung / ſondern zur Verſpottung und Verleitung 


der Menſchen. In den Bergwercken / und man⸗ 


chen unheimlichen Haͤuſern / affet er der menſch⸗ 
lichen Handlung; in manchen ſo wol bewohn⸗ 
ten / als unbewohnten Gebaͤuen / aber auch der 


WC c" —" 


menfd | 
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menfehlichen Geſtalt nad) / und bildet bald dieſe / 
Bald jene Perſon für; am meiſten aber ſolche / bie 
durch Tod⸗ Suͤnden / oder durch Selbſt. Mord/ 
das Bid Gttes / in ihrer Seelen / gaͤntzlich aus 
elofcbt. Denn wie dieſe deß Satans Bild / in 
ihrem Leben getragen: alſo trägt er wiederum ihr 
Sild nach ihrem Tode : nb triumphirt Damit / 
alg voie ein Türckider ſeines erlegten Feindes Har⸗ 
tif angeudbt / oder den Kopff deſſelben / auf bie 
Shauam Spieß herum führt. Hievon koͤnnen 
wir / in folgender Geſchicht ein Muſter ſehn. 
Nachdem der Feſuit / Pater Johannes Dra- 
ehovius, im Jahr 1626. al / in Boͤhmen / Die 
Reformation ſchier vollzogen worden / ſich bas 
felbft auch bemühet hatte / viel Leute zur Roͤmiſch⸗ 
Gatholifchen Religion zu: bringen s tvie er dann 
wuͤrcklich auch Biele derfelben dazu uͤberredet hat: 
(este er feine Reiſe / in dasangrängende Mähren : 
aufdaß er allda gleichfalls der ſtaꝛck fort:gehendern 
Reformation feine Zunge leihen, und das / wozu 
manihngefand/ausrichten möchte. Da er bani 
zuforderſi / in dem beruͤhmten Schloß Perenſtein 
Wovon wir aud) anderswo allbereit Meldung ges 
than ) anlangte / unb bie Kayſer⸗ und Koͤnigliche 
Hefehl-Schreiben vorzeigte. Worauf man ihn 
auch alſofort aufgenommen / und im Schloß mit 
einem Loſament verſehen hat. | | 
Er gewann Luft / ale ein Mann / fo ber Curio⸗ 
fitát.nicbt feind / bey Diefer Gelegenheit / unb guten 
Weile / ble Gelegenheit deß Schloß-Gebäues zu 
heſichtigen: fieng derhalben an / gleich in den erſten 
Tagen feiner Ankunfft / um / und durch das Schloß 
zu ſpatziren; beſtieg die Thuͤrne / μα die 
diene 
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öffenftehende Gemächer und Zimmer/befahenuch 





δη ber Höhe herabydie gange mliegenheitoder 

| Nahbarfhafft. I dioc V Pe 
. bem er nun fo- gat emfig war / alles qu 

. füerden; tas merckens und befebeng werth bes 
dn ihm endlich eine andre Merckwürdigkeit, 
Denn e$ gieng eine zierlich aufgeſchmuͤckte Jung⸗ 
ia, 1/ aus einem Gemach / hervor / mit einem 
Bund Schluͤſſel. Gr, ber ſie / fuͤr cine Hof-Das | 
me / oder Cammer⸗Jungfrau / anfabe/ geüfftez | 
undrederefie feunblic at. Sieftund fill um | 
fein Gewerbe anzuhören. — &rfagtt / er ſey allie | 
angefommenvals ein Gaſt / die Unterthanen ín den | 
. Gatbolifcben Religion zu unterrichten ;-mooffe der⸗ 
halben auch ihr feine geiftliche 2tuftedrtung bíe | 
mit angebotten haben / und an feiner Dienfthafftige | 
Feit nichts ermangelnlaffen van. s | 
Sie die Schoͤne/ laͤchelte ihm hierauf überaus. | 
lieblich zu / mit einem gar güchtigem Blick und/ 
gleich als ob die Schamhafftigkeit ihr. keine Gegen | 
rede zulieſſe neigte ſie/ an ſtatt der Antwort ſich ge⸗ 
gen ihm / wie das Frauen⸗Zimmer pflegt / gar bófe 
ART ehrerbiefig; und gieng damit alfofort von | 
annen.. Eee ae | 
.. Nach Vergebung einiger Tage 7 wollte die⸗ 
fer Pater eine Prediger thun; ſuchte derwegen / da⸗ 
mit er feinen geſchriebenen Aufſatz deſto unverhin⸗ 
derter derGedaͤchthis einpflantzen koͤnnte und hn 
niemand in feiner Meditation verſtoͤhrte / Die Ein⸗ 
ſamkeit Da erblickte er dieſelbe Jungfrau aber» | 
al / und zwar in einer Sommerlauben (ober auf! | 
einem Gange) mit aufgeloͤſeten und ums Geſicht 
berum hangenden / Haat Locken ; wende | 








mi | 


- — 
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mie fonderbarem- Fleiß /. kaͤmmete; aber? nach 
ichfam underfehener Erſehung Dep Patets / ale 
fort hinter waͤrts auf den Ruͤcken / zuruͤck warff / 
und ſich zu erkennen gabd. Αρ 
‚Er der gar ernfihaffter Natur. und allezeit 
ur eine eifrigen Mann geachtet worden / gabihr 
einen Verweis /mit diefen Straff- Worten: Ey! 
Es ſchickt ſich nicht / daß man amSonntas 
ger gar zu viel / auf das Schmuͤcken u. Pur? 
genidencke: Beſſer / man bereite Die Seel / 
zur Anbörung Goͤttliches Worts ı Durch 
ein andaͤchtiges Debet ! Sie that / als begehrte 
ſie hm zu gehorchen; verbarg ſtracks den Kamm/ 
legte die Hand auf den Mund / neigte das Haupt 
gant ebrerbietiglicb/unb gieng Damit hinweg. — 7 
Erftieg hernach binuntec./ unb begab ſich au 
bem Schloß / nad) bec Kirchen / welche gang von 
weiſſem Marmel etbaut iſt; verrichtete Dafelbft 
ben GOttesdienſt / und legte Die Predigt ab. Es 
genelihmaber nicht / bafi / ob er gleich / uͤberalln 
Der. Kicchen 7 die Augen berum gehen ließ 1. iban 
Doch befagte edle Jungfrau nirgends zu Geſicht 
Fommen wollte : gedachte / fiemügte etroan / jur 
ömifchen Keligion/feine Luſt tragen. oder fonft . 
die Kirchen efft zu befuchen 7. nicht gewohnt fein: 
zrum / als er wiederum aufs Schloß kam Flags 
τες batüber/ben dem Schloß Hauptinann Daß 
Die Haus ⸗ unb Hof- Senoffen/meiche andren bil? 
lir mit gutem Exempel / leuchten follten / ſelbſt da⸗ 
vonblieben. : Der Hauptmann ober Commen?’ 
bant) fragte / was das für eine Jungfrau dann 
toate / bie et fo beflagte ?: mas fiefür Geſtalt und 
Kleidung / und wo cc fie vorhingefehen batte? ^ 
| 4 














] 


96 XV. Die entdeckte 











Da kams heraus / daß das Jungfraͤul 
ſpenſt / welches / von im 
Schloß / herum geht/ fic» biefem ‘Pater zu Geſicht 
. geftellet / und denfelben betrogen. Alſo mufte er 
ο. Mus fahrenlajfen [ηνία 
aden. (a) . SAN sd 
- Diefe felsame Begegnung hat er / in feinem | 
Alter / Det vor - benannten Ῥ τει Balbino; felbeg 
ertebtt: aus dem ich fie allhie dem geneigten Leſer 
mitgetheilt. Und Dij iſt Diefelbige Jungfrau von 
Perenſtein welche vormals einen frechen und ver⸗ 
(offenen Soldaten / der mit ihr loͤffeln wollen / todt 
gedruckt: wie / am andren Ort / von mir / in dieſem 
MWerck/berichtet mird. (b) | er 
— cR nep. 


-pe dà X "zl cu rr 
Die entdeckte Nachtmaͤt. 
κας Se Einbildung betriegt offt/im Wachen; 
ys doch noch viel öffter RE affa drain 
WV" "unb zwar vielharter 7 ben Denen Melan⸗ 
choliſchen ober [ehwer-biurigen Leuten: Denn das 
Temperament Def Ὃ ai Mie ie⸗ 
ben ſehr unterſchiedene Wuͤrckungen / und macht | 
nebſt der verletzten Phahtaſey bem Menſchen ab 
ferien abentheurliche Händel vorftellig 7 ſo nicht 
alle zu er zhlen ferib : alfo gar / daß fi: im Traum / 
ihr ſtaͤrckſtes Vermoͤgen zum taͤuſchen überzbet | 
ab in einem folchen Traum / der von einer gewiſſen 
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Krankheit / oder kraͤncklichen / und übelgeas Wr | 


(6) Referente fupta laudato Authorep.T9zlib.g. 
(Unter bera Titel der einb ͤſſenden Vermeſſenheit⸗ 
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en / feibes- Beſchaffenheit entſtehet. Welcher 
ct Träume gemeinlich / die gange Nacht Durch / 
en Menfchen / mit falfcher Einbildung / verftris 
ken das Gemüt befftig oertoirren und beftürkeny 
uch bie € inngeifter berma(fen angreifen unb be⸗ 
odi daß / obfchon alle Borftellungen folchee 
Traͤume falfch und eitel 7 fie Dennoch den Mens; 
hennicht weniger bewegen / einnehmen / und bee 
eden / als ob es warhaffte und wuͤrckliche Bege⸗ 
enbeiten wären. A 
Aus Diefer Urſach pflege mancher ^ nachdem 
eingefchlaffen mepnen 7 er wache / und erblicke 
ewiſſe w ſte Bilder/dieaufihn anfallen. Und: 
ahin gehört aud) / / was man insgemein von dem 
Ip / oder vonder Nachtmaͤr / ſchwaͤtzet / fo auf 
nSchläffenden fallen ſoll / wie eine ſchwere Laft / 
10 ibn dermaſſen hart beladen / daß ibm barüber. 
it bangetverbe / und ee darunter fehier erfiicken 
üffe : da Doch ſolches / von einem Dicken / groben. 
une / berrübrt / welcher theiis ben Bang der | 
inngeifter ( Spirituum animalium fpetret / 
eils Durch feine gröbliche c ubftantubie Kräffte 
ſchwehrt / und fo hart bedruckt / daß einer gar be⸗ 
wehrlich Dafür Odem ziehen und Lufft ſchoͤpf⸗ 
rkan. * | "i 
Indem nun ein folder grober Dunft auch der 
?elen fid / als voie ein Nebel, práfentirt und; 
rſchwebet / erfcheinen derfelben allerlen Phau⸗ 
ehen / Bildniſſen / und gleichſam Geſpenſter: 
ootab den Melancholiſchen / bag ift denen / die. 
oth von der Galle haben; und den Knaben. 
liche Medici, als Foreftus und Hollerius ; 
nens das Nacht⸗ Ir ai ſchleim oder / mit dem 
G aleno, 
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iii RR EM eis. 06000 0 OR 
Galeno, bag kleine €cái fcblein: Wie es θα) 
aufs wenigſte / bißweilen em Vorſpiel Def rechten! 
Sräifchlens iſt: daran / nach Syfimachi Bericht 
zu Rom / in einem Jahr / gar viel kleine Knaben 
geſtorben. Welches doch gleichwol auch nicht al⸗ 
lemal darauf erfolgt : immaſſen manche darüber 

klagen / wie ſie zu Nachts / gedruckt unb geaͤng⸗ 
(iet werden; doch darum hernach / von keinem 
Fraͤiſchlein / oder boͤſen Kranckheiten / angegriffen 


werden. | | | 
In Ober Teutfehland ^ fptecben die gemeine 
Leute, wann fie/ bep fchlaffender Nacht / Dergleis | 
chen Beſchwer empfunden / es bae mich die 
Teude gedruckt ! Geben alfo einer Heren Die | 
Schuld in Meynung / ſelbige fen auf fie gefallen/ | 
ünb ihnen foüberläftiggemeft 7 Daß fie ſchier ew 
Drucktwären. — inh o t 

Ob nun zwar biB insgemein eine natürliche | 
Krankheit : Fan man doch gleichwol nicht (duga | 
nen, bag bet Satan, welcher gern’ zu Der Melan⸗ 
holen / ind Bad gebet / wiemanzureden pflegt / 
(ic nicht bißweilen füllte mit einmengen / und ent⸗ 
weder den Leuten folche Hertzens⸗ Bangigkeit un⸗ 

nadaduͤr lich dergroͤſſern / oder auch / unter waͤhrende 

ce Bedruck / fo wolben Manns⸗als Weibs⸗ 

Bildern eine geile Empfindung eindrucken / und 
eine Luſt / der Geilheit weiter zu pflegen, erwecken] 

. Die Heiden bat der Teuffel / ohne Zweiffel/ 
oft alfo vexirt und betbórt. Deßmegen nennet 
Plinius (a; ben Druck Def Alps Malum demo-J) 
niacum, und Faunorumin quiete ludibriumefk 


— RR 


(4) lib.2.c.4. E 
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Es giebt aber / leider ! bie Erfahrung dag 
auch manchen Ehriften, noch. heutiges Tages/auf 
Goͤttliches Zulaſſen / Im Schlaffe dergleichen bes 
gest Darum erfahrne Medici Den 9[lp / oder die 
achtmaͤr / in natuͤr⸗ und unnatürliche / unterſchei⸗ 
den / und ſoſches / durch Exempel heglauben. Wor⸗ 
unter infonderheit dieſes denckwuͤrdig und faft laͤ⸗ 
cherlich ſcheinet / welches man / beym D, König (4) 
und Freudio (6) lieſet. imo. AP EA 

Gin gewiſſer Kechtögelehrter lag / in einer be; 
rübrmten Reichs, Stadt/im offentlichem AWirths, 
baufe + unb zehite auffeinen Koften ; ein wolge⸗ 
farbter lebhaffter Mann / der nicht allein feines 
fürnehmen Geſchlechts / ſondern auch wolberedten 
Munds / zier⸗ unb manierlichen Weſens halben / 
en jedermann gar beliebt / aber ledig und unbe« 
hlicht war. Derſelbe ward fchier/ alle Nächte) 
igefocbtet/ und mit dieſem Ubel / faft biß auf den 
dod / geplagt / ja an, Kraͤfften ſchier gaͤntzlich er⸗ 
dopffuunb gant gefaͤhrlich geſchwaͤcht. 

Gr ſuchte abt dawider ı bey den Aertzten / 
ind brauchte gar fleiſſig was fieihm verſchrieben; 
ber pergeblich / und ohne Frucht. Indeſſen hielt 
ie naͤchtliche Bedruckung immerfort an / mátteté 
en frommen Wann je langerfemebr ab / und 
nergelteibt ano aus. ——— | N p. 

Endlich kon nt ein Sandfahrer zu ihm ^ unb 
lebt iat den Naht: wann Der Druck aufgehört) 
bile et ſtillſchweigends aufſtehen vom Bette / und 
1 ein Glas fein Waſſer abſchlagen / hernach das 
Rlas / mit einem Pergament / überall wol uns 
2 )en / 
(4) In Heptad, Caf; Cönfe, Mifcell. cap:2; : 
9) Quit. 79. 
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den / unb in eine verſperrte ober verfchloffene Gru | 
hen hinſetzen alsdann erwarten/ was / nachgehen⸗ 
den Tags / drauf wuͤrde erfolgen. ids 
Der Syurift gehorchtden Marckſchreyer / unb 
nachdem er / von bem gewöhnlich-verdrieglichen 
Gaſt / abermalüber ale Maffe abgemattet worz 
ben/ thut er wie man ihn untertoiefer / unterläft 
nichts von allen bem / was ihn ber Landfahrer gez | 
— fert. Darauferfcheinet/ folgenden Tags um | 
neun Uhr / vor ihm / eine alte Nungeln: volle Betz | 
tel: welche / in Gegenwart feiner / und feines | 
Rahtgebers / deß Landfahrers / mit vielenThränen | 
bittet / er ſolle doch das Truͤhlein aufſperren und | 
das vermachte Glas ausſchuͤtten: im Widrigen | 
wuͤrde ſie / wegen Verhaltens ihres Waſſers / das 
Leben einbüffen. | | 
Solches wollte er nicht tbun ; fondern fchäns | 
bete fie hefftig aus und vergocb eine gane Stun | 
de / ehe bann er ihr Hütffe widerfahren ließ. Weil 
fie aberymit Beinen und Flehen / demuͤtig anbielt; | 
ließ er fich erbitten und beroegen die Truhe zu Off? | 
nen/und goß das Glas aus. — | 
Gleich darauf fieng fie an / zuſehens aller Anwe⸗ 
ſenden / ihr Waſſer zu laffen / welches / laͤngſt der 
gantzen Gaſſen / biß an ihr Haus / von ihr lieff. 
Aſo hat man erkannt / daß fie eine Hexe waͤre/ 
und dem Rechtsgelehrten bißhero ſolche Plage 
angethan haͤtte. Denn / von ſelbiger Zeit an / iſt 
er gleich geſund / und von dergleichen Druck weiter 
nicht beſchwehrt / noch entkraͤfftet worden. b 
Diefer Rechtsgelehrter bat aber / wie fromm 
und Chriſtlich er gleich / von dem erſten Verzeichner 
dieſer Geſchicht / wird ausgegeben ey | 
o MBU£] 


— — — 





Nachtmaͤr. | ποτ 


Fündlich hieran gehandelt / Daß er bem aberglaͤubi⸗ 
chem Raht Def Landfahrers gefolgt : und erſchei⸗ 
net hieraus’ er müffe / in einem würcklichen Chris 
ſtenthum / noch ziemlich feicht gemefen (enn : finte: 
mal er fonft fein Vertrauen vielmehr auf GOtt / 
unb ein eyfrig⸗ anhaltendes Gebet / weder auf ein 
fovermerffliches / und aus des Satans Artzney⸗ 
Kunft entſprungenes /Mittel geſetzt hätte. | 

Ein gleiches erzehlt Doctor Frommannus, 
welches / wie er berichtet/in feinem Vatterlande / 
rud) «unb Funbbar worden: nemlich / daß einer/ 
ben gleichfalls ber Alp ober bíe Nachtmaͤr / ges 
druckt / eben dergleichen, / von Jemanden erlerne⸗ 
tes Mittel vorgenommen fein / nach erlittenem 
Druck / aufgefangenes Nacht⸗Waſſer / ben der 
Nacht / in ein (a8 getban / unb drey Tage lang 
fleiffig verwahrt habe. Nach deren Verflieſſung / 
Die Magd $u Dem Mann gefommen / und gebetz 
ten/daßer Doch Das Glas wider ben Hoden werf⸗ 
fen wollte. Deſſen Derfelbe fich anfänglich stoar ger 
weigert / Doch enblic fie erhoͤrt bat / aufihr ernſt⸗ 
liches Angeloben / daß. fie ihm weiter nicht ber 
ſchwer⸗noch fchädlich fallen wollte. 

Daer nun das Glas aus der Hand geworf⸗ 
fen / und zertruͤmmert; hat die Hexe / noch unter» 
rucktes Fluſſes/ einen gantzen Strudeloder Fluß 
Waſſers von ſich geſtroͤmt / und ihren ſo lange biß⸗ 
hero zuſamm gefpahrten naſſen Schatz / auf ein⸗ 
mal / ausgeſchuͤttet. Iſt aber nachmals / nachdem 
fie reiff zur Straffe geweſt / gum Scheiterhauffen 
verdammt worden / da dergleichen Schweſtern 
hingehoͤren. (a) G 2 Weil 
. (4) D. Frommann. lib. 3. de Faſcinat. Magica, parte 
t. SeQL.2.c. p. p. m.996. 
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Weilaber eeere der Tru⸗ 
den nicht natürlich, noch burcb folche Ginfaf , und 
Verſperrung deg Pacht » ABufferse entlich ges 
ſchicht ;_fondern Durch deß Satans 9Bürdfung/ 
der bie Here alfoymit 9[ufbalt: und Hemmung ih: 
ves Waſſerg / alábanu teibulirt : ftebt leishtlich zu 
erachten /. Daß folche Beft ehung von bem Alp - 
Zruck / durch eine flille und eingervictelteBündni, 
(per pactum implicitum)mit dem Teuffel aus; | 
gewircket/ folchem nach von Feinem wahren Chris | 
Ken zaufdiefe Weiſe / gefucht werde, — So ift e&. 
auch manches mahl nicht eben die Here fetbft / fori 
dern. Der Satan / welcher / inibrer Seftalt / er⸗ 
Det : Darüber: gar leicht manche unfchuldig ing 
Selchrey und Verhafft twelhesder Satan offt 
ſuchet 7 fallen konnte · Mieich mich dann eines 
denckwuͤrdigen Grempelg erinnere / telcheg / bey | 
meiner Fruͤhlings Seit / vorgegangen unb ichin 
meinen / vor ein unb zwantzig Fahren heraus gege⸗ 
benen Monats Unterredungen wo mir redbt / in. 
derjenigen / welche bie alleredelſte Kachetitulire | 
wird) beſchrieben habe : daraus man erfennet / 
daß nicht allemal folcbe Hexen felbft ı fondern viele 
mals auch wol der Satan / inihrer GYeffalt 7 ſich 
einftelle / und um Benfeit-thuung Def Zwaug⸗ 
Die anhält, Welches Erempel; weil es su 
Franckfurt / in benannter Unterredung / ſehr falſch 
gdruckt worden / ich gleich nebſt dieſer entdeckten 
Nacht gaͤhr / erz hlen toill allhie aber noch beufüs | 
en muß / was Heurnius,, in feiner Schrift von | 
en Krankheiten def Haupts erzehlet / und. noch, 
e andres/ fo unlängft indiefen Fahren etlichen, | 
"Derfonentegegnet ift, | 1 
Tow c ch | 


nn 





| Nachtmaͤr. 16$ 
Ich etinnere mich ſchreibt er/ daß / als icb 
noch ein kleiner Rnabe wat / ich/neben ei⸗ 
ner gar erbarn und tugendhafften Ma⸗ 
tromſchlieff. Indem die ſelbe einsmals im 
Schlaffe lag / erblickte ich einen ſchwarzen 
Kerl / der ſich übet fie auf das Deckbette 3t$ 
legten (cbien. Deß Morgens / klagte ſie / der 
Alp bátte (ie befallen. Ich / ob ich ſchon nue 
ein Knabe war / durffte hr doch / von ſol⸗ 
chem (d:owatuen Keri / nichts ſagen: weil 
eb micb bedrauet batte / wofern ich etwas 
davon ausſchwaͤtzen würde. (2) |. | 
Endlich ift mir auch ein Exempel jetziger Zeit 
befandt/ von zwo Syungfrauen ; welche / weil fie 
Schweſtern / und von ihren Eltern eine geringe 
Verlaſſenſchafft genoſſen / (id) / mit einer kuͤnſtli⸗ 
chen Hand- Arbeit / in einer beſtandenen Zinswoh⸗ 
nung ben ehrlichen Leuten / ehrlich und gücbtig / 
fortbringen/in einer geroiffen anfehnlichen Stadt / 
welche biebep zu nennen unvonnöthen. Diefelbe 
haben etliche Fahre folchen Zins bewohnt 7. m ete 
nemfolchen Haufe / da es unheimlich / das iſt / vom 
Geſpenſie nicht allerbings vein ſeyn (oL ; weil Πέ 
bep ibrem Ginguge / nichts davon getouft. Allda 
ift ſehr offt / unb / in mancher Wochen / tool drey 
oder viermahl / zu Nachts, etwas auf fie gefallen 
ſobald ſie ſich nur zu Bette gelegt / und hat ihnen 
einen ſolchen Druck gegeben / als ob ſie / miteineg 
überaus ſchwer en Buͤrde belaftet würden : fo Daf/ 
vor Angſt und Bangigfeit beſorgender Erſtickung . 
eine der andren Fein Wort zureden / noch um 
Huͤlffe ſchreyen koͤnnen. Pa 
: 


: REN. 
(#) Heuraius Tract. de Mor&. Lapitisscap. 30. 
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ESolſches iſt ihnen nicht nur im Schlaffe / fon 
bern auchy und war mehrentheils im Aachen | 
begegnet. Sra !fie haben e vielmals / auch geſehen / 
gumalbepm Monoſchein j ihnen Formen / tie 
ein duͤfteres Schatten-Bild: da ſichs denn gleich, | 
zu ihnen / auf bas Deck· Bette geworffen. Maſſen 
fie erſtlich durch eine andre glaubwürdige Perſon | 
hernach auch felbft folches einem / mir wolbekand⸗ 
tem gutem Freunde / unterſchiedliche mal geflagtz / 
und um feine Meynung ihn erfucht / wi⸗ dem Ubel 
am beſten abzuhelffen fepu m gte 
| "uiid bermepnte zwar anfaͤnglich ihre | 
falſche Ginbilbung mablte ihnen nur. ein folches | 
Schatten. Bild vor/inbem ihr ſelbſteigenes ſchwe⸗ 
red Gehluͤt ihnen Die Gleichheit einer überfallen | 
ben Bürdeerdichtete: Derhalben fein Raht die⸗ 
ſer war / daß ſie einen verftändigenMedicum ‚um | 
eine Gorrectior deß Geblätg: / begrüffen follten. — | 
MWeilfieaber/auffer dieſem Schröcken/ fonft ſeit⸗ 
bero gefund / Dazu zu Feiner Melancholey geneigt/ / 
fondern vielmehr blutceicher Natur fich befunden 
. hatten: wollte ihnen folches nicht eingahen / bag 
esnur cine Täufcheren Der Einbildung wäre : zus 
X mal weil auch ein und andreg Artznney Mittel / fo 
ihnen allbireit etliche Medici pateiber verſchrie⸗ 
ben / nichts geholffen. | | 
Uberdas Elagten fie, daß / bey Nacht nicht als 
lein / fondern auch bey liechtem Tage fo wol in iz 
tem Schlaff⸗Gemach alg ín den übrigen Wohn⸗ 
Simmern, fic» ein furchtſames Gepolter / faſt taͤg⸗ 
lich / erhuͤbe. So haͤtte fich auch / indem ſie die 
Stiegen hinab» oder hinauf geben wollen / ‚ein 
ſchwartzer / langen i haͤßücher Mann jur pos 
bills 





Nachtmar. 190 


bingeftellt: Welcher bißtweilen ihnen nachgegan⸗ 
gen in dem fie aus der Kuͤche nach der Stuben. ges 
wollt: Und ſolches haͤtte ſo wol die eine im Ruͤck⸗ 
au/ alg die andre / welche hinter ihr / in ber Kuͤ⸗ 
chen / ſtehn gebliehen / in der Mittags Stunde / er⸗ 
blickt. Zudem waͤre unlaͤngſt in Gegenwart einer 
ewiſſen Perſon bey hellem Tage / ein ſolches Raſ⸗ 
ΜΗ Werffen / in der Stuben, entitan 
den / Daß dieſelbige / ſolches geſpenſtiſchen Getoͤſſes 
annoch ungetoobnte /Perſon ; mit einem vor der 
Stirn ausbrechendem Schweiß / ihre Angſt gnug⸗ 
fam angezeigt / und bep ihnen / ſo lange fie dieſes 
Zimmer bewohnten / einzukehren / verredet hätte, - 
Welil nun ibr Darüber zuletzt ziemlich⸗ erblaß 





ſendes / und je länger je mehr abnehmendes Ange⸗ 
ſicht / mit Der Seit/über [ο vielfältige Angft und Erz 
ſchroͤckung / e elende Geſtalt gewann / und alfo ih⸗ 
ver offt⸗wiederholten Klage. einen glaubhafften 
Schein gab fagte ber gute Freund / ſie folltens ie 
rem Beichtvatter anzeigen / unb fich bep ihm. 
Rahts erholen. Ihre Antwort war / daß fie fol — 
ches ſchon etliche mal gethan / und derſelbe ihnen 
das liebe Gebet recommendirt hätte; Das Ubel as 
ber dennoch nicht aufhören wollte. 
- Da erinabnte fich der Freund / fie follten auge 
siehen/und einen andren Zins beftehen. Und alg 
(ie zur Entſchuldigung einteenbeten/baf fienvichtis 
dada und Hinderniſſen reegen/nod unterm 
alben Jahr / ſolche Zins⸗ Wohnung nieht verlaffen 
koͤnnten/ auch Der Hauswirth / ein reicher wolha⸗ 
bender Mann ſie mit gerichtlicher Verklagung bes 
drauete falls ſie durch fruͤhzeitigen Aus ug 7 ibam 
fein Haus verſchreyt machen würden / und ohne 
ο dem 
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Verunruhigung / unb boshaffte bred und 
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bem den/noch lange nicht vermohnten, Zins völlig 
wollte entrichtet wiſſen: rieth er ihnen / fie follten 
den Teuffel verachten/und ihm weh thun / mit geiſt 
lichen Lobgeſaͤngen / auch zu Nachts / von feinen. 

























Berurtheilung / miteinander reden  Dasu auch [οί 
‚ner ſpotten / mit Vermeldung / in was für einen veꝛ⸗ 
aͤchtlichen Stand er fich gefegt; wiethörichte Han⸗ 
del er tzieberdaß er/gleich einem Fatznaͤrren Gauck⸗ 
ler / und Poſſenſpieler Handelte/ unb tie ein Jean 
Potage, agirte; doch aber ftetsdaben ficb/ mit fes. 
ftem Vertrauen / an GOtt baltenzunb gedenken, | 
daß / ohn deffen Verhaͤngniß / ihnen Fein Härlein 
vom Haupt fallen koͤnnte: Wann ſich dann ein 
Gepolter hören lieſſe | ſollten fiesum Teuffel/ ſpre⸗ 
hen: Polter immerhin / big du muͤde wirſt dis: - 
zu Gefallen / ziehet man nicht / vor der Zeit / aus; 
und Darauf ein glaubigs Schuß- und Trug- Liedy || 
von G Ortes Bewahrung, fingen ; auch jum ef 
teen ibn hören laffen / toa er / obn GHttes Er⸗ 
laubniß ı ‚für einobnmächtiger Teuffekfey / der 
als ein obgleich grimmiger und gebiffiger + doch 
gleichtwol aber angelegter Ketten: Hund 7 nicht 
weiter reichen koͤnne / als die ihm anhafftende Ket 
te beg Goͤttlichen Verhaͤngniſſes veritatte / auch 
am Ende der Welt für dieſe ſeine Phantaſtiſche 


a Poſſen / ein böfes Trinckgeld zu gewar⸗ 
ten A 6, 

Allein ber offtermalige Schreck hatte ihnen || 
ben Muht dermaſſen ſchon geſchwaͤcht / daß fiebes | 
kannten / es mangle ihnen das Hertz / dergleichen 
Trug bem Satan gu bieten aus Befahrung z 

fe — 


a gt o al es κα aC s oe — 
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nes Ungluͤcks. Darauf der Freund verſetzte /daß 
‚Fein rechtglaͤubiger / unb mit einem guten Gebet 
beharnifchter/ Trutz fondern eher die zaghaffte 
Furcht und Blödigfeit ben Teuffeltrußiger und 
gewaltiger machte; ja! baf eine ſolche miktrauige 
Furcht / welche Ehriften nicht geziehme / eben das 
rechte Neſt gleichfam und Luder fey / barínn der 
Satan / mit feinen Gefpenftifcben Larven und 
νά |. fid am fiebften qufhielte und bete 
weilte. ya 
Es bat bod) hierauf / nachdem fiemit ernſtli⸗ 
chem Gebet/ und Sefange/ täglich angehalten / 
gleicbrool die Plage / famt ber gefpenftifchen Erz 
Si 4 etwas nachgelaffen, auc Das Gepolter 
0 gat offt fichniche mehr hören laffen ; ohn allein 
wenig Tage / vor ihrem nach einem halben Jahr 
erfolgtem/Augzuge « da fichnicht allein das Pol. 
tern unb Werffen eon Neuem erhebt, und etwas 
bie Stiegen auf⸗ und abaeraufcbet / fondern auch 
das Geſpenſt wieder erfcbienen ; gleich als obg ih⸗ 
uen biemit bie Lege ſpendixen wollte. | 
Nachdem fie aber  ineine andre Wohnung / 
gefommen; fepnb fievon dem an/alle? ſolches Un⸗ 
gewachs und Beſchwers gaͤntzlich befrept blieben. 
2Boraus abzunehmen / Daß fein ſchweres Ge⸗ 
bluͤt / noch betrügliche Einbildung / ſie 


"s 
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KA Blhon bie aberglaubige Waffer- Probe 
2.9 vieler Drten noch im Gebrauch ift : wird 
ſie doch / von allen getviffenbafften Rechte; 
lehrern / verworffen: weilfie nicht allein ungetoiB - 
und betrüglich ift; fondern auch abergläubig / und 
durch ſolche Scharffrichter erfunden / oder be; 
glaubt / Die fid) verboftener Künfte verdächtigges 
macht. Ich Fönnte auch manches Epempelvorftels 
len / zu beweiſen daß manche unfchuldige Derfonen - 
dadurch an Ehre und Blut gefaͤhrt / ja gar fchier 
auf den Scheiterhauffen gefommen wären ; fo 
man nicht endlich ben Betrug / welchen DUE 
bosbaffte Hencker bierbep zu fpiefen toiffen. / ent: 
deckt hätte: aber diefe IBeitfchweiffigkeit würde 
uns nur zulange/ von vorgeſetzter Haupt⸗Erzeh⸗ 
lung/aufhalten. — | 
Noch vieltoeniger faffen redliche Rechtsge⸗ 
lehrte / Richter und Schoͤpffen zu / Da eine Hexe⸗ 
t€) / durch Die andre / entdeckt / ober Def Teuffels 
Auſſage durch Die Wahſager / oder auch die / dürch 
aberglaͤubige Mittel verſchafte / Erſcheinung ſolcher 
Weiber / welche man / wegen einesempfangenen ” 
Schadens / es fep an Menſchen / oder Vieh / in ſtar⸗ 
cken Verdacht fat / vor Gericht einer rechtlichen 
Erweiß⸗ und Anzeigung ähnlich geachtet werde. 
Nichts deſtoweniger wird Doch noch / bey 
manchen ungelehrten Öerichten/ Darauf gefehen ; 
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sumal auf die Waſſer -Probe; als wie autb/ 
meines vollfommenen Erinnerns /- ungefähr vor 
40. Syabren gefcbeben zu N. C3. 0a fich ein Mann 
unterftanden 7 auf einen folchen hoch⸗ verdammli⸗ 
chen und verfluchten Beweis / eine Perfon anzus 
Flagen 7 und das unverftánbige Gericht Diefelbe 
darauf in Werhafftzund zur fcharffen Dein «rae 
ge gezogen. | 1553 
* Einen Bürgersmann Dafelb(t fiel fein Pferd/ 
bey Pacht plöglich um und verreckte:daraufgieng 
er hin um Scharffrichter/ und erbolte ficb Rahts 
bep demſelbẽ wie er Doch Die Teuffels Here erfah⸗ 
von möchterwelche ibm fein gutes Roß hätte umges 
brachte Diefer Lehrmeifter fagte / er follte einen 
Hafen mit Fleiſch zum Feuer ſetzen / und das Fleiſch 
mit etwas 7 Dasich nicht gantz aus ſchreibe 7 bes 
ſtechen: Alsdenn muͤſte die Trude kommen / und 
bitten / daß er den Topff mie dem Fleiſch vom 
Teuer wegthaͤte: Alſo koͤnnte er fie dann wol ins 
Geſicht faſſen / und kennen. à jus 
Ssener gehorcht folchem Naht / unb bringt 
um Mitternacht (wie dann alle ſolche Händel von 
der Pacht / unb feinen Kindern Dep Liechts ans 
ftändig / feynd) Das Sleifch sum Feuer. Indem 
folches anhebt zu fieden ı Fommt éinealte erbare 
vertoittibte Maͤtron / vonungefähr 7o. Jahren / 
Daher gefcbliedben ; bittet +: Der Mann wolle bets 
Topff mit Dem Kleifch com Feuer abnehmen; fie 
aber werde fehon das Pferd zahlen / und (bm alfo 
den Schaden erfegen. EN 
Er 7 der nicht anberft fid) einbildete / als die 
tvabre feibbaffte Derfon /. vor fich gu ſehen Dieer 
febr wol Fannte/Funnte fic nit gnug Mie | 
| | d 
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τὸ XVI. Das herbeygehexte 
daß eine ſolche Frau / fober Fürnehmſten eine in 
der Stadt / dazu eines aͤuſſerlichefrommen Wan⸗ 
dels / ehrlichen Geruͤchts bey Jeder mann / auch in 
der Kirchen ein Liecht der Andacht und Gottes⸗ 
furcht / mit Hexerey fich befudelt haben ſollte. Sag⸗ 
te derhalben: Ob ich zwar eure Perſon / liebe - 
Frau / fefto bier zu fehen / nimmermehr hätte vers 
mufhet/als von welcher ibm wol Niemand dergleis 
chen Gedancken machen follte: will ıch euch doch 
nicht mehr quälen; meil ibt mir Die Eritattung 
verſprecht. Wann ihr das thut / was ihr bete 
ſprecht / und mir alfo meinen Schaden gut madbGfo 
geht mich hernach eure Sache weiter nichts an 3. 
und begehre euch keine Ungelegenheit zu machen. 
Ich muß 40. Reichsthaler / fur menPferdhaben: 
Und wann ihr mir die Morgen gebt; ſo habe ich 
ſchon ein Maul / das ſchweigen kan. Sie verſichert / 
ihn / folgenden Tags / su vergnügen: er ſolle doch 
nur aber / gleich alfofort / ben Hafen eom euet. — 
wegraͤumen. COpelbeserthut — | 
Nachdem Dec Morgen angebrochen ; / kam 
Det Mann su ihr ind Haus / und begehrtedas ver; 
ragen, ο ον. | 
- Sie ließ ficb fein Anbringen höchlich befrem⸗ 
ben; nahm es auf) für eine grobe Schmach Eh: | 
rem ruͤhrige Berleunidung/ und Befchimpffung/ / 
Daß er Das Hertz genommen ynicht allein zu ihr ins 
Haus herein zu platzen / ſondern noch dazu eines fols 
chen Handels fie zu zeihen/für dergleichen ſie GOtt 
án allen Gnaden folltebehuten. Alles Hausgeſin⸗ 
de / ſagte fie koͤnnte ihr zeugen / daß [Πε keinen Tritt 
liber Die Thür- Schwellen gethan. Daneben 
ließ fie fib bedranlich vernehmen / er ſollte / von i 
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gleichem Handel / ihr nur nicht zwey mahl ſagen / 
und ſehen / womit er umgienge; ober man wuͤrde 
ihm / durch Gericht und Recht / bie Augen dermaſ⸗ 
fen öffnen / daß ihns gereuen muͤſte: Sie fep ein 
tedliches Weib: GOtt ſolle fie/ fuͤr ſolchen Kuͤn⸗ 
ſten bewahren; er aber ſich zum Hauſe hinaus 
teollen / oder ſie werde zur Obrigkeit ſchicken unb 
ihn zur Straffe ziehen laſen. 
Cr; bem das nächtliche Bild nod) immer 
gleichfam dor Augen fund, voollte (icb damit nicht 
ãbweiſen / nod» wegfehröcken laſſen; fondern pros 
teſtirte / im Faͤll fie ihn nicht bezahlte / fo muͤſte er 
esanderit füchen ; wiewolihm / mit ihrem Blut / 
nicht gedient wäre; entſtuͤnde Weitlaͤufftigkeit 7 
und eine/ihrem Leben ſchaͤdliche / Flamme daraus / 
foroliteerentDulbigt (e. — — .— |, 
Aber fie gab nichts darauf 5 fonbern fcbárt 
a MM Bedrohung deß Gerichts / zum Hau⸗ 
ſe hinaus | 
Alfo gieng er voller Zorn unb Ungedult / gra⸗ 
den Wegs / dem Stadt - Gericht ju; Flagte/nebft 
Erzehlung deß gantzen Verlauffs / die Frau an / 
als eine Hexe / und Erwuͤrgerin ſeines Pferdes. 
Die Schoͤpffen deß Land - Staͤdleins waren 
ſolche Leute / welche fid) beſſer auf den Feld⸗ Bau / 
als auf einen fo ſchweren HexenProceß / verſtun⸗ 
den; Doch gleichwol / in ihrer Einbildung / vers 
ſtaͤndig genug / ein peinliches Hals⸗Gericht zu hal⸗ 
tenzüber eine Frau / deren verſtorbener Mann ehe⸗ 
deſſen der Fuͤrnehmſte unter ihnẽ geweſt war. Da⸗ 
bet fie ſich auch viel zu Flug beduncken lieſſen / als 
Daß fie einen voolgegrünbeten Rechts: Gelehrten 
hatten zu Raht siehen follen ; wiefonftnoch νά 
| | andre 





















114 XVI Das berbeygeberte 
andre kleine Staͤdte / in dergleichen Faͤllen / zuthun 
pflegen. ie lieffenzauf diefes Anbringen deß 
Klägers/und deffen fhönen Beweis / ur Stunde 
Die Frau ( befen Namen ich / fo wol / als Den £Yrf/ 
um der Nachkoͤmmlingen toillen/ verfchtweige)ges 
fänglich einzichen / auch / weil fiedurchaugnichtg 
geftehen wollte / aufs Waſſer werffen; fetter 
Einbildung / folche ABaffer robe fep et unbez 
früglicber Spiegel / darinn man richtlig erfennen - 
Fönne / welche eineoder feine Trudefey : Wie 
man Penn Dafür hält / daß bie Unfehuldigen su 
Grunde gehn / bie Schuldigen aber eben ſchwim⸗ 
men. - — " 


Cf Boid) mid) 7 indiefem Stuck! / fonft noch - 
recht erinnere / foiftfie, das erſte mal aufden - 
Grund gefuncken ; das andre mal aber; oben - 

eblieben : unb bas galt dieſen erbaren Schöpfs 

en fo viel / al&ob Der perfectefte Juriſt erwieſen 
hätte / das Weib wäre eine Zauberin: alfo/ dag — 
man nicht ungeſchickt fagen moͤgte / dieſe Leute haͤt⸗ 
fen ihr Urtheil / aus dem Waſſer/ geſchoͤpfft. 

Inzwiſchen wird dieſe Verfaͤhrung / auf 
ihr Begehren / von etlichen Freunden / ihrem in: | 
einey fuͤrnehmen Reichsſtadt damals / lebendem — 
Eydam zugeichrieben : welcher nicht allein 7 i 
von feinem Handel 7 ehrlich bemittelt 7 fondern 
auch / vonder Alten ; überdas nocheinesziemii- 
chen Erbes gemwärtig war. Derfelbe macht fid) 
eilends auf/mit einem grundgelehrtenund crefflid) 
wol practicirtem Juriſten (welchen ich gleichfalls‘ 

. 9efanbt 7 und nicht allein aus feinem Difeurs / 
ſondern auch aus denen mir damals sum Durchle⸗ 


fen communicirten ſchrifftlichen Acten / bep gam 
d ques 
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&erlauffs unterrichtet bin ) und hält, bey dem 
Naht dep Städtleins, an; man wolle Doch, in beg 
Sache’ fein ordentlich gehen ; wuͤrde alsdann 
eine Schwieger/nach rechtmafliger Behandlungs 
and gerichtlicher Erörterung ber Sachen eine He⸗ 
μέν nden / fo wollte er felber den Holtzſtoß dam 

endiren. | | Bed 
.. Sie wollten fich aber nicht weiſſen laſſen 
berieffen fid) / aufihre Waſſer Probe⸗ bey wel⸗ 
v fie waͤre zu leicht erfunden / und oben geblie⸗ 
en 


Der Sachtvalter teiberlegte ihnen Diefen fat 
chen Wahn ; fagte / daß By Probe weder 
Shriftlich/noch in ben Kayſerlich Rechten paſſir⸗ 
ich / noch at ſich ſelbſt gewiß; ſondern betruͤglich 
alſch / und aberglaͤubig. — ο 
Er eriehlte dabey ein Exempel / welches ee 
elhſt hätte erfahren / da er vorhin unter einem ge⸗ 
viſſen Hertzog / bey einem Hexen Proceß / ín Dem 
veinticpem Halsgericht verördneter Praͤſident ge⸗ 
veſt: Allwo man / bevor ber Hertzog ihn zum 
Dráfibenten infelbiger Sache / gedeputiets gleich⸗ 
alls cine vermeynte Trude / mit der Waffer Pro⸗ 
eEaminirt / unb aus ihrem Oben ſchwimmen 
eſchloſſen bátfe ; (ie muͤſſte warhafftig eine Here 
pn: Welches Bauren-ABeib / nad) feiner An 
unfft/ über Gewalt und Unrecht geffagt/ und mit 
Fbranen zu GOtt geruffen/er wollte Doch ihrellne 
huld retten. Weßwegen er Die Frau hernach 
‚ans allein einmal verhoͤrt / und / unter andern / 
een Waffer - Probe (ob et gleich ſel⸗ 
er nichts darauf bielt) vorgehalten / umnurdae 
durch eine Bekaͤnntniß von ihr herans zu locken: 
Ht T. 9 piti 

















από XVI. Das herbeygehexte 
Worauf die Frau geantwortet / der Scharffrich⸗ 
ter waͤre eim loſer Schelm / haͤtte ſie ſo Spe 
hunden / and am Seilfelber aufgehalten / das fie 
nicht zu Grunde fincken Eönnen: Worauf ec / auf 
inſtaͤndigſte Bitte Der Beyſitzer / zugelaſſen / daß 
uan das Weib moͤgte / ohne Behaltung deß Seils / 
hinein werffen: wiewol mit Proteftation/ Daß e$ 
Dennoch fuͤr Feine Probe angenommen werden fol 
fe: Da das Weib gleich zu Grunde gegangen; 
wiewol / aus einem gegenwärtigen Wachen / alfoe 
fort wieder herauf gegogen worden: Nachdem al⸗ 
fo diefe Probe / durch Wiederholung derfelben / 
betruͤg ib geſchienen / hätte er / gerichtlicher Ord⸗ 
nung nach / die & ache unterfuchen laſſen mit gan⸗ 
fem Grnft: Da dann endlich nichts anders / als 
ein falſcher Argwohn /ſich entdeckt hatterund man 
bas Weib [ofi gefprochen : welches ohne Zweiffel 
unfchuldig roare zu Feuer gefommen/ foman ber 
falſchen Waſſer Probe nachgehn rollen. 4 
Aber fie verachteren Das alles ; wollten ihnen’ 
durchaus nichts einreden / noch ihr Waſſer · Exa⸗ 
men verwerffen laffen 5. fonbern eilten alſoſort / 
mit der Sefangenin 7 an die Folter; lieffen hin⸗ 
gegen den Kerl weicher den Hafen sum Feuer gen 
ſetzt / ſamt feinem Rahtgeber / Dem Scharffrichter / 
ohn einigen Verweis / paſſren. 
Ob derſelbige / oder ein fremder Scharffrich⸗ 
ter / die ſtrenge Frage verrichtet habe / iſt mir entfal⸗ 
len; fo viel aber nach bewuſſt ; daß fie / nad). 
zweyen Zügen fich endlich für eine Grube b efennt/ / 
dDochigleich nad) ber Peinigung wiederruffen / und 
proteſtirt babe / ihre Bekaͤnntniß fep falfch / und | 
Dusch den unleidlichen Schmergen κ 
TT Sl 
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Hierauf ließ man ſie / durch einen Geiſtlichen 
deß Ort$ / ermahnen / mit einer freywiligen Bes 
kaͤnntniß heraus zu gehn / und fid) von bem Satan 
lof gu wircken : Damit nicht etwan / bey ber drit⸗ 
ten / ihr annoch bevorſtehenden / Folderuuůg / ihr/ als 
einer vorhin / Alters haben / fati Erafftiofen Frau⸗ 
en / die Seele / vor der Verſoͤhnung mit GOtt / von 
der zeitlichen in die ewige Pein führe. a foll ſie / 
wie Der Sachwalter / und auch ihr Cobam erzehle 
tm / anfaͤnglich / gegen biefem Geiſilichen / ber 
Ken ⸗Zeihung / hart widerfprochen / und ger 
Flagt baben bie groffe Marter hätte fie bertoune 
den / und gu einer falfchen Ausfage genöthigt ; der 
Seiftliche aber demnechſt / mitfcharffer Bedrau⸗ 
ung / in fie geſetzt haben / wofern fie nicht bald be⸗ 
Fennefe / tolroe ihr Meiſter Hanns bald wieder 
auf die Haut kommen / und ihr die Zunge loͤſen: 
Worauf fie endlich geftanden ı bas Yferd umge⸗ 
racht zu haben; aͤber hernach ihrem Chbam / ai⸗ 
erſelbe ſie / nach erhaltener Eriaubniß in Beyſeyn 
tlicher dazu verordneter Perſonen / befucbt/ und 
jleichfalls barum gefragt, ein gantz MWidriges an» 
jezeigt. Und tie Dicfer ihr beweglich sugevebt/ fie 
ollteihn doch nicht in vergebliche Unfoften / noch 
bre Seelerdurch Dinterhaltung der Warheit / in 
Ne ewige Verdammniß / führen; ſondern SHE 
u Ehren / und ihrer armen Seelen/zur&rhaltung/ 
nie Der reinen Warheit heraus gehn; bat fie ihm 
eanttoortet ; Sie wolle fic) lieber laſſen brennen / 
nd ſterben / weder noch einmal fo graufamliche 
Dein leiden : welches ihr toieberfabren würde /- 
ann fie auf ihrer Lnfchuld beharrete. BER 

Dierauf reifet ihr Eydam / (amt feinem Ad⸗ 
$a vocgq⸗ 
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vocaten / hin zu Dem Ober · Amtmann / der ein fürs 
nehmer hoch + angefehener von Adel und Rilter / 
und bep feinem Könige in boben Önaden war ; bes 
ſchwehrt fichrgegen Demfelben/über Das unordent⸗ 
liche Verfahren deß Stadt⸗Gerichts / und fupplis 
eirtumeinInhibitorial / daß das Gericht möge | 
einbalten/bi8 man vor Die Sache recht unterfuche/ | 
und nad) Ausweiſung ſo wol der peinlichen Hals⸗ 
Gerichts Ordnung / als auch Der beſchriebenen 
Rechts⸗belehrungen verſtaͤndiger und beruͤhmter 
Rechtsgelehrten / behandle. NX. | 

. Der Ober Amtmann 7 fe den Advocaten / 
als einen guten und grumdgelehrten Juriſten Deg | 
ihn ſehr wol befandt/ hoch und. werth achtete / ver⸗ 
hieß / den Fortgang zu hemmen; ließ auch wuͤrck⸗ 
lich / an das Stadt Gexicht / einen Befechlſchrifft⸗ 
lich ergehen: Welchen der Eydam deß Weibes 
ſelber infinuirte und hernach wieder heim zoch / an 
Den Ort feiner Behauſung / als welcher nur oder 
6. Meilen von dannen; gaͤntzlicher Hoffnung / der 
Proceß ſollte / von nun an / anders eingerichtet 
werden. | | E 
Er war aber kaum hinweg / dawuͤrckten ſie / | 
bep beim Ober-Amtmann / ſo viel aus / durch deſſel⸗ 
ben Secretar (welcher / wie verlaufen wollte, von 
Ahnen beſchenckt wordemdaß er ihnen / welche fich | 
höchlich Damit befchimpffrachteten / wann manz 
beſagter Maſſen / die Sache von ihnen ab « an bag - 
Königliche Land⸗Gericht sieben follte / die gericht⸗ 
liche Berfahrang wieder loß gabz jedoch mit Dies” 
fem Vorhehalt / daß fie nicht (otlten zur Execution 
febreiteny bevor er / von der Sache / weitern Untere” 
richt eingenommen haͤtte. | A 
Bun . Weil 
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Mel et: aber / gleich folgenden Tages / eite, 
Reife zum Könige thun muſte / und alfo einen fer: 
nen. Weg ziehen : Leflen-fie Dem Weihe / folicber 
Das peinliche Urtheil / als Die peinliche Kolterung; 
(mie man fagte)ausitehen wollen den Tod anfün« 
Digen/ aud).alföfort Das H. Abendmahl reichen, 
und gleich Def Dritten Tags nach deß Dber-Amt: 
manns Abreife/ fie/ auf dem Scheiterhauffen / ler 
bendig verbrennen. E 
. Der &pbamgab vor / er haͤtte gewiſſe Nach⸗ 
richt / daß ſie unter der Ausfuͤhrung etliche mal ge⸗ 
proteſtirt / ihr geſchehe Gewalt und Unrecht fie 
fep unſchuldig: Aber ob ſolches gewiß / kan ich 
nicht verſichern; ſondern nur ſo viel / daß ſelbige 
ungelehrte / und grobeLeute / ſolches Proteſtiren im 
geringſten nicht angeſehn haben wuͤrden; ους 
es gleich wuͤrcklich füllte gefchehn fépn; | 
Wieder Ober⸗Amtmann / bep feiner Ruck⸗ 
Funffts erfährt, Daß das Weib ſchon in Afche vers 
wandelt ſey / erſchrickt ernicht voenig ;_beforgend / 
es.dorfite am Königlichen Hofe / fo fern Der Ey 
bam bas bóbere Gericht fucbte / ihm einiger Were 
weis Daraus.ent(teben. Dann es wollte verlauten / 
Dat er / mit etlichen Edelleuten / ſcch damals eben fuz 
ſtig gemacht / als das Stadt Gericht um Relaxi— 
rung deß Proceſſes gebetten: weßwegen ihn / bey 
nuͤchternem Muth / gereuet / was er bep berauſch⸗ 
tem / durch deß Secretars Antrieb / verwilligt hatte: 
Welches ich aber gleichfalls meht verbürge; fone - 
dernallein dieſes / daß er febr darob erſchrocken/ 
als der Advorat ihm ſolches verwieſen Doch / weit 
es einmal geſchehen / und feine Reputation babes 
ntereſſirt war; hat er ſich hernach deß Stadt: Ge 
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118 XVI Das berbeyteberte | 
nichts angenommen / als ſolches von bem Eydam 
der Nerbranntensangeföchten worden. 

Dieſer verflagte Die Stadt / bey der Könige 
lichen Regierung ; Def gänglichen Schluſſes / alles 
Das Seinige dran gu (e&en / bafi er die Stadtum | 
ben Gerichts⸗Zwang / und um ihre Freyheit / ſeine 
Schwieger aber wiederum in ein ehrliches Ge⸗ 
rücht, bringen mögte : obnangefebn/fie ſchon vers | 
aͤſchert und verraucht war... Ben welchem Fürs 
faß er auch fo feft fich erhärtefe/daß ihn deß Ober⸗ 
Amtmanns leuchtende Authorität / und groffes 
Anfehn am Königlichen Hofemicht erfchreckte. — | 

Daraus erwuchs ein langer vieljaͤhriger 
Proceß / der gewaltig viel Geldes fraß: tooben viel 
vortreffliche Leute / und unter andern ein Königlis | 
cher Cantzler / deſſen Feder / zu der Zeit / der beruͤhm⸗ 
ee und gelehrteften eine war / zu Gericht ges | 

ο ον | | 
Nichts deſtoweniger verzog fichs febr langer | 
mit dem Beſchluß. Dann obgleich zwey mahlı / 
Der Stadt ( ober vielmehr / wie man vermuthete 7 / 
dem Dber- Almtmann ) zur Gunſt / ein Urtheil er 
gieng: proteftirte doch Kläger dagegen / / und er⸗ 
voice, durch feineg erften/ / inzwiſchen verſtorbenen / 
Advocatens hinterlaſſenen febr. geſchickten im | 
Rechten geund;gelehrten / unb überaus beredten 
Sohn / daß man wiederrechtlich (contraomnia | 
jura ) geurtheilt; widerlegte / vor offentlichem Bes 
richt gedachten Cantzler / aus feinen eigenen ge⸗ 
druckten Büchern/gang augenfcheinlich. Und als 
berfelbe / fich Darüber entfarbend / nichts anders | 
barauf/al8 dieſes ſagte: Eyl der Herr iſt noch zu 
jung / ſolche meine Schrifften — 2 

| 9 | 
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antwortete der unerfchrockene junge Advorat / mit 
einer höflichen Medereng : Ihre Excellentz ver: 
zeihen mir! Sie warten, ais fie Diefes σε, 
fcbtiebenzuno in Druck gegeben’ nicht äls 
τετ/ alsichjegobin. nd 
Hierauf brauete der Can&ler / mit einem Ar⸗ 
veft. Aber ber Advocat / welcher unter feiner ur 
risdiction nicht / fondern aus einer fürnehmen 
Reichs⸗Stadt war / ließ fich folches nicht abſchre⸗ 
den 5 fondern fagte: Wann Ihre Excellentz 
mich in Arreſt nehmen; fo verfichere ich / Ihre 
- Smajeftátiber König / welcher ein gerechter Voten» 
fat ijt / werden bald hiernechft erfahren / daß fein 
Her Regierungs⸗Cantzler su 7T. 17. mich Darum 
in Arreſt genommen / weilich aus feinen eigenen 
Schrifften / und zwar mit behoͤrigem Reſpeet / mei⸗ 
ne Sache defendire. | 
. . Er fuhr folgendes fort/ausunterfchiedlihen/ / 
bewährten ^ unb anfehlichen Sfuriften ^ deren 
Schriften fein Principal, und deſſen Diener’ auf 
ben Armen hielten / Das Urtheil zu widerlegen. 
2Borüber ficb befagter Cantzler hefftig alterirte. 
Endlich aber fprach der Gerichts: Prafident / 
fo ein fuͤrnehmer Gelehrter von Adel / auch Königs 
licher Stadthalter und diefem Advocaten / feines 
trefflichen Kopffs halben / gar geneigt oar; man 
ſollte nur abtretten / unb ein wenig in Gedult fte» 
ben. Nachmals ließ er Den Adoocaten allein zu 
fich fordern / unb veriprach ihm / bafi Das Urtheil 
bon den Acten weg getan werden füllte : Wie 
auch geſchahe Pace | 
Alſo giengder Handel von Neuem wieder an. 
| N ER X Ale 
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To XVI. Das herbeygeherte 
Alle Rechts: Vortheile / fo gu erdencken / teutben/ 
zu beyden Seiten / gebraucht : darüber ſich die 
Sache / von einem Syabr jum andernverlän erte: 
bif der König mit Tode abgieng / unbbe elben 
Print zur Regierung Fam. Diefer untergab bie | 
Sache bem gefamten geiftlihen Confiftorio, | 
Welches endlich(exceptisexci piendis)die/allbe | 
zeit vor 1 f.0Der 16. Fahren ergangene/ Crecution | 
gerechtfertigt. Und das war dieſes langwierigen 
ochkoſtbaren Proceſſes Ende: mit welchem ſich 
auch deß eyfrigen Klaͤgers Vermoͤgen endigte. 
Ob nun ſelbige Geiſtlichen nach ihrem Ge⸗ 
wiſſen / oder nad) Gunft (denn der Oberamtmann 
war der Anſehnlichſten einer imXReich)gefprochen; 
iſt mir unbewuſt. & o viel aber erinnere ich mich | 
noch gar wol / Daß hernach ein hauptgelehrter und | 
geroiffenhaffter Doctor in Rechten welcher bep eis 
ner fürnehmen Stadt Syndicus: oder&onfulent) | 
war / und mit dem verſtorbenem älteremAdvocaten | 
ſehr wol befannt geweſen/ auch den ibm communi» | 
cirten gangen Verlauf unb Proce wol einge⸗ 
nomtmen/ auf Befragung geantwortet: Der | 
"Drocef ſey / an Seiten Def Staͤdlieins unb Oder⸗ | 
amtmanndmeder vor GOtt / noch gewiſſenhafften 
Rechts⸗Verſtaͤndigen / eeranttoorlicb / und aug | 
b emfelben noch nicht erweißlich geweſt / Daß das 
Weib eine Hexe: Derhalben in ſo weit / was die 
gerichtliche Verfahrung betraͤffe / ſelbige Stadt | 
viel ein andres Urtheil nemlich den Qserlufi ihres | 
Gerichts und ihrer Freyheit verdient hätte / nach — 
allen Rechten: Dan jehe flar genug / daß man’ ^ 
um eine fuͤrnehme Perfonnit zu befchimpffen/ das 
Recht fo wunderlich gebeugt/unb den ve ir | 
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bührender Abftraffung | verfchont hätte : Die. 
Schuld ober Unfchuld aber Def Weibs ſtehe nun» 
mehr / bepber Erfänntnig Söttlichen Gerichts; 
nachdem mal Diefelbe / auf der Welt / nicht gnug- 
fanden echten gemaͤß / eroͤrtert / und ang Licht ges 
feßt worden: Der Advocat habe /ohne Verletzung 
beg Gewiſſens / bey ſolcher der Sachen Bewand⸗ 
nif; darinn können dienen : Zumal weil er nichts 
weiters gefucht ı als eine rechtmäffige Cróterung 
unb Abhandlung der Sachen / keines Weges aber 
Die Intention geführt/die gerichtliche Berfahrung 
liftig aufguhalten/fondern hur / u einer gehuͤhrlichen 
Ordnung / und Fuͤrſichtigkeit / ju verbinden — 
Daß ich aber dieſe Geſchicht den Geſpenſtern 
mit beygefügt/ift darum gefchehen/mweil Di Weib / 
welches Der Dann, um Mitternacht / in fein Haus 
zu kommen / genoͤthigt/ nach Ausſage ihres Haus⸗ 
eſindes / in ſelbiger Yacht keinen Tritt aus bem 
Daufegefommen / auch das Geld für das Pferd. 
Durchaus nicht bezahlen wollen ; wie fie ohne 
Zweiffel willig würde gerhanhaben / wann fie / im 
eigner Perſon / ſelbſt waͤre erſchienen / damit nur der 
Handel vertuſcht werden moͤgte: zumal weil ſie 
von guten Mitteln geweſt/ und ſolches Geld/ ohne 
merckliche Empfindung dem Mann leicht haͤtte er⸗ 
legen koͤnnen: Daher ich dann nicht anders ſchlieſ⸗ 
fen kan / als Daf der Satan unwiſſend ihzerrin ihrer 
Geſtalt erſchienen; und der Kerlein Geſpenſt / fuͤr 
das Weib / geachtet. Wiewol die Frage / ob das 
Weib / mit Zauberey beruffet geweſt / unb Dem " 
Satan vielleicht / auf jeinen Antrieb / eingewilligt / 
an ſtatt ihrer / dag be ju erwuͤgen; oder m 
i .J 2 
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HP —— XVIL Das Kirchen. 
ihr Das verbammliche Laſter der ereren fällch- 
bs. — worden / ich / zu entſcheiden / 

egehre. Abs: | wb code 


ERLITT | 
XVII. | 


Das Kirchen, Gepolter. 


KB An hätte wolUrſach / ſich barob zu verwune 
NEdern / daß / da fonft der Satan die Kirchen / 
EI und Schulen / ohne Zweiffel / für Ruͤſt⸗ 
Cammern / Zeughaͤuſern und Muſterplaͤtze anfies | 
het / darinn dieienige / fo zur Fahnen deß HErrn 
Chrifti geſchworen / wider dieſen geiſtlichen Erb⸗ 
feind unſerer Seelen und Fuͤrſten der Finſterniß/ 
in allerley Gewehr deß Liechts / geuͤbt und mit nó» 
thigen Kriegs⸗ Lectionen eines Chriſtlichen Ritters⸗ 
manns verſehen werden / er dennoch die Heiligkeit 
ſolcher Oerter nicht allemal ſcheuet / ſondern man⸗ 
ches mal fid) / durch ein Geraͤuſch darinnfpühren. 
laͤſſt Aber / nach rechter Betrachtung / wird ſol⸗ 
ches nicht mehr verwundert werden. Denn die 
bittre Feindſchafft bewegt eben den Teufel am | 
meiften dazu / Daß er an denen Dertern / da ihm 
ber gröfferte Abbruch gefchicht / fich gern auch 54 1 
tocilen geſchaͤfftig / trutzig / und Durch ſeine Gauckel⸗ 
Poſſen ſpoͤttlich erweiſet. J 
Solches treibt er nicht nur erſt heut zu Ta⸗ 
ge; ſondern ſchon / vor langen unb alten Jahren; 
wiewol / aus unterſchiedlichen Urſachen / etlicher Or⸗ 
een ſtaͤrcker und oͤffter / als andrer. 
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Johannes Diaconus / ein alter und gelehrter 
Genſtlicher / fehreibt / (4) es habe ein Geiſt hinter 
einer Ecken der Bethammer / da Gregorius ſeiner 
Andacht abzuwarten / und GOtt zu loben pflag / 


eine Wohnung gehabt / und offt dieſen heiligen 


Mann / durch ſeine ungeſtuͤmme Anlaͤuffe / im Ge⸗ 
bet it gemacht / Die Pferde gum Stall heraus ges 
zogen / und zwey Derfeben geſtuͤrtzt; auch bie Ses 
ligioſen / fo beſagtens heiligen Gregorii Drdens - 
Geſellen waren / gar ſehr angefochten / bald / in 
Geſtalt einer Katzen / nach ihnen ſpringend / ſie / mit 
den Pfoten / kratzen unb reiſſen wollen; bald / unter 
der Geſtalt eines Mohren / mit einer Lantzen / nach 
ihnen geſtoſſen. 
Eine fürnehme ^ nunmehr ſanfft und ſeelig 
fchlaffende/ Derfon in Teutfchland/pflag oftmals 
fich verlauten laſſen 7 fie mögtewünfchen / wann 
ihr Lebens - Ihr einmal ausgeloffen / daß man 
ihren Leichnam / in derjenigen Kirchen / Darinn 
andre ihres gleichen Perſonen begraben liegen / 


nicht beerdigte : weil fie für felbiger Kivchen/ und 


niens für ben Grab - Gewoͤlbern derfel- 
en / gleichfam einen Eckel empfünde : darinn fie 
qud) / ihres Bedunckens / nicht ruhen koͤnnte. 
Darum twünfchte fie eine andre Kirche felbiger 
C^tabt( bie wir nicht nennen wollen ) zu ihrer 
Ruh⸗Staͤtte. Diefeshat ſie gleichfalls / hey ih⸗ 
rem bußfertigem ſchoͤnem Abſchiede / ausdruͤcklich 


verlangt / und [οί ihr auch verſprochen worden 


epn. 
Nichts Defloroeniger iff man hernach auf bie 
Gedancken gefallen; es gäbenichts zu bedeuten, 


ο) Joh. Diacon. in Vita D, Gregorii,lib,4.c.19. 
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ob man ihr folche Zufage erfüllete ober nicht ; und 
würde ihrer Gebächtniß reputiclicher ſeyn / fe 
man ihrem verblichenem Leichnam / in derjenigen 
Schlaffkammer / darinn alle Leiber ihres Stans 
desibiß zur allgemeinen Auferſtehung / ſchlummer⸗ 
fen; Diegebührende € tátte zum Ruh⸗Bette vers | 
ordnete. Und Diefer Meynung ift auch nachgegan⸗ 
genmworden. Pen AH 
Allein gleich / ben andren und Dritten Tag 
nad) bee Beyſetzung / bat fich ein folches Getüms 
mel/ und Gepolter / in felbiger Kirchen / ſo Nachts | 
als Tags / erhoben daß man nicht anders gemeint / 
denn es wuͤrden alle Stuͤhle und Baͤneken uͤbern 
Hauffen geworffen. Dieſem nach hat man den 
Schluß genommen / den Leichnam wieder heraus 
zu heben / und / von dannen / in die andre Kirche / 
zu verſetzen. Nachdem ſolches geſchehen; hat / in 
der vorigen Kirchen / das Poltern / Werffen und 
Fallen / aufgehoͤrt/ in dieſer legen aber gar kein te 
ruͤmpel fid) verſpuͤhren laſſen. | 
Sollte es nunaufden Wahn deß JacobBoͤh⸗ 
mens / und auf ſeines Vorſingers / deß Iheophra⸗ 
ſti, Ausfpruch ankommen ſo haͤtte ber verſtor⸗ 
benen fuͤrnehmen Perſon Lebens , Geift fein uͤbels 
Vergnuͤgen an der vorhin verſchmaͤheten Grab⸗ 
Saͤtte / Durch ſolches Geruͤmpel zu verſtehen ge⸗ 
ben wollen. | 
Aber die Göttliche Warheit verfchleufft ung. | 
billig / für ſolchem Geſchwaͤtze / bie Ohren und 
heifft uns gläuben 7 bie Seele def Gerechten fep 
in BOttes Hand / und Feiner Unruhe mehruns - 
terwuͤrffig; Die irrdiſche Vernunfft aber mit nich⸗ 
te; aus den Sternen / wieder Böhm — 
.. (0e . 
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rboren / ſondern ein unabſonderliches Vermoͤgen 
der Seelen; daher fie nicbc Dem Lebens Geiſt / alg 
einem ſubtilen Coͤrper / zugeeignet ſey; ſolchem 
nach auch Der Lebens Geiſt / weiler feinen Ver⸗ 
ſtand nod) Willen hats nad) bem Tode / nicht uns 
werfcheiden konne / ob dem Willen die Vergnuͤ⸗ 
gung widerfahren fey/oder nicht. 
^ Qiii ben einer / mit Dem Boͤhmen / ante 
worten / Die Seele habe ihr / vor ihrer Abfahrt / 
den Eckel für ber einen / uno das Verlangen nach 
ber andren Kirchen zu ihrer Ruh ·Cammer / hart 
eingebildt / unb fo tieff eingedruckt; und ſolche ib» 
te feft» eingedruckte Begierde habe hernach den 
fiderifchen Lebens⸗Geiſt datein gefuͤhrt / 
(wie feine Red⸗ Art lautet) nemlich in Den verbli⸗ 
chenen Coͤrper / oder auch nur ohne den begrabe⸗ 
nen Leib in die Kirche / wo der Leichnam / wider 
ihr Verlangen / begraben lag; und weil ſie / als 
die noch nicht ſey zu ihrer Ruhe gelangt / die Sa⸗ 
che ſich / vor ihrer Leibes-Abfunderung / ſo hart 
eingebilot,fidy nicht eher zu Frieden geben koͤnnen / 
bevor ihr veib wieder von dannen hinweg genom⸗ 
men / und vonder andren Kirchen übernommen 
wäre; haͤtte deßwegen der Stern⸗Geiſt / auf i» 
ten Befehls ein folches Getoͤß in der Kirchen, an⸗ 
heben müffen / damit fie den Zweck ihres Verlan⸗ 
gen, nemlich einen andren Kuh: Mat / fuͤr ihren 
Eörper / erreichte : fo fragt man billig Diefen fele 
kamen Philofophum: Warum die Seele wann 
ſie die Macht und Krafft habe / ben Lebens :Geift 
in den Leichnam einzuführen 7 den Leib bann 
nicht von neuem gar belebe/ und für Der Verwes⸗ 
lichkeit (rifle / ja auch unter ben Lebendigen ſtets 
| perum» 
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berum fübre ? Andrer Fragen mehr qu gefchtoeie 
gen. | | | 1 


Das Gewiſſeſte ift dieſes daß der Satan 
folchen Sumultangerichtet / um die Leute / mit 
einem abergläubifchen Wahn / zu bethören / als 
ob Der Vorſtorbenen Geift / Der doch feelig abges 
fcbieben warıfich fo unruhig befünde/ und Dergleis 
chen Tumult erweckte. Welchen ármen dann | 
anzurichten GH rt ihm vermuthlich deßwegen ge⸗ 
ſtattet / weil e$ Sünde ift/ wann man fein Verſpre⸗ 
chen nicht halt / undinfonderheit den Sterbenden | 
allesBerfprechenvdas nicht wider GOtt / oder das 
Gewiſſen / geht / billig gehalten wird. —— 
Unterdeſſen ſeynd Argliſt / und Betrug / deß 
Teuffels fuͤrnehmſte Studien / und taͤgliche Ubun⸗ 


gen; [ie RE 1 

Es richtet aber dieſer Schroͤcken und Polter- 

Geiſt auch ſonſt wol / ohn einigen Anlaß Der Be⸗ 
groaͤbniſſen / inder Kirchen / bißweilen ein entfetz⸗ 

liches Getoͤß an: als wie / im Jahr 1676. gu Coͤſ 

lin / in Pommern / gehoͤrt worden. Days am 

Sonntage Exaudi ( war der 4Z May) mitten 

unter Der Befper- Dredigt  umbalb drey Uhr / 

ein groffes Getoͤß / Seraffel/ Gepolter und Ges 

tümmels oben aufdem Gewoͤlbe / über bem Ges | 

ftühl ber Schufter / entftanben. — Solches Ge⸗ 

ruͤmpel und Gepolter erbub fich anfänglich von der .— 

Orgel ber / und zwar er(tlicb; mit einem folchen 

Gelaut / al$toie eingrollendeg / und noch etwas .| 

gelinde raſſelndes Donnerrogtter : fuhr aber her⸗ 

nach gar ſchleunig fort nach der Mitten deß Kir⸗ 

Qe - Gewoͤlbes / biß an den Gor / uno qo | 

| olcher 
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folcher Verſtaͤrckung deß epolterg und Gekrachs / 
bafi maͤnniglich foͤrchtete / εδ wuͤrde nicht allein: 
ſelbiges Gewölbe) ſondern auch die gantze Kirche / 
einfallen. -ABeßiwegen nicht nur die Schulkna⸗ 
ben aud bem Chor / fondern gleichfalls fehier Die 
ganke Gemeine / mit folcher Furcht und Beſtuͤr⸗ 
gung / zur Kirchen hinauseilte / daß einer über 
ben andrenfiel: weil Niemand toufte ; toad vor⸗ 
ή, unb wovon folches S nallen ^ Krachen und 
oltern entftünde; unb man alfo aufbie Gedans 
«Een fiel / die Kirche wuͤrde fiealle erfchlagen und 
begraben ; Dergleichen Kirchen - SSegrdbnif 
aber / beplebenbigem Leibe / Feinem angenehm 
"E. ἱ 
Nachdem endlich das Getuͤmmel fich geftil 
let / haben bie Leute fich zur Kirchen wieder einges 
funden. Weßwegen der Archidiaconus-Magifter - 
Jobannes Glock / der / untertodbrenbem Ge - 
polter / ſtillſchweigend auf ber Cantzel / war ftebn ^ 
geblieben; in feiner Predigt fortfubr / und diefelbe - 
vollendete, 2 λα... 
ach geenbigter Predigt / wurden etliche’ auf 
das Gewoͤlbe / hinaufgefchickt; um zu fehen / οῦ 
etwas eingefallen/oder fich abgelöfet und geſtuͤrtzet 
hätte: Welche aber bafelbft dergleichen nichte ges 
fehennoch angetroffen. "n. 
Dieſes ward mir Damals / aus bem Schreiben 
eines glaub ; und ehrwuͤrdigen Manns / welches 
noch in meinen Händen iſt / mitgetheilet. | 
Man bat e$ damals / für eine QXorbebetitung/ 
agen daß fich Der Krieg würde ins Land 
ieben. 
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Die erzwungene drey Watter 
Unſer / u. a.m. αν 
u —— ſich / zu der Evangeliſchen 
c» 77. Religion / befennen glauben Feine andre 
= Vergebung der Sünden! und Erlaffung 
der Schuld/ ohn diejenige / ſo noch in diefem Le⸗ 
ben / vor der Seelen Abſcheidung / geſchicht: weß⸗ 

wegen fie auch nicht dafuͤr halten / daß / nad) 

dem Tode / eine Seele / welche / ihrer Unbuß⸗ 
fertigkeit halben / in einen peinlichen Zuſtand ge⸗ 
rathen iſt / mehr davon befrenet werden koͤnge; 
weil Die Gnaden - &bür alsdann ſchon verſchloſſen 
(ey. Roͤmiſch Catholiſcher Seiten wird / dem ent 
gegen / geglaubt / daß / obſchon manche Seele all⸗ 
hie / vor ihrer Hinfahrt / gebeichtet / und von ihren 
Sünden losgeſprochen dieſelbe(wofern fie nicht ⸗ 
allhie auf Erden / gar heiliglich gelebt‘) dennoch 

eine Zeitlang / im Fegfeuer ^ bü(jen / unb eine ge⸗ 
wiſſe Straffe Dafeibft empfinden muͤſſe; jedoch / 
Durch Gebet / Allmoſen / Seelmeſſen / und ders 
gleichen / daraus bald erlöfer werden koͤnne. Wo⸗ 
mit jedweder Theil ſeinen Satz beweiſe / will ich 
hie nicht erörtern ı unterdeſſen aber einen ſeltzamen 
Verlauff erzehlen 7 unb zwar fonder einigen Zus " 
faß / aus gewiffen und unbetrüglichen Schreiben 7 
einer folchen Perſon 7 weiche damls fich an felbis 7 
gem Ort gegenivdrtíg befunden / da Díefer Han⸗ 
Del vorgegangen: Welche auch das junge Menſch 7 
dem das Geſponſt / wovon jetzo geredet werdemfollz — 
erſchie⸗ 1 
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ſſchienen / ſelbſt geſehn und fo wol nach uͤberſtan ⸗ 
ener/ als unter noch waͤhrender Anfechtung / mit 
emſelben geſprochen. Maſſen dann auch/ohne 
em / noch manche Leute ſich exinnern werden / daß / 
hgefähe vor 20. Fahren / bas Gerücht dieſen 
underlichen Fall ausgebreitet / unb ihnen gleich⸗ 
il verkuͤndigt bat. i A 
Als manzehlte 167 r. am zz. Sufii / gteng ein 
reyzehenjaͤhriges Mägdlein Anna Neeidtin ge⸗ 
annt; Hanſen Neidels/ Metzgers zu Ezeiwan⸗ 
en mit?Inna Maria Schickerin ehelich erzeug⸗ 
Tochter 7 vor dem Dorff Lehen auf Ezelwang / 
| erftsgedachtem ihrem Vatter / deß Abends / um 
18 ſogenannte Betzläuten. - Da begegneteibr / 
if ber Wieſen / nahe bey Ezelwang /. ein Gen 
en(t : für tvelcbem das Mäadlein febr erfchrack/ 
10 Πατ anfieng / nach ihres Vatters Wohnung / 
lauffen. Das Geſpenſt lieff ihr gleichfalls ſtarck 
Kb ; Doch entkam ihm das Mägdlein fuͤr diß 
abl. AUS fie nun / ju ihren Eltern / kam; fiel fie 
eine Ohnmacht / unb bekam das Fraͤiſch (die 
mehre Kranckheit )fo fie auch / im folgenden 
ahr / faſt täglich hatte. - 
Gegen Liechtmeß / deß Jahrs 1676. tief es 
h ein wenig sur Befferungan. Dadann bre | 
tern (ie nad) Schmied» Stadt verdingten / zu ei⸗ 
m Bauren / Namens Georg Schmied. Dies 
war / mit bem Mägdlein/tmol zufrieden. Cie 
8 mals aber / nemlich Den 29. Gebr. CN. Styli) 
fes bemelbten Syabr8 / Febrte das Maͤgdlein die 
tuben / und trug das Kehrig / ungefähr umg. 
υγ Vormittags, hinaus: davieffihr Jemand / 
dem Namen / hinter dem Hauſe. Sie — . 
: ne 
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nete / es waͤre Jemand von ihrer Herrſchafft / und 
gieng dahin. Als fie nun / hinter das Haus / kam | 
lehnete ſich eben das Geſpenſt / an emen Apffel- 
Baum / und war gantz weiß angekleidet; ſahe / im 
Geſicht / aug / wie ein altes Weib; und ſagte zu | 
ihr / ſie / das Maͤgdlein / waͤre ihr ſchon / ehe es 
in Mutterleib empfangen / zugegeben / zu ihrer 
Erloͤſung; Dertoegen ſollte ſie wol acht haben daß | 
ſie ſolche Erloͤſung nicht unterlieſſe: wo nicht / ſo 
wollte ſie ihr den Kopff umdrehen. 
Das Maͤgdlein wollte zwar / vor Furcht und 
Schroͤcken / davon lauffen; ward aber / vondem | 
Geſpeuſt / fo feſt beym Arm gehalten / Dag unter⸗ | 
fehiedliche Leute bie blaue Flecken » an bem Army | 
gefehen. . Hierauf fiel fie in ihre gewöhnliche | 
Kranckheit. Als nua der Bauer ihren Eitern fol. 
ches zu wiſſen gemacht ; haben ſie das Maͤgdlein 
wieder zu ſich in ihre Behauſung / nach Ezelwan⸗ 
gen / genommen. | | 
DVierzehen Tage ungefähr nach Diefem / nem⸗ 
li am 14. Mergen (Der Neuen Zeit) (funb das 
Maͤgdlein / etwas früb / ein wenig vor Der Sons | 


| 


nen Aufgang / auf / und gieng hinaus vor das Haus | 


auf eine Wieſen. Da fand ſich das Geſoenſt aber⸗ 


mal: das Maͤgdlein war nun aber / wegen oͤffterer 
Erſcheinung / etwas behertzter / und ſprach: Alle: | 
gute Geiſter loben GOtt den HErrn! dar⸗ 
auf antwortete das Geſpenſt / mit deutlicher 
Stimm: ach auch. 


Das Maͤgdlein fragte: Was iſt denn dein 
Begehren von mir? Bete mir / ſprach das Ger | 


ſpenſt / drey Vatter Unſer! Solches that das 


Maͤgdlein. Und als ſie / unter dem Beten bad; || 


e, | 
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Geſpenſt anſahe / ward fie gewahr / daß dem⸗ 
Br die Thränen über bie Wangen herab 
ieffen. 

Da ſie nun batte ausgebettet / bot ihr das Ges 
fpenit Die Hand : und Das Mägdlein toollte (ρε 
auch Die Dand reichen;ward aber/ von bem Geifty 
gervarnetzund vermahnt / es follte ihr nur ein Ttͤch⸗ 
lein geben. IE din 

Eee das Mügdlein in ben Sack griff / 
und ein Tüchlein fucbte / ſprach inzwiſchen der 
Φεβ: Nun baft bu micb erlóft ! ^jcb will 

dir auch nicht mehr erfcbeinen: Ou wirft 
auch nicht mehr kranck werden. 

. Mnterbeffen fand das junge Menfch / in ihrem 
Sack ‚einen fogenannten Schleyer / wie ihn die 
Bauren · Maͤgdlein um den Kopff tragen / und 
ſchlug Denfelben in be Sefpenfis Hand. Wel⸗ 
cher alfobald auch / ſo weit er bie gefpenftifche Hand 
berührte/verbrann. Das übrige behielt fie, und 
ward / von ihren Elteen/dem Evangelifchen far 
bern felbiges Orts / sugeftellt : der es bißhero ans 
noch aufbehalten/als eine abentheuerliche Sache. 
Am Ende ſolches Hberbleibfels von biefem Q tid 
kein / fiehet man den Brand / gantz zugeſpitzt / 
wie eine ausgeſtreckte Hand. Seit Dem hat die 
Kranckheit beg Maͤgdleins aufgehoͤrt / und beſag⸗ 
tec Geiſtlicher dieſen Verlauff an den Hochfuͤrſi⸗ 
lichen Hof / berichtet. | | 

Hievon fe&te e8 hernach mancherley Urteile : 
beren etliche ſich / auf die Meynung Platonis , und 
etlicher Rabinen / geneigt ; nemlich / Daß einiges 
aud ſo gar menfchliche 7 Geifter / oder Sedlen | 
an gewiſſe Creaturen / cum bandsfeft un. 

| J à au 
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felt / oder verbafftet / und bep folcher Berhafftung 
einige Pein leiden : wovon ſie / durch geroiffer Leu⸗ 
te Gebet / welches bey ihnen die Erinnerung Goͤtt⸗ 


würden. 


Mir find auch unterfchiedliche qualificite Pers | 
ſonen / von gufer Erudition / befanot/ die fafteben 
dergleichen Gedancken ftatt geben ; doch / unter ſol⸗ 
che gebundene Geiſter / die noch Erlöfung hoffen / 


Feine menfchliche Seele / fondern allein etliche 
Mittal ⸗Geiſter / oder die / zwiſchen Engeln und 


D Menſchen / mitteler Natur wären / nad) Art etlío - 
I er Platonifhen Geniorum und fubtil-beleibten 


Geiſter (oder Demonum ) ( teietvol der Nam 
Genius,unter den Roͤmiſchen Heiden / unterſchied⸗ 


liche Bedeutungen hatte) ftellen. Diefe / ver - 


vermeynen ſie  häften zwar / nebft den andern bog 
hafftern Geiftern / gleichfalls einen Abfall von 
GOtt 7 Dod) durch Die andre fpigfindigere verlei⸗ 
tet / gethan ; fónnten alſo / durch Fuͤrbitte / noch 
wieder zu Gnaden keumen. 
Wann aber bie heilige Schrifft / fo der eini⸗ 


pe Grund aller Gewißheiten / in Dergfeicben Sa, — 


chen / die zur Erlöfung gedeylich  feyn muß / hies 
don nichts offenbahrt ; lag ich ihnen biefe Gedan⸗ 
cen allein: glaube aberinbeffen / bag/ weil bíe 


Sindeeine Beleidigung Goͤttlicher Majeſtaͤt und 
Gerechtigkeit / dieſe aber unendlich iſt / keine ge⸗ 


fallene Creatur / eon ihrem Sall / wieder aufge⸗ 


richtet werden koͤnne / ohn einen Mittler / deſſen 


Verdienſt und Gerechtigkeit unermeßlich ſey. Ein 
foicher aber ift uns allein / und keinem Engel / gege⸗ 


— 


bs; 
Br 


licher Barmhertzigkeit erwecke / befreyt und erloͤſet 
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ben x: denn er hatnur Abrahams Saamen ange 
nommen / und nicht Die Engel. (a) were 
Daßaber menfchliche Geiſter / ober Seelen. 
zur Straffe / an gewiſſe Creaturen follten gefefjele 
unb gleichfam gebannet ſeyn / wovon fie. / Durch 
gewiſſer Leute Fuͤrbitte / Fönnten εε[δ[εί werden; 
erfordert eben ſo wol einen klaren Beweis / aug 
Goͤttlicher Schrifft; ohn welchen es / von der An⸗ 
n der Gewißheiten / ausgeſondert bleibt: andrer 
tfachen / fo man Dagegen einwenden Eönnte / zu 
geſchweigen. | | e 
Es befennet auch Theophraftusfelb(t / dee 
bod) fonft. ein gar abentheuerlicher Heiliger ift / 
und feine ‘Feder / indergleichen Sachen / offi gat 
ſeltzam führt 7 man müffe hiebey.nicht allein Das. 
Licht ber — das iſt nicht die bloſſe menſch⸗ 
liche Vernunfft / ober derſelben Bedunefen) forte 
dern auch Das Licht heiliger Schrifft / gebrauchen / 
inb allen Grund der Philofophiz auf daſſelbige 
geoffenbahrte Liecht nemlich) ſetzen; weildieienige 
Philofophia ,- welche nicht ihren Fuß in der 
Schrifft habe / (in diefer und dergleichen Materi) 
o viel als nichts / und das Urtheil/ in fölchen Dina 
en / nicht heidniſch / ſondern Chriſtlich / einzurichten 
tb. (6) Ud ES rus zur 
Jedoch geht er Diefer „feiner. eignen Megel 
che nach / fondern tbut / wenn er auf (olde Ma⸗ 
eri kommt / febr offt einen Neben⸗Tritt. Wie: 
voles / gleich. Darauf im folgenden Capitel / da er 
Ibermal / oon Der Todten⸗Erſcheinung / redet / * 
E : flo 
(4) Ebr. 2.v, 16. 


(5) Paräcelfus de Animabus Mortnorum. p. m. 167. 
dit, German. in 4t0, (29112 ΗΠΑ 15D 
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Anſehen hat / als habe er hierinn ſein Urtheil nach 
einigen aber mißverſtandenen / Spruͤchen heiliger 
set! geftellet 5 indem er fib alfo vernehmen 
ft: — 


Mann ein Todter geſehen wird fo ge⸗ 
denck / er feyein Prefagium, oder Dorbebeus | 
tung! und zwar diefer TIeynung: Steber | 
er da mit Freuden / (in frölicher Beftalr)als | 
ein Heiliger; ſo iſt es ſo viel / als (prácbeer: | 
Ihr ſeyd unter den Seeligen. Steht er aber an⸗ 
ders da / nemlich in trauriger Geſtalt) ſo 
ifis ſo viel daß er noch nit gerechnet / noch 
bezahlt hat / ſondern auf die Zeit ſeiner Kun⸗ 
den / Verzeihung / und Vergebung / ο, | 
der Bezahlung warten muß. Wann er 
nun darum al(o ſteht / will es (o viel anzeis | 
gen/ Daß vits uns follen laffen ein s£ren | 
. pel fegn/eíinet dem andern zu vergeben; | 
und betrachten die harte Ericheinung/ die | 
alſo erfcbröcklich ift. Und ob es gleich das 
nicht wäre / (obs fchon diefe Bedeurung e⸗ 
beri nicbt bátte)wann ein Menſch alſo ers | 
ſchien; (o müffte es doch oif bedeuten / daß 
et übel gehandelt habe: darum geht ee | 
berum / 3u einem Spiegel ; aufdaß Nie⸗ 
mano thue / was er gethan hat. Alszum 
Exempel: Wann jemand / bey einem Amt / 
reich worden / (und dabey ibm Kappen 
gemacht / oder {η ſolchen frembden Roͤh⸗ 
tcn ſitzend / Pfeiffen fuͤr ſich / eigennuͤtziger 
Weiſe / geſchnitten) haͤtte feinem Herrn -. 
oder deſſen Leuten / das Ihrige unbillig ab⸗ 
aen ommen / und derſelbige gienge un Pf 

. diente 
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diente er / um Exempel / daß fein Nachfol⸗ 
πετ / der nach ibm kommende Amtmann / 
ſich da hüten ſollte. Alſo erſcheinen auch 

Seſellen / Gemeiner Gewerber / Bunds⸗ 
leute / einander: welches Zeichen ſind / von 
ſolchem elenden Weſen (Det Unbilligkeit) 
abzuſtehen. Dann weil in Chriſto Darm 
bergigkeit liegt / und nicht in Abraham: fo 
iſt es gewiß / von Chriſto/ nachgegeben 
(oder zugelaſſen) Daß die / ſo aus der Ders 
dammten Zahl und ſchon verurtbeilt ſind / 
dur D ihr Birten fd viel erlangen / Daß et 
fie aufwecke / Damit fie ihre Steunoe/ Ain: 
der und Bemeiner (oder Gefellicbaffeer) 
warnen moͤgen. | 
Darum laffe es euch eine Warnung / 
und Beine Verachtung’ feyn. Dennobes 
gleich wahr / daß oie colle / undder Cor 
dessSchlaff / Durch Niemanden / gebros 
chen wird ; fo nehmt euch doch gleichwol 
ínacbt / daß ihr / wider das Wort Cótte 
fii/in Eeinerley Wege / redet. Denndi efe 
Dinge feyno (o geheim / und verborgen! 
daß beyde Theile wahr und bewährt et? 
funden werden /undüber allesbey Ott. 
(Einet / Det geltorben iff / weiß viel/ und - 
aus dem Wilfen / werden viel Dinge of 
fenbar ; aber alles / durch Die Barmherzig⸗ 
keit Cheifli. Denn Die wunderbarlicben 
YOercFe und Offenbabrungen füllen uns 
nachdrücklich erwecken. Die Welt tff fo 
verderbe/ daß nicht unbillig noch einmeb» 
tete erfchiene. Denn allo{übel)wandeln 
4 oic 
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die Kriegsleute / alſo die Rauffleute ! fale 
(cbe Drepbeten / falfcbe Apofteln / falícbe 
Chriften/und dergieichen. (a) Unter welchen 
der sieiiden/ mit gutem Fuge / biefer offt tapf⸗ 
fer ſchwaͤrmende Theophraftus mit su rechnen 


















IK. - ή 
Er fehreibt abermat ein wenig hernach / glei⸗ 
et Meynung : Die/ weiche, nachdem To⸗ 

de’ in Geſtalt bet Abgeſtorbenen / fo bet | 

umteben / undden Eifenfcben / auf oie | 
lerley Weiſe beleidigen ı das alles feynd | 

Geifter oer. Menſchen / welche /auf Er⸗ 

den / ihren Neid / Haß / Arges, undal 

lerley Ubels / nicht haben gnugſam voll⸗ 
bringen moͤgen: Dierächenfich / nacbibs | 
tem Coo, Und folcbesqefcbicbr/ aus der 

Urſach; daß GOtt ba ein f rempel fürbäle/ 

toic Det Neid nicht abſterbe / ſondern auch / | 

nachdem Tode / im Menſchen bleibe; dar: 
tim auch ein neidijcher Menſch alsdenn in 
ewige Verdammniß fallen muͤſſe / ſo ferner 
alfo; mir Neid und Haß / abiterbe, uno | 
denfelben nicht inbußfeztigerR eue fabren 
laffe : Gleicher Maſſen wırd auch eine | 
Warnung für Hoffart / und andern Suͤn⸗ 
den / dadurch gegeben; indem ſolche (trau⸗ | 
tige)'Erfcbeinungen anzeigen / daß der Er⸗ 
ſcheinende / in ſolchen Dingen, geſtorben / 
und dahin gefahren. MI 
Was DeB Jacob Böhmens Meyming / bie 
er / von GOtt gu baben / vorgiebt / hierüber ei | 
| fei | 


| 
⸗ 


(4) liem p. 168, 
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‚wird / unter bem Titel von ber Erſcheinung etli⸗ 
‚cher gerichtete Malefitz⸗ Perſonen / unb von 
bem fchadlich » gebanntem Geiſt / erflärt; nem: 
lich Daß bie Seele den Leichnam deß Verſtorbe⸗ 
nen / Durch Den Stern. Geift/ bag ift / Durch den 
Lebens⸗Geiſt beB Verſtorbenen / an fich ziehe / unb 
Damit’ wann ſie / mit einer gewiſſen Begierde / abs 
geſtorben / ſo lange umgehe / und erſcheine / biß der 
Leib faule. 

Ob aber ſolcher Wahn / bep einem vers 
nunfitigen Chriſten / koͤnne hafften; wird man 
un | aus Diefer folgenden Erzehlung / mere 

m. | 


n 

In einem alten Fransöfifchem Buch / fo ger 
titulirt wird Le Threfor & entiere Victoire de 
la triomphante victoire du Corps de Dieu 
fur l'Efprit maling Belzebub, obtenue à La- 
on,T'an. 15 «6, &c.ift/neben anbrenibiefer Ver⸗ 
lauff / enthalten. nad 
Einer Beſeſſenen 7 bie Nicolaa hieß / und 
ju Laon wohnte, ift oer Teuffel/in Geftalt eineg 
mit bem toeifjen Leich » Tuch umtvicfelten Sodten / 
Der von feibe und Angefichte ihrem Großvatter 
mütterlicher ini./ welcher ; ohne Beicht / geftors 
ben warverfchienen ; hernach in fiegefahren : und 
bat diefer Betrüger / durch ihren Mund, gefptoz 
chen / er muͤſſe im Fegfeuer / über die Maffe ſchwe⸗ 
τε Pein leiden / weil er. die. / in feinem Leben ge⸗ 
thane / Geluͤbde nicht gehalten / noch ins Werck 
gezogen. Zuderen Erſtattung aber / begehrte ec / 
man ſollte / zu feiner Linderung’ und Berubigungs / 
viel Meſſen lefen / auch F ferne Wallfahrten / 
| 4 f 


ob 





























S» 


rer würde / DAB dieſes Weib warhafftiglich befefe 
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obgleich zu der allerbeſchwerlichſten Winter⸗Zeit / 
nad) Compoſtel zum S Jacob / verrichten. Und 
ob man ihn gleich offt beſchwuhr; blieb er Doch ba» 
bey / daß ec Det Großvatter / und von GOtt daher 
Soolche Lügen deſto beſſer mit Warheits- 
Farben / anzuſtreichen / erzehlte er den gantzen Le⸗ 
bens Lauff ihres Anherrn gang richtig und mars | 
bafjtig. Womit bie böfe Seifter ı wieder ολ, | 
mifch-Catholüche Scribent/NicolausdeBorre, | 
weiland Pfarrherr in Der Vorſtadt su Luͤttich | 
(welcher aud obbenanntem Sranfófifcben Qra» | 
ctátlein / Diefe Hiftorie erzehlt ) beglaubt / viel Ex⸗ | 
orciſten fcbánblid) befrogen und belogen haben. | 
Weßwegen auch jegtbenamter geiftlicher Author | 
Diefelbe warnet (daß fie janiemals glauben follen ı | 
Daß die Seelen der Verſtorbenen in denLeib eineg 
lebendigen Menfchen fahren, fondern die betruͤgli⸗ 
che Geiſter folches thun. | * 
Es ift aber zuletzt der Betrug dieſes fügen - 
Geiſtes entdeckt worden + alfo / daß er offentlich 
bekannt / er waͤre ein Teuffel / unb zwar der Beel⸗ 
zebub / unb auf GOttes Geheiß/ in diß Weibs⸗ 
Bild gefahren / su beweiſen / daß et der Teuffel: 
Welches viele nicht geglaubt / ſondern ihn (ehe 
dann er fie leiblich beſeſſen) vorhin fuͤr den / wofuͤr 
et ſich ausgegeben / nemlich für ihren Großvatter / 
als in deſſen Geſtalt er ihr Anfangs erſchienen war / 
gehalten haͤtten. 
Damit auch allen Leuten um fo viel kundba⸗ 











————À καν 









fen wäre; fo hörte man / aus ο. δὲ 
E | Ιςο- | 


| 
| 
| 
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Nicola , dreyerley Stimmen; nemlich eines 
muhenden oder bruͤllenden Ochſens / eines bellen⸗ 
den Hunds / und einer gruntzenden Sau. Das 
Sacrament / oder die heilige Hoſtie / nannte er 
den weiſſen Johannes: Und wann man ihm 
Diefelbe.vorhielt / hub er nicht allein Das Weib 
über fechs Schuhe hoch / won bem Boden / indie 
fufft ; ſondern auch zugleich alle Die / von denen 
bie Beſeſſene gehalten und betoabret ward / Zuſe⸗ 
bens vieler Leute fo wol Neformirter / als Roͤml⸗ 
fcber Religion. m 

— $ateinifcb redete ec perfect; und anftvorfete bem 
Bſſchoff von Laon, in dieſer Sprache / gar fertig / 
auf alles / was er ihm vorhielt / ober befahl. (1) 
Weil dann nun der Teuffel felbft befannt 7 
undüberdas / Durch wuͤrckliche teufflifche Erwei⸗ 
füngen 7 gnugfam entdeckt hat Daß er nicht der 
vermeynte Girooatter wäre / in melchen cr fid) 
verftellet hatte ; wird eingefunder Verſtand Das 
bey unmühfam erkennen / wie eife beg Theophra- 
"fti unb feines Wachfolgers / deß Boͤhmens / 
Vorgeben fep. | ! 
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ka)" V. Apologia Nicolai de Borre ‚pro Exorcillis ; E- 
 nergumenis Kc. p. 69, "nd REN: 
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Das Batte Unfe um ein 

ος ΜΟΡΙΟ ou 1 
ERIC) feb zu Anfange Götticher Schrift hat 
(oe lie el ο Soc Dre 


essel" ter dem Namen einer Schlangen / vorges | 
bildet : weil diefe / in der Liſt / andren Thieren weit 


+ 
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vorgehet. Wie die Schlange/ unter einem sterlicba - 
glängendem Balg ı einen bogbafften Gift heget: | 
alfo pflegt Der Teuffel feine erf » liftige Verſuchun⸗ 
gen offt / mit bec Larven eines Antriebs zur Andacht 
unb Öoftfeeligfeitzzu vermummen. Deſſen kan⸗ 
nebenſt unzehlich⸗ vielen andern Begebenheiten / 
Diejenige, (o in dieſer Stadt vor etlich und zwanzig 
en πώ zugetragen / eineremplarifches Zeugs, | 
niß eritaften. TEN T 
„218 ein getviffer Lehr- Jung / Abends / zwiſchen 
Liecht und Tunckel / auf der fo genannten / Schied 
(fo ein weiter geraumer Platz iſt / der hieſigen Fluß 
borüber lauffen fiht)feiner Gewonheit nad) muͤſſig 
herum ſchweiffte; begegnete ihm ein ſchwartz ge 
Fleidtes Maͤnnlein / fo fih für einen Handwercker 
anfehn ließ’ und fragte ob er nicht Luft hätte bey 
ihm / fich ín Dienſt ju geben? Er würde/anihm/ - 
einen guten Meifter und Seen treffen. | 
Der jung antworter : Syd habe fchon einen 
Meiftersund brauche weiter Feines andern. | 
Der falſche Meiſter verfegt: Ob du ſchon ei 
nen Meiſter allbereit haſt; koͤnnteſt du diß / woriin 
ith deiner brauche / doch wol artes | 
Pr; : un - 


eb πώ. 
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um ein Ropffſtuͤck. 141 
nb dennoch: bep Deinem jegigen Meifter / bleiben 
Ich wollte Dir einen guten Lohn machen welchen 
mit leichter Mühe / täglich erwerben und ein? 
tebmen wirſt. | 
Bas follte dann( fragt ber Fehr. Syung? felches 
t eine Verrichtung / und Belohnung fepn ? | 
Du ſollſt (fpricbt Dec bermepnte Meifter ) affe 
Abend / bep jebiger Dammerungs-Zeit/ nuc / an 
iefern Ort / bieram Waſſer / ein Darrer Unſer 
c. beten; und dafür zu Lohn / täglich ein Kopffe 
* haben: welches du / auf dieſem Pfoften(oder 
tock) der hier am Waſſer ſteht / alle Abend / fo 
fff du allhie das Varter Unſer ac. beteft / fie 
en wirſt: muſt aber die Zeit nicht verabſaͤumen / 
och es jemals unterlaffen. PA 
Der jung gedenckt / wann er fo leicht ein 
Ropffitück zu verdienen wife / und zwar mit dem. 
Hebek/ werde et folches/ ohne ſonderliche Verab⸗ 
jumung feiner. täglichen Handwercks- Arbeit / 
it nehmen / und unſchwer verrichten Éónnen : be 
illigt derhalben / und verſpricht / es gar fleiſſig zu 
n | 


un. | 
‚Der verlarvte Meifter fragt hierauf : Wie 
eiffeft du? Und als der Jung feinen Namen ans 
igt; ftellet er fich / alsfalleihms ſchwer / denſel⸗ 
en gu behalten / fprechend: Ich forge / daß ich 
einen Namen leichtlich Dörffte vergefien: moͤgte 
erbalben wuͤnſchen / Daß Dumirdenfelben auf? 
riebeſt / und Dabey zugleich Dich/zu trenlicher Be⸗ 
ner befjen / was bu mir jeßo gelobeft / ver: 
Driebet.. — C Her deo 
Sa! fpricht ber Syung / too bab id hie Feder 

np Papier? | D 
er 
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142. XIX, Das Vatter Unſer 
Der betruͤgliche Meiſter ziehet alfofort eine Fer 
der hinterm Ohr herfuͤr / und reicht ibm ſelbige dar / 
nebenſt einem Zettel Papiers. nm 
‚Der Jung ſagt: Wann gleich Feder und Pas 
pier vorhanden: (o ift ja Feine Dintedabey ! 

Der ſchalckhaffte Meifter verfe&t : Das if£ 
zwar nicbe ob: allein es brauchtsnicht / daß. 
mans beBtvegen auflchiebe ; man. fan ſchon 
Rath dazu finden. Siehe ! da baft du ein 
Meſſer ritze oder ſchaͤrff nur an deinem. 
Arm / die Haur ein wenig auf / fo wirſt ow. 
9he fonderlichen Schmergen, bald fo viel. 
Bluts befommen / ale / 3ut Aufzeichnung, 
deines Namens / vonnoͤthen. Deſſen kannſt 

s biebey Dich / an βατε oet Dinten / bes. 
| : | 


enen. * acsi 

Der ung läfft fich bereden + und durch den 
fobn blenben; rigetfich/ und fihreibt feinen Na⸗ 
men/aufden Zettel. Welchen der liſtige Meiſter 
zu ſich / und hierauf / nach wiederholter Verſpre⸗ 
chung / ihm alle Abend / gegen Sprechung deß hei⸗ 
ligen Vatter Unſers / ein Kopffſtuͤck gu begablen 7, | 
von ihm Abſchied nimmt; nachdem er ihm / gleich 
alſofort / zur Angabe / eines voraus gereicht. 1 
Der Sung fommt feinem Verſprechen / alle | 
Abend / fleiffig nach / nemlich das H. Όαττετ τη: | 
er / an beſtimmtem Ort / zu betten/ und fein Kopffe | 
ſtuͤck zu verdienen: Weiches auch allemal richtig 
erfolgte / und an bedeuteter Stelle bereit lag. | 
Diß gefiel ibm trefflich wol : er fieng es aber 
an/übel tu verwenden auf Naſchereh auch luſtig 
$u zu [picien. Qf eil aber weder (eine — | 
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| um ein Ropfiilück. 143 


ber Meifter/ wuſſten / toobec ber Jung bae Geld 
befäme; bermepnte jene/ Der Meiller lieffe ibm eie 
nen COerbienft zufommen 5. und biefer gedachte / 
e adbe ihms Die Mutter: welcher er auch deßwe⸗ 
en einsmals een Verweis gab / unb fagte / fie 
lite es nicht. tbun; Denn fie würde ihren Sohn 
nur Damit verderben, ald der hiedurch zum Mi 
figang / und in ein ruchlog « liederlicheg Leben ger 
riethe: Sie follte eslieber fpahren / biß er zu er⸗ 
wachſenem Alter gelangte. Sie entſchuldigte ſich / 
mit hoher Betheurung verſichrend / daß ſie / als eine 
arme Wittwe / ihmnichts ju geben; ſondern bis! 
bero gemeym haͤtte / er / Der Meiſter lieſſe ibm viele 
leicbt dasjenige / was er / durch arbeiten/verdiente. 
Weil nun der Meiſter gleichfalls hiezu Nein 
ſagte: wurden ſie Raths / den Jungen in ernſtli⸗ 
che Unterfragung su nehmen / woher er das Geld 
befäme ? ſintemal zu beſorgen ſtund / er doͤrffte 
es vielleicht Jemanden entwenden. Da erzehlt er 
frey und gang willig / wie ev alle Abend / nachdem 
er Jemanden verſprochen / bey dem Stock am 
€ Gaffer/ben er auch der Mutter wies / ein Vatter 
Unſer 2c. su beten, ein Kopffſtuͤck erhuͤbe. 

. Der Mutter ward alfofort bang / unb Der 
Handelverdächtig/ fie beforgte/ bap nichts Gu: 
tes Darunter ſtecken Dörffte; zroeiffelte aucb/ob gat 
Darum gebettet wurde. — Cimfonberbeit aber batte 
fie / auf das Blutzverfchreiben / gar Fein aut 
Auge: als welches fie / aug Feiner menſchlichen 


Eingebung zu flieſſen erachtet. Solchem nach 


gieng fie / qu bem damaligen fürniébm:ten Predi⸗ 
ger / dieſes Orts Hrn, Joh. Michael Dilheren / und 
er⸗ 
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144 XIX, Dis Dar. Unfer um ein Ropffft. 
erzehlte ihm den gantzen Verlauff. Derſelbe be⸗ 





gehrte / ſie ſollte δέβ andern Tags wieder kom⸗ 
men / und Den ungen / amt deſſen Meiſter mits 
Ax] 


bringen. Welches fie that. 


Da nun der befragte Jung eben ba zur Ant⸗ 
wort gab / was vorigen Tages bie Mutter erzehlt | 
batte ; fragte der Herr Dilherzihn : Ober vers 
meynte / Daß der Eleine Mann ein rechter Menfh 
unb Meiſter wäre? P ung ſagte: Das weiß 

e er einem gleich / und 


ich nicht: Doch fa 
wie einandrer Menſch. 


Der Prediger verfe&te: Weil du ibm aber | 


deinen Tauffnamen / mie Blut / verſchrei⸗ 


ben muͤſſen; ſo muß ſolches nichts rechts | 
noch Chriſtliches ſeyn. Haſt du wol je⸗ 
mals gehoͤrt / daß ein Meiſter / voann er ei⸗ 
nen Lehrjungen bedingt / und annimmt / 
von dem Jungen eine Verſchreibung mit 


Blur gefordert? 


Als der Jung hiezu Nein ſagte; fuhr yes 


ner fort / zu fragen: Ober ſich dann dieſes 


Handels begeben fteydanon werden’ und | 
Fein (Delo mebtbolen/ oderlieberin Ge 


fabr/deß böfen Seinbes eigner zu werden /. 





ον S a u nn An eam — 


ſtehn wollte / und demſelben zu dienenbes 


gebrre 7 Der Jung anttoortete/er wolle / mit Dies 
fen & achen / weiternichts zu fehaffen haben; und 
gelobte dabey an / Diefe feine frepmütbige Erklaͤ⸗ 
rung zu halten. 


Hierauf hieß der Prediger ibn niederknien / b⸗⸗ 


tete / mit ihm das H. Vatter Unferze. und die 


Artieul deß —— 5 ar | 
| abl | 












Die verfiöhrren Löffler. 145 


fabt ibm auch / daß er daheim ſolches / neben andern 
erlerneten Gebeten / fleiſſig beten follte. 

G1 gebacbter Prediger / ſelbſt ſchloß ihn auch 
fo tvol ín fein abſonderliches / als in bag offentliche 
Kirchen» Gebet. Hernach iſt der/mit des Jungen 
Blut beſchriebene Zettel / in der Haupt Kirchen⸗ 
zu St. Sebald / unter bem morgendlichen C bor» 
Geſange / auf ben Altar getworffen / Dem Predi⸗ 
ger Heimgefragen/und von bemfelben verwahrlich 
aufbebalten worden. Wie ich folches / ſpwol aus 
dem Munde / als auch der Feder einer fuͤrnehmen 
Stands⸗Peꝛſon / welcher dieſes ruhmbeſagte Pre⸗ 
diger ſelbſt erzehlt hat / erfahren / auch überdasson — 
etlichen andern/dienoch am eben und fich ſolches 
Berlauffsfehr tool zu erinnern wiffen / mich der 
Gewißheit verficbert habe, ’ ο ή 


ο ο DD 
bo o xx er 
— Soie verftöhrten Löffler, 


κά Jemand ift den unreinẽLuͤſten geneigfey 
RN P als derſelben Urheber und £xuellbrunn 7 
V ANC ver böfeSeiftrwelcher/ig dem Herzen des 
allerbeſten Weibs Bildes / eine unzeitige Obſtluſt 
entzuͤndet hat: Damit Sie Daburdy/ an ſtatt einer 
Kron / oder Goͤttlichen Reichs⸗Apffels einen Tod⸗ 
tenkopff bekommen mögte. Weil dieſer weiß / daß 
die Raͤder menſchlicher Begierden nicht leichter / 
noch lieber 7 in Die Todes Grubelauffenyals fo fie? 
mit gepler Luſt / geſchmiert ra reitzt er nr | 
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i46  . XX Die verſiohrten 
unmittelbar durch fich felbften / bald Durch die te 
teFeiten biefer Weit Die eute/gu allerfep febnöden 
Belunigung und Ergöglichfeit. Er verfuͤhrt ihre 
Leiber unb Gemuͤther / unter Die flücbtige und bere. 
welckliche Roſen; aufdaß ihr Gewiſſen / und 
— mit tödtlichen Dornflacheln / verwundet 
werde, is — 
ον ο. δίρησέδίε SSubler „Liebe ihm 7 
au Ermeiterung feines Reichs/gemaltiglih Denn 
Buhlerey unb Hurerey ſtifften oq leicht mit einan⸗ 
bec Geſipoſchafft: und Die ſolches thun / werden 
das Reich Ottes / dafern fie ihr Hertz / durch 
wahre Buſſe / nicht reinigen / noch m dem reinem 
Bluͤt Grit waſchen / nicht erben noch GOttes 
Angeficht ſchauen. Diefemnachfegt ſich ber uns 
faubre Geiſt den Wollüftern und Buhlern ins 
Hertz / wie der Kefer in Die Purpurs Rofe ; fretzet 
alda dieinwendige Gedancken und Begierden [o 
lange, bip alle Zier Der Zucht und Keufchheit dar 


in fallt. pli. 7. ( 

Ob nun gleich der Satan die Kohlen ungüdy 
tiger Brunft lieber insgemein aufbläfet als aus⸗ 
giefit : fügt unb ſchickt c8 Dod GOtt bigroeilen (o 
wunderlich / Daß dieſer Unzucht⸗ Brand: Schuͤrer 
 biefelbe auch wol / wider feinen Wunſch und Wil⸗ 
len / ſelbſt wieder leſchet / durch Erſcheeckung der 
Buhler. Wie ſolches / bey Dem pbilemander/ 
and Der Zereandraͤ / denn Diefe Namen will ich | 
ihnen an (tatt derrechten / allhie zufchreiben ) eins | 
getroffen "on pon tov 
Jener batte zwar / auf boben Schulen / und in | 
alleciep Ritter , Ubungen / allbercit Feine nidrige | 
 Getuije erreicht : allein Da er an einen fühl TE | 
ot | 


















































"i £óff let. 14 
Hoffam ; machte er fid der Fehler einesund an. 
bern Höflings bald theilhafft/ unb fo eol im ars 
cken Trin kem als Prangen GourtifirevuabG alae 
na iren ſchier unuͤberwindlich; wann ſolche Ritter⸗ 
Küche nicbt vielmehr für eine Niderlage/ alg für 
πε Uberwindung / suadbten. Esgieng ihm Da» 
f Jtr nach bem Spruch 9bbrofii : Pafeitur li- 
ido € onviviis nutritur delitiis, vino accen- 
ditur, ebrietate lammatur. 236je 2órunft 
viro Durch Gaffereyen; geweider/ durch 
— fico aenábrt/ouccb Wein enszün 
det / durch Völlerey und Trunckenheit 
liechtet Lohe βατ; (2) ο... 
Er gerieth gang in Unordnung: Wie dann aus 
dem Secher und Glas⸗Streit anders nichts’ 
als ein unordentlich uud rohes CYGefen erfolgen 
Fan und derjenige (o Dem Bachus opffert/ ger 
meinti auch gern Der Venus räuchert/ nemiíd) 
einen folchen Seruch, ber (id zulegt leichtlich in ei- 
nen Geſtanck verwandelt. Denn mann er et 
—— ben luſtiger Geſellſchafft fich mit dem 
‚rauben-Safft/ tool genest ; machte er eine Abs 
echslung / und ſich zum Frauenzimmer hin ; Da 
er. die meifte Zpeile/ mit Loͤffeln zu fid) nahm / und 
bald biefct/ balb jenet HoF Docken aufwartete; 
leich einer herum ſchwebenden Bienen’ welche 
ald auf dieſer bald auf jener Blumen ifren Sie 
jirmmt/ und Doch bey Feiner bebarrt/ fonderh ihrer. 
Balb mude/und entr frifchen begierg wird. 
‚Esmanglete ifitt iud) nichtr an Segen 2 Hufd. 
Denn feine höflich? Freundlichkeit / obet vielmehr 
chmeicheley / machten ihn gar annebinlich. Q3og 
ο... Lit An⸗ 
(e) Ambrof. lib.4. ©: 14.de Posnitent, Tomi» — 








— 


14$ XX. Die berſtoͤhtten νο 
Andern.abet/tvar Der Zeteandra / einer adelichen 
Kammer⸗Jungfrauem mit feiner Aufwartung 4 
febr gedient, - Denn weil fie/ von ihren Eltern / 
war einen fürnehmen Adel und ziemliche Geſtalt / 


aber geringe Verlaſſenſchafft / hatte ererbt. : θὰ. | 
dachte fie δε Philemanders Geſchicklichkeit 


—* 4, 7, iid 
wuͤrde ibri/ 


len / bey gant geheimer und verſtohlner Cor UM 
tion / Durch gleichſam unfürficbtige ober zufaͤllige 
£5U (jung folcber Schneeballen toelcbe ben Augen 


 ambebutjamer Jugend leichtlich zu Syeuerfugelft.| 


werden / in Leibeigenſchafft zu ziehen. Dahinge⸗ 
gen / er mit ſolchen Aepffeln / zwar vorlieb nahm / 
aber an Dem Baum / daran ſelbige gewachſen / ſich 
nicht wollte binden laſſen. | 


- Unterdeffen entbrannte ibt Hertz / gegemihm | 
je laͤnger / jc befftiger / alfo garı Daß zulegt daruben — 


alle Bedachtſamkeit bep ibt gleichfam zur Aſchen 
ward. unb fie/ wann ihre Fürftin/ von andern Re⸗ 
ben Hof Srungfrauen/bebient werden unge ch 


entblödete entweder ihn / in ihre Schlaff Kammer 


auf ein geheimes Geſpraͤch / oder ſich / bey ihm in 


die ſeinige / mit Umwechslung / einzuladen 


| einzuladen. Wel⸗ 
‘ches nicht unfüglicb/unter der Decke nácbtli 


bet 


Finſternis / geſchehen kunnte: Weil ihre an | 
| iuit 


n.mit ber Zeit nod) mol boc genug bes 
ben um? alſo ihr Glück ſeyn / wann fie dickes unffete 
Bild 7 burd) ibre Liebsreigungen / koͤnnte zum 
Stande’ ooeríné Garn bringen’ und ihm den guß 
befteicken. Darum ftifftete Sie ı mit ihm/ groffe 
Vertraulichkeit: in Hoffnung / es folltenunfehlbar 
Trau und Treu darausentfprieffen. Sie verguͤn⸗ 
ſtigte ihm nicht allein ihre Roſen⸗Lippen zu unsehl- | 
barer Befüffung ;fondern verfucbte auch bißwei⸗ 
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mn Aue — 
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Zimmer nicht übrign vit voneinander/und.alfo eis 
nes sum Andren / unter ber Gunſt des Scha 
| b ‚ bequemlich/als ‚unvermerckt «4: | 
Bis m gefiel δίε Vertraulichkeit auch nicht 











unb allyu tieffen Gebeituniffen:bamit Daraus feine 
winſelnde Offenbarungen/ oder au dy Eh-nöthhr 
gungen mogten entfpringen; obnangefeben/fieibn 
inbrünftigliebte. Denn meil fies mit feinen ſon⸗ 
berlicben Mitteln / verfehen war : baugte fte ibm / 
für feinen Ancker / kein guter Grund zu ſeyn; und 4 
daß fie ihn mehr nieder drucken als ech eben koͤnn 
te Darüber fie offt ungebultig war D; und. ihm ih 
ven Zweck Deutlich su mercken gab; doch ‚gleich 
wol ibn allezeit / in Geberden / gar einfältig.und 
ünmerd lam anb, ο — 
Deswegen gedachte, Sie endlichz. Durch eine 
fonderbare und genauere Berbindlichkeit, dieſen 
flucbtigen Mercur feſt zu ſteen / und ein ſolches 
Feuerwerck zu zurichten wodurch er wol / in oóf- 
ligen Brand gerathen würde. Sie wollte im 7 
fage ich, die Nadel fo hart an bie Bruſt legen/ daß 
er von Dige übernommen. ibr müßte ehelich zu 
Theil werden, | ορ] 
Hiezu fand fie Gelegenheit’. in feiner Bettlaͤ⸗ 
gerigfeit. Dennerbefam das Fieber : westoe 
3 fie/ gleichlam aus Mitleiden /. bep Nacht in 
Begleitung einer vertrauten Magd ihn offt be- 
ſuchte / zuletzt aber/nachdem das Fieber ihn verlafe 
ſen und fie vernommen / ey, würde mit eheſtem / 
eine ferne Reife tbun/ gang.allein in einer Nacht⸗ 
ſchauhen zu ihn fam gänglicher Entfehlieffung / 
(m $3 aus 





— ⸗ 


Doch hütete er fich / für Den letzten/ innerften / 

















vro — XX mDiewtfobttet —— 
aus der Ungewißheit ein mal Getvifbeit zu ma 
chen/ und fo hartı mit Liebkoſungen / an ihn zu ſe⸗ 
Ken / Daß er ihrer Liebeley und Freundlichkeit eine 
ehliche Treue würde verpfänden muͤſſen. 

Sie ſetzte fid)! nachderh bas Licht in feiner 
Stammet/ gelefcht/ gu ibm aufs Bette; und erbot | 
fich endlich wann er e8 ib nicht zu einer huͤriſchen 
Leichtfertigfeit / fondern allein zur inbrünftigen | 
Liebe und hertzinniglichen BertraulichFeit / rechne | 
te ; maffen fie/ wider alleg ungüchtige Angefinnen/ | 





ausdrücklich und feyerlichſt wollte proteftirt / und 
eine unfelbare Verſchonung ihrer Ehren voraus: 
bedungen haben ; fich neben ihm an feine Seite 
C bod in ihren Nachtkleidern) auf» und nicht uns 
ter das Deck⸗ Bette gu legen : auf Daß/ noch vot | 
ſeiner Abreife / fie ihm eine unveränderliche Her⸗ | 
gend Treu / durch ſolche Naͤherung VARII | 
moͤgte bejeugen : Welches bann / ibrer gánélicben | 
Einbildung / und unüberwindlichen Entfehlieffung | 
nach / aar wol ohne Sefährung ober Berfehrung | 
ihrer jungfräulichen Bluhm wuͤrde gefchehen koͤn⸗ 
nen Weil er / ihres ficheren Wiſſens allem unehr⸗ 
lichen Verfahren abgeneigt / und eines redlichen 
Gemuͤths / dazu auch vermuthlich annoch / eon der 
ausgeſtandenen Leibs ⸗Schwachheit nicht fo volle | 
koͤmmlich wieder erftarcfet waͤre Daß er / wann er 
ihr gleich einigen Gewalt anlegen wollte, welches | 
Doch ohne Überwältigung und Zerbrechung feiner | 
ruͤhmlichen Natur Art/ nicht gefchehen wuͤrde / ſol⸗ 
ches dennoch nicht thun koͤnnte: Solche ſeine und 
ihre ehrliche Neigung ſollte ihr zum doppelten | 
n: ſch teiber alle ungebuͤhrliche Anfechtung? | 
dienen. —— | | ! 


Die 
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Dieſe Ihre gar zu freundliche Annäherung 
war ihm nicht allerdings lieb : ihre Zuverlaͤſſigkeit 
baugte ibmeine Anläffigkeit zu febr : ale weſcher 
beforgte / feine Freyheit Dörffte anjc&o ihre Arme 
um Rene bekommen /welches ihn in ein eheliches 
Verſprechen wickelte. Denn wiewol er glaubte/fie. 
waͤre nicht. des Fuͤrſatzes zu ihm gekommen / daß fie 
in Schanden wieder von ihm gehen wollte ; Er 
auch felbft ihr zu nehmen / was er ihr nicht wieder⸗ 
ep Fónute / nicht begehrte: Betrachtete er Doch 
ie Gefahr / darein fie lich beyde wagten indem 
euer und Schwefel einander fo nahe kaͤmen / und 
aß vielleicht / bey folcher erkmündlichen Unterre: 
bung / ihrer bepber Willund Sinn durch allsue 
feurige Entbrennung der Begierden / ploͤtzlich vers 
wandelt / ja bie Vernunfft / bey foinbrunftiger Zu⸗ 
ſammenruͤckung / eingeaͤſchert werden / folgends 
alsdann ihre Zucht erleſchen doͤrffte: zumal weil kei⸗ 
nes unter ihnen von Falten unempfindlichem Mar⸗ 
mel ſondern fie ſowol / wie er / Fleiſch und Blut/ 
uͤberdas feiner erneuerten Kraͤffte Vermoͤgen all⸗ 
bereit groͤſſer als ihre Fuͤrſichtigkeit und unbe⸗ 
butfame Einbildung/ waͤre | a 
Nichts deſtoweniger wollte. ev ihr auch nicht 
gern einen Argwohn erwecken / als ob ihre Zuna⸗ 
bung bey ihm der Verdacht eines Leichtfertigen 
Verlangens gewonnen; und forgte / fie Dor(fte 
bie Berfchmähung folcher ihrer verliebten Leutſe⸗ 
ligFeit ibm zur groſſen Grobheit rechnen: Da es doch 
Bielmehr eine ihm molanfländige Klugheit wäre 
geweſt / wann er ihr freundlich eingeredt / und zu Ge⸗ 
muͤth geführt hätte, wienahe fie an den Rand ei⸗ 
er Gruben tretten wollte, Darein ihre Ehre leicht⸗ 
UN $i lich 
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lich koͤnnte verfallen / und verſcharret werden Ders 
halben willigte er in ihren Vortrag / und ließ fie 
dergeſtalt zu ſich / an feine Seite / fommen/baf / 
ihrem Begehren nach / die Oberdecke des Bettes⸗ 
nebenſt ihren Nacht⸗Kleidern / gleichwol zwiſchen 
ihnen noch einen Unterſcheid machten > hingegen 
Arme und Lippen ſich vereinigten. νι... 
Philemander merckte aber / feines Theils / gar 
bald der Stahl feiner vorgefaften Entfchlieffungs 
doͤrffte / bey ſolchem brennendem Schwefeliendlich | 
wol ſchmeltzen und zerflieſſen: Er fuͤhlte daß feine 
junge Bruſt fo weich wie ein Wachs an der Son⸗ 
nen / wuͤrde; unb daß gleichfalls Zeteandra / von 
Furcht⸗ und Schaam gewiſchter Liebe / gleichſam 
au zittern begunnte. Damit Sie num nicht ihrem | 
Vorhaben nach / einen Diſcurs von ehlicher Ver⸗ 
ſprechung / anheben moͤgte:ſtellte er ſich / als ober⸗ 
vor heiſſer Liebes. Empfindung/ weder hörte, noch | 
merckte/was fie ibm zu fagen soar unterfchiedliche 
mal anhub / aber / vor feiner ungeftüummen Pund- | 
Preſſur / niemals vollenden kunnt.. 
Aber was geſchicht ? Indem dieſe Beyde 
alſd ihrer finſtren Loͤffeley pflegen erhebt fihr zu 
Mitternacht/ in bem Vorgemach / gaͤhling ein era. | 
ſchroͤckliches Getoͤs und Gepolter: Wovon Zeres 
andra / vor Schrecken / ineinander ſchoß / und auch 
Philemander eine groſſe Beſtuͤrtzung empfand. 
Denn (ie hörten Behde / und zwar deſto lauter / 
weil Zeteandra / bey ihrem Eintritt / die Fammer⸗ 
Thuͤr / mit Fleiß / batte weit offen gelaſſen daß 
ghichſam ein paar Perſonen / mit Stiefeln und 
Sporn / die μι o zu befagtem Vorgemach 
führten, herauf kamen / und Denfelben alfobald, 
: ΑΝ 4” 
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andre mehr nachfolgten jedoch gat langfam herz 
auftraten, Weswegen € ie zu ihmfagte : Ach 
Weh; wit feynd verrathen! Was wird — 
man gebencFen/von mir / jo ich allbie anges - 
eroffen werde? 

„ Gerne waͤre fie geflohen 5 wuſte aber. Feine 
Ausflucht: Nichtete fich Doch eilig empor/ und ges 
Dachte von bem?ager aufzufpringen;in Joffnung/ 
weil man fie gleichwol nicht bloß / ſondern in ihren 
Kleidern / fuͤnde dag alsdann der Verdacht um 
ein ue Dadurch gelindert unb gemindert 
. Er war aber anderer Meynung / wollte durch⸗ 
aus fie nun.nicht von fich laffen; fondern fand 
tatbfamer fie follte zu ihm ; unter die Decke ſich 
verfriechen : und nachdem fie folches getban/ 
fprang er heraus / erwiſchte feinen / allernechft an 
ber Wand bangenben / Degen’ blößtedenfelben/ 
und legte fich damit wieder zu ihr ing Bette / gaͤntz⸗ 
lich entſchloſſen / denjenigen / ver ſich unterſtehen 
wuͤrde / ihm Die Bettedeckte wegzureiſſen / und den 
Inhalt derſelben zu entdecken dergeſtalt zu zeich⸗ 
nen / daß ibm bie Luft ſolcher Unterſuchung bald 
vergehen ſollte. | 


. Synbefjen wird brauffen/auf ciner langen Gal⸗ 
lerie / undindem Vorgemach das Gietüimmet 
immer ſtaͤrcker. Bald that e8/ alsob drepoder 
bier Keris / mit ſtarckem vitt ín einigegen feinem 
Schlaf Gemac über befinlicheg , sroffes ima 
mer giengen 5 balb/ als ob viel Hof- Mägde einen, 
Hauffen Bettwercks die Stegen herauf ichleppte/ 
unb mi oen u p einGeklinge made 

| bj fet 


































στά XX. Die verſtoͤhrten 
in ies alstieffen viel Jagt ⸗ Hunde mit einan⸗ 
er. herauf. ii peto 
Bernach wurden umterfhiebliche 7. in dem 
Borgemach ftebenbe/ groſſe Gehalter / und unter 
andern deß Philemanders Super WIESO | 
Geraſſel / aufgeſperrt / auch gleichymit gantzer Ge⸗ 
malt und ſiarckem Knarhen / wieder zugeſchmiſ⸗ 
fen / daß mans wie weit haͤtte hoͤren moͤgen. 
Zereandra / ſolches hoͤrend  fagtessum Phi. 
lemander : Aue! mein Engel! Das feynd | 
Miebe!die werden alles aufbrechen ! uno | 
auch feine Teuben ausleeren. ὡαί et nicht | 
geböre/ tvie fie gebrocben/unb gefpettet? — 
"(er ber weit anders urtheilte / forach : | 
| 








Schwerlich! EinDieb mache mit Eam (ol 
cbesGepolter/ und lauren Laͤrmen / Bes 
Elapper und Berümmel, —— | 
“ XOatumb nicht zverfekte Sie. Vielleicht | 
baben (ie ein Diebs - Liecht angesünbet/in 
Wieynung/ daß alles Volck im tieffen 
Schlaffe liege. Wovon auch diejenige! | 
welche würcklich feblaffen / fo bart vom 
Schiaff gebunden liegen / Daß / vote man | 
fage fie nicht erwachen Eönnen/ bevor dag | 
Diebslichr ausgebrannt. Und darauf moͤ⸗ 
genfich dieſe Diebe wol verlaſſen / daß ſie 








unge ſcheut ein ſolches Getoͤß machen. 
Seine Gegen Antwort war: Waͤre ein ſol⸗ 
ches Licht vorhanden / wuͤrde es doch wol | 
in etxvas/ob gleich nur tunckel / ſcheinen / n 
Die Finſterniß ein wenig brecben. Alsdann | 
wollte ich bald mit der Sucbtel/binsue/U. | 
ibnen die Stegen weifen Den Diebefi dues 
T | 00 | 
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doch verzagt ; ob ihrer gleich viele beyein. 








Ander. Aber oif find Feine Diebe ; aufs 


wenigjt Eeinenarürliche. a 
T tficin ! fo fage er mir doch ( fieng fie voie: 
der an) was ee fev? Gr ſprach: Ich verfich- 
te fie / Doch mit Bitte / daß Sie ja nicbe sut 
batt erfcbreche/ und bernacb darüber er- 
krancke / esfeynd Feine Delo oder Saͤckel⸗ 
Diebe / ſondern Seelen Diebe, f£oii an⸗ 
ders nichts / als ein Geſpenſt. un 
Da fie das vernahm / Fam fie Sraufen/ 
Furcht / und Zittern an ; fagte : O det? ! was 
fangen witan: Was Xatbs ? ch verge⸗ 
be) vor An gſt und Schrecken! | | 
Er hieß fie gutes Muths ſeyn / tröftete ſie / und 
(prd hernach weiter : Ich weiß/ für uns 
eyde / Leinen beffeten Rath /alsı daß voit 
nne zuforderſt / aus der Gefahrt / darinn wir 
Be: in mebtete Sicherheit ſtellen. 
einemvin Der nechiten Aammet/ Steins 
feli fcblaffenden Diener zu tuffen/fcbeinet 
nicht dienlich: Er dörffte ſchwaͤtzen / uno 
bernach ibre Ehr in Diipär kom̃en. Allein 
was macbt man: Sie iff jetzo / meines erach⸗ 
tens / benoͤthigt / ſich aus dem Bette sit ete 
heben / und auf einem Stuhl niderzufegent, 
„ ‚Gleich damit ſprang er auf / ruckte benjeni; 
gen der / feines Aßıfens ; su Den Füflen deß Bet. 
tes ſtund / herauf / und ftellete ihnnahe zu feinem 
pff Kuͤſſen; Daß fie darauf figen mögte : mozu 
ve por tieffer Entſetzung und Baůgigkeit / ſich Faun 
beredenheß. Aber er fprachihrsu / fie elite ein 
Hertz faſſen / und (id an feine Hand, tociipe er ihr 
| aus 
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156 ΧΧ. Die verſtoͤhtten 
aus dem Bette zureichte  mitder ibrigen nur feft 
lten / doch noch fefter/ mit ihrem Bertrauen / att 
Dit ; jedoch denſelben / in ihrem Hertzen / auch, 
um Verzeihung bitten / daß fie Ihn verfucht / und 
ihre Ehr in ſolche Gefahr geſetzt: Denn ob Dies 
ſelbe gleich unverletzt geblieben / und fie / Unzucht | 
halben / nicht zuihm gefommen, $^ hätte fie Doch 






leicht / ohne Zucht und Ehre / Eönnen wieder vom | 
ihm fommen: Meilfiebe, Nacht/und der Menſch | 
feiner felten lange mächtig bliebe / wann er den 
Boegierden bie Selegenheit/ als Derfelben Kupple⸗ 
vin/ sum Vortheil einraͤumte. à 
Idhre Antwort war ı Sie fonnte es wol wie 
hoch betheuren/ daß fie gar Fein leichtfertiges Ver⸗ 
langen mit fid) Daher getragen. Er gab zur Wie | 
Der Antwort: Ihr ehrliches Semäth finde bey | 
ihm / in ungegmäiffeltem Grebit : Nichts deflos | 
weniger / ob gleichihre Zeiber annoch inder Wolle | 
Fommenheit beharreten / Fönnten.doch.die Gems. | 
ther gar leicht geſchwaͤcht und brünftig. teorbem | 
feyn : Der menfchliche Sinn fer wandelbar und, | 
fpringe / / nach Bewandniß der Sachen foleicb | 
um mie Der Wind. Kris 1. 





Aude | 
Indem er alfo aus: einem Buhler / oder 
Loͤffler/ ihr Lehrer worden / und ihr. predigte 5 ar⸗ 
beiteteder Polter⸗Geiſt Drauffen/im Vorgemach / 
immer erſchroͤcklich fort / ſtellete ſſch auch etliche 
mal / als ob er gerad auf bie Thür feines Schlaf⸗ 
Gemachs / mit einem ſtarcken Tritt / zugienge / und 
in die Kammer kommen wollte: Tratt auch endlich | 
etliche malwürcklid aufdie Schwelle Der weitsofe) 
sen ſtehenden Thür. Darüber entſetzte Sie j^ N 










ο οι 147 
hefſtig / daß er ſorgte / fie Dörfftedas Freiſchlein 
efommen. Denn fie wuſſe / vor Angſt / weder 

aus noch ein und bebte fo ungewoͤhnlich hart / daß / 
Wie / nach Der Zeit, Phi lemander / gegen einem 
vertrauten Freunde / geredt) kein armer Suͤnder 
jemals / vor dem Gerichts⸗Schwert / ſo hart ge⸗ 
alttert / noch Das Fieber ihn ſelhſten den Pbiles 
man der fogefchüttelt bátte/ ald wie Zete andra / 
von Furcht ιδ Bangigkeit / beklopffet und geruͤt⸗ 
telt worden. Daher wolzu glauben/ daß / wann 
ieje vorhin einen Gifft boͤſer Gedancken follte 
bep fic empfundenhaben, folchesin dieſem Angſt⸗ 
BadeSie ohnegweiffelallesmieder ausgefchnts 
Bet; und zwar viel ſtaͤrcker, ale ob man ihr den 
ολα Theriar eingegeben hätte. 
x darum ſchloß er ihren rechten Arm / in feinen 
lincfen um ibresürcbt Hiedurch in ettons zu máifie 
gms fprad ihr auch tapffer ju. : Sie Πε fid) 
och fo febr nicht fürchten ; Denn je mehr fie zitter- 
fe / jemehr wuͤrde fich der Teuffel drauffen daran 
ergoͤtzen und des Schreckens nur Defto mehr ma⸗ 
koͤnnte ihr / ohne Gottes Willen fein —- 
Harlein Frümmen : Welcher ibm. über fic feine 
acht gegeben bátte;fintemal er fonft ſchon {άπαξ 
jur Kammer herein gebrochen wäre : Sie follte 
nur GOtt vertrauen’ und fid) verſichern bas 638, 
perii wurdenicht über bie Schwelie / noch herein 
ommen : Und ob eg gleich herein kaͤme fónnte eg 
hr Doch nichts thun wann fienur betete. 
Nachdem [ie nut durch dag graucrifche (ex 
polter unb Geraſſel ſchier cinegute balbeic- tunbe/ 
im (€ chweiß gehalten/ unb. . siemlid) mortificirf 
worden; lieff endliich das Geſpenſt/ als wie ein 
gan 
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ganger Troupp / eine Stiegen binauf/ Die su be 

oͤbern Bodem gieng ; und zefchete abermal e 
Nicht was für em Geſchlepp alg wie Betten S 

cke/ und dergleichen/mit groſſem abfeheulichem&e 
räufch/ bintennach. Es fing aber hingegen ani 
auf Dem Ober⸗ Boden/ grad über ibren Haͤup⸗ 
tern/ gu rumoren zu trampeln/floffen und werffem, 
1115 mann e$ alſo eineZeitlang fid daf-lbt Proben | 
getummelt fiel es als dann / wie ein ſchwehrer He⸗ 
trepb Sack / auf den Boden nieder baß di Kae 
mer⸗Fenſter zitterten und klngthen 
Nach ſothanem Sal erhub ſich dann voriges 
Getuͤmmel von Neuem / biß wiederumb ein ſchwe⸗ 
rer Fall geſchahe. Und fo wechſelte ber Tumuſt 
wohl mehr / als zwantzig mat / mit bem Fall um, | 
Ynterweilen aber that es als ob smwankig oder | 


dreyſſig Kerls ihnen über ben Kopffy Droben mif | 
den Fuͤſſen ſtampfften / trampelten nnd ſpruͤngen 
Bi waͤhrte droben / ungefähr eine gantze 
Stunde. ο ee | 
Hiernaͤchſt fubr eshöher hinauf / gu dem brifi | 
ten Bodem / ober Gaben ; und tumultuirteda- | 
felbft gleichfalls eine gute Stundelang : Wiewol 
das Gekrach und Seraffel, nad) ‘Proportion der | 
Erhöhung undEntfernung um ein Gutes fchrog | 
. her ward. Kolgends erhub fich das Getuͤmel und 

star gar mercklich denn fie Funntensallemalgang 
. eigendlich hören, wann es cin höhere Stegen 
hinauf lief) nach dem vierdten / unb zu allerletzt / 
nachdem esbortabermal eine gute Weil abgelebt/ | 
und gerumpelt / nach dem fuͤnfften / als ben allerdz | 
berſtem Gaden! ‚hinauf. Woſelbſt man nur der 
Hoͤhe halben / einen ſchwachen Hall mehr "d 
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προ πμ m Toe μη 
Alſo muſte diefes Löffel: Paarı jn Die 4. Stun⸗ 

| den lang / ſoſchem Serümpelund Tumult Gehoͤr 
geben / und durch dieſen Angſt⸗ Schweiß bie vorige 
Liebes⸗Hihze verſchwitzen 


e . 


Nach ſothaner eiet4tfinbigen Ponitentz / hats 
te Zeteandranoch fo viel Muts nicht / daß ſie wie⸗ 
ΕΜ gegangen und über den Schloß Dia - 
ihrer Wohnung zugefchlichen ware ; ob ficb gleich 
Phileman der erbot fie gu begleiten : Sondern - 
blieb auf ihrem Stuhl in der Gebete» Andacht / 
fisen»bißeine halbe Stunde gegen Tag. Daer 
* qnm ſie / an der Hand nach ihrem Zim⸗ 
mer fuͤhrte. TY S | 
each ber 2eit/ Fehrefienicht wieder. bey ihm 
ein: Die Luft warihr vergangen. Und / über fure 
6e Zeit reifsteer / von felbigem Hofe: hinweg; 
ließ aber wie er felber: als Er noch lebte / bey Gre 
sehlung Diefes Handels / gedacht bat / gegen einem 
vertrauten Freunde / aus welches gar glaubwuͤr⸗ 
digem Munde / ich / für eine Gewißheit / dieſe 
Abentheuer aufgezeignet babe ) Die Erinnerung 
dieſer Loͤffeley⸗Vermyrrhung / fo bald nicht aus 
feinem Sinn verreifen. 
Sie hat / etlihe "abre hernach / eine anbre / 
und vielleicht beſſere / Narthey / weder fie an. Diefem 
Maulundgöffel-Siebften verfpührt/getroffen und 
einem anfehnlich reichen Mann fich zur. Ehe ers 
—— Weil fie Dec 9lufroartung bey Hofe müde 
Qemeft. — 
^ Dpbilemanbet fafte einen guten. Schluß 7 
er Loͤffeley / und Des Eourtefirens/ nach Diefem 
müfigsu geben; und feine Zeit in rühmlichern 
Danelungen ju verzehren. Er hielt auf REM 
| ane 






































B " LOU d 
καν E PY αι 


160 XX. Die verfiobtten | 

feine Blicke im Zaum / fief fie / an Feiner ſchoͤnen 
Geſtalt fich verweilen ; fondern entmüffigte fie | 
an allerley ſchau und merckwuͤrdigen Sachen / wo⸗ 
mit ein tugendhaffter Weltmann fo — | 
ſelbſt / alsfür fein Vatterland / guten Nutzen fchafe 


en Fan. | : 
Es fehlte aber nicht viel / daß er endlich nicht 
toieberum/mit voriger Gemuͤths⸗ Kranckheit nod). 
ſchwerer befallen ware. Denn als er aus Franck⸗ 
räch / da er fich gleichwol ziemlich in Achtgenoms | 
menzuruckin Niederland gelangte 5 ſuchte ein 
 Dbrifter « Lieutenant’ feine / ald eines politen und 
reſolvirten Menſchens / Kundfchafft/führte ihn mif | 
fich in bie Wirths⸗Haͤuſer / sum Trunck / und jur | 
Mürffel: Wodurch bie bißherige Eingezogenheit 
unb Sittſamkeit allgemacd bep ihm / verſchwand | 

























| 
und die vormalige£un zur Befuchung bes freunde 
lichen Frauenzimmers / aus Der Afchen wieder beta | 
vor glimmte. Denneine Unordnung zeugt bald | 
andre / und fehnöde Eitelfeiten reihen fid) gern anz | 
einander. - G8 fticffen fic) aber feine Begierden / 
in ihrem fauff/an die Begebenheit/ fo roit amma | 
be Diefer Erzehlung vernehmen werden. 
Sein guter Glaͤs und Spiel⸗-Genoß / fuͤhrte 
ihn / zu mancher Geſellſchafft / und reeommendirte 
ibm endlich eine Officiers⸗Witwe / welche / fo er / 
der Philemander / ihr wuͤrde höflich aufwarten? | 
und fie wol bedienen’ ihn al8 einen wol gebildeten | 
Aufwarter / nicht allein mit ungemeiner Gunſt / ſon⸗ 
bern auch weil ihr verblichener Mann ihr ein groſ⸗ 
fes Geld hinterlaffen / mit anfehnlichen Prefenten? | 
befihenefen würde: wiewol mancher billig (feined | 
Bedunckens)daranf fpendirens und ſich / was Fo» | 


fen 


— — 
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TA ſollte / daß tr bas Gluͤck / ein fo ſchoͤnes 
Weib cateſſtren / erlangen moͤgte. 
am bilemander fpiéfe Die Ohren / unb weil | 
DIE Neigung su günftigen Schönheiten/bep ihm / 
*allbertit wiederum eingefchlichen / ließ er fich gera 
wmitdahinführen: auf daß er die ihm vun foofft 
gepriefene / Geſtalt und Vortrefflichkeit fotcher 
martialiſchen Venus einmal ins. Auge faſſe / und 
mit derſelben bekandt werden möge: ©; un 
Sie nahm feine, Bejuchung 1 nachdem ee 

Höfichum Erlaubniß angeht / unb oen Ruhm 

Ihrer wunderwuͤrdigen Natur - Gaben teiber ihr. 
ren Unwillen / zum Sgilde vorgeworffen (ή! ſa⸗ 
gen / den ſchallenden Preis ihrer Schönheit und - 
Dugend gur Entfehuldigung feiner Ginfebrz-vor — 


à 





gwandt wit leutfeliger SSereillformüng auf? / 


erwies auch fo wol ſeinem Gefährten, al&im y 
bic Ehre einer zierlchen Collation. Dagegen er 
ihr wit vielen Lob» Sprüchen, hofirterundgar - 
bald merckte dag fieihm freundlichere Blicke/ alg 
jenenmgab: : angemerckt / fie eine ziemlich frifche 
Witwe war / bie fchöner z als erbarer / unb viel 
leichter ihres Liebſten als der Siebe / vergeſſen bata 
te. Wann fie fo viel ier itu Joer&en ; . als in ihren 
Wangen oder liebreißenden Augen / gehabt: haͤt⸗ 
ten / waͤre fie auch gewißlich ja fo voürbig einer ehr⸗ 
lich⸗ treuen Siebe / als Lobes/ getse[, r.a 
Fuͤr dißmal / nabmer; nebft feinem Fuͤhrer / 
von ihr Urlaub; nachdem et ihr weiter aufzuwar⸗ 
ten Vergunſt geſucht ^ und auch erbalten. Wor⸗ 
aut ee ihr alſo / aus den Augen, wich, und im Her⸗ 
gen ſitzen blieb;auch hingegen felbft/ aus ihren glat⸗ 
fen Reden / und aingefipts-Rofenzeien Stachel / 
ER | E di 
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162 Die verſtoͤhrten 
in ſeinen Begier den / mit ſich Beim trug. Denn 
voe einer buhleriſchen Schoͤnheit nachgehet / dem 
ſpaltet ſie gar leicht die Lebzrärx. 
Machdem er ſich nun mit verwundtem Her⸗ 
tzen / ine Sette geworffen; fieng ec anzu ſpeculi⸗ 
ren / auf fuͤgliche Weiſe und Gelegenheit / wie er / 
ohne Verdacht der Nachbarſchafft / ehenens wie⸗ 
| (er bey ihr einkehren moͤgte. Wie er dann audi 
über vier Tage hernach / unter weiß nicht was für | 
seinem Fuͤtwand / wieder su ihr / wiewob allein / 
tÉani amd an der Glut iht er funcklenden Aug⸗ 
Sternen fic noch mehr·ntzndete 
MErx verrichtete juforderſt feine verliebte Abgoͤt⸗ 
cterey /thaͤt ihr ein Lob⸗ Opffer / nad) dem andern. 
Deinnechſt fpielten ſte miteinander in garten unb | 
, \mwanerfllic) um geringes Geld; hernach / um eine 
Siſcretion Welche er gewann / und als fie; it | 
feine θδβίΦε Wahlſtellete /was für eine Diſcre⸗ 
«tion ſie hin ſchuldig waͤre; keine andere / als einen 
Ruß begehrte. "Den ſchlug fie ihm zwar abz 
Ddoch nicht eben mit den Händen ſondern mif 
Worten ο) ließ ihn alſo rauben / was ſie nicht um | 
gern verlohr ob ſie es gleich nicht ausdruͤcklich 
ipertoilliate. Endlich noͤthigte ihn die herandrin⸗ 
gende Nacht / Abſcheid zunehmen wobey er aber⸗ 
«mat ihrem Munde / und fie feinem Hertzen / einen 
dergleichen Raub entfuͤhrte. tiges | 
V €t gebadbte / mit alleverften / fie wieder zu be⸗ 
dienen / ſeine verbuhlte Augen noch mehr / an dies 
fem Feuer / zu verbrennen: und ſchlieff nach einem | 
-Fur&em / ͤbers Knie abgebrochenem ‚Abend, Se⸗ 
‘gen infolchen loͤfflenden Gedancken / em. 
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| Löffler. 163 
„Allein / nad Mitternacht tautüfe ihm ‚ale 
ob er mit ihr / ſpatziren fahrend / durch Jeman⸗ 
den/ meuchelmoͤrderiſch würde erfchoffen Liber 
welchen dꝛaum Schluß: tr plöglich ermachte und» 
bor Schrecken gleichſam ineinander fübr/ auch / 
bor ſtarcker Ginbibuffg / anders nicht mey end / 
denn er waͤre wuͤrcklich detroffenv firacks mit der 
Handnach der oermepnten 28 unde / an die Bruſt 
960 wei in Diefelbe febr fchmerkre. Bad. 
aber / Da er fich verbr ὁδ[ befann : fiel er auf 
Die Gedancken / der Obriſt Lieut hant dörffte viel⸗ 
leicht darum / daß ec der rau Obriſtinn beſſer 
befoblen 7 als er, und dieſe ihm / dem Obriſten 
Lieutenant’ unlaͤngſt/ I8 Philema (δει ihr auf 
gervartet/fich hätte verlaͤugnen laſſen einen Groll 
wider ihn gefaßthaben / felbigen auch vielleicht / 
Durch eine tückifche Kugel ‚auszuführen ge 
Denken Alſo nahm er Den Fürfaß/ Diefe neue 
Liebs⸗ Kundfchafft nichtiveiter fortzufeßen/ forie 
bernabfterben zu laffen / auch der G'onferpation 
bei Obriſten Lieutenants fich allgemaͤhlich zu ent⸗ 
ziehen. vy RT a ae 
Allein dieſer aute Schluß war kaum gebo; 
ren / als er; nach fünff ober feche Tagen/wieder 
babin fiel. Denn der Martigenis wolle Die 
Teile julang werben 7 daß ſie δή "ber ibr Derß 
ſchon gant emgenommen /in fo larger Zeit( ans 
gemerckt / in der Bühler ihrem Calender / ein 
Tag für eín gan&es Jahr gerechnet wird ) nicht 
geſprochen: weßwegen fie/ beſorgend / er moͤgte 
in der Liebe gegen ibt wieder erkuͤhlen / ihn durch 
ihren Lackeyen / beſuchen und nach ſeiner Ge⸗ 
ſundheit / fragen ließ / auch zugleich / in Frans 
στα, dE Mi 
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236, X Dieverflöbeeen ' 
tzoͤſiſcher Sprache / ein kurtzes Hand Vrieflein 





(bitte; / Innhaits / daß fie ſich ihrer Schuld / 


wegen jüngft verſpielter Diſcretion / Durch, δε, 
Fommenbe ( aneiner koͤſtlichen Hut - Schnur: 


von Perlen hafftende ) Feder / ( welche, in eie 


nem weiſſem Atlafch/vernehet/ von dem ackeyjen 


—— ward) hiemit freundich entbinden 
wollie. | ae d 
Er entfe&te fich anfangs in etwas Darob/ und 


befam ſchwehre Gedanden ; beforgenbe8 Dörffte 


feine Freyheit / bie er noch zur Zeit an Feinenebe: 
lichen Zaum wollte verbinden laffen / mit Diefer 
Feder fich davon, der Martigenig in bie Arme / 
Kan e :fe&te fich Doch gleichwot bald / und 


chrieb etliche böfliche Dank » Zeilen / mit Bere 
prechung / eheſter Tagen feine Sanct Pflicht | 


mündlich abzulegen. Dem Lackeyen verehrte 


er zum Qrinc - Gelbe / und Darunter verſtande⸗ 
nem Lohn der Verſchwiegenheit / einen Reiche» 


tbaier. | 


— 90$ berfelbe hinweg / ffengen/ in feiner Ow 
tracbtung / CBernun(ft und Liebe einen ſchwehren 


Krieg miteinander an:toobep aber jene endlich befy 
Kürkern zog / und ben Platz verlohr. Denn 
die PerleneHut- Schnur ward ſeinem Hertzen zu 


einer Schlingen / und er mit Hindanfegungallee 
Segen: Mede der Vernunfft/ ‚feiner Meynung 
tad / höflich verbunden fie nicht allein wieder⸗ 
um su beſuchen / unb fid) gegen ihr zu bedancken / 
fondern auch zu allen erfinnlichen Kiebs «επ — 


an verpflichten. | 









| 
| 
| 
| 
κ 
| 
| 
4 















— — mn — — 
Dedoch nahm er bas Bette / in feinem Vor⸗ 
ſJaß aus / und beſchloß dieſer feiner neuen Buhl⸗ 
ſchafft ſo behutſam abzuwarten / daß ec / mit kei⸗ 
mer Eh⸗Verbindlichkeit / von ihr verſtrickt würde, 
Denn davon hielt ihn unterſchiedliches Beden⸗ 
cken ab : Als / Erſtlich Daß Maͤrtigenie / in einer 
Lilien. Weiſen Bruſt kein Lilien⸗reines Hertz truͤge: 
fintemal das&erücht nicht Das Beſte von ihr re⸗ 
bete. Denn esgieng ein Gemuͤrmel als ob Πε / 
noch benfebseiten ihres verſtorbenen / an einer lam 
gen Schwindfucht auggedorrten / Eh Herin/ mit 
einem und andern jungen Cavallieren / und zuletzt 
aud mit obgeſagtem Obriſten Lieufenant/genaues 
re Kundſchafft gepflogen/ weder einer verchlichten 


£p τό 





Damen volam aͤndig Weswegen Pbilemane: —— 


der beſorgte / fiedörffte ihn auch Dermaleing an 
ftatt gegenwärtiger Hutſchnur von Perlen / uñ ans 
hafftender Feder / mit einer tron fo ibm nicht 
angenehm / beſchencken / auch ſeiner Reputation 
nachtheilig ſeyn / daß er eine ſo verdaͤchtige zur 
Ehe genommen. Bia wuͤnſchte ec nod) subor / 
etliche fürnebme Höfe zu befuchen / und allba [είς 
tes Gluͤcks su erwaͤrten / bevor er/zauffer&ondition? 
zur Heirath ſchritte. Mit einem Wort; er hoff⸗ 
fe fie / mit bloſſer Mund Collation / zu vergnügen 
wie er vor einigen Jahren / die Zeteandra Damit 
abgeſpeiſet hatte. 

Unterdeſſen ſtund er nichts deſtoweniger / ohn⸗ 
angeſehen ihm die Vernunfft einen Verweis uͤber 
den andern gab / in vollem Feuer der Liebe: die 
ihn auch bald / des andern Tages / zu der Mart i⸗ 
di genis / ins Loſament trieb. Mit welche er δα’ 
ſelbſt unter mancher Liebeley / Schweſter⸗ und 

3 Bruͤ⸗ 
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166 XX. Dieverfiöhrren 
Hrüderfchafft ftifftete..- Es ward aber Damals 
ihre koͤffeley bald unterbrochen: Weil Martige⸗ 





nis von einigem Frauenzimmer / eine Beſuchung 


bekam und, Ehren halben / daſſelbe freundlich eme 
pfangen muſte. Weßwegen Philemander bes 


muͤſſiget wor den ſich / unter Dem Verſprechen ehe- 


ſter Wiederkunfft / von ihr zu beurlauben. 


| 


ölchen Muth / der ſich fo. veränderlich / als 


Er 3— ſamt feinem Diener/ beim / mit 
einem 


wie Der Aprill Monat / verftellete. Bald ergögte 
ihn Die Erinnerung einer fo füffen Buhlſchafft/ und 


Die [o bruͤn ige Huld einer fo ſchoͤnen Zamen / wie 


gleichſam ein lieblicher Sonnen - Blick bald bes 
truͤbte ihn die Befahrung eines Eh⸗ Netzes / eon 
Einer / die er zwar / hrer Schönheit und Höfich- 
feit halben / zur Liebes ^ aber. nicht zur debens— 
Gefaͤrtin wünfchete : Welche Beyſorge aber / wie 


ein untermengtes Woͤlcklein / allemal bald 


e 


vorüber gieng/ unb dem toieberberborbredbene 


ben Somen « Strahl feiner Bruft ‚den Sat 


2 


rdumte. 

frob genug worden, noch an feiner beliebten Ge⸗ 
gentoart fich vecht erfärtigen Eönnen ; inbem Die 
Einfehr anderer Perfonen / tvie erft gedacht wor⸗ 


Weil aber Martigenis jüngftens feiner nicht 


den / Ihr. das Gewirck ihrer damalıgen Anfchläge 
zerrifen/ alſo Daßfie deg Philemanders / ihrem 


Verlangen nach / nicht genieſſen / noch denſelben 


ihr / wie fie gaͤntzlich beſchloſſen zueignen koͤnnen; 


doch gl: cbtwol ſich genugſam verſichert hielt daß 
er Sur gefangen haͤtte unb durch fie entzüundef 


mare: heß fie ihn gleichinach dreyen Tagen / wieder 


zu ſich bitlen. diii 
lias Deſſen 



















































Didi CU 16»: 
ο — — — ——* 
Deſſon freuete und ſcheuete er (i zugleich. Sie 
ju ſehen / und zu hertzen / war er begierig; ihre Be⸗ 
gierden aber voͤllig zu etfuͤllen / ungeneigt und 
furchtſam denn er merckte ihr letztes Ziel febr two; 
nemlich / daß fie ihn nicht / wie etwan vormals: Ans 
dre/ zuletzt wieder aufgeben / ſondern mit Heyrath 
feſſein wollte; und daß nicht weniger ihr Hertz 
von Liebe / als wie ihr ſchoͤnes Angeſicht von Pur⸗ 
pur / glimimete 3: ie zudem auch in der Zumu⸗ 
tung kuͤhner und beherzter ſeyn wuͤrde / als vormals 
pie Setedhota / welche ihr Anliegen mit vielen 
Complimenten a a ο fo deutlich 
heraus zu (agen fich ecblbbet hätte... War alfo 
fein Much ein Schilff⸗Rohr / das bald die Sorge/ 
degen beu Aufgang; bald die Begier / gegen Nie⸗ 
Dergang / beugete Dennoch gab er ihr / die ec we⸗ 
der zu beſitzen noch: qu verliehren / wuͤnſchte / die 
verlangte Beſuchungunverzuͤglich L30 
* Seine Vermuthung feblte nicht. Mitten unter: 
einen Liebes» Begeugungen erklaͤrte fieficb 1 für 
uͤberwunden und Daf ſie / von ihm / nimmer geſchie⸗ 
ben / ſondern ín einer Buͤndnis / biß an Den Tod⸗ 
hm vereinigt bleiben moͤgte Worauf erzwarfich: 
gluͤckſeelig preifete, doch nur mit unklaren zwey⸗ 
Yeutigen Worten / antwortete. 
Sie aber ſetzte den Diſcurs fort / lenckte den⸗ 
elben je länger je naͤher auf ihren Zweck; nem» 
ich ihm ein ehrliches Verſprechen abzugewinnen. 
And teil ſolches / ihrer Einbildung nach / nicht: 
jerviffer / als ben einer Lieb » Brünftigen Hand⸗ 
ung / ihr von C5tatten geben koͤnnte: befchloß ſie / 
eine Hefährrfchafft/ auf eine zwey⸗ tàgige Reiſe/ 
u erbitten: Damit fie — am κ 
T | $4 en 
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168° XX Dieverflöhreen 
fien und nachdrucklichſten / Beyde hievon handien 
ud ο ον, | απ 


nicht ruben würde als. bif ihr brennendes Hertz / 


δε nach » oder zuwdern (eben. follte. Sinte⸗ 















gien. ΤΡ ΤΗΥ Η1 TEN 
Nachdem er tbe folches eingetvilligt | und vers. 
ſprochen; ward Der gehende Tag: Dazu beftimmt.e 
an welchem fier auf ihrer Reife- Kalefch /- etliche / 
Stunden voraus fahren / er aber / zu Pferde /nach⸗ 
folgen ſollte / bif ſie / in einem verabredtem Dorff / 
einander. antraͤffen. Und ſolche Abrede ward 4 
een brenendem Abfchied - ouf vere. | 
teg 427 9 sn Ir | Jin udi bi 1 1g 
: Dbilemanbet; welcher / aus bea flammens | 
den Winden / Worten / und Wangen ber Mare 
rige nis / nunmehr greifflich ſpuͤhrte / daß ſie doch 


unter einer gefuͤllten Bruſt / unb in ber &be/fáffe s. | 
führte daheim / mit fich felbften / einen ſchwehren 
Streit über Der Frage / ob er genommener Abre⸗ 


mat er nichts Gewiſſers alaubte/ al&/baf bie | 
erfte Nacht / welche ibn unterwegens / ben der 
Martigenis / antráffe/ bie letzte feiner Frey⸗ 
heit ſeyn würde : ba erdoch fie nur zu lieben / 
unb nicht zu beleben / weniger nod) zu ehelichen / 
wuͤnſcht | | 


Unfchte. EC AM 
Endlich wählte eedoch ben ſchlimmſten Theil; 
nemlich / daß er feingegebenesWor halten wollte; 
eà mógte im übrigen gehen wie e8 Eónnte: Er) | 
rolle ihr zwar nichts toiber ihre Ehre sumuthenz 
dafern fie aber felbft ihn wuͤrde reisen / unb gleiche: 
- dazu verbinden / daß er ben fünfften Grad 
er Buhlſchafft mit ihr beträterfe mögte e$ drum. | 





ſeyn / und fie c8 ihr haben / (wie dort Der erbare 


| 


t 


Judas / vonder Thamar / rebete ) er bliebe un 
| | no 


| 

7 
| 
| 
| 











- nod) ( feines leichtfertigen Bedunckens) ein ehr⸗ 
licher Kerl/ der den Hut auffegens unb davon 
in feine Heimath / giebenfónnte : Denn gewißlich 
mit einer ſolchen die mit andern vorhin fchon 
 gelöffelt/ Fönnte er / wann fie gleich gar eine 
GBeneralin / oder Fürftin + wäre/ nicht in ches 
Tibem Bunde leben : bublen aber toolle ec wol mit 
ihr darinn ec ihr aud) ja nicht der Grfte ſeyn 
Eine ſeltſame Sacherdaß ſolche Zucht s vergefs 
fene Geſellen fid) ſchaͤmen / eine Verbuhlte zu neh⸗ 
men / unb Doch ſelbſt dasjenige wodurch fie /. 0Η - 
Heir athung einer folchen/ abgefchreckt werden, 
mit ibr zu vollbringen / weder Schaam / noch Scheu 
tragen: ba diß Letzte Dod) viel gröffere Schande / 
als das Erſte. | SR 
So ergab fid) nun Philemander gaͤntzlich 
dem Schluß/daßer wollte amicus amicz usque - 
adaram, ein Freund vor⸗ wo nicht gar indem 
Bette / und nicht oor bem Altar / ſeyn: Ließ ders 
blaben aud) / zum Ritt / ein Pferd beftellen / unb / 
9cgen ben atigefe&ten Tag ! alle Anflait zur Reife 
machen / aud) die Martigenis etlid)e mat verſi⸗ 
chern / daß es bey der Abrede bliebee· 
Er beluſtigte ſich mittler Weile / in feinen bes 
thörtem Much / mit aller(en eitlen Betrachtungen/ 
was für einen ſchoͤnen Spaß e$ / auf dieſer Reiſe / 
fetzen / was für delicate Zeitkuͤrtzung ihn alsdann 
erquicken wuͤrde. Li 
Racpdem er aber / etliche Nächte nacheitts 
ander / in folcher Thorbeit / eingefchlaffen und 
fosials; in Der Dritten / fein / in fo leichtfertiger 
jebe nunmehr wallendes / Hertz / an lauter buble. 
Js $5 riſchen 
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‚70 XX. Die verſtöͤhrten. 





riſchen Gedancken ſich ergoͤtzte erſchroͤckte ihn 


endich nicht wenig Diefer atm" wie feine grau 


‚Mutter vor ihm ftundey mit erblaſſtem Angeſicht | 
tino tiber fein Vorhaben tieff erſeuffzend / die Haͤn⸗ 
de zuſammen ſchluͤgee ΘΕΑΤΗ, 

13 } M M 2 54H τη i : 


Dieſem Traum folgte gleich ein andrer :-9I8 
ob ec feinen Hut / ſamt der ihm gefchenekten ſchoͤ⸗ 


>| 


nen Feder und Perlenen Hut: Schnur, / verloh⸗ 





venzhingegereinen Fahlenfumpen-Hutdafür aufe 


gefest hätte. Doch beharrete er noch auf feinem | 


Reife Schluß: 


Aber / inderfrühen Morgen « Stunde/ bes 
fam er Den dritten Traum. / Über welchen er ſich 


Bist hefftigerentfeßte. Denn er (abe etliche böfe 


v» 


Geiſter zu feiner Kammer hinein tretten bie mif 

fachen die Köpffe sufammen ftie(fen / und einander 
gleichfam alferlep Neues erzehlten biß sule&t ei⸗ 
ner unter ihnen’ mit Fuͤngern / auf ſein Bette zei⸗ 
gend /fraate : Wer bat dieſen wieder erwi⸗ | 
(cbet ? Worauf ein anderer antwortete: Jeb® 
Folgends plauderte und plerrte er viel Dinges | 










Daher wovon man nichts verftehen kunnte ohn al⸗ 
[citt dieſes / daß er ihm / durch einen $ocf Vogel / 
gepfiffen / und durch benfelben ihn wieder insGarn 
gebracht Härte. Worauf ſie alle ſaͤmtlich/ mit ih⸗ 
ren hönifch + geſpitzten und abentheuerlich ger 


kruͤmmten Schnautzen / ein groſſes Satyriſches 





Gelaͤchter machten. 


” Er machte hierüber auf / mit harter Eutſe⸗ 









gung: Und indem er diefem haͤßlichen Traum nach⸗ | 
Dachte / ließ ſich in Der Kammer / datinn e8 auch 
| νά | 
i5 Ab epol⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Bepolter hören. Welches aber / als er anbub zu 
beten / gleich aufhoͤrte. 0. bud 
Oernach erinnerte et fid) auch. beg vormaligen 
Traums / von dem empfangenem Schuß/ wie 
auch ber bepben vorigen fo er / in dieſer Nacht ge⸗ 
Und veränderte feinem Schtuß / in dieſen 
| feften Vorſatz / nicht allein die Reiſe / ſondern auch 
die Buhlſchafft / ja {ο gar alle Kundſchafft / mif. 
| ber Martigenis / einsuftellen / unb Dem Rath 
Sorratis su folgen / welcher dahin geht / daß 
‚man ben Gifft der aus einem paar fehöner Au⸗ 
gen gefogen worden / beffer nicbt eurriren Fönney 
als Durch Veränderung der Lufft / nemlich durch 
eine ziemlich⸗ weite Reiſe. | 4 
Diefem nach entfehuldigte er fid) / gleich des 
andern Tagesı bey Der Miartigenis / burcp ein 
höfiches Brieflein / daß er ihr 7 auf Der Meife/ 
das Geleit /. für δἱβ mal/ nicht geben fónnte; 
weil er um hoher Angelegenheit tvillen / Durch 
ein Schreiben / in feine Heimat gefordert wäre: 
Wann er wiederfäme, wollte er Ihr ſchon wiffen 
aufzuwarten; unterdeffen aber fie freundlichft.er. 
ſucht haben / bie fchöne Feder famt der Perlenen 
Hut⸗Schnur / ſo er hiebey in‘ einer groſſen 
verſiegelten Schachtel / zu getreuer Verwaͤh⸗ 
Eng; Ihr anvertraute / fleiffig inzwiſchen aufzu⸗ 
| liber zween Tage hernach / zahlte er feinen, 
auf gewiſſe Zeit angenommenen / Diener / aus / 
ſamt dem Hauswirth/ und reifete davon / nach 
‚einer weit entlegenen fuͤrnehmen Hof⸗ Etat. Die 
€obertTiartigenis hernach weiter ergangen/bae 
‚Son gab mir fein geweſter vertrauter lisa vi^ 
| em 
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172 XX. Die verfiöhrren Löffler, 
dem ich bi alles / für bie Gemißheit mie oben ge: 
dacht  verftanden  Feinenmeiteren Bericht. | 
Wir mercken unterdeffen/aus dieſer Geſchicht 
was fuͤr ſaubere Geiſter den Loͤfflern / Buhlern 
und Gallanen / auf ben Dienſt warten; und dal 
bie Buhler Feine andere Patronen haben, als der! 
GSatanundfeine Engel 5 img'eichen / Daß junge 
Leute hoch : benöthigt werden / GOtt /um feiner 
guten / auf ebener Bahn führenden/ Geift / gt 
itten : damit Sie / für ungüchtigem Kerken / be} 
wahrt werden ‚und anfeinem ſchnoͤden Blick eb 
nen Strick geroinnen / nocb ausihrer eigenen Ge 
fialt uud Zier / εδ fep in Zangen / ober Worten) 
und Geberden / andren Stricke und Netze bereiten 
moͤgen; ſondern GOtt vor Augen / und die Be⸗ 
trachung im Hertzen habe / Daß ber Buhleren 
Ausgang / wie Salomon bezeugt / in des Todes 
Kammer hinunter geben / und der Buhlerin 
Fuͤſſe zum Tode lauffen. 
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«Das verführifche Irr⸗ 
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Tu TERN dp δν» 
| Sum, 2/6 bie jogenante Nacht oder Syrr-Lichker/ 
| S 15 ib sie re wandrenden/reia 
tenden / oder fahrendenkeuten nicht felten 
zuGeſcht / offt auch wol gat nahe auf den Leib kom⸗ 
men für fic ſelbſt nicht unnatürlich/fondern eine 
Entzuͤndung gewiſſer Dünfte feyen / babe ich / in 
meinen vorigen Schrifften /unterfchiedlicher Dre 
‚ten / fonderlich aber / in pem fünfften Soifcur8 De& 
Erd umgebenden Bufft-Areifes / mit zimli⸗ 
her Ausfuͤhrlichkeit behandelt. Ada ich auch ger 
dacht / daß aufden Spannifchen Sebürgen ) bie. 
—— haͤuffig beyeinander bon den Rei⸗ 
|jenben/gefeben werden und / in Aethiopien / oder 
Morenlande / die Felder offt/gantze Naͤchte durch / 
davon leuchten / nicht anders / als bb fie geſtirnt waͤ⸗ 
zen : imgleichem / daß / auf dem fo genannten 
Perlen: Sluf/in Sina / bey Nacht folche Lichter 
‚auch erſcheinen / und von den Sinefern für belle 
Karfunckeln geachtet / Doch gleichwol aber ει 
ming / das iſt LTache » Lichter / genannt wer⸗ 


den. ——— TS | a 
Durch folche an nun / Fan mangas _ 
vol / natürlicher Weiſe / in Waſſer und Mora 
verleitet / unb Darüber ſeines Lebens verkuͤrtzt wer⸗ 
bens wenn man denſelben nachfolgt: weil fie ſich 
ger nad und nach dahin ziehen Gleich wie aber 
Scherertzius / von den Meer Lichtlein / Die ſich bey 
Sluͤrmen / auf bie Schiff» Bäume oder extr 
n dw 
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feßen oder auch ob bem Schiffe fehmeben / ganfg 
willig geſteht / bap Πέ aus natuͤrlichen Urſachen ſich 
entzunden,und Den Schiffenden erſcheinen welche 
Urſachen ich gleichfalls /in angeregtem Diſcurs / 
m g72.1mdetlichen folgenden Blaͤttern / habe an⸗ 


gezeigt) nichts d ſtoweniger aber Ded» der atan) 
als eim Feind menſchliches Geſchlechts fein: Ga 
ckeley mit drein men ge Damit erden Schiffleu⸗ 
Die Furcht und Angſt vergroͤſſere; Daher dann 
olche Meer Lichtlein birmeilengleichfam «als voie | 
eine menſchliche Btimme ein Geheul und Gewin⸗ 
bu fib geben: (wiewol dieſes Kirren und‘ 
Win ſeln eben jowolnatürhch gefehehen fan ) Alſo 
laͤßt fitb folches viel getviffer noch! von den Irrlich⸗ 
tern / urtheilen 5. nemlich Daß biBtoeilen Die Ge⸗ 
fpenfter ihr Spiel damit treiben / um Die Leute in 
Unglück zubringen indem fie Diefelbedadurch auf | 
Sycroege / in mocaftige Derter dnb Waſſer⸗ 
Sfüplereerfübren. — ον. — 
Es erzehlte mir / vor vielen Jahren / eim erbarer 
Mann / der mein Reiſe⸗Gefaͤhrt war / daß er 2 | 
furber Zeitz in Geſellſchafft eines fuͤrnehmen 
Maͤnns zroifchen Nuͤrnberg und Wördling / : | 
Nacht / weildie Eilfertigfeit folche zur Gehuͤlff V 
erbeif chete /gevitten unb ebe dann fie ‚Hinter wes [ 
tzenhauſen / an die Brucke gefommen / eine gackel 
aus ſelbigem Staͤdlein / mit fíd) genommen Wor⸗ 
auf/ unweit vom Waſſer / etliche Irdlichter 
neben ihnen herzu flackern angefangen "ote | 
gen fiezum fo viel mebr/bie Fackeln angesünbt/um | 
der Bruckenmeil'von bem boben Waſſer Derftb | 
'benein guter Theil uͤberſchweinmt und verdeckt 
war / deſtowemger zuverfehlen nod) von — 
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nen auch / bey einem Haa⸗ / ſchier waͤre widerfahren 
wann nicht der Mann / welcher tic folcheserzehite/ 
| que offtwalig er Bereiſſung felbiges Weeges Def 
| gecbteu Strichs waͤre kndig geweſt. Denn die 
IIr⸗Lichter welche/ eine Welle hinter / oder neben 
iben ber/geflattert/begunnten ſich zu mehreny und 
| fie fait rr zumachen Indem etlidpe derſe hen vor 











| Ιώ ος μμ 
| liche auf das Stuck Der > Beygeben/ welches unterm 
Waſſer ſtund. Und wie djeſe zween Reiten 








fang ber Brucken ſeyn muſte zwollte dem fuͤrneh⸗ 

en Stan ſchier bang werden / und θα fein 

——————— Belches 

—— Te gerührt batte / da⸗ 
? 





| fern nicht fein Boranneıteni er/ und dieſer Brucken 

wol erfahrner Reiſe⸗ Gefaͤhrt/ ihin zugeruſſem er 

folite ſtill halten auch ή Φε Schritte zurick gerit, 

ten und hnwieder auf den gechten Pfad gebracht 
hätte: Hernach ermahneie er ihn /. im nur ſtets 

bertbagtau folgen. ;2Uforittenfie mit groſſeſter 

| SSeburfamfeir durch das über Die Brucken hin 

Jauffende Gewaͤſſer / bif fie Den trucfnen Theil Dette 

| felben erreichten / als unterdeffen befagte Nacht⸗ 

Lichteruummeit von ihnen hin und wieder büpfften/ 

‚and hernach wiederum voraus fliegend, anu ne⸗ 
bendem End-Stuck der Brucken welches gleich» 

falls unter-dem Waſſer verborgen lag ihre Gau⸗ 

- «Felep oder Flatter⸗Weſen anfingen. Daraus fie 
dann nicht unfuͤglich geſchloſſen / daß ein Geſpenſt 

mH im Spiel waͤre; und daß / wofern fie i ein 

| o brem 












Berab in den Strom / zu verfallen Weiches ih⸗ 


Ihnen her diegend / ſich auf die Brůcke ſtellet en ες 


‚ebenanden Hr gelangten / da der befloſſene al 








































r6 — XXIDas verführifche - 








brennendes Windlicht mit genommen hätten’ eis | 
mem von ihnen beſorglich im Strom feine zwey 
Stirn⸗Lichter würden erloſchen ſeyn · Wie dann 
Unfall gemeiniglich Darauf folge / wo vorher Die | 
Fuͤrſichtigkeit gefallen’ und auch leicht das leibliche 
Auge denen zugeht/ welchen das Gemuͤths⸗Auge/ 
die Behutſamkeit / ausgeriffen ift. ^ ^ 07 5 
Man Jiefet. auch / beym Fromondo / daß einer? 

der ihm beſchwaͤgert geweſt / als derſelbe bey der 
Nacht gereiſet / mitten auf dem Felde urploͤtzlich / 

von dreyen oder vier Irrlichtern umgeben / und der⸗ 

.- 'grftdlt Darüber erſchrocken fey dag er fic) alſobald 
* quf die Erde niedergelegt. Da ſie dann eineZeit⸗ 
lang allda verblieben / und / etliche Schritte weit 
on ihm / ohne einige Bewegung / ſtill geſtanden; 
endlich aber / nachdem er ziemlich lange 7 an der Er⸗ 
den / gelegen, und GOtt um Schuß angeruffen | 
von Am weggeſprungen und weiter / denn eine 
| Meitwegs/über bie Mofel/ gefahren;Raum aber | 
E iſt er ein paar Schritte fortgegangen; da ſeynd fie | 
|" gleich wieder zuruck geflögen / und iſt et eben, foie | 
vorhin / von ihnen / umringt worden: Woruͤber 
"er dann noch hefftiger erſchrocken / abermal ſich u; l 
die Erde geroorffen und nicht eher aufgeftanden 7 

als / biß fie wieder Davon geflogen / und nicht wieder 
gekommen. J ο. 
Solche wunderſeltſame Bervegung btt | 
Fromondus (4? für verdächtig/und wrtbeilt fie | 
fen / von einem bofen Geiſt / regirt worden. Wel⸗ 
ches ic) gleichfalls vermuthe. Denn ob mich zwar 
meine eigene Augen dieſes gelehtt / daß dieſe Nacht⸗ 
lichter fichmatürlicher Weiſe / alfo trennen / p^ | 





(4) Lib. 2. de Meteor. ο 4, 






- Irr⸗Liecht. να. 
entzwehen / ja bifweilen aus einem drey oher vier 
werden / und ſchneller als ein Vogel / biß auf eine 
Viertheil ober halbe Meil / von einer Stelle / le ^. 
andren v fahren :: giebt dieſes Doch ein befondreg 
achdencken / unb Anzeigen einer unnatürlichen | 
Regierung / daß ſie / nach folcber fernen Wegflucht — 
zu felbigem Menfchen ploͤtzlich wiedergekehrt/ ihn 
umringt haben / und eine Weil beyihmftillgeftan. 
ben: Da fonft bie Irr Liechter/ wan fie eine Stelle 
verlaſſen / unb tveit hinweg fliegen , fich gemeinlich 
doneinander gar weit entfernen / und an unterfchies 
bene Oerter fliegen / auch nicht bald an bie erfte 
Stelle wieder Fehrenzum wenigſten nicht alle. . 
Sonſt halte ich nicht alleg } für unnatuͤrlich 
noch teuffelifche Gauckeley / was mancem bie fale. | 
ſcheEinbildung alfo fuͤrmahlt. Als/ um Exempel/ 
wann dieſe IrrLiechter bißweilen fpra&el und 
krachen / und einen unlieblichen ſeltzamen daut von 
ſich geben / der ſchier einem wimmrenden und aͤch⸗ 
zendem Menſchen nachaffet; fo fallen manchermeit 
Det Schrecken / welcher bey Nacht das menſchliche 
Gemuͤth ſtaͤrcker angreifft / als bey Tage / ihnen die 
echt vernuͤnfftige Betracht: und Ermeſſung ver⸗ 
)inDert/unb die wahre Urſach verdeckt / auf die Ge⸗ 
ancken / ſolches Acchzen, Kirren / und Spratzeln/ 
€» deß Satans Affenwerck/ und eines Geſpenſtes 
Stimme: Da ο doch von Der entsünbeten Materi 
ntftebt / und offt ein auf dem Heerd brennendeg 
Dol$ dergleichen faut giebt, Que nm. 

SIE Demnach fchier nicht Wunder / daß etli · 
he leichtglaubige und einfältige £eutteinmieCar. - 
lanus , bep einem Diſcurs von ben Irrliechtern / 
rinnert / hierüber Den ον gefaſt / als ob die 
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- u e et 
z5teleh ber Verftorbenen / mit biefen Flammen - 
umhuͤllt / auch geſtrafft / und gereinigt rourden.Und 
ich vermuthe / dasjenige / was wir oben / aus dem 
 Scherertzio ,90n bem Geheul und WBinfelnder | 

Meer⸗Liechtlein veꝛnommen ſey eben fo toenig eine 
Anzeigungteuflifcher Mitwuͤrckung / fonberiges — 
ſchehe allerdings natürlich ; nehme doch gleichwol 





hiemitnicht gänglich wieder zuruͤck / was ich vor⸗ 
hin/aus gedachte Scherertzio,gefeßt; daß den⸗ · 
nod zu Zeiten / auch Denen gat su abentheuerlichen 
Bewegungen ſolcher Meer⸗Lichtlein / der Seiftder ^ — 
Fiofterniß wol einen Zuſatz und Nebenwuͤrckung 
geben koͤnne· uo— ^Y: 4 w ddl | 
Ein ‚gang unfehlbarer und unleugbarer Ber _ 
weis aber / daß / unter ben nächtlichen Irr⸗Flam⸗ 
men / manches mal der Betrug und Suc Def Sa ^ 
tans verborgen ſtecke / wird / aus nachfolgenderGe⸗ 
ſchicht πα and BEDAE 
Es hat / vor nicht vielen Jahren / ein verheyrahte⸗ 


tes gemeines Weib gelebt / wiewol / dem gemeinem 
üblen Geruͤcht nach / alſo / daß fie/für (ebenbig todt / 

geachtet worden. Man ſollte ſagen / ihr Leib wi ^ 
ze einfolcher Heerd / darauf heimlich viel fremdes — 
Feuer brennete/ Die ebelícbe Treuhingegen aͤſcher ⸗ 
te; und ein ſolcher Schlott oder Schoͤrſtein der — 
eon mehr / ale nur einer / unreinen Laſter Brunſt / 
fonderlich aber von Unzucht / rauchte. Shrfunffe — 7 
giggöhriges Alter⸗ und Afchgranes Haar ı hätten —' 
hr einetinmme Predigt / und Erinnerung thun — 7 
follen/folchen wuͤhſten Ruß vom Hergen abzufehe 
ren / und daſſelbe in Buß- Thraͤnen zu waſchen. 
aber daran gedacht ſie noch lange nicht: unter Den * 


Haar⸗Aſchen ihres Alters / glühere Doch noch eie : 
i1 | πε 


| | 

















LE IrvLiecht. 179 
ne folche Brunft/die einen ſtinckenden Rauch dem 
‚Gerücht pflege unter bie Naſen zu treiben: und 
hielt fie mehr/ von der WWäfche/ wodurch bie Gur⸗ 
gelal8 oon einer andren / womit das Auge / genetzet 
wird. Uberall / wo etwas jum Beſten war / und 
es eine Froͤlichkeit feßte/ muffte fiemit dabey / und 
weiter vorn als hind an ſeyn Den Kirchweihen / 
auch dabey angeſtellten eigen, und Mahleiten/ 
war fie gang gemeibet; verfäumte lieber sehen 
maldie Kirche / als einmal die Kirchmeß, ie 
wuſte abernicht/ daß ihr bie Grube fo nahe / und 
die Todes Cammer ihrer/mit aufgefperzter Dhuͤr / 
wartete. 

Es begab ſich endlich / daß / an einem nah gele⸗ 
genem Det / Die Hebraͤer einen fonderbaren Feh⸗ 
er⸗Tag hatten: denſelben / gedachte fiermit ju feh⸗ 
ren auf ihre Weiſe / das if mit Eſſen / Trincken / 
und Wolleben / im Wirthshauſe: ſprach derhal⸗ 
ben ihren Mann mit auf/undgieng/in Begleitung 
andrer SSefreunbten/ dahin; nichtfo fehr/die fl 
den / als gufe ausgefchtwänckte Glaͤſer febenranb 
guter Dinge zu ſeyn Nachdem fie nun der Gefells 

ſchafft / mit einem guten &runce/ treulich beygeſtan⸗ 
den / und ſich ziemlich beweint; wird fie, von den 
Cibrigen/ ermahnt / aufgubrecben / und in Beglei⸗ 
fung andrer Weiber | heimzugehen, Daren fie 
auch endtich willigt / ín Meynung / ihr Mann (tg 
ſchon mit andren voraus 
e ibem dieſe nun / mitten auf bem Heime 
Wege, begriffen fennd/ und diß Weib ſpuͤhrt / ihr 
Mann fen noch zurück ; Éommt ihr bte Luft any 
dem noch hinterbliehenew Zech Gelage wieder zu⸗ 


zuſprechen / mit dem —— n fiemüffeibren — 
| A 


Mann 
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190. XXI. Das verführiſche 
Mannholen: Will fid) auch / von den Ihrigen / 
durchaus nicht aufhalten laſſen / ſondern ftofftihren — 
necbiten Freund / der ihr nacheilt / und groſſe Bitte / 
fammt ihm wieder umzukehren / anlegt mit Gewalt 
von fich : alfo/ Daß er fie endlich mug erlaſſen / und 
feines Weges fortgehen. Und weilvon fernen fid) 
gleichfam ein paar Fackeln fehen lieffen s. mepntets 
ihre umſchauende Gefreundfe/ «6 Fame die noch 
hinterftellige Geſellſchafft daher; derwegen fie 
nun bald qu ihrem Mann kommen koͤnnte/ als wel⸗ 
cher Zweiffelsohn unter bem Hauffen / der fich bie 
Fackeln vortragen liefſe ſeyn würde. Derhalben 
hörten fie auf / ihr nach su eilen / und giengen allge⸗ 
mach Schritt für Schritt / heimwerts fort. Uber 
eine kurze Weile fcbaue fie zuruͤck / und Die erblickte 


ΑΜ nicht mehr ; vermuthen alfo daraus / es ſey 


eibige Geſellſchafft Durch deß Weibs Zuruck⸗ 
kunfft / bewogen worden den Ruckweg vorzuneh⸗ 
men / und bie Zeche gu erneuren: Darummeiles 
nunmehr / deß vermeynten Hauffens zu erwar⸗ 
ten / vergeblich ſcheinen wollte / marſchirte Der gan⸗ 
tze Trupp / ohn weiteres Bedencken nach Haufe 
Ungefehr eine Stunde ober zwo hernach / 
fommt auch deß Weibes Mann heim’ gänglichen 
Vertrauens / er werde fein/ vor ihm hergeganges 
nes / Beib Daheim ſchon antreffen. Weil er fich as 
bec / in ſolcher Meynung / betrogen finbt / und von 
den Seinigen vernimmt / es haͤtten zwo brennende 
Fackeln über Feld fic allgemaͤhlich herbey genae 
bet/auf welche fie die Frau / jugegangen: wird ihm 
nicht wol ben der Sache: ſintemal er fid) wol 
wuſte zu erinnern / Daß / um ſelbige Zeit / er und 
ſeine gute Bruͤder / annoch auf der Zech xu 
e 





















Jti íecbt.- ^ iS$r 
UU beyeinemguten Trunck/ gar feft aefeffem : Eile 
demnach / mit etlichen.nechften Nachbarn zurück, 
und zwar tm fo vielmehr, weil er vernortimen, fen 
Weib ſey folchen WWind-Lichtern entgegen gegans 
gen 7 twelcheeiner unter ihren verlaffenen Sefähr, 
ten für Feinerechte Sichter / angefehn / ſondern ver» 
Dächtig gebalten bdfte / darum baf dieſelbe bald 
wieder verſchwunden. Er Eehrt wieder an den 
Det / da man getruncfen / und findet fie Dafelbft fo 
wenig / as in den nechften Dörfern. ' Ob man fie 
auch / etliche Tage / ja gar etliche Wochen gleich 
nacheinander fücbte/ fo wol im Waſſer / al8 in Fels 
dern / und ABäldern : Fonnte man Dochrihres Aufs 
enthals und Bleibens / nirgends Feine Nachricht 
erhalten: Denn die finftre Nacht batte alle Spuhe 
zur Erfahrung ausgelöfcht, ή 
Daraus entftunden nun Mancherlen Reden 
und Meynungen. Denn tvei man vermuthete / 
fo fem fie etwann ins Waſſer gefallen waͤre / wůerde 
man fierin fo vielen Tagen, fehon gefunden haben: 
utfbeilten etliche / fie vodre erfchlagen / und in einen 
Puſch geworffen / ober geſchwinde irgendswo eins 
geſcharret; Etliche / fie waͤre/ mit einem beſtimmten 
Soldaten / davon gezogen : Gtlicpe ; der Teufel 
hatte fie wweggefährt ; weil fie eben damals tuftig 
geflucht / al$ ihr nechſt⸗· Ver wandter ſie nicht wol⸗ 
len geben laſſen. "de | 
„Die Zeit gab endlich ba Gletviffefte ; nem 
lich + baB/ nachdem fie den benden vermebnten 
Ind» Lichtern entgegen geeilt / fie / von felbigen 
Iwiſchen / welche Der böfe Feind zu feinem Vor⸗ 
haben gemißbraucht / in ben nechften Fluß geführt, 
unddarinnerfohenwäre. Denn / nad) einem 
| 9 2 viere 
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. 382 XXII. Die gehoͤrnete | 
siertheil Fahr / hat man Πε / im Waſſer / an einem 
ον ifc darein ſich ihr Rock verwickelt gehabt / ver⸗ 
arreflirrgefunden. — 055 nm don 
sooo En poete tepepetenetenotetetwtege 
νι Kam... A. | 


. "fbit gehörnete Ladung. 









ften zu erſcheinen / als ein Geiſt ber Unkeuſchheit / 
und fic nicht allein den fahrenden Hexen / ſondern 
‚auch den ungüchtigen leicbtfertigen Broͤckinnen / 
‚und geilen Bockinnen / welche / ihren unreinen 
Brand zulöfchensihres abwefenden Buhlens Ge⸗ 
. genwart / Durch feine Wuͤrckung und Hülffe/ bete 
bep fchaffen wollen, fich wieeinen Bock bar zuftel- 


len / und für einRoß zu bienen/barauf fie ihren ver⸗ | 
fangten Buhlen mögenholenlaffen. =; 0 
Wofern fid) nun einer / mit ſolchen bruͤnſtigen 
Stutten / und Zucht-Iofen Gemuͤthern / verwi⸗ 
‚delt bat bringen fie ihr Verlangen leichtlich gue 
Erfüllung / bafi der Verlangte eines folchen ge^ 
börnten Pferdes Reuter werden / und auf demſel⸗ 
bea/ zuihnenreitenmuß. n^) OM j| 
"rà fie aber einen dergleichen Courrier / der 
Poſt⸗Klepper abfertigen / zu einem ſolchen Manns⸗ 
“Bilder ſo nicht Luſt gu ihnen / noch fid mit ihnen be⸗ 
fleckt bat mwird das unnatuͤrliche Pferd gemein⸗ 
lich leer wieder kommen. —— 
Ein beruͤhmter Kriegs⸗Oberſter / bet o | 
| — Φίεδρ -— 








ſchiedlichen Potentaten gedient / und gulé&t auch / 
T a Zeit / für bie Gbriftanfét Fein tapifres 
"Blut sergoffeti/ ward in feiner noch unverhehrah⸗ 
| vteten ſriſchen Jugend/ son einer'serkoittibten june 
"gen Dberftin/ zur Ehegemünfcht: weil er damals 
allhereit eines Ober⸗Officierers Stelle bediente. 
Ihm wollte aber — nidi allerdings 
efallensals einem Cava ter / der feine Streitbar⸗ 


keit / mit Gewiſſenhafftigkeit / wiewol diefe wunder⸗ 
elten dem Kalb⸗ Fell/ oder der Jrompeten / foigt / 
vergemeinſchafftete: Denn 66 gieng die Mumme⸗ 
ung als ob dieſe Oberſtin von verbottenen fein: 

ſten der Rinfterniß r nicht ein waͤre det aufs tbe 

nigfteböfer Kuͤnſtlerinnẽ Rahts fich bediente. Deß⸗ 
wegen hielt er ſich nicht lange bep ib ex Mee 


bißtveilen / der alten mit ihrem verſtor nem Eh⸗ 
Herrn gepflogenen Kundſchafft zu Ehren / ue fers 
nem Quartier, bey Dankig / zu ibt hinuͤber titte > 
| ! fondernmachte es kurtz / und / in nd 
der Vermahnung Hieronymi / weicher fchreibt/de β 
maneinerluftigen Frauen fic gefchwind entziehen 
ſolle / als wie einem Hauffen glüender Kohlen. — 
Er verflebte  fürihrer Schmeichelep' dasin 
nere Herens-Dhr * ober gleich bas Auffere/aus 
Hoͤfflichkeit / ilr nicht gänslich entriß / fondern fie/ 
Dann und tvann/reegen der guten Quaetier⸗Nach⸗ 
barſchafft / mit Ehren: Worten | vieleicht auchy 
nach Soldatifcher Manier / mitunterlauffenden 
- DBerier- Worten)unterhielt. νά 
Damit war ihr aber wenig gedient: fie wuͤnſch⸗ 
ke auch £icbes - Worte / unb gleichfalls Liebes. 
Wercke; nemlich ein eheliches Verſprechen / von 


ihm zu hoͤren | 
M 4 Dit 
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184 XXI. Diegebötnete 
.. 3ingegen kunnte ec fie nicht lieben / fondern 
vielmehr haffen / manner bey ihr war : welcher 
ή ihn auch gemeinlich bald wieder von ihr Ders 


Dieſe Oberftin mute ihre Kuͤnſte an ihn ge⸗ 

ο) Wandt und er pielleicbt mit einem ober andrem 
Fehler / fonderlich mit ſtarckem Trincken / ſo dem 
Soldgten⸗Leben nichts feltnes iſt einige Gelegen⸗ 
heſit eroͤffnet haben / daß fie etlicher Maͤſſen an ihm 
gehafftet; und in etwas gewuͤrckt. Denn wiewol er 
| en einen Abſcheu vor ihr tvug / unbfid | 
- balb wieder von ibr wünfchte : wuͤnſchte er 
doch abweſend Das Widrige / nemlich bey ihr zu 
- depn : alſo / daß ihm faſt Angftund Bangewardy | 
biß et wieder zu (θε käme: Bann Πε dann nun — 
beyſammen / hoͤrte das Verlangen aufzundfühlte 

ſich fein Hertz von ihr abgewandt / alſo / daß / an ſtatt 
«Φεβ Sehnens / Scheu und Reu daſſelbe fuͤlleten. 
Daher dann ſeine freundliche Zunge / und ſein Ge⸗ 
muͤch / nicht einerley Sprache reDeten / inbem ihm | 
Stets die Luft einer ehelichen sBerfirictung at eine | 
ſolche Widertoärtigfeit bald erfaltete : obnanges 

ehen ſie / in ihm / bag angegünbete euer bey Dec 
Glut zu erhalten / keine ift fpabrte. FIRE? Al 
Einsmals vif íbn / zu Mitternacht feine unnas 
fürliche Begierde inden Sattelydagerrimgine — 
fien / über Feld ( Denn ihrer beyder Quartier wa⸗ 
ren nicht weit voneinander ) zuihrritte: wie er a⸗ 
ber wieder von ihr gefchieden, und auf oem Heims 
tritt war / ftür&te er / mit bem Pferdey ineinen 
Graben; Der ihn leicht zum Grabe bringen Eón» 
nen / wann nicht ein guter Engel ihn behütet hätte — | 
Der alte gelebste Juriſt / Angelus , will — 
| man x 
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‚einer Frauens · Perſon / ins Haus gegangen / ſolches 
Nicht verdencken ſondern dafuͤr halten / er habe wol⸗ 
"den mit ihr beten: und darinn urtheilet ex nicht fo 
gar übel: Denn dieChriftliche Siebe muß allezeit / in 
dergleiche Ungewißheit / das Beſte hoffen Dennach 
handelt ein folcher unweislich / der allein/ meiner als 
kin geht/ n ohne Noth / bey ihr allein ſich etwas aufs 
| Bált: fintemaler tounberfelte ohn Verdacht wieder 
von ihr gebt/fotibern gemeinlich vom Argwohnn. 
| bbfen Schein /tvie von einem Schatten begleitet 
wird. Viel leicht⸗ und fuͤglicher aber klebt derglei⸗ 
chen Verdacht / an einem Kriegsmann / je leichter 
er denſelhẽ pflegt aus dem Sinn u ſchlagen. Sol⸗ 
daten ſind keine Engel / und zwar alsdann am aller⸗ 
wenigſten / wann ſie den leiblichen Engeln / im Fin⸗ 
ſtern / mit einer Beſuchung aufwarten: tveil Der 
| Nacht und Ginfamfeit die Zucht nicht zum Beſten 
| empfohlen ift ; sumal wenn Mars und Benus als⸗ 
‚Dann einander die Viſite geben. Nefcio quo pa- 
| &o aflidue dimicantibus dificileeft, morum 
| cuftodire menfuram;fchreibt@affiodorus: Ich 
weiß nicht wie esdenen/die fters imÄtiege 
leben / ſo ſchwer faͤllt / ſich / mit ihrem Wan⸗ 
del undSitten / in gebuͤhrenden Schranckẽ 
Zu balten. (4) Darum bat ſich diefer £ybrifler/ 
‚Durch ſolchen nächtlichen Ritt/ nach einem enznd⸗ 
tem Weihs /⸗Bilde / in merckliche Gefahr vertiefft : 
oangemerckt / ec ber Oberſtin und ihm felbften/hies 
‚Durch nicht allein den Schein einer Buhlſchafft 
haͤtte verurſachen / ſondern auch ben Satans⸗Kuͤn⸗ 
ſten noch mehr Gewalt und Macht uͤber ſich er⸗ 
Ibeilen koͤnnen. (4) Cafliodorus Lx.Ep,1ı. 
as Ms Es 
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man folle einem Ordensmann / wann derſelbe / su 
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.. Q8 fibeint aber bie Stärkung, in ben Grabe 
habe ihnyaus folder Gefahr darein er ficb gefemcti 


. ben Ritten abſchrecken wollen. Denn weiter fic 
Ott täglich / mitbem Gebet / zu empfeblen / ge 
., wohnt war 7 auch Bon Der Oberftin hoffentlich fid 
«(aufs toenigfte leiblich ) unbefleckt gehalten: ba. 
, GOttibn/burd) feinen Engel/behätet/daß er toe 
der mif dem Pferde / den Hals abgefiürst/nod) ber. 
nach / ber Teuffel völlige Macht / ibn der Anftalı 
nach / zu entffuͤhren gewonnen. 
Nachdem er aber ben gethanen Sall mit bert 


‚Pferdes für ein tvibrige Bedeutung > aufgenom 















groſſer ſchwartzer Bock | weckt ihn auf mit feinen! 
Hoͤrnern / und win ihn zum Betteherausnöthis 
AL. ο ο ος nds: C^ gh miror t] 
η Er zwar rufft feinen / in der Neben⸗Cammer | 
ſchlaffenden Kuechten : aber Feiner antwortet 
oder erfcheint: Der Schlaff hatte fie gleichfam gar 
‚begrabenyund unerwecklich gemacht. Er ſpringt 
berbalben endlich / nachdem er ſich GOtt befohleny | 
zum Bette heraus / daß er hinlauffen / und vor ihrer 
Cammer anſchlagen moͤge: allein der Bock be⸗ 
gehrt ihn fo weit nicht kommen zu laſſen; ſondern 
verrennt hm bie Thür / dringt auf ihn zu / und | 
ſtrebt / ihn auf Die Hörner zu ſetzen. Er ftoft hin | 
gegen mit Fuͤſſen befftig von fich ; erwoifchtends | 
lich eine ander Wand ſtehende / Partifan / und 
wirfft Diefelbe bem Bock vor ; treibt auch Denfele | 
| 


I 


ben / welcher ſich hierauf ſtellete / als ob er Die C 
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‚Bein etwas ſcheuete / damit zuruͤck / und verfolge 
ibn, bif er(Der Bock) nach bem Ofen zuyallgemach 
‚aurlck weichet · wofſelbſt er / im Winckel/überfaut 
au meckern / anhebt / und Darauf verſchwindt⸗ A. 
Man ſagt / daß einfolches Bock⸗ Gefpenf / 
nicht leichtlich weiche bevor man ihm etwas jüge: 
worffen / das er mit hinweg nebme / und Derjehis 
gen Perfony welche ihn ausgefchickt/ Bberliefete : 
- Sb folches biefer Dberfier auch gethan / umb at(o 
diefes gehörnten Poſtillons fid) ledig gemacht / 
kan ich nicbttoiffen. Denn derjenige/tvelcher mie 
biefe Geſchicht / aus feinem eigenem Munde, er⸗ 
zehlt hat gedachte davon nichts: Ti 


Beforglich muß er bem Weibs⸗Bilde einige 


Hoffnung gemacht / ſie zu nehmen / und hernach / da 
er geſpuͤhrt / daß fie ihn / durch falſch eKuͤnſte / zu ſich 
gehen wollen / fein Hertz von ihr abgemender ha⸗ 
ben. Denn es wird felten dieſer verfluchte Bock je⸗ 
manben zum Aufſitzen / dringen / Det (id) nicht ets 
wan / mit einem Weibes⸗Sluͤck / verhengt / und ipe 
etwas verſprochen / wo nicht gar ein Pfand in Un⸗ 
zucht vertrauet hat: Maſſen der Exempel nicht we⸗ 


nig gehört / ober gelefen werden daß diejenige / ſo 


dieſer oder jener Dirnen die Zuſage nicht halten 

wollen / nachmals / von einem ſolchen gehoͤrnetem / 
und ſtygiſchem Pegafo ^ mit Gewalt aus ihren 
‚Betten / ober auch wol mitten aus einer Geſell⸗ 
ſchafft / davon gefuͤhrt/ doch endlich wiederum / an 
‚ihren Ort / zuruͤck geliefert worden. 
Dooch will ich darum dieſen tapffren Obri⸗ 
‚fen / twelcher vorlängft ſchon qua bem Streit dies 
fer Welt, ju Der ewigen Ruhe gelangt/ mitnichten 
eines leichtfertigen Handelg verdacht/ — 
| es 














388 XXII. Diegehörnete - 
bezuͤchtiget; fondern fo viel nur gefagt haben / da 
er ſich hiedurch in Verdacht leichtlich hätte bringe 
koͤnnen / auch vielleicht mit bec Oberſtin anfang, 
ein wenig zu vertrauliche Schertzworte / wo nit ga 
Kuͤſſe gewechſelt / uñ derſelben hiedurch Hoffnun 
zu einer heyrathlichen Verbuͤndniß erregt habe / al 
wozu ohne dem die vielmalige Beſuchung gar leich 
ihr bat Gedancken und Einbildung ewecken Fön Y 
nen. Wiewol auch die Beſuchung/ſeines Theils 
unſtraͤfflicher Meynung / mag geſchehen feyn; nem 
lich über bem Abſterben ihres verblichenen Ehe: 
herrns / fie gu tröften / auch ihr, mit gutem Raht 
in einem und andren / an bie Hand su geben.) 
Welchen Troft aber fie nicht nurihrem Gemuͤth 
‚und Hertzen / fondern auch ihrer Bruft felbfteri zu) 

- applicíren / und ihre einfame Naͤchte damit gu tro 
ſten / gewuͤnſcht / als eine folche Wittwe / die, je⸗ 
‚ner Semahlin eines hohen Potentaten / gleich‘ 
geſinnt war / welche / nach tödtlichem Abteitt Deffels 
ben / ben Biſchof / der ihr Die Manier Der verein⸗ 
ſamten Turteltauben recommendirte / erinnerte / 
er ſollte doch vielmehr deß luſtigen Spatzens ge⸗ 
dencken / von dem fielieber hören moͤgte / als von | 
ber Turtels Tauben: weil ſolcher Vogel beſſer (ιδ | 
Trauren / dienete / weder das traurig⸗girrende 
Turtel⸗Taͤublein. | 
Weril er nun / durch öfftere Beſuchung und | 
ſchertzhaffte Huld-PBorterfich,fie deſto beffer aufr " 
zumuntern / ihrem Geiſt in etwas / Doch ohne uns | 
güchtige Gemeinſchafft / mag bequemthaben : iſt 
ihr darüber Die Bocks - Andacht bey Nacht ans | 


gekommen / welche ihr das Verlangen Kr 
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3 burd) einen Bock / bringen sulaffen / inibe 


. Scherertzius gebendt / —— / bey ſeiner 
tit / ein Handwercksmann fid) / mit einer alten 
(te / heimlich verlobt ; aber hernach fiefigen 

aſſen / und mit einer Jungfrauen offenttich Hochs 
eit gehalten : ungeachtet ibm Die vorige Braut 
yedrauet batte welches er in Wind gefchlagen: 
Biß Daf er / mit dieſer offentlich beimgeführten / 
u Bettegehenfollen. Da ihm bie Dräuungen 
nd Rach: Worte der verirten unb getáufcbten 
Alten einfielen / und diefe Erinnerung ibn / mit heff⸗ 
iger Bangigkeit / beaͤngſtete: weßwegen er / gegen 
bige erfte Nacht ı einige Gaͤſte su fich lud / und 
m GOttes Barmhersigkeitmillen bat / fie folle 
en bed) bey ihm bleiben weil ihm vom Satan / 
ine Gefahr obhanden waͤre. 
Solche feine Furcht war auch nicht vergeb⸗ 
b: Denn / recht in der mitternächtigen Stuns 
e / tratt ein folcber Bock / gerad auf ben Pıräu 
gam zu / und. begehrte / er fellte fid) auflegen. 
past Denn groffe Muͤhe brauchte / biefen ungee 
immen ſchwartzen Boten / ungeſchaffter Sachen⸗ 
ieder fort und hinweg zu bringen. Das liebe 
ebet that biebep das Beſte / fonderlich De mit | 
aweſenden Pfarrerns : welches Den Seforders 

t ohne Zweiffel am Präfftigften 7 unb noch viet 

ircker gefchüßt / als die Arme der Andren Bey⸗ 

eſenden / ſo den Braͤutigam kaum und ſchier 
ar nicht mebr/aufbalten kunnten. Worauf bag 
ος Gefpenft endlich / mit einem graucris 

"m Gemuͤrmel / zuruͤck gewichen. im 
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tzen fegaten abgeferfigt / begangenen Fehlers und 
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‘Es mag aber der junge Ehemann vielleicht / 
nach ſolchem ausgeftandenem Sturtz / fich nun? 
mebr auffer Gefahr geſchaͤtzt und deßwegen / ges 
gen GOtt / Diebußfertige Abbitte (Demi das vo⸗ 
ríge war nur ein Noth « Gebet ) nebft ernftlicher | 
Bereuung feines an der Alten, welche den ſchwar⸗ 





Betrugs / dahinden gelaffen haben : wiedann ges 
meíntic die Weltlinge / fobald GOtt die Ruthe 
der Anfechtung nur ein wenig hinter dem Rucken 
verbirgt / oder ausder Hand legt / auch fofortihe | 
ve Buſſe aus Dem Dergen legen: Ermag etwan | 
feiner Liebes⸗ Andacht fe gar brünfiig alle Sinnen | 
und Gedancken aufgeopffert habendaßerAbendg 
vorher; mit Defto laulichter Andacht 7 / GOtt dem | 
HErrꝛn ſein Gebets⸗Opffer abgelegt: baerbod)/ | 

| 

| 








bep foicbem feinem angefochtenem Suftanbe/ nach 
bent Erempel Tobiä/zuforderft Die Leber deß grofs 
fen Fifches / oder vielmehr DeB Bocks ; der teufflis 
fchen Verſuchung / und Anfechtungeny meyne ich / 
wie auch ſeiner eigenen fleiſchlichen Geilheit und 
veruͤbten Leichtfertigfeit/ hätte auf bie Glut einer 
eufrigen Bereu⸗ und Verſpeyung derfelben / aud) 
Der Empfehlung in GOttes Schirm / und flebente ^ 
lichen Schitz⸗Bitte / werffen / und bie Buß⸗ 
Andacht der Kuß⸗Andacht vorgehn laſſen ſollen; 
damit der aufpaſſende Aſmodi gebannt 7 und ge⸗ 
bunden würde; bevor er das eheliche Werck / mit ^ 
feiner Geliebten vollgogen: Denn der Erfolgbe — 
weiſets / ev müffe zu ficher und forglos geweſt ſeyn / 
ohne Betrachtung / Daß weder Die Rachgier Dee 
verfcehmäheten Alten / noch deß Aſmodi Argliſtig⸗ 
keit 7 biemit fo gleich vuben / fondern u * 
Neu 





|  £abund. — — —— 19: 


Neuem anfeken doͤrffte. Denn in der andren 
Nacht / ba ep nichts weniger mehr befahrete, mat c 
per250d wieder da / riß hin aus Dem Bette/ gieng 
- Yoga und hinterließ die Braut / im Bet⸗ 

€/allein. EY | 
| 3Radbem er. nun meitlic herum geführt / und p. 
mug abgeängftet worden ; feste ibn Der Bock 
pbeh aufs Dach deß Hauſes / am Rauch⸗Schloot 
oder Schörnflein‘) nieder: da man ibn / früh: 

Morgens / nackt und bloß ſitzen findet / und bie. 

Dach⸗ Schindeln abnehmen muͤſſen / biß man ihn / 
yet ſchier Halb todt war / koͤnnte wieder herab /ing 
Dausbringen. ' H In»tonsp 
| Jaierauf lag er / etliche Monaten febr ſchwach 
In Bette. Als es aber endlich ein wenig beffee 
nit ibm ward / lebte er / mit feiner Frauen / ín Ha⸗ 
Per und Sant / alſo / daß es täglich einen Haus- 
drieg und Zungen⸗Schartzmuͤtzel fegte/ zroifchen 
jenen ; Dieeinander billig mit Liebe haͤtten beſtrei⸗ 
en und um den Sieg ber inbrünftigften@rgebens ⸗ 

eit kaͤmpffen follen : biß er / folches täglichen Un⸗ 

riedens muͤde / ſich ins Soldaten Weſen begab - 
nd nach Ungarn in den Krieg gieng: darinn er 
uch fein Leben beſchloſſen. (4) | | 
| Eben Diefer Geititicher fehreibt / er Fenne viel - 
eute / bte / in ibrem Alter, bekannt / fiewären, in 
rer Syugenb/oon einem folchen Bocks⸗Geſpenſt / 
ey Nacht / etliche Meilwegs weit / durch die Lufft / 
sihren Liebſtinnen fonft, auf Teutſch/ Huren) 
tragen: Etlicher folcher Bock-Meuter hätten es: 
leichwol becéuet / Daß fiefolchen unveinen Lüften. 











und.” 


(«)Scheteruius de Spectris c.9. De Hirco unoctutno. : 
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—————— et 
und ſchaͤndlichem Weſen ihre Jugendlichen Jah⸗ 


re zu Dienſten ergeben gehabt. US 
Beym Dedekinno, wird ein Bedencken beg 
Lerchheimeri , über bie Bocks- unb Gabel - 


Fahrt / mit eingeführt, Davinndiefes Exempel einer 


Vock Reuterey enthalten. 





ZuK. in Pommern / hatteein Saltz Knecht 


s iſt ein folcher Salg-Arbeiter / Der das Salg 
iedet /) ein altes Weib / die eine Zauberin war; 


bet der er nicht gern blieb / und derhalben eins⸗ 


mals vorgab / er toollte itt Heſſen wandern / ba et 
geboren / und allda feine Freunde befuchen. Weil 
fie aber beſorgte / ec doͤrffte nicht wiederkommen: 
wollte fie ihn nicht weg laſſen. Nichts deſtowe⸗ 
niger reiſete er fort. Wie er nun etliche Tag - 


Reiſen zurück gelegt; kommt / aguf dem Wege/ von 
hinten gu / ein ſchwartzer Bock / ſchlupfft ibm zwi ⸗ 
ſchen die Beine; erhebt und fuͤhrt ihn wieder zu⸗ 


ruͤck / und zwar gerade zu durch Feld und Wald / 
uͤber Waſſer und Land / in wenig Stunden / und 
fest ihn vor dem Thor / nieder / in Angſt / Zittern/ 
Schweiß und Ohnmacht, Das Weib heilt 
ibn / mit Hönifchen Worten / willkommen / und 


fpriht: Schau ! bit du wieder da? So foll. 
man oicblebten babeimbleiben. Hierauf 


that ſie ihm andre Kleider anıund gab ihm gu eſſen / 
Daß er wieder zu fich felbft kaͤme. 


BefagterLerchheimerus vermuthetnicht un⸗ 
billig / dieſer Kerl habe fo wenig gebetet / als fein 


Cfeib 5. darum ibm der Teuffelfolches thun koͤn⸗ 
nen. (4) 


Del · Jahren / beym Dedckinno, Volum, 19Ρ.4 3 54644. 


(4) S das Bedencken Lerchheimeri vom Bock und G⸗ 
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Eben. menig Dörffte bíefer Höllen- hod - 
— mit Den Gewehr deß Gebets gnug⸗ 
 faitibetoafmet angetroffen haben / teelcben er / im 
Jahr 162.1. auf Begehren einer Hexen auf die 
oͤrner e men / und zuihrgebracht. Wie fte 
νι ſelbſt / bey ihrer gerichtlichen Verhoͤr⸗ 
 Tolbeébefanut und geftanden ; nemch daß fiey 
ir Zauberey/ gewiſſe Kräuter gekocht und bes 
i Worte dazu geſprochen auch den Urban 
ocken einen Bauersmann vom Dorf hinein/ 
in ihr Haus / auf dem Bock boten laffen; auf bag 
| emo "i dois mit ihr pflegen : Welches 
| waber/nächdem er ju ibr gebracht worden hr aba 


gelhlägen, (4) —— — * len 
Vielleicht bat ber Bauer sarbin 7 mit dieſet 
p Truden / wiewol unwiſſend / Daf (ie eine 


blcbe wäre / ſich ein wenig su gemein gemacht; in 
| leicbtfinnigen Seberden , und unzuͤchtigen Vexir - - 
| orten. Wodurch fieinihn entbrannt, und Def 
E atanbemächtiget worden ihn mit feinen Bocks⸗ 
hoͤrnermanzupacken / und zu ihr su führen: Nach⸗ 
Dem aber dieſer Coridon geſehn und / durch (ο 
che Bocksfahrt erfahren 7 das fie eine Funds - 
| Berwandtin Def Satans wäre: hat er / fuͤr ihr . 
einen Abſcheu bekommen / und mit einer ſolchen 
ich nicht vermiſchen wollen auf daß er nicht den 
eugel zum ο πο ΗΝ 
er bem Lamm / wie jene Jungfrauen ir 
der H. Dffenbahrung am 14.&ap.)folget/ton ed - 
ας der Darf Dem hoͤlliſchen Vock niche 
| folgen wenn derfelbe fich bey ibm anmeldet. e 
| Sut aber 
(α) Τά Senedict.Carpꝛov. in urisprud.Foren. Rom, 
6.Part·a.Conſ. Def. g. 











aber einen Bock / nicht fo ſehr unter ben Achſeln / 
toic jene bocfichtsriechende/ bem Horatio. alg im 
Hergen/in Gedancken / oder Reden tragen; moͤ⸗ 
gen leicht von bem ſchwartzen Hexen⸗Bi 2e 
der getragen’ unb davon geführt werden. _ inen 
Ehriftlichen Menſchen aber; ber fich der Crbarfeit 
befleiſt / und leichten eibsbildern feinen Anlaß 
zuungüchfigem DVerlangen giebt 7 noch, Durch ftine 
ckende. Gedanken feinen Kopf zum Bocksſtall 
macht / ſondern bec Gottſeeligkeit nacbjagt / wird 
der teuflifche Bock wol zufrieden laſſen ı unb ihm 
nimmermehr zum Auffig nötigen. _ Denn Got⸗ 
teafureht zerbricht bem Catan fein Horn / ba? iſt / 
feine Gewalt und Regiment © Und ein glaubiges 
Gebet macht / daß er muß anlauffen / fallen / und 
mit Schandenabgiehen. — — 


ee 
$ XXIII. 


Der verfluchte Kriegs, 
Raht. 


RS ſeynd drey Haupt Quellen / daraus alle 
engen ihren Urfprung nehmen; 
eid Geitz und Ehr⸗Geitz. Solche drey 
vergifftete Blut: Quellen bat der Satan am er⸗ 
ſten zu der menfchlichen Seelen / eingeleitet : und 
diefer iſts, Der auch nod  aufden heutigen Tag / 
bie groffe Blut⸗Adern eröffnet / womit die Belt? 
fonderlich das vierdte Theil derfelben / nemlich 
Europa / anjetzo noch beftvómet wird. Zu Diefen 
| dreyen 
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rl kommt nicht felten noch bie vierd⸗ 
tememiid) Der Blutduͤrſtige Aberglaube, und gro⸗ 
be Irrſal in der Religion + Srennsund Spaltuns 
en Der Kirchen ; baraus / Weit bewuer Mafe 
deu / efft gan&e Stroͤme von Blut éntfpringen s 
indem mans / bey bem Feder⸗Kriege / nicht bewen⸗ 
Den läftz ſondern auch’ mit dem Schwerdt / die 
Exvxittigkeiten entſcheiden/ oder zerſchneiden will. 
Jemaln entdeckt [ic auch tool bíe fuͤnffte Quelle; 
nei) die Rachgier 7 tocgen einiger empfange⸗ 
ner Beleidigung: und bíefelbe ift gemeintich mit 
Ehrſucht vermengt. Denn wann mancher hoch⸗ 
ſuͤcht iger Staats oder Kriegs Raht / oder ſonſt ein 
ondrer anſehnlicher Mann / der Das Hertz eines 
Potentaten nach feinem Wunſch/ feiten fanenta. 
weder nicht gnug aecbrt /ober / in ſeinem Begeh⸗ 
zen’ undergnügt findet; Fan er ein Feuer aufblae 
fen, das siel Städte unb $duber verzehrt, 
|, Mbetje&tzgemelbte / giebtesnoc, elliche Ne⸗ 
ben Quellen / als Aufruhr und Rebellion. Wie 
2 diefe/ aus den vorigen offtmals zu enifpringen 
! pflegen. ud 
Beil tun alle ſolche Antriebe / und Beweg⸗ 
niſſen nicht von GOtt; fo kan auch das / daraus 
entzuͤndete Kriegs⸗Feuer nicht von GOt t / ſondern 
von bem hoͤlliſchen Mordbrenner ſeym 
-Dieoon werden ausgenommen die Schuß 
Kriege / fozuunumgänglicher Bertheidigung eis 
ner gerechten Sache / ann fein gütlich-und billis 
ger Verſuch ſtatt finder, nothdringlich beſchloſſen 
und vorgenommen werden müflen: welche man fo 
wenig / at$ eine Sfi e Rache / fo re 
| με 2 A 
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das Schwerdt ausgeführt wird / verwerffen fans — 
dafern man nicht Dabey Der Graufamfeit Platz 
giebt + auch alles Unternehmen / auf einen billigen. 
Srieden | richtet. Auſſer folchem Fall werben 
alle Kriegs⸗Fackeln in der Höllen angezůndet / und 
ſoiche Feuer Bruͤnſte „von keinem andren / als bir 
(em Geiſt / aufgeblaſen. Denn wann GOTT 
über ein Land hart zoͤrnet / Ift er Durch fein Bere 
haͤngniß / dieſen feinen böfen Ketten Hundyein rot». 
nig 108/ und giebt zu / Daß Derfelbe herrſchſuͤchtigen 
Häuptern / ober Deren Raͤhten / Durch fein gehei⸗ 
mes &ingeben/bie glimende Süncklein der Kriegs ⸗ 
Gierde in volle lut und Flammen bringe · 
In den Goͤttlichen Lehr⸗ und Geſchicht ⸗Bů⸗ 
chern / finden wir deſſen gar Deutliche Exempel. 
Als der Satan merckte daß in das Herz Davids 
ein Fuͤncklein der Ehrſucht gefallen; reitzte er den⸗ 
felben/ auf SOttes Zulaſſung / daß er Siegel lieſſe 
zehlen: und roo GOtt dem David nicbt / durch 
einen ſcharffen Verweis / wie auch mit dem Straff⸗ 
Schmwerdt der Peſtilenz / das Gepraͤnge Der groſſen 
Heer⸗Macht verſaltzen haͤtte / doͤrffte gar leicht Dit 
fer König/von ſolchem böfen Anreitzer / weiter vers - 
führt worden ſeyn / zu wuͤrckliche Anwendung (οἱ, . 
‚her groſſen Krieg, Macht; darüber denn Iſrael 
leicht auf die Schiacht⸗Banck hätte fallen koͤnnen: 
Wie bann audb/unter Der, von GOtt gegebenen / 
Wilkkuͤhr / aus dreyen Straff ⸗ Ruthen eine zu er? -. 
waͤhlen / eine dreyjaͤhrige Flucht vor dem Wider⸗ 
ſacher begriffen roar. i D 
Den Ahab Überredete ein Geift  derein fal» . 
ſcher Geift ı in aller feiner Propheten Dune 
| | war 
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ward + baf er in Den Streit gen Ramoth sieben 
fe EE Suis 


Eben berfebige falſche Geiſt tveiffagt noch 
heut wol / Durch eines gleiffenden und feheinbeilis 
gen Prophetens Mund / biefem oder jenem grofs 

tt Herner Fönne GOtt nicht beffer dienen’ denn 

der feine Waffen / wider Dieund Die wende ; und 
uberredetihn/ er verdiene Damit einen Stuhl /im 

Himmel 7 indem er doch Darüber bie Hölenmüre 
Digfte Thatenbegeht. 

Als Kerres / zu Nachts / auf feinem Lager / ru⸗ 
bete / oder vielmehr / wie ein Krieg und herrſch⸗ 
ſuͤchtiger Monarch / ín ber Unruhe ſchlaff los lag s 
frat Daher ein ſchwartzer und ſchrecklich⸗geſtalteter 
Manny der ihn sum Krieger wider Griechenland/ 
vermahnte. Derfelbige ſchwartze Saft Fam / in 
folgender Nacht / abermal ı fprach / wie vorhin, 
und brobete zugleich dem Könige ein Unglück auf 
den Sall weiterer CSertveigerung. ος. 
Seines Pattern Bruder, Artabanus / wollfe 
es ihm ausreden / vorgebend / e waͤre ein Traum / 
darauf man nicht gehen müfte / und widerrieth 
| ben Krieggar febr: Aber demfeiben erſchien biete 
| auf Daffelbige Gefpenft auch im raum / fuhr ihn 

befftig an / unb fchien / ibm / mit einem altüibenbem 
Eifen/die Augen aussubrennen; mit fernerer Bes 

| Drohung eines noch gröffern Ubels / im Faller fich 
| gelüften lieffer durch feine Abmahnung / Diefen Sae 
tal + Krieg ( Den das himmliſche Geſchick befcblofz 

| fe bátte)gu verhindern. Allermaffen Herodotus 
ſolches begeugt. (a) = fchön aber diefer jen 
PI 6 


(=) Heredot.libz, - 
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(che Wuͤtg - Engelden Xerxes angefuͤhrt; idee — 
gantzen Welt / noch mag Yo 
Wann Belial ; unb feine Rotte / Luſt gewin⸗ 
nen / ju baben / brauchen fie ebr(acbtige Cofaate- 
unb Kriegs- Nähte zu Einheigern; Die Staat- 
Stuben eines herzfch « füchtigen und mepnepbigert 
Koͤnigs / zur Bad-Stuben; und Menfchen-Blut 
Dazu / für. QBaffer : welches ihnen erftgemelbte 
Einheißer/die böfen Rähte nemlich / sutragen müfs 
fen. Fuͤr welche Mühe;diefelbe auch nicht unber 
lohnt bleiben. Denny in diefer Zeit / empfahen 
fie dafuͤr / von geoffen und mächtigen Höfen ; reis 
cbe Geſchencke / unb/ nach dieſer Zeit/ wird ihnen 
bietieffe &bre / daß der König aller Mordgeifter / 
Lucifer / ihnen wieder ein Warm - Bad zurichtet/ 
das viel Echwefel fuͤhret / und Darinn ihnen heiß 
genug eingeſchwaͤrmet wird. | j 
Bey ben Römern / war befchloffen ^ Daß bere 
jenige/ welcher den Fluß Rubiconem (heut Ru- 
gone und Pifatello ) mit einer Armee ^ paflirete/ 
für einen Feind deß Roͤmiſchen Volcks follte gt» 
halten werden. Derwegen als Julius Cxfar , mif 
feinen Voͤlckern / am Ufer dieſes Fluſſes / ftill lag /. 
ging ec ben fich zu Raht / was er thun wollte; wand⸗ 
te fich berbalben / zu Denen, fonechft um ibn (turis. 
den / und fagte: Noch Eönnen wir umkehren! 
ann wir aber/übet jenes J5rücElein / ge⸗ 
matícbitt/ fomuß betnacb alles / mit oem 
fDegen/ausaemacbrfeyn. Da ließ ſich / am 
Waͤſſer / ein febr langer Mann unverſehens ſehen / 
welcher auf einem Riete pfiff Als nun viel Solda⸗ 
ten hinzu lieffen / unb unter andren / auch Die Feld- 
Trompeter; riß Daß Gefpenft einem wu en bie 
totis 
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— (ober ober Heer ofiun aude Hand / 
» um hervor ans Waſſer / bließ E ſtarck 
| wb begab fic; nach As egen- 
er. Hierauf ſprach Cæſar: So gebe 
αν, Die Zeichen der. Goͤtter / 
κο — nbilligkeit / uns (ots 
dern! ESs ſey drauf gewagt? a) 
Nicht unfleiſſiger / ſondern taufendmal eifriger/ 
iſt dieſer Blut⸗ duͤrſt ige Geiſt beſchaͤfftigt / unter den 
Chriſten ein Kriegs euer aufzublaſen. Bald ers 
regt er Verfolgungen der Chriſtlichen Religion, 
unter den Heyden; toie/ vor nicht vielen Syabren/ 
in dem mächtigen Königreiche Japan / md Sie — 
na / wiewol in dem erſten am blutigiten -gefchehen: 
bald / unter Den ſelbſten; als der rechte ro⸗ 
the Drach / der ſich / und ſeine Schuppen dem 
Blut der Chriften / une je mee /. gu fárbert 
ſtrebt / und nach Dem Weibe / die das Knaͤhlein ge⸗ 
bobren einen Anfechtungs-Strom über, Den ara, 
bern febiefft „laut bef alten SateinifhenSäkleind: | 
| Impiisardensodiis&irà  . 
Namtuis caftris Draco femper infert 
Bella, qui primus fcelus atque mortem 
Intulit orbi, 
Hic demos, urbes, tua templa, gentes, 
Et tuæ legis monumenta tota, 
Et bonos more;, aboleretentat 
Funditus omnes. 
Maſſen der Drache, (ο vor Würe bren⸗ 


Täglich das ο, Deines Heers berens 


net: 
; ra Web 
| €) Nid.Sucton, in Jul. Cælate l. 1.6 32,5 6. 
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300 XXII. Det verfluchte 
|—— — — — — — » 
Dd dbrrbie Sünde/ Goo; Befehrund 
μμ ο 
Eetlllich erfunden. 
Dieſet will Zirche Haͤuſer / nebenſt 
Gites Befege jämelicb unterftetten: 
Chriſtliche Sitten jucbet et zu kuͤrtzen/ 
: Kuͤrtzen uno flürgen. 


Greifft SOTT ibm denn endlich / in ben zů⸗ 
gel / durch 
unb Hamans- Gefelken / und Verleihung kluger / 
gewiſſenhaffter / ſanfftmuͤthiger Raͤhte durch wel⸗ 
che er das Hertz der Könige und Fuͤrſten von — 
Vergieſſung unfchuldiges Chriften-Pluts / und 
DB rfolgung der Glaubens Bekenner/ ablencket: 
fo richtet er / durch Ehr-und Herzfehfucht 7 unter 
Chriſtlichen Potentaten / eine Biutſtuͤrtzung an: 
Damit Die Erde Dennoch / auf allerhand andre 
Weiſe und Wege / mit Cbrijten- Blut übers 
ſchwemmt / und die Hölleyan ruchlofen Leuten’ der — 
flo reicher. twerbe. ο oo ως 
Auf dag nun die Menfehen deutlich erfennen 
mögen’ daß diefer Mord - Engel bep fo umoͤthi⸗ 
gen Kriegen / einfalfcher Geift / in derjenigen 
Staats-oder Kriegs. Rähte Munderfepdieihre 
Herren / mit ihrem böfen Raht / wie eine/ von Bos⸗ 
heit ſchwellende / Otter mit ihrem Gifft / anblaſen⸗ 
verhengt der hoͤchſte GOtt / daß ſoiches Der boͤſe 
Feind ſelbſt bißweilen / durch ein geſpenſtiſches 
Weſen oder auf andre nachdenckliche Weiſe / gar 
mercklich blicken (ΑΠ. — e TE 
S Dabin 


in 





ον Atietss,Rabt. 801 
|... Dabin fan auch die Franköfifche Begebenheit 
on xi ai weiche in Der Normandie ches 
Defienfichzugetragen. —— d 
| = €$ hatten der König von Franefreich und 
 Sngelland ı eine perfönliche Zufammenfunfft da⸗ 
ſelbſt beſtimmt; Famen auch wuͤrcklich gufammen / 
in einer alten Capell / unb beſprachen fid) miteins 
| ander / gar hoͤf⸗ und freundlich: alfo; baß man 
biebefte Hoffnung batte / es würde hiedurch Der 
Krieg ein Loch kriegen / und der/auf folgendenTa 
«ier vn + Wricoens- Schluß glücklich vor fid) 
gehen. 
, Aber tva$ gefchicht ?. Indem bepbe Potentas 
fen / in fo leutfeeliger Unterredung ‚begriffen, und 
ber Handelzmifchen ihnen fchon fogut ^ alsbeye — 
gelegt : Fommt eine ungeheure groffe Schlangey 
| auseinem och felbiger alten Capellen / hervor / 
| fängt an zuzifchen / unb tveribet fich gegen bepbe- 
Könige. Diefeziehen von Leder zum fich/ für bem 
 erboftem Ungeziefer/ gu fdbü&en. Doch traut 
keiner dem andren mehr ; fonbern fpringen beyde/ 
mit uidi Degen/zur Capellen/hinaus, ! 
Die Trabanfen / (o nicht wiſſen / was es beden; 
| femeiffen gleicbfallé/ zu benden Seiten + das Eifen 
| aus der Scheide, und ftellet fich jedtvede Parthey 
| amihren König; gleich als ſolte es / auf eín Ges 
| febtleofgeben. — | 
Diß geſchahe / imAngefichte bender / gegen 
| einander (tebenben/2(rmeen, Welche da fie von 
en / erblicten / daß beyde Könige, famt ihren 
| Suten / gegeneinanber blanckftünden / alfoforf^ 
einander angriffen. | Die Könige lieffen zu und’ 
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202 «ΧΧη Derverflüchte — 
— — — — —— — ——— 
wehreten / nach aller Moͤglichkeit / ab; aber ve 
geblich : ber Mißverſtand nahm es anders auf7 
nemlich für eine Ermahnung / zum tapffren Ge⸗ 
fechte. Alſo geriethen fie hefftig aneinanber/ 
thaten eine grauſame Schlacht zuſammen / mit 
ſolcher Verbitterung / als hatten fieran ſtatt Bluts / 
lauter Galle in ſich. Das Treffen todbrte/ bif in 
die finſtre Nacht; und blieben / zu beyden Seiten / 
viel tauſend auf dem Platze. 
Hieran kunnte man nachmals erfennen / daß 
ber hoͤlliſche Friedens - Stoͤhrer das Friedens 
Geſpraͤch / Durch bíearoffe Schlange / gerriffen ; 
indem er entweder felbft / unter der Geſtalt einen 
en / erfcbienen / oder eine natürliche 
chlange / zum Loch hervor getrieben : bamitbie 
Könige Darüber erſchrecken / und zum Degen greift 
fen / auch folgends ibre Kriegsheere / zu einem Tref⸗ 
(en/verleitet toecben moͤgten. Maro. 
‚Sm Anfange der Regierung Kayſers Conras 
bi/DeB Dritten / lebte ein gottsfürchtiger Lehrer 
und enfriger Heyden⸗Bekehrer / Namens Vice- 
linus. in NV agria, und zwar fücnemlich guum 
um Luͤbeck / herum : welcher fo wol bey Dem boa - 
rigen Kayſer / Lothario / ale hernach aud) bey arte 
dren groffen Herren / eine ernftliche Anftalt aus⸗ 
wirckte / vermittelft roelcher bie unglaubige Scla⸗ 
vi eim sum Gbri(tlidben Glauben / befördert 
wer en. | \ E 
Durch biefeó Chriſt⸗ enfrigen Priefters gläubie 
ges Gebet / feynd nicht wenig Krancken geheilet/ 
unb unterſchiedliche / vom böfen Geiſt beſeſſene / fols. 
ches ihres verdammten Beſitzers ledig — } 
\ | Ma 
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Stan bracbteaber / unter andren / einsmals 
| eine Jungfrau / mit Namen / Ymme zu ihm / 
welche ber böfe Feind gar übel plagte. Demfelben 
| feßteer hart zu / mit ernftlicher Frage / warum er/ 
 alseinunreiner Geift / fic unterfiandenhärterin 
| biefe reine Syungfrau / bie bod) ein Gefäß und - 
 Srempelbef Heiligen Geiſtes wäre / zufahren? — 
Worauf der Geiſt / mit vernehmlicher Stimmey 
antwortete: Darum babicbe aetban weil 
fie mich nun / zum dritten mahl / offendire 
und beleidigt hat. por 
í enc fragt er wiederum) hat fiedich Dann 
eleibigt ? in | 

Damit ( fagte der Teuffel) daß fie mido in 
meinem Geſchaͤffte verhindert bar. cb ha⸗ 

be zweymal etliche Diebe abgefertigt / in 
ein Haus zu brechen: da ſaß ſie am Feuer⸗ 
Seerd / machte gleich ein Geſchrey/ und 
ſchreckte fiezurüc, Und jetzt / da ich / une 
ſers Fuͤrſten wegen / eine Geſandſchafft in 

Daͤnnemarck zu verrichten batte /fand ich 

fie unterwegens / meinem Vorhaben vers 

Binderlich. Weßwegen ich / weil fie mit 
nun zum dritten mal / einen Anſtoß ger 
macht / befcbloffen/ micbanibrzurdcben/ - 
und zu ibrbineingetollecbin. 

Als aber Vicelinus viel Befchwehrungen wis 
ber ihn häuffte; fprach er: Was treibſt du mich 
| viel? ba ich doch ohne dem bereit bir. frey⸗ 
 Yoilligauesufabren? Denn jetzo werde ich. 

bald nach dem nechſtenStaͤdtien (*, we. 

* etm 
CH) DeymHelmoldo ſteht zwar villa: aber weil er nach: 
mals dafuͤr oppidü ſezt; habe ichs ein Staͤdtlein geteutſcht 
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204 TAXI Der verfluchte 
dern / und meine Cameraden beſuchen / die 
ſich alida heimlich aufhalten. Denn das 
habe ich in Befehl / su tbun / ehe dann ich 
nach Daͤnnemarck teiſie. fed 
. Vicelinusftagte: Wie iſt dein Nam: Und 
‚wer ſeynd deine Geſellen: Und δεν was 
für £eutenbaltenfieficbauf? —— 4| 
— Eifprach: Tebbeiffe Rufinus. einer 
Cameraben aber / nach welchen du fragft / 
feynd allhie zween; eineribeym Rochefto; | 
der andre / beyeinem Meibe eben in dieſer 
Stadt. Dieſelbi gen will ich heut beſuchen. 
Mocrgen / ehe dann die Kitche den erſten 
Slocken⸗Streich gebẽ laͤſt werde ich wie⸗ 
der anhero kommen / Abſchied zu nehmen / 
und alsdann nach Daͤnnemarck gehen. | 
Diß geſagt / ifter vonihrgemichen + und Die | 
| 


N 





Jungfrau ı von ihrer Plage / zur Ruhe gelangt: 
Vicelinus befahl / manfollte fie / mit Speifeund 
Tranck / laben / und morgen frübe/bor ein Uhr wie⸗ 
derum zur Kirchen fuͤhren: Welches auch alſo ins 
Werck geſtellet ward. | a 
Indem aber die Eltern fie / folgenden Mora 
gens / hinbegleiteten zur Kirchen fieng der Geiſt 
an / ehe dann fie die Kicchthür « Schwellen betras 
fen / unb als eben Der erfte Glocken⸗Streich ge⸗ 
fchehen (ollte/fie wiederum zu plagen. Aber dieſer 
gute Hirt Vicelinus, hörtenicht auf/ ibn gu bea — 
ſtreiten / bißer / durch bie Macht und Krafft deß 
über ibn hersfchenden groffen GOttes / getrieben 
ward (wie der alte Chroniſt Helmoldus, redet) 
au weichen / und von ihr ausfuhr. BE 





I Ktiegs⸗Raht. - aof 
Was er aber / won Dem Rothefto , torber ge» 
elbetbatte/ Das erfolgte alfo wuͤrcklich / und er⸗ 
| fehröcklich. Dennderfelbe ward / bald hieraufz 
eon bem böfen Seinbe/ befeffen / unb * ſich 
ſelbſten. So erhub ſich gleichfalls / in Daͤnne⸗ 
marc eine graufame Verwirrung / nachdem beg 
König Erich erwuͤrgt toar : alſo daß man augen⸗ 
fcbeinticb ſpuͤhren Funnte / esmüfte ein gemaltigeg 
Teuffel dahin 


nitbepgefügtbaben : um Dadurch. 
au zeigen / wie die abgeſagte Feinde menſchlicheß 
Geſchlechts / bie leidige Teuffel / felbft bekennen/ 
ja ſich Damit ruͤhmen / und groß Dabey duncken lajs . 


ſen / daß fie/gu ben Seriegs4Smpórungen/SXebellios 
Da m andren Dlagender Chriſten / SRabtunb 
Es befchreibf aber biefe Gefchicht vorgenann⸗ 
ter Helmoldus , imerften Buch feiner Sclaven⸗ 
Chronick / am £f.Gapitel. (a) 2 
. Daraus atten bie Kriegs-Staats:und unge 
jifjenbafte Gewiſſens⸗Raͤhte hoher. Haͤupter zu 
wercken / wem fie ben erften Dienft tbun unb wer 
ihnen Die Zungeregiere / wann fie ihren Koͤnigen / 
Bo Fuͤrſten zu unnöthiger Bergeudung def 
Ehriſten⸗Bluts / ober auch zu tyrannifcher Were 
Tolgung/ratben ; nemlich Dem graufamen Mord⸗ 
Gift : Der/ an jenem hohen groſſen ; offenbaren / 
unb fchrecklichem Gericht / ihnen tveifer und bes. 
Fennen twird / weß @eiftes Kinder und Diener . 


A3. 7^ T lie 
(4) pagum, 152 feq. 
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fie hie n Alsdann muß der Anfteich und 
Verniß ihres gleiſſenden Vorwands weichen / und 
die Bloͤſſe ihrer —— Heucheley / für bert 
Sonnen: Strahl der Warheit / ſich ſchaͤmen / 
wann Ott wird ans Liecht bringen / was im Fin⸗ 
ſtern verborgen war. αν | ? 
* Daßder Satan u Blut⸗Baͤdern / Zuft babe/ | 
und Durch fein Eingeben ı biefelbe anrichte / wird. | 
uinsfolgendeAbentheuer θεία, —— — | 
« Svercher,der Dritte deß Namens / Koͤnig der 
Schweden und Gothen / wollte / alser / nach Ab⸗ 
ſterben Königs Canuti, zur Gron erhaben war / 
den Tod feines Vatters Königs Caroli deß VIT, 
welchen Canutus batte umbringen laffen / andefe | 
fen Kindern nicht ungerochen laffen /_ und Eunnte 
nicht ruhen / bevor er einen Theilderfelben / mit 
dem Falten ien aufgeräumt ‚den übrigen nach 
Einziehung ber Güter / indie Acht erklärt hatte: 
in Mehnung / ſich / und feine Samiliz defto beſſer 
bef Reichs zu verſichern. Welches Doch viel ges 
toiffer / Durch Clemens und Güte / weder Durch 
Tyranney / geſchehen fónnen, Denn durch die⸗ 
ſes ſcharffe / und unbillige Verfahren lud er deß 
WVolcks / ſonderlich Der Upländer / Haß auf ſich / 
als die der Zamili deß H.Erici(deffen SohnKoͤ⸗ 
ig Canutus gemweft) febr günflig waren 7 und 
entftund endlich gar ein einheimifcher Krieg dar⸗ 
aus. Denn einer von den Vertriebene / Na⸗ 
mens Erich / febrte / aus Norwegen / Da er zwey 
Jahre / als ein Exu ant / fich aufgehalten / in ſein 











# 


Watterland; erregte ba8 / gegen ibm wob gefliſſe⸗ 
iig» vercher,unb brach? } 


ed, Olaus v 


ne, OYolcP/miDer den Ko 


te eine groffe Macht auf. 
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ee τ EEE s din 

. Olaus, Biſhoff su Upſal / haͤtte gern Inglüce 

amd Blut verhůtet; rieth Derhalben/ als ein Enge 

| Def Friedens / dem Koͤmge/ er follteoieltnebr/Dipeb 
| gütlichen (Bergleich 7 toeber Durch einen ober ate 

| Dren mißlichen Streich / bem Kriegeein tod mg 


om und pef bürgerlichen Bluts ſchonen: θες 
| Diente abet für folchen treismennenden KahfyEei, 
| nen Danek/fondern Undanck. Wie dann gemein, - 
1 / warn GOttftraffentvil]/ guter Raht un⸗ 
| πα ift: weßwegen auch bie Verftändigen esr 
‚für eine Anjeigung deß obhandenen Tinglücfa ) 
2M / ba ber König folchennicht annehmen 
| Inden min folche Kriegs - Wolcken aufſtie⸗ 
| gen; und Das Königliche Schwerdtver Scheiden 
| überbrü(fig mar; geſchahe es / daß in Nornvegeny; 

| einer / um die Abend - Zeit, gu einem Hufſchmied 
| fam; ber Tor γοι hieß / unb auf dem Norwegi⸗ 
ſchem Vor-Sebürge/Fisle,mohnte, Denſelben 
| erfucbte der Fremde um Herberge / und daß man 
‚ibm fein Pferd befchlagen mote. Welches der 
Echwied vermilligte Und obgleich bie Eifen 

| grofjer fchienen/alg Der Huf deß Roſſes: fandfichg 
lan Anlegen’ daß fiegans gerecht und ger 
azu. ufi k 


"m | | 

Der Schmied fragtebernad) ungefähr: Yo 
‚eridie vorige Tacbt/gewefi" Cr antwortete: 
| In Medeldal / undzwar meiftens indem 
|E yotolicben/bey Tilemarck. nd als Jener 
wiederum fragte / wo er Danny in Der vorgeftrigen 
Nachtiübernachter hatte? fagteer: jm (εί, - 
her Jardal. wer | go 
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Da hub ber Schmied an / Diberigut "m 
unbfagte: Nun! oae ifl efnc stemlicbe! Dis. 
kanſt ı wieich fpühre / — — 
Denn dieſer Weg iſt viel 3u weit / uno die 
Oerter find viel ferner voneinander ent⸗ 
ſeſſem als / daß man fie; in jo kurtzer Seit; uͤe 
berreiſen follte — πα. 
Der Schmied fuhr hiernechft noch weiter fort) 








gen ;. YOcr et wäre ? von wannen? 
et bin gebácbre? Gr gab hierauf zur, 


*" 
^ 
* 









Antwort Ich bin aue Diefer Doro, Gen 
deno/oab:t gekommen / und habe lange / in 
dem Sec Kriege / gewandelt. Jetzt eden⸗ 
cke ich in Schweden! und will mich / eine, 
Zeitlang / dieſes Pferds deotauicen. Mein 
Nam m Oden. (oen aber / oder Odin / hieſſen 
Die Norweger / vor Alters / ein Geſpenſt Das den 
— Ceuteu viel Haͤndel zu machen pflegte. ſonderlich 
δα fie noch Heyden waren « und den Odinum eta 
toán für einen fehädlichen Abgort hielten, ) YDo 
ou mit niche alaubjt ; [ο ſchaue nut zu / 
was mein Pferd für Schritrerbue. — | 
Gleich damit fegte er mit dem Pferde / über eis 
nen Zaun / der ſieben Elen hoch war ; fuhr folgends 
gar ſchnell in die Hoͤhe / und verſhwand. 
Dieſer ſchnelle Reuter ift ohne Zweiffel deß 
Koͤnigss vercheri unwiſſendlich⸗gehe mer Keiegs⸗ 
Raht / oder Director deß damaligen Kriegs 
Rahts / geweſt / auf deſſen Einblaſen er feine Sa⸗ 
che nicht aufgürlichen Vertrag / ſondern auf Del. 
ungewiſſen Schwerdt · Sitreich/gegründet: ange⸗ 
merckt es / vier Tage hernach / gu einer blutigen 
Schlacht / 
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G5bladbt / gekommen /bie bem König Svercher 
miBlungen. Denn ob er gleich / mit Volck / 
gnug verſehn / Dazu / von Dem Dennemärckis 
ſchen Koͤnige Waldemar / mit ſechzehn tau⸗ 

end Mann verſtaͤrckt war: lag er. im S refs 
in Dennoch unten; unb ward aufs Haupt 
geſchlagen. Nachdem er fich wiederum erholt / 
erneherteer/ über zen Jahre hernach, den 
Krieg / unb tvagte noch eine Schlacht : bar: 
inn er felber / (amt ſeinem yelbberon / und 
— andern von Der Ritterſchafft / ums Leber 
sam. (a) dis 

Ein dergleichen Odinus iff. ohne Zweifel, 
‚vor etlichen Jahren / in Franckreich eingefehrt/ und 
hatnicht allein bafebft dem. Kriegs z Rath fleifz 
figbepgeroobnt/ (onbern auch bifbero die Mord⸗ 
Fackeln / oder Den grauſamen Mordbrand ; an⸗ 
gegeben, womit dieſe ſonſt in der Chriſtenheit vor, 
dem beruͤhmte und gewaltige / Nation / nicht allein 
die verbrannte Staͤdte / Flecken und Dörffery 

ſoondern auch zugleich (θε eigene Re⸗ 
putation / RAN Aheg |. 

egt. 


" XXIV, | 
> (4) Loccenitislib,s. Hiftorig Suecanz ih $verchero —— 
L p. 9o. leqq. : 
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enflifche 
Actümimel - 


ιο Ωμ uu η Νο ο d 
Ka Hephraftus Paracelſus iſt / in Artze⸗ 
QA ten und Currirung des Leibs offt vortreff⸗ 
Alich und ein ungemein⸗glůcklicher Medi⸗ 
"t$: it oet Cuhr des Gemuͤths unb der Seelen | 
wovon et feinen Schrifften hin und wieder viel 
“mit eingeſtreuet / hingegen ein ungeſchickter Dt gee | 
wſ bepbeé mit Lehr and Benfpiel: wie dieſelbe 
Faser dur die feine Schrifften nichtoben⸗ 
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élefeft Daher es ſo viel die Glaubens und Les 
hend. Richtigkeir angeht / fool redlich mit ihm ge⸗ 
pain’ Are biippdiefelberl 00 | 
Gleichwol trifft many unter mancherley Un⸗ 
kraut des Irrthums / und Aberglaubens / nicht ſel⸗ 
ten auch / in feinen Buͤcher / gleichwie in einem 
verwildertem und uͤbel gewartetem Garten; je 
main doch auch einige wolriechende Blumen / an⸗ 
davon aber die uͤbelriechende ſelten ferra bleiben. 
Er ſetzt / ſage ich / biß weilen einige gute Belehr und 
Erinnerungenzüber wenigZeilen aber hernach/ ge⸗ 
meinlich auch etliche irrige dazu. Daß alfo die 
Schrifften dieſes Weltberuͤhmten Manns /( δες 
- uc) ſonſt in der Gold⸗Kunſt / nebſt der Feder/ 
Die groffe Scheeren ziemlich gebraucht) einen trů⸗ 
ben Wein) fo voller Hefenift / gantz aͤhnlich. 
Sir ein folches, Gemiſch der Warheit und 
 Sthums/Fan auch angefehe werden das Urtheil⸗ 
welches er / von dem Umgehen der νο, 
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— heilen wiffenblich Ubels zugefügt ober etwas 
entwendet / bevor er ſolches/ ſo viel möglich / / wie⸗ 
derum vergütet und erſtattet bat/ ind Reich GOt⸗ 


tes komme / iſt gewiß; mann e$ verſtanden wird / 


von der Erftattung: fo bep Leben geichicht. SB | 
aber / nach dem Tode / der Seelen FeinEingangind 
Sg eicb ttes zugeftanden werde / bevor alles mit 


΄ 


. gehäuffter Maffe, wiederum gemeffen worden; 
(telle ich an feinen Ort : forge aber/ derjenige, EN 
muttwilligen& finden und unwiſſendlicher Aufhal· 
tung ungerechten Guts / abfüirbt / werde Das An- | 
. geficbt GOttes / in Ewigkeit tool nicht ſchauen; es 
mag gleich mach feinem Tode/ jemand ber Seini⸗ 
gen das Genommene wieder geben / ober nicht: 
toietoot auch diefer eben fo wol fich befleckt / ſo er 
wifenduch ein unrechtes Gut behält und nicht von | 
demErb-But ausmuftert/daß es wiederum an ſei⸗ 
ten rechten Herrn gelange / Dem es entzogen wor⸗ 
den Denn GOtt ſiehet fuͤrnemlich nach demHer ⸗ 
den des Abſterbenden. Wann darin der boͤſe 
Fuͤrſatz nod ſteckt / das Entwendete nicht wiederzu⸗ 


geben : &o kommt Die Seele / vor Gottes Gericht / 
wie eine Diebinn / und bat ihr Urthei/ as eine Die⸗ 
bins zu gewarten. Ob ihrs aber / wann ihr 


Erbe dasEntfrembodete feinem rechtmaͤſſigẽ Herrn 


-. soieber ʒueignet / kuͤnfftig / an jenem grꝛoſſen o enba⸗ 
renGericht s Tage / etwas erträglicher DeBroegen 
ergehen werde / wird ung ſolcher Gerichts Tag 
feibft offenbaren. Wann einec / im Diebftall ers 
griffen ift ; fo fehilt ihn Das weltliche Gericht gleich? 


tool einen Dieb : Ob gleich alles Geſtohlene durch 
- feine Eltern/oder Freunde begablt würde. Denn 


das Recht ift Dennoch gebrochen: X 


















Ktiegs ⸗Getuͤmmel. 213. 
Wir ſetzen aber dieſes hiemit auf die Geis 
ten was Theophraſtus von. den klopffenden Gei⸗ 


ſtern der Todten / bat hinangehenckt s urb ziehen 


zu weiterer Betrachtung das Vorderſte / welches 
er / von Den Krieg⸗ weiſſagenden Rumpel⸗Geiſtern / 


und Krieg deutendem Geſchrey / ſagt. Daß ſol⸗ 
ches kein falſcher Wahn / noch Einbildung / (ep / 


| glaubt. 


wird / durch mancherley Begebenheiten / be⸗ 
m Beinmonat 1 scgten Syabre/lieffen ſich / 


| im?adbeAngoulefme in Franckreich / bey liechtens 


= — — — nn ———— 


Tage / am Himmel / viel kleine Woͤlcklein fehen: 
welche hernach auf die Erdeifielen / und zu. einer 
Menge Kriegs⸗Volcks fich formirten/ welches 
man ungefähr auf eine Armee von zwoͤlfftauſend 
ann /ſchaͤtzte Die Perſonen ſolcher Mannſchafft 
atten eine ſchoͤne und grade Laͤnge / Waffen / 


blaue Faͤhnlein / Trummeſſchlaͤger / und ihren eig⸗ 


nenFeid Hauptmann ; ogen gar ordentlich gleich 
einem marſchirendem Kriegs Heer / daher weß⸗ 
wegen Die Leute / ín der Nachbarſchafft / flohen / ihre 


beſie Sachen zuſammen rafften / und hinweg ffe 


beten. Dafie nun / zu einem groſſem Walde ka 


| men/fiengen fiegemwaltigan zu ſchieſſen; unb ver» 


ſchwanden darauf alſofort / nachdem ſie ihren 
Heerr zug um Uhr nach Mittage angefangen/ 


und biß fuͤnff gegen2IbenbD/forgefe&t : ba ſich alles / 


ſchen Geſchichte. 


im Augenblick/ verlohren. (a) EM 
Dergleichen. Sefpenftifches Kriegs ο Deere — 


| bat/tofe man bep bem Polniſchen Bifchoff und 
Geſchicht⸗Verfaſſer / Cromero / lieſet / eines mals 


3 Die 
(4) Meteranus im agften Buch feiner Niderländir 










ο 
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. bie Polen verfuͤhret / in die Niederlage gebracht. 
Denn als Ladislaus / ein Schloß in Pommern 
belagert hatte ; erblickten die Schildwachten/ zu 

ffen: 


unterfchiedlichen malen viel Kriegs- Hauffe 
weswegen Die Polen endlich in Meynung εδ waͤ⸗ 
ten rechtlichenatüzlicheReigimentezidenfelben ente 
gegen ruckten Inzwiſchen aber fielen Die Belagerte 
heraus’ verbrannten ben Polen ihre Hüttenund — 
Lager⸗HZelte / —A dieſelbe damit / wegen 
Prior v ος, rrichteter Sachen / ab⸗ 
MARE, 2.2075 a Toc ο. 
" b dber file —— von guten / oder 











böfen Engel / geſchehen / kan man nicht allemal 
UE Vermuthlich laͤſſt es GOtt / wann er Die 


A 
ο] 





othleidende Dadurch erretten / oder Auch bi 
Frommen warnen wil / bißtoeilen Durch gute En⸗ 
gel / verrichten Als wie er Dort bie Shret ein ex 
ſchrey hören ließ von Roſſen / Wagen / und groſſer 
Heers-Kraft. Ca) Welches Gefchrenvennezieis 
Y on guten Engeln, erweckt worden Spedoch 
an Ereben fo wol zulaſſen daß die boͤſe Engelde- — 
nen Tyrannen und Gottloſen / von welchen bie 
ſchwaͤchere und gerechtere Parthey überiogen 7 
ober beſtritten wird / auf dergleichen Art / einem 
Schercken ict ie/mit& Spott / Schande / 
und Verluſt / ploͤtzlich zurucktreibe.  —— — 50 
Nicht ſelten gibt es auch wol / unter δη Ar⸗ 
meen ober Beſatzungen / ſolche Kuͤnſtler / welche ges 
ſchwinde dieGeſtalt eines Kriegs⸗Heers / oder εί, - 
licher⸗Reuter⸗Squadronen / zu megebringen 
Fönnen. Dergleichen ich in meiner Syugenb / 
unferfchiedliche Crempel fo indem dreyſſig⸗ jaaͤhri - 


p) 2 Reg. 7. 
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ns EN nn nenn ee ον "ο ασ. 
gem Teure e fo tool unter, ber Kayſerli⸗ 
als (€ chtoediichen Altınee/. Vorgignngen / 
een tzehlen hiren. 
ὑπίρὸ Suflavi Adolphi Reutereh / 
ko Off et wann erfich / „auf Par⸗ 
! bnt egen einer ſtaͤrckeren Sartheny,su 
ſchw nden/ ‚gleich ein paar, Squadronen 
‚mehr; Ae tool ein gares ——— Feinde 
Mt icht / und ihn Beide dieFluch che gebrac t 
biswellen auch wol fo ediefonftanannfchaffe — 
ihm berlegen gerne IE / mit. febr wenig: natärlichen 
Soldaten in Begleitung vieler. annatürlichen / 
aus bem Quartier gefchlagen.und eerjagt haben. 
Mab auf Kapferlicher Seiten/hat der Damals ſehr 
dere Stine nüchtern mit.eben dergleichen 
ücklein / ben Schmeden marchen.allicklichen 
—— bengebrnd ht/ und trefflche suten ge⸗ 
;..aber end cb Don Dem. MEI μπε 
EUR TS verlaffen befunden / unb 9 fölcher. ver⸗ 
dam Vd Suͤnde Unter ber (5 uren, Ritters 
slegel: Fechten. / Wal der, Bauren / Aem 
N Magen; jtangen/bie ihm 
Den. gefcornen Leib. mürbe geflopfft,/ feinen unfelis 
gen Gift aufgehen muͤſſen / und Fein ſoſches Gluͤck 
‚au letzt nod gehabt / wie Die zween erfahrne Kriegs⸗ 
‚mäner) von welchen Scher ertzius ſchreibt daß fie / 
— Fuben des etti 
fels / durch GOttes Barmhertzigkeit⸗ endlich noch 
eraus gezogen / und errettet worden. 
x zween haften fib allbereit / eine uk 





mit folcher Teufels⸗Kunſt / im Kriege / bebo 
uch viel andere dazu gleichfalte verleitet/unb/ 
unter ne SR Compagnie pue ober 
quae 
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| ας von Reutern durchGeſpenſter / den 
Bauren / vorgeſtellt / wann ſie Luſt gewonnen / ein 
— . Syerff auszupſindern. Endlich bat GOtt dieſen 
verblendeten Teuffels- Sclaven / unter Anhoͤrung 
ſeines Workts / das Herz geruͤhrt / daß fie den Gꝛeuel 
ſolcher Händel in Betrachtung gezogen / und in ih⸗ 
rem Alter be bem Miniſterio (ober Dienern der 
Kirchen) ſich demuͤtig angegeben / und mit Bewil· 
- ligung des Raths bafelb(t / etliche Muſter ihrer 
Teuffels Poſſen daher gemacht / hernach offendli⸗ 
.. xbestircben- Buſſe gethan und ſeynd alſo / aus des | 
‚Satans Banden/gnädiglich erledigt worden.(#) | 
. ,Gbtn des Tages al8 obbemeldter Schwe⸗ 
diſcher Koͤnig / Guſtavus Adolphus / in der Haupt· 
Schlacht vor Luͤtzen in Sachſen/ geblieben ſeynd 
„ein paar Maͤnner in der Nacht vorher / miteinan- 
„der auf ber Reife geweſt als ihnen nicht weit von 
. bem UplamdifchemDorffRasbokil ‚mitten aufei 
ner Wieſen Die bep ber Kirchen felbiges Dorfis 
ligt / plößlich ein fchröliches Getöß ſtreitender 
‚ Kriegsleute zu Ohren geflogen. Daben ließ ſich 
ſo mancberfen Geſchrey folcher Leute, bie einander 
reſolut zu fechten anfrifchen oder aufeinander zus 
ſchmeiſſen /ober fliehen’ ober den Fliehenden nache 
/ ———5 — fo mancher Donner des blitzenden 
Beſchuͤtes / hoͤren / daß ſie / vor ͤber machter Furcht / 
undBoſtuͤrtzung / nicht wuſten / wohin fie ſich wen⸗ 
den ſollten. Und ob fie gleich in der finftern 
Nacht / mit ihr en Augen nichts fo eigendlich untets 
ſcheiden kunnten : bildeten fie fich Doch nicht an⸗ 
ders ein/ alsihr Untergang waͤre nicht weit / - | 
Ä | h N 
(^) Schererzius de Spectris, in fine Admonidenis — | 





"decime lit. J. 

















00 Belege: Detümmel. ο 
Daß fie denen miteinander treffenden alle Augen⸗ 
Blick müfften in die Hände fallen. Endlich feynd fie 
| Doch Davon geſtrichen / und in bie nechſte Rachbar⸗ 
foafr entloffen : ba fie/ ín äufferfiem&chrecken/ 
des lieben Tages mit Verlangen ertvartetenyunb/ 
weil / nach Anbrechung deffelben / fid, in denſelben 
Feldern nichts dergleichen ereignete / wovon ein 
feles Getuͤmmel hätte entſtehen koͤnnen / nune 
‚mehr genugſam verſtunden / daß es ein geſpenſti⸗ 
ſcher Larmen muͤſſte geweſt ſeon. 
weicht lange hernach fam. die Zeitung in 
Schweden ein / daß die Schwediſche Armade 
zwar ein Haupt⸗Treffen erfochten; aber babep ih: 
ven Königeingebüfft hätte, (9) ^ —— ; 
Im JFener / des Syabré : $7 g. teurben auf ben 
Bergen in Languedoc / viel feltfame Geſpenſter 
gefehen : Wecche / in groſſer Anzahl wie Feuer⸗ 
allzumal ſonder Köpffe) 
ich mit abentheuerlichem Verkehren / Wendemu— 
Springen / hefftig gegeneinander ſchlugen (4 wie⸗ 
wolich zweiffle / ob ſolches ein rechtes Geſpenſt/ 
und nicht vielmehr ein natuͤrliches Irrlicht / geweſt 
‚Denn bie Irrwiſchen werden nicht ſelten / von ben 
vorbey Reiſen den / fuͤr feurige Männer angefehen / 
nb ſpringen bald zuſammen bald vonſammen. 
Doch treibt der Teuffel bißweilen auch fein Spiel 
‚Damit: toie ran einem andern Ort / allhie befchries 
Zu Riga in Lieffland / erbub fich bafelbft eins, 
" —* Ds malg 
|... 4) Scheferus in Memorialibus Sueticz Genus p. 


i 


m.i3, | 
2) Srandf. Herbſt, Relation von An 1665. am 
7aten lat, ' | | | | 


a — ——— 
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mals (im Jahr 1664, ) bep Nacht ein ſolchesGe 
rauſch auf freyem Marckt / als ob viel Pferde bore 
handen / und ein Hauffen Wagen nacheinander 
führen. Wen bann bieG5tabt. acht vermeynte / 
ſoicher ácmen/ unb Getuͤmmel entſtuͤnde eon ite. 
gend etlichen Nacht⸗Schwaͤrmern / und ruchlofen 
Leuten : gedachten fie Diefelbe zu hinterſchleichen / | 
und zu fahen; kunnten aber niemanden erdappen: 
weil alles Geſpenſt ploͤtzlich verſchwand. 
- 9(i8 mon ſchrieb 16 7o. erfuhr mar aus Paris | 
bafi /4u Coupes ín Touraine; am τό 9fugufti/ 
Abends utt ro» Uhr / ein ſchreckliches en 
in Geftalt eines groffen langen und feurigen Bar 
ckeng erfchienen und Männli en in Furcht geſetz 
er wuͤrde den Wald anzuͤnden. Weswegen aud) | 
beMarquis deChoupes ſtuͤrmen ließ / u die Bau⸗ 
erfchafftzufammen: bringen : Damit fic / auf bege⸗ 
benden Sali loͤſchen mógten :SDeffen es aber nicht | 
beburfftbaf : toeil Diefesfeurige Weſen fich felbiE 
wieder in Die Höhe gezogen / und / durch einen fi —4 
cken Knall / it zwey Theile getheilt. Worauf ma 
ziven mächtige. Kriegs: Deere/ in ber Zufft I. gegetto. 
einander fireiten gefebu : toelcbe / in ed 
nierlicher Ordnungreine gute Beile/fcbarff zuſam⸗ 
men gefocbtet / und zwar fo lebhafft / daß man auch 
ben Knalldes Schieffens gehört. .. Diß waͤhrte 
o lange/ bif die Uberwundene / in groſſer Confu⸗ 
ion und Unordnung / zuruͤck wichen. Die "a 
winder aber blieben noch eine Fleine Weile in ſcho⸗ 
ne Pojturftehen. . ΄ Zulegt/ ward alles 7 Durch eii 
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nen ftarcken Wind / zu Bodem geriſſen Folgen⸗ 
den Tags bat man / infelbiger Gegend / viel 0e 
len und Aſche gefunden. Inmaſſen Sorbenamer | 

1 b MR à are | 
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eine Stunde / Da sfennd folche Kugeln / wie 
gelieferte oder eftandene Bluts⸗ Tropffen / auf die 
Erden gefallen/ etliche groß / etliche klein; und al⸗ 
(o auf derErden liegen geblieben Wenn man abet: 
Diefelbe aufgehoben‘ umb Das Blut gu faffen vers 
meynd ft e$ weg geweſt: und wenn man die Ku⸗ 
geln wiederum niederge egt / iſt wie zuvor / Blut da 
deweſt / und geblieben / biß es endlich verſchwunden. 
- ben in demſelbigen Jahr eräugneten fich im 
Stift Bremen / faut eines von bannenunternt | 
^ ten £Xctobrig abgegebenen Schreibend/ allerley 
boͤſe Borbedeutungen. Denn es lieſſen ſich viel 
Geſpenſter / gleich gewaffneten Kriegsleuten / ſehen; 
welche den Reiſenden ſo entſetzlich fielen / daß auch 
dierausHamburggehende/ Poſt Waͤgen deshal⸗ 
ben den Weg / bep Ottersburg / eine Weile nicht 
gebrauchen kunnten / fondern einen andern ſuchen 
muften. — Tim felbige Zeit / fol ſich auch / auf der‘ 
Orler· Heidereine Stunde von Bremervörden 
ein groſſes Kriegs⸗Heer präfentirtiund die Schilde 
wachten ordentlich geruffen haben / Wer da? 
Zwiſchen Lande - Kron ín Schonen / und 
Barſebeck / hat es / am Srimen. Donnerſtage( als 
am rzten Aprilis Neuen Cal.) 67 oſten Jahrs / 
um 9.Uhr in der Lufft / ein Gefecht abgegeben? 
nicht anders / als ob 13.0der r4. S ruppen einander 
feindlich angriffen/ und mit Feuer begrüfften. | 
Man Eunnte alle Salven hören / aud) Menſchen 
und Pferde / an der Kleidung undFarbe / erkennen. 
C5. meíbte Kriegse Hauffen bunden Dep mal mit⸗ | 
einander an: verfolgten hernach einander in Nor⸗ 
den/ und Famenden Zufhauern algemach aus 
ben Geſicht. ne 
Eben 





















Si Rtiegs ? Getuͤmmel. 
— Eben defelbigen Jahrs / ift / / in Engelland / ei⸗ 
ne Relationin Druck gegangen/darinn vermeldek 
worden /es hätte fichram stenDctob.sutothmells " 
ein Lufft Geſicht / in folgender Seftalt/präfentirt : 
Erſtlich ſollte fich ein Dick , finftre Wolcke aufge- 
than haben / daraus drey Maͤner hervor getreten 7 
unter Denen einer / zur rechten Hand / in einem 
Priefterlichen Habit aufgezogen ı fich su einer fins 
fern Wolcken genähert/ und felbige mit feinen 
Waffen eröffnet: worauf man Blutund Waſſer 
berum lauffen gefehen. Demnechft traten zwaͤn⸗ 
Big andre Perfonen auf / in adelichem Habit : auf _ 
tvelcbe Die drey erfte Derfonen fof giengen/ und fie 
mit Blut dergeftalt beworffen / daß fie ficb in Con⸗ 
fuſion retiriren muͤſſen. Nach dieſem / folltefich 
eine andre majeſtaͤtiſche Perſon preſentirt haben / 
Deren eine von Den dreyen enfgegen gegangen/un | 
mut ibr gereDet 5 indem Die zwo andere hinter 
Diefelbe getcetten;unb ihr alle Ehr erwiefen ; 640, 
lich babe man: etliche Schuͤſſe und ein groſſes 
Sreuden-Sefchrey/ aber bald Darauf ein Win⸗ 
feln der Sterbenden gehört, η 


Alsıam 23 ften May regoften Jahrs in der 
Kayſerlichen freyen Reichs⸗StadtLuͤbeck / bep der 
Macht / zwiſchen dem Frey: und Samſtage / vie 
tm (&olbatefca/ bie Wache gebabt/ hat 
o tool bie Wacht am Mühl- Thor / als bie am 
Burg S bor; gleich nach einem Viertheil uͤber 2. 
Uhren ( vor Tags ) ein Geraufchin der. Lufft ver 
nomen/alsob eineRacquete darinn berum ſchwaͤꝛr⸗ 
mete, Da fid) nun die Schilöwachten darnach 
umfahen wurden fie gewahr / bap Der m. 

| gan 














hs “Hank feucig und offe 





























an XXLIV. Das Geſpenſtiſche. 





πει. Gleich damit gefehahe ein | 
: Schlag, als ob. ein Musquete würde geloͤſt. So 
‚erblickte fie auch ein aus Dem Himmel herab bam 
gende groſſe feurige Kugel ; und hernach noch zwo 
andre. Nachdem dieſe Bildung eine groſſe vier⸗ 
theil⸗Stunde ſchaubar geweſt; ſeynd fiemecbft da⸗ 
bey / einer andern Figur gewahr worden / vor wel⸗ 
cher ſich die vorige vertobren: — Und endlich kam 
auch die Dritte Dazu. Was aber dieſe zwo letzte Fi⸗ 
guren abgebildet / Fan ich nicht ſagen weil Die! 
Franckfurter Relation/darinn dieſes Lufft⸗Geſicht 
erzehlet wird,fich auf einen Kupffer Sif deßfalls 
 bezeuchtiund Doch ſolche Kupffer Figur nicht Dazu 
geſetzt. Vermuthlich ſeynd es auch Fuͤrſtellungen/ 
militariſcher Waffen oder Actionen geweſt. DIE 
Wacht kunnte nicht genugſam ſagen / wie eꝛſchreck⸗ 
μμ... —4* 
Es bat aber dieſes Geſicht / gleich voie es / in 
Norden / ein Viertheil nad) 2. Uhr / hervor gelom⸗ 
- men alſo auch, im Norden / ſich wieder verlohtn? 
- Amb zwaͤr / wegen anſchimer enden Tages nem ic 

gegen halb 4. Uhr; aber mit vielem Knallen und 

Krachen. Es (otl fo erfcpröcklich fepn anzufehen gen 
Weſt / daß die Schildwachten geftanbe / ibnen waͤre 


| 


l 


- SRatbs/ fo wol Die unter⸗Officlerer / als Soldaten / 

des Morgens / nach der Predigt abgehoͤꝛt worden 
nd hat ein Korporal / jo die Wache damals mit 
gehabt / die gantze Erſcheinung / weil er zeichnen 
koͤnnen Dem Rath entwerffen muͤſſen; mono | 


' | 
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E ο ARtiette ⸗Getuͤmmel. αν 
Eopevran unterſchiedliche Oerter / verſandt worde. 
Ich zweiffle war nicht wenig / ob dieſes ein Ge⸗ 
ſicht / oder ein Geſpenſt / und nicht vielmehr einna⸗ 
tuͤrliches Pheen omenon ; ober feuriges Lufftzei⸗ 
eben, gu nengen in Betrachtang Daß Die Patut 
„mancherien feurige Figuren als Kugeln und ber: 
| agio Lufft/hervorbiingt. Jedoch pflegt 
bismeilen auch was übernartirlichee "Tt unterge⸗ 
‚Menge werden/zand den Minfehen kur Warning, 
pb FUN Schrecken/entrweder von Den guten oder 
—— Und weil / uͤber dieſe Luft Ge itheis 
nung die Zulfhaner fo Hart erfehtocken: tag auc) 
‚Diejeibe wol aus natie- und ubernartehicher gie 
RUE weh wegen wir fie allpie aiit 
emgeruch Sn Aprilmonat 1684, J. erfuhr man 
LH DB SEA GM Nach 





amburggereifetdagder sähemannzu Adtens. 
‚Sähe/un δη 20. Denen von Morgen 
big2Iberb su Uhren / in berfufftein groſſes es 
tümmelvonQrömpeten und Trummeln / mitsvofz 
fer Beltürkung gehört / auch Dabo) gar eigendlich 
vernommen dag ber Marſch son Weſten Füne, 
Entfeklich if auch Diefeg gemeit/mas man unweit 
Schwerin in Mechelburg / etliche Fahre zuvor/ bey 
Macht gehört und gefehen;nemlich be8 Tags din 
graufames Domern und pliéenzunb des Nachts / 
ir Schwerdter unb Sebel ſo kreutzweiſe ͤber⸗ 
einander geſtanden. Unter dem waͤhrendem Don⸗ 
üertoefter / hat man einen ſtarcken Laͤrmem von 
rumen und Trompeten⸗ Schau/ mi einem ere 
baͤrmlchen Zetergeſchrey / Mord! Mord ! vere 
nommem weſches bey Die anderthalb Stunden ge⸗ 
waͤhrt / und die Reuter ſamt den Dragonern be⸗ 
wegt zu Den Waffen zu greiffen in Meynung / es 
viven feindliche Boͤlcker borhanden. 
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Das Vorſpiel des Wuͤrg⸗ 
Engels. αχ 


mem, Cr Satan ifi ein folcher Corebiant; toelı 
Syl cher nicht nur ben traurigen Ungluͤcks 
Sſchichien nach ihrer wuͤrcklichen Boll‘ 
siehung | nachafft / fondern auch vor derſelben 
Durch gewiſſe gefpenftifcheSSaucfelen/diejelbe vor«) 
frellet. Dazu ihn vermuthlich zweyerleh antreiben 
Erſtlich / die Begierde / feine Vorwiſſenſchaff 
Fund zu machen; hernach bie Sroöglichfeit / à 
dem menfhlihen Schaden unb Verderbet 
Denn diefelbe muntert ibn auf / Daß er von den) 
 ebbanbnen blutigen Traner- Spiel derMenfchen! 
feiner Rotte em hönifches Vorſpiel macht/ uni 
^ paran, als mie in einer comeDiantifchen Sücfier 
fung fein Muͤtlein weidet. Er formirt ihm gleidi 
(am eine Ideam, oder Ab / und Vorbild ſolches bb 
fenErfolgs damit / den er / durch (title mordli 
An: und Einfchläge / ober Einfpeyung / aus 
waͤrcken bemühet ift; und erluftigt ſich darinn al 
wie einvachgieriger Menſch feine Erquickung | a 
Der Betrachtung des hoffendlich bald obhand⸗ 
nen Unfalls feines Widerſachers empfindet/un 
manner bep feines gleichen Davon Sr 






- 


thut / gleichfam als wie mit Haͤnden und Fuͤſſen 
a ipi Spiegel aͤrtig entwirfft / was die Alt 
ſchlaͤge / womit er bißhero ſchwanger gegangen fl 
eine jchröckliche Geburt erzeugen / und was für. 
he entfetzliche Geſtalt Diefelbe/ in ihren Umſtaͤnde 
gewinnen werde. ee | 

M . Sjnbt 
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— Wuͤrg ⸗Engels 225 
Jedoch darff man darum nicht ſicher genug 
rtheilen / als ob GOtt nicht auch fein allweiſes 
bſehen bep ſolchen Vorſpielen hätte. Ange⸗ 
gerckt / deßwegen auch nicht alle vorbedeutliche 
driegs Zeichen den boͤſen Geiſtern / ſondern man⸗ 
he auch tool; bevorab die / ſo durch Erſcheinungen 
eſchehen / Den heiligen Engeln vermutlich beyzu⸗ 
reffen. Und wann gleich die meiften Vorſpiele / 
ie mögen gleichr durch feltfame Fufft « Gefichter / 
ber Dutch Gepolter / Getuͤmmel / unb feltfames 
eräufch/ oder auf andre Weiſe / fid) verfpühren 
iſſen / ben böfen Seiftern als Liebhabern und 
Spöttern unfrer Unglücks - Fälle / — : 
laufen fie Doch / auch tiber Das Zielihres Vers 
Wap sum Ziel Der Goͤttlichen Fuͤrſehung: Die 
ſche Vorſchrecken den verworffenen Geiſtern zu⸗ 
ipt/ Daß bie Leute / ſo noch zu bekehren ſind / Da» 
urch geſchreckt / und in ihrer Ruchloſigkeit der obe 
andenen Straffe eingedenck werden; um der- 
ben Linderung von bem gerechten GOtt / zu 
rbitten; imgleichen / bag bie Atheiſten / und 
Veraͤchter / dadurch uͤberzeugt werden / es geſche 
en ſolche Dinge, nemlich oie Plagen / Truͤb⸗ 
alen / und boͤſe leidige Falle / nicht ungefähr; 
$ [e einruchlofer Selbft: Betrug / daß manche 
Fpicuriſch⸗ und Sadducaͤiſch⸗ Sefinnte waͤhnen / 
ap weder Aufferſtehung / noch Engel / nod Geiſt / 
ochGeſpenſt; ſondern ſolches eitel falſche Ein⸗ 
dung / ober leeres Geſchwaͤtz unb Fabelwerck 
ey. Denn ſolchen ſchlimmen Anſchauern muß die 
Sache bißweilen / mit ſolchen ſchimmen Farben / 
lluminirt werden. Denen / die GOtt / und feinem 
Beift nicht glauben wollen / bag es Engel und 
| | P Teuffe / 
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2260 XXV. Dase Vorſpiel deß 
Teuffel gebe / unb nicht Der bloſſe Zufall ſonde 
der Rath des Himmels / in allen menſchlichen 
orfälleny regiere / muß bißwei en Der Teuffel 
mitfeinem Gepolter / predigen / daß eine ſcharffe 
Abtechnug obhanden / und Dep Richter aller 
Reit Denen die keinen Teuffel / noch Geſpenſt/ 
glauben, um ſich in des Teuffels Wercken / defio 
mehr zu üben Teußels genug auf den Hals ſchicken 
koͤnne / ſo wol leib⸗ als geiſtßüch. 
Daß aber Die Geſpenſter gemeiniglich einen 
blutigen. Ernfty durch mancherley ſchreckhaffte 
Dorfpiele/ weiſſagen / ſoll / mit unter ſchiedlichen 
Veoſpielen /allhie weiter beglaubt werden. 
(i ImJahr1 53. hoͤrte many tn bean Saͤchſi⸗ 
ſcheu geidern / eilche Taͤge und. Nächte vother 
. ebebanu Mauritius Churfuͤrſt su Sachſen und) 
ber Friegerifche Marggraf Albrecht von Bran⸗ 
denburgigegeneinander/ auf bie Wahlſtatt ruck⸗ 


^ 
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lauten vflegt/ bie im & freit entweder, oben oder] 
unten liegen. Nachmals machtedie Schlacht / in 
welcher der Ehurfürft ums Leben kam / eine Er⸗ 
klaͤrung daruͤber. (a) | 
Om vorigen dreyſſig jaͤhrigen Teutſchen Krie⸗ 

ge /haben / zu Erffurt / kurtz vor Einnehmung ſel⸗ 
biger Stadt, die Stuͤcke Röhre Spieſſe und 
- andre Gewehre, im Zeughaufe daſelbſt / lich ges 
regt. DieSchildmachten ſeynd / durch Geſpen⸗ 
ſter / vom Wall hinabgeworffen / und bat ſich bag / 
auf bem Wall ſtehende / Geſchuͤtz ſelbſt umgewen⸗ 
det / auf die Stadt ju. | 
Der⸗ 


() Jab. Fiacgl, de Miracal. fui Temp. | apud Lygoith 


í 
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— fol auch / im Jahr 1624: u Goͤt⸗ 

ingen / geſchehen ſeyn / ehe bann Der GeneralTylli 
8 eingenommen. (4/ 

Der von £obbaufen erzehlt / daß / nachdem / zu 
Hameln / da der Kahſerliche Genera⸗Stab lag / im 
ehaltenen Kriegs⸗Rath / der Schluß gefallen/bag 
van Magdeburg angreiffen und belägern follte / 
en ſtillem unb Flarem Wetter / ploͤtzlich ein graue 
amer Sturm unb Windshraut entftanden / wo⸗ 
zurch die Raͤder von den Muͤhlen / die Baͤume aus 
Yer. Erden geriffen / und burcb bie Pufft getragen 
worden. Wie erfchröcklich und jaͤmmer ich hernach 
sejagte Stadt Magdeburg zerſtoͤrt worden / ale 
gar, Daß ber Kapferliche Joof fido Davob / nach 
em folches erfcbollen / entfeget hat /-folches iſt 
menfchlicher Gedaͤchtniß viel Kiefer eingedruckt 7 
aAs / daß es allbereit vergeffen veáre. " 
„König Carolus Guitacus / jet» regierenden. 
Koͤnigs n Schweden Her Watter / hatte gar ſtar⸗ 
fe Kriegsrüftungen / wider Polen, vor genom⸗ 
nen; aber fein Abſehen und Ziel noch bey fid) bes: 
alten: alſo / daß Wenigen wiſſend war / welcher 
Hegend ſolche noch auf Dem Amboß liegende/ 
Donnerkeile/ Die man fo eufrig ſchmiedete / follten 
infchlagen. Theils riethen / auf Polen; theils/ 
πμ Daͤnnemarckz; theils / auf das Roͤmiſche Reich / 
welches von ſolcher Armatur wuͤrde beſchreckt und 
'erunrubigt werden; und unterdeſſen kunnte fid) 
doch Niemand / ohn etwan ein⸗ oder andrer Ge⸗ 
yeimer Rath / der Gewißheit hierinn verſichern. 
Den dieſer Kriegs⸗ verſtaͤndige König. ließ zwar 


ας les 
(4) Chrift, Joh. Huadshagen , in Ttaótatu de Poteitate 
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Φιν — 158 
Vielen feirie zugeruͤſtete Waffen / aber nieman⸗ 
den ſein Hertz ſehen / ohne GOtt dem HErmal⸗ 
lein / dem die tieffſte Geheimniſſen ber Potentaten 

fauter Klarheiten / und die dickſte FinſterniſſenLicht / 
find. Und diejenige frbtite Geiſter welche auch 
pie allerverdeckteſte Rathſchlaͤge offt behorchen 7" 
muͤſſen ohne Zweiffel auch wol gemerckt y oder ger 
win haben / was für einen Bodem ſolche Zuruͤ⸗ 
ſtung wuͤrde erſchuͤttern. Denn es begabfich im 
Hornungfelbigen 165 ; (tencyabzsrauf einer Wie⸗ 
ſen in Uplande bey hellem Tage ı baf ein Sole 
Datyals er in bie / allernechft dabey ſtehende / Kir⸗ 
che / gut Predigt / wiewol ein wenig ſpaͤt gehen 
wollte / uͤnfern von ſelbiger Kitchen / eine volle 
Fommene&Schlachtordnung vieler gewaffneter Re⸗ 
gimenter erblickte. Weßwegen er / gantz / erſchro⸗ 
Fu hinlieff folches Denen £euten bie er am er⸗ 
ten erreichen kunnte / anzuzeigen. Darüber er⸗ 
hub ſich in Der Kirchen’ alſobald ein Gericht / als 


ob unverhofft ein Feind ins Land gefallen und” 
| 
| 
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hartinder Raͤhe ſtuͤnde. Weil nun Syebtveber | 
der was zu verlieren batte beforgen mufte / es 
dörffte ibm Haab /Gut / und Blut/darauf gehen; 
lieff alles was Fuͤſſe hatte zur Kirchen hinaus 
and der Pfaher / πώ nicht gefandt achtend für” 
lauter leere Stuͤhle und Baͤncke/ folgte endlich ih ^ 
nen nach. ο... " 
Da fiemun kaum zur Kirchen » Thür hinaus⸗ 
getretten/famen ihnen / an bec mittaͤg⸗ und mittere 
nachtlichen Seiten / der Kirchen /zwo vollkomme⸗ 
ne Armeen / auf erftgedachter Wiefen /zu Augen’ 
| 

\ 


| 


welche in vollem Schlagen gegeneinander begrifz 
fen waren / und gar bitig einander M 
^ | TH 
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doß unb Mamr, 3aum unb Zügel Karabiner / 
Pſiolen / Musqueten Pıeken, Helleparten / Par⸗ 
tifanenzund Degen ſchauete man fo Augenſchein⸗ 
lich daß Die meiſte Zuſeher nicht anders gedach⸗ 
ten / denn eg waͤre ein rechter Ernſt / und wahres 
Feld⸗Treffen. Man ſahe gar eigendlich / oie 
einer den andern / entweder mit dem Degen / oder 
mit der Kugel’ aus bem Sattelbrachte / oder ibm. 
einen Hieb an den Kopff verfe&te, - Hie gab eis 
ner Die Flucht / für jenem. / der ihn verfolgte : und 
eſchahe ſolche Verfolgung. nicht nur mit gantzen 
Truppen / ſondern auch einkelner ZBeife/ alfo daß 
einer Demandern nachfette / Durchs Giraud) 
unb Gepüfche / bif er ibn entweder mit der Piſtol⸗ 
ober Klingen’ erlegte. | 
- Unmeit von dannen / fabe man auch zwey 
Schiff- Heere/ diemit ihren Maſten / Selen / 
audgefpannten Segeln zund fpielenden Flaggen / 
allerdings ausgerüftet waren. Auf felbigen ſtund 
eine groffe Menge Schiff - und Kriegsvolck / deren 
fehr vieleins Waſſer hinab fielen ; weil fie enttoes 
der tödlich verwundt / oder gar getoͤdtet waren: 
Es erfchien bie geringfte Unvollfommenheit nicht. 
an dem wodurch ein blutiges See» S reffen oll: 
koͤmmlich / und nach Dem Leben/vorgeitellt werben 
mógte. Denn es waren aud) Stuͤcke und Muſ⸗ 
tte su. ſehen / welche Feuer und Flame ſpeyeten ] 
ſamt einem dicken Rauch und Schmauch; wie / 
bep Losbrennung der Stücke und Muſqueten / zu 
erfolgen pflegt. Jedoch blitzte es ohne Donner: 
denn Das Knalſen und Krachen / welches ſonſt / in. 
wuͤrcklichen Schlachten / gehört wird / ließ fich 
nicht hoͤren. Neben » Seiten / ſpatzirte ein 
"9 " 
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5o XXV. Das Vorſpieldes; 
Mann eon mehr als männlicher Laͤnge / in einem 
breicen Hut / und langen! Rock / der ihm biß auf 
die Küffe hing : derſelbe ſtellte ſich / als Einer / der 
zuzuſchauen begehrte / wie e$. mit der Schlacht 
moͤgte ablauffen. Eben dieſer lange Mann gieng 
über eine kleine Weile / dem nechſten Dorff zu: Und 
als er dahin gelangt / verſchwand er / ſo wol / als 
alles andere » | is 
ber einen Monat hernach / ſeynd auf. eben. 
demfelbigen Felde ein Hauffen ſchwartz bekleidte 
Leute /in langen Leid⸗Maͤnteln / und febr breiten 
Huͤten / erblickt worden: welche aber’ one Bewe⸗ 
gung gantz muͤſſig und (till geftanben/ unb endlich 
verſchwunden. | gum 
Das vorige Geſicht bat Zweiffels obn ben hi⸗ 
gigen Krieg Rönigs Caroli Guſtavi / mit Polen/ 
Dännemarck / und andern Potentaten / bes 
deutet; bag le&te aber fein früh: zeitiges Abſter⸗ 


ben. (a) | | 
Zu Königs Guſtavi Adolphi Zeiten’ iſt man / 

su Dankig in Preuffen / wie auch auf der Oſt⸗ 
See / gleichfalis eines Schiffs Heersin den Wol⸗ 
efen/anficbtig worden: Welches von Mitternacht 
gefonmen,und gegen Mittag feglend/sum oͤfftern 
Feuer gegeben / alfo/ Daß man ungeblicb viel feus 
tige Kugeln hat heraus fliegenfehen. — Worauf / 
bald hernach / diefer König/ mit feiner Armee/ in 
Mreuffen angelangt / (P) und wider bie Kron Po⸗ 
len einen fehtvehren harten Krieg angefangen. Aus 
welcher Biut Quelle hernach Dev noch viel breites ⸗ 
ve und längere Blut. Strom des dreyſſig ir j 
riegs 


(4) Scheferusin Memorialibus Suecicis. e 
&^) Idem p. 11, dicti libri, Num. 6, ; 
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Wuͤrg ⸗ Entgels. 
TR, 779 d boosting SU NN 
Kriegs in Teutfchland/ sum Theil ( denn S rand? 
reiche Anhutzſchung bat gleichfalls folhen Teut⸗ 
ſchen Krieg mächtig befordert ), entfprungen ift. 
Angemerckt damalige Römifch Kapferlihe Ma— 
ieftàt Ferdinand der Andre / Der Kron Polen ei» 
ne anfehnliche Armee / unter bem SEA dm 
Arnheim zu Huͤlffe gefchickt : wordurch Der ftreit- 
bare Koͤnig / Guſtabus / endlich / in einem Treffen 7 
übermannt/und ſich zuruͤck zu sieben / gezwungen / 
ob ſchon nicht gaͤntzlich gedaͤmpfft und uͤberwun⸗ 
den’ ward ; auch zuleßt/ mit den Polen / einen 
Frieden / oder Stillſtand / auf gewiſſe Jahre / 
ſchloß umb nachmals auf den Teutſchen Boden / 
wider Die Kayſerliche Kriegs⸗Heere / gieng/ unter 
andern biefes / fuͤr eine Urſach Des Kriegs angie 
hend daß man ſeinen Feinden / ben Polen haͤtte 
geholffen. | * 
Im Jahr 1629. am vierdten Tage nad 
PM fingftenzgiengen etliche Fiſcher um Den Abend / 
auszufiichen’ben bem fano » ut LyKaos, fo in 
Dem Gebiet ber Grafen. von WBinfigsburg ligt / 
auf bemnabe Dabep tiegendem See Landfice , 
Indem fie nun damit gefcbáfftig waren / ſahen fies 
von Norden herzetliche ſchwartze und dicke egens 
Woͤlcklein aufiteigen / Die auch bald wuͤrcklich eis 
nen ſtarcken Regen gaben. Aber / unter folchen 
Regen Tropffen/ fand fich eine geroattige Menge 
entfeglich: funcklender Feuer Tropfen vermengt/ 
und zwar fo weit und breit; als man Den ee mit 
Dem Geficbt abıneffen Funnte. Was / von fet- 
chem Feuer / in den Seefiel/ das erlöfchte : was 
aber den Fiſchern Die Kleider beruͤhrte das brann⸗ 
te ſie / gab aud) gewiſſe Brandmaͤhler / und fo kleine 
?24 Su 
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232 XXV. Das Vorſpiel deß E 
C tüclein / als wenn man die Baͤumblaͤtter mí 
Feuer brennet. Hierliber fielen diefe Fiſchers 

Leute in folche Furchtiund Schrecken / baf fiealle 
kranck wurden, unb/vor Mattigfeit/ kaum heime 
gehen Funnten. — Etliche unter ihnen ſeynd auch / 
nicht lange hernach / geflorbn. — 1 1— 
Folgenden Jahrs / nahm ber denckwürdige 
Krieg Königs Guſtavi Adolphi/ in Teutfchlandz 
feinen 2lnfang. (a)... o5 u... vorne ne 

Um die Zeit/ ba der Schmalfaldifhe ^unb 
aufgerichtet ward / fahe man in der Lufft etliche 
Deuter : Denen bald bie/mit Fauſtkolben gewaff⸗ 
. Wete/ Bauren folgten. Drittens / erſchien / aus 
einem Waſſer / ein hoher Thurn, und nicht weit 
Bon bannen ein Mann / der daſelbſt Waſſer ſchoͤpff⸗ 
fe / aber darnach / von einem Drachen / verfolgt 
ward. Die zwey erſte Geſpenſter ſeynd bald ver⸗ 
ſchwunden: Aber bie andern haben fid) noch 
lange feben laffen. NEN SR 
. Peucerus?ermepnt/ es fen bieburd) Der Aus⸗ 
gang deß Schmalfaltifchen Bundes bebeutef 
worden. (6) | NOI 

Im Syabt 1538. Fur& vor bem erſten Kriege 
2ugeopbilippi/ Landgrafens zu Heffen / ward ein 
PBurgermeifter der Stadt Schmalkalden, bey 
Nacht / dieſer Bilder anfichtig. Ein alter Mann 
faß/ am Tiſch / unb (cblieff / mit niedergehencktem | 
Kopf. Auf Der nechſten Banck daneben/lag ein 
Leu. In derſelben Kammer) prefenticte fich eine 
Menge Perfonen / (o mit langen Roͤcken befleidet 

waren / 

(4) Idem p. 11. N. 7. | | 
(5) Peucerus de Divinatione. Et Johannis von Mi | 
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varen / in Geſtalt ſolcher Männer / die fid) mor; 
Iber berathſchlagen. Wider ſelbige richtete ſich 
ndlich ber Leu / von ber Banck / auf / gleich als 
wollte er mit ben vordern Pfoten / auf fie zuſprin⸗ 
gen und anfallen. Darum lieffen fie eng zufams 
nen toiberfe&ten fih ihm mit Dolchen/ und ftieß 
en damit zum öfftern auf ibn zu; frieben ihn auch 
mblicb in bie Enger und nachdem fie einen Seffel 
auf ihn geworffen/ bieben fie ibm Den Schwantz 
ab. Aber er würckte fid) bald hernach wiederum / 
unter Dem Seſſel / hervor? befam auch feinen 
Schmeif (oder Schwang) wieder. GSiegrif- - 
[en ibn hierauf wiederum etliche malan : abet ec 
begegnet ihnen fo grimmig / daß ſie zur Kammer 
hinaus flohen ; und er hingegen wieder auf feinen 
vorigen Platz / nemlich auf Die Banck fprang. 

Weil fie aber bald toieberum anfingen / aus 
und einzugehen / und ihn gleichfam umzubringen 
trachteten ; ergrimmte er / und fprang ungeftümm- 
ich auffiezu. Darüber fingen fie ängftiglich an 
zu ſchreyen / fireckten bie Arme nach dem fchlaffen- 
Den Alten hin / unb toecften Denfelben auf. Der 
erwachte / und bebrauete/ mit feiner rechten Handy 
den Leuen “Diefer wich hierauf gurüc£/ fabe ben 
Alten etliche malan / und legte fic) endlich voies 
derum an feinen vorigen Ort / auf bie Banck. 
Aber gleich Damit verwandelte er ficb ı in Die Ger 
(talt Chriſti / fund aufrecht / und prebigte, Da 
fielen die Männer vor ibm níeber / gleich als woll⸗ 
ten fieum Derzeihung bitten : und nachdem fie 
Snad erlangt hatten; verſchwanden alle Diefe Dil: 
ber miteinander. (4) 

Ds au 


v (4) Peucerüs de Divinat. lib. 15.6, f« 
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um 





Zu Bahusı im Königreich Schweden ſchau⸗ 
te man / Anno 1671. im Monat Aprilis/ ben bel 
(em Sonnenſchein / drey Kriegs - Heere/ famt eis 
ner Schiffs⸗Flotte 7 und dreyen Thürnen am 

Bey Aveftfors , foll fid aud) damals ein Grab. 
geöfinet haben. Welches man für ein Krieges 
Zeichen’ ausgedeutet: weil / bey Dem vorigem Düse 
S Ad dergleichen Deffnung fid) begeben 
haben joil. um. k 
9 Im Jahr 1673 ſtunden uͤber Poſen in rof. 
Polen / am dritten Octobris Def Morgens / bey 
angehendemTage/zwen Kriegs⸗ Deere gegeneins | 
ander, in derdufft / dabey zugleich Sole 

















Sacken⸗ Donner / und hartes Getoͤß von allerlep: 
Sriegs- Waffen erſchallete. ine bon ſolchen 
bepben Armeennenilich Die gegen Aufgang ftunb/ 
wich am erſten / und verſchwand. Worauf eine 
Froſſe Menge Kugeln / über beſagter Stadt / in 
Die Höhe aufſteigen / und in der Lufft ο μον. 
Es ward bif Kriegs-Seticht nichtallein in « fone. 
dern auch aufferhalb Poſen / gefehen bíf auf acht 
Meilen weit Und zu Bromberg bat fid — 
chen ſehen laſſen. | —* ο 
Sn Dennemarc? haben Anno 1682. am 2 AN 
May etliche Bauersleute von Alguflort und 
Plarfholn aus Dem Slauchifchen / am 2 y. Apri⸗ 
[θα Morgens / ungefähr gegen acht Uhren al 
fie auf der Reife nad) Helfingburg / begriffen ger 
weſt / mit Erftaunen wahrgenommen / daß / bit 
turihnen her / etliche Geſchwader von Reutern 
etwan vier bif fünff Compagnien ſtarck / fo ſtare 
getitten/baf drüber ein dicker Staub / auch A 
TEM * Dampff⸗ 















| 


dr EE 








Würg- Engels. 235 
Dampff und Rauch / hinten / und zur Seiten auf» 
gegangen 5 Das Erdreich aber dennoch fo hell ge- 
plan&t / als ob es bie Sonne felbft getovft wäre. 
Sedachte SReuterep abet war hingegen ſchwartz 
beF[eibet/ auch Dazu bemäntelt ; und faf auflaus 
fer ſchwartzen Pferden’ mit vielem Dampf und 
Blankumgeben. Sie ſetzten Spornſtreichs / drey 
oder vier in einem Gliede reitende / nach Suͤd⸗ 
Oſten qu : aber / als ſie mitten auf das Ouidinger 
Feld kaͤmen; verſchwanden fie daſelbſt alle / big 
aufsmeen Männer: Welche / auf ihren ſchwartzen 
Roſſen / in ihrem ſchwartzen Habit / eine Weile 
ſtill gehalten. Hierauf ſeynd / nebenſt Diefenyuns - 
gefaͤhr zwantzig groſſe und weiſſe Männer / und 
jar einerfolchen Höhe / als ob einer auf Dem 
andern ſtuͤnde erſchienen / und nicht anderft at 
sufehen getoe(t/al8 toáren fie aus der Erden hervor 
aetoadbfen. Uber welches Sefpenit / fie eine ſolche 
Furcht unb Erfchrockenheit betroffen / bag fie ges 
ſchwinde ihren Weeg fortgeführt / unb ſich weiter 
nicht umgefeben. | 
Dieſes haben bie Bauren / in Beyſeyn vieler 
glaubhafften Perſonen / mit dero hoͤchſtem Eyde 
bekraͤfftigt. | | 
Aus ben Spannifchen Niederlanden lieff / im 
Früh: Jahr 1682. Bericht ein / daß / u Mernen⸗ 
kuͤrtz nach dem Eintritt des Brachmonats / faſt 
Alle Naͤchte / ſich Geſpenſter ſehen lieſſen und zwar 
in dieſer Geſtalt: Erſtlich ſahe man eine Perſon / 
inlang-weiffen Kleidern: Welcher ſechs paar atv 
dre/in ſchwartzem Habit/ gefolgt / und bernad) 
dier bif fünf Squadronen aufgezogen / Die lich 
geſtellt als wollten fie die Stadt μην 
| d 
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über etliche Soldaten dermaſſen erſchrocken / bafi. 
‚fie zu Boden gefallen auch nachmals / weiter da⸗ 
ſelbſt Schilbwachtzuftehenfich geweigert. 7 
— Sfadjbembie/ von den Tartern vertriebene / 
Sinefer / unter ihrem Anführer : Dem Coxenga, 
einen Anſchlag / auf Die fruchtbare Inſel / For⸗ 
mofa / geſchmiedet / der ihnen auch endlich / zur 
gänglichen Eroberung felbiger Inſel und merck⸗ 
icem Schaden der Dit Indianiſchen Compa⸗ 
gnie/ im Februario 1562. Jahrs / hinausgeſchla⸗ 
gen und gelungen; ift vorher j aemlid) am «5. ή] 
prilig 661. in Seelandia /( fo hieß bie Haupt⸗ 
Feſtung felbiger Inſel ) ein feltfamer Rumor / au | 
Dem Bollwerck / zi ittelburg genannt / entſtan⸗ 
hen wovon allesıin der Corps de garde ſchlaffen⸗ 
des / Volck / miteinander augenblicklich aufge⸗ 
wacht / und zu ſeinem Gewehr geſprungen. 
liche erwiſchten ihre Picken / praͤſentirten fic mit 
gebloͤſſſem Degen: Etliche brennenten ihre Lunten 
an; unb ein Theil legte auch geſchwinde Den Har⸗ 
nifch an; gänglicher Einbildung / es waͤre etwan 
ein Feind eingebrochen. Als aber einer den an⸗ 
dreu fragte, um die Urſach dieſes Auflauffs? m 
ſte Feiner dieſelbe zu fagen. > 
? Folgende Nacht darauf / faben fie / um Eins 
gegen Tag / ihre / indem Hafen liegende / drey 
Schiffe allefamtlich gleichfam in vollem Brande 
ſtehen / und mit den Stuͤcken gegeneinander loß 
brennen ; ba man doch gleichwol feinen Schlag 1° 
noch Gekrach / davon vernahm. Hingegen er⸗ 
ſchien Denen’ welche auf felbigen Schiffen geftatt- 
den, die Feſtung Seelandia nicht anders / als ob 
dieſelbe im vollem Feuer ſtuͤnde / und we | 
ZU wen 
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- Stücken Feuer ſpehete. So balb aber der 
| ag anbrach / war alles miteinander verſchwun⸗ 
πο a | | 
Man hat auch viel Gefpenfter / vor bet Fe⸗ 
hing /gefehen / bie miteinander / auf bem Felde / 
efochten. — | I 
Am 29. Apritis felbigen Jahrs / fabe man / 
ormittags in dem Waſſer / vor Dem neuen 

ck einen Mannıder ſich oven mal nachein⸗ 
inder / aus dem Waſſer erbub : Da man Doch nicht 
Vm funnte / daß jemand wäre ertruncfen.: 





achmittags ließ ſich unter "dem Bollwerck 
Hollandia ; im Waſſer / ein Meer⸗Weib / mit 
ang» gelbem Haar ſchauen / und that fib / Drei 
mal. nacheinander aus bem Waſſer hervor. 
Waffen folcbeg einer / der esfelber mit angefeben/ 
mb überall fid) mit babep befunden (a) glaub⸗ 
vütbig erseblt. | | 
Es gedenckt diefer gefpenftifchen Vorzeichen 
tid C. E. S, ín bem verwahrloſetem Formo⸗ 
a/ mif biefen Zeilen: | 
Simmel und Erde gaben/ Durch ihre: 
Impeigungen/ zu verſtehen / daß dem For⸗ 

ofanifchemSeaar fein Ende und Unter⸗ 
ang über demHaupt bienge; dafern mars 
ur bätte glauben wollen! daß die ficb ete 
igneteOmina;0der Wunderzeichen / eines 
evorſtehenden Unglücks / Dotboten waͤ⸗ 
'en: oen man deren alioa verſchiedene be⸗ 
bacbten Eofien.iDae ungemeine / groſſe / u. 
ολλ. το et 





(4) Albrecht Herport in feiner DR: Indianiſck nei. 
ejihreibung, am $6. 351. feqq. va i 














FIT AD / 2 - 
| ar NA. 


































a MNT 


238  XXiV.ibasDerfpid oe οἱ 
erfchröckiiche Erdbeben / voelcbes ficb | i 

vetberacbenbem jabr eei gnete / ſ ien etit | 

unfeblbarer Vorbott des Himmels⸗orns⸗ 

uno androhender Straffe / zu ſeyn. So 

ging auch / unter dem gemeinen Mann eis 

ne ſtarcke Sage / Daß im Canal ſich eine 

Meer Frau bátte ſehen laſſen. Die Solda⸗ 

ren erzehltẽ einander / daß eins des Nachts/ 

in der Compagnie Ruͤſtkammer ein ſolcher 

Tumult uno Geklirr ( Geraffel und Ges 

rümpel/ Bekling und Berhön)von allets 

bano Waffen untereinander gebórt word 

oen/ale ob etliche raufeno Mann einander‘ 

eine Bataille lieferten. Welches abet nut/ 

füt ein gemein Geruͤcht / gehalten / von Ties 

mano geglaube wurde. Von gleicher Na⸗ 

tur war auch dieſes / daß man ſagte voie 

man eines von den Ecken des Bollwercks⸗/ 

in heller liechter Flamme / geſehen haͤtte; 

imgleichen / daß man / auf dem Galgen⸗gel⸗ 

de/zwifcbendem Raſtell und der Stade / 

ein jaͤñerlich Heulen und Winſeln gleich⸗ 

fam ſerbender Menſchen gehoͤrt haͤtte / od 

man der Hollaander undEhinefer Summen 

eigendlich unter ſcheiden koͤnnen. Und / auf 

eine andre Zeit / ſahe man das Waſſer / um 

den Canal / in Feuer und Flammen veraͤn⸗ 

dere ; und viel dergleichen Dinge meh b 

Daß aber / vot demÄriege/dergleichen er 

den vorgegangen / ifi gerviß und warhaff 

tig: und in máprenoein Kriege / ſind gleiche 

Cla unterſchiedliche Dinge vorgefallen/ 

die manjaufoicfe Dosbedeusungercchen 
leicht 
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fuͤllungen 








leicbtlicb appliciren / und als Er 
erſelben / ziehen tan. (a) 
Ob nun ſelbige Geſichter / und Getuͤmmel / 
ud gute/ober boͤſe Geiſter / vorgeſtellet worden; 

ht ſo gar eigentlich nicht zu verfichern : Sins 
emal GOtt / durch bepbe / eine Warnung geben 
Fan. b gleich Die Teuffelofft/ theils aus Spoͤt⸗ 
terepıtheils aus Begierde einen Ruhm der Vor. 
wiſſenheit Damit zu erlangen / keines weges aber 
Die Leute fuͤr Ungluͤck zu warnen dergleichen Ge: 
rümpel und andre Vorzeichen anzuſtellen ges 
roobnt ? laͤſſt es doch GOtt ihnen befivegen zu⸗ 
daß die Menſchen dadurch gewarnet / und zu ei⸗ 
nem weislichen Nachdencken / wie auch juni Ge 
bet um Abmendung alles Ungluͤcks / moͤgen / aus 
Dem SchlaffihrerSiberheit/ ermuntert werden. 
Wiewol ich barum nicht dawider ſtreite daß bif- 
weilen eben fo mol diefer Art Vorzeichen, durch 
gute Engelsgefchehen koͤnnen. | 


. Was infonderheit die dreymalige Erhebung 

eines Manns aus bem S'Daffer betrifft ;-gefchicht 

olches auch in Norwegen / unb anderstvo / oor» 

er wann bie Ertrinckung eines Menfcheng obs 

* iſt; und vermuthlich / durch einen boͤſen 
eiſt. 

Die Erſcheinung der dreyen Schiffe / in vot; 
em Brande / it ein Q3or « Gemábl getorft bes 
quas; fo biefelbe drey Hollaͤndiſche Schiffer 
mit den inefifcbea Juncken (oder kleinen Schif⸗ 
fut) or bem Katiell/gehalten : darinn durch ein 
Gne 
A)CH,S, am ter, DI. beB verwahrloſeten Formoſe. 
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Sinefifches Brand Schiff / der eine Holländes 
in Brand gebracht / Doch den Brand endlich noch 
gelöfcht/ und fich mit Der Flucht / nach vergeblich- 
langer Gegenwehr / gerettet. Ein anders aber iſt 
im Rauch aufgegangen; und Das Dritte bat gleiche 
falls die Fucht genommen. J 
Odb auch ſchon Die Haupt⸗Feſtung Seelan⸗ 
dia’ zu allerletzt nach ſcharffem und tapffrem Wi⸗ 
derſtande / Durch Accord / am 1. Sebt. 1642. uͤber⸗ 
gegangen: ſeynd doch vorher viel Hollaͤnder / auf 
bem Zanbe/oon den CE inefern / und zwar in einem! 
allgemeinem Gemetzel / ihrer fünffbunbert jaͤm⸗ 
merlich ermordet : Darunter auch fecb bif fieben d 
Prediger / ſamt einer groffen Anzahl Schulmeiſter / 
| geweſen. B. ; | uf | EN 
Diefes Ungluͤck wird unterſchiedlicher Urſa⸗ 
chen beygemeſſen. Tavernier. undtheils andre / 
melden / die von der Oſt⸗Indiſchen Compagnie 
haͤtten / durch ihre Ungewiſſenhafftigkeit / Ruch⸗ 
loſigkeit / Ungerechtigkeit / Geitz / Schinderey Uns 
barmherkigkeit/ und mehr als barbariſche Grau⸗ 
famteit / ſo wol gegen Den Indianern / Einefen 
und Portugieſen/ als gegen hren Sclaven (andrer 
Abſcheulichkeiten zugeſchweigen ibnen Den ge⸗ 
rechten Zorn GOttes / und mit demſelben den 
Verluſt der trefflichen Inſel Formoſa zugezogen? 
auch Den vorigen Seegen / in ihrem Handel / da⸗ 
mit — inſonderheit aber dieſe Rache den 
Sineſern aßgereitzt / durch ihr feindſeliges und 
gant unchriſtliches Verhalten gegen denſelben: 
indem fie denfelben / als on Den Tartern vertrie⸗ 
benen Leuten ben Handelnach japan und an⸗ 
dern Orten / dazu fiedoch eben [o viel δω 


| 
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als bie Hollaͤnder gehabt / mit feindlicher und tgo 
ranniſcher Gewalt wehren wollen / dieſes arme 
Volck / unter dem Fuͤrwand / als ob es Seerauber 
waͤren / blut⸗ durſtiglich verfolgt; und Dadurch Dies 
felbe wider ſich verbittert / alo / daß fie ihnen end⸗ 
lich bie Spitze zu bieten / und ſolche Wuͤterey / 
durch Abnehmung der Inſel dormoſa / zu vergelten / 
beſchloſſen. Man leſe nur das Buch deß Taver⸗ 
niers / von ben Grauſamkeiten ber Holländer in 
Indien / darinn er/ wie auch andrer Orten / ihre 
Tyranney / wie an andren Leuten / alſo auch an Dies 
ſen Sineſern / ſo abmahlet / daß man fuͤr der bloſ⸗ 
ſen Farbe unb Conterfeytung ſolcher Teuffeley / ſich 
entſetzen muß: Daher auch / feinem Bericht nach⸗ 
das Sprichwort entſtanden. So bald ein Hol⸗ 
laͤnder uͤber die Lini komme / werde er / au 
einem Menſchen / ein Ceuffel. | 

Hernach werden auch bie / auf Formoſa / 
im Schtwangegegangene affer. / unb fchlechtes 
Chriftenthum / von Dem C. E.S. für Stricke ge 
achtet / dadurch folcher Unfall berben gezogen wor⸗ 

enſey. Die Sormofani(cbe Prediger und 
chulmeifter, (fchreibt er)voaten auch J. etis 
evon $leifch und Blur gemacht/die gern 

as Gutes afen ufi truncken / und mit Ber. 

ale groß feyrt wollten. Worüber fie viel 
Tumults macbten/u. gange Bücher ſchrie⸗ 
ben / daß man ihre Perfonen nit anum ehr⸗ 
te/uno as dergleichen mehr wat: fo daß 
endlich/diefe Brüder zu beftiedigen/durch 
die hohe Obrigkeit verordner wurrde / daß 
Die Prediger / wañ ſie / auf den Doͤrffern / waͤ⸗ 
ren / dem Holitico / der allda das πας 
ο potà 
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batte/Ofe rechte Hand Laffen (oll cen; wann 
fie aber / mit dem Politico, in Tayoüans was 
teri | derPolitieus ihnenalsdanndierechte 
Zand laffen föllten. Dergleichen Ehrſtt it⸗ 
igP:iten / von denen rechten Chriſten 
tiiArtqrern/ erregt zu (eya / icbniemale 
gelefinhabe. Zwariiinichr ohn/dap bes | 
meldre Prediger den Keuten/auf Sormos | 
(a/ ficballeseit febr eyfrigerzeige Ote Berk | 
Βεή der Formoſanen zů bekehren: allein es | 
geſchahe / um anders willen’ als die Selle. 
oder Zaͤute zu bekommen; deren einige 
wol gantze Schiffs ladungen nach Japan | 
übétüefanot. Wolches ihnen nicht wenig 
éintcrid ——— — B — | 
auftölebe Weiſe / zum wenigſten / zwo⸗ 
— geſammlet und nach 
μή ων l 
| nicht mißaönne, Denn wer deß Altars 
pfiegt / ſoil ſich vom Altarnäbren το 
- νο weit Diefer'G, E. 5. am 268ſten Blat / 
deß οι Sormoti. Der aber ſolchen 
chluß voet dem“ itat dienet / ſoll ſch von? 
Site nübren 2€; ungereimt dazu ſetzt. Denn 
tom Altar ſich nábren 5 welches gang billig] 
ift'oieL ein anders / als um Gewinns willen / dem Alb 
tar dienen / GOttes und deß Mammons Knecht 
‚ugfeich fem wollen, Haͤute und Felle Fönnte 
man/ wenn man fie übrig bat / auch nod mit gue 
tem Gewiſſen / um ein Billiges / verkauffen abet 
daß ein Diener der Kirchen einen groffen Profit 
daran fucht / einen eigenen Handel damit treibt / da 
von reich zu werden trachtet / umo nicht ſo febt / pr 
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die Ausbreitung Chriſti Namens / als um ſolches 
Profits 7 unb Nutzens willen / Die Peute befehren 
toill/bà8 ftebt mehr einem Bauch- Knecht / als Die⸗ 
niet GOttes / zu / das heiſſt / mit GOttes Worr/ 
| Gewerbe treiben / und an den Leuten 
handthieren. Rein Reiegemanns’ fliche 
| lich in Handel der YTabruna: aufdaßer 
| ttefalle dem / der ihn angenommen bat: (2) 
| amat hat fid) auch ein guter Streiter Seu 
, Chrifti gs achten. Petrus marnet die Aelteſten fie 
| follen tool zuſehen daß fie die Heerde Chriſti / nicht 
| um fehändlichen Geroínns wiljen / weiden; fon; 
| Dern/vou Herken Grund. (6) Wr Aud, 
| . Bir wollen aber / nod) einpaar Exempel / aus 
ber gerneiolen. Si 005 ä 
AUms Jahr 1550. führten die Oſt Indiſche 

ortugiefen 7 auf der groſſen und reichen Synfel 
Zeylan /einen ſchweren Krieg / mit bem Koͤnige δες 
Zingaleſen daſelbſt / Don Johann genannt; der 
ein mächtiger und ſtreitbarer Heriwar. Zu ſelhi⸗ 
em Groß Koͤnige / ober KanferıDon Johann / 
kam ein Portugieſiſcher beruͤhmter und ſtoltzer 
Kiegsmann / mit Nameẽ Dominicus Corrẽ, ſonſt 
der Goliath beygenamt / uͤbergeloffen: weil bm. 
die Portugieſen einige Unbilligkeit angethan hattẽ. 
Dieſer rachgierige Ubergaͤnger begnuͤgte ſich nicht 
daran / daß er unterſchiedlichen Muͤnchen / und an⸗ 
dren geiſtlichen Perfonen / Yafenund Ohren ab⸗ 
peſchnitten / und ſonſt allerleh Schimpff zugefuͤgt 
| pattes ſondern brachte auch mit fid) gefänglich eis 
| hen Printzen / NamensBandaar der piel Aufruhr 
ή Qa und 
| 4) 2.Tim.2.v.4, 
| 0X») 1.Petris, 
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344 XXV. Das Vorſpiel 
and Verraͤtherey geſtifftet. Wodurch Don Jo⸗ 
am ſehr erfreut /befagten Dominicum Corr | 
indeg Pringens Stelle ı den er mit vielen Peinie — 
er 1 verdienter Maſſen / ließ umbringen / 
ſetzte EN I M 
| Indemnun diefer Dominico Corré , anti 
RanfertDonJohannbie joulbigung ablegte ues | 
brach ein ſtarcker dicker Baum ohne Gewalt eini | 
‚ges Sturms / von fich ſelbſten ʒu Stuͤcken Wel⸗ 
«bes ohne Zweiffel ein Geiſt geihan / und dadurch 
anzeigen wollen! bafi dieſem neuen Fuͤrſten⸗ md 
Werraͤther feiner! ands- Leute/der Sall nicht weit | 
wäre. Maffen esdann aud Die Enwohner / für 
seinböfeszeichen/biellen. — . | 
Die Zeit beftättigte ſolche Vermuthung aud) 
gar balb/miit wuͤrcklichem Ausgange. Denn als 
hierauf änigDonohanndeg verdaͤchtigenz⸗⸗ | 
bens ungeachtetiunter diefem Dominico Corre» | 
und feinem ‚Bruder / Simon Corre, al Feld⸗ 
deemein dover aus(anbte/umGale suerobertts | 
‚wurden fie (handlich gefiopffet und serftäuberts | 
auch diefer Dominico Corre felbft,den Dor tugi | 
— ev auf verfprochenes Quartier / fi gefangen zu 
geben, gedrungen nadmalé aber / wider ihr ge⸗ 
thames Verfpreben / in der Stadtund Seltung | 
‚Eotumbor umgebracht. Woruͤber aber Königf 
—— dergeſtalt erepfert hat / daß er et⸗ | 
iſche Portugiegen den Elephanten vorwerffen / etli⸗ | 
chen abet Naſen Ohren Hände unb Männliche! 
eit! abfepneidenlaffen / und fie allo nad) Columbo 
geſchickt mit Erklaͤrung / ita Sall fie, die Portugie⸗ 
Ken/ hinfuͤro Die Gefangene nicht in Freyheit ſtellen 
| wur⸗ 
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δες Wuͤrg⸗ Engels. ει 
würden, fo follteihren Sefangnen gleicher Seftalt 
mitgefahren werden. | 
ie bie Soldaten ín Columbo /vernahmeny 
Daß ihre Epießgenoffen fo febandlic) zugerichtet 
worden : wollten fiedem&eneral-Don Syeronpmo 
d' Oviedo den Hals brechen; als Der ſolches Un⸗ 
heil verurfacht Hätte / indem er mehr befagten Do- 
minicumCorr&tider verſprochenes Geleit / ums 
Leben bringen laſſen: und ſchrien ſchlag todt 
den Hund! Dieſer / da er ihren Grimm (abe / 
und ſolchen ſchoͤnen Zuruff hoͤrte fiel ín groſſe Sor⸗ 
ge und Angſt / um ſein / am Seidenem Faden han⸗ 
gendes / Leben / nicht wiſſend / wohin er ſich wenden 
und bergen follte. Weßwegen er / aus vollem Hal⸗ 
ſe / rieff: Senhores Soldados, mifericordia$ 
Ihr Herren Soldaten! Gnade! Gnade! 
Sie drungen immittelft / mit ihren Degen / auf 
hn zu / und folltenibn/ ohne Zweifel / auf berti. 

la&eermorbet haben 7 dafern nicht die Muͤnche 
und Prieſter / ihr Leben gervagt / und darzwiſchen 
lauffenbe mit gefaltenen Händen fire fein Leben. 
gebetten hätten. Indem dieſe alfofüribn/ mit 
Sitten unb Sleben/bemiübet geweſt / hat er fich une 
terdeſſen verſchloffen / und in ein Gilofter verſteckt / 
auch eher nicht wieder blicken laſſen / als biß der 
Aufitand/der gleichwol ſechszehen Tage waͤhrete / 
M in m friedlichen Ruh⸗Stand / vertvanbele 
e (4 

Alles δίβ Unweſen hat vermuthlich das Ger 
ipenft/ ſo den Baum zerbrochen / zuvor bedeuten 
wollen. | , 9 | 

| od⸗ 

(4) Baldæus, in — ber Inſel Zeylon / auk 

208. Blat. 
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&46 XXVI. Die Lufft⸗Paucke. 
goachimus Camerarius / Der qu feiner Zeiteis 
ne rechte Schaßk ammer vieler und zwar fürnente | 
. lib hiſtoriſcher / Wiſſenſchafft geweſt / ſchreibt es | 
finde ſich / an einem Vorgebuͤrge / zwiſchen grauſa⸗ 
men Meer Klippen / und Felſen / ein Ort / da viel⸗ 
mals vorher / bißweilen aber auch wol eben zu der⸗ 
ſelbigen Zeit / wann / in einem andern Theil deß 
Erdbodens / eine Schlacht / oder ſonſt einandreg | 
groffesbiufiges Unglück» gefchicht / Das Mmeer- | 
Maffer aller blutig erfeheinerund auf den Waſſer 
als wie menfchlichegeichnamenderen Die meifteobs | 
ne Kopff / oder fonft geſtuͤmpelt / als nemlich ohne | 
Haͤnde / oder Fuͤſſe daher zu ſchwimmen ſcheinen. 
(a) Er meynet aber ein Coee- Gebürge in Nor⸗ 
wegen. — b'o2 ee Tr | 
| | d 
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.. Sieguft.paude . . 
RU l ehrt uns die tägliche Grfabrung/teibet? 
>34 und bezeugts ber/überall in der Welt / auf 
ehenderStucken-Rauchidaß Der gerechte 1 
Ott eine groffe Zorn-Schaale / über unfere gez 1 
genwaͤrtige Laſter Zeit / ausgegoffen. Weil wir 
aber unſere Haͤnde / von der Ungerechtigkeit darum 
noch nicht abziehen; ſondern / durch wuͤrcklich⸗ uͤbles 
Verhalten / uns der Erfuͤllung jener Weiſſagungs⸗ 
€fGorte / Und die Menſchen thaten nicht 
23u (fe/füt ihre Suͤnde / theilhafft machen:fo 


€) Joach. Camer.Centur. 1.Horar.füccifiv.cap.7 3» | | 
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| XXVI Die Lufſt Paueke. -247 
‚andy ſeine zornige Rach⸗ Hand / uͤber unſre Zeit / 
ο ΜΜ πα 
, Qnem man abet deſſen was Chriftliche Leh⸗ 
ver / Sur Abwendung groͤſſerer Verwuͤſtungen/ 
geb und Niedrigen rathen wenig acbtet; fo ver⸗ 
kuͤndigt er durch allerley Schreck. Wunder / daß er 
die Geiſſelnoch fo wenig aus ver Hand gelegt / als 
wie wir Όρη boͤſen Verdienſt Derfelben ablegen. 
‚Und weil/ mancher Orten / die lebendige Poſaunen 
entweder nicht ruffen wollen / ober nicht doͤrffen; 
ſondern das Maul halten muͤſſen: ſtellet er biß⸗ 
weilen ſelbſt ͤbernatuͤrliche Prediger auf, / in der 
Lufft / und laͤſſt entweder durch feine.Engel / obet/ 
au —— Weiſe / durch bie Geſpenſter / 
bris junber.- Stimmen unb Gethoͤn / erfcbal: 
len; darausnicht tvol etwas andres/. ale Vorſpiele 
| ber fortfegenden friege/gu vermuthen. 
| Darunter rechnet man billig aud) Diefes / wel⸗ 
ches man unlaͤngſt erſt / nemlich am 2 4ften Zunti 
| 168 óftencgabrs / aus Mümpelgard-gefihrieben. 

An jetzt bemelbtem Tage / ward / nach wolbeglaub⸗ 
fer Leute Bericht / deß Morgends / um. neun Uhr / 
‚eine Meilwegs von Muͤmpelgard / in ſchoͤner und 
heiterer Lufft / ein Baucken-Schlag gehoͤrt: Wor⸗ 
aufs gu unterſchieden malen / auch ſtarcke Salven 
erfolgt: Woruͤber einige Bauersleute dermaſſen 
erſchrocken / daß ſie / in Meynung / es ſtuͤnde iꝛgends/ 
wo eine Schlaht- Ordnung in der Naͤhe / gleich 
aus bem Walde heim geeilt. ERROR 

Es hat folches Paucken ſchlagen / und fhief; 
ſen eine gute Ißeilegemährt... Mn i(E aleichwol/ 
von jeßfgemeldten Bauersleuten nicht alléiu nut / 
ſonder gleichfalls Ba in der Nachbaeſchaft / 
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248  XXVL Die Luffſt Paucke. 
wie auch zu Mümpelgard / und daherum in Det 
Naͤhe / gat eigentlich gehoͤret worden: Biß endlich 
ber Schalund Knallıgegen Weſten indie Höhe 





N 


geſtiegen / und fib daſelbſt berlohrren. 
Weil nun weit herum felbiger Gegend damals 
Feine Voͤlcker lagen; auch bie Unterthanen Fein | 
Gemehr haben dörffen: bat Jedermann geſchloſe 
ſen / es ſey ein Wunder⸗ und Vor⸗Zeichen kriege⸗ 
riſcher Unruhe. Ob aber ſolches Vorzeichen ein 
guter / oder ein boͤſer Geiſt / gegeben / wird wol Nie⸗ 
mand leichtlich entſcheiden: Wiewol ich beſorge / 1 
gleichroie gemeinlich der Wuͤrg⸗Engel / bey obhan⸗ 
Denen Blut Laͤufften / auf mancherley Art feine | 
Vor - Spiele treibt; alfo babe er auch Durch die⸗ 
fen Paucken ⸗· Streich / und durch die knallende 
Saloen / fein Frohlocken / über die Calamitaͤten | 
Def rbbobensiDer ohne dem jetzt im Blut ſchwim⸗ 
met/bezeugen wollen. — | NACH M 
Dergleichen Dörffte auch das erfchreckliche 
Knallen / Schieſſen / und der groſſeLaͤrm vorbedeu⸗ 
ten / ſo man/im December dieſes 16g often Jahrs / 
ín ber Gegend von Zuͤlch / laut einer Wochen · Zei⸗ | 
tung aus Coͤlln /gehoͤrt haben ſol. 
Wie ein hochgelehrter Mann unlängft aus 
geſchrieben; ſo giebt es / in den Graͤe 
ern ſelbiger Stadt Heilbrunn / ein Anzeichen? | 
wann eine groſſe Kriegs · Unruhe obhanden: inbet 
ſich / in folchen Begräbniffen / alsdann ein ſtarckes 
Klopffen hoͤren laͤſſt. Maſſen ſolches nicht allein | 
vor bicfem/ gu unterſchiedlichen malen und zwar / 
unter andern / vor Dem vorigen Frantzoͤſiſchem 
Kriege / ſondern auch nit lange vor dem / im Herbſt 


deß 16ggten Jahrs geſchehenem / Einbruch der 
— Fran⸗ 
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| 
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Rrankofen ins Meich,beobachtet worden. Eben 
| bíefelbige Perſon / welche folches überfchrieben hat 
unlaͤngſt einen guten Freunde Bericht gegeben / 
Daß man / bey angehendem jetzigem Winter 169 οι 
ſten Jahrs / wiederum dergleichen Getoͤß / Poltern 
und Klopffen der Gräber vernommen, GOTT 
verhuͤte / baf bíe Erfüllung folcher Worsbedeus 
tung nicht etwann entweder Durch das feindliche 
Schwerdt / ober Durch einreiſſende Sterb⸗Seu⸗ 
chen / viel Graͤber fuͤlle! 


| QE VI 
XXVII, 


Das 9tad) Spiel def Wuͤrg⸗ 
b D Cu eo an: 


| Je fich ein Meifter noch vielmehr / nach 
| Ausfertigung feines Wercks / weder über 
ben bloffen anfänglichen Entwurff deſſel⸗ 
ben / belufligt : alfo empfindt Der blut-Dürftige 
WMord ⸗Geiſt noch groͤſſere Ergoͤtzung an den Bluůt⸗ 
baͤdern / nachdem fie ſchon vollenbracht / als wann 
et dieſelbe aller erſt su befördern / unb anzuftifften/ 
bemuͤhet iſt 11nb ſolche feine Ergoͤtzung giebt ος 
hernach / noch lange Zeit / mercklich su ſpuͤhren. Die 
heidniſche Römer triumphirten / nach einem Sie⸗ 
ge /nur einmal; dieſer ſtarcke Gewapnete aber 
viel Fahre nacheinander / ja wol etliche hundert 
abre offt / daruͤber / wann er ein allgemeines groſ⸗ 
RE Unglück angerichtet / als ba find Krieg⸗ und 
Blutvergieſſen. | 
Q2; Cob 
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Eoſches fan man leicht fehlieffen: x aus 

Syertemn/ba in Scharmügel/oder,blutiges Tref⸗ 
fen vorgegangen / nachmals hören laßt; mie aue | 
aus den gefpenftifchen Erſcheinungen / foman bar | 
Ynzeigung / Daß er ./ über folche gefchehene Blut 
Händel jubiliresund fidb gleichfam einen Meiſter / 


Erfinder und Angeber derfelbenyrühme. Wie ſol⸗ 
ches dieſe Geſchichte bezeugen. 
ducius Florus / der die deldzuge Der Römer | 
fein kurtz und nett befchriebeny melbet/ bey Erzeh⸗ 
lung deß zweyten Macedoniſchen Kriegs / man has | 
be / gleich deſſelbigen Tags / an welchem König 
Derfesin Macedonien / gefchlagenund gefangen | 
worden / ſolches zu Rom erfahren’: Angefehen/ 
zween Juͤnglinge / auf weiſſen Pferden am See | 
Juturna denStaub und Das Blut abgetvafchen: 
welche geſagt / ſie Famen ——ã—— 
ren vbey dem Haupt - Treffen / daſelbſt geweſen 
Beil biefelbe nun gang mit Blut befpri&t waren? 
und die Pferde fo wol / als fie/ die beyde Reuter⸗ | 
felbft,dem Anfehen nach. / Éaum verfchnauffen 
Funnten:glaubte man / zu Kom insgemein / es waͤ⸗ | 
ten&aftor und Pollux getoefen. (a) Ich aber glaue 
be / es fen ein Teuffels- &efpenft geweſt / das / in joe 
cher Seftalt / welche die Römer Dem Caſtor und 
Pollur anzudichten pflegen Darum erfchienen/ dag | 
mit Diefer abgoͤttiſcher Wahn / bey den Roͤmern / 
erfriſchet / oder bekraͤfftet werden moͤgte. 
(4) Elorus lib. 2.Rer.ab urbe condita, c., de Bello ΜΑ”. 
ccdonicolecundo, —— | 9 
vj TA 


(ibi aus bem 
Serößrund fármeny/ fo er gemeiniglich / an folchen 
(ibt bißweilen erblickt. Denn folcbes pfe 


| 
| 
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| Pauſanias gedenckt / bey Befchreibung. der 
Schlacht bey Marathon / einer Stadt, bie man 
heut Marafon. nennet/unb ungefabr zehentauſend 
Schritte von duhen liegt / daß man zu ſeinen Lebzei⸗ 
ten in ſelbigen Feldern/ alle Naͤchte / ein Geſchrey 
gehoͤrt / als οἱ eichſam vieler wiehernden Pferde ; 
auch Geſpenſter / in Geſtalt ſtreitender Kriegs 
ποιο imgleichen doß biejenige welche 
dahin Fàmen / ſolches anzuhoͤren / und die Ge⸗ 
tene zu ſehen / eon ihnen übel tvactict wuͤr⸗ 
| Dod&or Epon welcher felbige Gegend durch, 
gereiſet / ſchreibt daß ibn bie Einwohner felbigeg 
Dorffs / umb anbre in Dev(elben Segend /.beriche 
tet hätten: daß fie annoch / gar offt / bep nächtlicher 
Weile/einige unbekandte Stimmen bórten/bie fie 
erfihrerkten. Solches bekraͤfftigte fein zund feiner - 
Gefährten Wirth / ein Albaneferı bey dem fie zur 
Herberge lagen / vermeldend / daß ec offt Dergleis 
chen gehoͤrt / und ſonderlich einen Laut / der einer 
klagenden XBeibs- Stimme ähnlich wäre; wann 
er aber au Den Ort gienge / wo er es vernommen’ / 
zöhe fich ſolche Stimme weiter hinweg. (2) 
Nachdem der unrubige / und Durch feine ehr, 
füchtige Gemahlin zu einem rebelliſchen Sriedens- 
Bruch verreitzte / König Ddaeker/in bem ſcharffen 
Treffen / mit dem ſieghafften Kayſer Rudolph / dem 
Erſten / aus dem Hauſe Habsburg welcher mit der 
Roͤmiſch⸗Teutſchen Reichs⸗Cron beehret worden, 
nahe bep Kuſtendorf / auf bem Marckfelde / Das 
Feld / ſamt Dem Leben / verfpielt hatte: und / nebſt 
| | vier⸗ 
O D. Zac. Spon / im ſechſten Buch ſeiner eurisfen 
Reiſen. 
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ara XXVII. Das Nachſpiel deß Wuͤrg Ein, 
gierzehen taufenb ber Seinigen / erfchlagen tear 
lagerteficb der. Kayſer / damaliger Gewonheit nach / 

auf bie Wahlſtatt ind beharrete darauf drey Ta 
ge; indem die Erſchlagene / ſamt dem feindlichen 
fager/ geplündert wurden. Unter felbiger Zeit / 
hat man um Mifternacht/dafelbft mancherley Ge⸗ 
vof Tumult / Getoͤß / und Waffen· Klang gehoͤrt. 
ran erblickte auch bißweilen eine groſſe Schaar 
von Geiſtern. So lieſſen ſich auch nach ber Zeit / 
viel Geſpenſter ba (eben. / ín Geſtalt mancher bes 
fanbter deuie / fo benfelbigem Haupt⸗Ernſt das 
geben verfchergt hätten. (1) ——— 5 1 
— SRad dem blut⸗ reichem Heer» Gefecbte / ſo 
tifehen bem Roͤmiſchen Könige Ferdinand ber. 
Dritten  glermürbigften Andenckens / unb dee 
—— Armee / bey Noͤrdlingen / gehalten 
worden; hat man / viel Jahre hernach / zu Nachts / 
in ſelbiger Gegend / ein Feld⸗Sypiel ton Paucken / 
Grummeln / unb knallenden Stücken / vernom⸗ 
men; als eine Jubel⸗Freude Def. Menſchen⸗ 
Feindes / uͤber das Blut der Menſchen / und 
fiber die Blut⸗Baͤder ber zerriſſenen x 
Ehriftenheit. E 
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(4) Felix Malleol. lib 2.de Nobilitate e. 30- apud Be- | 
foldum in Difcurf, de V ita & Mortis confideratiene foh | 


sit, 
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— Syr ſchmaͤtzende Todte. 

pres / / um Die Gräber / unb Bein-Häufer 7 
SE) manches mal ein ungeroöhnliches Gepols 
cer Gekrach / oder anders Getoͤß / oder ſelt⸗ 
amer Schall’ vernommen werde / ifi hichts Neu⸗ 
s / noch Unerhoͤrtes. Man lieſet / (a) daß die 
euffel ben Leichnam deß Ertz⸗Ketzers Valentini, 
on bem geheiligtem Ort ber Grab⸗Staͤtte / bey. 
Nachte / mit groſſem Seräufch / heraus geriſſen: 
mgleichen / Daß Pabſt Sylveſters / deß Zweyten / 
Sebeine rim Sarg / gerauſchet. (2) Und daß 
oſches nicht eben allemal / in den Graͤbern der Un⸗ 
eelig⸗ ſondern auch tool bißweilen Der Seelig⸗ 
Verblichenen / geſchehe / vermeynen etliche zu 
yerveifen / mit den Graͤbern ber heiligen Maͤrth⸗ 
er / und andrer beruͤhmter Heiligen. Worzu auch 
der ficentiatGarmannus;infeinem gelehꝛtem raa 
stätleinde Miraculis mortuorum , mit einſtim⸗ 
met; indem er das Gezeugniß S. Hieronymi an⸗ 
iehet / welcher ſchreiht / Daf die Teuffel / 
ben Begraͤbniſſen Eliſa / Johannis deß Taͤuffers / 
nd deß Abdiaͤ / (oder Dbadid ) zu bruͤllen pfl 
gen.c) Wiewol Der angegogene OrtHieronyıni 
eigente 
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(4) Apud Anton. Daurulcium,part.3.Flor.Exempl,o. 
7.tit. 16.5.5. p.45. 1 

(^) Tefte Simonettàl.5.c. £o. 

(9 Vid.Hieronym,ad Euttach. de vita Paule, 
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"gen Cypriano ( wiewol beforglich unfüglic 


| demonés, terrentur Monarch&, corufcant, 
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ijj  XXVILierfbmieenbe — — 
eigentlich - ſonſt / auf diejenige. böfe Geiſter 
zielet / welche aus den Beſeſſenen / belileten ul 
fchrien / wenn mai biejelbe / gu ben Ruhſtaͤtten 
Der heiligen quen + führte: wobeyman / in 
ber erſten Kirchen / fich / zum Gebet und aii 
brem Gottesbien(tezgu peiauelen naa. 25d, 
eher Meynung aud) Der. Author dieu! ' 
duplici Martyrio, fo Roterodamus bem heil 


rechnet / ſchreibt Verüm ubi jam ad mont 
menta Martyrum pelluntur morbi , rugiuni 


miracula, concidunt idola , tum apparet, 
quàm fit efficax ac potens Martyrum far. 
Buis;(4) X.- ον LG 
.. Synfenberbeit. follen biefe verdammte Mord«| 
Seilter / bep: ober Furor obhandener / Peſt/ 
mehrmalen unterfchiedliche Vorzeichen 7 inodee 
bey ben Brab-Stätten / geben 5. laut gemeiner 
Auffage- Warum fiefolches thun fteht leicht gu] 
begreiffen. Sie ſind überaus, ehrfüchtige Seh] 
ſter ı dies in allen Sachen / einen. E chein GX6ttlld| 
her Vollfommenheit / zumalder Allwiſſenhet/ 
füchen / undfolchen / Durch dergleichen Q3orbelle 
tungen obhandener, Niederlagen / oder. großer) 
Sterb-Seuchenybey gemeinen Leuten / zu finden) 
‚oder aufs tvenigfte fid Damit. groß und hochver 
tounderlich zu machen hoffen : Symmaffen Dem) 
Satan kaum etwas fo fchmerglichthut / als bit 

Verachtung bey den Menſchen. 


(4) Liber de Duplici Martyrio, $, Cypriano vite 
fcriptusp.m,$1f. — | 


| 
| 
| 
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Nicht unfuͤglich fügen andre aud biefe 
Beweg AUrſach hinzu, Die böfen Geiſter mere 
cken / daß GOTT erzörnt / unb Die Zeit feiner 
Straffe fommen fep : Weil inen nun ſolches 
eine hersliche Luft / Freude 7 und fonderbare 
Ergögungift: als geben fie folcbe ibre Frolockung / 
urch allerley ſchreckhaffte Vorzeichen / zu verneh⸗ 
SE a ar 

Ich halte aber / es geſchehe nicht / aus ießk« 

bemeldten Urſachen / ſo man ſonſt insgemein vor⸗ 
bringet allein; ſondern noch aus drey:oder vies 
rerley andren. Denn es will / drittens / der leidi⸗ 

je Boͤswicht / ber Menſchen auch damit ſpotten: 
intemal er der allerherbſte Syott- Vogel ift. 
Und / (fürs vierdte) will ἐν ihnen gern damit 
Furcht und Schrecken einjagen; sumal Denen/ 
die es ſelbſt hoͤren: auf daß ſie kleinmuͤthig wer⸗ 
den / oder wol gar Darüber erkrancken ^ unb / 
fo es GOTTverhaͤngt / durch gaͤhlingen Schre⸗ 
cken / deſto leichter die Peſt an den Hals bekommen 


moͤgen. 

Fuͤnfftens / trachtet er / ben Leuten dadurch 
aberglaͤubiſche Gedancken und Einbildungen ein⸗ 
zudrucken / als ob entweder nothwendig nun dieſer 
oder jener ſterben muͤſſen; oder / ob werde ein ſol⸗ 
ches Geraͤuſch Getoͤs / und Gepolter / von den See⸗ 
len Der Abgeſtorbenen / erregt. 

Heutiges Tags aber / ba man GOTT Lob ! 
wol weiß / daß der Teuffe keine Goͤttliche Allwiſſen⸗ 
heit habe / und dennoch nicht laͤugnet / daß er ſehr 
viel Dinges / durch gewiſſe Merckzeichen / zuvor 

wiſſe / ift (fechftens)meines Vermuthens fein er 
| nehm⸗ 


N 


; 


| 
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vog gn TE €! —— DN 
nehmſtes Abfehen unb Hoffen dieſes: daß er die 
Hertzen / welche nicht feft an GOtt hangen / bi ^ 
durch neige / und luͤſtern mache/sur WBahrfageren zc 
damit fie zu den Joeren und Wahrfagern gehen 
mögen’ wennihnen etwas geftohlen/ oder eine un⸗ 
heilfame Kranckheit zugellanden / ‚oderfonfteine 
Luft anfommt / ben Ausgang Diefesoder jenem. | 
Handels vorher zu erfabren;moas für einen — 
tigam ſie zugewarten haben; mie lang ihr alter 
Mann / oder altes Weib noch Prod freſſen und‘ | 
ihrem Verlangen nad) einer neuen Speife im! | 
Wege ftehen werde ? oder toas ihnen fonft für: | 
Stück, und Unglück/inihrem Leben bevor ftebe 2. | 
Wie denn ber gottlofen Leute feine geringe Ans | 
jabl ift / bie / aus folcben Urfachen / entweder Die | 
Hexen / oder Hexen · Meiſter / oder die / ſelten beſſe⸗ 
1e/Zigeiner (welchem&efchmeig billig keineChriſt⸗ 
(Φε Obrigkeit / einen einigen Tritt / auf dero 
Glund und Bodem / genatten follte ) ju Raht 
sieben / und / auf dergleichen fuͤrwitzige Fragen / 
gewiſſen Bericht von ihnen verhoffen. Denn mit 
ſolchem Angel geluͤſtender Vorwiſſenſchafft / faͤhet 
pet Teuffel vieltaufend Seelen / und reiſſt die fb. | 
— EHftnichtrecht vertrauen / vieltieffer damit in 
Goõttes Ungnade und Zorn. 
Auf ſoiches Ziel / nemlich auf vorgedachtes 
unterfchiedliches Abſehen / ſtreichet es alles zu / was 
man / in den Gräbern / unb auf den Kirch · Höfen? | 
ober auch vor den Wohn - Haͤuſern derer / daraus 
mit nechſtem eine Leiche getragen werden fol? | 
Dürterliches und Schaueriſches / ſiehet oder hoͤret. 
Da flimmet er gleichſam(das iftberoegt)balb Den 

| Nacht⸗ 
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dachtvogel / zum Schreyen; bald ben Jyunb/;um 
bicheulichem und ungewoͤhnlichem Heulen, Bald 
"utet er eine Glocken / in den Häufern : Bad ctt 
"on ober Flopfft / ín Den Leich- Truhen / oder. 
ʒraͤbern. 

| Maffen man / unfer andren / im Jahr 1665 
Luͤtzen / in eines Schuſters Girabe/ ein ſtarckes 
lopffen gehoͤrt. (a So bezeuget Her Licentiat / 
hriftianus Fridericus Garmannus in ſeiner 
ίδια Schrifft von den wunderbaren Sachen 
er Todten Daß er / nebenit andren / einsmals / 
Merſehurg / felber auch dergieichen gehoͤrt / ins 
m man daſelbſt einen Mann / ſo der Roͤmiſch⸗ 
— Religion war / zur Erden beftättige 
at. ( | 


Bor allen / ift biefesinfonderheif abentheuers 
b / und einer Betrachtung wol würdig / daß / 
ann gifflige Sterb - Seuchen graſſiren / bißwei⸗ 

die Todten / bevorab die / fo weiblihes Ge⸗ 
echtes find / ihre G rab -Q'ücber / Todten⸗ 
emder / unb andres Leich⸗Geraͤth belecken/jag 
it einem lauten Schall / nich: anders dran (aue 
t/ al8 0b man eine Sau ſchmaͤhen hörte: und fo 
tit fie, mit dem Maul; um fich ber; reichen Pöna 
en / alles auffreſſen. (c) | 
Bon folchen / insund auffer bem Grabe unru⸗ 
gen Todten ( ober vielmehr Teuffeln) werden 
tterfchiedliche Crempel gefunden Deren ſon⸗ 
lich diefe zwey Dencfroürbige / inder Boͤhmi⸗ 
ER UNS ſchen 
(4) Stockmann. Hodoge: pettilent, 


q.I4.p.12 Σ. 
o Garmannus de Miracul, Mortuorum lib. ie T1053» 
» 2 . 


N 








9 VideStockinànnum p.122, 
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(eben Chromck beg Hagecs / zu leſen. Im Jaht 
1357. batman, im Dorff Blow ; eine teile von. 
der Stadi Eadan in Boͤhmen / einen Vieh 


gegangen / und 
ren nicht anders geredet / als ob er noch am Leben. 
wäre. WMoben e8 aber nicht geblieben: ſintema 
er auch etliche derſelben erwuͤrget hat: unb werd‘ 
sonihmi bey Namen’ genenner worden / Det ift/ 
acht Zagehernach  geftosben. Solches Vbel it. 
dampffen; haben die Nachbarn ihm einen Pfahl! 
durch den Leib fehlagen laflen : deſſen er aber null) 
gelacht (oder vielmehr fein Giefpenft ; denn ibit] 
in bec Höllen / nicht vic Ead ene gu) 












































geg 

HBundeerwebten Ean. ! 
Folgende haben ibn zween Hencker verbrannt 

$a er dann die Fuͤſſe an ſich gezogen und balb/ toli 

ein Deh8/ gebrüllt / bald / wie ein Eſel gefchrien 

Alsder Hencer ihm auch einen Stich in bie Sa 

ten gabifiof viel Bluts heraus. Diemit nahm d 











CyGeib / fo man für eine groffe Hexe hielt ploͤtzl 
chen Todes / ehe dann man ihr gerichtlich lohne 
koͤnnte: und glaubte man,der Satan hätte fie g 
wuͤrgt: weßwegen ſie / auf einem Scheidweg 

begraben worden. Wornach fie ipe he 
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ibm den Sterb-Rittelhintveg. — Oa er nun wie 
derzum Grabe kommend /. feinen Kittel nicbt an 
traff; vieff erihnen zu / fie follten ihm ben Kitte 
wiedergeben / ober er wollte ihnen allen die Half 
— Welches ſie auch / in groſſem Schrecken 
get an. | | S 
Aber nachmals muſte der Hencker ihn aus 
graben / und gu Stücken zerhauen. Worau 
man weiter nichts geſpuͤhrt. Det Scharffrichten 
309 ihn einen langen groſſen Schleyer / aus bett 
Maul hervor / welchen er feinem Weibe von 
Kopff hinweg gefrefien batte. Dielen zeigte vi 
Nachrichter dem umherſtehenden Volck / ut 
rief: Schauer! wieder Schelm fo αείσίθ. 
gevoefen ! Nachdem er aus bem Grabe genou 
mentoat; ſagte er; Ste hätten es jeßo wol rech 
getroffen 5 ſonſt / weil fein Aeib auch geſtorben 
uno su ihm gelegt waͤre / wollten fie beyde Die halb⸗ 
Etadtumgebrachthaben, (2) ^ 
Kormannus fchreibt / es begeuge die rfe ) 
zung / daß etliche Todten / in ben Begraͤbniſſen 
ihre Kleider aufgefreffen 5 und fageman 7 da 
hierauf bald ihre nechfte Verwandten ſterben 
Conradus Schlüffelburg erzehlet deffen (0) un 
terſchiedliche Begebenheiten. - And Hondorff ge 
denckt / es habe an Lutherum M. Georgius 0. 
ver gefehrieben / daß / in einem Dorff / ein begra. 
benes Weib / im Gabe) fid felbiten angefange 
zufreffen : thut auch bingu / was Lutherus Data 











gean 


(s) Zeiler. im 1, Theil ber Trauer Gefchichte p»2g-!e 
(^) Memorante de Kormanno,parte 7. de MiracgMol 
tuor.c.6 4^ 
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jeanttoortet. (4) Maffen aud) 7 inben Tiſch - 
iyi cuta / :diefer Abenthener gedacht 
viro. (6) Sing | 
Rollenhagen bringt. ‚gleichfalls ein Exempel 
or nebſt Bericht’ / daß man deßwegen bem Ders 
hiedenen / bevor ihm ber Mund geſchloſſen wor⸗ 
en / einen Stein / und Pfenning / ins Maul su ſte⸗ 
ken pflegen: damit / mann es / im Örabe / ana 
enge / su beiſſen / er einen Stein und Pfenning 
er (id) finden / und deß Freſſens ſich enthalten 
noͤgte Solches ſoll auch / wie er hinzu thut / vie⸗ 
r Ire pn feiner Zeityin Sachſen / gefchehen 
m. (ϱ) — Bv | 
Um Freyburg berum / hatfich/ faut der Frey⸗ 
urgiſchenChronick / im Jahr x y s 2.aufunterfihies 
enen Dörffern / dergleichen jugetragen ; als / 
Hermsdorf: Dittersbach / und Clausnitz; (4) 
nd Anno r; y s. in der Schleſien / bey regieren⸗ 
er Peſtilentz; imgleichen 7 zu Sangershaufen / 
n Jahr 1 $65. wierinden Anhange der Leichs 
)vebigten M. Heinrich Rotsigefunden teitb.Ce). 
u Mersburg follnicht weniger ein Gleiches ſeyn 
erſpuͤhrt worden: maffen D.Adamus.Xöter(f) 
feinen Peſt Predigten beglaubt. ent 
Wann nun folches. Ungeheuer / nemlich bee 
bmägende ent re ; nimmt es 
3 











| N 3 Det 
(4) Vid, Hondorfi Theatrum Hiftoric. in præcept. 2, 


147. | 

(b) Sieh. Reden. Tit.24,p.211.feqa 

(e) Rollenhagius1.4-Mirabil.peregrin,c.2on. 5. 

(4) ©. Molleri Sreyburgifche Chronick pag.2 54. 

(€) Martin.Bohem.de Peft.conc.2; apudGarmannums 
(f) Inconcion. peftil. | 
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ber gemeine Hauffe/ als eine Vorbedeutung / m 
der Sterb werdenicht allein lange anhalten ; ſon⸗ 
dern auch Die Leute härter quálen/al? fonft : und 
propbesepet, Der Todte werde Die nechiten Anver⸗ 
mwandtennachholen. —— — 

Damit nun nichts Ubels / wie ſie zwar beſor⸗ 
gen / weiter Daraus entſtehe: bemühen fie ſich dem⸗ 
ſelben / auf folgende Weiſe / vorzukommen / und 
daſſelhe / aus dem vermeynten Grunde / gu Debent, 

Sie öffnen das Grab 7 reiffen bem Todten bier 
von ihm gefreſſene / Tuͤcher / und Kittel / mit 
Gewalt / aus Dem Maul / ſtoſſen hernach dem 
Schlucker / mit dem Grabſcheit / ben Kopff abt 

ber Einbildung / es werde / nachdem ſolchem Sau⸗ 
gen / Schmaͤtzen / Freſſen / und Benagen fo roof, 
deß Fleiſches / als deß Kittels / geſteurt worden?! 
auch der Sterb⸗Seuche damit geſteurt / und ein 
Ziel geſteckt ſeyn. S 1d "m 
Nas aber folches Schmaͤtzens Saugendd 
und Steffens im Grabe eigendliche Urfach tool 
ſeyn mögte / und ob folche Verfahrung / mit dem 
Leichnam / wie allererft ergehlt worden zu billige 
oder nicht; Dasgilt Betrachtes. 
In ber blofien Natur / wird man ſchwerlich 
allhie einen Grund finden. Denn daß vielleicht 
das Thier Hiæna (oder Vielfraß) welches fouft 
gern Die Graͤber vifitirt / und die todten Coͤrper 
friſſt / ſolches Getoͤß / und Schmaͤtzen / im Grabe 
anrichten ſollte; wird Feine Vernunfft glaͤuben. 
Wahr iſt es / Daß ſelbiger Vielfraß bie Begraͤb⸗ 
niſſen aufgrabe / Die todte Leichnam hervor ziehe 
und nach feiner Hoͤlen trage : bey welcher man 
. gemeinlich einen groſſen Hauffen von ee 
P ei 
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Beinenrund Aas Knochen / findet. Weßwegen 
)ie Tuͤrcken wie Busbequius fchreibt/ (2) ihre 
Begräbniffen / mit ſchweren Steinen / bedecken; 
yamitihre Werftorbene / für diefen Thieren / wie 
uch für Hunden) unb Woͤlffen / Defto ficherer lies 
jenmögen. Aber ber Vieffraß frifft Die Gorper/ 
der Q'obten-Gerippe / unb nicht die Kleider oder 
Srab- Tücher der Todten. So wird auch nur 
in geroiffer Theil δε Leibs bißweilen b:freffens 
ya hingegender Bielfraß ben gangen&orper vers 
ehrt. Das Grab bleibt / bey Diefer Begeben⸗ 
eit / zugeſcharrt und unaufgegraben : der Viel: 
raB aber muß eserftaufgraben / fo er Den Tod⸗ 
en erreichen will. Und melches das allermeijte/ 
» gefchicht biB fel&tme Todten - Schmägen/ 
1 folchen Laͤndern darinn gar Fein Vielfraß iſt. 
Eben fo fehlechten Schein hat es / Daß es Fra⸗ 
ens oder Beſinnens werth wäre / ob etwann Die 
Rachtvögel Striges , fo man fonft Uhu nennet, 
yierwol jemaln aueh bie Hexen Dadurch verſtan⸗ 
en werben ) hieran fchuldig feyn follten. Denn 
emeldte Nachtvoͤgel ſeynd / auch (bon bep den 
((ten/fonft im Geſchrey / daß fie fo wol den Saͤug⸗ 
ngen / als den Saͤug⸗Ammen ſelbſten / bey 
acht / die Bruͤſte ſaugen / imgleichen auch / mit 
wen Schnaͤbeln / die Ziegen melcfen/ und groſſen 
(ppetit zu Menſchen⸗Blut haben. Maſſen / ne⸗ 
en andren / der alte Poet / Ovidius, deſſen / in die⸗ 
en ſeinen Verſen / Meldung thut: 
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(4) Epif. Turc. 1. p.93. 
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| Suntavidz vol ucres,non qu&Phineia menfis 
Guttura fraudabant; fed genus inde tr: 


unt, | 
Grande caput , ftantes oculi , roftra apta ra. 

pina, x OH 

 Canities pennis , unguibus hamus ineft. | 
Node volant; puerosque petunt nutricis @ 
Ep Lure | i 
Etvitiantcuniscorporaraptafuis ^ | 
Carpere dicuntur lactentia vifcera matris "d 
Etplenum poto fanguine guttur habent, 

Et illis Strigibus nomen: fed nominis hujus 

.. Caufa , quod horrendáà ftridere note ſo- 
m t Sent. (4) ; MEM | 
Er toillfagen: Es ſeyen fraß-gierige Wögel; μή 
nicht zwar Die Harpyen; fondern ein. Geſchlecht | 
fo Davon herfommt, Der Kopffiftgroß: die Au 
gen ftehen ihnen weit und jtarren gleichfam. Da 
Schnabel ift ihnen / um Raube / gewachfen. Sit 
babengraue Federn / und krumme Klauen απ 
fangen Naͤgeln. Fliegen / zu Nachts / herum / greif 
fen die Säuglingean / raffen ſie mit ſich fort auf] 
ber Wiegen / und verderben fie / indem fie ihner 
das Blut aussapffen ac. Do b 
Daß e8 num Dergleicben Voͤgel / fo viel Die 
Geſtalt betrifft / gebe; Περί nicht zu zweiffeln 
Denn es (eon? Feine andre / als die Wacht- Eulen 
aber / daß fie den Ziegen bie Milch / und den Un 
mündlingendas Blut / ausſaugen follten, ift falſch 
Welches auch Plinius / bekennet / wenn er ſchreibt 
Er halte fuͤr ein Maͤhrlein / daß die μες e 

\ Y'a 







(9) Ovid. 1,6.Faltor. 
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Nachtvoͤgel den Kindern die Brüfte follten aude 
faugen ; fo wiffe man auch nicht / was es für ein 
Vogelſey. (4) 

Es mögteleicht / mie Garmannus vermeynt / 
FJemand eintoenben / Daß gleichwol bißweilen den 
Kindern würcklich das Blut alfo ausgefogen wer; 
be. Maſſen / der berühmte Bartholinus ſolches / 
mit dieſem Exempel vergewiſſert. Drey kleine Kin⸗ 

Der cines Prieſters zu Lykisholm in Fuͤnen / wel⸗ 
che / in ihrem gewoͤhnlichem Gemach / beyſammen 
ſchlieffen / weineten / unb ſchrien ungewöhnlich / 
und erzeigten ſich überaus unruhig: Weil ſie fuͤhl⸗ 
ten daß ſie / von Jemanden / wuͤrden gleichſam ge⸗ 
melckt / oder ausgeſogen. Und als bie Eltern ſol⸗ 
chen kleinen Knaben ihre Bruſt Waͤrßen (oder 
Zitzen) heſahen welche / wie einer fdugenben Frau⸗ 
en weit heraus gezogen waren fand ſichs / daß der 
Kinder Argwohn nicht vergeblich waͤre. Darum. 
beſtrich man ihnen bie Brüfte,mit bittren Saͤff⸗ 
ten. Hierauf ward ihnen Der Nabel fo hart aus⸗ 
gezogen / oder hervorgezogen / daß er nicht allein att» 
genibeinlich heraus ftund/fondern auch das einge; 
ruckte Merckmahl zeigte / babep man die Gröffe 
deß Mauls / fo daran gegogen hatte / gar Eenntlich 
abnehmen funnte, (2) | 
. Die Gewißheit dieſer Geſchicht laͤſſt man 
gar gern zu: allein Daß ſolches eine Arbeit bemeld⸗ 
ter Nacht Voͤgel ſey / muß erft ertoíefen werden, 
Wie folkten Diefelbe/zu einem verfpertem Zimmer 
hinein Formen ? Man Kar ihrer ja anfichtig 
j 


wer⸗ 
(4) Plin.11.c,29. 
(5) V.Th.Barthelini Cent. 1.Hiftor,anatom.g.p.20, 
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werden. Darum iſt es Hexenwerck geweſt / und 
m ei hoͤlliſchen Nacht Vogels Mitwuͤckung 
geſchehen. 
Man ſpuhret jemaln / daß ben Kindern / durch 
Huͤlffe deß Satans / von den Unholdinnen / die 
Adern geöffnet ſeyen /mit der Nadel / oder mit dem 
Nagel / oder auf andre Weiſe: angeſehn / ſolches ⸗ 
an denen hinterbliebenen kleinen Narben unb 
Sluts Tropffen / welche bep den ſchreyenden Kin⸗ 
 berngefunben worden nachdem Die ſichtbarlich if». 
men erſchienene Katzen wieder Davon geloffen und 
verſchwunden / leicht zu erkennen. 4) Alfo kan 
gleichfalls auch dieſes Ausſagen der Kinder / durch 
die Hexen / geſchehen. Wiewol bißweilen auch 
eine natürliche Urſach dabey Platz findet. Denn 
Garmanmus ſchreibt / es habe Schwenckfeld ſolches 
vorlaͤngſt allbereit gemerckt / daß an Den Bruſt⸗ 
ärslein der Kleinen / jemaln ſich ein weiſſes Ep | 
ter/eräugne, fo einer Milch ähnlich fiehet/ und von 
den φαπό Éleinen Blatterlein der Wartzen odet 
Zitzen) ausgedruckt wird, Er beſtaͤttigt ſolches 
auch / mit feinem eignem Anblick: ſintemal er ſel⸗ 
ber in acht genommen / daß auf den Waͤrtzlein neu⸗ 
geborner Kinder etliche weißlichte Troͤpfflein gele⸗ 
gen: welche / von den Ammen / nur denen Maͤgd⸗ 
lein / aber, weiß nicht aus was für Aberglauben / 
keines Wegs den Knaben / ausgedruckt werden, | 
"Wann nun folder unausgedruckten Feuchtigkeik 
allzuviel wird ; entſtehet Davon eine Entzündung 
und ſolcher Geſchwulſt daß man offtnicht anders 
mennenfollte / als ee hätte jemand ander Brufb | 
e⸗ 


| 
| 
| 
| 













(s) UtSpinzus, & ex illo Jordanus refert ; Tr. de Eo, | 
quod elt ia morbis divinum C49. p.149. | 
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geſogen / und fie gat ſtarck angezogen. Worauf als⸗ 
denn ben Kindern der Schlaff benommen tvirb/ 
und fie jämmerlich weinen, Daher bißweilen Der 
—3 dazu kommen / unb ein ſolches Knaͤb⸗ 
lein / von wegen Der aberglaubiſchen Thorheit feiner 
Ammen / viel leiden muß Was den Nabel betrifft; 
kan derſelbe / durch Blaͤhungen / und vieles Wei⸗ 
nen / hervor getrieben worden. Aber doch thut nicht 
felten aud) der Teuffel / durch feine Schuppen / die 
Truden / den armen Kindern folche Quaaları. 
Es iſt ſonſt auch ein faft gemeiner Wahn / uns 
‚ter gemeinen Leuten / dag ein Nacht Geſpenſt 
Welches man / in Sachſen / die Juͤdgen nennt /) 
den Leuten bißweilen das Haar ſauge / und mit 
ſeinem Speichel ihnen daſſelbe / als wie mit einem 
Leim / zuſammen kleiſtere. Daraus alsdenn / ihrer 
Meynung nad / die Mahrlocken / ober Mah⸗ 
renflechten / oder (tie fie andrer Orten benamſt 
werden die Schroͤtlin gs⸗Zoͤpffe/ entſtehen. (2) 
Wovon Der Author einen merckwuͤrdigen Ver⸗ 
lauff / ſo in ſeiner Nachbarſchafft / vor wenig Jah⸗ 
ren / vorgegangen / erzehlt. Daſelbſt Fam eine 
Magd in Verdacht / alsob fie ſchwangres ?eiba 
waͤre: Und nachdem ungefaͤhr ein ertraͤncktes 
Kind angetroffen worden / gieng das Geruͤcht / ſie 
batte ihre Leibes-Bürde heimlich abgelegt / und ers 
ſtickt/ oder ertraͤnckt. Als ſolches dem Richter zu⸗ 
ſchallet wird fie gefänglich eingesogen/ unb wegen 
beharzlicher Ableugnung/ von ben Ammen beficb 
tigt, Welche nach Überlegung der Sachen eins 
haͤllig dahin ſtimmen / fiebabe heimlich geboren ; 
zumal weilihre Brüfte Milch gaben. dpt ons 
| i^ «elt 



















(9) V.Schenck.l. 1.Obf;med.p.6, 
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hielt ſie nun fuͤr gnuſam uͤberwieſen / und fuͤr eine 


Wie bey ſolchen Mahr - Locken / und Vers 
fich/in den Bruͤſten / eine Milch⸗aͤhnliche Feuchtig⸗ 


diemich / nachtrachten. Daraus fie x^ 
| ⸗ 


o6; A T" 
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— — — — 
































Kinds Verthuůnerin: allein fie fand / bep einer 
fo verzweiffelten Sache / doch cine Ausflucht; vor⸗ 
wendendifie hätte die Juͤdgen / welche / durch 
naͤchtliches Brüftesfaugen/ Die Milch zu 
wege brächten;zeigte auch zugleich einen Mahr⸗ 
Locken / an ihrem Kopffe Man brachtefie Dennoch | 
an die Folter : aber / weilfie / auf ihrem Cote 
wand / fteiff und feft beftunb/ ward fie endlich loß⸗ 
geſprochen. pn 
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fiopffung der weiblichen SDtonat - SRofen gat wol 


Feit fammlen moͤge / iff Den Medicis / vor Alters 4. | 
fchon befatint geweſt; aber Damit / im menigften / 
bem Wahn / als ob das Saugen und Schmaͤtzen 
der &obtety entweder mit den Mahrflechten/ oder | 
mit bem Saugenoberwähnter Nacht- Vogel’ eis 
nige Semeinfchafft haͤtte / nicht geholffe. 
Idh halte dafuͤr / Die Einbildung vondenStri- | 
gibus, ober Milch -ausfaugenden Nacht - C364 | 
gelnfey ben Alten Daraus entſtanden / daß die Des | 
yenbifioeilen ben Kindern alfo zugeſetzt und zwar 
vielleichtin Seftalt geroiffer Raub- Vögel : oden 
weil / vorerzehlter natürlicher Weiſe ; aufden 
Waͤrtzlein der Kinder fich ein folches überüfliges 
Milch weiſſes Na gefunden. Und Fan ſeyn/ 
baf 7 indemdie Kinder hievon Schmertzen erlit⸗ 
£en/ etwan bißweilen eine Uhu / oder Nacht Eule / 
zu Nachts hinbey gefiogen_: angemerckt ; Diefe | 
Raͤcht Soͤgel gern / um deß Unſchlitts willen / dem 
Fiecht / und andren Sachen / fo ihnen zur Speife 
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geſchloſſen / es müfte Feine Nacht Eule / Cweilfie 
‚von diefer folchesnicht vermuthen)fondern ein (ons 
derbares Geſchlecht andrer Nachtvoögel ſeyn. 
Geſetzt aber / es wäre dig Maͤhrlein eine 
Warheit; ſo wuͤrden ſolche Nachtvoͤgel doch nur 
leiſe ſaugen / und mit feinem Schmaͤtzen / wie dag 
Sauge der Todten / in denGraͤbern geſchicht. Sie 
wuͤrden aud) nur die Zitzen / und keine Todten Klei⸗ 
der / noch Das nechſte Fleiſch um den Hals herum / 
abſaugen / noch etwas abnagen / herab beiffenioder 
Das ;Steifch deßLeichnams abfreſſen: Sie würden 
die Lebendigen / unb nicht Die Todten; die fo rüber 
der Erden / und nicht diejenige / ſo unter der Erden 
ſeynd / verletzen. | 
Was die Herren Ebräer / vonder Schlans 
gen Azazel/ fabuliren daß Diefelbe den Menfchen- 
Coͤrper / inder Erden’ nage/ und versehre 5 im⸗ 
gleichen von einer getoiffen Maus / welche Denfeib/ 
fo bald Derfelbenur der Erden einverleibt worden / 
'alfoforf anbebe 7 fo graufamlich zu beiffen / daß et 
brüber laut fehreyen müffes la(fen wir ihnenyfür 
einen befandten Juͤden Schnitt  unaufgehalten 
paſſiren / und die Feder / mit mehrer Erörterung fot» 
ches Geſchwaͤtzes / unbemuͤht. Keines beſſern 
Werths iſt faſt das Maͤhrlein deß gemeinen Poͤ⸗ 
fels: welches den Todten- Gräbern hierinn die 
Schuld zueignet/ mit dem Borgeben wann die 
felbe ben Todten aufs Angeficht / das ift; mit dem 
Antliß unter fic) legen / oder ihm Haare inden 
Mund thun / unb Feinen Erdfloß untere Sinn le⸗ 
gen / ſo werde ein folches Spiel draus. 
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tzende 
2 pi: "Huy. "PETS 
Pauſanias / wiewol ein Heide / sielet doch 
viel beſſer und etwas naͤher; wenn er ſchreibt 4 
man habe / von ben Prieſtern zu Delphis / Die” 
RNachricht empfangen / ein ſonderbarer Teuffel / der 
laoͤnge unb ausſtehende Zähne einen ſchwaͤrtzlich⸗ 
blaffen und Todtfarbnen / abſcheulichen Coͤrper ha⸗ 
be / und mit einem Fuchs⸗Baige umkleidet ſey / freſ⸗ 

ſe und verzehre den Todten dermaſſen das Fleiſch 
vom deibe / Da ihnen kaum / Die bloſſe Gebeine uͤ⸗ 
brig bleiben. Hie hat der Salan / von ſich ſelbſten / 
einige Warheit / Dod) mit Luͤgen vermengte / ge⸗ 
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agt. N Á ' ' | 
Beym Saxone Grammatito / lieſet man eme 
abentheuerliche Erzehlung / dieſes Inhalts. Affuitz | 
und Afmund / zween vertrauteſte aber heidniſche 
Freunde / verſchwuren ſich gegeneinander/ welcher 
von ihnen beyden den andren überlebte / Der ſollte 
fich mit demandren / lebendig begraben laffen, | 
SRadbem hernach Affuitzan einer Kranckheit / ge⸗ 
ſtorben; bat den Aſmund feine Freundſchafft / und 
ehdliche Verbindung / ( bie er aber nicht fcbulbig | 
geweſi wäre / zu halten/ als einen Selbft- Mord) i 
berooget ſich / in eiue groffe Hoͤle oder weite Gru⸗ 
be / darein man den Leichnam feines verblichnen 
Greunbs/mit einem Hunde und Pferde, gebracht | 
batte/ verſperren zu laſſen. Wiewol er ziemlich⸗ 
viel Speiſe zuvor mit fich hinein genommen; auf 
Daß er/eine lange Zeit / davon gu leben pätte. Ends 
(ic marſchirt dafelbft einsmals König Erich / mit | 
dem Sviegébeer/ootbep/unb/toeiler vermuthet / es 
liae allda ein Schatz vergraben / (dft er die Grab⸗ 
Hoͤle Def Aſſuits oͤffnen / ben Aſmund heraus / und 
mieder ans Tages · Liecht fuͤhren. — 1 
MD 
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Angeſicht gar wuͤſt unb haͤßlich / ſahe / mit Eyter 
nd Blut uͤberfloſſen. Denn Affuitwar / bey 
Nachtzeiten / wieder lebendig worden/ hatte mit — 
Dem Aſmund / gerungen / und ibm das lincfe Ohr - 
ow eriſſen. Geſtaltſam biefer/ al Der König 
ihn gefragt/toober er die QDuube befommen? dies 
[e$ / was / in folgenden Lateinifchen Zeilen enthals 
ten / inalts Sothifcher Sprache, zur Antwort ges 
geben: u 
| Quid ftupetis, qui relictum me colore cer- 
nitis 5 ) | 
Obfolefcit nempe vivus omnis inter mor- 
tuos. Í 
Nefcio, quo Stygii numinis auſu 
Miffusab inferis fpiritus Affuiti 
Szvis alipedem dentibus edit, 
Infandogue canem præbuit ori. 
Neccontentus equi vel canis eſu, 
Mox in me rapidos transtulit ungues ; 
Difciffadue genä fuftulit aurem. 
Hinc laceri vultus horret imago, 
Emicat inque fero vulnere fanguis. 
Haud impuné tamen monftrifer egit: 
Nam ferro fecuimoxcaputejus, - 
Perfodique nocens ftipite corpus. | 
Welches ich / bem Teutfchen efe zu Gefallen / in 
teutſche Keimen biemit verſetze: | 
Das ſteht a le entſetzt / daß ich ſo mißgee⸗ 
aͤrbet / | 
Dot euren Augen / bin 7 Der feinen 
Auffenthalt | 
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272 ο Χαν, Det ſchmaͤtzende 
| Tebendig hat bey dem / den die Derwefung. 


etbet 5 | 
Det wird fo greulich wuͤſt / ſo blaß und | 
ungeſtalt. I 
Aſſuitens SGeiſt ift aus dem Schatten⸗ | 
| Schlund’ erlaffen; : 
Was für ein Hoͤllen ⸗Goͤtz es auch vens | 
ſchaffet hat: P 
(Et kam herauf! ein Maul / und grimme, | 
Zaͤhne fraſſen 








doch damit nicht fatt : 
Er warff / gleich einem Wolf/ auch mie 
die ſcharffe Alauen 
"ins ae Er rip die Backen mie | 
entzw 
Und nahm mir gi das Obr: Davon ii| 
hier zu (bauen | 
Mein Zintiia jo ze / uno enter Aus 
gen Scheu | 
So wundt / ſo voll: "tle! !Dochgiengdiß 
ungenoſſen | 
Dem Ungeheur nicht —* Pay geiff dar⸗ 
auf zum Scbwetot 
lino ſpaltet' ihm den Kopff: den Leib bab 
icb durchſtoſſ n/ t 
Mit cinem Dfab: ; den Keib/der meinett | 
bat verfeber. | 
Diefe 9tbentbeuer / (o Kornmannus / au£ | 
bem Sarone Grammatico erzehlt / ich auch ſelbſt / 
vor dieſem / bep ſelbigem Hiſtorico/ geleſen / ſcheie 


net waer etlichen Umſtaͤnden nach / einer Fabel 
giis. 
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leich; und bod gleichwol vielleicht’ in etlichen 
μην Etwas Daranzufenn ; nemlich fo viely 
'af mat Def Aſmunds / ober eines andren Wer 
orbnen todten Coͤrper / bald nach beffen Beyſe⸗ 
ung unb noc) vor der Verwefung / wieder gefun⸗ 
en / von einem unterirdiſchen Grab⸗ Geſpenſie / 
uf obbeſchriebene Art / übelzugerichter. Wo. 
att hernach etmoas mehrers gebictet. Es doͤrff⸗ 
aber auch tool wuͤrcklich geſchehen [eon / baf Aſ⸗ 
und, zu dem Aſuit / fich lebendig verfpetrt habe: 
weil Die alte Nord - Nölcker theits aus Ruhm⸗ 
^r / theilg aus vermennter Treu /unb Pflicht / 
iel feltfames Dinges unternommen ; ) und daß 
an einig Zeit hernach ba er unterdeffen von 
en bep fihhabenden Speifen gelebt / auch viels 
icht durch verborgene Ritzen etwas Luffts genoſ⸗ 
11/ ibr/aus Vermuthung eines Schatzes / wieder 
ervor gebracht; oder daß er / gar bald wieder her⸗ 
usgenommen / inzwiſchen aber / unter Der Erden/ 
omGefpenffe / auf vernommene Reife rtractirt 
D Mis Der eift deß Unglaubens i mácbtíg/üa 
er die Kinder Def Unglaubens ) ober auch’ Daf/ 
achdem er vortángft erfticft war Der Teuffel / in 
iner Geſtalt / nemlich mit dem todten Leichnam 
tB Aſmunds umgeben / dem Koͤnig Erich / alfo 
ſchienen waͤre. IA i V 
2Diemol nun dieſes lauter Ungewißheit und 
inen rechten Grund bat / folgenb8 auch Feines 
ten Schluffes fähig ift:fpühret man Doch fo viel 
raus» Daß fchon Damals Der fi chmaͤtzende Tod 
b nicht dem Namen doch der Würckungtach / 
ter. den Heiden! befanbt unb ruchbar geweſen: 
derſt wuͤrden ſie / im Fali Er κ, | 
ge | e 
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Demi lt unb Afnund / 9 
eL Are / ſolchen Yt ni 
gerichtet haben / nemlich Daß dem 19 bat 
Ohr / im Grabe —— i Det. e| ß 
wegen dem Leichnam des Freſſers einen | 
durch.den Leib c mM Denn D bata. c (bt 
bic harte Mut fung es e ep dieſes Mittel /Da8 
Schmaͤtzen und Freſſen des "obtenu. η! bet 1 
den alten Heben fon üblich ) getee(t.. d at Zr 
Unterdeſſen bat. man im gerit ingften δέ zu 
zweiffeln / daß ſoſches an gen, Schmnäße en Fund 
Sefendre G'obten / anders nichts als « 
fuls Gauckeley / ober tole es Surferüétenmet I 
deß Teuffels Geſpenſt/ und 
Bofbeit: welher/ unfer deß 25egrabi | 
fon citt ——— /Lecken / und, Blend 









im Srabe der 4l 
Gleichwie Hin ji sepatu frnehm 
lich bey Deit-Läufftenda er Co tfe) gi lich 
ter ift/ greffe Gewalt m í io fan Pit j 


^ ftl tes Berhängniß nicht all 
Tl den gan&en Erdboden fi 





— tiber) 
—— | 


Bender 


ht dern aya ence rderber ut 

M Engel bemuͤht / durch mancherley Schre 
Τι! ſen / zum Untergange νο ol. 
"ard Derderben su erweitern / und torque | 
T "OSefagttr Garmannug vermuthet aucb nich! 


EM - ohne Πα aß ſoiches Spiel eben fo wol biß 
NE c vocilen / son den Zauberernund Deren! angerid) 
T tetmoerbenfónne. Dann man findet/ in De eg 
m icpten bap ie fehe nad sem qae. Abg⸗ 

TU ftorbenenitrachten / und folches Dee ihre. ^S teft 
LEE Speifehaften und um he Secfer « Bible 
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δη hinderfer zu genieffen/fich gern in Huns 
befto unverhin | 
be/ober Woͤlffe / bém Aufferlichendnfehen/und ib» 
rer Einh ildung nach / verwandeln; deßwegen auch 
u Nachts um bie Graͤber herum ſtreichen und fo 
δω derer am Doc) Bericht bencfenben / Coͤrper 
KDE ſhonen. Das Blut der zarten Kinder 
jehmeekefiänen/ für den beten Wein; und dag 
δν berfelben / für bie Eöftliche Sorten, oder 
aſteten. Wiewol ſie / nicht allemal ^ um Eſſens / 
ober Trinckens / willen? ſondern auch zu ihrem 
aubriſchen Mord⸗ Gifft / unb anderem Hexen⸗ 
Werck deſſelben Hk Geſtaltſam fte Def; 
wegen ibrer Hexen⸗Salbe offt das ett ton einem 
Knaben unb fo viel Menſchen⸗Bluts / als fie bes 


Fommen Fönnen / einmifchen, b 


Mit Verwunderung habe ich geleſen / daß 


Mn jaͤ zwiſchen den Lebendigen undTodreny 
ugeichrieben. Und ſoll / feines Derichts / das 
Freſſen nnb Schmaͤtzen des Todten ſich alsdenn 


fin y (D vl ed Mann dieſes hat einer 


seranlaffen/ wann bem Verftorbenender Daum -— 


icht aus Det Hand gethan/noch das Maul ibm ale . 
erdings fre unb unverdeckt gela(fen worden, gez 
altfam folches notbroenbig geſchehen / unb ber 
zobteti/Ordber allezeit ſchwoͤhren müffe / daß et 
dlches molle in acht nehmen: denn font ſteckte der 
Berftorbene bie nod) lebende Blutsverwandten, 
mb Das gane Geſchlecht /an : Deffenfey diefeg 
nZeichen / daß / wenn man dem Todten ein feinen 


duchums Maul gelegt er baffelbe hernach su kaue⸗ 


nd gu fre(fen pflege : maſſen ſolches Die Worüber, 
chenden / wie befandt / nicht obn Auffteigung 
er Haare / bigreeilen hören Er erzehlet babe εδ ή 
us Sa haben 
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habe / vor nicht vielen Jahren / eine alte Vettel / an 
 einemfeichnam ſolches zu thun; fich vorgenommen 
nemlich Demfelben Den?) unb zu verdecken / oder 
das Tuch ihm ins Maul gu ftecken : Aber / auf 
Gottes Eingebung / fep e$ geſchehen / daß man den | 
endten&örper / vor der Begraͤbniß / noch eint ial 
vorher beficbtigt und in dem Munde das 3 ucb er⸗ 
blictrabe ; morüber Das lofe ABeibrweilihe Cote 
haben drüber ans Liecht geb ochen / zu gerichtlichen 
Strafe gejogen worden. $ 





ji * 
(x! 


ανιόν rhorbrmennt fein 
natürliche Urſach Darunter die auf einer Sypas 
bía gro (co ; fo viel Diefes nemlich betrifft / 
aß Andre dadurch angefteckt tverden ; und jfoir 
fchen bemfeicbnam unb dem Tuch / etze e$ eineäine 

. tipatbias Daher ber Verſtorbene nicht, leide bafi. 
ihn bas Maul: mit Kleidern „oder Tüchern,.ven 
ſopfft werde. Wem Diefesungereitht vorfommez 
oricht er / ber folle was beſſers vorbringen : Denn 
eeridericus&armannus Habe es / in feiner&Schrifik 
de Miraculis Mortuorum; noch nicht gethan. 


Aber Garmanmus hat freylich eine weit beſſe⸗ 
ce Antwort Darauf gegeben ; indem er) nebſt 
vielen fiꝛnehmen T heologis,c$ der Gauckeley deß 
Satans / oder einer Hexerey⸗ zugeſchrieben. Denn 
ſo ches laͤßt ſich viel gewiſſer vermuthen/ als dieſes / 
daß zwiſchen dem Tuch und dem Leichnam / etie 
9inrbipatbia εν. “Warum ſollte die Antipathia 
nurebenalgdenn fid) regen / wenn das Tuch im 
Saul fteckt, unb nit eben fo wol wenn e$ ſonſt nut 
dem Sobtenum den Hals liegt? Und wie po 
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der Author (4) beweiſen daß allen ſolchen Leichen / 
bie /nachihrer Einfchärsung / gefchmäßt/worhero/ 
ehefie ju Grabe gebracht worden, das Tuch im 
Maulgefteckt? Wie wird er doch immermebr eis 
nen Bernünfftigen überreben/.baf einige Synpa⸗ 
thia einem Todten folcbe ſtarcke Bewegungmiache / 
bie ihme Die Zähne zum Beiſſen/ das Maulund den 
Rachen /ʒum Nagen Freſſen / und Verſchlingen ei: 
nes Tuchs errege ? jd bie ein ſolches ſtarckes und 
lautes Schmaͤztzen erwecke / welches auch / über 
der Erden / von Den Lebendigen gehört werde?was 
man ſolches zu beſcheinigen von Dem Bluten der - 
Erſchlagenen bey Gegenſtellung Def Mörders / 
pörbringet / ift viel ein anders / und hiemit unver⸗ 
gleichlich / dazu auch nicht heweißlich 7 bag ſolches 
aus einer Antipathia / herkomme: wie ich anders, 
jo it mehrerm / dargethan. | 
Hie bórffte mancher anftehen / ob. ben Zauber. 
Fem aud) tool möglich fallen ſollte ohne merctücbe 
Berfehrung Der Begräbniffen ſolches ins Werck 
ju geben ? Aber es iſt ohne Zweiffel / Daf (ie nicht. 
gur / tm Grabe / ohne äufferliche 2Gerfebrung deſ⸗ 
elben ; ein Getoͤß zu wege bringen fondern auch 
jar wol ei Stuͤcklein Fleiſches / ob (con das Grab 
icht mercklich eröffnet wird / durch ihre S euffelós 
unſt von Dannen heraus practiciren- koͤnnen. 
em Diefesunnatürlich/un Derbalben unmisglich 
cheint / Der betrachte daß fie einen unnatuͤrlichen 
jeter und Helffer ben ficb haben / Der fie ja fa 
icht / in ein verſchloſſenes unb zugeſcharrtes Grab⸗ 
As wie in einen verſperrten Weinkeller / und wie: 
(4) Schwimmerusin A RR RICH bv 
ingulanbus circa homiaem p, «7, te». 
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wt ΧΧΝΠΙ Der febmägende — 


doch unterdefferenttweder gar nichts / oder nur Aas / 


nemlich warn keineGoͤttliche Znlaffung ba iſt / dem 


beſchnitten wenig Vermoͤgens er babe; ohn 


‚ihnen ein rechtes Getraͤnck / und natuͤrliche Speiſe / 


ſehen ſeyn mag / weicher über eines Chriſten Haab 
und Gut / ohne Goͤttliche Verſtattung / keine Macht 
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ber heraus bringen Fan. Denn daß viele meinen | 
ber Satan bilde ihnens nur, / im Traum / oder 
in einer Entzuckung / fo ein / als ob fie da / und 
dort /ineinen Weinkeller führen ifl Feine durchs 
gehende Gerwißheit : Weil man unbetriegliche 
Merchzeichen bat / daß fie nicht allezeit nur in der. 
Einbildung / fondern vielmals auch in der That | 
hinein fahren : Ob — mehrmals / 
vom Satan / dabey geblendet werden / als obfie | 
wuͤrcklich daſelbſt fraͤſſen und ſoͤffen; da er ihnen 





Kot / Kroͤten Froͤſche unb dergleichen Ungeziefer / 
verſchafft welches fie fuͤr niedliche Speiſen anfeyen: | 


Wirth des Weinkellers wurkuch etwas aus uſauf⸗ 
fen. Denn mann ber Teuffel Feine Macht findet | 


zu verſchaffen; giebt er / als ein ſtoltzer Geiſt / der 
nicht gern fuͤr einen ſo ohnmaͤchtigen Teuffelange⸗ 


habe / und demſelben FeinenKreußer/FeinenTropfe 
fen / kein Broͤſamlein / entwenden doͤrffe / ſich doch 
ungern (o bloß / daß ſeine Creaturen mercken / wie 
genau ibm ſeine Gewalt / von dem Allgewalltigen | 
deſſen Erlaubnis den Seinigen das geringſte Biß⸗ 
fein su zuwenden / und kurtz su fagen / was fuͤr ein 
armer Teuffel er ſey. Solches ſein Unvermoͤgen 
nun zu bedecken und zu verlarven / und eines Theils 
auch aus teufflifch- Feindfeeliger Luftydie betrogen, | 
Menfchen möglichft su aͤffen fet er ihnen allerley 
Sreulin die Stelle/ wurget Diefelbe mif —J 
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bindung falſcher Einbildung/ blauen Dünften,v 
und ΜΗΝ (o tool ber, Augen / als deß Ός- 
fehmacks : £Xber ſpeiſet und träncket fie/ mit bloſ⸗ 
fem Betruge/ und tcieglicbem Beduncken Alſo/ 
daß ſie ſich ben ihrer Heimkehr / oie hungriger und 
Durftiger befinden / als zupor. Doc hat man bie 


Gerißheitidaß die Geſchmeiß bißweilen gleichwol 


auch wuͤrcklich die Wein « und Vier Faͤſſer bedie 
be / wuͤrcklich den Kuͤhen die Milch raube. 
Wann fie dann alfo warhafftiglich bißweilen 
in verſperrte Ge 
Satan > als: ein Taufend » Künfiler / ber keines 
Schlöffersinoch Zimmermanng/ bebarff/ unver- 
merchterundunfichbarer Weiſe / behaͤnd auf · und 
zuſperret warum nicht eben (ο leicht / in Die, ihnen 
von ibm wund er ſchnell und ungemerckt aufgetha⸗ 
ner Graͤber ; | 4 ΗΕ 
"90b ift mit nicht entgegen / fo jemand foricbt / 


er bilde ihnen vielmals auch, Diefes nur alfo ein / daß 


fie hinab in die Begraͤbniſſen fabren / verrichte in 
deſſen das Freſſen und Saugen an ihrer&tat:den 
bapurdoirb ibre jemals / perſoͤnliche Hinabkunfft 
ju bem tobten Coͤrper nicht umgeftoffen/ noch zu 
(inem eitlen Wahn gemacht. 

Was verůben fie nicht offt / an ben. Lebendi’ 
gen / Fommen fie nicht oft /su den Sechswoͤch⸗ 
nerinnenunpermeacktrund bemühen fihihnen das 
Kind au ſtehlen ? Bringen fie nicht bißweilen nur 
mit äufferlicher Anruͤhrung / die Kinder in Mutter⸗ 
teibeum Condronchius bewehret diß letzte / mit 
Dem Gyempelan einer &beífrauen/ welcher eine 
Qrube den Leib nur angerübrt / unb Damit die 

ο SX 4 ei 





mächer fahren C die ihnen aber der 





































nennen / welches / durch Der Hexen νο uf 


ato  XXVII.Der ſchmaͤtzende 


freſſen Der Derfifch «und Arabifchen Joeren any | 


‚völlig vernehmen wollen. Er fehreibt Davon alſo Y 


freſſen / genennet wird’ uno fonder Zweifel 


Pu 
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Grut / ín ihrem Leibe / getödtet bat/alfo baf | 
biefelbe bernad» estüdfredfe ibr abgegangen. M | 

Zu mehrer Peftättigung dieſes / seucbt offte 
angezogener Author auch Das wunderliche Hertz⸗ 


aus Dem della Valle: welches / weil mir folcbe Er⸗ 
sebiung Diefes berühmten unb tveitgereiften "stas | 
liaͤners befandt/ wir von Demfelben felbften’ allbie 


wie folge. | Ver | 
— f&ewateine alte Araberin / Namens 
Meluk, gefänglich ( 31$ Combru ). eíngeso: 
gen / welche der Hexerey befchuldiger wors | 
den / und daß ſie einen Juͤngling / von Or- o 
mus gebuͤrtig / welcher für DiefemeinChrut 
geweſt / zu Combru aber erſt neulich ein 
Mahometaner worden / bezaubert / oder/ 
wie ſi⸗ es insgemein nennen / fein Hertz 
gefreſſen haben: Welches ſie aus Rachgier 
gerhan: weil dieſer Jungling / mir ihrert 
Töchter einer’ cin Zeitlang in Unzucht ge⸗ 
lebr/ diejelbe aber bernach/ausweiß nicht 
was für Urſachen / verlaffen, Geſtalt bann 
dieſer Jüngliag / welcher ficb in einem 
jómmetlicben Zuſtande / und in Gefaht 
feines Lebens befand; felbit einer von den! 
Antiägern geweſen. | ii UNE 

Diefe Barrung der Sauberey / welche? 
von den Indianern/das Herk der Menſchen 


nichtsanders iſt als was wir bezaubern 


(«) Condronchius i, 1,de Morb.venek c.g — 
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fchädliches Anſchauen / gefebichr/daß offe: 
mals der Tod darauf erfolge / ipi nichts 
neues / noch andeswo unerbóttes ; Dieweil 
vor Alters/ beydes inSclavonien / als in 
bem ance der Triballier / dergleichen eis 
te viel zu finden geweſt voie bey Abrahamo 
Ortelio zu leſen / welcher es’ feiner eigenen 
Bekaͤnntnis nach / aus dem Plinio genom: 
men der / aus deß Ifigoni Berichte erzeh⸗ 
let / daß dieſe Art der Zauberey (o wol bey 
dieſen / als vielenandern Dölckern/ üblich, 
geweſt ſey. Wie dañ oiefelbige nocb bif auf 
Den beutigen Tag / in oiefen Kändern/ ing 
fonderbeitaberbey den Arıbern/ welche 
m να de Detfijcbem tTieetbu(em/an deß 
p YOefilicbemUfet / wohnen, jebr gemein 
i | 


Was bie Art oetfelben betri(ft / (6 ges 
ſchicht (ie/outcb oie 21ugen/a. oentTíuno: 
inoemoie Saubetinnen Denjenigen / deſſen 
Herz fie freſſen voollen/eine qute weile / mit 
unverwendenten Augen / anſehen / uno ete 
liche gewiſſe teufliſche Worte heim ich bey 
ſich brummeln : Womit ſie / Krafft ſolcher 
Bezauberung / und pee boͤſen Geiſtes Mit⸗ 
würckung / fo viel zuwege btingen / daß 
dieſel be Perſon / ob fie ſchon friſch und ας; 
fund iſt / in einem Augenblick / in eine uns 
bekandte uñunheilſame Kranckheit faͤllt / 
wodurch ſie / wie ein Iwindoſuͤchtiger / 
in kurtzet Zeit dergeſtalt wird auszehrt / 
oap fie endlich Davon fletben mug. Und 
dieſe ihrWuͤrckung thus ſie bißweuen 0.5; 

eo; mem 
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— — en 
maffen geſchwinde / daß ein ITienfcb wann 
fie fein Hert / wie ffe zu reden pfle gen / ganz 
aufgefreſſen / dDannfie Fönnenesinachibs 
ror Aunji / entweder gang/ oder nur si 
Theil verzehren / und machen / daß ein 
Yrienicb gang und gat/ oder nur halb / und 
entweder baid / oder mad und nach / auss 
Dorrer ) zum oͤfftern / in wenig Tagen / fete 
nen Geiſt aufgeben muß · dcr dtd 
Die Einwohner nennen aber darum die⸗ 
ſe Irt der Zauberey / das Hers freſſen weil 
ſie in der Meynung ſeynd / der Teuffel ver⸗ 
blende der Hexen Augen dergeſtalt / daß fie. 
vermeinen/ deß Bezauberten Hertz und 
Eingeweide gehe / in Krafft ihrer Zauhe⸗ 
rey⸗Worte / unſichtbarer Weiſe / von ſeinem 
Leibe / heraus / und ſie effe daſſelbe: won 
an ſie dann / wie ſie vorgeben / einen uͤber 
‚alle Maſſen angenehmen Geſchmack ema, 
pfinden / ſo gar / daß ſie offtmals / ohne allen 
vorbergebenden ab und Feindſchafft / 
unſchuldige Perſonen / ja ihre nechſte 
Biutefreunde / auf ſolche Weiſe / toͤdten. 
Mie man dann / von dieſer gefangenen 
Zexen / ausgeben / daß fie / vor etlichen 
Jahren / ihre eigene Tochter / auf ſolche Art / | 
bingcricbtet babe. beu à 
, Uu | 


. tpiefes alles gefcbicht/ wie fie fagent 
voetl fie ibte Luft hierzu antreibt / oap Πε. 
das Hertz einer Perfon/als eine / ihnen ſehr 
angenehme / Speiſe / ohne Anſehung eini⸗ 


get greund⸗ und Verwandtſchafft freſſen 
nmuͤſſen / 
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muͤſſen / uno. fich. deffen nicht entalten 
ónnen. . . * 


Dieſen verfluchtenLeuten nun/giebt der Teuffel 
folche Perſonen in den Sinn / über welche er / toe: 

ernihrer ſchwehren begangenen Sünden / aroffe 
Bat bekommen bar. Und daß bem alfo fen/ 

ap ber Teuffel / in dergleichen Fall biefen Unhol⸗ 
ben ben Luſt / u einer ſoſchen Gpeife/eingebe; trim 
della Valle, von einer gleimäffigen Geſchicht 
Qb; welche / von einem Auguftiner- München quá 
Portugall und glaubwuͤrdigen frommen Mann/ 


ſo / zu peni d [Prior ibre8 Convents / in Hifpa- — 


han; geweſt / erzehlet worden ift. Dieſer ſagte 
ihm daß einsmals / an einem ben Portugieſen zu: 
Faͤndigem / Ort an den Grenhen des fruchtbaren 
Arabiens / ein Araber / um dergleichen Verbrechen 


willen / gefangen worden’ ben der Capitain/ oder 


Stadthalter dieſes Orts / ehe er ibi hinrichten laſ⸗ 


[enum fic) Der Warheit dieſes Zauber⸗Wercks/ 
welches / in dieſem Sande, für fó gewiß gehalten 
wird / zu erkuͤndigen / als er vor ihn gebracht ου, 
den /gefragt οὐ er das Innwendige aus einer Cu⸗ 
eumerw ohne Oeffnung derſelben/ herausnehmen 
Fünnte ; welches der Zauberer / mit ja / beantwor⸗ 
tet Hat. Als er nun einen Cucummern bringen faf 
fen / und der Zauberer / in des Capitains Gegen 
wart / denſelben eine Zeitlang/fteiff angeſehen und 
fineZauber- Worte heimlich aeforocben / hat er 
endlich. geſagt / er habe ihn gang unb gar eergebrtz 
nachdem man nun Die@ucummer aufgefchnitten /' 
ware dielſebe inwendig gang leer gem. ο 7 
- Diefes fchreibt er, fep nichte unmoatlicheg : weil 
der Satan/ deſſen Hülfe ſich Die Zauberer. be⸗ 
5d dienen / 
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MAC XVm. Der ſchmatende⸗ 
Bienen’ ausGOttes Verhengniß jgrefe Macht 
| 
| 





über die untre Geſchoͤpffe hatı folches und noch 
mehrerg/ auffer allem weiffel / thun fan: So (c 
auch Fein Wunder / daß eran ben Menfchen / wel⸗ 
che vernuͤnfftige / und oon Natur ſo edleGeſchoͤp 
feb dergleichen Waͤrckungen zumege bringe 
Fönneralldieweil eg gar leicht gefchehen koͤnne / da 
wo nicht Die Seele / wegen ihrer Vortrefflichkeit / 
jedoch zum wenigſten der Leib / als der unedlere 
Theil / dergleichen Wirckungen deß Satans un⸗ 
terwürffig werde. Welches della Valle 39 al- 





dahero der Teufel Macht tiber (ie befomme:odee 
aber wann e$ ibm GOtt / aus verborgenen Urſa⸗ 
chen über fromme und gottsf icchtige Leute vere 


henget. | | 4| 
Hierbey ergeblte Dem Author diefer Pater fet? 
nec/oaf/ale ein folder Zauberer(ob ed eben iefet/. 
oder ein andrer geweſt / ben man/ ua dergleichen 
Cerbrechen willen / eingezogen / weiß der Author 
nicht ) gefragt roocben ; ob er das Herk deß Por⸗ 
tugififchen Capitaine effen tónne? Gr geanttoortet/ 
Sein ; unb darbey gef agt / daß die Francken (more 
unter er alle Europaͤiſche Ehriften ver(funb 5 to [. 
biefer Nam denfelben / obne Ynterfchied in Orient 
gegeben wird) etwas in der Bruſt haͤtten welches 
voie ein ſtarcker Harniſch befcbü&te) und ders 
maffen bart ſey / Dag die Zauberen feines weg⸗ 
burdpbringen/Eónne, DiefesFan/( voie Der Au⸗ 
tbor gar vecht urtbeilet)aufier alten Zweiffel / nichts 
anders ſeyn als bie Krafft der Heil. Tauffe ir 
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che die Ruͤſtung deß Glaubens / und die Freyheit 
der Kinder der Kirchen iſt / wider welche die Pfor⸗ 
ten der Hoͤllen nichts vermoͤgen. 

Die zu Combru getänglich zeingegogene Zau⸗ 
berin hat anfaͤnglich gang nichts befennen wol⸗ 
len : al man ihr aber mit bem Tode gedrauet / und 
bbs Dem Ende auf den Plasralliwo della Valle 

t 





gefeben  famt bem berauberten Ss malinge Til 


tete / geſtund fie zwar die That nicht : fagte jedoch 
Daß fie ibm; wann man ihr zulaffen wuͤrde / allein 


bep ibm im feinem Haufe zu ſeyn vielleicht wieder — 


ju feiner Gefundheit belffen koͤnnte. Womit fie 
Dann befannteydaß fie eine exe tvdre. ο, 
Man haͤlt es aber / in Diefen Ländern / für ge⸗ 


Dig; Daß biefen Leuten / wann es mit ihnen nicht 


aufs äufferfte kom̃en wieder Fónne geholffen wer⸗ 
ben. Unter denen vielfältigen Weiſen aber/fie totes 
ber gefunb zu machen / ift diefeseine Daß Die Zau⸗ 
berin etwas kleines wie ein Körnlein von einent, 
Granat⸗Apffel / ausſpeyet Welches bann der 
bezauberten Perſon Hertz fen fol: Wann num, 
ber Krancke dieſes Ausgeſpeyete / als ein Stück. 
feines Eingeweids /begierig in ſich ſchlucket : So 
kommt / auf ſolche Art das Hertz / ihrem Wahn 
nach wieder in feinen Leib / und wird derſelbe nach 
und nach wieder geſund. 

Man ſagte Dem della Valle nod) weiter ; daß 
die Zauberinnen / wan fie bißweilen das Hertz gantz 
inb gar aufgezehrt / ( welches vielleicht Der nãtuͤr⸗ 
iche Lebens Safft iſt) oder daſſelbe gefocht aufge⸗ 
freſſen den Bezauberten nicht wieder geſund mae 
hen koͤnnten. Weil aber della V alle dieſes ſelbſt 
Vicbt geſehen / und weil e$ unnatuͤrlich zugehet: 

| i 
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i$6 — XXVIII. Det ſchmatzende 
D. der Meynung / daß es nicht würeklich/fondern 
uch deß Teuffels Verblendung / gefchehe: Und 
mann e$ wahr iſt / daß dieſe Krancken wieder ger 
Lapi ſo geſchicht folches darum / weil Det 
Teuffel auf bóret/biefe Leute zu peinigen/ und ihre 
geiber sunnergehren. 050 o0 odo c auno on cra 
Nachdem tini die Zauberin Hoffnung gege⸗ 
θα su belffen; haben die 
Mahometiſche Amtleute verſprochen toan ſie 
ſches thun wuͤrde / bag ihr Fein Leid widerfahren 
site. Worauf fie Diefelbe/ihrem Begehren nach⸗ 
hre Haͤuſer / fo nicht weit voneinander geweſt / 
Ye Yan och die Hexe / durch einen Stadt⸗ 











jener damit ſie nicht entfliehen moͤgte / verwah⸗ 
ΠΟ 2 ovr με... 
51 8d muß aber'befennen / daß dieſe Bewei 
ber / unb von dem fo genanntem Ders freſſen⸗ 
riommen worden / uns hiebey weiter nicht. nutzen 
Fönnen/alsinue theils zur Befeſtigung deſſen was 
oben gefagt iſt / nemlich eor ber: Zaub nd 
ee Begierlichkeit nach "Metfchen Blut 
d Fleiſch. Denn ob gris eh eb 
Holden dem Menfchen Das Hertz nicht wuͤrcklich 
 freffen : Eommet ihnen dochfolche Einbildung fo. 
füß vor / αἰδοῦ fie es muͤndlich genöffen:) Theil 
aber zur Betätigung deſſen Daßrwweibfie durch 








bloſſes auswendiges Anmuͤhren muͤtterlichen Lei⸗ 
beB/ die inwendige urcht deſſelben zeuftücken tte: 
nen / auch nicht unglaublich fcheine n Daß fie; eben⸗ 
falls durch Wuͤrckung des boͤ en Feinds / gu den 
also usa 
ος y de la Valle; im dritten Theil ſeinet Reis / beſchrein 
euden Send⸗Briefe / am 218. DI. | 
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A sdten hinab kommen / ohne fichtbare Eroͤffnung 
rabcó/utib daſelbſt von demLeichnam / ein 
rück Fleiſches rauben Föhnen, 
Biel errodbnter Herr Gatmannus vermeinet / 
ß was ſolche Hertz Auszehrung belangt / ſolches 
isipeilen auch wool rtattrliche Ur ſachen thun Förina 
en; als / μα, Der ſubtil durchdringende 
Better; Sttahf:welcher Denenifo damit betroffen 
αν 7 alles Eingeweide verzehrt / und fie aſſo⸗ 
rttoͤdtet, Allein wie dieſes Exempel fich bes 
eislich bau fuͤge / fan ga Fmolfafien: Denn 
Der Bi ? Strahl verzehrt dem Menfchen Fein 
Eingemeide/ er. fahre. ibm denn würcklich in den 
Leib ober Auch tool gar Dücchhin Welches aber 
ili Arabiſchen Unholdin ibt Aug Strahl und 
baden nimmermehr thun kan. . Gleich“ 
je auch Ihre buoff Anruͤhrung/ durch kehhen 
wangeren Leib / zur Sruchthineinidringen fas 
DACH, es hicht etwan / durch eine Antipathiam, — 
babe) fonbern Der. Satan verpflantzet Die 
b blicbe Wuͤrckung unnatürlich felbft bineinz ít 
aS Inwendige deß Menſchens; und erforbert die 
anrührende Hand / oder Anblicke der Hexen / nue 
rum Dazuy Daß et ihr einbilde / fie thue es ſelbſt / 
in Kraft der groffen Kunſt und Gaben/ fo er 
ihr verliehen ; anos fie ran Dergleícben Mords 
Stücken Deflo gröffereCrgößung babe/ dud) um 
ſo vielmehr Darauf erhißet werde... Wiewol auch 
Diefellrfach Daben ift/ daß er für fich allein; ohne 
Einwilligung und Geheiß eines fo böfen Iren. 
ſchens keinen Menfchen alfo umbringen darff 
ud) deßwegen ‚gern einige Zuthuung, oder duf- . 
(sides zeichen (older Verrichtung/ = * 
x: N nhol⸗ 
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Unholden / erfordert daß fie Def. Morde ja fà - 
dollkoͤmmlich fich fehuldig machen mögen al$ ob. 
fie benfelben mit eigenen Faͤuſten / —— 
und ibn gar nicht zum@recutorn gebraucht hats 
ten: Damit fie nemlich deſto tieffer / und d | 






feinen Stricken / bleiben / und am jüngften Gericht 
deſto härter verdamt werden. Denn ſonſt brauch⸗ 
teeribrer dazu gar nicht. Wann aber gelobter 
Her Garmannus es alfo vielldtcht meynet / daß 
n 

| 

| 

| 






es der Teuffel/ mit natürlichen /- wiewol dem 
Menfchen unbefandten Mitteln’ auch wol 
huge bringen Fönne : So widerfpreche ich fold) 
Siem nad fan die Befreſf und Absehe | 
in: ber begrabenen Todten gar wol auch bißwei 


i| 









n mittel «unb unmittelbar von Deu Deren’ un 
auberern / geſchehen ; wie Dict» befagter Gar 
mannus nicht unfüglich erachtet. Doch mo | 
és vermutlich der Satan / am oͤffterſten ſelber / und 
(tear unmittelbar; bevorab was Das Gefraͤß Der 
Kleider betrifft. Denn eine Hexe mag zwar wol 
das Fleiſch eines toten Leichnams; aber nicht DIE. | 
Leich Kleider deffelben/freffen-- 0 0 0 
. . Spiemsgte man billig firh bertottiberm 7 224 


um ein fo verfchmigtereift folche albeineGauckele 
Poffen treibe / und nicht vielmehr unter deſſen auf 
ander Rencke/finne/ voomit ec Die Menfchen über? | 
iftenundfahen koͤnnte? | 2 
"Siber man muß betrachten / daß biefer ſchaͤd⸗ 
(Φε Menfchen: Derderber, feine allerfcblaubef 
gift offt / mit dem allereinfältigftem Schein’ von | 
auffen verlarve ‚und Feine / unter allen feinen 95Q7. | 
— berepen/fo lächerlich ſey / oder fo albern pio | 
RAR wb 
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ſcheine / darunter er nicht unfre Threnen ſuche und 
einen betrübten Hinterhalt verdecke. | 
Die Schriffte Verſtaͤndige fagen / fein Zweck 
beſtehe / in diefen Stücken : Erſtlich / daß er die 
Leute ſo sum Argmohn und Aberglauben geneigt, 
wuͤrcklich Dazu bewege, Diejenige aber / welche vors 
bin im Aberglauben ſiecken / darinn befto fefter und 
tiefer wurtzeln mache. (2) Und dahero vermuthen 
etliche, der Teuffel erwecke folchen Schallnicht 
in den Graͤbern Der Todten ; fondern in denOh⸗ 
ren der Aberglaubigen. (6) Welches aber Feine 
Gewißheit: Sintemal offtermelber GGarmannus/ 
ju Mersburg / im Grabe eines Schuſters/ſelbſt 
auch ein ſtarckes Klopffen gehört’ und doch nicht 
aberglaubiich ift. Wie denn auch fonft viel feute/ 
Die gar nicht aberglaubig find / nod) barum abers 
pläubig werden/dergleichenhören, Ich felbft bae 
xe mehr / denn einmal ein GSofpenft rumoren / oder 
lingen.gehört / unb nebft mir andre Perfonen 
mehr. : ohnangefehen, Feiner von ung aberglaubig —- 
vac nod) / GOtt Lob !Drüber worden iſt. Und 
vann der Satan wuͤrcklich die Kleider der Tod— 
en zerfrißt ( oder hinweg vartítt ) warum folite 
: en auch wuͤrcklich / im Grabe / Flopffen oder 
maͤtzen? 

, Mnterbeffen bleibt dennoch / an feiner Seiten / 
)Jtefe8 der Zweck / Daß er verſucht / ob er Damit Die 
eute gum Aberglauben / verleiten /und in ſolche 
Sicherheit verführen koͤnne / Daß fie; von dem 
Bertrauen auf die ua Fürfehung j^ | 

en / 





(#)D. Geyer Tr.Superfit,c. 2.9.2, 
(^) D. RoberusSerm.de Temp. 35.p. 609. 
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90  ΧΧΝΙΗ. Der ſchmatzende 
chen / unb/ zuden Gräbern ber Todten / verleitet 
werden moͤgten: damit ſie nemlich in den Wahn 
gerathen als ob nicht Der] Duro ihre Suͤnden 
gereigte/ Zorn GOttes ſondern die alſo freſſen⸗ 
de uno. ſchmaͤtzende Todten / eine Urſach deß ſo 
hoͤuffigen und ſtarcken Sterbens fe». Maſſen 
aͤlſo die Tuͤbingiſche Theologi (4) hievon gat. 


recht urtheilen. Wiewol dieſes gleichfalls nicht 
allemal Dic rechte Urſach ſeyn Fan Weildie We⸗ 
nigſien fo es hoͤren  folchesfin eine Urſach / ſon⸗ 
ο bern bie Meiften eg für eine Vorbedeutung deß 
ſtarcken Sterbs/ halten; etliche gar alberne und 
aberglaͤubigeLeute ausgenommen; auf welche Der] 
€ atan/ in bicfem e tück/fein Abfehen wol richten] 
Ddörffte, Und weil der Teuffelein Ertz⸗ Verlaͤum⸗ 
der ift/ fo fudit er / fürs britte/ hiedurch auch den 
gutenLeumuth des Berftorbenen zu kraͤncken / und 
ibn ‚noch unter der Erden / anrüchtig qu machen, 
Woraus er ( Dierdiend ) wiſchen Den COerteanbA 
eenund andren deuten / fo davon reden/ oder aud 
brauf bringen daß man einfolches Grab öffnen. 
und den Degrabenen £öpffen folle; Daß untl! 
ei pus Me 
In onderheit fpielet er dieſe —— 
gern unter der Geſtalt der Weibsbilder; um bd! 
meibliche Geſchlecht deſto tibler zu beruͤchtigen 
weil;von Demfelben/ber Heiland gebohren iſt: Un | 
Daun aucb Dacum / weil er die Weiber deſto leich 
ter mit Aberglauben/zu bethoͤren / und eine fo vt 
gröffere Erndte des Aber glaubens don dem Un! 
Fraut Diefer feiner Gauckeley / verhofft. ^ ο 
4 


(4) Apud Duntem, in. Caf. Confcient. c. 22. $«| 
4. 13: P^ 4: | | 43 
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Daneben - trachtek er gleichfalls, bie Men⸗ 
Te hiedurch / vermittelſt deß Schreckens / an 

eib und Leben zugefähren. Denn er / Der Die 
Natur perfect verſteht / weiß / daß / aus Schre⸗ 
cken / Mancher gar leicht bie Dei an den Hals 
bekomme ſintemal ſehr offt Wie Helmontius , 
und bie Erfahrung / beglauben ) auf einen bloſſen 
Schrecken fuͤr Der Pet die Peſt entſtanden: ob 
gleich keine materialiſche Urſach vorhanden ges 
weſt / wor aus man fie haͤtte erlangen koͤnnen. Auf 
was Weiſe ſolches zugehe / gedencke ich an die⸗ 
ſem Det zum Unordnung zu verhuͤten / nicht weit⸗ 
laͤufftig su eroͤrtern. Man ſchlage nach den Tra⸗ 
«tat Helmoncii,, und Kircheri, von der Peſt. 
Welcher letzter gleichwol dem Erften hierinn wi» 
derſpricht / daß Die Peſt / durch bloffen Schrecken 
und erſchrockene Einbildung / ohn einigen vorher⸗ 
obhandenen Saamen ſolcher Seuche / ſollte bep 
Jemanden entſtehen koͤnnen: weil ber Schrecken 
keine Peſt auszuwuͤrcken vermoͤge / es ſey denn die 
Puff; womit der Erſchreckende umgeben / vergiff⸗ 
tet / auch einiger Zunder des Giffts ſchon bey ihm 
vorher verborgen: Worauf alsdenn der zuſtoſſen⸗ 
de Schrecken den völligen Ausbruch der Peſt leicht 
befördern koͤnne: Denn ein ſolcher Schrecken / fo 
aus / einer ſtarcken Einbildung entfproffen / ziehe 
einen Schwermut / und Traurigkeit deß Herhens 
gleich nach ſich; woruͤber die zum Hettzen fid) 
ſammlende Spiritus vergroͤbt werden / und end⸗ 
v Der Lebens ; Seift den Aufferlichen Gifft ans 
nehme: | ! 
Aber es ſcheinet / baB/ wie Helmontiusder 
Einbildung / und dem Schreckens allzuviel / 
X 4 alſo 
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"ifo hingegen Kircherus ihnen allktndeni giu 
μμ ων e 
Wann dieſer /durch Die umgebende Lufft / eis 
ne ſolche verſtehet womit Dec Ci ide aller- | 
nechſt umfangen iſt oder auch nur eine ſolche / 
die ungefähr auf anderthalb hundert Schritte nur‘ 
von hin ift; fo waͤre es gefebit. Denn mir ſeynd 
unterfhiedliche Exempel bekandt [vago in Peſt⸗ 
Zeiten) etliche Perſonen Die nicht alleimin gaͤntz⸗ 
ο τῷ einen Haͤuſern ſondern auch wol ſechs oder 
ſieben hundert Schritt ja biß auf achthundert 7 
^ weit/ bon angeffeckten Haͤuſern entferne gelebt /1 
"auch vorher inigeringften fich nicht übel befunden 
durch bloffe Einbild - und Erſchreckung die Peſt 
bekommen haben. Daher auch su ſchlieſſen / daß 
mit alle mal / noch ben jedwedem / dem der 
Edrreck die Peſt an den Hals ja t / allbereit vor⸗ 
herein Zunder / oder bequeme ateri zur Des 
ſtilentz / verborgen freche, = ΟΡ IPB m 
Edlches koͤnnen biefe folgende mir ſelbſten 
wodekandte / und bey meiner Anweſenheit felbis 
ges Drts/ gefchehene/ Fälle erweiſen. Cine / mir 
nabvermundte/Perfon /oerfügte ſich / etwas ſpaͤt / 
ing Dad / fo im Haufe war / mehr aus Gewon⸗ 
heit / als Nothwendigkeit: (intemal ihr gants tool, 
warı fo wolan Muth ale Blut. 5o befand fich 
auch/um ihre Wohnung / kein angeftecktes ΑΦΗ 
Dieneshite Gaſſen / son (orn unb hinten zu/ WE 
fen son keiner Unreinigkeit. Nachdem aber OW 
Dienerin / mit demLiecht / ein wenig von ihr him 
aus / it das Vorgemach / wo man [id ab » und 
ankleidet /getretten / laufft der helle Mond ohnge 
äbr über ein kleines Woͤlcklein / und bilbet/ pi 1 
| ad" 
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Bad⸗Stuͤblein gleichſam einen weiſſen Menſchen 
Schatten aus Daruͤber erſchrickt fie ( bie fonft/ 
vor der Peſt ſich wenig su fuͤrchten pflag gaͤhling; 
ifi Meynu ges fep ein Sefpenft ;befindt fich Dar? 
auf gleich uͤbel / und bekommt die Peſt ο Wiewol 
fienicht daran geſiorben. 
Sch erinnere mich ebenfalls noch dieſes nach⸗ 
geſetzten gang vollfömmtich. Da ich ungefähr 

Das zehende Fahsüberfommen / gefcbabe es daß 
unfre Röchin / ein ſtarckes / gefundes Menfch, als 
fie früh DrorgensdieFenfter- Läden auf that / εἰ, 
nen Sargvorübertragen fahe : worüber fies alg 
welche ihr einbildete / er gehöre für eine Peft:Seiche/ 
Da Dod) eine andre drein gebettet werdenfollter 
Die ziemlich weit von unferm Haufe war / erſchrack /: 
unb alfofort einen Schauer empfand. Gleich 
darauf ijtihrein groffe Beulen oder Geſchwuͤr / 
aufgefahren: mit welchem fie nach mol fünff / wo 
nicht ſechs Tage / ohne Offenbahrung ihres Zuſtan⸗ 
des / berum gieng/ und / mit ihrer Meben-Magd/ 
iB unb tranck; aber unleidlich ftanck. Ungefahr: 
ibet aiti fechften Tage / als die Meinigen/ welche / 
uf eine Hochzeit / au(ferbalb / vod» nahe bep ı der: 
Stadt / unterdeffen verreift unb etliche Tage auss 
jeblieben waren / wieder heimkamen/ nahm die 
Schwachheit bey ihr fo febr zu / daß fie / auf drin⸗ 
jede Befragung / ihre Beſchaffenheit geſtunde 
Iib deßwegen hinaus, in einen Garten vor Dee 
Dtabt/getban ward: Wofelbft fie; nach einem 
arten vierwochendlichen Lager / doch misder aup 
eflanben / und gefund worden. 
Verſtehet aber Kircherus ; Durch die umſtrei⸗ 
Jthbe oder umfangende fujjt / die gantze Lufft ei 
& 4 I 
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biefer / ſonſt ſcharffſinnige Manny beufiges 
Tags / unterfchiedliche und zwar in der Stern» 
Kunſt wolerfahrne / aber dabey ihrem eigenem Ge⸗ 
ere on alzufehr ergebene / Köpffe qu Gefaͤhrten 


Aber / daß toit teieberum in unfer voriges 
Gleiß tvetten ; fo weiß der argliftige Mörder von 
Anfang’ der Satany gar wol / und beſſer ‚als 
Helmontius, daßein Menſch auch ohne ſchreck⸗ 
haffte und fucchtfame Einbildung / mit Der Peſt⸗ 
Seuche vergiftet werde 3 und zwar / unferan- 
Dren / durch Den giftigen Dunſt / welcher / aus den 
geöffneten Gräbern, hervor. ſteigt: zumal, bey 
Peſt Zeiten. Weßwegen Böckelius;in der Ham⸗ 
burgiſchen Peſt⸗Ordnung / erinnert / man ſolle / 
bep ſolchen Sterb⸗Laͤufften / die Graͤber fein tieff 
machen / und alsdann keine fuͤrnehme Leichen / in 
Den Kirchen / beftatten 5 ſondern fo wol / als wie 
die Gemeinen / auſſerhalb der Stadt / beerdigen 
lafjen. (a) Ja! anDerevatben / man ſolle die Peſt⸗ 
Beichen nicht verweſen laſſen; ſondern in groſ⸗ 
Gruben werffen / und mit aufgeſtreutem le⸗ 

endigen Kalch verzehren. Welches aber Herli- 
cius verworffen / als ein unchriſtliche Verfah⸗ 
ung. (ϐ) | 

Belangend nun bie Frage / ob e8 billig. uud 
echt / Daß man folche ſchmaͤtzende Todten aufgra- 
e / ihnen bie Leich⸗ Tücher oder Sterb⸗Hemder / 
jug bem Maul reiſſe / unb ben. Kopff abſtoſſe? ſo 
vollen ſolches / weder die Natur⸗und Artzney⸗ 
Verſtaͤndige / nod) die Politici, noch Die Rechts⸗ 

| € 4 gelehr- 
Ka) Damburgiftbe Peſt⸗Ordnung Bockelii c. 9.5, 5. 
(5) Herlicius part. 1. Peſt/ Drön, c 8: p. 20% 
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296 xxVIII.$bet ſchmaͤtzende 
fige secet 
Der Natur: und Artzeney - Kündiger wider⸗ 
raͤthes / um der böfen fehädlichen Dampffe willen 
fo aus dem Grabe herauf bunften ; und eine Peft 
erwecken koͤnnten: Derhalben / nach feinem Rath / 
das Grab ungeoͤffnet bleiben ſollte. Ob man 
ία vorgiebt / big Abentheuer fen entweder eine 
UÜrſache / oder ein Zeichen der Peſtilentz: gewin⸗ 
nen ſoiche Leute doch damit keinen Fug / alſo u 
verfahren. Denn eine Urſach kan es gar nicht 
ſeyn weil / ehe ſich der ſchmaͤtzende Todte hoͤren 
látt die Peſt allbereit ihrer viel gemeiniglich hat 
aufgerieben ; auch fonnft Fein Beweiß zugeben | 
fict / daß hiedurch der Eterbins Zunehmen ges | 
tatben follte.Gefeßt aber/ es fen ein Zeichen : was 
Hilfft e$ denn, daß man das Zeichen wegräumt / 
fo man die Uvfach nicht aufheben Fan ? Wan 
gleich Das Vorzeichen wird weggeſchafft; ift Das | 
mit die Erfolgung noch nicht gleich verhindert / 
vderabgefehnitten. Wann gleich (fehreibt Gar⸗ | 
mannusgar recht / ) bec. Comet verſchwunden; 
ſeynd darumPeſtilentz / Hunger / und Krieg/ noch 
nicht verſchwunden. 
— Syr Politicus,unb Rechts⸗Gelehrte / wer⸗ 
densauch nicht loben. ; fondernfagen A daß Die 
Gräber / bey allen netten und höflichen Völkern? 
Der unverſtoͤrlichen Ruhe gewidmet / unverſehrlich / 
Gewalt « (rep / und gleichſam heilig geachtet wor⸗ | 
ben:baienbero auch / inr Rechten / gedacht wied / daß 
die Vorfahren es für einSacrilegium,oder grobe 
Ybelthat/und als wie einen Kirchen Bruch / ge 
halten / ſo man die Steine von ben Ge M 
— waͤhme / 





elehrle / noch die Theologi , allerdings bile - 
gei | | 
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nàbme /ben Raſen bafelbft ausrauffte / und bas 
Erdreich aufgrübe. — Ja es ward die Gewalt. 
That an den Gräbern, unb Verſtreuung ber 
Afchensfür das aͤrgſte Schelmſtuͤck/ gerechnet.(a) 
Deßtvegen hat man auch nicht leicht / über einen 
todten Coͤrper / die Hand der Syuffí ausgeftrecft / 
oder einige gerichtliche traffe ergehen laſſen;wo⸗ 
fern der Thaͤter nicht die Gött. unb weltliche Ma⸗ 
jeftät beleidigt / oder verfluchte Heyen » Thaten 
gangen. Maffen bie Deraubung ober Ab— 
Erkaͤnntniß ber Begrabung ı von den Mechts- 
Erfahrnen / jederzeit / unter die gröffejte und ῥᾷς, 
tefte Gerichts Straffen geseblet worden. Daraus 
Denn leicht zu erſehen / wie übel und unverantteort: 
Tid bem Begrabenen gefcbicbt / toenn man ihn / 
um hedeuteten Wahns willen / wieder aufgraͤbt⸗ 
und koͤpffet. | 
Der Tleologus wird fprechen / e$ kauffe/ wi⸗ 
Der. die heilige Schrift ; welche, bie Todten u 
fragen/ verbeut ; nun fep aber diefes gleichfam eis 
ne Beftagung der Todten / wenn manypon ihnen, 
ein Borzeichen ber SDeftilen nimmt: e8 werde Da; 
Durch Der Aberglaube fortgepflangt ; Könnte der 
tobte Cörper eine Peſt erwecken ; (o wären GN: 
tes Allmacht / und Providentz nichts: Wann eg 
aber je würcklich alfo gefchähe ; fo Édme es anders 
nicht/ als aus Goͤttlicher aulaffung / her : und 
würde Demnach folches abergläubifche Mittel den 
Goͤttlichen Willen nickg ändern ; fondern viels 
Mehr feinen Zorn/ zur Rachermwegen. (6) Ges 
| f ſeltſam 
(4) Tefto Turnebo 1. 14. c. αι. 


(^) Has rationes M.Wolfgangus Gr&fius,Superinten- 
deassangerhu(anns dedi,alleganteRothio,&Garmanne. 
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víffe/um ſolches Aberglaubens toillen; nod) Ars, 





(lattfam etliche Theologi dafür gehalten die Peſt 


ep em. js * | E maet 
Wie wann aber die Verſtorbene eine Trude 
geweſt/ welche einen Sterd erregt haͤtte / und fol 
cher mad ibrer Beerdigung / eher nicht nachlieffe/ 
biß man ihr / im Grabe / den Kopff abgehauen? 
Es erfordert DIE aber guforberft einen klaren ge⸗ 
richtlichen Beweis / und UÜberfuͤhrung / daß eSe 
ne Hexe geweſt: und alsdann wird die Obrigkeit 
wiſſen / was ihr Ambt erheiſchet. Privat⸗Leuten 
fteht nicht zu / derſelben vorzugreiffen / oder ſich 
einer Eroͤffunng deß Grabes eigen⸗ willkuͤrlich an⸗ 
sumaffen. Demnechſt gilt es noch Fragens / ob 
die verſtorbene und begrabene Hexen auch eine 
Peſt erregen koͤnnen / ober jemas erreget haben? 
11n5 ob mau Darum ihnen im Tode / den Hals ab⸗ 
ioflen ſolle? | : 
(inmal Éan man nicht laͤugnen / daß Die Zau⸗ | 
berinnen/ wann fie nod) am Leben / auf Goͤtt⸗ 
liche Berhengniß / in vielerley Weiſe die Brun⸗ 
nen und ABaffer vergifften / oder ſonſt den Leuten | 
allerhand gifftige und sauberifche Sachen/andie 
Senfter / Bancke,Haus-Thüren/ bißweilen auch 
tool an die Kirch: Tpiwen ftreichen/ oder ftreuen/ / 
(welches Seneca‘# ‚peftem manu f;ctam, eine | 
mit der Hand gewürckte Peſtilentz nennet Y | 
und ibnen; auffolche Art / die Peſt zubringen koͤn 
nen Wie denn auch niu laͤugnen / Daß eben: —| 
falls /nad) dem Tode folcher verflachten Beſtien | 
eine Peſt erfolgen koͤnne. Daß aber ſolche Peft den 
verftorbenen Hexen alsden zuzuſchreiben ſey / wird 
daraus nicht folgen. ans 
(4) 1. 1e Lra. c. 6. " 
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' Die Städte und Republiguen (ſchreibet 
Germannus) mögen ihnen feibft vieimebt 
deſſen ecbuto geben / weil fie dem goͤtt li⸗ 
cben Donner: Wort wider die Unholden 
(Ste Zauberer. follt du nicht leben Laffen) 
nicht gnug getban. Darum weil (oicbe 
Teufels » Selaven der Aöllen/ oder δεβ 
Scheiderbauffens/ wärdiger/ als einer 
ehrlichen Begraͤbniß; bat alsdann Zweif; 

eie obn die Goͤttliche Berechtigkrir/mie (o 

eltſamer Begebenheit/ und harten Straf⸗ 
fe die Obrigkeit gleich ſam anfpornen wol⸗ 
len; dergleichen Unmenſchen / nach dent 
Tode/nocheiner Straffe und Schmach zu 
unterwerffen. Maſſen / es nicbt mangelt / 
an Exempeln / durch weiche GOtt 3u er⸗ 
kennen aetieben/ oap die vetflucbte Lei⸗ 
ber dieſer Gottloſen nicht werth von der 
Erden / die feiner Fuͤſſe Schaͤmel iſt / bez 
deckt zu werden / 2c. " 
Was will nun hieraus anders gefchloffen 
werden als daß / wann unbetriegliche Ilnzeigun- 
gcn / Beweißthuͤmer und Zeugniffen vorhanden 
Die Verreckte fep eine Here gevoeft; Doch aber ehr: 
lich begraben worden’ alsdann fie billig / auf obe 
rigfeitlichen Befehl wieder heraus gemorffen / 
und ( geftalten Sachen nach ) entweder noch ver: 
brannt, ober an einen unehrlichen Ort eingefcbarrt 
werde ? tie man deflen unterſchiedliche Beyſpiele 
vorſiellen Fönnte 5 wenn es die Watlaͤuff⸗ 
| tigkeit nicht binderte. — 
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Der Versweiflungs Rath, ^ 
NE me Dung erhebt die Seele zu Gott: Ders 
pu Eg smeifung ſtůrtzt fie eon Gott hinab in den 
DEP Abgrund. So lang der Menſch πού rauf 

bem Ancker Der Hoffnung / ruhet; koͤnnen ihn 
Feine Wellen Der Aufechtung verſchingen: Dar⸗ 
um tbut der Satan feinen moͤglichſten Verſuch | 
daß er ihn / von ſolchem Noth Ancker / durch aller⸗ 
ley Le Schrecken / und gefaͤhr⸗ 
lichen Antrieb / verzucke und verrucke / von der Hoff- 
nungindie Verzweiflung fire, Hiezu erſtehet 
er die bequemſte Zeit und Neigungen Def Mens 
ſchen nemlich der Schwermut unb Traurigkeit: 
bey welcher er feine Stꝛicke und Tuͤcke am allerfuͤg⸗ 
(icbften weiß anzubringen. Er bemüht fich/ ſoſche 
Schwermuth / durch allerley Eingebungen / noch 
ſchwehrer zu machen / daß (ie; su einer ſoſchen Laſt 
ſich ergroͤſſere / die das Hertz / unterdruͤcke und alle 
Lebens Luſt / allen Troſt / darinn erſticke. Er 
trachtet / dem Menſchen einzubiſden bep GOtt 
fen weder Huͤlffe noch Gnade / mehr zu hoffen’ alles 
Gebet umſonſt und verlohren : Derhalben man 
den Gewiſſens⸗Wurm nicht beffer ertödten koͤnne / 
als / fo man ſich ſelbſten ertödte/ und dieſes ver⸗ 
drieglichengebeng mit eigener. Handy abhelffe. Und 
dieſe Meuchel - £iii gelingt ihm leider ! bep vielen. 
Etlichen aber erzeigt GOtt Die Gnade⸗ daß ihr 
GSlaube / oder Hoffnung / nicht gar erloͤſhe; oder 
fo fie erloſchen / endlich noch Durch μις 

| ſpre⸗ 
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‚fprechen moieber anglimme ; und fie alfe / von Dem 
Ctr Afer ber Verzweifflungs Flut / und De Ab⸗ 
grunds ewiger Verdammniß / endlich zuruckgeriſ⸗ 
ſen werden. Laßt ung ſolches / durch em America⸗ 
niſches Beyſpiel / beſtaͤttigen. rs: 
Zu fima in OBeft-Cynbien/ lebte ein ruchloſer 
Geſell /der von Zaftern. gleichſam aller. auffägig / 
"unb koticht war / 10 faſt feinen Ort / in Peruſbe⸗ 
wandelt hatte / der nicht / von Ihm: mit einer groben 





Schande beſudelt wäre. .. Weßwegen auch. die 


hölifchen £after« Geiſter ihn allbereit nicht anders / 
als ihr eigenes Gut / mit. ihren Verzweiff lungs⸗ 
‚Stricken nach fid) reiffen wollten. Sie trieben 
ihn vielmals fichtbarlich zum Strick : weil’ ihrem 
Verlaut nach / feine übermachte Buben  tücfe 
der Goͤttlichen Guaben - Thür allbereit den Nies 
gel hätten fürgefchoben, _ Täglich Drengeten fie 
auf ihn zu / mitbiefen faubren Raths « Crtbeilun 
gen: Kieber! benck Dich Doch nur Was 
verzeuchſt du lang? was du nurerwifcben 
kanſt / was dir nur am erſten in Die Hand 
kommt / das brauche zum Strick: worauf 
warteſt du? Unter ſolchem Zuſprechen / reicpe- 
ten ibm dieſe verfluchte Galgen - Prediger / unb 
Seelen Hencker/ oftmals ſelbſt ein Seil vun der 
Sänfften / bißweilen auch eine Binden / oder ans 
dres Tuch Gs fehltenicht viel/ daß Der Laſter⸗ Bu⸗ 


be dieſer Boͤſewichter verraͤheriſches An⸗ undEin; 


geben nicht hätte werefftellig gemacht : aber bie 
unermähliche Barmhertzigkeit GOttes wachte / 
für den groffen Sünder in folcber feiner tieffften 
Gefahr alſo / bag er/ mitten in feinen höchjien 
Aengſten / bißweilen GOtt / bißweilen / ( r^ ein 
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Wer wandter der Roͤmiſchen Religion) die Fürs | 
Birte der Heiligen anrieff· Daihn denn Die vers 
dammte Sech Häfcher gemeiniglich Darüber ver- 

fpotien/mit diefen Reden: Narr! was haſt du / 
mie GOtt / und oen Heiligen / zu febaffen? 
Darffſt du auch noch wol fo unverſchaͤmt 
feyn / und dir einige Gunſt vetíprecben /| 
von denen/die du ungeſcheut / fo unzeblith! 
offt / uno folange Zeit zu Zorn gereitzet / ſo 
hefftigerbitt ert bafi? Kein Koͤrnlein Hoff 
nung bleibe dir uͤbrig: darum bilff die das 
^von ; wie lang willedu veriveilen ? Alſo 
"mufteder elende Menſch immerzu mit ber Ver⸗ 
ʒweifflung / ringen. Er hatte keine Luſt mehr zu 

Ieben;umd Doch auch nicht Kuͤnheit genug / zu ſter⸗ 

- ben: weil vx fein böfes Gewiſſen den Tod / und 
- pag darauf folgende Bericht / machte ſcheuen. 

Zu gutem Gluͤck/ merckte ein Soldat / bet 
fein guter Freund war / aus feinen Geberden / und 
andren Zeichen / daß er in tieffer Traurigkeit) 

ſteckte; wiewol ihm Die Urſach derſelben war vers 

borgen: darum rieth er ihm / nach der Auguſti⸗ 
ner Kirchen zugeben woſelbſt man damals / wegen 

efi einfallenden hohen efte / bie Veſpern fang: 

"weil die Muſic ihm / bey ſolchem feinem Schwer⸗ 
^mutby einige Linderung geben koͤnnte. Das thut 
er / und beſucht in Begleitung dieſes ſeines guten 

Freunds / Die Veſper Muſic ſpuͤhret auch’ DaB 
ibm bep Anhörung des geiſtlichen Lob ⸗ Geſinges / 
das Bley der teuffliſchen Anfechtungen von Dem! 
Seren fálit : gleich wie Dort ber unrubige Geiſt 
vom Koͤnige Saul wiech / wann David feine lieb⸗ 
lice Harpffen ſpielte Darum Fam er offt es | 











































XXIX. Der Dersweifflungs Kath. 303 


«in biefe Kirche unb empfand allegeit dergleichen 
" Erleichterung. Diß führte ihn auf Die Gedancken / 
- eineallgemeinesBeicht su tbun : ob gleich Die böfen 
„Geifter 7 Aufferftes Vermoͤgens /ibn davon ab» 
Zuhalten / ringeten. uM 
3239118 er nun. folgenden Tages / nach der Beicht / 
Dielmehr Lufft ung Hertz batte/ und / hald vor Dies 
bald jenem Altar der Kirchen feine Gebets⸗ 
Sindacht verrichtete?gieng ec neben einer Kapellen / 
hin darinn ein ſchoͤnes Creutz⸗ Biid verehret ward; 
hub star [οἱ lugen aufigegen dem Altar zu; waͤ⸗ 
re doch gleichwol nicht hinein gangen / wann er 
nicht aug dem Munde deß Cruciſixes / dieſe deut⸗ 
“liche Stimme haͤtte gehört: Sohn! ebte mich 
auch Alſo tritt er hinein/ wirfft fib in tieffſter 
Demuth / vor bem Sreuß -:Hildenieder/undbit, 
tet der Gerreutzigte tolle. um feiner themen Wun⸗ 
den willen; ibm unmürdigften Sünder feine 
Barmbergigfeit nicht verſagen / noch daſſelbe / in 
ben was feine unendliche Guͤte erſchaffen / und 
„ertöfer hätte, · M 
Unter dieſen Threnen⸗ naffen Seufftzern / ift 
un Hertz von ſolcher Andachts- Flamme entzün 
"bet worden / Dag er fichreblich aus bem Laſter ge, 
brochen / unb hernach ein ftrenge? bußfertiges e 
bengefübrt / ja sule&t garin felbiges Augufliners 
Kloſter aufgenommen zu werden / gewuͤnſchet: wel⸗ 
des οι auch erlangt / und ein rechtes Wunder Der 
Hei igkeit geworden Den Namen dasGeſchlecht / 
und Batterland / dieſes armen Suͤnders bat der 
Geſchicht⸗ Erzehler P. Antonius de laCalancha / 
aus erheblichen Urſachen / verſchwiegen. 


"biefem Elende laſſen umfommen und verder ⸗ 
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304 XXX, Derfluchende ^77 

Ob aber der Umftand von dem redenden Cru⸗ 
cifix getoif/ oder ein Zufaß ſey; laffen wir allhie 
ungeftritten. Eine Warheit / die gat weit muß 
über See ſchiffen / pflegt fonft leicht Schiffbruch qu. 
.feiben. Unterdeſſen doͤrffte mancher fagen 1.28 
Eönnte bem Schwehrmuͤthigen etwan fo vorge⸗ 
kommen fepn / in einem Geſicht / als ob das Cru⸗ 
 cifüt dergleichen gu ibm ſpraͤche: Syd aber ſtelle zu | 
“eines jeden frenen / und auch mir felbften vorbehal⸗ 
tenen / Willkuͤhr / mir. oder ohne Unterſcheid su | 
glauben alles tva in jetzt⸗ ergehlter@eibicht iſt 
„enthalten. (^) ^... 10107 20082 di 
ο ο ο ρω ἃ 

; "Mrs CAR XC) va ον 
Der fluchende Spieler 
ER Eutarchus der gelehrte und verflän ige | 
DER Scribentv hat gar vert uͤnfftiglich gerebt? | 
EL iniejenige/woclcbe alles das Jhrige | 
auf ein Spiel fegen! und der Würffel’ver? | 
"grauen /fpielen nicht. (6) Sie treiben / meinet | 
er / Fein Spiel; fondern einen Handel, von große 
wigtigem Ernſt: Denn wer gern und eiffrig ſpielet / 
der Éan leicht Haab unb Gut verſpielen / und aller 
feiner Wolfahrt verluſtig erden. u.) x 
Diefes trifft nicht nur ein bep folchen Spie⸗ 
lern /die von hohem Capital / oder reichlich beguͤtert / 
und mit ſtattlichen Einkuͤnfften verſehen; ed 
dern 


(4) Diefe Gefihichtift genommen / aug ber Deruanit 
ſchen Geſchicht Beſchreibung P. Brulii. J 
6) Plutarch. in Apophtheg. 
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Gpielet, 30f 
dern auch / und zwar noch vielmehr / ben denen / die 
mittelmäfliges_/_ oder wol gar fehlechtes Ver moͤ⸗ 
endfepnb. Wer / aus einem vollem Beuteh 4 
inicie anfängt / der kan / mit einem leeren / aufhoͤ⸗ 
ven. Fürften und Herren wann fie gleich vieltaus 
fend auf⸗ und zusufeßen haben : koͤnnen fie auch’ toot 
biel faufend verlieren : Darüber hernach Die 
Schar Kammer allgemach entſchaͤtzt das Land in 
o yer id unb mit geliebenen Geldernges — 
druckt wird: Worauf alsdann / bald biefe / bald) 
jene Herrſchafft / Amt / oder Gut/fremben Herren 
herpfaͤndet / ober wol gar veraͤuſſert wird, unb zu 


aͤuſſerſtem Nachtheil der Unterthanen / einen qn 
dren Deranbefommt. — — — —— 
Königen felbfien ift die Wuͤrffel Fein Spiels 
Bndern ein groſſer Ernſt. Denn fie (een kein 
khlechtesdrauf. Chokier melbet/er habe einen‘ 
König gefeben/ der in anderthalb Stundenvon 
16. bi 17. taufenb Ducaten verfobren : wovon 
t viel rühmlicher einen twolverdienten treuen Mi⸗ 
—— M Armen/mildiglich hätte beſchencken 
nnen. (4 | 
Vielweniger aber hat einer / der bepbes son 
Standeund Vermoͤgen / nicht uͤbrig groß iſt / das 
Wuͤrffel- oder Karten » Spielrfür ein G5piel angue 
eben : weil es ihn / in noch groͤſſere Ungelegenheit / 
turgen Fan / als Fuͤrſten und Könige; Die ihren 
vinbuf leichter verfehmergen ; weil fie denfelben 
eichter zuerſetzen wiſſen; unb Derbalben ſich nicht 
er Ungedult noch Verzweiffelung / fo unterwerf⸗ 
en / wie mande gemeine Leute thun wann fie’ von 
em mißlungenem Wurff / allzu Dart μμ. | 
und 


(9 Chokier in Aphoriim.politie,ae, - 





































| Spieler; 30% 
rn Te til ti 
betr bie Seele deß Spielers an fic zu ſpielen / fi 

bißweilen fichtbarlich zu erEennen giebt : wie wir⸗ 

iernechft vorftellender Sefchicht/erfehen. 

| Chriftmon.deg Jahrs r 6go. fi pieltenin Dep. 

Königlich Dennemäzkifchengeftung’@täckftadtz 

auf ber Haupt⸗Wacht daſelbſt / etliche Soldaten, 


Bo Corps de Garde, ober Wachthaufe/mis 
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an 
- 
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ürffeln: toben einem das Stück io übel wollte, 
Daß er fihier alles fein. Geld verlobr : Und / wie 
igan feinem Gelbe enfriger nachiagt/als einem fols 
2 (. basunterm Spiel,davon geflohen ifl s alfo 
berpedite gleichfalls ber Verdruß Diefen ungluͤck⸗ 
lichen. Spieler an die Würffelnfohart / daß ee 
burcbaus nicht abla(fen wollterfondern/durchAufs 
feßung feines geringen Uber Reſts / das Berfpielte 
wieder zu gewinnen gedachte. ος 
„Die Mitfpieler / welche ihn / mit ben Todtena 
Beinen / fo hart geworffen und beſchaͤdigt batter 
vietben ibin / er pre das Spielen / vor bifimal/ 
anſtehen laffen / big su einec andren zeit / da man 
ibm Revange geben; und toieber mit ibm fpielen/ 
toollte : meiler doch (abe / bafibm/ anje&o die 
Wuͤrffel nicht günftig. Er aberider auf bas Spies 
lea gang erhitzt / und uͤber feinen Einbuß/ voll Un⸗ 
mute war / begehrte / ba8 Spiel nicht auftugeben 
fondern vermaß fich/mit einem boben Fluch / nems 
lib deß Teuffels qu ſeyn / wann er nicht das Ver⸗ 
lorne wollte wieder gewinnen:gleich als ob Mollen 
und Koͤnnen / oder Verſuchen und Gelingemnoth⸗ 
wendig muͤſſten aufeinander geben/ und die vete 
brofjene Ungedult gewünfchtern Erfolg zu hoffen 
batte / al bie freymuͤthige —— Q 
| | 2 0 
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no ooXXX Derfluchende _ 
Da nunbernad die Stund-- Uhr ſchlug / wel⸗ 
che dieſen fluchenden Woͤrffler / zu feinem anbefoh⸗ 
fenem Soften / abforderte unb Das Spielunters 
brad ; erſchien ihm ein entſetzliches nthier / in 
Geſialt eines grimmigen Bären. Er / als Shild- 
waͤchter / ſchrie 2. big mal. Wer da? Das 
Monſtrum antwortete Ich bins | dem du | 
bent Abends dich ergabft. nal 
7 Qyatlibér gerieth er 7 Derbas Suchen nur für 
ein Gompliment aus ber Soldaten Mhetoric (e 
_ adbtetumo nicht gemepnt / daß es ber Teufel follie 
für Ernit aufnehmen,ingrofl: Furcht, Angſt und 
Schrecken: Alo ſetzte er ſeine Zuflucht sum Ger | 
bet Welches ihm den ; obgleich eine Weil⸗ hart | 
Afetzenden Geiſt nicht allein von der Haut hielt / 
fondern zuletzt auch gar / zu weichen zwang ο Daran 
man denn ein Augenſcheinliches Beyſpiel batte / | 
daß das geiſtliche Gewehr oie ſtaͤrcker und ſtreitha⸗ 
cet fen) toeber Das leibliche UND daß diefer Behe⸗ | 
motby mit feinen feften Schuppen alle Pfeile und 
Sankentrüge/aber einem bugtertigem Gebet muͤſe 
egemonnen geben. J 
Der fo angefochtene Soldat geftund auch 
nachmals/ alsihn die Officirer Darüber examinir⸗ 
en daß e$ ibm alſo wäre ergangen. Wie er dann | 
hierauf gleichfalls / gegen bem Schloß Prediger /. 
feine Sünde / mit Thränen erfennet / unb Diefe£ | 
auch folgends in einer Predigt, ſolches Gyempel/ | 
andren dergleichen sörnigen Fluchern / zu in 
FRarnungs;Spiegel/vorgeitellet hat. 
Wor ellich und zwantzig Jahren / iſt in einer 
Qanb v tapt/fo Der Reichsſtadt Ruͤrnberg gebos 
gig, bem Thorwarter vajelbji/ auf fem dri 
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——— Verwuͤnſchen / gleichfalls mas begeg⸗ 
net... Grbatte/ in einem nahe bey felbiger Stadt 
liegendem; Städtlein (oder Flecken) unterſchied⸗ 
liche Spiele verlohren / und ziemlich eingebüfft 
warf derhalben bie Karten auf den Tiſch / mit die⸗ 
s Verwuͤnſchung / daß er deß Teuffels ſeyn woller 
d er mehr gu ſpielen begehre. | RR 
.. Die Muͤſpieler aber redeten ihm su / umb friſch⸗ 
ten ihn an / er follte ben Muth fo bald nit aufgeben/ 
fondern bedenken / Daß das Gluck eben ſo wol in — 
feiner Ubelgunſt / als 'Bolgunft/teanbelbar: und 
gleichwie / laut deß alten Spruͤchwort / der / ſo zu erſt 
gewann / zulezt ein armer Mann würde alſo muͤſſ⸗ 
te man zugleich auch dieſes darunter verſtehen / daß 
der / welcher erſt ein armer Mann / durch Spielen 
geworden / zuletzt ein reiche Mann wuͤrde: darum 
[elite ec Das Spiel fortſetzen / und eines beſſern 
Gluͤcks gewaͤrtig ſeyn. 
Er wendet vor / ſeine harte Verfluchung wolle 
ſolches nicht geftatten : es moͤgte ihm leicht druͤber 
ein Unglück wiederfahren. 
Der Satan hat gemeinlich / bep ben ruchlofen 
Spielernsetliche Zungen: in feinen Dienſten / wel⸗ 
he ihm sum Vortheil reden / auch allerdings wann 
ſie / mit Worten / ihn verkleinern: Alſo fanden ſich 
auch jetzo ſolche Maͤuler hiebey / welche dem Thor⸗ 
varter gantz unzeitig vorſchwaͤtzten / man ſey dem 
Diebs⸗Hencker (alſo titulirten fie den Teuffel kei⸗ 
ieri Eyd zu halten ſchuldig / und ſolche Verwuͤn⸗ 
hung laͤngſt in derLufft verſchwunden: Er ſolle / in 
Ottes Namen / wieder mit machen / und ſein Heil 
jerfüchen : Das Glück werde ſchon zuletzt noch 
ommen. Alſo läfft er fid) uͤberreden / und hebt von 
Mz o 300b 
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$19 ΧΧΧ. Derfluhende - — 
meuem wieder an / mitzuſpielen · Ob er wiederum 
Awas Dabep erobert / oder noch mehr verlohren bar 
be; iſt mir nicht bewuſt. en 
Rachdem es Abend worden / gehfer / feine 
Wegeẽe /heim.Bald aber hernach / kommt ein Dirk 
tnit Schafen / urufft ihm bey Namen: Schreck! 
mache mir doch die aͤuſſere Gattern auf: 
daß ich Die Schafe Pan. um den Graben 
bintreiben. Er / der anberft nicht gedenckt / als es 
fen ein bekandter Schäfer / gebt hin und macht 
auf. Da tritt Der Hirt gegen ibm herein / unb. 
(prit : Weiſſt du / daß ou mit Dich haſt 
 beutecgeben / uno gelobt mein zu feyn / ( 
bu weiter würbeft (pielen ? Hiedurch haſt 
ou Deine Freyheit verſpielt / uno biſt nun⸗ 
mehr mein. | 
Wie diefe Praetenfion und An prud) bett 
Thorwaͤrter müffen gefallen haben / ftebt leicht su 
ermeften. Gr ward feines eigenen Namens / nem 
li δεβ c crecen / gan voll; eieff aber den 
Namen [μαι / unb flobe davon / fo eilfüflig. 
als ibm möglich fiel; ließ auch alfofort die Geiſt 
lichen zu fich erbitten: welche / mit ihm / beteten 
Denen ec auch diefe feine Sunde reuig bekennete 
und / von dem ungeſegnetem Hirten / als deſſen 
Schlacht- Schaf er su werden nicht begehrte / wei 
ter unangefprochen blieb. Wie ihm berfelbe bant, 
- eub nicht nachgeſetzt / al8 erden HErrn Sy fuit 
anruffend + Daoon gefteichen ; fondern (amt Der 
Schafen, verfehwunden. er | 
Es geht aber darum nicht allesett (o gnädig ab 
tie man mit vielen Exempeln / könnte beglauben 
"yan biefer fehreckliche Br, und hoͤlliſche bee 
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der Satan / weiſet nicht allemal ſo nur allein den 
Fluchern feine Tagen ; ſondern bat auch manches 
wol gar den Hals damit gebrochen / oder umge⸗ 
brebt / oder ihn mit ſich davon gefuͤhrt / und den 
Leib gerriffen / die Seel aber hinab / in das Reich 
der Flucher unb Verfluchten / geriſſen. 
Manchem Ruchloſem fahren zwar die Fluͤ⸗ 
che nacheinander heraus / als wie der Rauch 
aus dem Schlott / und ein Dampff aus einem Mo⸗ 
raſt / oder geruͤhrtem faulem Hauffen; ohne daß 
ihn Darüber Der Teuffel / mit ber geringſten An⸗ 
fechtung / ſchreckte. Aber er ziehet gegen den al⸗ 
jerwichtigſten Boͤſewichtern / feine Baren und 
Leuen Tatzen gern ein ; bip Macht gewinnt / Leib 
und Seeledahin gu reiffen. Re d 
In dem jüngften Sranköfifchen Kriege Des 
Frantzoſen und Holländer / bat ein Soldat unter 
per Acmee deß Herzogs vonfurenburgszullteecht/ 
ba er nebenft andren in Beſatzung gelegen / als er 
gefpielt ; einen böfen ABurff / mit ben Doppel 
Sieinen / gethan / und fich fo hefftig Darüber erboſt / 
daß er ben Sanct Chriſtoph verflucht / weil ee 
Gott den HErrn / (nemlich das Chriſt⸗Kindlein) 
nicht im Meer erſaͤufft haͤtte / da er denſelben / auf 
den Schultern / hindurch getragen. Denn (ſagte 
ber Ertz· Bube ) auf ſolchen Sall / würde der 
Teuffel mehr Gewalt haben / als et jetzo 
hat / und ich wuͤrde groͤſſere Macht haben / 
durch den Teuffel. Sollte man nicht gedencken/ 
Die Hölle haͤtte gleich ihren Rachen aufgeſperrt / uñ 
biefen leichtfertigen Vogel im Augenblick verfchluns. - 
gen? oder der Teuffel diefes Teuffels - Kind/ das 
hm groͤſſere Gewalt / weder Gtt dem HErns 
ER wuͤn⸗ 
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312 XXX. Der fluchende 
wuͤnſchete / dore uͤberwaͤltiget / und zerriſſen? 
Richts ift ibm gleichwol darauf wiederfahren. 
Eben in felbiger Stadt / fpielte ein Srangöfle 
ſcher Edelmannunglücklich / unb verlohr / ſamt 
Dem Gelderfo gar alle Chriſtliche Chrfurcht für dee 
Goͤttlichen Majeſtaͤt / daß er die Karten unten mit 
beyden Haͤnden / oben mit denZaͤhnen / faſſend / und 
nachdem Himmel hinaufſchauend / fagte : S0 
ich oenfelben haͤtte / der eine Utſach meines | 
Spiei⸗Verluſis iſt / wollte ich ihn voi: die⸗ 
ſe Karte / zerreiſſen. Das geſagt / zerriß er fie/3ut | 
kleinen Stuͤcken Beftie! Wann Du nicht dieLang⸗ 
mut Gottes hernach vielleicht noch erkannt und | 
SFuffegethan baft ; Daran fchier febr zu zweiffeln : 
fo ift kein Zweiffel / GOtt babe dich / durch einen une | 
ſeeligen &ob / (don zur ewigen Straffe gezogen. 
Denn die Verteilung der, Rache macht Feinem 
glückfeeliger/ fondern vergroͤſſert ibm fein noch bes | 
vorſtehendes Unglück. Seynd dieſe zween Gotts⸗ 
fäfterer nicht gleich / über bem Spielen bem Sa⸗ 
‚tan in die Klauen gefallen:hat er fie bod) vermuth? | 
fich / nach) der Zeit / Durch feindliches Kriegs: Ge: | 
ſchoß / nunmehr längft zur Beute befommen Man 
jaſſe fib derhalben janicht wundren / noch im Flu⸗ 
chen ficher machen / daß die wenigſten Flucher vom 
Zeuffel, corrigirt und geſchreckt werden’ unb bert. 
allerabfcheulichften Gotteslaͤſtern vielmals Fein 
1lbels begegnet : Dennder Satan begehrt folche 
frevelhaffte Buben nicht’ vor der Heimholungs- | 
eit / zufchrecken : fiemögten (onft/ tie obiger | 
Soldatin Glaͤcks Stadt / zur Neue greiffeti und 
ſich bekehren. Er ſieht ſie / in ſeinem Netze / herum | 
bupffen ; will derwegen nicht / mit pod 
: | daru 
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Darunter werffen/fondern Der Zeit lieber erharren / 

Daß er Leib und Seel zugleich berücke / ihren vers 
——— endlich / in endbeharrlicher Ruchlo⸗ 
igkeit / uͤberfalle / und zum Raube dahin nehme. 


SE Br ren 
XXXI. 


Die befeffenen Kinder, 


NBetrachtung / daß ber Allmächtigeraus 
dem Munde ber jungen Kinder unb Saͤug⸗ 
W9/F- linge j eine Macht ugericbtet hat damit et 
bertilgeben Feind / unb ben Rachgierigen  follte 
man fid) wol verwundren / baf Dennoch ber Feind 
bißmeilen Macht befommt / auch Fleine Kinder zu 
beſitzen / und zu plagen. | | 
Es fan folches aber entweder / auf boshaff⸗ 
ter Eltern böfen Fluch/oder aus andren SH tt bes 
kandten Urſachen / gefchehen ; und zwar jemaln 
auf ſolche Weiſe / daß die Hexen den kleinen Kin⸗ 
dern was zu freſſen / oder zu trincken geben / darinn 
ihnen ein boͤſer Geheim » oder Haug: Geiſt beyge⸗ 
bracht wird : tvann bie Eltern folche Kinder nicht 
fleiffig zum Gebet und zur Gottesfurcht Halten 
noch auch felbft / in ihrem täglichen Morgen Ge⸗ 
bet / GOtt dem HErrn empfehlen. Wiewoͤl GOtt 
ohne dem / in ſeinem verborgenem Gericht / noch 
wol andre gerechte Urſachẽ findet: auch uͤber from⸗ 


mer Leute fromme Kinder ein ſo Hartes zu verhen⸗ 


en: Darunter / ohn einigen Zweiffel / ein groffer 
ui und Erbaulichkeit folcben armen Kindern ge- 
M; fud 
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314 ΧΧΧΙ, Diebefeffonen 
fucht wird. Denn fotbaner grauſamen PR 
Erinnerung Fan nachmals Denen aufrwachfenden 
Kindern / ihr €ebelang / gu emer Borbewahrung | 
für Kuchlofigfeit/auc dem Allerhoͤchſten zur Sr 
ri/unb den geplagten Kindern felbftenzu kuͤnfftiger 
Erhöhung ihrer Herrlichkeit in jenem Leben / dienen 
ſintemal fic/ in dieſem Leben) Dadurch zu einem be» | 
(io glühenderm Eyfer im Gebet / und in aller Gott⸗ 
ſeeligkeit / entzuͤndet werden. GO Nein | 
Cine feltene Begebenheit / hat ſich / un efaͤht 
fuͤr etlich-und dreyſſig Jahren / in einem Dor nahe 
bey Delitfehe/einem Land-Städtlein/ / drey Meile 
von Seipzig / zugetragen / mit einem fechsjahrigem | 
Snäblein. Welches der Teuffelin leiblichen 25e» 
fi& genommen / und erbärmlich gequaͤlt. E 
Daß es beſeſſen ſeyn mufte / entdeckte ſich gat 

leicht / durch Die 2aftet - Worte / ſo es / oder vielmehr 

der Salan / aus feinem Munde/heraus ſchuͤttete / 
und gleichfalls bie Diener deß Söttlichen Worts⸗ 
wann diefebe/ einer um den andren/ dahin kamen / 
um mit Beten und Singen den böfenGeift zu vera 
treiben/verachfeteund auslachte. Unter welchen | 
er doch etliche / derer erbarer und gortsfücchtiger 
Woandei / in der Gemeine ungemein, und in groß 
fem Ruhm mar / vorandren fonderlich fürchtetez 
uno fur ihrer Ankunfft fich ſcheuete / auch / mit zoͤrni⸗ 
gen Ungeberden e$ vorher anzudeuten pflag / wann 
ſie auf dem Wege waren / zu dem Kinde hinzuge⸗ 
hen. Wobey bie Herren Geiſtliche mercken koͤn⸗ 
nen / toas für einen Herzlichen Nachdruck bie «δέ 
mählung Def Lebens mit Der£ehre wider Den boͤſen 
Feind gebe: Welcher nicht ſo viel auf den Prie⸗ 
που Rock / als anf den / der denſelben wuͤrdiglich bar 
qu | 








i Alnder. — 21$ 
Angelegt/giebet. Bey eirier wolgefekten Rede / 
von SHE unb Sottfeeligkeit/fürchtet fid) der ſtar⸗ 
ee Gewapnete fo geſchwinde nicht ^ wann eine 
(Φδη, Elingende Schelle nur / unb fein thaͤtiger 
Glaube dabey iſt. 

Es kan kein Geiſtlicher / Durch eigene Krafft / 
ben Satan in die Flucht treiben: ſondern Der hei, 
lige Geiſt / deſſen Amts - Diener der Geiſtliche ift/ 
muß es 7 Durch ben Geiſtlichen / tuun. Iſt bann 
der Heil. Geiſt nicht bey ibm; toieer Denn bey kei⸗ 
nem ungeiftlichem Geiſtlichem wohnet : Was 
für fonderliche Progreffen will dann ein fo Geiſt⸗ 
lofer-Seiftlicher in bem der Geiſt diefer Welt herr⸗ 
ſchet / wider den Fuͤrſten der Welt und Finſterniß / 
fbun ? GOttes Wort zwar Fan auch wol / durch 
Den Mund eines Gottloſen Lehrers / ſeine Krafft/ in 
dem menſchlichen Hertzen / erweiſen; zumal / 
wenn die / ſo es hoͤren / gutes Gemütb? unb Her⸗ 
tzens find : aber doch bringt es viel ſtaͤrcker durch / 
und giebt GOTT feinem ‘Donner viel groͤſſere 
Kraft wenn derfelbe, (o damit bliget/ auch felber / 
von gutem Exempel / leuchtet. Alſo tbut das Gebet 
der Gewalt deß Satans auch viel gröffern Abs 
bruch / wenn e8/ au$ ber Seelen eines andächtigen 
(rommen Priefters/auffleigetials warn ein IBeltz 
gefinnter Pfarrherꝛ damit / vorGOtt / angeftiegen 
kommt. Dieſer letzter wird / bey weitem / fo 
Biel nicht / an einem Beſeſſenem | ausrichten / als 
oie ein toeltlicb gefinnter Prediger ſonſt noch wol; 
durch feine offentliche reine Lehr / bey den Zuhörern, 
bißweilen thut. Denn weil / bey dem Befeffenen/ 
der Streit nit allein durch GOttes Wort / ſondern 
auch durch ein ernſtliches und eyfriges Gebet / muß 
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316 X XXI. Diebefeffenen 
ausgeführt werden; δίε[εό aber Droben eor Ott | 
nicht angenehmift / (o e8 aus einem ungoͤttlichem 
und fleifchlichem Dergengeht ; ſondern / tie der 
Geruch eines Gainitifchen Opffers niedergedruckt | 
wird : fo wird auch Dem Satan feine leibliche 
Macht unb Gewalt über einen Menfchen / Durch 
ein folches ungewuͤrtztes unb abgeſchmacktes / 
ſchlaͤffriges und kaltes Gebet / ſchlecht gebrochen. 
SOTT begehrt einem ſolchen ungetreuen 
Knecht die Ehre auch nicht zu thun / daß er / auf fein | 
übles und unbeliebtes Gebet / dem böfen Geiſt gen | 
ο biete zu weichen: wofern nicht etwan / unter dem 
mit-betendem Umſtande / etlicher frommen Herzen 
Seuffſer ſolches von oben erkaͤmpffen / und glaͤu⸗ | 
bigerjiwingen. Denn es beift :Diefe Art fábtet | 
nicht aus / ale Durch Saffen und Beten. 
Weiches Faſten / ſo esohne Aberglauben / Heuche⸗ 
(ey Einbildung eigener Heiligkeit + aus gläubiger 
bußfertiger Demut / geſchicht / Bein fo ſchlechtes 
Dingift; mie mans leider! beutige8 Tags/anfies 
bet; und von der Chriſtlichen Zucht ben nahe gantz 
ausſchlieſſt. £d M 
Sch gedencke ber Zeit / baf in einer Teutfchen 
Stadt/da die Roͤmiſch Catholiſche / Evangeliſche / 
Reformirte ihrẽ Gottesdienſt uͤbten / ein Beſeß 
ner erfchicklich vom Satan bewuͤtet ward. Den⸗ 
felben befuchsen / eine geraume Zeit / aus allen die⸗ 
fen 3. Religionen εάν Geiſtliche am meiſten 
aber Amis halben / und ordentlicher Weiſe / die 
Eoangelifche/als Die ein völliges Minifterium Da | 
(elbft hatten. Ein Jedweder betet? fleiſſig / und trutz⸗ 
fe bem Satan / mit mancherley Macht- Sprüchen | 
Göttliches Worts. Das mar ihm febr zu uw | 
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Rinder. 377 
alſo / daß er darüber offt erfchrecklich tobte. Gleich⸗ 
wol blieb er fi&en/ba er fag: Denn bie Zeit war 
nod nidt kommen / daß er weichen follte. | 
© Unterdeffen fpottete er Ihrer / feiner Art nach/ 
nicht felten / und cübmte / fie follten ibn wol nicht 
heraus bringen. Gin einiger febr Ehriftlicher Evans 
gelifcher Diaconus hatte Den armen Menfchen 
bishero noch nicht befucht : tveil feine Collegen / 
Derer ziemlich viele waren um weiß nicht was fuͤr 
eines Mißverftandes / und irrigen Verdachts 
toillen/ ihn davon ausgelaflen/ und Die Beſuchun⸗ 
gen unter fich ausgetheilt hatten. Nachdem aber 
die höchfte Obrigkeit / ſo reformirter Religion war / 
erfahren / daß dieſer Evangeliſcher Diaconus / bey 
feiner Evangeliſchen Lehre / ſein Wandels⸗Licht 
aud Stadtsrühmlich leuchten lieſſe: iſt Befehl ete 
gangen /dieſer ſollte auchıbey Dem Beſeſſenen / eins 
kehren. Da er nun zufoͤrderſt / auf der Cantzel / die 
Gemein um eine Vorbitte erſucht / daß GOtt ihm 
wollte Gnade und Beyſtand verleihen / und / nach 
Chriſtlicher Vorbereitung zum tapffren Kampf⸗ 
fe wider Den Starcken / hingieng in Das Haus / wo 
ber Beſeſſene war: (crie Der Satan / und rieff: 
2ich ! jege kommt der ſchlimme Rohtbart / 
Dem ich werde weichen mü(f.n ! Denn dieſer 
Geiſtliche hatte einen fhönen gelben Bart, aud) 
ein fehönes muntreg Angeficht / (o aus Ernſt und 
Sreundlichkeit vermiſcht war / und ein ganf 
aufrichtiges Gemuͤth verhieß. Er that ben Armen 
fehr viel Gutes / und mufte ihn Jeweder / feines 
trefflichenEhriftenthums halben, zu loben : ausbe⸗ 
nommen Der Jeeid; welcher. ibn DeBtoegen nicht (o2 
ben wollte / daß er gelobet ward. Diefer TAE 
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318 XXXI Diebefeffenen — 
brachte es durch fein eyfriges Gebet / und Aufmun⸗ 
- feung der Umſtehenden zur Andacht / foie aud) 
Durch andre gläubig herkhaffte Begegnung / da⸗ 
hin / daß er / in roenig (ift mir vecbtiin ro. Tagen) das 
Quartier räumen muſte: nachdem ihm ber Voͤſe⸗ 
wicht etliche mal / umſonſt gebetten / er ſollte ihm 
nur das geringſte Sand⸗Koͤrn⸗ oder memes | 
1 

















aus Der Wand / oder eine Fenſterſcheibe / erlaub 
mit auf die Wegfahrt zunehwhen. 4 
Das habe ich / der vor angefangenenErzehlungs 
mit einfchalten wollen / zum Muſter / wie viel Daran 
elegen / daß der Prieſter nicht nur ein heiligs Amt / 
ondern auch heiligs Leben / fuͤhre. Der Teuffel er⸗ 
ſchrickt/ für einem ſolchen Diener GOttes / als für 
einem Fünfftigen Benfiker deß groſſen Gerichts / ſo 
liber Den Teuffel und feine Engel/und alle Gottlo⸗ 
(vergeben ſoll. Jetzo wende ich mich wieder / 4M 
pém/vom Satan geplagtem Knaͤblein. ] 
Rachdem die Geiftliche Demfelben / mit ifs 
tem viel vermoͤgendem ernſtlichem Gebet / etliche 
- Monaten / treulich beygeſtanden stieß fich Der uns 
fectigeGeift verlauten/dieKrafft beB Gebets zwin⸗ 
ge ihn / daß er dieſe Herberge muͤſte verlaſſen: Hin⸗ 
gegen wollte er / morgenden Tags / um zwoͤlff Uhr/ 
in DcB verlaſſenden Knaͤbleins juͤngſtes Bruͤder⸗ 
feinsfo nur ein Jahr erſt alt war / fahren / und daſſel⸗ 
be/auf gleiche Manier tractiren. 
C olcbe8 iſt auch alfo erfolgt; Denn zu ange⸗ 
deuteter Stunde / fieng das ſechsjaͤhrige Knaͤblein 
an / fid wiederum natuͤrlich zu geberden ; das 
kleinſte Kind aber hingegen erbaͤrmlich gepeinigt 
erden, Seiner zarteftenund unmündigen! 
Kindheit halber / war es andochtenerRede fena 


ẽ 





* Ainoet. | 319 
fonft würde ber Boͤſewicht / Durch Daffelbige / vera 
muthlich auch geredet haben. Linterdeflenredeten 
[eine ängftliche Geberden Deutlich genug / von der 
lage’ womit esbehafftet wäre. Es kruͤmmte 
und verzog die Lippen abentheuerlich / bezeugte 
auch ſonſt mit allerhand jaͤmmerlichen Bewegun⸗ 
en / und sow Blicken / was es für — und 
uaal empfuͤnde. Es brach fid) hefftig / und ward 
hin fein Baͤuchlein Hoch aufgetrieben. | 
Diefer Fall fam endlich Dem berühmten Mer 
Dico zu is Do&or Johann Michaelis ı zu 
Ohren. Welcher dem armen Kinde/ nach und 
nach / etliche Artzneyen () verfährieben. Nach⸗ 
bem hievon bem befefjenem Kinde / etliche malt 
ein Träncklein eingegebert/fubeen demfelben/über 
den gantzen Leib / blauzóbtaunb gelblicbte Flecken 
aus: und gíeng auch eine wuͤſte garfiige Materi/ 
durch ben Stuhlsvon ifm ; hiernechft beräuchers 
d — gantzen Leib / mit gewiſſen Sa⸗ 
en. Ctt 
Nachdem man / etliche age / damit zuge⸗ 
bracht; ließ der Teuffel Dem Kinde bißweilen ein 
wenig Ruhe / daß es ſchlaffen konnte. Setzte bod) 
unterſchiedliche mal alsdann / mit ſeiner Plage⸗ 
wieder 
(1) Potionem ex aqua forum hyperici, ci- 
lig , &fumariz , cumeflentia fua fumariz 
compofita,flor.hyperici& Tincturá coralio- 
rum, ejusque Syrupo. | 
(iT) Suffumigium hoc conftabat & Flor. 
hyperici p. iij. Herb.& femin.aut irrhini 5ij. 
Corallor. rubrorum , alborum , ac dentium 
Hominis demortui, ana 5j. | 























































320 XXXII. Derniebeglaubte 


mieder an. Weßwegen man Das innerlichs 
Grrdndlein nochmaln gebraucht. Worauf Die 
ängitliche Bewegungen / wie auc) der Geſchwulſt 
deß aufgeloffenen Leibs / ſamt der gelblichen Far⸗ 
berallgemählich nachgelaſſen / und / durch Goͤttli⸗ 
che Verlehung / Das Kind wiederum gu recht ge⸗ 
 Tomman a) 0» ? 
Dieſer Ausgang weiſet klaͤriich Daß dieſer 

böfe Hund / an Der Ketten’ liege, und nicht weiten | 
Finne / alsihm SORT erlaubt. Denn fo ec I^ 
die Plageund Quaal / feines Gefalens hätte 
härffen mögen ; wuͤrde er biefe zarte Kinder root | 
- Dergeitalt sugerichtet haben / daß ihnen bald das 
eben Darauf gegangen wäre. Sein Wunſch unb | 
CjGill war feynd eitel Mord unb Tod : aber ſein 
Vermoͤgen ſteht allezeitamit dem Goͤttlichen Wil⸗ 


ſlen/umſchraͤnckt. 
| | XXXIL νι 


€ | € j 
Der nie beglaubte Luͤgen — 

Geiſt. σα. 
Ines Menſchen Ausfage / ber gern neben 
Bode Warhen hingeht / pflegt furſichtigen 
und verſtandigen Leuten allezeit verdächtig 

zu ſeyn / unb ift das Der Luͤgner Gewinn/ daß / 
wann (ie hernach einmal die Warheit reden / z 


(4) D. Gabriel Clauderus in Obfervat.1g 6.Epheme: 
ridum Germanie. Anni 4ti Decad.a · p.267. 
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nen doch nicht geglaubt wird. ‚Mit fo Flugem 
Mßtrauen / follen alle vernünfftige Chriften dem 
Seſchwaͤtz / den Weiſſagungen und A ffter⸗Reden 
deß verdammten Engels begegnen: weil ſie / durch 
Yenjenigen / welcher Die Warheit / und das Leben 
ſt / vorlaͤngſt ſchon treulich gewarnet worden / fuͤr 
Xemjenigen ſich fuͤrzuſehen/ der ein Moͤrder von 
Anfange / und ein Vatter Der Luͤgen ift. 
Obgleich dieſer ?ügen- Geiſt bißweilen auch 
jit rechte Warheit (aat : gefchicht es doch / su Feis 
iem andren Ende, als feinen Haupf-Zweck / der 
n Lügen, Mord / und Berleumbdung / beftebt/ 
'arunter zu verbergen/und ein beſſers Credit Dae 
nit zu erwerben: wie die falſche Muͤntzer / und be⸗ 
ruͤglche Goldmacher / Durch eiwas wahres Sil⸗ 
er ober Gold / die Leichtglaubigkeit anfich ziehen/ 
md vertraulich machen. Syn etlichen Stuͤcken⸗ 
agt er Die Warheit denen / bie ihn um Fin jtige 
Dingefragen: auf daß fie / wennerherna die 
lntvarbeit fagt / folches gleichfalls / für gewiſſe 
IDatbeitannebmen / unb dadurch intnglüc? 060 
ahten / ſich / und andre / verderben mögen, 

t mengt aud Darum bißweilen etwas Wah⸗ 
c6 bem Falfchen mit ein / daß er die feutevom 
Vertrauen auf den wahren GSttabziche ; und 
urch Die mißbrauchte Warheit fein Reich derfüs 
en pflan&terober Verraͤtherey / Mord, und Tods 
hlaganrichte. Ein Verraͤther entdeckt eben fo. 
vol bie 2'Carbeit, aber mepnepbiger und treulofes 
Weile. Ein Verleumbder vedt gleichfalls bigiweis 
A Die Flare Warheit; aber nicbt Der Warheit 
i Ehrensfondern feiner "et jur £uft ; — | 

| V. ie 
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ſie ihm jum Schmerdt / oder Meffer diene / bett 
Sy edbften feine Wolfahrt abzufchneiden. ^ — - 
Gleichwie man nun einem befanbten Ders 
keumder / Splitterrichter / Heuchler/ und Neide 
hard / feinen Glauben guftellt / noch auf fein bloſ⸗ 
(cà Wort fich gründet / ob es ſchon wahr tedre ; 
ſondern glaubwuͤrdigern Bericht / von wolbe⸗ 
glaubten Perſonen / ſuchet: alſo hat man noch 
toeit höhere Urſach / bem Teuffel nicht gu trauen | 
warn er Diefe ober jene Perfonen anrüchtig ma 
chen will; er mag gleich folchesnoch fo bod / m 1 
SHIT, bezeugen / und etliche fcheindare Sachen | 
vorbringen 7 die fib m Der That alſo verhalten 
Dannenhero man auch nicht alles glauben muß? 
tba8 er / ausden Defeffenen / von vielen Leuten? 
vedet ; fondern ihm eben fotwenig / ja noch viel 
weniger / trauen / als einem leiblichen Feinde? 
der von feinen Widerfachern nichts zu veden ge 
wohnt / ohn was denfelben zum Abbruch gereichet 


Fan. | J 
Ad iemand wuͤrde geſchaͤfftiger werden als Die 
Hencker / wenn man den Teuffel lieſſe Kläger ode 
Zeugen ſeyn. Wer Zucht und Keuſchheit lernen 
toil muß nicht den Ehebrecher zum Untermweilet 
nehmen : unb der Die Warheit verlangt / hat ſi 
nicht vom Lůgen Vatter zuhoffen. 
Jedwedem Kuͤnſtler ſoll man / in ſeiner eignen 
und nicht in einer frembden Kunſt / truuen. ο 
gen / Truͤgen und Verleumbden ⸗ſeynd deß Teuf 
feis Künfte : Darum Fan man ihm weiter nicht 
trauen/ als daß er meiſterlich lügen / truͤgen / um 
 eerleumbben koͤnne. Ruͤhmt er ſich aber einige 
Warheit; fo foll ane nicht glaͤuben - = 
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Bögen: Geiff. 223 
feinen andren Grund hat; tveil ez Fein Lehrmei⸗ 
fter der Warheit / fondern ein Fälfcher berfelben 
ft : zumal / weiler allerdings felbft ſolches unters 
meilen geſteht / und fich gleichfam groß Daben dun⸗ 
‚een laͤſt / daß er ein Durchtriebener / verſchmißz⸗ 
ter / unb argliſtiger Lügner ift / als Der Schande 
für feine Ehre / Laſter für feinen Ruhm achtet / und 
mit der Untugend pranget. Wie wir dannzaus - 
beygefügter Geſchicht 7 erkennen werden | daß 
‚er jemaln ben Titel eines tapffern Luͤgners nicht 
fcheuet : wiewol / dieſes Abſehens / Damit many 
durch folcbe feine eigneSSefanntnig 7 moͤge ver⸗ 
führt werden / zu glaͤuben / weil er ſolches felber ſo 
aufrichtig geftejo werde er dasjenige, was er / bey 
ſolcher Bekaͤnntniß / fuͤr gewiß und tuarhafftig aude 
gieht / fuͤr dißmal aufrichtig meynen. 
Eines Knopffmachers / Jean Benoit Bour- 
£eois; ( Johann Benedict Burgers) Sohn / Mi 
Montbelgard/ Namens Peter/ war ungefähr 
fiebenieben Jahr alt / unb aller Sprachen un: 
undig / ausbenommen ber Sranköfifchen/ Die - 
er zudem auch nicht wol⸗ ſondern gar übel redete; 
als ihm / aus einer verborgenen äufferlichen Ur⸗ 
fach / bet Hals geſchwall / und alle Glieder ermat: 
teten. Wann ibn folche Kranckheit anſtieß / und 
Det Paroxyfinus befiel / welches dann gat efft ge 
ſchahe; fehien ec tieff zu fchlaffen / und ſchnaͤr⸗ 
chen / und wendete das Angeficht nach der Wand 
zu. TUN (3 
Es famen viel Leute männ zunb weibliche 
Geſchlechts / ihn zu beſuchen / und zu ſehen: denen 
er fel&ame Haͤndel / (o fie entweder gethan / oder 
geredt / uno wol lieber Kore geſehen od 
: 2 av 




























924 XXXIL Der niebeglaubte —— ^. 
ten / vorſagte / ja bißweilen auch ihre allerheimlich⸗ 
fte Gedancken entdeckte · Welches alles er mit | 
geſchloſſenem Munde / ohne merckliche Ruͤhrung 
der Zaͤhne und Lippen / bald Teutſch / bald Fran⸗ 
söfifch 7 rein und deutlich erzehlte; auch bißweilen 
den Seib wunder und unnatuͤrlich bewegte 21 
Gegen bem Ausgange Def G brit Monats 

165 6ften Jahrs / beſchloſſen der Superintendens/ 
unb Paftor zu Montbelgard / Herr © raſſer / und 
per Stadt- Medicus dafelbft,Do&tor]ohannes 
Nicolaus Binninger miteinander hinzugehn / 
und den Patienten subefucben, Jener hielt ſich 
zuoor / bey ben Eltern Dep Fuͤnglings / ein wenig 
aufrim Geſpräch / auf der Gaſſen; indem dieſer / 
der Medicus· die Stegen deß Hauſes hinauf / und 
Fuß fuͤr Fuß allgemach nach der Cammer / da der 
Patient lag zugieng. Derfeive hatte das Geſicht 
nad der and gekehrt; roͤchelte und ſchnarchte. 
Der Do&or tratt nahe zu ihm hin / befcbaute und 
betrachtete ihn eine Weile allein / als ber Patient 
endlich ; ohne feheinbare Ruͤhrung der Lippe’ 
- fera: Ha! J' entend Monfieur Graffer! 1 
sch vernehme den Herrn G raſſer! (Als woll⸗ 
te er (agen/ ich ſpuͤhre eder mercke / Daß ber Joett 
Graſſer nicht ioeitfe 1) Bald hernach / folgte aud) 
der Paſtor, und fam hinauf. EP | 
Beyde / Paltor , und Door , ſtunden ein 
Weile/ſchauten / und hoͤrten dem Juͤnglinge ſtill 
ſchweigend zu: Der / als wie im ſchnarchenden 
Schlaffe / mancherley ungereimtes Dinges Dabtt 
Aauderte / und entdeckte; Doch diefen Zufehauert 
fters den Rucken zukehrte. EODD | 
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Weil dann / an einer rechten Beſeſſenheit / nicht 
mehr zu zweiffeln; fragte Der Medicus: Du 
Teuffel weicher oen Juͤngling ſo bewegt / 
ttibulitz/unb plagt / wie heiſſeſt du? Drauf 
erfolgte die Antwort: Unſer war eine Legion: 
Es ſeynd aber allbereit die meiſten ausge: 
fahren. Der Medicus fuhr fort zu fragen / durch 
was für eines bofen Menfchen Hexerey / fie hinein. 
gefommen / und den Leib deß Datientenangefal- 
len ? Der Seiftnannte die Unholdin / ben Ru — — 
men. Da fprach der Medicus: elc! du moge - 
teſt uns gern übetteben | es feyallbie alles 
pollet Cruden! Hierauf hoͤrte man ben böfen 
Geiſt / in bem ſchnarchendem Leibe / ein wenig laͤch⸗ 
len / und ſagen: Ha! ha ! Il y en a par Dieu 
tant, que fi vous lez voyez,elles.reffemblent 
ces troupes de Chevaux de Bourguignons, 
jue vous voyez pafler parla.ville.. £e! bet. 
Es feyno/bey (5 Dit !derfeiben fo viel daß / 
wann ibt fie ſehn ſolltet / ficoenen Bur⸗ 
gundiſchen Reuter: Truppen gleich ſchei⸗ 
hen würden/welche ibr ſchauet / durch Die 
Stadt 3ieben/zc. : 
Ras er tociter binguaetban. / verſchweigt der — 
Medicus , welcher dieſe Geſchicht aufgefegt 7 und 
nter feinen andren Obfervatiooen drucken laf: 
en. Zweiffels ebn bat er es / um etlicher Perſonen 
villen / Die der Satan / in dieſer feiner Rede/ für 
druden / ausgegeben / nicht mit aufzeichnen wol⸗ 
m: in Betrachtung / daß / auf dieſes Verleum⸗ 
εδ Auffage / nicht zugehen / und unterdeſſen 7 
urch völlige Erzehlung derſelben manche 7 viele - 
che unſchuldige / Leute in ein übleg Ser licht kom⸗ 
a T "mieu 










































326  XXXIL Der nie-beglaubte | 
men Fönnten. Angemerckt ſolches nicht nur / aus j 
Dembengefügten Et cetera ; fondern aus dieſer 
Wiederrede Def Medici, faft zu fchlieffen: Du | 
weiffc/ daß du ein Lügner und Datterder 
Fügen bit, Schwebreft ou ? Ja! voeil ous | 
fo gar vieler Hexen und Scwargkünftler | 
gedenckii/die allhie wohnen follenfo muß‘ | 
man das Widrige glauben, Seine Gegen- | 
Rede war: Jelefcay par Dieu bien,que je fuis | 
menteur ; maisen cela je disla verite. - Jo 
weiß/bey GOtt! wol/oaf icb ein Lügner 
bin: aber bieran rede ich die Warheit 
Der Medicus ſetzte / uͤber voriges ( urb: 
Zweiffels ohn / auf noch andre beſondre Worte 
deß Feindes / die / mit dergedermicht ausgedruckt) 
hinzu: Du bemůͤheſt dich ſehr / uns / mit bete 
nen falſchen Allegaten / (oder Anziehungen ge 
wiſſer Sachen und Perfonen ) in den irrigen 
Wahn zu zieben daß voit für gewiß halten | 
follen/die Seelen der Abgeſtorbenen kom⸗ 
men / nachdem Tode/ weder in den Him⸗ 
mel; noch indie Hoͤlle / fondern flreinen/ 
auf Erdem hie und dort / herum. Aber deine 
Můhe iſt umſonſt! Die / welche du nen⸗ 
neſt / genieſſen nun der ewigen Gluͤck ſeelig⸗ 
keit! weii ſie / auf der Welt / gott ſeelig ges 
lebt haben. Er widerredete: Nein / bey 
G Ott! das thue ich nicht ac. Dae übrige | 
(àft Der Medicus abermal aus. UM 
Hiernechft redete der Geift den Paftorn an / 
nannte ibn bep feinem Namen / und ſtraffte ihn / 
Daß er fein Amt hätte unterlaffen 7 2 inn 
aber / und in welchem Stuͤck / ſolche Amts · Unter⸗ 
al a 5 laſſung⸗ 
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laſſung / deß Satans Vorgeben nach / eigentlich 
follte beſtanden ſeyn meldet Der Erzehler nicht s 
fondern nur Diefe8 nechſt einem Er cxtera , noch 
Dabep / daß der böfe Geiſt / unter vielen andren 
SReben mehr / auch/ zudem Geiltlichen / geſagt: 
Ha! Monfieur! vouseftes demesamis! Ey 
mein Herr! Ihr feyd einer oon meinen 
Sreunden! Der Paftor bat drauf verfegt: Ich 
babe nichts / mit dir / zu (cbaffen Seran! 

Dein Theil iflim böllifcben Seuet ! | 
on Dem an ı ſchwieg der Boͤſewicht gar latte 
ge ftill / unb begehrte Feine Antwort mehr zu ges 
benvob man ihn gleich. Dazu ausforderte. Weß⸗ 
regen endlich, der Medicus , feiner fpottend / 
fagte: Dor wareſt du ja / mit Deiner Anız 
wort/aufdie Stagen/ fo burtig und fertig’ 
iu. nin fcbweigft ou (o RocE (Bill ! Da brach 
't/ mif biefen Worten / heraus: Was / Teuffei! 
willt du / daß ich dir ſage? weil du mir ja 
doch nicht glauben willſt / wann ich die 
Warheit (ασε: 
ber (alſo hub der Medicus wieder at) hoͤt / 
bu eraboebaffter Engel ! warumb / und 
aus was für einer Authorttaͤt / angſtigſt u. 
quálfi ou dieſen frommen Jüngling alfo 2 
Ich weiß ſchon Mittel / Dich von feinem. 
Teibe wegzutteiben. Denn du haſt darinn 
anders Fein Polſter(oder Unterhalt) cbr eine 
ſchleimigte und melancbolifcbe boͤſe Ma⸗ 
eri / darinn du dich wunder- gern aufs 
haͤltſt wann ich dieſelbe ihm / Durch Pur⸗ 
giren / ausgefuͤhrt / und dir damit dein Leit 
X A 368 
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3etfiótt babe ; ; wie d ou wol / ohn deine 1) 
Danck / aussieben müffen. Der Seiftri 
hierauf(indem der Patient / eben; toit gleich bey. 
Anfange Def Geſpraͤchs / gleicbfam ſchlaffend 
fehnarchte / unb bie Lippen gefchloffen hielt) übers 
laut: Ha ha! C'eft par Dieu bien à faire À| 
toy, Va!ll n'eftpastemps: je fortiray par! 
' vers laminui& d'unteljour. Tul’appren- 
dras bien ; qu' ony prenne garde. Auf Teutſch | 
O hoh !da8 fell oit / bey 6 Dtt! gleichwol 
noch Muͤhe geben! Geb nut bin! Es iff. 
noch nicht Zeit. Ich werde ausziehen / ge⸗ 
tien Mitternacht / andem und dem Cage / 
(welchen er zugleich genannt) du wirft wol ets 
fahren Man gebe nur acht drauf: — 
Deſſen ungeachtet / hat der Medicus dem be⸗ | 
fefienen ungen etliheMedicamenten geordnet: 
(4) aber alles vergeblich ! 2ule&t ift ber Jung / 
um bie Mitternacht befjenigen Tags / unb in der 
felbigen Stunde / welche der Teuffel zuvor benannt 
hatte / erſtickt / und der mübfeeligen e; 
entgegen worden. (b) 


88 FI 
Safes 
3 












(«) Gillam Paraeelfi ex jufculo;dein purgantiat ex am. 
timonio;& alia. | 
: (5) D. Joh. Nic. Binningerus Centur, 2, Obfervat. 17. 
p.m.rgr deqq. | | 
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Drer gelehrte Teufel. 
Leichwie / unter ben Menſchen | einer bem 
andern / in der Wiſſenſchafft und Gelehrt⸗ 
beit / weit vorgeht: alfo auch / unter den 
boͤſen Geiſtern. Denn obgleich dieſe viel ges 
ſchwinder 7 ſcharffſinniger / und vollkommener/ 
bie tieffſte Natur - Seheimniffensund andre Wiſ⸗ 
fenfchafften begreiffen / als ber allerglückfeeligfte 
Verſtand eines Meenfchen : fepnd fie doch / unter 
fichjelbften / darinn gar febr unterfchieden / und 
einer Dem andren weit überlegen. Alle Teufel 
berfteben ebne Zweiffel alle Die fuͤrnehmne Spra⸗ 
chen der Welt; Doch nicht alle / in gleicher Voll⸗ 
Fommenbeit/alle Wiſſenſchafften der Welt. Zu: 
dem können aud) nicht alle Das / was ſie verſte⸗ 
ben / bem Menſchen fo lautbar und vernehmlich 
machen / Daß e$ berfelbe auch verfichen fónnte. 
Da hingegen andre. / fonderlich die Spiritus fa- 
miliares (oder Gebeim - Geilter) bem / ber fie 
unterhält / und mit ihnen in verdamınlicher er: 
traulicbfeit (lebt / ales® was menichliche Ser; 
nunfft faffen fan / eingeben und gleichfam eingieß 
fen Fönnen / aber / indemfie ihm einen irrdiſchen 
Witz mittheilen / hingegen die wahre Weisheit in 
ihm aus loͤſchen / und feinen Verſtand gänglich ver⸗ 
finſtern / unterdeſſen / daß er fic) einbildet/ er werde 
von ihnen ſehr hoch erleuchtet. | 
Solche Unvermöglichfeit manches Geiftes 
aber / ſich dem Menſchen zoom μας 
*7 oder 
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ober verftändlich zumachen / ſteckt nicht fo eb 
Harinn / daß der Seift felber nicht (ollte feine Ge 
Hancken deutlich genug su befchreiben roiffen ; al 
vielmehr hierinn 7 Daß er bißweilen ſolche Ges 
ſchicklichkeit und Geſchwindigkeit nicht bat / wie 
andre Geifter / bagjenige Mittel / wodurch er eine. 
verftändliche Mede zumegen bringen muß / (o fers 
tig / hurtig / und meiſterlich zu diſponiren / oder zu 


regieren. A 
Daherkommts / baf mande Geiſter / obfie 
gleich alles / in allerley Sprachen / verſtehen / 
dennoch nicht allerley Sprachen / aus bem Be⸗ | 
feffenen / gleich reden: weilnemlich einer / vor 
pan andren /. folche Sprachen entweder fertiger 
vebet/ober bic Zunge Dep befeffenen Menſchen beſ⸗ 
ſer zu regieren weiß. "d 
- Camerarius fhreibt/daß ein Geiſt beg Be⸗ 
feffenen / ale ec Sriechifch reden wollen / ton atte | 
weſenden Gelehrten / ausgelacht worden ; Det 
Geiſt aber affofott (cb entfchuldigt habe / ſagend / 
er wiſſe tool / daß er / in Dem Accent / einen Feh⸗ 
ler begangen bie Schuld fen aber nicht fepn ; fons | 
bern Def gar zutölpifchen Weibs / Deren Zunge 
fich fo übel / su Derfelben Sprache / bequemen laf^ | 
fe / daßer Faum bamif etwas Frembdes reden 


fónne. 
Es hat auch / zu unfrer Zeit / vor nicht vielen 
Jahren / ein Geiftlicher mir ergeblt/ daß / als er den 
böfen Geiſt / Der aus einem beſeſſenem Maͤgdlein | 
redete / SGriechifch / Hebräifch / und bißweilen La⸗ 
teiniſch / angerebt/ Derfelbe ibm allegeit / ín Teut⸗ | 
ſcher Sprache / richtig Darauf geantwortet: Und 
als befagter Geiſtlicher ihn deßwegen eom 
| | wollen; 
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vollen 3 weiler fonft fo Flugwisig unb vorwiſſen⸗ 
aft geſehn ſeyn wollte / und doch ihm nun nicht / 
uit einiger Antwort / in ausländifcher/ oder frem: 
Yer Sprache / begegnen Eönnte ; Der Geiſt diefe 
Worte Darauf verfert habe: Narr! oie Geis 
ter verfieben alle Sprachen ; abet alle res 
yen fiediefelbe nicht. Welches fich auch fo bes 
unden, Denn wann er bißmweilenmit andren auz 
veſendenGelehrten / etwas Lateiniſch gediſcurrirt; 
yat der Geiſt alles verſtanden / und mas ihn betrof⸗ 

en / zu Teutſch / beantwortet. | Ote 

Unterdeffen giebt eg doch gleichtwol viel Gei⸗ 
ter; die aug oem Befeflenemi fremde Sprachen 
reden. Und ein folcher bat / im Jahr 1673. zu 
Burtehuderim Stift Bremen / wie D. Th. Bar- 
tholini,aus einem&chreiben de &tadt-Phyfict 
)ßOrts / Doctoris Joh.Ludovici Hanneman- 
ji ‚bezeugt / ſich hören laſſen aus einem in Beſitz 
jenommenem / jungen Soldaten von achtzehen 
Jahren. MWelcherssmen Jahre zuvor / ſich / dem 
Satan / mit eignem Blut / verſchrieben / und / auf 
pier Jahre / zugeeignet hatte. Dieſer redete ſchier 
Fein vernehmliches /articulirtes / oder vecbt « beglie⸗ 
dertes Wort / das man verſtehen koͤnnte: wann 
er aber bißweilen etwas recht ausdruekte / und ver» 
ſtaͤndlich ausſprach / fo antwortete er Jedwedem / 
in folcher C pracbe / darinn man ihn anredete; 
es moͤgte gleich Frantzoͤſiſch/ ober Lateiniſch ober 
eine andre Sprache ſeyn. 

Wann dieſer junger Menſch anfieng / zu to⸗ 
be; kunnten ihn Faum vier der allerftárcften 
Männer halten.: Weßfwegen ein Corporal den 
Naht geben / man follte ibm Hände und Füffes 

miu 
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wit Linden Baſt / das ifty mit der Rinden d 
Linden Baums / binden: Wie ſolches geſchehen / 
hat er zwar die Haͤnde und Fuͤſſe ſtill gebalteng: | 
aber hiernechſt ben Kopff an Die Erde geſchlagen 
Und als daſſelbe gleichfalls/ mit derſelbigen Rin⸗ 
ben / umgeben / iſt ec endlich gantz ruhig wor⸗ 


den. T | aM 
Belobter Bartholini gedendt / ec erinn 
ſich nicht / etwas geleſen / oder gehoͤrt zuhabend | 
von foicber Krafft der Linden bag man damit die 
Beifter ſollte ſtillen koͤnnen; wenn nicbtettoan der 
Patient / mit der ſchweren Noth / behafftet / und 
befitvegen für beſeſſen angeſehn wird; welches offt 
geſchicht: daß aber ſolchen mit der Fall⸗ Sucht 
geplagten / Menſchen Die Linden -Bluhe dienlich 
fensift den Medicis unverborgen. (4) - 
Cicb acte aber ı daß / tvann bie Beſeſſene ſo 
wůten / Der Satan alsdann eben fo vol eine ſol⸗ 
che Zerruͤttung Def Gebluͤts und der Sinn Ol | 
fter/ zugleich dabey anrichte / als wie die Epilepſia 
(das Hinfallen / oder die boͤſe Sache ) zu thun 
pflegt; daher dann bißweilen auch wol / die Wuͤte 
De Beſeſſenen in etwas su ſtillen von der Linden⸗ 
Rinde einige Huͤlffe entſtehen moͤge. M 
m Fahr 1 60. qudite Diefer graufame Men⸗ 
fehen- Feind ein junges zwoͤlff⸗ jaͤhriges Maͤgdlein / 
zu Leuenberg in Schleſien / erbaͤrmlichſt. j 





| 
(tellte er fie auf Die Zehe/ ſtuͤrtzte fie alsdenn plos. 
fich überrucks auf Den Kopff/ unb aufs Angeſicht / 


alſo daß der Rucken einehole Bogen ως | 
| or⸗ 


| () D-Th.Barcholini ia A&is Medicis; Vol, 2.Obferv. | 
Y lii.p.1 lea. | J 









| Tenffel. 833. 


vormirte. Bald legte er fie auf ben Rucken / ſtreck⸗ 
€ ihre Arme und Beine weit empor / alfo daß 
(είδε, wie zuſamm⸗geflochtene Weiden / offt εἰ. 
ge gantze Stunde in Der Höhe ftunden/und Durch 
feinen Menfchen voneinander geriffen werden 
unnten. - Bald trieb er ihr Die Augen / aus den 
Kopffe / hervor / ſo groß/ wir einpaar Hüner:Eyer. 
Bald druckte und wickelte er ſie zuſammen / wie 
ine Kugel / beugte ihr das Haupt gu Den Knien / 
ind warff fie / felßamer Weiſe / in Der Hoͤhe bete 
im mie einen Ballen, Bißweilen lieff fie / mit 
em Kopffe / wider Die Stuben Thuͤr / unb wollt 
id) umbringen; biß und riß / mitben Zählen / 
yoffe Stuͤcke / aus der Wand. Sonſt ſchlug ee 
hr auch den Kopff offt hin und wieder; ſtreckte 
br die Zunge / welche alsdenn Kohl: ſchwartz war / 
iner Spannen lang zum Munde herbor; kantzte 
hr auch / in Geſtalt / bald eines Maͤus bald eines 
Froͤſchleins / bey einer Viertelſtunden lang / auf 
der Zungen / herum / und Fam offt bif an dieLippen; 
prang aber endlich wieder hinab ^ in Den Leib: 
Wie νά vielerbare Leute mit angefehn. 
Gleich hernach fperrete er ihr Deu Mund weit 
iuf / und ſchrie / fonder einige Rühr-oder Be⸗ 
wegung der Zungen / bell und überlaut heraus / 
Judas / Pilatus / Herodes der lincke Schächer/ 
Fauſtus / und Scotus/ wären feine beſte Freun⸗ 
de / und nächte Nähte ; rübmte fich auch der Wiſ⸗ 
fenfchafft aller & pracben / und plauderte/in einer’ 
Die ber Anweſenden feiner verftund / eraber für 
Indianiſch ausgab / einlanges Geſchwaͤtz Daber. 
Pal murrete / oper brummete er / aus ihr / wie eine 
ui (s - 
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Want bann das Maͤgdlein ein wenig SRI 
he / fur dem Boͤſewicht / haͤtte; wuſte fie / von " 
fem / a8 mit ihr vorgegangen nichts: fagte bo 
gleichwol / es kaͤme ihr vor / al ob etliche ſchwartz 
Hencker da ftünden welche fie aufhencken wollten: 
aberwenn man beteterweichen müften. Und ha 
ſolche teufſliſche Plage dieſes μα 
ein ganges Viertheil Jahr angehalten. (a) 7 


RER 
: XXXIV. E 
Die Wehrwoͤlffe. 


δει : 








Satan mit feinen uralten Gauckel. Poſſen 
die er (don / zu hochalten heidniſchen Zeiten / ge 
trieben / auch bep heutigen Zeiten der Chriſtenheil 
gar offt wieder aufgezogen; bevor mit der Ver 
toanbluna einer äufferlichen Geſtalt / in die an 
Sintemal er nicht allein felber / bey a 
ingefpenftifcher Geſtalt im Augenblick / bald Die 
ſes / bald jenes Geſchoͤpff vorſtellt; ſondern aud 
feinen Creaturen 7 oder verbammten Bunds 
Sclaven / allerley unmenſchliche / und bie 
Gieftalten antichtet / unb mande; bevorab DI 
| Hexen 
(a) WovonM.Tobiz Seilers Demonomania, fo il; 
Jahr 1605.gedruckt/vor etlichen Jahren aber/burd) J 
- faanben anders / wieder von neuem heraus gegeben 
mehrern und umjländigern Bericht giebt 


TEE 





- 






Die Webewölffe ^ | 33; 
Hexen / gleichrwie Katzen / manche wie Hunde, 
Woͤlffe / Eſel / oder Pferdes darſtellet / oder fonft in 
andre Thiere verbildet. 
'"Herodotus berichtet / von etlichen Seythi⸗ 
m Voͤlckern / dag ſie / jaͤhrlich einmal / zu Woͤlf⸗ 

nworden. (2) So gedenckt Paufanias, es fet 
ein Fechte Namens Demaris / sehen Jahre 
lang / ein Wolff geweſt / und habe endlich wieder⸗ 
um menſchliche Geſtalt gewonnen. (6) — 
Daß auch / bey Den Roͤmern / dieſe betrugliche 
Verſtellung ruchbar geweſen / weiſet Dev Virgi⸗ 
lianiſche Vers: | 

Vidi fepe lupum fieri,& fe condere fylvis 

Mcerim. — — -- — -- | 
Ich bab' esofft geſehn / tap Moͤris von 

Geſtalt 


Ein Wolffward / und verbarg ſich in 
Gepüfcb und Wald. (c) he 

Viele zehlen folches / unter Die Kabeln der Alten 
oder fal(cbe Einbildungen. Sabin fehreibt auch 
Plinius , nachdem er unterfchiedliche Exempel / 
ausandrer Leute Bericht / erzehlethat + alleg/ 
was man / vor⸗und bep feiner Lebzeit / von folchen 
Handeln / gerebt ı oder gefchrieben; indem er 
fpricht: Homines in lupos verti, rurfumá;fibi 
refticui , falfum efe, confidenter exiftimare 
debemus; aut credere omnia, quz fabulofa 
tot fzeculis comperinius, (4) Daß oie Leute 
| ſollten 





— — — 





(4) Herodot 10.4. 
; (5) Pautan.lib.6.El, 
(c) Virgil.inEclog. — 
) Plin.lib, $, Natur, Hiftor.c. 219. 
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ſollten in Woͤlffe verwandelt werden / ſol 
[en wir kuͤhnlich fuͤr falſch achten / obet 
müffen alles glauben was wir / von fo vie 
len hundert Jahren beto/ fabelhafft erfah⸗ 
tenac. Nan muß ſich verwundern / daß 
Die Leichtglaubigkeit der Griechen fo gat | 
weit beraus gegangen. Reine Luͤgen iſt fo 
unverfebäme/ daß fie ihres Seugens follte 
ermangeln. (2) ——— > RN 
liber welche Dede Plinii, Der gelehrte Thos| 
. mafius, weiland Profeffor zu £eipiig / fih billig 
verwundert: in Betrachtung/ daß Plinius ſonſt 
die allergroͤbſte Luͤgen nicht ungern glaubt / und 
doch gleichwol dieſem Geruͤcht / von der Verwand⸗ 
fung / keinen Glauben geben toil. (b) δι toil. 
Doch gleichwol bem Plinio gern gu Huͤlffe kom⸗ 
men/mit dieſer Unterfcheidungsdaß feine Worte/ 
auf weyerley Art / gedeutet werden koͤnnen: nem⸗ 
lich daß Plinius vielleicht Die wefentlihe Ver⸗ 
wandlung eine Fabel fcbelte :in welchem Verſtan⸗ 
de fein Ausfpruch wol paſſiren Fönne : Wofern et 
aber damit auch ben äufferlichen Schein der Ver⸗ 
waudlung verwerffen wollen / ſo habe er gefehlt. 
Ober Plinius ſcheinet das Letzte zumeynen. 
So wollen aud) mande Medici bem Olao 
Magno feinen Glauben zuſtellen / in dem / was er / 
von ben Wehrwoͤlffen / vorbringt. (6) E 
— 9ilein wie Plinius , ohne Zweiffel den alten 
Sefchichtfehreibern / alfo tbun auch erwaͤhnte Ma | 
ich 
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(a) Plin.loc.f.cit. 
(5) vid.Dilputac Thomafiide Transformat. Hominis | 


in brut $.64. RT 
(ϱ) Vid.Olaus M.Hiít.deGentib.fepteatr.lib. 18.645» 
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lici bem Olao hierinn zu viel. Denn man * 
arum die Sache ober Geſchicht ſelbſten no 
che gleich) für ein pur lauteres Mährleinku 
ichten s wann gleich Die wahre Befchaffenheit/und 
Weſenheit Derfelben getviffer Betrachtung nach 
on bem Srribenden/ ober Erzehler / irrig beut⸗ 
heilet wird. - — 
Eine Fabel beſteht/ in einem bloſſen Geticht / 
bue einige wuͤrckliche Begebenheit / weiche den 
Schein der Warheit unterhalten koͤnnte: Sol⸗ 
t$ Fan aber’ zu dieſer Geſtalt⸗Wandlung / nicht 
esogen werden : Denn e$ ift Fein leereg / ledi⸗ 
e$ Gelticht / daß man Wehrwoͤlffe findet : Ob 
hon dieſes ein falſcher Wahn / daß dieſelbe / aus 
(Φε) wuͤrcklich in Woͤlffe verwandelt / oder 
uch / an ſtat menſchlicher / auc in thieriſche Ges 
alt / vom Satan / jemals verbildet worden. 
)enn e ſtehet unterdeſſen doch gar nicht zu wider⸗ 
rechen bap der Teuffel folche Doffen - Spiele 
ürcflicb treibe und dergleichen Vermandlungena 
mäufferlichen von ibm erfünftelten / Schein 
(b / den Leuten in die Augen ſielle. Wie 
an denn Die Gewißheit folcher Teuflifchen 
lendungen nicht allein / aus erſt⸗ benannten äls 
n Seribenden / ſondern aud) ausungehlich « vies 
1anbren jungeen unb neuern überflüffig geben 
nte, 
Man fefe nur deß heiltgen Auguftini acht; 
ndes Buch von der Stadt GH LES (a) Cocli- 
nRhodiginum (d)HieronymumMagium(e) 
Bullins 
(4) Auguítin. lib. 18. de C, D. c. 17. 1g. 
5) Cal. Rhodigin. lib. 17. c. 12, 
(9 H, Mag. |. 4 οι 12 ? 
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Bullingerum (a)Rodinum (6) Boiffardum 
Codelmannum (4) Remigium (e). Spon 
num f^ Binsfeldium (g) Thyrzüm(£) M; 
tinum Del.rio (7) unb andre utbs. 1 
.. Materbeffen geben zwar etlicheraldSpondanus; 
und Bodinus , denen. gleichfalls De 
undPhilippusCamerarius,hierinn benflimm 
zu viel ein / inbem fie eine wuͤrckliche Verwand 
lung ſo cher Hexen⸗Meiſter in Woͤlffe ſetzen / und 
ſolches / mit bera Exempel Nebucadnezars / zu etr 
halten vermennen ; welcher doch / mit nichten / ott: 
wandelt / ſondern nur iar Haupt verruckt worde 
und / wie ein unvernuͤnfftiges Vieh nm Waͤlde 
herum geloffen. —5 F 
Die übrige aber haltens / für eine, teufliſch 
Blendung; und dennoch gleichwol / fuͤr keine Fa 
bel; ſondern unterſcheiden zwiſchen der. Cerbil 
bung / unb benen darauf erfolgenden Wuͤrck 
en. Die wuͤrckliche Verbild « ober toefenblid) 
Verwandlung ift ein falfcber Zahn: Die Dart 
entfpringende Wuͤrckung iſt Feine falſche Ginbil 
dung /fondern wuͤrckliche Geſchicht. Kan Dem 























RK | 


(2) Bullig. lib. 2. Adverfus Magos, 
: €7) Bodin.lib. 2. Dxmonol. c. 6. 
' (c) Boiffard. de Magia c, 6. * 
—. (4)5ju feinem Bedencken vom Blocksberge. 
Κε) Ν, Remig. de Dzmonolat. lib. 2,6, 15- 
(f) Spondan. in Homeri Odyff.].10, E 
g) Binsfeld de Confefl, malefic. Concluf.3. 7 
(5) Petr. Thyre. lib. 2. de Apparit. Spirituum €, 166) 
ufque adc. 24. — | 
(2) Del- rio lib, 2. Disquifit, Magic. lib. 3. Qualt-1$ 
p. 207. ſeq. X alibi paffim, EI 
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nach Plinio nicht ungemerckt hingehen noch gut 
geſprochen werden / daß er ben gantzen Jyanbel/füg 
Fabelwerck / ausgiebt. 


EB fallen; in. ben peinlichen Hals⸗ Berichten / 
bievon / bey Verhoͤr der Zauberer / ſo viel Exem⸗ 
pelvor / bafi man die Gewißheit ſolcher Schein⸗ 
Wandlung / oder teuflifchen Blend⸗Verſtellung/ 
nicht aufs Leugnen ſehen Fan. Und ſolches werden 
folgende Geſchichte darthun. 


Zu Bebburg / einem Staͤdtlein im Coͤlniſchen 
Oder Guͤllchſchem Lande Denn beydes fan ute 
ten bem Namen Ibiorum verftanden toérben ift 
tu Def Del - rioZeiten / und zwar zehen Jahre vor 
dem Druck ſeines Buchs /welches mimmehr hun⸗ 
dert Jahre ungefähr machen / einer / mit Na⸗ 
men Stumpf Peter / gerichtet worden weil er / 
mit einer Sreuffelin | länger / als zwantzig Syab. 
e gebublt/ und ohne dem viel Ubelthaten / au 
oſches ſaubern Schand Geiſtes Antrieb/ be | 
gangen 


gen. jt | 
Diefelbe feine Teuffelin Hat ihm einen breis 
en Gürtel gefcbencft : und Mann er Denfelben ane 
egte / wart er / vor feinen / umb andrer Leute / Aus 
en gu einem Wolffe. Unter ſothaner Geſtalt / 
Der Larven / hatte er vier Knaben erwuͤrgt / und 
48 Hirn ihnen ausgefreſſen. Er batte fich gleich» 
alle unterjtanden, feine beyde Schhuren / ober 
J0bn$ Töchter / zu freffen; überdas feine feibfis 
Tochter / mie auch feine Gevatterin / sum 
Weibe genommen. Welches allesnicht allein / 
N Der gerichtlichen TEN aufgezeignet / 
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da MC TERR n — — | 
fondern auch hernach feinem / in Kupffer geſtoche⸗ 
hem /Bilde beygedruckt worden. () ^— 5. CORE] 
Von ben Ir laͤndern fhreibt Camdenus;b 
| mande Perfelben/gemeiner Sage nady/gu | | 
fen / und andren Thieren / verbilbet werden, - 
So erfaͤhrt man ohne bem gar offt / daß der⸗ 
gleichendbentheuren auch in andrenLändern vor⸗ 
al em und ſolche Wehrwoͤlffe oielmals ſo wol den 
Leuten / als bem Vieh / Echadenthun ο ME 
Merckwuͤrdig iit infonderheit / was Olaus, 
erzehlt; nemlich / daß / bey ſeinen Zeiten / in den 
Sporbiftben Ländern / am heiligen Chrift- Abend 
gegen Nacht eine groſſe Menge Wehrwoͤlffe / an 
. einem/unter ſich beſtimmten Ort / von unterſchiet 
fiben Oertern her / fid) eecfammlen / hernach / 
wol Menſchen / als zahmes Vieh / verletzen um 
ſo hefflig bewuͤten / daß von rechten natürliche 
Wolfen den Einwohnern niemals fo groffe 
© chade begegnet / unb feine dergleichen Getoalt 
angetban wird. Er ſpricht / man babe die ero, 
- Heitz dag biefe verwölffte Menfchen deneneuten 
fo in den Näldern wohnen / die Häufer ſtuͤrmen 
und bie Thuͤren aufzubrechen ſich unterſtehen: da 
mit fie fo cool die Men chen / als das barinn befinbi 
fibe Vieh / freſſen moͤgen. ος i 
Gr fc&t/. bald hernach / Diefe Geſchicht Dazu 
Ein Edelmann ceifete/ Durch einen langen FB aldı 
und führte etliche/ / Diefer Heren: Kunſt micht un 
erfahrne / Bauren bep ſich: wie man ſolcher Ge 
fellen allda ziemlich viel findet. Als nun Dd 
 Sibenb/ unb Doc) Fein Wirtshaus / oder Serben 
26) De)-rielib.a. Dicquifit, Magic, Quo ſt. 1g: i63 


—m 
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ge / herbey nahete: muſſte man das Nacht Lager 
im Walde halten, aber der Abend, Mahlzeit ſich 
perzeihen: Welches den hungrigen Mägen ein 
mangenehmer Handel war / und Ungedult erregte: 
Endlich ſchlug einer / unter dem Geleit / einen 
ath vor / begehrte / die andren follten nur in 
tube ſtehen / unb feinen Laͤrmen/ noch Geſchrey / 
nachen / dafern ſie was ſaͤhen / ſondern nur vor 
ernem der / auf der Weiden gehenden Heerde / ein 
venig zuſchauen; Er wollte ſchon verſchaffen / daß 
t/óbne groffe Muͤhe / von dannen einen Braten⸗ 
uit Nacht. Eſſen / haben moͤgten. Gleich Damit 
egab er ſich in den. tuncklen Wald; auffdaß 
ὑπ niemand ſehen moͤgte: Lind hat allda dieGe. 
tale eines Wolffs angenommen; hernach die 
Dectbe Schaafe ungſtuͤmlich angefallen / auch ein 
Schaf angepackt / unb mit demſeiben/ dem Wal. 
eu / Davon geeilt/hernach aber ſolches /in Geſtalt 
ines Wolffes / um Wagen hin/getragen: "Wels. 
hes Die andre Gefaͤhrten al8 die gar wol um den 
dandel gewuſt / zu Danck angenom̃en / und gleich 
dem Wagen verſteckt. Worguf der Schaafs 
Dieb, fo ſich in einen Wolff verändert batte/ wies 
erum ins Holtz gefehrt/ allda die Wolfs⸗ Ges 
alt abgelegr/ui. bie menfchliche wiederangesogen: 
Es bat ficbaucb 3ugetragen, (ſchreibt er) 
ot nicbt vielen Jahren / Daß ein Edel⸗ 
tan uno ihr Knecht ( teie (ie dann / in fele 
igen Landen / mehr Knechte halten / als ſie ſonſt an 
nigen Ort Der Chriſtenheit miteinander Diss 
utirten / ob es waht / daß ein Menſch koͤnn⸗ 
t in einen Wolff verwandelt werden ? 
Delives die Kdeiftas: verlachte / € 
2 ai 











































342 XXXIVDieWehwölfee — — 
falfcb acbtete. Darauf brach der Rei 

alfo fort heraus / mit dieſem Erbieten / et 
wollte folcbesizur Stunde, exemplariſch 
im Werck / beweifen / foman ibmnut fob | 
ches erlaubte. ft oni e | 
Hiemit gebeter allein hinab in den Rel⸗ 
ler. Don dannen et/ bald hernach / wieder⸗ 
um / in der Bildung eines Wolffs / heraus 
kommt / und über die Aecker / nach dem Wal 
de zu flreiche. Aber unterwegs begegnen 
ihm die Hunde / fallen ihn anıund ob ee ſich 
aleicb/mit hefftiger Gegenwehr / tvibet fie. 
feste /ibmbocb ein Auge aus dem Kopffe 
teilfen: Weßwegen er / beB andrenTags I 
einaͤugig wieder/ zu feiner Eoelfranen | 
heimgekommen. (a) —— U^ I 
Diefem nad) muß fo viel zugegeben werden? 
daß folchezaubrer biftoeiten würcklich / in Geſtalt 
eines Wolffs / erfcbeinen ; ob fie dieſelbe gleich 
wuͤrcklich nicht haben fondern nue; Durch eine) 
teufllifcbe Augen, Berblendungsfür Woͤlffe ange 
feben werden, und hißweilen auch roof nicht oot. 
andern Augen’ fondern allein in ihren felbftseige 
nen / wie Woͤlffe / erfcheinen. u | 
. Podinus ſchreibt / es fen einer aus den maͤch⸗ 
tigften Königen der C briftenbeit / welcher allererſt 
unlängftida er dieſes zu Papier gefest(fo ums Jahr 
1579. Am Todes verfahren war / gar offt/ 
in einen Wolff / verändert / unb; unter allen! 
Hexen⸗Meiſtern / fuͤr den vortreflichſten / ſo anderſt 
einer ſo vermaledeyten Kunſt die Fuͤrtreflichkeit 
zugerechnet werden Fan) und allervollfomneften / 


i Dd ge⸗ 
(4) Olaus M, in £ne libri 18. | 





















































Die Wehtwölffe - ο 
eachteftwdrden 5; maffen folches/in vielen Buͤ⸗ 
v) E Teutſchland gedruckt / zu leſen ges! 
vcit. (2) . J | p dria 
Daß ſie / ih rechte natürliche Woͤlffe / veraͤn⸗ 
(tt werden ſollten / iſt eine wahre Unmoͤglichkeit: 
Denn entweder müßte bie Seele deß Meuſchen 
yen Leib verlaffen / und in eines Thiers Leib fahr 
en; ober Dermenfchliche Leib müpte/ bey vereis’ 
igt bleibender Seelen’ in eines Viehes / ober 
-biers Leib / fich wefendlich verändern : Deren 
och eines fo wenig gefchehen Fam / wie das andre. | 
Xen was bas Erſte betrifft ; fo muß / auf Abſon⸗ 
erung ber Seelen bom Leibe / gleich der Tod erfol⸗ 
en der Menſch untergehen / und verderben Das 
ʒeſtorbene aber wiederum recht natuͤrlich beleben / 
it GOtt allein’ und ſonſt weder Engel’ nod) 
euffel. Und fónnte man nod) viel leichter bem ' 
ten Pythagoriſchem Wahn welcher noch beut ' 
nter manchen heidnifchen&ecten / zumal in Sys’ 
ea/abfonberlid aber und fuͤrnehmlich in Sina 
nb Japan / bep den Bonziern /regiert/glaubens 
emlich bag die Menſchliche Seelen / nach ihrer Ab⸗ 
Ibung / wieder in andre Leiber führen? fo wol in 

eriſche als mit derzeit auch wiederum in menfche 

be. Wiewol etliche Gelehrte wollen / Pytha⸗ 

Xra8 babe es nicht fo verſtanden / wie es ihm her⸗ 

ib andre mißverſtaͤndiich aufgenommen / und 

te wuͤrckliche Verhauſſung der Seelen aus ee ^ 
m£eib in ben anbren Drausgemathet; da er es ^ 

X vielmehr / verblühmter Weiſe / geredt/ und 
CHER nut Damit ausſchmuͤcken wolle 

B Die Leute, Durch verfehrte Sitten’ fid ie 

| bach To 





4 
(2) Joannes Bodia, lib 2. Dzwonol. cap. 6. 
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944 XXXIV Die Wehtwölffe. | 
fam. aus Menſchen / in Beſtien verkehrten nicht | 
fo ſehr der Haut / ald der Seelen / und den Begier⸗ 
Den nad. | 
eye acb welcher allegorifchen oder verbluͤhmden 
Art ’ auch Boethius febr fehön und Lehr » reich 
fchreibt; Cum ultra homines quemque pros; 
vehere fola probitas poffit, neceffe eft, ut; | 
quos ab humana conditione dejecit, infra! 
hominis meritum detrudat improbitas.E vee| 
nit igitur, ut, quem transformatum vitiis vie 
deas hominem exiftimare non poflis. .A vatis 
tiä fervet alienarum opum violentus erep. 
tor? fimilem lupo dixeris.Ferox atque inque: 
tus linguam litigiis exercet ? Cani compara 
bis, Infidiator occultis furripuiffe fraudibus 
gaudet? Vulpeculisexzquetur. Irz intem. 
perans fremit ? Leonis animumgeftrare cr 
datur. Pavidus ac fugax. non metuenda for 
midat?Cervis fimilis habeatur.Segnis ac ftu, 
pidus torpet? Afinum vivit. Levisac incon. 
ftans ftudium permutat? Nihilab avibus dif. 
fert.Foedis immundisque libidinibus immer- 
gitur ? Sordidá fuis voluptate detinetur. Ita 
fit, ut, qui, Probitate defertä hemo effe de- 
fierit» cum in divinam conditionem tranſire 
non poflit , vertatur in belluam, ul 
Iſt / auf Teutſch / alfo gemeint ή εἰ! allein 
die Tugend einen Jedweden / ‚über den 
menfcblicben Standserhöben Ban : (o muß! 
notbwenoig folaen/ Daß Untugend Diejer 
nice /welche fie/ von dem menfcblicbam. 
Stande betuntet geworffẽ / unter die Muͤt⸗ 
De eines Menſchen hinab ſtoſſe (das iſt / | 
μη 
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— — nen S an μον Fr 
unmürdiger /aló Menfchen / mache / und ihnen die 
Wuͤrde eines Menſchen entziehe) daher kom̃ts/ 
daß man den / welchen man / durch Laſier / 
peraͤndert / und mißgebildet ſchaut für kei⸗ 
nen rechten Menſchen achten kan. Bren⸗ 
ner Jemand von Geitz / und reiſſt / mit Ge⸗ 
walt / ſrembde Guͤter an ſich! (o kan man: 
füglich ſprechen / er (ey einem Woffe gleich, 
mat vet ein frecbes ungebalenestTiaul / 
as gern hadert und zancker ? wird man 
bn/ mit einem Hunde / vergleichen können. 
Liebt er beimitcbe Lbervoriheilung unb. 
Entwendunge? fo halte man ibn einem 
Suchfe gleich. Brüller et/ vot unmäfligem - 
jotn ? fo alaube man, et (ey von Gemuͤth 
in Leu, Sürcbretet / ale ein furchtfamer . 
ino flüchriger Menſch / was nicht zu 
ürchten ifi? balt ibn einen Hirſchen gleich. 
Jit er nachlaͤſſig / rhum / und träge: ſo lebt 
x wie ein Eſel. Legt er ſich / mit leichtſinni 
ger Unbeſtaͤndigkeit / bald auf diß / bald 
auf jenes? ſo iſt / zwiſchen ibm / und den 
Dögeln! kein Unterſchied. Senckt er fich / 
n garſtige und nnfaubere Lüfter fo liebe 
t die Ergoͤtzlichkeit einer flincEendenSau. 
AO geſchichts dann / daß der / welcher, 
rach Vetlaſſung oer Tugend und Froͤm⸗ 
nigFeit /aufgehötz ein Menſch zu ſeyn / 
nein Qbiet/ weil et zu GGóttbicbem 
Stande / nicht gelangen Ban / verkehre 
werden muß. (2) 

25 Allein 


4) Bosthinsde Confolat, Philofoph. lib. 4. Pref 1. 
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Allein ich halte / daß alle diejenige / welch 
dem Pythagoras eine ſo gute Meynung δα 
ben / un feiner Seel⸗Verhauſſung oder andı 
fung: ein ſo gutes Farblein anzuftreichenbemüht 
ſeyhnd / ihre Mühe verlieren : ang 18 un⸗ 
gerfehiedlichen Stücken’ 
Pythagoras / in rechtem 
ober Wandrung der Seelen in andre beiber ge 
lehrt; und zwar / unter andren / hieraus Daß er 
vorgegeben / ec tore deß Mercurii Sohn / Ιάβα: 
1ides/anfänglich geweſt : ind als ſein Vatter ihm 
pie Wahl gegeben / gu bitten / tva er wollte / aus⸗ 
genommen Die Sterblichkeit ba babe er gebeten’ 
daß er fo wol lebend, ale fterbendvfich alles deſſen / 
was fich/zu feinen Seiten; begeben erinnern moͤg⸗ 
te :DeBroegen gebdcbte er noch deſſen allen’ / was 
ec) in feinem Leben vormalggethan / hätte auch 
fotdbe Erinnerung nach dem S'obe/ noch behalten 
Rach Ableben dep Aethalida / fep er ber Cuphor⸗ 
bus getoeft ; nach dem Gupborbo / aber / der Her⸗ 
motimus ; toieDerum / nach dieſem / ein Fiſcher 
ín ber Inſel Delos mit Namen Pyrrhus; und 
nad-Dem Tode Pyrrhi, endlich Pythagoras, 


worden. NI 

Solchen thörichten Wahn bat er / tole Heroe 
potus zeuget / von den Aegyptern / eingeſogen. Und 
ift qetoif/ Daß er debwegen / von bem Fleiſch aller 
€ piere/fich enthalten’ aud) ihm ein groffes@eroife | 
fen drüber gemacht/ daß er follte Boneneffen. Sta) 
einige wollen er habe fid) endlich lieber erfchlagen 


faffen von cinem ber ibn tödten wollte / als Daf et 

wöredurch Die Bonen gangen : damit er Diefelbe| 

wicht nieder tretten mogte. | 
Das 
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DaB Andre / nemlich daß Leib und Sede: 
Thiers Leib / follten vers: 


miteinander / in eines 


wandelt werben koͤnnen lautet eben fo ungereimt / 
und wißklingt in den Ohren aller Vernunft. 
Denn wanm durch deß Teuffels Kunſt / eine folche 

Berbildung / ober Umformungmenfchliches Leis 








3e8 gefchehen Fünnte/ indem die Seele Def Mens: 


en dennoch dem Leibe weſendlich vereinigt blie⸗ 
t; fo würde, 
Seltalt unb Bildung, der Menfch tva 
ich beftebn Eönnen/ unb tváre Die menſchliche Seel 
ilsdann nicht / zu einem / gewiſſen Bau oder Maſſe 
ef Leibs / von GOtt georbinirt / ober beſtimmt: 
ondern es koͤnnte das Weſen deß Menſchen eben 
o wol / unter der Bildung eines Pferdes/ Efels / 










och aller Vernunfft 
ielen Gruͤnden koͤn 
ie Weitlaͤufftigkeit 
Derhalben fprechen 
uguftino: Abfur 
lienum, Homines in lupos mudari ; licet 


ilti veterum idipfum crediderint ‚& affir 
nárint &c. Non folüm ani 


us quidem, ullà ratione 
1onum arte velpeteitate 
eamenta bceítialia veraci 
tet ungereimt / 
unfft / daß Leute ſo 
e£ werden. Ich al 
it die Seele/ ſonde 
em Weege / durch 
i / odet Nacht warbaffiiglich inGlico. 
pod "n af. 


nife betoiefen werden / toanng 
nicht / auszulaſſen / verurſachte 
wir billig; 
dumeft,& 





‚crediderim, dà. 


ter converti, Sg 
und wider alie Det 
llten in Woͤlffe verán. 


unter jedweden LeibesFigur/Form⸗ 
ſch warhafftig⸗ 


anens / oder andren Thiers / wohnen: welches 
entgegen: Wie ſolches / mit 


m 


mit bem heiligen - 
ab omniratione : 
mam, fedneccor- - 


in membra velli- : 


anbe/daßnitalleinnur . 
tn auch Der Leibiin Bei. | 
der Teufel Runft und : 
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XXXIV. Die Wehrwoͤlffe. 
maſſen / oder Lineamenten unvernuͤnffti⸗ 
ger biete/ verkehrt werden koͤnnen (a) — 
So bleibt derhalben uͤbrig Daß ber Satan 
bie £eute / mit falſchen Geſichtern und Fuͤrſtellun⸗ 
gen betriege: welches auch am gewiſſeſten / von 
demjenigen Geiſt / gu vermuthen ‚Der Luͤgen / Be⸗ 
trug / Gedicht und Verſtellungen allen bem / was 
er, mit ben Menſchen handelt / pflegt einz umengen/ 
auch ſein gantzes Reich / durch Luͤgen bauet; wie 
bee eig Geift fett Reich / Durch lauter War⸗ 
eit DER, il 
Es kan aber bet Lügen» Fluft ſolchen Betrug) 
aufunterfihiedliche Art fpinnen: | η 
Erſtlich fan ος felber eine Thier»Larve atti 
sieben / unb entweder ausder Lufft / wie auch ausi 
andern Elementen, das Bild eines Wolffs Fünfte 
(me ſelbiges / nach Art eines natuͤrlichen Wolfs/ 
ewegen. | | = 
Zweytens / fan er ben Balg eines ZB | 
oder andren verreckten Thiers/ annehmen « und" 
Drein fahren. _ H 
Drittens Fan er vechte lebendige Woͤlffe⸗ 
oder andre Thiere/ auf nem u ao, bur 1 


— 





treiben / bewegen / und zwingen / und alfo; / durch 
feine mitwuͤrckende Krafft / unter derſelben SW 
ſtalt oder auch vermittelſt ihrer geregten und an⸗ 
gefuͤhrten ober angewendenden Glieder /ſolche 
Haͤndel verrichten / fuͤr deren Stiffter und Thaͤter 
man den zaubriſchen Menſchen achtet : welchen ee! 
unterdeffen irgendswo mit einem feften Schlaf 
verftrickt bált; ihm im Traum fole Geſichter 
vormabit/ und Diefelbe feiner Einbildung fo feſt 
| et 


(4) Auguftin,l. 14, de €iv. D. c. 8. 








+. Die Mehrwölffe: θε 
—— nn — — — tiet 
eingedruckt / daß der Menſch anderſt nicht meint/ 
* ſey da und dort in Geſtalt eines Wolffs bem 
um geſtreifft/ auf denRaub. Gewinnt e$ dann biß⸗ 
weilen Das Anſehn / als ob eine ſolche Wolffs Zar, 
ve / oder Thier⸗Coͤrper / verlegt wuͤrde: fo vermuns 
Eder Seuffel ben. rechten Feib.deß abweſenden 
auberers an eben bem Olliebe und Drt/ an mels 
Gen Der angenommene£arben « Lörper/ von ige 
gend einem Menſchen verwundet morben, : 
Vierdtens /mag er vielleicht auch wol denen 
Hexen und Unholden eines Wolffs/ oder andren 
Thiers Geſtalt aus den Elementen zu richten / und 
ſie damit kuͤnſtlich umgeben. ioo ov 5 
innt; Fan er gleichfalls.ihnen bie Haͤute 
folcher Thiere / als ein taufend-Eunftiger Meifters 
geſchickli Remb fie Damit dergeftalt übers 
jiebetuba fid. Kopff unb Kopff / Fuß auf Suf/ 
Maulzu Maul artlich aufeinander fügen. Kon 
nen Doch die Sinefifche Comedianten ficb / in bie 
Tiger⸗ und Woͤffs⸗Haͤute/ fo meiſterlich / beque« 
hen.und fo natürlich darinn gebaͤrden baf eint 
wiſſender fie für nichts anders / als für folche Be⸗ 
tien / anſehen ſollte: warum möffte dan der Satan / 
veicher bie allerperfecteſte Meiſter überfüntteit | 
dergleichen nicht zu Werck richten koͤnnen? Daher 
8 dann Fein Wunder / daß / wann ein ſolcher Uber⸗ 
ug zerfetzt oder durchſtoſſen wirdyalsdan Der/dare 
tn ſteckende Leih des Zauberers/oder.der Heren⸗ 
ugleich mit beſchaͤdigt wird... Mab mann Der Que 
macte Wolff/ aus bioffer ufft/ ober andren Cige 
nenten/oom Teuffel bereitet / dem Zauberer aber/ 
in [tat einer Woiffs Haut. umher angelegt wird: 
o mu nicht folcber£ujit-Górper/[onpern d 
n | rer 
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cáp XRRIVBieWehrwälffe. | 
| breró deid / den Streich / oder Stoß fühlen ft d 
—4 cher / ohne Aufhaltungen / und einige Hinderniß 
“durch ben bloſſen Dunft/aufden natürlichen pet P 
ſchen⸗ Leib dringt / und bemfelben Die Haut $e 


ea nier Qe | 
Sechſtens pflege ber Teuffel auch tool ta 
andern Leuten / toelcbe barüber zufommen/ ura 
gaͤntzlich glauben Da fie folchen Z'Bebrtoolff wa 
bafftig feben bißtveilen auch wolnur einen betrie 
lichen Dunft vorzumachen / und ihnen Durch. (ed 
Teuffels· Poſſen / dergeftalt / vermitteift Sem 
In E unb Regung derLufft / das Geſicht zu affen/ba 
M ewiß vermennen / dieſes ober ‚jenes in recht 
"I Marheit u fehen / was fie bod) wuͤrcklich /in d 
ld emarbetnibtfebet. ο ο] 
"A Fuͤrs Siebende / gefhicht es doch gleichw 
μη auch nicht felten / bap bie Zauberer unverwand 
!i babep ftehen / und ber Teuffel an flat ihrer 
I Woiffs Gefkatt / diefeg ober jenes Yubenftii 
m auf ihre Bewilligung verrichtet. Darüber fie / 18 
" babepftebenDe Joerenmeifter/ban lachen und fi 
ergößen : tvíetool von niemanden geſehen werde, 
| es ſey bann / baf einer nach Dem gefpenftifche 
m Wolffe haue / (leche / oder. ſchieſſe: Da alsda 
n bag Geſpenſt / als welches nnverwundlich iſt /ἱ 
IN: Wunde auf ſie verſetftftt. 
7 ο millhiebey nocp etliche. Geſchichte anf 
ven; und zwar zuforderjt ein paar / qua deß Ler 
heimers DBedencken : Daraus zu merken 
wid/daß bißmeilen die Zaubrer wincklich sugeg 

wann der Teuffelihnen Die Geftalt eines 250 
einbildet/und den Schaden / an ihrer Stat/ tu 
bißweilen aber (ec davon bleiben / und λα, 

X qua 
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¶Die Wehwälffe 7 - ugs 


&raum/ober Geficht / fid) ‚einbildeny als ob fie 
— in —— berum lieffen. Ich 
| aber feine feibiieigene Feder reden, | 


a ich in meiner Jugend / Anno 1547. zu 


eh hochver ſaͤndigen ὀεγιῃΏο ος Jodo- 
1 nat —* im Auguſtmonat / 
daß imande Meckelbung bey den Edlen 

oisanen/ aus ihrer Nachbar chafft / von 
ren Unterthanen / ein avoffet Noe / oder 
und/miteinem weiffen Aalsbande/in ibs 
n Hof kam geloffeniden fallen fe Jagt⸗ 
upde an / beiſſen auf ihn zu / oa fie ihm 
t$ angewinnen koͤnnen / kommen die 
€ 









tallbuben auch mit Gabeln uni Spieffen 
teloffen / (cblagen uno .(fecben auf ibn 3u. 
Da ward et alſobald eintTfen(zb, nemlicb/ 
in alt Weib... Die bat um Qnabe; mar 
Ollte ihrer. verfcbonen ; ward angegrif⸗ 
en / und gefaͤnglich eingezogen. * 
Von dieſem Handel/ nabm DoctorNila 
ichius, feiner Profeflion einMedicus An⸗ 
aß undlUrſach zu etiputiren offentlich in 
erbobenSchule/ von folcher Deränders 
ng der Menſchen in Dieb, bewies / under: 
ielts / mit Beyfall aller Gelehrten / die da 
caten/ daß es nut eine Verblendung der 
uten waͤre / welche in dieſer / jetzt erzehlten 
ſeſchicht / nicht allein den enſchen ſon. 
een auch den Hunden widerfuhre Zu die⸗ 
maunde«Bejpenfte/har derTeuffel dem — 
Veibe detatben uino üeboifren / bif fieba: 
urch ins Gefaͤngnus bommenDabarers 


meit 











































XXXIV. Die Wehrwoͤlffe. 
Er genug mic ibr gebracht / unb fie ver 
acm. pen — 4 
ch bin einmal mit einem Rirchendie 
ner / meinem $reunde/in eines Zanovogt | 
Haus gegangenider einen Wehrwolff / wi 
man ſolche heute rauf Teutſch/ su nenne 
pflegeigefangen hielt / denließer für un! 
kommen daß voit Befpräch mie ibm biel! 
zen) erkundigten / was es doch für eine 250 
fchaffenbeitmirdiefen Leutenhätte. De’ 
Wienfch gebärderefich/wie ein Unſiñiger 
lachte / hupffte / ale voann er nit aus etn en 
Thurn / fondern aus einem Wolleben kaͤm 
Bekandte/neben viel anderm teufliſche 
Betrug und Geſpenſt daß er am Oſtertag⸗ 
Naches / daheim bey ſeinem Geſinde wär 
geweſen / in Wolffs Geſtalt / welches Ott 
mehr ale zwantzigt Neil / von dannen wa 
und ein Slug va3ivifcben / zwey mal] 
breit ala Det Abeinı vot Cólln. YOit frag. 
ten/wie Bamtiu aus dem Gefaͤngniß? Id 
309 Die Küffe aus dem Stock / und (log sum. 
Kentter binaus. Wie kamſtu übers Waſ 
je: Ich flog darüber. Was machteſtu be’ 
Den Deinen? Ich gieng umher / beſahe wi 
ſie lagen / und ſchlieffen Warum kehrteſt 
wieder ins Gefangnis? Ich muſte wol 
mein Meiſter wolltees fo haben Kuͤhmt 
feinenm iſter febr. Da wir ihm ſagten e| 
wäre ein böfer Meiſter / ſprach er: tonne 
ihr mir einen beſſern geben / den will icbarı 


nebimen.f£r wulie von Gott fo vic als ei 
Woilff Es war erbaͤrmuch oen Wien [obe 
| | i 












Die Webtwölffe. 355 
mzuſehen und anzuhoͤren Mir baten und 
rhieltens / daß et loß ward: ſonſt haͤtte cg 
nuͤſſen brennen. a ; 
Auto3uvot/tats 'gefcbeben am felbiz 
ten tt/oap ein. Bauer in deß Vogts Haus 
am / aß da zu nacht. Nach dem er wol geſ⸗ 
en ufi getruncken / faͤllt er ploͤtzlich von des 
Sanc hinter ſich / als wann ihn der Tropff 
chluͤge. Der Done der das Ding / wie er 
neinte / verſtund / ließ alſo ihn lieaen unan⸗ 
eruͤhrt / hieß oae Geſinde fcblaffen geben. 
Norgends fand man vor der Stadt auf es 
Veide ein todtPferd / war mit einer Senſẽ 
utten voneinander gehauen / die lag dabey 
der Vogt ließ feinen Gaſt einziehen / dee 
ekeñet / et habs gethan / es ſey eine Hexe da 





* 


erum geflohen / wie eine Lichtflamm / wel⸗ 
bendie Wehrwoͤlffe feind ſind / uũ muͤſſen 
ie verfolgen / nachder babe er gehauen mie 
et Senſen / daſie abet unters Pferd fido 
erbatg / das da gieng und grafete / fey der 
Aeb durchs Pferd gangen/ alfo bat oet 
Nenſch bekañt / das et nit gethan / fondern 
as ihm getraͤumt hatte / wie auch der Vo⸗ 
ige. Jener lag mit Leib u. See l eingeſchloß 
en / in dem Thurn / drum konnte er nit über 
ο. ITieil oabeim feyn : dieſer lag init Leib 
Ino eel oie gantze Tacbt inderScuben / 
tum Eunnteer nit drauſſen anf dem Selo 
efeyn/ daß er die Chat begienge. Her Ceuf⸗ 
el bate gethan / und es ibm (o ſarck im tief; 
enSchlaff uno Traumerngebiider/ och «e 
lemeint / und bekannte | " ley dein Merck " 
Ja | i 


















































ift darauf verbrannt worden. Dermafle 
ttarckeTräume/ Einbildung/und fTíela! 2 
cbel:a) giebts infonderbeie viel / dn de 
Y lorblicben uno Mitternächtigen Orten a 
in oer groben dicken Lufft dem Satan 
feiner @ünckung bequem/oatum fich aux 
Datelbit mebr Leute / durch Schwermul 
i550 Bekuͤmmernus ſelbſt entleiben dar! 
anderswo. Daß der Dogt verbot / den li 
genden Gaſt anzu ruͤhren geſchahe derl 
ſachen /daß ct glaubte / wie vielandere/d 
Seele (cy vor ſolchen Leuten / aus efal 
ten/und verrichtete Die Dinge! die eb 
nach belennen / wann man [ie abet unge! 
deffenanrübtte/ fo kaͤme die Seele nid 
wieder / und blieben fietobt, (a). 
- S(berbaf ber Satan Feines Weges vermög 
eines Menfchen Seele / au8 ibrem Leibe / hinw 
| πο iſt oben bereits ang, 
eutet. | 4 








- Georgiüs Sabinus / ber berühmte P 
feicht-fehreibende lateinifche Poet / ſchreibt / es 
bem Hertzog Albrecht / in Preuſſen / ein Serb t 
den Bauren eingebracht / über welchen fie heff 
geflagt / daß er ihnen ihr Vieh verderbte itl 
Etücke jerriffen und erwuͤrgt hätte. Das fol; 
ein báfilicber Menſch genseft ſeyn im CoefitbEB 
Runden unb Narben / und da er ein 2B i | 
war geweſt / von ben Hunden hefftig —— V 
worden. Als ibn nun etliche, auf Jerfogld y 
Befehl / gefragt / wie es eigendlich. Dun | 


(2) Lerchheimerus / in ſeinem Bedencken von bi, 








Stage apud Dedekiap, Vol. M. Gerfilierf, 434v | 



















η Die Webrwölffe, 27 
md battítjugegangett/folT er geantwortet babens 
v wurde bep Jahrs stoépmál qu entem Wolffe; 
in mat um 2Beihnachten bas andre nal’ um 
Johannis nach Pfingfien ; um felbige Zeit / wuͤr⸗ 
en bertabelt/unb müffte alsdann’ tele eiri 
et Wolff/ im Gehoͤltze und wildem Walde / n⸗ 
ft /unb tiit indren 25i fft berum lauffen/audy 
eich denſelben / wuͤten / und nteberteiffett : Bevor 
ff ae Wofts Haare wuͤchſen / und er einen 
Va Mir Wolffs Beltz am Leibe bekaͤme be⸗ 
ele ihn vorher groffer Schrecken und Traurigkeit / 
che er am gantzen Leibev empfuͤnde : Man 
abe es damals / vor erft / fo babiri geftellt [η / 
ο aben beruhen laſſen / bif auf weiteren Be⸗ 
0 nachmals aber mehrern Grund davon 
erlangt/ und prüfen wollen’ ob nicht vielleicht - 
n — fh Einbildung Darunter bes 
η ΜΗ fep mögte s folchen nach Den Kerteine gu 
dt im Sefängniß bebalten/unb denLoch⸗ Hi 
"ttt ernſtlich befoblen; genaue Achtung auf ibn qu 
eben unb fleiffig darauf su mercken | ob er ſeiner 
fuge De aud enicbreteseitium-T8olf foy - 
c. Zbelhes aber ausgeblieben/ unb ἐν) nach mie 
^j a * haͤßlichen Bauren⸗Haut / beharret 
mU. 


Olaus Magnus, zu deffen Lebzeiten folches 
orgegatgert/ berührtes gleichfalls : aber. mit Dies 
rigen Anhange, Daf Dét Bauer ficb in der 
hefaͤngniß / in einen ΦΏοίῇ verändert habe / auch 
ernach darauf / sue. Straffe der Zauberey / auf 
mem Scheiterhauffen fid) in Aſche verändern 


EE 2 m [. 
(a) Georg. Sabinus in lib. VII, Metamorphof. 
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358. Wxlv. Die Wehrwoͤlffe. 


müffen. ¶ Er muß aber / von weitem / hierinn / ib 
berichtet worden (ej. Senn GeorgiusSabinus o 
welcher bamal Doch felbft in Preuſſen . gelebt 
fchreibt. das. Widrige; nemlich / der Bauer fc 
ein Bauer/und in eben Derfelbigen abſcheulicher 
Seftaltdarinn er zum&efängmiß: on etietten / oh 
einiges Zeichen aͤuſſerlicher Ver nderung / ο 


Geſfalt⸗Wandlung / verbliebhan. 
*Mnterbefjen ift gewiß / Daß. Deu Teuffel tt 
ehem biefer Bauer gefrobnet/an ftat dep Baure 


das Vieh zerziffen ‚nachdem er deß Bauren 
gehren und Willen hinweg gehabt/und demſelb 
fälfchlich eingebilbt/ als ob ec / der —— 
lich em Wolff wuͤrde / ber Die Schaafetodt bi ᾗ 
Eine faft gleiche Probe erzehlt der vortreffli 
und welt⸗beruͤhmte Medicus / ea dee 
pem Munde eines fürnebmen Manns / mif Die 
Umſtaͤnden: NN | 
Pachdemman eingeroiffes Weib / auf Am 
gung / daß fie ſich zum Wolffe verwandelte/gefät | | 
fich eingezogen, und fie folches aud) felbft batte 1" 
ftanden ; hat der Magiftrat ihr zugefagt / das 
ben zu ſchencken / wann fie Deffen wurde eine Pre 
thun. Da ſie / nun ſolches zuthun /verſproche 
wann fie nur ihre / darzu bebürfftiae 7 Salbe 1| 
Hand-hätte; bat man diefelberaus hrem Hauſe // 
holt / und iht gebracht Womit fie dannden Kopf 
den Hals / die lchſeln / und andreGlieder De? obo 
Leibs / gefchmiert bald hernach aber / in G9! 
wart deß Magiſtrats / niebergefallen; und von 
nem tieffen Schiaff befangen worden, WE 
drehen Stunden abersiftfie gähling wieder auf 
fianben/unb, nachdem man gefragt/ me ſe/ un 


i 
i 
" { 
































or 





ho) EY ? bat fie geantwortet/ fie ware beri 
wandelt worden / in einen Wolff / haͤtte nahe bey eis 
ner etliche Meilen eon dannen gelegenen’ Stadt / 
fili em Schaaf / hernach auch eine ub / set 
* 


en. 
Soocches mim in Erfahrung / ob ſichs alfo in Dee 
That verhielte / zu bringen hat many bey dem 
Magiſtrat felbiges Drts/ Nachfrage getban/ 
in vernommen / baB dem frepfich alſo / und ein 


nie Schade / unter der Heerde / moincklichge- 


te. AM 
Daraus denn Sennertus / und zwar / mit guter 
Vernunfft / fcblíefft/e8 habs ber Teuffel / im Ra⸗ 
nen dieſer Hexen / indem dieſelbe im feften Schlaff 
jelegen/verrichtet/ und ihr im Schiaffe / ein ſolche 
Dbantafep ober Vorſtellung gemacht / daß fie fid 
"Ibftetu für bie Thäterin / gehalten, (a) 


Solches Sennertifhes Urtheilkan beftättigt 
derden / Durch Folgendes / was Frommannug 


tseblt; Daß nehmlich / ſeines ſicheren Wiſſens / vor 


lichen Jahren / eine Hexe bekannt babe : Der 0δ/ 
Feind haͤtte fie vorm Jahr / 3u einer Flie⸗ 
en gemacht / daß ſie / in U. R.Haus fliegen, 
ino die Suppe vergifften muͤſſen / mit gels 
em Gifft / ſo det bofe Feind ihr gcaeben z 
ieß eure aber hätten die Suppe nicht σας 
usgeflen’ oaBal(oibnen nicht gefchader, 
982, Jahren hätte et fie auch zu einer oo» 
1 gemacht daß fie TE LT. fliegen 7 
3 en 


YN . 


(4) Sennertus de Mozb. occult. ib. 6.part9» cap. s. 


Die Wehrwölge — 319 
der Zeit geweſen ? unb / was fie unterdeffen ge 


"M > 
an \ 


























360 XXXIV. Die Wehrwoͤlffe. 1 


ſen / mit blauem Gifft / ſo fieüber den Aotn 
Slot herblaſen müffen. (4). wii 
- Alfo ift dieſe vermennte Fliege ober. Mucke | 
(biefe Trude / meine ích) im Schlaff und raum 
durch eine ſtarcke Einbildung / vom Satanı δι 
{hört unb verführt worden / gu glauben / ſie vo 
vom Satan würcklich / in eine Siege /verwa 
delt: ba Doch eine folie. Bermandlung eines 
groſſen Coͤrpers / zu einer Mucken / ober gu. eit 
Droffel dern Teuffel allerdings unmöglich fallt. | 
Beym Angufting / kommt eine / nicht ga u 
gleiche, Degebenheit vor. Einer Kl 
Proftantius , berichtete / 8 waͤre feinem Vatt 
widerfähren/ daß er ungefähr etwas beB ΦΙῇ 
( ober zaubrifchen Gemifcheg / — 
ber gemeinen Sage nach / Die Leute in Thiere ve 
kehrten) zu fich genommen / und darauf in feine" 
Bette / als wie ſchlummerend / gelegen; Haͤtte ab 
auf keinerley Weiſe ermuntert werden koͤnne 
Nach etlichen Tagen ſey er aufgewacht / und ha 
gleichſam tie lauter Traͤume ergeblt / was er all 
elitten hätte; nemlich er waͤre zum Pferde t9) 
en / und haͤtte / unter andren beladenen Roſſen /d 
Soldaten wuͤſſen Das Getreyde(oder Provian 
zutragen. Wie man dann auch nachmals ecce 
ven hat / daß ſolche Zufuhr für bie Soldate 
wuͤrcklich Damals gefchehen wäre. | 
- Mberdasgedachte er auch / er haͤtte / zu Rachts 
feinem Hauſe / ehe den er ꝛuhete / geſehn daß eil 
aufs allerbeſte bekandter Philoſophus su ibm Fa 
und ihm einige Platoniſche Sachen erklaͤhrte / ur 


ή 


(4) D. Frommannuslib.3. de Fafeinat.Magjc.Se | 
1. €. 6, p. 178. mobs, 




































Die Webrwölffe 361 
he er ihm 902 bem nicht erflähren wollen / ob er ihn 
[eich darum gebetten. Alsman aber, Denfelbigen 
bilefopbum gefragt / warum er ihm hiemit / in (ets 
tem En getoillfabrt/ ba et ihm doch in ſei⸗ 
tem felbfteigenem ( nemlich deß Philoſophi) Haus 
erals er ihn bafelbft darum erfuchte/folches abge⸗ 
thlagen hätte; bat berfelbige gefagt : Ich babe 
richt gerban; fondern mie bar geträumt! 
ile ob icbs tbáte. Alſo iff bem einem / durch eine 
hantaſtiſche Bildung bep wachenden Augen vo, 
Aa ead der anbre/ím Schlaff / geſehn Und bes 
tättigt Auguftinus die Gewißheit dieferSefchich,r | 
abem er endlich hinzu fe&t/er babe biefelbe nicht 7 
on unglaubtwürbigengeuten/fondern von folcbe tt 
ernommen/melche ihm feiner gaͤntzlichen Verſi⸗ 
berung nachıfeine Unwarheit vorgebracht. (=) .— 
Unterdefien werden fülche Zaubrer gleicbtvol 
tibt allemal / durch Traͤume / nur fo überredet und 
jed(ft/ als ob (ie / in Woͤlffe/vergeſtaltet würden : 
enn die Erfahrung / daß ſie offtmals / unter ſolcher / 
om Satan erfünftelten Bildung / in der Einbil⸗ 
ung / als ob fie recht natürliche Woͤlffe geworden? 
echt würcklich umherlauffen / und fo wol Mens 
chen / als Vieh / anfallen / iſt bauffig/ und oon ite 
en nicht allen privat Leuten / ſondern auch gericht⸗ 
chen Beamten / wie auch durch Die veruͤbte Bos⸗ 
eiten / mehr / als zu viel / beglaubt. 

Sie haben aber ihre / von ihrem ſchwartzen 
Meſſter / geſetzte Zeiten / im Jahr / darinn (ie folche 
Wolffs⸗Geſtalt annehmen / und auf den Raub 
uslauffen: wiewol fie nit eben alle mal bie Leute / 
ondern allein Das Vieh ı befchädigen — 





4 aus 
(9)8. Avg. 1. 18, de C. D. c,8.% ig. 


























364 — XXXIV. Die Wehrwoͤlffe. 
ich 


Ld MN cu adi heces o0 20 
Olaus Magnus berichtet / in Dreuffen 2 
land / unb Lithauen / gefchebe es febr off; Daß foli 
che böfe Leute gegen ber H. Chriſtnacht / an ef 
nem beftimmten Ort / in gewaltiger Menge’ u“ 
fammen fommen / und allda in Woͤlffe verwan 
delt werden; alsdann / in derfelbigen Nacht 
mit verwunderlicher Wuͤte / beydes Menſchen utt 
Thieren zuſetzen / die Haͤuſer anlauffen und auf 
brechen / in bie Keller gehen Das Bier auszuſauf 
fen / oderdie Bier-Fäffer hinweg tragen : zw 
schen Lithauen Samiten / und Curland / ſey ein 
Wand von einem alten eingeriſſenem Schloß’ | 
feiner Zeit geftanden / bey welcher jährlich etlich 
faufenb /zu geteiffer Zeit fich verſammlet / um 
Syebtoeber feine Hurtigkeitim Springen verſuch 
babe: Diejenige / welche nicht uͤber ſolche Wan 
ſpringen koͤnnen / ſeyen / von ihren vorgefeßten 930 
fehlhabern / mit einer Peitſchen geſchlagen. D 
Mittel aber / wodurch fie u Woͤlffen verkehrt * 
den / foll dieſes ſeyn / daß Πε einen / mit getotfft 
foren beſchwohrnen oder verhexten Becher aus 
frínc£en, Welches ein Anzeigen daß es nicht all 
mal’ vermittelft der fonft gewöhnlichen’ Zauber! 
Salbe, gefchicht. Ä N 
Bey eben diefem £Mao / fiefet man daß audı 
in den nechſten Tagen nach Beobnacbten (in der 
Zwoͤl ffen pflegt mang/in Teutſchland / su heiſſe 
ein hinckender / und an dem einem Fuß lahmer 
Knabe herum geht / ſolche Teuffels Sclaven dere 
unglaublich viel ſeynd / zuſammen gu ruffen / und 
nen befihlt / daß fie ihm folgen ſollen. Saͤumen [ti 
dann / oder verziehen zu lange/fo kommt bald bar - 
«uf ein langer Kerl / mit einer Geiſſel aus uo 
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Riemen / bie fid aber beugentaffen ; bauet damit 
uf (ie zu / und fteibt fie alfo fort / baf fie eilendg 
1i(fen geben. Derſelbe foll dieelende Φτορβε (ο - 
art geiffeln / Daß ihnen / weder Die bluttrünffige 
Narben /noch Die befftige Schmertzen / inlanger 
zeit’ entweichen. So bald fie fich aber / zur Fols 
€/ bereiten fcheinet ihnen die vorige Geftalt zu 
P ais bie Woͤlffs Bildung fid) eine 
ıftellen. 

Aſſo Fommen dann etliche taufenb bey einan; 
er. Der Führer mit dereifernen Geiffel geht vors 
er :und Das Heer derer / Die ſich in Wölge vers 
andelt gu ſeyn gläuben’folgtihm nah. 
Nach folcber Ausführung / fallen fie bag 
Bieb/ fo ihnen begegnet/ any beiffen und zerreife 
nes; und rauben/ was fie fönnen ; thun auch 
Merbanb andren Schaden. Menfchen aber 
örffen fie alsdann nicht anrüfren / noch ver, 
, en ; 


- Bann fie/ zu einem Fluß / kommen / tbeilt der . 
uͤhrer / mit ſeiner Geiſſe / das Waſſer / daß es von 
ber dh gu weichen ſcheint unb ben trucknen Bo⸗ 
en binterláfft : Damit fie / ungene&tes Fuſſes / moͤ⸗ 
en hindurch geben. αν 
Nachdem aber zwoͤlff Tage verfloffen 7 ser; 
reuet fid) Das Heer auseinander / und kehrt ein 
ee zu feiner menfchlichen Ges 
alt. (a | 

Diefem GSeribenten / dem Olao M. will 
war /ton manchem / bißmweilen nicht allerdings 
eglaubt werden: aber es mangelt nicht /.an An⸗ 


ς bren/ 
, Vid. Olaus M. lib, 18. Rer. Septentrional, c, 4). 
: 47. 








ic, XXRIV.Die Wehrwölffe. 
bren/ welche ihn hierinn fecundiren/ unb glaub 
Fort ftellen. Unter denen Bodinus : _ welche) 
reibt / e hätten ihn glaubwürdige Handel? 
Leute / und Aug eugen vergewiſſert / bag e$ be 
feiner Lebzeit / in Lieffland / geſchaͤhe. 650 
ihms auch ber HertzoglichSaͤchſiſche Agent bett 
Königevon Sranctreicb/LanguetusBurgundBt] 
beftättigt :und er es auch in einem / ihm commi 
nicietem Schreiben eines Teutſchen / an ben Colt 
(label von Franckreich / geleſen. (a). jl 
Diefes erftarcfet auch/ durch ben Berich 
Calparis Peuceri : welcher fid) vernehmen laͤſſt 
es fenen ibm fothane Verwandlungen zwar alle! 
icit vorgefommen / wie Maͤhrlein; aber / eon Dena 
an / daß vielegeute/ fo in Lieffland ibrenGeroerbald 
nachgegogen / ihm die Nachricht gegeben es mud. 
ren febr viel ſolcher Unmenſchen deßwegen / daß fit 
in Geſtalt der Woͤlffe / andren Schaden getha 
hätten. peinlich angeklagt / uͤberfuͤhrt und nad 
ihrer Bekaͤnntnis zum Tode verurtheilet habe 
er esmüffen glauben. - ; 2 
d 
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(s) Bodin.l, 3. Bæmonol. €. 6, 













































BRETT 365 
aci eg DA 
Die Circaͤiſche Wandlung. 


RMIIhht alles / was unſerm engen Ver⸗ 
nunfft⸗Maß nicht eingeht / La(ft fich deß⸗ 

wegen / für ein bloſſes Fabelwerck / et⸗ 
uffen Ein höherer Verſtand Fan viel Fünfien 7 
der.erfinnenydas der niedrige nicht fafft. Der Ad⸗ 
und Habicht fehen fchärffer / als bie einfältige 
-aublein. Alſo Fanfich auch die Erfinnung eines 
ngels weit über alle menſchlichen Begriff / ſchwin⸗ 
m/ unb ſolche wunderliche Sachen vorſtellen / de⸗ 
n Grund unfer Vernunfft⸗Auge / in ber Natur/ 


— —⸗ 
LES e 


datur / verrichtet werden. os 
Solches findet fid auch / bey vielen wunder⸗ 
Atfamen Blendungen/ und Eünftlicben Triege⸗ 
"pen deß verſchmißten Geiſtes Der Fuͤnſterniß: 
Ib bie Art unb Weiſeihrer Vermittlung unſern 
2; innen gleich su ſubtil und unerreichlich koͤnnen 


loſſen Einbildungen melancholiſcher Leute / oder 
enleeren Rocken⸗Moͤhrlein / beyrechnen : Wie 
var gantze Parlementen und Gerichte: / in Franck 
eich / ſo wol / als auch einige anſehnliche Aertzte/ 
eihan: Welche alle Zauber-Rünfte / für bloffen. 
Wahn Betrug / unb infonderheit die zaubriſche 
Schein: Wandlung dee Menfehen in Woͤlßſe⸗ 
"fel oder Pferde / für eine purlautere Phantaſetß 
nb Melancholey, geachtet. ^ MM, d u 





icht erblickt : wann fiegleich / Durch Hülffe der 


jit. barum nicht gleich ben Handei felbften den 


qu 
Tg 
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Daß eine getviffe Kranckheit dergleichen € 
genfchafften bey fic) führe und ihren Patienten 
mit einer feften Einbildung bethoͤre als fe er 
su biefem oder jenem Thier / verwandelt zund b 
be die Geſtalt eines Roſſes ober Wolffs /odere 
ner Katzen / gewonnen; lafft man ungeſtritten 
Ber wollte wider. fo vielbefchriebene zund fd 
fic vorgehende Epempel Den Mund. aufthun? 
Aber daß aud) Die COermanblung der Zaubrer 
gerviffe Thier⸗ Seftalten / nur auf bloſſem Wah 
ber Melancholey / beruhe / geht bec vielfälltige 
Erfahrung / und auch der Vernunfft / zuwider 
Denn wann bie. Melancholey ſolche ία 
Mißgeftalt en indem Menſchlichem Gehirn nur 
bruͤtete; würden ſolche Melancholiſirende ibn 
ſelbſt eigenen Einbildung allein nur fo fuͤrkomme 
und nicht andre Leute eben ſo wol (fe für ſold 
Thiere / algbann anfehen :zu Dem würde Die bloſ 
melancholiſche Einbildung nicht unter deß Nach 
barn Vieh / ſo viel Schaden und Raub ſtifften 
wie bie boͤſen Leute thun / welche ín (aͤuſſerlicher 
unb vom Satan ihnen angekuͤnſtelter) Geſta 
wilder Thiere herum lauffen Menfihen und Die" 
zu befchadigen. nit x 

Daß bie Vertvandlugg wuͤrcklich gefchehe " 
willic) gleichtwol biemit nicht gemeint haben ; (0t. 
dern nur dieſes / daß Die Schein-Xbandlung Tel” 
leeres Geſchwaͤtz fen; nemlich die Teuffels/ kuͤnſtie 
WVorſtellung eines Thiers / an ftat eines gege 
waͤrtigen oder abweſenden Menſchens. Weld 
Worſtellung kein ſolches Lehr⸗Geticht ift. 7 wie d 
Eircäifche Wandlungs Rute; ſondern in viele 
fahrener Gewißheit beſteht. 
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edencke biemít weder alles für gültig zu 
— noch für ungiltig was Die Alten / 
ind dergleichen Geſtalt⸗Wechslungen / geſchrie⸗ 
yet. "ri ] i ' 


"Vincentius, der von Wundern / und Aben⸗ 
heuren / viel Wunders macht unb ein befonders 
Werck zufammen getragen / berichtet / aus Dem 
suilhelmo Malmesberienfi; daß / in Teutſch⸗ 
and / zwo zauberifche Wirthinnen geweſt / welche 
eyde die Teuffels Kunſt gewuſt / reiſende und 
ey ihnen gut Herberge einkehrende / Leute / fo offt 
ie gewollt / in Thiere gu verwandeln: die fie her⸗ 
ach denen Kauffleuten / die aber von ſolcher Ver⸗ 
a Feine Wiſſenſchafft Hatten / um einges 
ιν Θεὑ verkaufften. Da nun einsmals auch 
in junger Menfch / bey ihnen fein Quartier ger — 
ommen / ber von Comóbien = fpielen feine Nah⸗ 
ung erwarb / baben ſie denſelben / durch ihre Zau⸗ 
even / alſofort / in einen Eſel / verbildet ? Der /mit 
yurtiger Reg und⸗Bewegung der Glieder / und 
urch mancherley Geberden / die er / bey geſunder 
Vernunfft / an ſich blicken ließ / den Zuſehern 
e SuftunbOSertvunberung erweckte. Ge⸗ 
talfant deßwegen ein Nachbar dieſen Deren ein 
roſſes Stuͤck Geld / für benGfel/geboten ; damit 
reine Kurtzweil und Spaß / an demſelhen / ha- 
enmögte. Welche ihm den Efel auch überlafs 
en / doch biefe Warnung babe gegeben haben / 
e er benfelben nut nicht follte ins Waſſer gehen 

en eri? 


Soolches bat. zwar der Kaͤuffer fleiſſig / eine 
ange Zeit / beobachteti/ und den Efel / eine gute 
Weile, von bem Waßfer / wegbleiben laffan/ en 
| | | 
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lic aber doch einmal au bet Achtigeftelltalfe 
baf ber &fel/ in Den nechſten See / gegangen umi 
(o balb er Die Fuͤſſe drein gefe&t / gleich. alfofor 
feine vorige Menſchen - Bildung wieder gewo 
nen. Worauf ber zulauffende / und den verſchwu 
Denen Eſel ſuchende / Knecht / ihn / der ibm un 
faͤhr eben begegnete / gefragt / ober nicht hattet} 
geudwo feinen verlohrnen Eſel gefehen!? 341 
chem er antwortlichen Bericht gegeben / er fep δὲ 
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fel getoeft. Solches läfft der Herr de Weilant 
Efels zur Stunde / als ein groſſes Wunder de 
Papſt zu Ohren gelangen. — erm es anfan 
wunder⸗ abentheuerlich vorgefommen. Denno 
hat es endlich jedermann geglaubt/ nachdem P 
crus Damianus,der gelehrtefte Mannfeiner Ze 
geurtheilt, e$ Eönnte nachdem Epempel:Simo 
Magis; gar wol etrvas: dergleichen geſchehen. (40 
Deufingius rechnet Diefes hingegen / un 
Die Setichte / und gleichfalls bie Abentheuren Zi) 
man dem Simoni Mago , zugeſchrieben / fuͤr nicht! 
gewiſſers; oder daß dieſes letzte aufs wenigſte t 
ne teufflifche Blendung nur geweſt x was in dk 
Hiltori Clementis; wie auch beym Irenaeo , Et 
febio, und Egefippo ‚ald welche bißweilen δὲ 
Maͤhrlein gar su willig geglaubt hätten von ift 
erzehlt wird ; nemlich / daß / als Nero, ſamt alle 
suícbauenDem Volck / gemeint Simon ber Za 
berer / waͤre mit bem Beil entfauptet / er / butt 
Die zauberifche Verblendung / bermafjen betrogeo 
fen daß er nicht erfennte/ wie an Simons Ste 
le/ ein Widder / unter der Geſtalt deß Simons 
geföpfit waͤre; und (e) es Darüber fo weit n 
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| (4) Vincent in $pec. lib, 3-6, 109, 
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en / daß Simon / ald wie einerz.fo.von dem To⸗ 
ewiederkehrt / am dritten Tage / fuͤr einen GOtt 
zachtet / auch deßwegen ihm zu Ehren / vom Nero⸗ 
ον ju Rom / ein Bld aufgerichtet worden / mit 
v Überfeheife Simoni Mago Deo, a 





Wann nun gleich dieſe Hiftorie vom Simone 

lago. [o bíel ie? Augenverblendung betrifft / waht 

pn follte ; (o. iſt doch aus Dent. Amone Mago 

in Widder geworden’ (fpricbt Deulingius). er 

zu Feinemfolchem Tihier / marbafftig verwan⸗ 

It !.jonder nur feine Geſtalt / und aͤuſſerliche 
dung bem. Widder anbequemt / aufdaß der 

Bidder / unter der ertichteten Geſtalt deß Sir 

ons / moͤgte abgehauen werden. e 


Für gleiches Schlagesund Spreuers ſchaͤtet 
Die Abenthener/ fo nad) SprengeriBericht/ 
opern / fich foll zugetragen haben: nemlich # 
VB einjunger Engelländer / aufgleiche Weiſe/ 
η einer Unholdin / ín. einen Eſel foll vertvaite 
It ſeyn / und unter folcherEfels Einbildungsdrep 
m abre; in unmenfshlicher Dienſtbaͤrkeit/ 
—* othdurfft der Haushaitung habe guttae 
nmüflen; teil er aber dennoch. bey Verhunfft 
ο geblieben’ man einsmals beobachtet 
be; daß er vor der Svircbtbür/ auf bie Knie 9% 
len und fid) alfo bezeigt daß man von einem 
wernuͤnfftigem Thier dergleichen nicht vermus 
n Fönnen : Darüber fep endlich das Weib/ fo 
mf getrieben in Berdachtund Werbafft 
Kommen unb nachdem fie / eor den Richtern / 
les bekannt / auch den Süngling/ durch ker 
Kunft/ 










































470 XXXV. Die Circäifche e | 
Kunſt / wiederum / zu menfchlicher Geſtalt / 7 | 
bracbt/ am Leben gefirafft worden. (a) "| 
Mir kommen zwar dergleichen Handel an’ 
derſt nicht vor / als betriegliche Aug · Verblendun 
gen ; Doch darum nicht gleich / wie Maͤhrlein / ode 
bloſſe Getichte Der Satan bat. beydes den DI 
gen /und auch denen Verhexten / tote nicht moda 
ger andern Leuten / fofcbe Wandlung eorgeitelli 
Durch einen Augen: Betrug : indem nichts deſt 
toeniger Diejenige / welche alfo; bem aͤuſſerlich 
Schennach in Koffe oder&felverftellet word | 
eine Sof « Arbeit, ob gleich nicht unter gleicht 
Laſt / denn ein Roß oder Eſel / trägt fchroehra 
als ein Menfch) dennoch mürcklich verrichten trit 
fen. Wiewol der Hexen⸗Geiſt / um fein Gaudi 
Spiel nicht zu hindern/oder zu enfdecken/viellei 
felber folchen verftelleten Perſonen zu Der DU 
de / wann dieſe gleich unmenfchlich / und menß 
lichen Kraͤfften unertraͤglich fälltıfonderbareSk! 
cke mittheilt; wie er ſonſt Manchen / der ſich ih 
ergeben hat über menſchlich⸗ſtarck / und ſch 
unbeswinglich zmachet. Dann dafern oberste 
te Abentheuven fid) nur / in dein Gehirn müffie 
Mährleins Schreiber / formirt hätten : Win 
man nicht’ su allen Welt / und Lebzeiten, Dab 
etliche verzeichnet/ unb Det Nachkoͤmmlingſche 
nachrichtlich hinterlaffen haben : zumal weil tr 
nicht nur fehier in allen Jaͤhr⸗ hunderten / ſond 
auch / in unterfehiedlichen / weit voneinander e 
fernten / Laͤndern Davon geſchrieben. 


Ἐριίκοροι citante NVolfshufio ‚in oratione de Ly 


(4) Sprengerus Inquifitor , &Guilhelmo, Tyri Ar fe 
thropia: 


b, 
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Will manbem Luciano, und Apulejo gleich 
tibt glauben / bag fie’ oon ben Lariſſaͤiſchen Zau⸗ 
erinmen / zu Eſeln verwandelt worden/ alg ſie 
ben darum zu ihnen gekommen waren / daß fie et» 
ahren moͤgten / ob bem alfo/ wie das Gerücht fa 

e | Daß Menfchen in Efel verehrt werden Eine 
t: fo gebricht e8 gleichwol nicht / an andren 
Scribenten/welchemehrern Ereditswürdig und 
"A abentheuerliche Schein- Wandlung bes 
talben. ^ 


Ich noͤthige Niemanden / dem Verfaſſer deß 
eiſigen Macarii Lebens feine — un⸗ 
erweigerlich zu verhuldigen / wann derſelbe er⸗ 
Dit / es habe einer/ auf eine eheliche Baͤurin / 
hebruchs /volle Augen getvorffen / und gern mit 
* buhlen wollen 5 weil ficaber feinem unzuͤchti⸗ 
em Verlangen zu willfahren ſich geroeigert / eis 
en Zaubrer erſucht / Det entweder ihren Mann 
m$ Leben bringen / oder das Weib gegen ihm 
liebt machen/follte: Worauf der Trüdner bie 
Sauren- Frau / in ein Mutterpferd,verwandelty 
afür fie auch / fo wol vonihrem ann / alg 
on den Syüngern Macarii , su welchem man fie 
ngefährt” Aufferlich angefehn worden, (Wie⸗ 
- id Sum Urſach finde 7 ſolches eine Fabel zu 
eiten. 

So jordereich auch eon Niemanden 7 baf ec 
les was Saxo Grammárticus ſchreibt / fuͤr lau⸗ 
t Glaubens - Articul erkenne: gleichwi⸗ hinge⸗ 
niemand / mit Fuge / von mir fordren Fan/ 
AB ich dieſes gleich ; von wahren Geſchichten / 
δίνετε / was nicht allein ee / ſondern auch 
rantzius, erzehlt: Wie -- λα ο 
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372 XXXV. Die Circaiſche 
ASãmemarck / als ec Dad Haus einer Zauberit | 
ir ye wollen / und beßivegen etliche vor ange 
chiekt / welche das Weib / famtibren Kindern 
greiffen follten ; Sie aber / Die berühmte Here 
[τῷ in ein Pferd vertvandelt / bald bernac aber 
alsder König felbft angelangt / Die Geſtalt eine 
Eee- Kuh angenommen und au ihre Sohneil 
Kälber verbildethabe ; in welcher Geſtalt fie/an? 
fer deß Meers / berum geſchweifft /und Wed 
geſucht Bißder König’ auf dieſe Meer Kuh 
unb ihre Kalber / einen Argwohn befommen, Den 
felben nachitellen/ und bie Wiederkehr gum met 
abfchneiden laffen ; auchfelbfthingefahren / DM 
felbe su (eben endlich som Wagen ge(tiegen ur | 
fic auf bie Erden niedergefegt : Worauf Died 
ter bie Hoͤrner auf ihn geſpitzt / und ihm ein⸗ 
Stoß in die Seiten verſetzt / Davon er geftorben | 
feine Soldaten aber Diefe Meerwunder mit Dt 
len Durchichoffen / unb / nach Exlegung derfelben 
teabraenommen/baf die £eiber Derfelben menig 
licbibie Koͤpffe aber thierifch wären. (2) Weld 
der Satan vielleicht dieſem Hexen - Geſinde m | 
ΜΜ Häuten von Thierköp | 
uͤberzogen gehabt. M 
Mr Weil Jedwedem zur Beliebung / fold 
Er dehiung Glauben zu geben oder zu απ 
meines Theils aber / fehe ich mich gleichwol aut 
nicht gezwungen / folches/ und dergleichen / fu 
gewoiffe Getichte anzunehmen : Denn von folct 
Mepnung werdeich abgehalten / durch biefe fol | 
gende Begebenheit / welche mir ein fürnehmen Qa 


I 
N 


(4) Saxo Grammac/ib.5.Hifter,& Granzius ια Dil 
19632. | 
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eglaubt / und vor wenig Jahren / in bem Hertzog⸗ 
yum Craͤin / ſich würcklich zugetragen. 

Eine Stau / Die viel edler von Geblůt 7 als 
on Gemuͤth / ſich befunden, iſt ein Mitglied einer 
br unedlen Sefellfchafft worden / nemlch der 
exen Verſammlung / bie einen Ehriftenaller 
delichen&hren ſeines Chriſtenthums entſetzt / und / 
ebſt andren Bocks⸗oder Glabelreiterinnen / mif 

usgefahren / zum Srubenz Tanß ; doch weder 

if einem Bock / noch Stock / nod Beſem/ noch 

abel; ſondern / auf einem vernuͤnfftigem Roß; 

emlich auf ihres Herrn Reitknecht. Welchen 

t1 inbem er im Schlaffegelegen/ aufaesdumt/ 

1b alfo auf ibm davon geritten / wie auf einem 

puedes "Dferbe. Denn [ο balb fie ibn aufge⸗ 

umt/bat er fichrin bie Geſtalt eines Roffes, vers 

ibert / fieauffigen / und fic) eon ihr veiten laſſen 
uͤſſen. 


achdem aber der Knecht ſolches abentheuer⸗ 
ben Reuters / unb auch Def ungefegneten Orts / 
1 fie ihn bingeritten / überdrüflig worden 5 baf 
fic) einsmals / unter waͤht endem Hexen⸗ Rei⸗ 
m / abgezaͤumt. Und / als feine Frau wieder zu 
m getretten / in Meynung / ihn wieder heimzu⸗ 
iten / iſt er behaͤnde zugeſprungen / und hat ihr 
en denſelbigen Zaum angeworffen / womit fie 
n bißhero gezuͤgelt und zum Pferde verwandele 
Mte, Weil fie nun alfofort bieburcb € bem 
θεία nach ) zu einer Gotutten ward ; feßte er 
b buctig auf / undritte / auf biefem felgamen 
5 -Klepper / nad Daufe : alldaeresinden 


Stall gezogen, | 
AM | 2[0. 2 Deß 

























































374 XXXV. Die Circaiſche wandum. 


Deß Morgens geht er bin / und "unb verFünbir 
feinem Herin / er habe / auf dem Felde ı in 
€ (oben / eine fcbóne Stutte angetroffen / ün | 
mit fib beimgefübrt in den Stall, Der. 

geht hin / oie Stute zu befeben 5 verwundert | 
tiber Derfelben Schönheit höchlichs befiblt endi 
bem &necbt/er folle fie abzäumen/und ihrein® | 
ter vorlegen. Wie aber der Knecht ihr den gag 
abnimmtbervanbeltfie ſich / Augenblcks / m ei 
Herrn Frau. 

Hierauf hat fo wol bie Frau r als der Di 
bem Knecht hart eingebunden/daß er von Die 
Handel nichts melden füllte; ibn auc) 7 mit B 
ebrung eines guten Stuͤck Geldes / zum Sl 
ſchweigen verbunden. Aber folcher filberner I 
gel war nicht ſtarck genug 7 Die Lippen- Thür 
‚genug zu fehlieffen : Die Schwäß- gufthatih 
dennoch ben Munderbrochen / das Geheim 
ausgelaſſen / und ruchbar gemacht ; wiewol nid) 
durch offentliche Aus⸗oder Anfage vor Sei 
fonbern nur bey einigen Bekandten: durch w 
es nachmals noch weiter ausgebreitet toorde 
KDbgedachter- Herr aber / (z) der mir —— 
Dicta) bateg/ aus feittem.eigenem Mundeig 

oͤrt jnachdem er ihn barum gefragt. | 

Dieſem nach hat many an dergleichen ew 
Wandlungen / nicht ... 


, 





' XXXV | 
(4) Nemlich der Her Baron Válvafor : In δα 
Graineri(cbem Werck auch diefe Abentheuer / von mit) 
mit angezogen worden. | 
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FRERKERRERFERIKEREN 
| XXXVL 


Der morbenbe Zaubers 
| 9nolff.. 


Gr allererfte Spruch/melchen Der Zeuffel / 
zu den erften Menfchen that / war betrugs 
"lich. Sein heillofer Raht verfprach ib: 
en eine GOtt - Geicbbeit : Und al fie darüber- 
as Göttliche Ebenbild verfchergten: + Figelte er. 
dbamit / bag er ſie in den Tod geſtuͤrtzt. Glei⸗ 
ser. Geſtalt unterſteurt und futtert er noch Deus. 
gs Tages alles aus / mit Taͤuſcherey / was ec / 
yt Gott ⸗vergeſſenen Leuten / verabredet / treibt 
in Geſpoͤtt daraus / daß er ſie bey Der Naſen bera 
führt und groſſe Wunder / aus ihnen / zu ma⸗ 
yon / verſpricht / indem er fie / in Den allerveraͤcht⸗ 
chſten Zuſtand verſencket. Er druckt ihnen den 
aAſſchen Wahn ein / als ob es was Groſſes feo /- 
afi ſie ſich / nach Belieben / in dieſes oder jenes 
hier / verſtellen koͤnnen / und betriegt ſie unter⸗ 
eſſen doppelt. Denn was er ihnen fuͤr was 
zroſſes einbildet / Das ift vielmehr ihre Verklei⸗ 
erung: ſintemales bem Menſchen / ein Wolff / 
Merd / Hund / Eſel / ober Katze / zu werden noch 
jelweniger Ehre bringt / als ob eia Fuͤrſt zum: 
erächtlichften Sclaven / jagar zum Kloacken⸗ 
gerwürde. Und überdasergekt er fienoch da⸗ 
inur / mit falfcher Einbildung : meilfie Feines, 
Begs/durch ſeine Hexen⸗Kuͤnſte / aus der menfch» 
den / in eine thieriſche Natur / verſetzt / nod). 
iteinem Thier - Górpet beleibet werden Fonnen, 
| An 3 Wel⸗ 
















































376. KXRVLDermordende | 
Ir E ER 
Welches fo gewiß / Daß ernicht einmal ein ein 
ges Bluts Troͤpfflein / oder fonft dergleichen etroad, 
von einem Thier-Eörper / hervor bringen kan 
πο einige Subſtantz / in ein rechtes Blut / ver 
ändern ohne Huͤlffe und Vermittelung eines | 
von GOtt erſchaffenen / e bieré. Wie vielwenige 
wird er Dann einen Menfchen gum Thier weſend 
lich umformen! E 

Aber Damit  baf fie folches Dannoch glauben! 
und fid) von ihm geckeh laffen / treibt er feinen 
Spaß / unb fpottet ihrer heimlich beb fich felbften! 


4 


Spaͤh C3egel in der Welt. 

Solches kan / aus dieſem Exempel / erhell 
welches der gelehrte MNedicus, Antonius Deu 
gius, mit dieſen / wiewol oon mir verteutſchten / Mt 
len / erzehlt. | | i 

Als / vor etlichen Jahren / der Ceuffel/il 
einem Coͤlniſchem Fonnen⸗Cloſter / all 
Jungfrauen deffelben / mit feiner unfaub 
ten Zauberey / angeſteckt / und befeffen bat 
te / alſo / daß oet meiſte Theil derſelben aud. 
Darüber endlich verbrannt ward / imma], 
fen ſolche Geſchicht damals / als gedachte: 
Deuſingius ein Taactaͤtlein / delyca nthropia 
bat drucken laffenı annocb in [cifcbem An! 
dencken geweſt / und durch unzehlich⸗vie 
Aug: Zeugen /die/zu deß Authoris Zeiten! 
annocb nirgar alt gevoeft / beglaubt root 
demhat dieſer böfe Feind gemacbt/oap au 
einem Crucifix / eine Zeitlang / Slut / um 
zwar ein recht warhafftes / öluugerloffe 

Dat 


































Sauber 44 
Darüber verwunderte man ſich zum bod» 
‚en undfebien ſolches Slucen/ beymanı 
oen el / (dafür der Reformitte 
uthor Abergläubige fegtJeinen acoffen Ey⸗ 
'tih der Religion / oder Andacht/zu erwe⸗ 
fen Als aber deß Satans Gauckel⸗Spiel 
nd Betrug endlich hervor brach / und 
atdeckt wurde / hub der Ertz⸗ Boͤſewicht / 
s den beſeſſenen Nonnen / uͤber die bot? 
it δεῖ armen einfaͤltigen Leute / ein (pote 
ſches Gelaͤchter an / daß fie/ an ſtatt deß 
lute unſers Heylands / ein Hunds⸗Blut 
dachtigſt verehrt / und ſchier angebettet 
ten; und zeigte ſelber einen geheimen 
inckel in der Stadt an / dahin er viel et 
— von 
selben et oae Blut genommen hatte / um 
| falfches Miracul zu machen. Als 

bát et zwar bierzu δεβ Aunds: Blurs - 
ch bebienen mü(fen; Doch gleichwoldaf 
Ibe7 in kein Menſchen⸗Blut / verwans 
'In/ nochdie Hunde / nach entsogenem 
Mut; beym Leben erhalten / noch dieſelbe / 
achdem fie verreckt waren / wieder leben⸗ 
gmacbhen koͤnnen. (a) "m 
Db mit bem Crucifix gu Goa / welches, nach 
tseblung deß Ehrmürdigen Vatters Philippt 
S. TrinitateCarmelitz Discalceati, vor viti 
iD funffsig Fahren/nemlich am achten Sebruarit 
36. aus Dem Haupt báuffig Blut flieffen / laſ⸗ 
auch Die Augen geöffnet / Den Kopff * * 

ieſer/ 


" à 4 | 
ms im Faleiculo Diflertationsm feleCtara my 
117. | 
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Diefer / bald. nach jener Seiten / gefehret / umb ala] 
lerley munderliche Bewegungen gemacht / auch 
Damit bißinden Man felbiges Syabr8. / immer 
angehalten. / der. Satan die fäglichzulauffi "t 
Zufchauer gleichfalls alfo geäfft / ober Der Hin 
mel dadurch eine Vorbedeutung Def erfolgten Un 
gluͤcks gegeben habe / laſſe ichrungefchloffenrin b m 
Zweiffel ſtecken: Denn es iſt / bald darauf. bad] 
Cloſter / in deſſen Kirchen ſolches Crucifix geſtan 
den / im Feuer aufgegangen. (a) 125 | 
Diefesnun zwar ausgeftellt  foift unferdefien 
Doch gewiß / daß dieſer Hunde. Blut feünfiterittil 
ber fürgegebenen Wandlung / auf mancheriey Ah) 
fo wol denen fo genannten Wehrwoͤlffen felbiteti) 
als andren Leuten denen folche vermennte ABM 
begegnen, Die Augen / famt der Einbildungs de 
"geftalt verführt ; Daß er die menſchliche Geſtalt ſol 
cher Zauberey unfichtbar macht / unb hingege 
Diefelbe beydes ihren.eigenem und fremden G⸗ 
fict / in Geſtalt eines 2 Wolffs / vorfiellet / 00M 
auch/ Durch andre Mittel, die ich unter bem J 
fel dee WWehrmölffe, (cbon erzehlt baber ſolch 
Wolffs Bildung meiſterlich evfümftle; nichts 
ſtoweniger aber Dennoch entweder / Durch eine 
natürlichen / von ihm angetriebenen / Ώοίῇ / ο. 
durch.Diesmit einem Woifsbalge übergogene/oda 
bloß nur unfichtbarlich bepber lauffende/werfluchtt 
Zauberer manches Unglück anrichte ieh um 
Menſchen umbringe. 3 » 
ue 


(4) Die völlige unb weitläuffige Erzehlung bicfera | 
bentheurlichen Degebenheit findet man im ltinerario Ο: 
riental# R, P, Fr, Philippi a SS, Trinit. Carmelita discal | 
CEäll . 
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Einen leswuͤrdigen Verlauff bat hievon To- 
annes Wierus, unter vielen andren / aufgeſetzt / 
on zweyen Truͤdnern / Namens Peter Bour- 
ot, und Michel Verdung, mit folgenden Um⸗ 

den. | | 

Am legten Ehrifimonats- Tage 1 ; 21. Jahrs / 
atbefagter *beter ober Pierre Bourgort,gegens 
arte vieler Seugen / befannt/ daß ungefähr vor 
eunzehen Jahren / al8 inber Stadt Pouligny 
ahrmarckt geweſt / ein fo ſtarcker und ſtuͤrmiſcher 
Slagregen gefallen / daß nicht allein Der Jahr⸗ 
arckt zerſtoͤhrt / ſondern auch Das Vieh, weiches 
damals gehuͤtet voneinander zerſtreuet wor⸗ 
en / alſo gar / daß man nicht gewuͤſt / wo mans 
ichen ſollte. Als er nun deßwegen / mit andren 
andleuten / hingegangen das Vieh / bieunbba/ 
ufzuſuchen / unb wieder zu verſammlen / ſeynd 
ym / feiner ferneren Ausſage nach / drey ſchwar⸗ 
e Reuter / in ſchwartzen Kleidern begegnet ; un 
er welchen Der Letzte ibn gefragt: Freund! wo⸗ 
inaus? Scheint / der Ropffſey oit nicht 
llerdings wol aufgeraͤumt / ſondern habſt 
in Anliegen. 
Er / ber Peter / antwortet: Ja! das ifi 
vabr: lino kommt daher / weil der unge⸗ 
fümmlichwürende Platzregen mit das 
Dieb voneinander geſchreckt / und flüchtig 
jemacht / alfo / daß ſichs gang verioffen/ 
Ind verlohren: Und weil ich kein Mittel 
10 Weifeerfehe / Daffelbe wieder zu be: 
ommen / gebe ich den fTíutb gang very 


obren. 
" Ans Der 


| 
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Der Keuter teöftet ihn (O bep feibigos Qo. 
ſters!) ſpricht / ev folle fic) zu frieden geben ; = | 
verfpricht / fo ferner ibm nur werde Treueigeld 
ben ; oder Glauben geben / wolle er ihm επ 
Lehrmeiſter ſchencken / der ihm alfo Fönnte unter 
richten / daß hinfort ihm Fein Vieh weder von 
Wolffe / noch andremreiffendem Thier ange 
fallen würde / noch einigen Schaden empfinden | 


. . σ 


einiges follte daran mangeln. Mberdashat eri Ἡ 
auch verheiffen Geld zugeben. _ \ 
Diefer ſchlaͤgt e$ nicht aus / —— 


| 


nach vier oder fünff Tagen / wiederum babergr 
fommen / an eben Diefen Ort / ba fie miteinande 
hievon geredet. J 9 
Hiernechſt geht er + in Geſellſchafft ber Dorf! 
leute / weiter fort / das Dich zu fucben und Febrto 
viec Tage hernach / wieder anden Drt / Da et Det 
Reuter gefprochen hatte:welcher fid) auch daſelbſ 
re antreffen ließ / und bald von ihm erkann 
Jener fragte, ober (der Peter) fid nunmehl 
bedacht / und / ibm zu Dienen / entfchloffen habe 
Diefer thuteine Gegen · Frage: Wer er dank 
fey: Jener antwortet: Jch bin ein Rnecht s 
groſſen böllifchen Teuffels. Aber ou darff 
oicbnicorfütcbren. —— — à | 
Da faget der Peter ibm feinen Dienft sui. 
mit dieſem Bedinge / Daß er gleichfalls ad 
( 


| 
|| 
! 
N 
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ufagelhalten / unb ibm bas Vieh bewahren / 
= Die verheiffene Gutthaten würcklich erweiſen 
| f * ' 
Der ſchwartze Reuter begehrt hierauf / er folfe 
DS / Der heiligen Jungfrauen Marien 7 ab 
n Heiligen 7 und Einwohnern Def Paradiſes / 
sagen / daneben aud feinen Tauff⸗Bund / und 
"n Chriſam / wleder auffündigen. Wie folches 
ſchehen / reicht ibm Der Reuter die lincke Hand 
| Füffenzmwelche ſchwartz und gleichfam todt / auch 
kalt war. Daran Der verwegene Menſch bil⸗ 
j hätte mercken follen / daß er / Durch biefe ver, 
ιΦίε Huldigung / ſich aus der Hand GOttes / 
s der Hand deß Lebens / in die Hand deß ewi⸗ 
1 Todes / begaͤbe / unb einen uͤblen Tauſch traͤf⸗ 
-  Hiernechft fiel er auf die Knie / um bem Sa; 
in feine demuͤthige Ehrerbietung zu erweiſen / und 
annte ihn einen Heren. Welcher ihm auch vers 
X ; Daß er binfüro bíe Glaubens Bekaͤnntniß 
icbt mehr fprechen follte. | 
Alto ifter eon bem an / in Dienften beg Teufs 
là; verblieben ; ungefähr zwey Syabre/ unb nies 
als eher in bie Kirche gefommen / ale bigbie 
effe (chier zu Ende, ober nur nad) ber Eonfecris 
ing deß Weihwaſſers; womit ihn ber Teuffel 
beſprengt wiſſen wollen : unb folches hatte ihın 
xb fein zugegebener Lehrmeiſter eingebunden : 
fen Name ihm damalsnoch unbewuſt geweſt; 
lerool er nachmals ibm angezeigt / daß man ihn 
loyfet hieffe, ! 
Ainterbeffen ward Peter Dennoch nicht unters 
tet / tole er das Vieh befehirmen könnte: - 
ern 
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dern es ſchien der Teuffel ſolches Amt ſelber zu ver⸗ 
richten / wann ſich bißweilen die Woͤlffe ſehen fíefs | 
fen. Welche alsdann Der Heerde keinen Schad | 
ihaten: Denn der Seelen⸗Wolff kunnte die Vie 
Woͤlffe leicht abhalten; Deren er einen gantz 


| 
aid voll / auf eins / ohne Mühe faben/ oder ete. 
wärgen / würde / wann er nur eineeinige Seele 
Dadurch mögfegetwinnen. Alſo legte biefer unbes | 
fonnene Hirt fich felbften einem viel gefährlicher | 
Wolffe in Die Klauen / indem er fein Bieh ^. fug d 
Dem natürlichen Wolffe / verfichern wollte / und 
gab das Groͤſſeſte / für das Kleinſte / foliederlih 


ini | 
0 Rachmals aber / ba man ihn deß Vieh⸗hůtens 
erlaſſen / bat ev fic deß Teuffels nicht vielmehr 
achtet ; fondern die Kirche befucht/auch Die Ola 
beas Articul gebetet / von acht biB in bie neum, 


Jahre al 
Aber der alberne Tropff verftund be Sa⸗ 
tans Weiſe noch nicht 7 daß nemlich derſelbe ihn 
noch / an einem langen Seil / heimlich verſtrickt 
hielte / Durch Unbußfertigkeit / und Sicherheit; 
und daß ec / wie ein hungriger Loͤw / bem Raube 
argliſtig nachſchliche. | η 
Nachdem der Satan dieſen von ihm in et⸗ 
was / dochnichtgänglich / entfernten Vogel ſo 
viel Fahre ungehindert herum ſchweben laſſen; 











| 
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bat er ibn endlich wiederum / durch einen Verfuͤh⸗ 
ver’ Samen Michel Verdung / an fic) gezogen. 
Diefer redete eingmals/ mit ibm/ davon / am eben 
Dem Ort / baficb Peters vor neun Jahren / bett 
Satan verpflichtet batte / unb rich ihm { εἲ pi 
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en Bund wiederum erneuern. Welches auch der 
Deter verfprach; Doch / mit Bedinge / daß feítt 
"Pn eli ihm / der Zuſage gemag/ Gelb verſchaf⸗ 
en ſollte. | 


Hierauf famen fie in ber Gegend ben Chaftel 
Zharton, zu Abends in einem Walde / zuſammen: 
aman andre Unbekandte sufammen lauffen / und 
inen Reigen halten ſahe. In Jedwedes Hand / 
rblickte Peter eine gruͤne Kertze / die eine dunckel⸗ 
laue Flamme gab. | nhu 

Sonft ward ihm / von befagtem Verdung; 
uch Diefesangetragen / daß ann er mur Daratt 
läuben wuͤrde er ihm zumegen bringen wollte / fo 
icht/behänderund fchnell zu Tauffenvals er immer: 
nehr verlangte. Welches Peter fit auch gefallen 
eB; Doc) vorbehaltlich / daß man bas Verſprechen 
jielte / unb ihnmit Geldeverfähe. Michel vers 
icherterer wollte ifm Geldes übrig genug zuwege 
ringen. | 

Hierauf mufte ber Peter ficb nac£t ausziehen 
nd oon jenem / mit einem bey fich babenbem Gies 
chmier / ſalben laſſen Wovon dieſer fich alfobald 
meinen Wolff verwandelt ſchaͤtzte / nicht wenig ſich 
Yatob entſetzend / daß er fich vierfuͤſſig und rauhaͤ⸗ 
igfehenmufte. Erfagte / daß er hiernechſt ſo 
ſchnell / wie der Wind / mit fortgeloffen; und da 
olcbes anderſt nicht geſchehen koͤnnen/ als durch 
eines / ihn fuͤhrenden / Meiſters Wuͤrckung und 
Beyſtand; als welcher / bey ſolchem Auslauffen / 
immerzu neben ihm herfliegend / ihm gegenwaͤrtig 
geweſt und geholffen: wiewol er ihn nicht eher zu 
Geſicht bekommen / als bif er wieder ín menſchliche 
Geftalt verſetzt worden, N 

| Xt 
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384 X XXVI, Der mordende 
Der faubre Michel fatbte fich gleichfalls 7 und 
ward alsdann / infeinem £auff / fo fchnell fortge⸗ 
führt, alserfelber wünfchte. — Ja e$ funnte das 
Geſicht / und ber Augſtrahl ſo geſchwinde nicht 
gen / als wie er dahin fuhr. Nachdeme (ie ſothane 
Wandlung / eine und andre Stunde / erlitten; und 
von Dem Michel wiederum geſalbt wurden / kamen 
ſie Augenblicks wieder / zu voriger Geſtalt. Al 
olde Salbe ward Jedwedem verehrt / von! 
feinem Meifter ; nemlid) dem Michels von dem 
Guillemin, als feinem Unterweifer ; und Dem*per | 
ter/von feinem £ebrmeifter/Moyfet. Wann dann 


der Peter bißweilen / nach ſo ſtreng⸗ und ſchnellem 


Lauff / ſich (o müde befand / daß er fid) kaum aufzu 
richten oermogte/uno feinem Moyſet ſolches klag⸗ 
te; ſagte derſelbe / e$ haͤtte nichts gu bedeuten / eg) 
ſollte bald cuvirt werben. - 
Einsmals / ba biefer Peter / nach Def oc | 
Anmeifung auch fo gefalbt/ unb in einen Wolff 
verkehrt worden; hat er einen jungen Knaben / von 
ſechs oder fieben Sfahren / mitfeinen Sabnen / ere 
griffen / und tobt gebiffen ; aber / weil Da8 Kind ſeht 
geſchrien und laut geweint / Davon ablaſſen und zw" 
feinen Kleidern fliehen muͤſſen: allba er ſich derz 
vom Michelempfangenem Unterricht gemäß: rif 
Kräutern gerieben / und alfo fein menfchlich Ange⸗ 
(ibt wieder befommen. 4 
Er bekannte auch / der Michel bátte/ ein o 
mal / nebſt ibm/eben dergleichen verſucht / und eines. 
Tages / unter der Bildung eines Wolfs / ein Weib / 
welches Erbiſſen geſammlet / erwuͤrgt Darüber der 
Herz de Chufnee ungefähr zugekommen. = 


ir] 





Zauber⸗Wolff. 385 


iben fie gleichfalls angefallen, in Meynung ibm zu 
AMA aber ασ, 
yde haben gleichfalls beFannt / daß fie auch / 
ner folcher QBol(j$ - Geſtalt / ein junges vier/aͤh⸗ 
ige Maͤgdlein umgebracht / und gan& aufgefrefs 
en; ausbenommen ben Armyac. Imgleichen / daß 
€ einer andren. Mägdlein die Öurgelausgerife 
enydeflelben Blut ausgefogen’ und Den Hals ver; 
lungen: auch nachmals das Dritte umgebracht, 
ino den Magen- Mund deflelben gefrefien; teil 
3er Peter einen fo heißhungrigen Rachen gehabt; 
über das / ein andres malyebenfalle ein Maͤgdlein / 
N ungefäbr acht ober neun Jahre alf getoe[t/it ein 
emGarten / ermordet / indem Peter ihr/mit feinen 
3ábnen/ben an gebrochen, ac. 
‚ Überdasalleshater bekannt / baßer / nahe 
e» beri Acker deß Magifters Petri Bongré, eine 
3iege erwuͤrgt / unb (θε die Kehle ik aha 
* ze Boet vollends / mit einem Meſſer / abge⸗ 
nitten. 


Der Michel war bekleidet / wann er zum Wolffe 
vard: der Peter aber muſte ſich zuvor abkleiden: 
md fagte / daß / wann ev aufgehoͤrt / ein Woiff qu 
eyn / er nicht gewuſt haͤtte / wo bie Haare hinge⸗ 
ommen / c. | 

Diefe Def Peters peinliche Ausſage wird nicht 
llein vom Bodino (a) und Thyrzo (P) fondern 
uuch / und zwar am ausführlichfienvvomWiero(e) 


als 
(5) Jib.siDzmonol.c.6, 


(^) lib.2,deSpirituum Αρρατῖεις r5. 
(9) Joh. Wieruslib,6.de Preftig. o nr, 
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als aus dem fie die andren genommen / befchrie 


bei. ue | | 

ος e&t; r(agtet Bodinus fhreibt/es ſey im Jah 
1573. 0m 18. Jeyner / einer mit WamenGanner 
ein Pyoner / eom Parlement zu Dole , zum * 
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veruͤrcheilt / darum / weil er am Feſt Michaelis/bei 
einem Walde / in Den Weinbergen / eine Vierthei 
Meilvon Der Stadt Dole ein Maͤgdlein / im schen 
Dem ober zwoͤſfftem Jahr ihres Alters mit feiner‘ 
Wonffsklauen (tele fie ihm vorgekommen gefan 
gen / und mit feinen Zähnen foot; ebiffen / 2 
mals demſelben das Fleiſch von Alten und Ar 
men herab geriffen/ und gefreffen/ auch Da son [οί 
nem 2Beibsetwasheimgeiragen. — Gleichwiee 
nicht weniger / nach einem Monat / in glaiche 
woͤlffiſcher Beſtalt / ein andres Maͤgdlein erwiſcht 
und umgebracht; welches er aber nicht / toit €) 


gefonnen war / ſeinem fchlinggirigem Rachen: 
dieben koͤnnen; weil drey Leute ihn Davon ver⸗ 
ftöhrrzund,den Raub zu binterla(jen/ / 
genöthigt. (s) ^ ^. —| 


"NIE 
WW ER 
E 8 


(4) Joannes Bodin.lib.s.Dzmonol.c és 








08$ (0) 8 vr. a 
XXXVII. 

Der Rorbotdeß Ungluͤcks. 
An liefet bepm Apulejo / der Heide Socra⸗ 
tes babe feinen £eib «ober Natur« Engel 
(ober Geburts⸗Geiſt)welchen die Sateiner 

Senium,undfonft aud) da monem nennen; [οί 

im fich gehabt; der alles zuvor getouft, (4) Und 

alle Patoniſten waren der Meynung / folche Gei⸗ 

ter waͤren ein Mittel⸗Geſchlecht / zwiſchen GOtt 

nd Menſchen; nemlich (o man dieſen Namen 7 

n ſonderbarer Bedeutung / nimmt. Denn ſonſt 

erſſunden fie Dadurch mehr als einerley : nem 

ib bald denjenigen (OXMf. +. ber alles erzeugte; 

'alo den Gift / oder die Seele oder dag Gemuͤth 

B Menſchen; als welche Seelerihrem Wahr 

lac) / ein Daemon , ober Geiſt / nach bem Tode 

iib Lar , genannt würde / fo fern fie eintugends 
afte8 Leben geführt;hingegen aber Larva hieffez 

ο fie übelgerandelt bep Feibes Leben... Wovon 

eben andren Augufiinus / im eptfften Capitel 

eB IX ten Buchs von der Stadt EHttes / und 

- ο / der gelehrte Vives, zu fe» 

n. (ό 

«ju bem fonderbarem und eigendlichſtem Ver⸗ 
ande aber  achtetenfie ben Genium , fürdeß 

Menfchen Natur- und Schuß- Geiff / der alles 

orher fehe / / was ibm werde begegnen / ihnauch 


6 
(4) Vid.Apulejus de Deo socrat, & Max. Tyrius Dif 


tt. Pnil.20.27, 


(6) Vid. Auguſtin.de C.D.c.i 1.p·m.4t. 
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regiere / ihn / von ſeiner Geburt an / in ſeiner Du 
und Pflege halte. Solche Genios mepnet Cen 
forinus, wann er fpricbt: Genius eft Deus, cu 
jus in tutela, ut quisquenatus eft;vivit, De 
Genius (oder (Geburre ; Beil) iſt tu GOt 
in ocffen Hut und Schug/ einer! (o bald e 
geboren iſt / lebet. (4) | 
"Daher die Heiden auch 7 anibrem Geburts 
age / diefenihren vermeynten Geburfe - Seit 
berebreten, (P) , de Rub 
ir gebencten ung 7 in Erflärung Der oie 
fältigen und unterfchiedlichen Bedeutungen be 
Genii , allhie nicht weiter ausgubreiten ; fonder 
allein nur dieſes noch dabey zuerinnern 7 Daß € 
liche unter den heidniſchen Secten / zweyerley 
nios, oder Geburts Geiſter / einen guten und bt 
ſen / oder glück-und BE p cre 
ner Dem Deenfchen / in feiner Wolfahrt mit feine 
Fuͤrſichtigkeit / beywohnete; Diefer aber ein Bi 
gleiter und Anzeiger feines Unfalls/ fonderlich δὲ 
Todes wäre. · Wiewol anbre beydes / nemlit 
ſo wol das Ungluͤck al8 das Wolergehn ber Qv 
gierung eines einigen Genii heimſtelleten. Si 
Gir eirten folchen Genium nun / ober Gebutki 
und Schutz Gelft / achteten fie diejenige Gefpet 
fer / welche manchen Leuten / fo wol fürnehme 
als ſchlechten bifvoeilen Fur vor ihrem Ende} 
erfheinen pflegen.  Kanfer Pertingy fol ; wen 
Gage vor feinem Untergange ı erzehlt haben /E 
hätte ? al8 ec in einen Fiſch· Teich geſchaut αν 
Waſſer ein Schatten - Bild erblickt / welches hhr 


(4) Ceufosip.c; 3.de Die natali, |. 
(6) Vid. Turnebus Itb 1 6, adverfar.c, 1 9, 
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MALTA M — m 
m Septem Schwerdt den Tod gedrauet. 
2übellicug berichtet. (4) | ; 
Julus Capitolinus aber / welcher / als ein dl» 
wer Beſchreiber Det Hiftorie Auguftz ober als 
en Römifchen fapfer / hierinn billig mehr gelten 
öl, fagt nicbt / wie Sabellicus / daß Pertinar in 
en Fifch- Teich fehauend / ein folches Schatten- 
5ilb erblickt habe ;. gleich als wann Drunten / im 
— Schatten eine ſolche Geſtalt abgebil- 
't haͤtte; wie zwar ſolches aus dieſen Worten 
abellici, cum in vivarium infpiceret,in aqua 
inbram confpexiffe,quz gladio ſtricto mor- 
em minabatur,mögtegefchloffen tverben : (on 
ern den Kanfer Dertinay babe bedunckt/als fehe 
t/auf bem Fiſch. Teſche zeinen Kerl / Der mit dem 
Schwerdt über ihn ber wollte; unb Daffelbe fep / 
ven Tage vorher gefchehen / ebebann bie Krieges 
tnechte ibn umgebracht. (P) 
em Kanfer Tacito in feiner verftorbenen 
Rutter Geftalt erfchienen und hernach / an einem 
nbernOrt/aud) der Geiſt feines fodten Bruders: 
Jenen er hierauf bald ift nachgefahren. Wie, 
ecbft andren/Fulgofus gebendt. (c) — 
Durch ſolche Erſcheinung ihrer verſtorbe⸗ 
en Bluts - Freundes ſeynd manche Heiden über, 
Det worden / die Seele Def Abfterbenden würde 
| einem daemone 5; unb entweder zu einem ου, 
M oder böfen Geift / Der hernach alfo erfchiene/ 
έπη ber Menſch fterbenfollte. iewol / vorge⸗ 
gter Maſſen / andre "x erfcheinende Geftalt 
4 


| bor 
(4) Sabellic.].t.c 4. | | 

(ϐ) Jul.Capitolin.in Pertinace,cz, — 

(^ Lib.i.c4. | 
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cor dem Podesfür einen böfen Genium; oder Un 
cUt-Oeiftbef Menſchen / geſchaͤtt. 
- Gaffu8 Severus 7 don *Darma / feat 4 
Poͤet / Det manchen guten Vers geſchrieben ul 
nc8megen auch / ín Diefem Horatianiſchem Ver 
robtwird νο | 
scribere, quod CafsI Parmenfis δρ ος 


' "vincat. — | el 
Ca werden auch / vom Plinio unb Suetonio/ fi) 
2 Send Schreiben angezogen. Diefer bat/i 
Siutus und Caſſius / wider den Auguflumur 
Sintenium / i8 Feld geruckt/ Die Apollinifche La 
tz: niedergelegt ı und den Bogen ergriffen / ut 
πώ wider Diefelbe mit eingemengt / alſo / daß na 
"T'orpbpri Bericht / et unter ihnen ein Oberſte 
gs morden. Allein Der gute Mann bat fib au 
nsrihres Unglück / fo wol / als ihret boͤſen S 
‚sesheilhafftig gemacht. “Denn nachdem fie 
Sriege unten gelegen / und fich felbft umgebrag) 
o Ypintilius Varus / vom Auguſto / beordret 
S:07 dieſem Caſſio Seyero / welcher ſich / nacht 
Niederlage/gen Athen begeben hatte / den Ref 
aeben. Der ihn auch daſelbſt / ohnangeſehn een 
Sicht mehr in martialſchen Gedancken 7 fonde 
der ben Buͤchern / angetroffen / getoͤdtet. 
Wenig Tage aber zuvor / ehe denn ſolches 


hahe / {αρ dieſer Severus / auf feinem Lager 


Muͤternacht / gants ſchlaſſlos / betruͤbt und beit) 


«σημα den traurigen Ausgang Dep See⸗ 


fkans bey Actio, durch welchen Streich alleſ 


— 


offnung u Boden gangen / und fein danieder 


legtes ers jetzo bedrukt war eon ſchweren 
Dor feindliche ZornStachel deß Obfiegerg DDV 


μι 





— — -- 


| 


| 
| 





shliew δεβ Unglücke.. pria: 


— — — — — - 


i$ dori, erfter. Tagen/ durchftechen. £x; " 
dem ihm felcber Kummer bie Augen ofſen 
iehet er d Kerl von ungeheurer Stöffe su ih; 





vetten/ber/im Angeſicht / Mohren⸗ſchwartz mit ci; 
n toi [δν —— Bart / und laͤn 
Welcher/als Severus fragte/wer: 
ee Ich bin ein böfer Geiſt 

Ij 

r/ der nicht weniger / tbe einen ſo — T 

Dramen ale abfiheuliche Geſtalt / ſich sum heſſ 

igtieneutjete / fehrie zur Stunde feinen Senec: — 

en und forſchte / ob fie. Jemanden von ſolch d 

Bildung / in fein Schlaf Zimmer / hätten ei: 

AR ausgehn geſehn ? Und weil fie Herfichertts, 
ire emand hinein getretten; begab ex ficp 
Juibe/unb fblummerte eia wenigein,, Ab: 

x AA Bild amibm abermal vor: CI el ib 

ic dann gang verunruhigte/und atico 

53) 8 gänklich beraubt? : -befabl er / idit ber 

ingubringen / unb daß die Juͤnglinge nicht vor 

hin weichen follten, 

Es bat ibm Auguſtus / über dieſes Geſicht gar 
alb eine Auslegung gemacht / und uͤber eine klein⸗ 
zeit hernach / das Leben nehmen laſſen. 

ir + als Chriſten/ glauben Feine aute und 
fe Natur- Geifter/woie bie abergläubige Heiden. 
eſtehen doch unterdeffen gern daß fuͤrnehm en / zu⸗ 
galregierenden Perſonen ihr Tod / durch ur 
Vorzeichen; gemeinlich Borbedeutet werde, i 
Ache Vor eichen / durch Erfiheinung gewiſſer 
alten / ihnen bißweilen auch wol ſelbſten ußefic). 


tommen. 
Bb 3 Als 
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Als der Tuͤrckiſche Sultan / Mahomet da 
Zweyte / welcher Gonftantinopel eingenommen 
von Rhodisritterlich abgewieſen / und mit Schan 
den heimzuziehen / bemuͤſſigt worden; bat er ber. 
nach beſchloſſen / ſolchen Hohn su rächen unb nod. 
eins davor ju gehen: iſt aber unver muthlich mi 
einer toͤdtlichen Kranckheitüberfallen/und erſtickt 
Kurtz zuvor foll ibm / (wie Cuſpinianus eA 
indem er einen luſtigen Wald vorüber geritten 
zwiſchen Den Zweigen eines Baums / ein herzliche 
und majeſtaͤtiſch⸗gebildeter Füngling 7 rüber, 
menfchlicher Laͤnge und weiffer Kleidung erſchie 
nen ſehn der ein Schwerdt gebloͤſet unb ihm det 
Tod gedrauet / mit dieſen Worten: Siehe! mil 
dieſem Schwerdt /will ich dich erwürgen 

Über ſolches Geſicht ift er dermaſſen erfchro 
d'en / daß er zu Bodem gefallen gleich von Sin 
nen/ und bald hernach auch vom Leben / 
ΜΑΗ Ka) ο Ne 
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Das Vorzeichen deß König. 


Er Reichs Apffel hersfchetnicht über ben 
Todten- Kopf ; fondern dieſer ftofft end» 

Ew" * (ich jenen hinweg. / unb bem Könige Die 
Stonab. Ja manche / indem ſie nach einer Cron 


greiffen / befoͤrdern dadurch ihren Tod nur deſto 


ber : weil Die Unruhe Der ſchweren Regierung / 
mitlauter Verwirrungen uber fie / vote ein Meer 
poll Wellen / zuſammen fchlägt / unb bie Kräffte 
hrer Lebens. Geiſter deſto hefftiger. ſchwaͤchet: 
yleicbroie Die Fackel deſto geſchwinder verflackert / 
eftäccker fie / / von ben Winden angeblaſen wird. 
Etliche aber werden auch wol / ín der Cron uns 
inen getvaltfamen Tod ausgelöfcht ;. ba fie auffer 
derſelben / noch wol länger, auf Erden / hätten ger 
euchet. So iſts dem Könige Heinrich gegatte 
jen «welchen / manu er. die Polnifche Gron nicht 
erlaffen und der Kransöfifchen nicht nachgeeilt / 
auch der Tod ibn fo bald.nicht erhafchet hätte. — 
Daß es ihm (o ergehen wurde, hat / neben ae 
dern / dieſe felgame Begebenheit vorher angezeigt/ 
welche ich / weil fieoon einem Sefpenfte vermuth⸗ 
ich hergeruͤhrt / unter ben gefpenftifchen Sachen 
jillig mitanziehe. Diefelde befehreibt Megiſerus/ 
n feiner Kärndterifchen Ehronick : Dem.ich auch 
eineeigene Zeilen hiebey laſſen wollen;.ob fie glekb 
tbennicht fo gar nett noch zierlich gefegt find. 
* Bb4 "s | 
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4»4  XXXVIIL Das Vorzeichen | 
Als im Jahr 1544.ín der Stade €. Deit 
lautbar worden / Daß Aónig Heinrich u 
polen und Franckreich / (cbon Stíefacb et! 
reicht / und zus eit folgends ſein τα δι 
lager halten würde; bat ein Ehrſame 
Magiſtrat dafelbfi/gegen Ihres Majeſtaͤ 
Zintunfit/ alle Dinge wolbeftellt/ uno íi 
einem (cbónen weletbaueten Aanfe/ Zet 
ren Moritz Schmelgern zuftändig, Diefeli 
be einlogitenlaflen; oa fie über Racht ge 
blieben iff, | η 
Dep folgenden Tages / ate bet Rönüt 
aufgeſtanden; gieng er in die Pfarz: ΔΕ. 
cbe ze Meſſe / mit feinem ganggen Hofge 
finde : alldadem Rönige eine wunderlich 
und denckwürdige Abentheuer zugeflan 
den iſt. Denn/ wieder Rönigaufeinen 
ſchwartz Sammeren Tuch (welches man 
vor dem Altar / da die Meſſe aebalten wor 
den / ihme ausgebreitet auf gebogenet 
Bien liegend / mit aitoffet Andacht Gebet 
ver ; begabesfich/daß das Todten: Haup 
(fo an den Süffen des Ctucifirs vor dem Al 
tat geſtanden) gaͤhl ing ſich ledigte / uno al 
fo ungluͤcklich anf oen Koͤnig fiel / mit eb 
nem felcben groflen Gewalt / daß ci 
für oem Sall nicht Eunnteerbalten/fonde 
zu Bodem ſtuͤrtzen mufie. E 
Φίεεῦδες iff ber aute Rönig febrübelen 
(rocken : Dann er ohn Zweiffel nicht an⸗ 
ders ſich darauf beduncken ließ / als dieſes 
wuͤrde ibm cin gewiſſes Præſagium uno um. 
fehlbare Anzeigung feyneiner ungläckbafr | 
ten 



































Dep Roͤnig "Ἔποιδο 397 


ten Reife; oder / bap es ibm; infeinerRe, 
gierung / nicht sum Beſten wiirde ergeben; 
Als et nun aus der Kitchen gangen / 
bat etficb bietauf zu der Srühfuppenbege — 
ben. Doch etseiate et ſich gan bekuͤmmert 
uno traurig: Daraus Yederman vermu⸗ 
tbet/ee wäte dem Rönige Eein geringer Un⸗ 
fall zugeſtanden. SEraß auch geſchwind / 
welches et ebner maffen den Seinen 34 
tbun befahl. Nach verticbtetet Mahlzeit / 
machte er ſich geſchwinde / mit den Seini⸗ 
gen/su Rohß / und poſtirte alſo davon; kam 
erſtlich au Villach / darnach auf Ὀεπεδίᾳ/ 
und zuletzt in Franckteich: Da er / nach vie 
lee Empörung und Widerwaͤrtigkeit / wie 
bekandt / meuchelmoͤrdiſcher Weiſe / mit 
oem Meſſer erſtochen worden. (a) 

Bor dem ungluͤckſeeligen Ende / Heinrichs / 
deß Vierdten / ſegte es auch mancherley mina. Zu 
S. Denys lieſſen ſich vielerley ungtückliche Anzeis 
gungen ſpuͤhren. Der König Heinrich ber Vte) 
und bie Königin wurden, von einem Nacht⸗Ra—⸗ 
ben / febr verunruhigt und ſchlaffloß gehalten: 
Denn dieſer Nacht und Leih-Wogebfrochste unb . 
ſchrie / am Fenſter ihres Schlaffs Gemachs / die 
gantze Nacht durch. 

Das Gewölbe felbiger Kirchen / darinn die 
Könige begraben liegen/ward offen gefunden, 
unb der Stein’ womit mans zu verfperren pflegt / 


abgetban. 
B b { J Π, 


(2) Megiferus, im raten Buch) der Kaͤrndteriſchen 
Chronick. Cap 13.81.1599. | | m) 5 
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Indem / zu S. Denys / die Croͤnungs Ceremo 
nien mit oer Königin vorgiengen / unb dieſelbe fir 
toieberum / von oem Altar / zu ihrem Thron ver 
fuͤgte: waͤre ihr die Crone / fo aus Edelgeſtein ge 
wirckt war / zweymal vom Haupte gefallen / wenn 
(ie nicht bie Hand Daran geftblagenbátte. .— 4. 

Stan nabam auch diefesifür Fein gutes Zeichen/ 
auf / daß ihre Wachs - Stecge von fid) ſelbſten em 


| daria Tage zuvor / räumte ber Königin / zu 
ber Zeitrals Die Syubilirer ihr εἶπε Erone verfertige 
teni daß zween trefflihe Diamanten bie fie felbfl 
su Auszierung Der & vone / beraegeben batte / in 
Merten ſich verwandelten.  ÜBeiches / in den 
G raum-beutungen / auf Thränen gedeutet wird 

ernach fam ihr abermal, im Traum por / wi 
ber Königs bep Der Fleineren Stege deß Lou⸗ 

| vers / mit einem Mefferrergiochen > 

oteftbe (a) 


ep 
M 


xxxix, 


(0 De Serres in Henrien Ίντο, ubietiam plura re | 
ecniet. 7 
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A XXIX. | 
Die vor erblickte Leichen. 
2, €5 follte ung Menſchen billig ein Nach, 
dencken geben / ín wasfür einer Wuͤrde 

| wir / vor andern Creaturen / (teben / daß 
gemeinlichrein menfcblicber Sterb - Fall-durch eis 
nige Vorbildung / zuvor bedeutet wird: welches 









doch / wenn gleich das theurfte Pferd umfaͤllt - | 


nicht gefchicht. Denn wir haben eine unfterbliche 
Seele empfangen : barum wann dieſe foll aus⸗ 
siehen / uno in Die Ewigkeit reifen / wird entweder 
Dusch gute / oder böfe Geiſter / ein Zeichen gegeben/ 
als wie bey bem Aufbruch einer Fuͤrſtin / bie Zus 
ſchauende ſich vorher bewegen / und einander win⸗ 
cken oder zuruffen: Jetzt feige fie zu Wagen / 
und tritt von der Herbergeheraus! ^ 
Und ſolches geftattet der Allmaͤchtige ohne 
Zweiffel deßwegen / damit der Menſch / deſto oͤff⸗ 
ter in die Betrachtung geführt werde / daß ſein 
Lebens fauff von GHtt richtig gemeffen 7 fein 
Ruh-Mahlvorher befchloffen / unb ibm ein Ziel 
gefe&t ſey / das er nicht werde überfchreiten. - : 
Zu bem Ende / tvirb aucbofft Manchem der 
obhandene Fodes- Fall eines andern im Sefichte 
Wvor gezeigt : Denn obfchon folches mebrmalen/ 
Duro) ein Geſpenſt / geſchicht · wendet doch GOtt 
auch die Schreck Geſichter der böfen Feinde Den 
Seinigen/ zum Beſten / und bem Verruchten jur 
nen 07006 fiesvon ihrer Ruchlofigkeit mögen 
ar * vh i ' : ) 
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398 XXXIX. Die vor⸗erblickte 


Als der hochwuͤrdige Fuͤrſt Conrad Wil! 
bem / Biſchoff zu Wuͤrtzburg / unb Hertzog in 
Francken 2c. am 14. Julii ı sgaften Jahrs/ fuͤrs 
le&te Mahl, eine Spatzier-Fahrt / in feinen Luſt⸗ 
Garten auf Veitshochheim zu Waſſer anſtellete | 
und das adeliche Jungfrauen Cloſter /Unterzell / 
vorbey fuhr; ſahe deſſen / am Fenſter lebende | 
Frau Schweſter / als Pridrin felbiges Sungfern- | 
Cloſters / daß vor ihrem Heran Bruderndem Bi⸗ 
ſchoffe / in ſeinem Schiffe darinn er fuhr / eine 
ſchwartz⸗ bedeckte Todten ; Baar flünde x welche 
aber Riemand / auffer ihr allein / fehen koͤnnen. | 
Die Bedeutung Dat ber ate September felbigen | 
FJahrs eröffnet: al8 an welchem diefer Herr feine 

terblichfeit erfuͤlet bat; nachdem die Wache 
vorher / ſein Leib: Pferd,im G5tall/umgefallen und | 
geftorben. T sos dint E 
\ Eine adeliche Jungfrau / zu Coppenhagen in 


! 






- Dännenare®  Funnte es allegeit../ wann fie ete | 


tvacbte vom Schlaff / zuvor ſehen / ſo offt Jeman 
aus ihrer adelichen Famili / er moͤgte fib gleich be⸗ 
finden / welcher Orten er wollte / ſterben wurden 
Imgleichen / ob es ein Manns ⸗ oder Weibs⸗Bild 
wäre. Denn fo es ein Weibs⸗Bild ſeyn follteg 
erſchien ihr daſſelbe viel anderſt / als wanns einem 
Mann galt. TAN. 
Die Edel-Fungfrau bat folchesdem beruͤhm⸗ 
ten Medico / D. Thomd Bartholini / in Segene 1 
wart Def Königlich Daͤnnemaͤrckiſchen Cantzlers / 
Chriftiani Thomäi /. eines vortrefflichen Herrn 
erzehlt / mit Verſicherung / daß ſie hierinn niemals 
gefehlt. Welches ihr auch jetztbeſagter Cantzler 


1 


gezeugt; Der fonft ein marba — u 
| 
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— — — 


Feind alles Aberglaubens geweſt: weil ev unters 
ſchiedliche Erempelhievon gewuſt / da der Aus⸗ 
gang wuͤrcklich alfo darauf erfolatift. — Sie hat 
aber Daneben gemeldet / daß ihr ſothane Geſichte 
ſchlechte Freude braͤchten / ſondern ſie vielmehr da⸗ 
Durch ſehr beaͤngſtigt / gequaͤlt und im Gemuͤt ver⸗ 
wirret / würde; deßwegen fie auch gewuͤnſchet / ſol⸗ 
«ber natürlichen und gleichſam ihr angebornen Ei⸗ 
henſchafft / Ctoie es dieſer Medicus nennt) befreyet 
gu werden. Daher/an der Glaubhafftigkeit dieſer 
Sefichte / Fein Zweiffel hafftet :; bevorab / weil fie 
es nicht im Traum fondern wachend / allegeit ges 





fehn. | "" 
31 demnach nicht gleich / für ein Mährlein/ / 
no 


Aberglauben / su ſchelten Daß manche Peute/ 
wider ihren Willen, Gefpenfter fehen ; manche gar 
Feine : obgleich folchesnicht bem gülbnen Sonn⸗ 
tage bepsumeffen / wie man insgemein irrig bora 
giebt indem man ſpricht / Die Leute / welche alles 

eben / was andren nicht erſcheint / muͤſſen guͤldne 
Sonntags Kinder ſeyn. (7) αλ. 
Don einer Waͤſcherin erzehlt Diemerbra- 
kius (6) daß fie den Tod ber Frauen deß Dim- 
meri de Raet , in einem Geſicht / vorher gefehen 
babe: indem über dem Tabulat/ in feinem Hau⸗ 
fe / bey der Thür ber vordern groffen Schlaf - 
Gammer/ ihr Gift erfchienen ſey ohne Kopffimit 
den beiten Kleidern angelegt! / und den Thür- 
Schlüffel in der Hand gehalten mit folchen Ges 
berden / als wollte er die Thür aufiperren. 


(4) D. Thom, Bartholini Hift. Anatomic. Centur, 5. 
Hiítor. $ 8.p.115. 


() De Pefte lib.44 Hilt, 6, 
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- eif Weib Hat gleichfalls babe fib vernehr 
men Vm / daßihr ſolche Erſcheinung ber Geiſter 

gewoͤhnlich vorfämer aber bódjft a i 

kumidern twäre. · Alle diejenige aber / Derer Sei 

ihr ohne Kopff erſchien / ſturben innerhalb wenig 


naten. — | | 
D oroebadyte Bartholini gedenckt Ar 
finden fichyin feinem Vatterlande / derer Leute viel) 
pa fie fonftmit keinem Aberglauben verſtrickt / den 
noch betheurlich verſichern / Daß fie derer / welche 
ſterben ſollen / Geſtalt (oder Geſpenſt)erblicken. 


ο 


* | 
Syrdbndopf. — 


On dem Ende voriger Erzehlung / nehme 
| 9 ich Anlaß / noch etwas mehr, von Den ohn⸗ 

Eroͤpffigen Geſpenſtern / zureden. 
Woann ſich dieſelbe feben laffen / pflegen ſie 
mehrmalen einen gemaltfamen und auch - 
fchmählichen Tod vorzubilden. . Man Eönnte fole 
ches / mit febr vielen Begebenheiten / darthun; 


weil dergleichen aber dem ge ohne bem nii : 
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wenige bewuſſt ſeyn werden: ſollen nur einer gro 
unb War ſolche / davon ich Die Gewißheit habe/ a 
jeso vorfommen. , | 
Eine | ic ín Ehren befandte / toieroolnutte 
mehr Schon laͤngſt begꝛabene / Wittwe ift einsmals / 
zu Abends / kurtz vor der Feuer-Slocken/ in dieſer 
Stadt / mit einer ihr bekandten Magd / einen id | 
| | d 


| 









RL Der Ohnekopff. 403 
viffen Sek boruͤber gegangen ; allda bep hellem 
Mondſchein em Geſpenſt / ander Mauren’ ge 
tanden 4 ín Geſtalt eines Weibesbildes ohne 
fopif/ welchen es; vorn in den Händen hielt / ſonſt 
aberimoie ein Weib / getleipet fchien. 11] 
Die Magd / fo Damals auswendig faubrer) 
18 inwendig geweſen / und noch vor Jungfrau gez 
Vbtet fepn wollen / weiſet dieſer / neben ihr gehen⸗ 
den / Frauen das Sefpenft und fpricbt  Sebr! 
vas ſteht dort für ein fchönes Muſterlein: 
Die Srau hebt an |. E folchem Anblick » fidb su 
uͤrchten / und antwortet: 8. aft uns gefibwind 
infers Weges gebn ! Es iſt nicht viel 
Burs. Das Fühne Menſch hebt darübenany 
ar zulachen ; rollet auch endtich / mit lauten 
elaͤchter / davon / und treibt ihre Schelmerey und 
ſurtzweil damit als ſie / von ihrer Begleiterin / ver⸗ 
yimmt das Geſpenſt babe eben einen ſo gebluͤhm⸗ 
en Schurtz und auch ſolch ein Ober · Roͤcklein ane 
jehabtimie ſie / die Magd nemlich. | 
Nicht lange Zeithernach / begeht biefe Dirne / 
an der / in heimlichen Unehren ersielten / Frucht iy 
es Leibes ; nach der Seburt / einen Mord : auf 
Jap ihr ehliches Verloͤbniß dadurch nichtmögte 
"ucfgangig werden: fintemal fie fich allbereit einem 
Handwercks Gefellen / welcher zwar um felbige 
Scit an einem fremden Ort arbeitete / verfprochen 
atte und / durch folche moͤrdliche Verthuung (res 
Kindes / ihre Untreu gu verdergen meynte. Weil 
aber bie Staͤtte / wo fie das umgebrachte Kind eins 
Iſcharrt / von Jedmanden wolgemerckt iſt die 
That dadurch an ben Tag 7 und dem Gericht zu * 
Ohren / gekommen. Worauf ihr / durch Uriheil 
TIT 
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403 XL. Der Ohnekopff. 
unb Recht / das Leben abgefprochen 7 und aud) 
wuͤrcklich / an der offentlichen Richtſtatt / mit den 
Schwerdt genommen worden. | 
Diefer gefpenftifcher Ohnkopff iſt ohn Zweif 
fel eben derſelbige Mordgeiſt geweſt / Der ihr vor 
ber bie Umucht / folgends auch hernach Den grau: 
famen Kinds· Mord / eingegeben / und Damit Der 
Weg zum Rabenſtein gebahnet hat. Denn bf. 
Bluts- Tropffen der Menſchen ſeynd dieſem blut 
duͤrſtigem Mörder eitel Muſcateller · Trauben 
und Purpur⸗braune Weinbeeren. 
Ich erinnere mich auch eines traurigen Falls“ 
fo fich mit einemfürnehmen Kriegs- Officitet 
begeben: Der fich als ein/eon Natur gar ſchwer 
muͤthiger / Cavallier / zu unterfchiedlichen malen, 
felbft zu entleiben / getracbtet / und daran ea 
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Dert worden / aud) von ſolchen verzroeiffelten θέ 
Dancken zwar etliche malgenefen; Dod) / nach vie 
len Jahren / um gewiſſer Urfach tvillen/ opa 
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dem Unmuth und £ebeng - Verdruß fich [o gar et 
geben / daß er Hand an fich gelegt / und mit eine 
Selbft- Mord (ein unglückfeeliges Ende befchlet 
nigtbat. Diefer iſt nad) ſeinem Tode / gum offi 
tern ( wie man für gewiß redete ) Daher geritten 
ohne Kopff / und bat Die Schildwachten in bit 
Slucht geichreckt. Mal. 
Alfo ſtellt der hoͤlliſche Mord - Engel/ und ver 
dammite Schaufpieler; feine Aufzüge an mit Dem 
Schaden und Unglück der armen Menſchen! Un 
foiches laͤſſt der Allmaͤchtige zu: auf Da anbri 
Leute / von boͤſen Thaten / und von Der Selbfk 
> Zödtung / deſtomehr mögenabgefchreikt " 
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XLI.Det geruͤhrte Epicutet. 49) 
wann Πε ſolche geſpenſtiſche Mißgeſtalten ſehen / 
oder hoͤren. | 


ο τος ο τοσο ERROR 
XLI. | 


Der gerührte Epicurer. 


Gr fid nicht / durch den Finger GOttes / 
N ‚den heiligen Geiſt rühren und bewegen 

läfft; den rührt zuletzt die Fauſt oder 
Klau / deß bófen Seiftes : ZBelcbe nicht heilfam / 
vie jener / ift; fondern fchädlich und toͤdtlich Sol⸗ 
bee Doͤdtlichkeit wird stvar ein Goftes » vergeße - 
ee Menfch gemeiniglich erft nach dem Tode/ da 
eine Seelein völliger Gewalt beg Satans ift / 
men : aber Doch verhängt GOtt / daß bie Sa⸗ 
ans-Fauft bißmeilen auchinoch tbol vor. dem To⸗ 
x einen verruchten Menfchen leiblich rührt / und 
tear fo unfanfft/ daß er darüber in folchen Stand 
erfaͤllt bavín fich weder Puls / noch Odem / noch 
lieb mehr rührt. Sie hievon diefes Muſter 


n ! | 
Ein Schlefifher Edelmann lebte gar unor⸗ 
entlic) / und liebte den Trunckfehr. Die meifte 
zeit pflag er/ Deß Tags über / zu fcblaffen ; bins 
jegen bie gan&e Nacht durch / nach Art derer Stine 
er / welche nicht deßLichts ſondern von der Nacht / 
eynd / mit Freſſen und Sauffen zuzubringen. 
Darüber geriet ſeine Geſundheit in Unrichtigkeit: 
vie ſolches Die üble Farbe gnugſam zu erkennen 
jab / und gemeiniglich diejenige welche / mit bem 
| ec Bacchus 
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454° ἅΧΙ Dergeröhtte | 
Bacchus / gar zu vertraulich umgeben / fid) aud | 
endlich mit dem ZEfculapio befanbt machen muͤſ⸗ 
fen: Wann ihnen anderſt ſolche Kundſchafft nicht / 
Durch unverhoffte Anmeldung deß 8tygiſchen 
— ορ D et RA wird / und 
je, Durch eine ploͤtzliche Hinfahrt ein Ende neh⸗ 
men mit Schrecken. | CE a | 
Dieſer / von & ittenund C'Banbel fo unedle / 
Edelmann batte vor etlichen Jahren / einen Abs | 
leib getban. Denn wie Der Trunck ein Vatter 
vieler Lafter iſt und aus dem Uberfluß deß Weins / 
gerne Blut flieſſt : Alſo hatte auch dieſem edlen 
Truncken Bold ſeine beſtialiſche Saͤufferey eine 
andre Blutſchuld ausgeheckt / nemlich den Todt⸗ 
ſchlag Ein Saͤuffer und Beſoffener gleicht mehr- 
maln dem toutenDen Vieh / das gern Diejenige/ | 
fo ihnnicht aus bem Weege gehn / zu SSoben | 
ſtoſſt. So machte es dieſer viehiſche Menſch 
auch : Er ſchwaͤrmete / in der Nacht / einsmals/ 
bep vollem Rauſch berum / mit bloſſem Degen 7 
gieng auf Jedweden / Der ihm begegnete7 loß / 
- A Unſinniger / und ftieß zu leet einen übern 
Hauffen. | : j| 
. Solche Thaten laffen bem Gewiſſen ſchwer⸗ 
lich Ruhe / folange es annochnicht recht geheilt 
iſt / durch ernftliche Buſſe; fondern treiben eg im⸗ 
mer an qu groͤſſerer Ruͤchloſſigkeit / und zwar ſon⸗ 
derlich zur ſtetigen Säufferey τ΄ Gleich als ob/ 
Durch fo naſſe Unruhe/ die wahre innerliche 
Hertzens⸗Ruhe wieder herbey gebracht / oder 
der nagende Gewiſſens Wurm in Bier und 
Wein erſaͤufft und nicht vielmehr nur ein we⸗ 
itg eingeſchlaͤffert / nterbeffen aber —— 
gröf- 
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Epicurer. 49% 
goͤſſert / und vergraufamet wuͤrde — Ob unfer 
Edelmann dieſer fein Todtſchlag nicht gleichfalls 
hernach beunruhigt „und beroogen habe ı das beſ⸗ 
lenbe Zißen. Huͤndlein / durch ein vorgeſetztes fri⸗ 
ſches Glas zu ſtillen und beſchwichtigen kan ich 
eben nicht verfichern: ſo viel aber ift gewiß / daß 
er alle Sorgen deß vergoſſenen Bluts / wann 
T feine Ruchlofigfeit einiger Empfindung derfels 
en follte Raum gegeben haben, mit Reben Blut 
täglich abgewafchen / unb ertränckt babe: Denn 
ber Trunck mar hinfort fein Altagliches 5 da ihm 
Doch Das unfchuldige Blut / fo er im Trunck gts 
ſtuͤrtzt Denfelben vielmehr hätte vereckeln unb ver⸗ 
haſſt machen follen. — | ας 
Gleichwie aber. ſolche verruchte Epicuruss 
Geſellen Das leiste Ende wenig bebencfen : Alfo 
kommt esihnen gemeiniglich auch wann fie daran 
am allerivenigfien gebencfen. Und fogiengs auch 
biefem edlen Epicurer. Als er / nach begangenen 
frevelhafftemTodtfchlage / noch etliche Jahre / in 
pollem Sauſe / fo fort lebte / gefchahe es endlich / 
im Fahr 1624. daß er zu Mitternacht 7 ein grofs 
ſes Seraffelvon Wagen und Pferden hörte. Es 
ſchien / afáob die Thuͤren feines Hauſes geöffnet 
würden : babutd) er in Die Einbildung geführe 
ward / es würden etwann frembdeGaͤſte kommen; 
als die ſich auch nicht ſelten bey ihm einzufinden 
pflagen Derwegen ſtund er auf. vom Bette und 
ſchauete zum Fenſter hinaus: Da er Dann nicht ana 
Ders meinte / als es Fäme ein Gaft zu ibm daher 
geritten ans Fenfter/ ber auf einem hohen und 
langem*Dferbe ſaß / und von Perſon nicht Fleineg 
war / als das Pferd. Derfelbe vite qu im bin 
€&r 2 en 


















μού XLI. Der ttetübtte 


ans Fenſter unb rührte ihm fein JDauptam, Date | 
fiber eff ibm ein Schauder Durch Den gangen 
Keib von gaͤhlingem Schrecken. j 

Zu Morgens, da ecaufjiunb; fanb unb füb(te 
er / daß ihm Der Kopff unmenſchlich gefcbtoollenz — / 
Und ſolches erblickten auch die Umſtehende ı mit 
Ve wunderung. Man ſchickt bin ins nechſte 
Dorff / zum Bader: Der ihm ein erweichendes 
HYflaſter auflegt. Endlich dringt durch Ohren / ud 
Nafe / und Durch zwey / in bem lincken Backen aufs — 
gebrochene? Löcher / Die Materi báuffig berau8 7. | 
‚theils aber ín den Schlund und in die Lunge — 
Zuletzt wird auch der Medicus, Doctor Daniel 
Pinckler/gebolt. Derfelbe traffihngarfehwach 
an / und ſahe / daß der Eyter⸗Wuhſt nicht indem — | 
untern fondern obern Backen einen Ausgang | 
hätte, die Mäuslein felbft (mufculi ) weiß/ und — 
gleicbtoie gefotten/ faben/ die gantze Haut aber als 
tieabgefondert ware weßwegen er / zu dem Pa⸗ 
tienten / ein ſchlechtes Hertz gewann. a 

In folgender Nacht / iſt die Materi ihm mil : 
groſſem Ungeſtuͤmm / auf die Lufft- Röhrgefallen? 
unb bat ibn erftickt. | T 

Diefe Gefchicht erzehlt benamften Fuͤrſilich⸗ 
Lignitziſchen Doctoris leiblicher Sohn / Doctor. — 
Gottfried Winckler / und ftellt hernach die Srag — 
an / ob beber&te unb tapffre feute aud) tool der 
fpen(ter gu ſehen befonmen ? Beil Theodorus 
Byzantinus Der Meinung geweſt / (a) Daß fola — 
che Perſonen / bie vefoloirtes Muths ſeynd / nie⸗ 
mals / ober wunderſelten / ein Geſpenſt erblicken ; 


und zwar darum / weil ſie ihnen / ihrer angebornen 
Stand⸗ 


(4) Refercote Viero de Praſt, Dem. ], 2, 6, 25. 









Standhafftigkeit wegen / dergfeichen nichts ein 
Bilden? Ruhm: gedachter Doctor Q'Bindler vers 
vermeint / ſolches ſey nur von falſchen Geſpenſtern / 
zuverſtehen / die in einer / durch Furcht gefaͤlſchten / 
Einbidung / beſtehn. Ich halte aber dafuͤr und 
weiß Exempel / daß zwar behertzte Leute fo leicht 
ihnen fein Geſpenſt einbilden / ats furchtſame; 
Dennoch aber bißmweilen auch wol meinen / daß fit 
ein Geſpenſt ſehen / oder hören / da doch wuͤrck⸗ 
lich Feinesift: wie tool fie dafür fo nicht erſchrecken / 
wie andreLeute. : 


Folgendsſtellt er die Frage vor: Ob der Teuffel / | 


aus natürlicher frafft / einen. folcben Gefchwulft 
deß Haupts habe Éónnen zumegbringen ? Wels 
che er/ Durch Das angeführte Zeugnis: NV ieri, bes 
antwortet : Der Teuffel Fönne Die Humores (oder 
Geuchtigkeiten) unb die Geifler ( oder Spiritus) 
Der inner - und äufferlichenSinnnen erregen. Ca) 

ernach biefes Def berühmten Sennerti Urtheil: 

er Satan richte / rege und hewege die / im Pei 
be verborgene / boͤſe Feuchtigkeiten/ oder verder⸗ 


be auch wohl die guten / verleite dieſelbe in man⸗ 


cherley Theile Def. Leibes / und aͤndre alfo Die na: 
tuͤrliche Conftitutionsder Beſchaffenheit derſel⸗ 
ben / ja verkehre etliche derſelben / auf GOttes Zu⸗ 
laſſung / in dem menſchlichem Leibe / mit Gewaͤlt; 
überbaé errege er nach Bewegung der Geiſter 
(pott Spirituum) unb Hiumoren/ mancherley 
Affecten;und Fonne/ aufdiefe Weiſe Kranckheiten 
yerurfachen. (6) ove aa 
| ει I dec: Solches 
Do Wiémsd.r. 70 190A λα κκ 
(^) Vid, 8enner& Prax. lib, & P. 9. 6. $. p. 408. 


————— 


Eßpicuter. 4e*y 
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Solches hequemt wolgemeldter Doctor, Gott⸗ 
fried Winckler / endlich auf beſchriebenen Fall die⸗ 
ſes Schleſiſchen Edelmanns / und fpricht / weil 
Derfelbe ein Cachecticus geweſt / bag ift : weiter 
voll bófer ungeſunder Feuchtigkeiten gefteckt/ unb 
einen corrumpirfengeib gehabt habe der Teuffel / 
Durch natürliche Krafft | ober auch nur / mitteljt 
bef Schreckens / diefchlimme Materiy unb uns | 
gefunde Feuchtigfeiten / Teichtlich aufregen / unb 
nachdem er ſie bewegt / ins Haupt hinauf führen 
Fönnen: woſelbſt folches / zu Werurfachung einer 
noch geöfferen Corruption ober Verfehlimmes 
tung / nicht wenig geholffen : Zuleßt habe er die | 
Materi allda fluͤſſig gemacht / und dermaffen ges | 
trieben Daß fie bem Edelmann in dieLufft Röhre | 
flieffen ‚und ibn alfo erſticken müffen. Welches | 
aud mit der Vernunfft / febr wol überein; 





kommt. (4) on 
ο ας 


Die tóbtlid)e Erſchreckung. 
I: bem Satan nicht Unrecht gefchicht / | 







| wenn man ibn (o wol einen Schreckens 
Geiſt / als emen Mord - Geift nennet/ift / 
austaufendfältiger S3egebenbeit / Welt⸗kuůndig / 
und beydes zugleich / Durch Diefe nachgefekte Ge⸗ 
Kbicbte unſerer Zeit bewährt / / womit er : | 

allein 


(9) Vid. Obfervat 23- Anni fexti Ephemerdum Ger- 
man. p. m, 60. icq. 
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allein. einen Schrecken⸗Geiſt / ſeondern auch bete 
benfteinen Mord⸗ Geiſt fib. erwiefen 5 indem er 
diejenige, fo für feinem Gauckelwerck erſchrecken / 
durch Schrecken ums Leben gebracht. | 
Ein gar ehrliche und erbare rau wars eoe 
etlichen Jahren / von einer ſchwehren Kranckheit / 





kaum aufgeſſanden / Doch annoch mit einem: wies: 


ber aufgebrochenem Fiſtel Schaden am Arm moe 
leſtirt / und hatte / nach vollzogener Hochzeit / kaum 
zwo oder drey Wochen ſich ein wenig beſſer befun⸗ 
den; als bey der Nacht / in Dec Nachbarſchafft / 
eine Muſie gehoͤrt ward. Wie nun den jungen 
Frauen fo wol / als Jungfrauen / Geſang unb 
Saͤiten Spiel Die Ohren kitzelt: alfo ift auc) Dies 
fe junge Frau deßwegen vom Bette aufgeſtanden / 
und hat das Fenſter aufgemacht zum deß vernom⸗ 
menen Luſt Schalls / mit beſſerer Aufmerckung / zu 
genieſſen. Worauf aber alſofort / von dem Dach⸗ 
etwas Schwartzes / vor ihren Augen und Fuͤſſen / 
niederzufallen ſchien. and 
Darüber erfchrickt fie fe gewaltiglich / baf fie / 
mit Sitter; unb Zaͤhnklappen / fich zu ihrem 
Maun wieder in Bette legt / unb alfobald über 
einen Fieber⸗Froſt / Παρί. : | 
Fruͤh morgens wird vor gerübmter Doctor, 

Gottfried C'BincHler/gebolt : Weicher ihr ein mit 

$5epar vermiſchtes Schweißtruͤncklein eingiebt + 
! s s einige Derk- flärckende Mittel oot» 

reibt. 

. Jeichts deſtoweniger erfchaurete fie nochmals 
m Bette / durch und dureh/fchloß auch den Mund 
"fo feft zu daß man ihr denfelben/mit Feiner Spa- 
‚tel (oder Wund⸗Eiſen) Funnteöffnen, . Endlich 
een RUE fau 
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fam dazu ba Fraiſchlein ( die fallende oden 
böfe ArancPbett) welche ihr nach einem und 
andren Anfall mit höchfter Berrübnisihresche 


manns / den Gataus gemacht, (s) 


Ὃ ον ον. 
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| 
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XLIII, 


_ Das Peft » Gefpenft. 


(II Fe GoOtt Luft bat/ zum Leben; alfo der. 
ny d C euffeLi zum Tode : Denn er iſt der Ur⸗ 
4F CE heberund Einführer deß Todes. Dars | 
um trachtef er ftets bem Menfchen nach bem $e | 
ben / unb nieht nur nach feiner Seelen  fondern | 
auch nach feinem Blut :und wann ein Reich/oder 
Land / burd) grofje Ruchlofigkeit/ das Zorn- | 
€ chwerdt deß gerechten GOttes fchärfft/ wirds 
ihm / als bem Mörder und Todſchlaͤger Der Welt 
gleichlamindie Hand gegeben / und. verfkattet/ 
Das Land / entweder durch Anftifftung butiger 
Kriege / auf die Schlachthanck zu führen ; ober mit. 
plöglichen Seuchen deſſen Einwohner zu erwuͤr⸗ 
gen’ als ein Scharffrichter deß Göttlichen Ge⸗ 
richte. Bey folcher Cyecutíon giebt er fich biß⸗ 
weilen / Durch) getoiffe Zeichenszu erkennen :um 
bie Zrufe deſto härter zu erſchrecken und bepnes | 
benftfeine Nach - Luft oder Freude, an ihrem ' 
Verderben als gleichfam bravirend / blicken zu 
laſſenGeſtaltſam er auch deßwegen — | 


A 









| co Obfervat, 32. Anni VI, Ephemeridum Germanic. [ 
P. 05. 
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mal fonderbare Vorzeichen giebt; / wann / bey 

gifftigen Sterb- Läufften / biefe8 ober jenes. Haus 

mit der Peſt angefeucht und hingerichtet werden — 
ll 


ou. 

Der Allmächtige/ ohne beffen Verhaͤngniß / 
er Feine Lauß todt ſchlagen Eönnterläfft folches bate 
um gefcbeben/ damit Die Leute Defto leichter mete 
cken follen / e$ begegne inen ſolches Unglück nicht 
ungefähr ; fonber durch eine hohe Zulaſſung / ohn 
welche Der. Mord» Geift fich dergleichen nichts 
Dürffteerfühnen : und daß fie Deutlich verftehn 
[ollen/et babe feine Hand ausgereckt/ zur Straffe / 
feine Pfeile sugevicbtet/ju verderben: Es fep. Fein 
ſchlechtes Zorn⸗Feuer droben angebrannt ; Beil 
er dem Mord: Teuffel (o viel Erlaubniß / zum Würs 
gen / gegeben: Auf daß fie alfo heilſamlich erſchre⸗ 
ten ; unb durch wahre Buſſe / too nicht denLeib / 
doch gewißlich Die Seel / erretten / auch deſto ernſt⸗ 
icherzu GOtt / um Gnade / Barmhertzigkeit / 
und Stillung der Plage / flehen moͤgen. David 
bat vorhin ſchon / aus ber Abwuͤrgung fo vieler 
auſend Schaafe / Hertz⸗ bekuͤmmerlich gemerckt/- 
daß dasjenige was ber HErr ihm/ durch den 
Nathan angedraͤuet / Fein Schertz ober Kinders 
Spielwäre:Doch erſchrack er noch weit mehr / 
ale ber Engel/ zwiſchen Himmel und Erden’ et; 
chien / uñ das d) tvert über Ferufalem austireck 
it : Er ersitferte Darob / und ward ihm fein Her 
Dadurch noch mehrzerbrochen / mit tvabrer Reu 
Sleicher Meinung verhängt der Höchite auch 
bue Zweiffel dem böfen Geiſt / daß er biftoeilen 
ein Mord Klauen / gegen einem hochverfündig- 
ten Ort / durch fibtbare Anzeigungen / blicken läk : 

| erc ; auf 
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aufdaßnemtich Die Menſchen defto beffer in fü 
gehen/ und ihre bußfertige Reu geſchaͤrfft / i 


Frommen aber ibe Glaubens « Schwerdt voit 
piefen Ertzfeind (amt bem Vertrauen zu GOtt 
gewetzt werde / und die Andacht deß Huͤlff (Φτερά 
den Gebets deſto mehr entzuͤnde Denn es heiſſt 
Wenn du (HE) Πε zuͤchtigeſt / fo ruffe 
fieänuitiglich. — | HU 
Linterdeffen iſt deß Satans Zweck / mie gt 
vor angezeigt ward / dieſer / daß er morde / und hol) 
ge / wie ein Wolff / unter den Schaafen / wuͤte 
Darum damit Die Seuche deſto mehr und lei | 
ter den Menſchen verderbe/und folche feine Mor! 
Begier defto beffervon ftatten gehe auch / dun 
Beſluͤrtz⸗ und Erſchreckung womit ohne Dem Dr) 
Pet: Pfeil befidert wird in dem armen: MA 
fchen / der Muth / ja / wo möglich zauch Die Jo | 
nungund das Vertrauen auf GOTT αἱ (Φε) 
hingegen Kleinmuͤthigkeit / Zagbafftigfeit / uio 
Mißglauben / Den Platz beziehe. Und. ob er ale i 
manches malwol beforgf / εδ werde ihm folge” 
fein Wunſch / nemlich auchdie Seele, mit ME 
glauben zu verletzen / nicht verhängt werden / (ali) 
Dern vielmehr das Gegentheil / nemlich eine. εἰ 
liche Bekehrung der Leute / Daraus entitehen : οἱ 
tröftet er fich Doch deſſen daß er gleichwol (δε! 
fein Müthlein in etwas Fühlen Fönne / an Denen! 
bie fein Feind / GOtt der HErr erfehaffen hat 
unb die Deffen Anhang in feiner heiligenZauff ge 
worden / der ihm feinen Schlangen- Kopff bat gd 
fvetten. | 3 
Zudem hat er noch ein anders Ziel dabey 
nemlich dasjenige / was er / bey allen αν 
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xdeutlichen Sterb;Zeichen / (5 von Gefpenftern 
yerfommen / fucbet : Daß er fich/ al8 ein ſtoltzer 
Seiſt / groß und formidabel / ober gefürchtet mas 
he / und eine ſonderbare Verwunderung feiner 
Vorwiſſenheit errege Aus welcherUrſach er auch 
fftmals / aus Beſeſſenen / mancherley Sprachen 
edet. Denn er wollte germ adorirt fepn:unb wann 
res ja fo hoch nicht bringen Fan / wuͤnſchet er / daß 
nan aufs Wenigſte feines hohen Wißes / ſeiner 
Scharffſinnigkeit Liſt / Verſchlagenheit / und tief⸗ 
en Wiſſenſchafft / ſich tieff verwundre: als womit 


t ſich / in ſeinem Ungluͤck / und ſchmaͤhlichem Stan⸗ 


e feiner Verworffenheit / etlicher Maſſen troͤſtet 

Im eilfften Jahr der Kayſerlichen Regierung 
Zonftantini, iſt / wie Diaconus unbSigebertus 
rzehlen / Aſche vom Himmel gefallen ; worauf eine 
rauſame Peſtilentz gefolgt. Da ſich denn ein 
Sefpenft blicken laſſen / welches mit einem Jaͤger⸗ 


Spieß / herumgegangen / und damit an die Haͤu⸗ 


er geſchlagen. Und fo manches mal es bamit afa 
ie Thür ſchlug; fo manche Perſonen ſturben aug 
em Haufe. (a) Regino: Prumienfis fehreibt , 
8 feb ein guter Engel neben dem boͤſen / herein 
etretten / und babe biefem / bem bosbafften nem; 


ich Befehl gegeben / wo unb wann er anfehlas. 


enfolte : unb daß foldyes/ im zwey und acht⸗ 
igften Fahr felbigen Welt⸗Alters / fich zuge⸗ 
ragen. 
Andre vermelden auch dabey / es ſey der Gifft 
ſchnell / und ſtreng geweſt / daß die Leute / wann 
ie nur gejähnet/ oder einmal geniefet / alfofort 
| I OD S6 todt 
(99. Warn 1, 6, de Gefüs Longob, c. a, 
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todt zur Erden deme Daher / von fefbiger Ze 
an: Die Getvonbeit aufgekommen / daß man / wen 
einer nieſet /ſpricht / Wol bekomme es ibi 
GoOꝛt helffe! | B 
Paulus Diaconus \Warnefridus, bey tot. 
chem ich Das vorhergehende gelefen/fe&t/im zweh 
ten Buch der Longobardifchen Sefchichte / ein an 
Dre Sterb-Seuche/ unb Dabey erfchienene entfehl 
liche Sefpenft - Abentheuer. L| 
Kurtz / vor dem tödtlichen Hintritt Kayſers Ju 
ftiniani, erfchienen in Meyland / unb dem Mont) 
ferat (denen beydes wird mter dem Jramen Li 
euriz, begriffen : angemerckt / befagter Diaco 
nus eg deßwegen provinciam maximam, ei) 
febt atoffes Land / nennet ; gähling fonderba 
ze Zeichen / in Den Häufern / an Den Thuͤren / G⸗ 
faͤſſern /Geſchirren und Kleidern. Je mehr malt 
dieſelbe abzuwaſchen / bemuͤhet war / je mehr und 
ſcheinbarer gaben fie ſich zu erkennen 3] 
πι in) hernach / fuhren ben Leuten a 
Kbambafrten und andren heimlichen Orten /ge⸗ 
tvi(fe Beule auf in Groͤſſe einer roelfchen Nu i: 
Darauf bald eine unertraͤgliche Fieber-Hiße/ ή 
es Diaconus nennet/folgte / toooon der Menft ), 
in dreyen Tagen’ Den &oD nahm. Dieaber/jß' 
Den dritten Tag überfirebten / haften Hoffnung! 
wieder aufzufommen. Ich vermuthe / e8 fepe 
ee Deftileng - Sieber / oder die Peſt ſelbſt / 
gewe a 


Uberall fahe man Leidweſen / unb. Threnen 
Die Leute lieſſen ihre Haͤuſer ledig und flohen da⸗ 
von / alſo / daß allein Hunde und Katzen n 
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yunger zneinlich ihrem felbft seigenem/ jue Spei⸗ 
daheim blieben. — Das Dich gieng / auf der 
Beiden / ohne Hirten. Wo manbeut die Staͤd⸗ 
Schloͤſſer und Dörfer / voll Volcks antraff / 
1fanb ſich / über etliche Tage / Feiner Mutter 
ind / fondern eitel Wuͤſteney und Veroͤdung: 
Jenn Die Furchtifür bem Schwerdt deß Wuͤrg⸗ 
agels/ battealle8 in die Flucht getrieben. Die 
inder flohen’ von ben hinfterbenden Eitern/ 
Io lieffen Diefelbe unbeerdigt liegen : Deßgleichen 
aten bie Eltern / an Den Kindern: alfo / Daß nicht 
ein über bie Leute, fondern auch über Liebe unb 





armhertzigkeit / Die *Deftilen& Fam/ und dieſelbe 


rtilgte. Ließ fib dann ja noch einer fo herg- 
(ft antreffen / daß bie Siebeftärcker bep ibm war / 
der Tod / unb ibn bewog / aller Lebens⸗Gefahr 
geachtet / ſene Nechſten zu begraben s fo muſte 

olches Lob / mit ſeinem Leben / erkauffen / und 


ber hernach unbegraben liegen. Stan hörtefeis — 


andre Stimme / als die Seufftzer der Sterben⸗ 
n. Alle Haus:und Feld/Arbeit feyerte. Das 
etreyde überreiffte ſich und blieb ungeernbtet: 
il kein chnitterinoch Heimführer vorhanden. 
mWeinſtock hingegen die ſchoͤnſte Trauben / und 
ienen ihre überszeitige Beerlein fic) in Threnen 
verwandeln; weil ihnen das Laub allbereit ent⸗ 
|/unb Doch Fein Reb, Meffer fich blicken lief / 
felbe abzufchneiden. Weiden unb Auen mas 
1/ in Grab; Stätte verkehrt und die Woh⸗ 
gen Der Leute ben wilden Thieren zum aget 
orden. 
Wie nun die boͤſe Geiſter ſich der Menſchen 
1glict$ unb Threnen eben fo febr erfreuen / als 
! Rows CMM 
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gie bie Fifche deß Waſſers / und den Erſchrock 
nen gernihren Schrecken vergröffern | alfo wi 
zeigten fie fic) auch / bey folchen klaͤglichem Zuſtan 
der Sterblichen / nicht muſſig; deſſen ſie auch vo 
Anfange her / Die rechte Haupt: Stiffterv nemlil 
deß Todes Diener und Einfuͤhrer ſeynd. Siedl 
weckten / bey furchtſamer Nacht’ einen ſolch 
Trompeten⸗Schall / als ob man jum Streit / uii 









Kriegs⸗Gewuͤrge / blieſe: Wobey viel Leute ei 
Getuͤmmel / Geraͤuſch uͤnd Gemuͤrmel hörten/a | | 

NI wie eines Kriegs⸗Heers. Nulla erant. veltigil 
ΗΝ commeantium, nullus cernebatur percuflöt! 
μι, & tamen vifüs oculorum füperabant cada) 
vera mortuorum. 3a iſt: man jabe nizgemdl 


Beine Fußſpuhr / wo dert Marſch gegangen 
auch keinenSoldaten / oct. da mederhieb 
und Doch gleichwol eine folche ETieng! 
von todten Leichnamen/dag man Dasiän 
De Derfelben nicht abſchen kunnte. (#) M 

Ich glaube/bif fep derjenige Sterb geweſt / δή: 
fen Procopius gedenckt / wann er ſchreibt alat. 
Cofdrois und Juftiniani Zeiten / diegemaltigl 
und vermwunderliche Sterb - Seuche den gankt 
Erdboden verheerte / babe man bie böfe Seiler 
in menſchlicher Geſtalt / heum wandlen θε 
des an offentlichen und privat⸗ Drten : welche d 
Leute geſchlagen; und die / ſo von ihnen eine 


Schlag bekommen / wären alſofort Darauf mi 





ber Seuche / befallen worden : Eilichen fep ſoſches 
qu Nachts / im Traum / widerfahren; etlichen abet 
ey wachenden Augen / am bellen Tage. ui 


το (a) Idem, lib. 1.0. .f-m.6..—. 
(5) Procop. lib, 2, de Bello Perfice. 



































| Das pefi Befpenfl, 417 
Unter Der Regierung Kayſers Conftantini 
‚opronymi ,berfinfterte fich einmal die Lufft gar 
ahling / und Darauf erfolgte: ein erfchreckliches 
rdbeben / durch gantz Syrien / und *Paláflínam s 
10 demnechſt eine grimmige Peſtllentz: welche / 
Calabrien / und Sirilien / ihren erſten Anfang 
ecnommen / nachmals aud) Conſtantinopel ange⸗ 
riffen unb dermaſſen ausgeleert / daß es ſchier 
antz veroͤdet worden. Alle Monumenten/für- 
'meunb gemeine Begraͤbniſſen / & een; Gaͤr⸗ 
nund Weingaͤtten / wurden dergeſtalt mit Lei⸗ 
m überfüllt / daß faum Platz mehr übrig war / 
e Todten zu begraben. Hiezu Fam dieſe Wun⸗ 
er⸗Begebenheit / daß man an den Kleidern de⸗ 
t/ biemíit ber Peſtilentz behafftet waren / ge- 
iſſe Mackeln ober Flecken erblickte Die oon uns 
Ybarer Hand drein gedruckt worden / wie ge 
"ffe Mahl und Vor⸗Zeichen ihres alſofort dar- 
aferfslgenden Todes. So wurden auch dieje⸗ 
ge welche von Der Peſt angefallen worden / von 
jeipenftern erbärmlich geplagt: · Wie Theopha- 
es, und i'heodorus Srudita, (z)begiauben. 
Wie man s» 1.5ehlte/graffiete, / durch Teutſch⸗ 
nd / uͤberal bie Peſt Zu Der Seit; hörte ein 
ʒruder im Prediger⸗Kloſter zu Lübeck / der / vor 
adren / bie Küche verſorgen muſte / einsmals / 
p Der Nacht / Da er / auf feinem Pagerruhete / 
ter ſich / in dem Gaſt⸗Hauſe / ein Geraͤuſch / und 
kweilen eine Stimmer welche / am Fuͤchen— 
enſter / ibm zurieff: ZNocb ! richte an / fuͤt die 
ruder Die verreiſen ſollen. Er fragte hier⸗ 
uf eon innen s Wie viel werden ibrer ver⸗ 
reiſen? 





(9) la Qratign, des, Plawns; 
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teilen? Die Stimme antwortete: Sechs und 
orevifig aus Dem Convent 5 und zween 
Stemboe we roen mir ihnen reifen, 

Ob nun gleich Diefer Klofter «Koch bighere 
nicht anders gedachte / als daß ibm ein Menſch alfe 
sugeruffen hätte: Werwundertẽ er fich Doch gleiche 
woLdrüber / Daß man ihn / su Mitternacht / aufs! 
weckte / und zur Küchen berieff ; (tun derhalben 
auf/unb fchaueter durchsLoch in das Gaſt⸗ Haut 
hinein:da er Dann eben fo viel Bräder/ als Die 
Stimme ihm angezeigt/ am Tiſch figen fabe/ unb. 
swar mit weiß sverhüllten Haͤuptern / voie. dieje⸗ 
nige / (o man alfofort begraben will Darob er- 
ſchrickt er / geht wieder in8 Bette / und fürchtet ſich / 
die Sache lautbar zu machen. Nachdem aber der 
Ausgang alles beſtaͤttigt und man aus Dem Con⸗ 
vent ſechs und dreyſſig Bruͤder / nebſt zweyen ans 
dren / ſo von Hamburg kommen waren / begraben 
batte; ſagte er offenbarlich aus was er geſehen 
hätte, (4) 7] 

Gregoris Nyffenus, ein gelehrter Griechi⸗ 
ſcher Lehrer / ergehltim Leben deß Gregorli, bey 
genamt deß Wundeꝛthaͤtigen / es habe ſich / in aee 
chen⸗Land / begeben / ba das Volck Den Comoͤ⸗ 
dien / und andren Schau + Spielen /in ſolcher 
Menge zugeloffen / und fie hinein gedrungen / baf 
gang Fein Raum mehr übrig geblieben/ und Vie⸗ 
tenicht hinein koͤnnt: Danun Die £eutegeflagt. / 
über ben garzu engen Platz / und andre fich. be⸗ 
ſchwehrt / es wuͤrde gar zu voll / weßwegen ſie allzu 
hart gedrengt wuͤrten; haͤtte der Satan uͤberlaut 
jur Antwort darauf gegeben / und geruffen A j 

würde 


(4) Albert Kranız img, Buch Wandalieng / c. 29. _ | 
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tolitbe bald. leer genug werden / unb an genten 
mangeln / welche Die Stadt erfüllen ober befegen 


mó 

währendem Schau: Spiel, Dutch DeB Teuffels 

Wuͤrckung / auf GOttes Verhaͤngniß/ unter bie 

haͤuffige Menge deß Volcks eine fo ſtrenge Pe⸗ 

ſtilentz gekommen /daß / ín gar kurtzer Zeit / die 
anke Stadt von Menſchen erſchoͤpfft / unb. zur 

Wuͤſten worden. GOTT verbüte in Gnaden/ 


bafi bep unfcer verderbten Zeit / da / bep (ο klaͤg⸗ 
lichem Zuſtande andrer chriſtlichen Laͤnder die: 


tnit bem Kriegs: Hungers⸗ und Peſtilentz⸗ ober 
auch mit dem Gewiſſens ⸗Schwerdt / (o toͤdt⸗ 
lich geſchlagen und verwundet werden / dennoch die 
Comoͤdien nebſt allerley andren üppigen Schaus 
ſpielen / fo haͤuffig einreiſſen / und man den Kauch 


von benachbarten Waͤnden nicht mit bußfertig- 


tbrenenben / fonbern gleichfam von Uppigkeit ſa⸗ 
enden / Augen / anfiehet/ nicht auch dergleichen; 
zur vooloerbienten Strafe erfolge! 


In den Sal » Gruben deß Americanifhen 


Koͤnigreichs Peru / iſt den Indianern ein Geſpenſi⸗ 
fo groß / wie ein Rieſe / erfchienen ; aber mit einem 
aufgeſchnittenem Bauch / Daraus dag Gedaͤrm 
hervor gehangen: und auf den Armen / hat es zwey 
kleine Kindlein getragen. Nachdem daſſelbe ih⸗ 


nen eine ſchwehre Plage augekuͤndigt / iſt es / vor 


ihren Augen verſchwunden. Diß hat zwar das 
einfaͤltige Volcek verachtet / darum weil es / bey 


ſcheinender Sonnen erſchienen: aber / daß fols . 


es Drauen nicht vergeblich geſchehen / iſt durch 
die / gleich hernach eingeriffene, Sterb⸗Seuche / 
bald entdecket ee ſolches Chieza;in 


feinen 


gien Worauf auch sur Stunder unter noch 








































420 XLIILibaepeft Gefpenft. 
feinen Vix fllio Sefhicht « Schriften be | 
richtet, (a | 
po Orient / follen gleichfalls / nad) Anzeigung | 
Kircheri, ià (einem Tractat vor Der Peſt / nod) 
auf oen heutigen Tag / Die Leute / von ben feuffie | 
fcben Gefpenjtern / mit Dec Peſt jammerlich ges | 
plagt werden; indem weiß nicht was für eine bol | 
lifcbe Unholdin ihnen, auf ben £cib gebt /unb Πε | 
- mit einem Pfeil / empfindlich triefft: Wovon fie | 
alfofort niederfallen / unb den Geiſt aufgeben.(2) | 
Wiewol ich zweiffle,ob Darunter auch die Türckey | 
mit zuverftehen (ep, Denn Gerlachiusfchreibt 7 | 
in feinem Tuͤrckiſchen Tag « Buch / daßıin Türz | 
ckey / weder Tuͤrcken / noch Chriſten ettoas Der» | 
gleichen / nemlich von Sterb-Gefpenftern / ſehen. 
. Eben bafelbft gedenckt er / εδ habe bepm | 
Nacht⸗Eſſen / unb Tafel⸗Diſcurs / einer Na⸗ 
mens Schmeiſſer / erzehlt / daß u Schwatz | 
in Tyrol / ſich ein Geſpenſt / zur Sterbens Zeit / ſe⸗ | 
hen lieſſe / bald klein bald groß / und body tole ein 
Hauß / machte unb zu weichem Fenſter e8 hinein: 
ſchauete / aus bemfelben Hau e Die feute/fiürben s. 
und ein ſolches C efpenft auch qu Insbruck ges 
fehn wurde. (c) t! 
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(a) Chteza part. 1. Hiftor, Perwanz, €. 24... 1 
(5) P. Kircher, de Bette , Sect. 1, c. 10. p. m. 42. 
(9) Gerlachius im Turckiſchen Tag Buch / am 301. Bl. 
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XLIV. Der Wald Pfeiffer. αἱ. 
mm -------------- m — — 
XLIV, - 


Der Bald; Nfeiffer. 


WE i nd 
299) Oy etlicbenSyabiett/bat ficha zugetragen / 
3 ‚Daß ein reicher Vieh: Händler’ ber ehe, 
bdeſſen ein Metzger geweſen nunmehr d, 
bet; nur dann und teann/ über Fand ober Geo — 
ging / um Vieh einzufauffenveinsmals nach Biſſin 
gen fo nicht übrig weit von ſeinem Aufenthalt war / 
gereiſet / und allda unter feines Gleichen gerathen 
Die fich nach getroffnem Kauff / mit ihm bep einem - 
Glaſe 7 luſtig gemacht / wobeh ihnen bie Pfeiffer 7 
und andre Spielleute/ aufgewartet. Indem eg 
un von dannen wieder beim Fehren wolltermufte 
er nothwendig / burd) ein Holtz / darinn es nichtals - 
lerdingsrichtig ; wie deß Orts fattfam befanbt/ | 
und deßwegen Feiner gern fo leicht allein / zus — 
mal bep Abend z Zeiten Dadurch gebet. Seo 
Mann aber / als welcher ziemlich behertzt / ſcheue⸗ 
tc fic) im geringſten nicht / ohne Geſaͤhrten/ ſeinen 
Heim⸗ Weg dadurch ju nehmen: ohnangeſehen / 
die Sonne ihre Strahlen bereits eingezogen / und 
Xt Himmel / von bem Abend: Schatten / fid ate 
gebraͤunet hatte, | 
Nachdem er nun ein’ Stuck Weeges hinter 
ven Kuchen gelegt 5 vernimmt er gon fernen / im 
Walde / eine Schalmey : Die gleichwol viel nd« 
Yer lautete / als / daß fie; in irgends einem Dorff / 
3efpielt werden ſolte. So aab e$ ſelbiger Ge⸗ 
and / weder Heerden / nod) Hirten: undließ auch 
Die Gelegenheit dieſes Orts nicht zur daſelbſt einige 
natuürliche Spielleute / vielweniger eine (uftiae 
Dd 4 Zech⸗ 


* 
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33 XLIV. Der Wald⸗Pfeiffer. 
Zcch: Zunfftsgu vermuthen: Daher ibm bie Sas | 
che abentheuerlich vorkam. JA 

Einen Weg / wie den andern’ fete erfeinen | 
Weg fort: biß feines Vermerckens Die Schale | 
mey/ von der Seitenza/immernäher kam und | 
zwar fo nahe Daß er endlich ein wenig (till fund / 
um zu erwarten / was Daraus werden) und efe | 
wan für ein Pfeiffer hervor Fommen mógte. Da | 
ward er zuletzt gewahr / daß / zroifchen Den Baͤu⸗ 
men / und durchs Gebuͤſch einer gerad auf bie | 
Sand. Strafe zuginge / in welcher er flund und | 
hart an ibn fam. Derfelbe batte ein grünes Kappe 
lein auf. Wie die übrige Kleidung/oder Geſtalt | 
beſchaffen geweſt / wufte diejenige Amts, Perſon Y 
welcher es der Vieh Händler felbft/ ein paar Ta- 
ge hernach  mimdlich erzehlt hat / fid) nicht mehr 
zu erinnern. Es muß aber dennoch dieſer Wald⸗ 
Pfeiffer oder Schalmeyer ſo ſeltſamen Muſters 
geweſt ſeyn / daß der Mann denſelben für nichts 
Gutes gehalten. Denn nachdem der ‘Pfeiffer 7 
biß auf drey oder vier Schritte zu ihm getretten 
und vor ihm fteben bleibend / immergu auf Dee" 
Schallmey tuftig fortgepfiffen 5 bat ber furcht loſe 
und unerfchrockene Mann / nach einem Furkengur | 
fehauen /benfelben angerebt; mit diefen IBorten: 
Du Kerl! laß ſchauen / kanſt Du was war 
ckers (ο mache mit eins auf Die ſieben 
YQ ette ébrifti am Creug! 

Hierauf iff Der erbare Pfeiffer 7 famt bem 
Schall ſeiner Schallmeyen / angeſichts verſchwun⸗ 
Cil Das heifft ! Ein Woͤrclein Fanibn 

allen: 
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XLV. Der böfe Junckherr · 423 


Den SE cs 


“Der böfe Junckherr. 


MEger laͤſſt fic) / auf dem Felde/nahe bey 
efelbiger Stadt / nicht felten ein Geſpenſt / 
| itt Geſtalt eines Manns Bildes / (eben / 

welches diefeute den Junckber2 Ludwig nens 
nen : Heil einer deß Namens ehedeſſen da gelebt! 
unb die Orten& «ober Marck , Steine Def Feldes 
betrieglic) verruckt haben foll : weßwegen er/ bald 
nach feinem Tode ( oder vielmehr Der bote Geiſt / 
infeiner Seftalt ) angefangen/ umzugehen und 

Die Leuterdurch feine Begegnung zu erfchrecken. 

Zu unfeen Zeiten ; hat die Gewißheit folchee 
gefpenftiichen Erfiheinung eine Jungfrau erfab; 
ren wie ich / aus beglaubter Erzehlung eines ihrer 
Befreundten / habe verfianden. Dieſelbe geht 
einsmals allein / vor dem Thor / in ſelbiger Ge⸗ 
gend / die dieſes boͤſen Junckers wegen fo beruͤch⸗ 
tigt ift: und wie fie ungefähr an die Staͤte kommt / 
tvo ber Marck⸗Stein 2 ie manfagtiverruckt fen 
foll 5 wandelt ihr ein folcher Mann / wie ihr vors 
dem mehrmahln bag Juncker⸗Ludwigs⸗Geſpenſt 
beſchrieben worden / entgegen/ geht auf fie an / und 
greifft ihr / mit der Kauft inden Bufen, Wovon 
dieſer gleich aller ſchwartz worden / das Geſpenſt 
aber verſchwunden. | 

Sie geht hierauf in tieffſter Entfeßung / heim / 
zuden Ihrigen / ( Deren etliche noch am Leben / undd 
diß alles bezeugen ) ſpricht / ſie habe ihren Theil 
und findet ſichs / daß ihr die Bruſt aller erſchwartzt 

DD 3 ſey. 
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424. XLV. Derböfe Junckhere. " 
(ευ. Die / ſo dergleichen Schrecken einnehmen, 
merden gemeiniglich lagerhafft/ und todt-Franck / 
fierben auch wol gat Darüber bin : Das ift au) 
dieſer Jungfrauen mwiederfahren: Denn Die hat / 
noch felbigen Tags fich su Bette / und ambritten 
hernach bag Leben von ſich / gelegt. | 


| 


In dem Drientalifchen Reuffen / foll vormals 
foie Petrus Gregorius (2) berichtet / gleichfalls 
ein grauſames Mord⸗Geſpenſt zur Zeit der Ernte / 
in ber Mittags⸗Stunde / in Geſialt einer Leid⸗ 
tragenden Witwen: Durchs Feld berum gewan⸗ 


belt/unb den Schnitfern Arme und Beine zer⸗ 
brochen haben ; bafern fie nicht gleich fo bald‘ 
fie deß Sefpenftesnur anfichtig worden/niederges 
fallen, und es angebettet. d | 
C8 tollen einige Dafür halten / baf folche 
Geſpenſter / fo um ben Mittag fich blicken laffen / 
in Der Bosheit alle andre Übertreffen : Und ift 
ſolche Meynung fcbon ziemlich grau. Origenes } 
will, daß die Kinder deß frommen Hiobs / in der 
Mittags-© tunbe/pon dem Haufe überfallenrund | 
erdruckt worden : Und fagt/ Daß deßwegen die 
Heiligen / weil ihnen folches befanbt / allegeit zu 
GOtt gebettet / Er molle fiebehüten/ fo tool fur. 
ber Seuche (bie im Mittage verderbet / als Dit | 
im Sinftern (chleicbet: (aug dem 91. Pf. )denn - 
Toit ben finfterer Nacht « Zeit / alfo fegen auch, una " 
ter der Mittags⸗Zeit / die Teuffel/ mit ihren Ver⸗ 
ſuchungen am hefftigſten an. (2) | 
; Sid | 
(4) De Republ. lib, 12. c. 20.. | : | 
d (D. Autor Commentar. in Jobum , qui Qrigeni tri- 
uitur. | | η 


















Der böfe Junckherz 425 
Ich glaube aber; wer fich / fo wol su Mittags / 
als Morgens: Abends’ und Nachtzeit / mit einem 
glaubigen Gebet verwahrt / der fen fo wol dem Mit⸗ 
tags⸗ als Nachts⸗Teuffel / und allen andern gnug⸗ 
ſam gewachſen / und koͤnne ſagen wie David: 
Wann ſich ſchon ein Heer wider mich legt / ſo foͤrch⸗ 
tet fib dennoch mein Hertz nicht. (4) Es mug aber 
ber Menſch auch feines ordentlichen Beruffs war⸗ 
ten, GOtt nicht verſuchen / noch vermeſſen ſeyn / 
und auch im Stande der Gnaden erfunden wer⸗ 
den: Alsdann wird ihn der Teuffel wol gehen laſ⸗ 
ſen / und ſich fo wenig an ihm / als wie am einem 
Engel / vergreiffen. 








(4) Pf 27: 






»; Er un 


XLV 0000 0| 
Die Verlaffenfchafft deß ge⸗ 
ſenſtiſchen SU : | 


T4 2 29min ıhinterlaffen die Geſpenſter 
a Nichte/ alsSeftanck/undErfranekfung des 
N PE nen Leuien welchen fie erfcheinen : Syn] 
diefer Geſchicht Erzehlung aber / wird ihre Vers 
fehtoindung eine reiche Beute von gutem Silber‘ 
binterlaffen/ und / ob gleich wider Willen einem 
Potentaten ſolches abſtehen. 4 

Mir haben etliche glaubhaffte Leute die (a | 
toifbeit bezeugt / daß / zu Sriederichs / deß Dritten / 
Komgsin Dennemarck und Norwegen /Regie⸗ 
rungs⸗Zeiten / folgende Abentheurligkeit vorge⸗ 

Man batte eine offentliche Zuſammenkunfft 
nach Flensburg (wiewol ein anderer mir / von 
einem andern Ort gefagt ) ausgefchrieben:: Wel⸗ | 
cher auch der nunmehr feelig « vubenbe Koͤnig | 
Durch feine Gegenwart / einen Glant gegebenzals / 
unter andren Cavalliern und Edelleuten/ gleiche | 
falls einer ‚dahin zog den man fehier unter die 
Nuchlofen zehlete/und der weder Teuffelunoch&er | 
fpenft/ glaubte: wie man dennyjegiger Zeit/folhee | 
Leute nod) wol genug antrifft/ die ein Gefpöttdars - 
aus machen / wann fie/ von Sefpenftern / reden 
hören und es alles ‚für betriegliche Einbildung/ 
ausgeben. ( 

Diefer Cavallier/ ober Edelmann / war fà 
fpät angelangt/baf nirgends Raum mehr far ihn 

1018 
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übrig geblieben/ohn allein in einem ſolchen Hauſe / 
ba ihm ber Wirth aufrichtig zu vernehmen gab / 
es waͤren alle feine zimmer von Frembden / ſchon 
eingenommen / biß auf ein einiges: Darinn / er 
aber ſelber ihm nicht rathen moͤgte / zu uͤbernach⸗ 
ten weil das Ungeheuer daſelbſt gewaltig rumorte / 
und ihn leicht / durch uͤbermachten Schrecken / ge⸗ 
faͤhren doͤrffte. 


Er / deſſen Verwogenheit dergleichen Geſahr / 
eben fo viel / als Scherheit / oder kindiſch⸗ undjaber⸗ 
glaubiſche Thorheit und vielleicht dieſes / für eine 
rechte Gelegenheit den unerſchrockenen Muth zu 
bewahren / achtete / gablächlend zu verſtehn / dag 
er / für Mährlein/oder falfchen Einbildungen, Εεν 
ne Furcht hätte : bat nur / um einficht Welches ee 
auf ben Tifch ſtellete / und gansallein dabey fien 
blieb ; um befto getviffer / mit wachenden Augen / 
fich zu verfichern/daß er nichts gefehen hätteroder/ 
im Sall fid) ja etwas fehen lieffe / er / beym Licht / 
erkennen koͤnnte / ob es nicht etivann ein gemacht- 
bber ertichte tes Geſpenſt waͤre und Dafjelbe fein 
beleuchten moͤgte. | 

‚Der Wirth millfahrte feiner Dermeffenheit / 
ließ ihm Lichts genug / unb tounfdjte ihm eine befs 
fere Nacht / weder er für ihn hoffte ; in Mey: 
nung / Diefer freche und Fühne Saft hätte vielleicht 
einsSchtweiß- Bads vonnoͤthen / welches er ame⸗ 
$07 1 dieſem unſicherem Zimmer / veotfeil genug 
bekommen wuͤrde. | 


Solche Vermuthung fehlte auch nicht, Es 
war die Nacht noch nicht gar halb; alsfich/ nach 
| SD { |. Anà 
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unb nach eftoas in bem Saal, anfing / imme 
färcker zurühren/ und ein Getoͤß über das andr 


örenließ. Welches aber fein gefaſſter Muth / 
uͤberhaͤrten / und wider den anſchaurenden dre! 
cken ſich männlich zu halten / ſtrebte. Unterdeſſe 
ergroͤſſerte ſich das Geraͤuſch / und machte ihn 
gleichfalls / mit ber Zeit auch / vor Furcht / fein! 
Haut gkeichfam rauſchen / alsein Afpen » Laub 
toie febt er auch / ficb felbften zu bereben / bemuͤhe 
wer / daß mans nicbt acbten müfte/der Beflückung 
den Streit anbot/ und Die flucht «fertige Her 
hafftigkeit anzuhalten ringte, 4l 
ach einem ziemlich - langen Vorſpiel / M 
polter / Sauckeley und Getuͤmmel/kommt / durch 
ben Schlot und Kamin / ( angemercktiman dere 
HOerter deß Kamin Feuers febr gewohnt ift) bald" 
ein Bein/ bald ein Arm ı hernach Der Bauch 
Bruſt / und endlich der Kopff herab, und wird‘ 
‚aus füldyen partibus integrantibus , ode 
‚Haupt Stücken unb fuͤnehmſten Theilen menſch 
liches Leibs / geſchwind ein gantzer menfchlich 
‚Körper / in Seftalt eines Laquayens / ober 3: | 








I 
f 


banten8/ zufamm gefe&t. Gleicher Weiſe fallen 

ihrer mehr/nacheinander. / berab. Welches Als 

les der Edelmannmit erftarrten Augen fo anfibet/ / 

big zuletzt bie Thür Def Saals aufgeht, unb der 
belle Hauffe einer völligen Königlichen Hofſtat 

herein geht. ees 
So bald hatte fid) berfelbige nicht zu Dem 
Tiſch genahet/ alo unfer redlicher Edelmann, von 
bem Tifch auffprang / und fich/ mit aller feiner 
Reſolution / hinter den Dfen /. tetivirte : Zeil 
&t/ von denen im Wege ftehenden πια 
arm 
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larvten Geſpenſtern / zur Thuͤr nicht hinaus kunn⸗ 
tc. Gr fabe/ / wie man / im Augenblick / bie Tafel 
deckte unb mit Königlichen Tractement anhaͤuff⸗ 
te / auch mit vielem. ſilbern und gülonem Trinck⸗ 
Geſchirr beſetzte. A 
Wiewol er felbft / unter dieſen verdächti- 

en Gaͤſten / ein Saft zu ſeyn / ſchlechten Appelit 
ο: Fam doch bald einer / und begehrtes er folle 
ter als ein aft und Frembdling / mit zur Tafel 
Fommen / unb vorlieb nehmen. Weiler aber ſich 
weigerte / ward ibm ein groffer filberner Becher 
Dargereicht / um denſelben / auf Geſundheit / refo» 
lut Beſcheid su hun. Der gate Rerl/welcher nun- 
mehr gar ftarc£ glaubte; bafi es würcklich Ge⸗ 
fpenfter gäbe, unb ſich / vor graufender SSeftüs 
tzung / Faum befann / nahm das Trinckgefchira 
amar an 5 zumal weil es ſchien / ale würde man 
ibn nöthigen. Jedoch weil ibm; «ρε denn er 
anſetzte / ein fchreckliches Grauſen anftieß ; fing er 
an in folcber sitterenden Angſt / GOit anzuruffen / 
um Schuß unb Bewahrung. 

So balb batte er diefe Anruffung Faum qe 
fban/ als / im Augenblick / aller Pracht alles Ges 
plerr unb das ganke Banquet / famt.den feltfae 
men unb flolgen Gaͤſten verfchwand, 

Da Stam JE fae ift nit nur ein Schild / 
fondern auc Schwerdt / ja ein rechter Donner, 
(lag. tiber Dieböfe Feinde / wodurch fie / aller 

brer Staͤrcke/ Liſt / und gaucklifchen Pracht’ uns 
geachtet / in Die Flucht gebli&et werden. | 

Ob nun gleich alles anbre / nemlich Die Je 
flatt/famt den & pcifenzim Augenblick dem Auge 
entriſſen war; behielt Dod) nicht allein der Edel⸗ 
mann 
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man ben filbernen Becher / welchen man ihm ge 
reicht batte zum Austrincken in der Hand: fon 
dern es binterbtieb auch alles Silber: Gefchirz j 
fo auf bie Tafel kommen war / ſamt dem eini 
gen Licht / welches ibm gehörte. Daher er fold 
am folgenden Morgen / zufich genommen / it 
Meinung esfürfich zu behalten. Als aber der] 
regierenbe König / Friedrich der Dritte / hievon 
Bırkhtempfangen: Iſt alles/ von demſelben 
in Beſchlag genommem unter dem Titel / daße 
ſolche Sachen / ſo der hoͤchſten Lands Obrigken 
heimfaͤllig waͤre. Allein weil Der Edelmann efe 
fien rechtlichen Anſpruch Darauf zu haben vermein 
te / als auf einen ſolchen Fund den GOtt ihn 
für feine ausgeſtandene Todes Angſt und Lebens 
Gefahr / hätte zu Theil werden m : ( Wie 
denn auch / drittens / der Hauswirth fid) wol hätt 
mit brum anmelden Fönnen ) fief man dieſe Fra 
ge / an Die juriffifche Saculteten unterfchiedlicher 
hoher Schulen gelangen: welche alles Dem Koͤn⸗ 
ge zugeurtheilt. | 
280 aber befagtes Silberwerck eigendlich 
hergefommen / fat man nicbt erfahren’ und der" 
halben der König e8/ als einen gefundenen Schaß/ | 
pber verlaffenes und ibm heimgefallenes Gut ſuͤr 
fich eingezogen. Vermuthlich iſt es ein vergrabe | 
ner Schaß geweſt / ober ein folches Είθε / 
Das Der Teuffelrvon vielen reichen und fürnehmen | 
Hexen / verſammlet: Die / au8 Goorgeenbecft zu | 
werden / toeber ihren Samen / noc) 2Bappen has | 
ben Daraufftechenlaffen. Wie man denn aud) | 








[0 / ohne Dem / felten ein filbernes Tafel Geſchir⸗ 
im Fall es nicht etwan eines Koͤnigs oder Siehe / 
i 
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/ mit Namens Buchftaben/oder Wappen / be; 
ichnet antrifft. Es kan doch gleichmol auch big 
Silber⸗Geſchirr / von vielen Beutelſchneidern / 
ſammen getragen ſeyn. NR 
Der verruchte Edelmann hat allein zur Ders 
tung feines Angſt⸗Schweiſſes / die Gewißheit 
nd Beweiſung erhalten / bag gewißlich Teuffel 
nd Geſpenſter ſeyen / die einem zwar Shape 
ev aber nicht sueignen: Womit er müffen vor⸗ 
tb nehmen 5 ald einer, der dieſen Schaß / im 
Schweiß feines Angefichts/nicht gegraben / fona 
en nur ungefähr erblickt und gefunden hatte / 
azu nicht in ſeinem eigenem Haufe 5 fonbern in 
nesanderm — Neo L 

Sch gebe aber dieſe Erzehlung / wie ib fiehabe 
npfangen 5 und erinnere mich/ daß ich eins (aft 
gleichen anderswo gelefen. Weiß aber nicht, ob 
1bepben/ ober nur einem Ort / folches fich bege⸗ 
n: Dennesgefchicht dergleichen wol öffter / al 

einmal/ oder an einem Ort allein; wiewol 

Wit etwas veränderten Um⸗ 
ſtaͤnden. 


enu — 
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XLVII. 


Die €ntrudte und Wiederges 


- 
J 
d 
m 
Fin 


| 
l 
T 
4: 
Am 


fundene, 


der Wolffein erhaſchtes Schaaf un⸗ 


TA erwuͤrgt fahren laͤſt wenn ibm die Jaͤger 


a i 

Ba Hirten / eilig nachſetzen / iſt ſo eben 
nicht hoch su verwundern: bie Furcht / er doͤrffte 
felber gefangen werden / zwingt ihm den Fang 


wieder ab unb bie Sorge für feinen eignen Pelg 


reift ibm folchen Raub wiederum aus den Klau- | 


en. Wann er aber das Schaafden Leuten allberit 
weit ausden Augen / und aus aller Wiſſenſchafft 
hinweg geführt / alſo daß man feine Fußſtapffen 
und Höle: Daer es hinein geſchleppt / nicht erſpuͤ⸗ 
ren Fan; (o ift eg wol ein Wunder⸗Gluͤck und® 
fonderbare Rarität Daß man bas arme Schaaf 


ungerriffen wieder findet. Alſo auch je gefdbrlicbeg | 
das höllifhe Maubthier ung Menfchen nach⸗ 


firebt / und jerödtlicher und graufamer ſein grim⸗ 


miger Rachen auf uns erbungert ift: deſto Wun⸗ | 


derwuͤrdiger iſts daß dieſer Mord Geiſt mann er 
einen etwas verwirrten und bloͤden / oder auch wol 
Vernunfft⸗ gefunden Menſchen den Leuten aus 


den Augen / an einſame Oerter / entruckt und bere | 


borgen hat / da denſelben niemand aufſuchen noch 


retten kan / dennoch / durch einen unſichtbaren 
Fırn ^ 2wang/ genötbigt wird / einen ſolchen 





abwegig⸗ verführten Menſchen nicht allem un⸗ 


5, 


beſchaͤ⸗ 
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eſchaͤdigt zulaffen / fondern auch benfelben den 
uten wieder ins Seficht zu flellen/ und wie 
erum unverletzt / an einen folchen Ort zu lies 
ern / von dannen man ihn leichtlich abholen 


an. | 
- olet Fern, Zwang gefibicbt/ durch bie. 
teafft deß Gebets Der Glaubigen / unb zwar am 
räfftigften Der chhriftlichen Gemein : Welſches 
Jie e8 Petro bie Feſſeln ablöfete / alfo noch heut 
ie Bande Belialszerbricht/und ibm feine Macht 

indet/ Daß er den / leiblich-gefangenen /ober ent» 












ihrten/ Raub nicht verfchlingen fan; fondern’ — 


nangebiffen wieder quitiren muß. 4 


Wie mancher Sinn: zerräfter Menſch wird / 
yu dieſem Menſchen⸗Feinde / aus der Obacht 
ine Hüter / hinweg gepartirt / und an verlaffene 
t Dexter verleitet / da er ohne menſchliche Huͤlffe / 
'TDetben und entweder Durch Hunger oder 
Bafjer$ ^ Voth / ober Stürkung ı ums Feben 
mer müfjte /toann nicht ber Engel GOttes 
efen girmmigen £euen ben Rachen subielte; toi fl 
gen/ ihm feine Gewalt unb Anfchläge bemmete/ 
m Verirreten bewachte und endlich wiederum 
| Der Seinigen brachte. | 


ie mancher / ob er gleich am Verſtande un. 
Tfebrt ift / / wird Dennoch eben fo wol / auf Goͤtt⸗ 
be Zugebung / von einem Geſpenſt / in unweg⸗ 
me26egerin Wälder und Gebuͤrge / hinweg ge⸗ 
fft / und daſelbſt / eine Zeitlang / unter deß Sa⸗ 


















nsunvollfommener Gemalt/ aufgehalten/mit — — 


schier Gefährung feines ebens / Doc aber erbe 
^i db 
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id) Durch der Seinigen Fuͤrbitte / der vor Augen 
ſchwebenden Noth wiederum abgenöthige/ uno ii 
Sicherheit zuruͤck gefuͤhrt | 
Diefe Gnade ift / unter andren / wiederfahret 
einem Mann 7. auf Der Dennemaͤrckiſchen Inſe 
Ferro&, indem Staͤdtlein (oder Flecken ) Su: 
Oerfe. Derfelbe hatte ſich im fahr 1668.ver- 
lohren / alſo bag man in vielen Tagen Eine Nach⸗ 
richt erholen Fönnen/ wo er wäre geblieben : denn 
böfe Leute hatten ibu/ Durch ihre Hexerey / hinweg⸗ 
gepartiert. Nachdem aber die Seinige nicht ab: 
elaſſen / für feine Erhaltung’ und wieder zurecht, 
hrung / eifrig zu beten : ift er Doch endlich wieder 
znihnen gelangt; ohne einigen Schaden; aber / 
in vierzehen Tagen ſtumm geblieben; zweiffels ohn / 
vor tieffer Entſetzung. P 
Als er wiederum gu fich felbft gefommen / hat 
er befanbt ^ er haͤtte Zeit feiner Abmwefenheitt 
nichts Ubels empfunden; obn allein’ daß ibu Di | 
er wiederum heimgemollt/ etliche Seifter febr mos 
(e(t gefallen. Maffen diefe Begebenheit Der Sete 
nemärcfifche Theologus/ Doctor Lucas Jacobi 
Debes sin feiner Feroareferarasoder Beſchre⸗ 
bung der FeroenifchenSgnfel,unter andern merd 
würdigen Sachen erzehlt. Welcher auch Dies 
fes / was fich Eurß zuvor / am 2. Auguſti ſelbigen 
Jahrs / zugetragen / beglauht. 
Als die Tochter Olai Johannſen zu Velber⸗ 
ſtadt / aus der Kirchen wieder nach Hauſe gehen 
wollen / und ſelbigen Tags ſich mit beym heiligen 
Nachtmal eingefunden:hat fte ſich unterwegs vers 
lohren / und iſt etliche Tage über geſucht / aber nike 
gends angetroffen. Weßwegen man ως " | 








und Miedergefundene  4:< 
ber Sieben gu Kalbach / aufder Gan&el 7 für fie 
bitten laſſen / und danebenſt mit Suchenund 
Nachforfehen, fleiffigangehalten, — ' 
Worauf fie; amneundten Tage/ von etlichen 
eq enden Mägdlein / in der Nachbar⸗ 
afft/stet(cben zween groffen Steinen: gefunden 
morden. Den Kopff batte fie in ihreleinen TU, 
(er eingewickelt / und gab die geringfie Anzeigung 
einiger Redenicht. — — ài 
Nachdem folches ihren Eltern angefagt : eio 
len Diefelbe zu ihr hin / und Heiffen fie aufftehen. Da 
hebt fie an ju reden / und berichtet, fie ſey / von eis 
nem mächtig-hohemHügeliperabgelaffen.tonon. 
Niemand fonft leichtlich / ohne Sefährung am Les 
ben würde entfommen ſeyn. Ihre Kleider mas 
ven gleichwol gang und nichts daran zuriſſen / dauu 
aud die Schuhe fauber und unbefudelt: ob e8 
gleich’ in felbigen Tagenyimmerzu aneinander ge⸗ 
regnet hatte. Weil ſie aber/innerhalb folcber neut 
taͤgigen Zeit / bie geringſte Speiſe nicht zu fid) aes 
nommen : griff fie ‚gleich nach ihrer Heimkunfft / 
friſch wiederum in bie Schuͤſſel. d. 
Das Kirchen - Gebet bat nemlich / bey Dies 
Su Maͤgdlein / Da8 Beſte gethan / unb demfelben 
üt eine lange Laͤiter gedient / von Dem gewaltige 
m^ Hügel wiederum herab zu formen, Hier 
tt ilt aſſo Urſach genug gegebenynebit dem sıften 
Malm / zu beten: Ich bebe meine Augenauf 
3 den Seren / von welchen mit Auiffe 
kommt.Meine Huͤlffe kommt vom js cim 


€t Durchs 



















































436. KLVII. Der Zoͤllen / Spi⸗ el. 
Dana iebe Gebet if ipe μμ 
lifche 3»ülffe gugefommen; Und Der HERR itd | 
Der alle Hulffehute. a | ü i du 


— κα, ο... 
Mu ini ten 








Dnm einer 7 indem er mit Den elem 
Edder gefärbten Augen. / πώ φον 


1 Vd genen ? fiber feinem Haupt 


eine / am feinem Faden hangenbe / Partifan 396 
‚Helleparten / erblicken ſollte; wuͤrde vermuthlich 
ihmdas Spiel aus der Handı der Muth aus Den | 
ανα fallen 7 und er fic lieber Deb Copies qu 
eruignerzeihen 7 ald Tunfer einem fo gefährlichen 
Cumt 7 mehr zu fpielen begehren. Und dafern 
man fid) 7. in einem Spiegel doppelt fehen p lte / 
nemlic) zugleich lebendig und todt (wie nach Cte. 
zehlung deß Petro de Cattillo, am 35 oſten Blat 
feines Schau-Plakeg Ser Welt / ein Spanier Deté 
gleichen Spiegel erfünftelt bat) ober zugleich an 
einer | 

















































| serm-Tafel ^ unb auf einen brennenden 
| Seiter-Hauffen fisend: fo würdenvermuf ich 
jüſt Siroͤme verſiege. 2. er 
— Aum fo viel groͤſſere Urſach hätten bie Fülles 
rey⸗Krieger / und alle Woluͤſter / vonihrem 0015 
bammten Spiel aufjufichen / undinren Laſtern 
firacts abzudansfen 5 weil ihnen Efains eme 
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b. Der Allem Spiegel. Aw 


—— u —— — μᾱ 
iaa tveifet / darinn fie / toam eg ibnen nur bes 
liebe mögtey einen betr acht und bedachtſameEin⸗ 
blick zu thun / mitten in ihrem tiblen Wo. teben/ 
! Weh / utib zwar ein etvigeg Beh / an einem 
roh⸗Haͤlmlein / das ift / an Dem gebrechlichem 
Faden ihrer ungetoi(fen Lebens-Frift/ über fich eva 
| fen Fönnten. Denn er zeiget Ihnen / in ſeinem 
flagungs Spiegel, bie / uber ihrem Haupt 
chwebende / unb Ball; fertige Lantze Def etvigen 
Todes / ſamt dem nach ihnen toeit aufgefperztem 
sachen der Höllen; indem er ruft : Weh de⸗ 
nenifo Helden find’ Wein zu fsuffen; und 
Zrieger in Süllerey! ας, Wie deß Seners 
Slamme Stroh ὪΡΙΦΕΡΕΕ/ und die 5 obe 
Stoppeln binnimmt: alfo wird ihre Wur⸗ 
Bel verfaulen / uno ihre Sproffen auffah⸗ 
ten vole Staub, (2) —— κ... 
Weil aber mande folchen Spiegel Feineg 
Auges wuͤrdigen / und ihren toben Lüften Feinen 
Blick /vielweniger Dag Her / enttoenben mögen » 
ondern / wie derſelbige heilige Fgyttesmann Flagt/ 
as DefeG deß ⸗Erꝛn Sebaotb verachten / 
ino DieRede deßHeiligen in $2ael là fiet; 
Der. /- welches eben ſo viel / ein bónifch Eprich⸗ 
vort draus machen / und ihren Sport Damit trei⸗ 
en :. E verhengt GH / DafbiBteeilen ein an⸗ 
zer Spiegler auftritt. der ihnenihren Zuftand 
Onterfeptet / nemlid in toas für Gefahr / und bó» 
ttn Ver dienſte ſie leben / und wie fie lebendig im 
M ^ja gleichfam fo gut fibier als im Rachen dee 
Joe, lecken.  Geftaltfaın ein folcber Teuffelss 
Spiegel etlichen. Officieern / bie fo mol /. unter 
ΤΙ A 6 4 Dem 
x (^ Es. | a il a 































^ ARS | F 













% ® 
| 
l 





" 
. 


438. XLVIH. Der HöllenSpiegel. ——— 
dem Regiment Bacchi als Maris, gedient) und 
mit gl iftolen einander befehdet / vor nun⸗ 
mehr vier und feria yabren/sergeftellet worden. | 
- Gin gewiſſer Obrilter als er / im Jahr 1630. | 
nach vielem / aus bem Mantuaniſchen Krie een 
oberterm / Raube / Brandſchaͤtzung der St tel 
ab Auspreflung Deb fanbmanné / merckte daß 
"er felber Dem Tode zum SRaube werden möffte: | 
ſetzte er ein Teftament auf / und bejeugte feinen letz⸗ 
βία], eben fo fchön ala roie eu bisher U 
; geben fein Gemuͤth bezeuget hatte / nemlich ein 
"trefflicher Sefelfchaftter Epicunt 7. der fich fo we⸗ 
"ig um Die Hölle als wie um Den immel / bekum⸗ 
merte, Denn diefe feine (este Willens Erle 
"rung vermegte,daß man ibm zuföcderft eint. 
prachtige und foftbarefeich-Pegängniß anfte len 
unb hernach alles eas oen feiner Verlaſſenſcha 
hoch übrig; welches fein Geringes war / Denen: ans 
— Pren Hauptleuten und (νετ feines Re : 
ments/ Die mit ibm zu Felde gegangen qulo men 
. und gemein ſeyn follte : aber mit Diefem > Sebitt 
ger daßfie ihm zu Ehren’ und feiner Daben zuge 
Dencten ich Daft INN machen ſollten mit San " 
fen / Freſſen / undsBuhlen und gleich / nach fet t 
Beerdigung / ein ſoſches duſt und guter: Dinge t 
ben anfangen’ auch nicht ſchlieſſen noch damit auf 
"Hören, folang bas elo redrefe. cat 

* ob vielleicht Diefer Kriegs und gute : 
"qe bcr ein fónecé detamenthi  ev(itien 
| hen wenn ihm gleichEpicurusfelbit einen No 
tarium / aufgemartet / ben Aufſatz gemacht / un 
durch feinen ORB abl &prud/Ede.bibe;lud: | » 
 aeficgelt Hätte gehofft babel es bórfjte etwan Te 
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4 "Det Sóllen/epiegel. (127439 


Seelemach ihrem Ableiben / in eines/ unter fölchen 
feinenernannten Erben / fahren / und folcher Ge⸗ 
ftalt eine behaͤgliche Wohnung antreffen / oder 
fonft ı nach dem Tode / unter ihnen unfichtbarer . 
— berum flattern / unb der Luſt beywohnen / 
Fan ich nicht wiſſen. Beſſer haͤtte er unterdeffen . 
fein Teſtament nicht einrichten koͤnnen Yoann ος 
gleich niemals einem Ehriftlichen Potentaten / fons 
dern bem Aſſyriſchen Sardanapalı vorher zu Fels 
de gedient. SSeffet bátte er auchnicht /alsdurch 
folchen feinen legten Willen / bezeugen Fönnen /. 
daß / auf ein ruchloß Leben / gemeinlich auch ein 
rucblofes-Gnbe folgte. Ob auch gleich weder 
die Kirchen / noch Wittiwen/ noch IBäifen noch 
andre Armen Urſach gefunden / diß Teftament zu 
oben : werdens Doch vielleicht die Weinwirthe⸗ 
Jie Maiſtreſſen + Die Spielleute und ohne Zweif⸗ 
eliwor allen andren / die Teuffel/ gerübmt haben : 
angemerckt/ unſchwer zu erachten fteht/ was für 
Engel fihsfür Heimführer/und Erben der Seelen 
iefeserbaren Teftament-Machers / augettagen/ ps 
and fie Davon getragen / su ihrem guten Bruder 
em Saddueaifihen Schlämmer / welcher, bepus 
Tvangelilien fura / über Peinliche Hiße in der 
Flammen feuffzet. 4. | 
Nun biefer feiner letzten Mennung ward / 
hit ſtrengem Gehorfam / nachgelebt / und je: 
it tucblofen Banquetirer ihr Glas⸗Spruch / 
Lafft uns wolleben / weils da ijt! redlich 
biederholt / und treulich erfuͤllt. Die eingeſetzte 
Erben / und zugleich Grecutores und Ausrichter 
jeſes Teftaments/ flengen / bald nach anfebnlicher 
Dellattung deß Leichnams / einen Krieg an / mit 
EN C ns UST CUP 
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«ο XLVM.DerSöllem Spike. | 
Bechern und Glaͤſern / undf ten / fonder Spies | 
gr ΜΗ einander/ tapffer mit den Bacchus⸗ 


affen / auf die aut feaffen und foffen ieffen 
babep bie Geigen luftig aufmachen / auch bißwei⸗ 
(en eine toillige Fungfer zum Reihen kommen / bie 


4 








Luſt hatte ihr Kraͤntziein/ um einen Wett - Streit | 
der Buhlerey / Preis in ren [unb zu vertantzen / 
ober Dem fchon längft vertangten &bren- Kranker / 
mit Leichtfertigfeit und Unzucht / nachzutantzen. 
Indem ſie aber / eines Tages eine dergleichen | 
Srölichkeit / Die aller Erbarkeit zur Traurigkeit ge⸗ 
veicht/ angeſtellet hatten’ und refolut einander zu⸗ 
festen bey Halb⸗ und Gantzen foffen/unb fpepetenz 
erhub ſich Drauffen ein gählings Geraͤuſ eute 
ben ein Hauffen raffelnder Ketten / die Stiegen her⸗ 
— ‚© /Geraſſel/ 
und Getoͤß Fam immer nähı ᾧ gar biß 
an das Gemach / darinn dieſe Aſotiſche Erben ihr 
beſtimmtes Erb-Recht genoſſen / das Erbe mitein⸗ 
ander verſchlaͤmmeten / und den Schweiß mandet | 
Bürger und Bauren durch die Gurgel flieffen | 
lieſſen/ ſich toll und vol (offen : und meldete ficb mie 
fo lautem Schall an / Daß fie alfofort dep Jauch⸗ 
zens / Turnirens / Scalirens / Schandirens Sa? | 
cramentirens / Jubilirens / druͤher vergaſſen / und 
über Das duͤſterliche / furchtſame Ketten⸗Geraſſel / 
ſich befftig entſetzende / alſofort ihrer unſinnigen 
Schwaͤrmerey bieten ba ze Fl | 
Halt! anlegten: um gu erwarten. toad Die Ketten 
drauffen etwan bedeutenyoder ad 4 
Ihre Erſchrꝛeckung vertaufendfältigte fid) aberrale” | 
fich bie Thür von felbften oͤffnete / über ben graufar 
men Anblick, ber fid) ihnen Drauffen vor Dem Zim⸗ 
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Der Hoͤllen⸗Spiegel. 44r 


merzufchauen gab : Denn e8 erfchien ein groſſes 

ungepeuves Neuer / in welchem ein jedweder feine 

—D unter ber geimmig-flammende Sohe/ ete 
e Palo pb efe s 











Die AbfcheulichEeit ſolcher Erfcheinung 7 und 
daraus entjtehende Beftürkung / verderbte dag 

dag / unb zerfireuete es alfofort voneinander. 

α 6 bat Diefer Feuer⸗Spiegel ihnen fo übel ge« 
allen/daß etliche / nach toenig Tagen, von Schr 
cken über folchem/immerzu vor Augen ftehendem 
Holen / den Tod genommen ; Andre / 
nach etlichen Monaten ı allefäntlich aber / innere 
palb Jahres⸗griſt / geſtorben : ausbenonmeneitt 
iniger / der es einem ann eon groffer Würde 
elbſt erzehlet hat / und Damals noch am Leben ge» 
veſt z ale derjenige / welcher biefe Geſchicht / dem 
Helbreiber Derjelben / aus deffelbigen groffen 
hrens Manns Munde/beglaubt bat. (a) Wie 
s dann eben derſelbige Officler welcher noch übrig 
eblieben / auch ſonſt / bey aller Gelegenheit / ebe 
ool andren zu erzehlen pflegen, qr 

P. Gafpat TN + ein gelehrter Jeſuit / 
erufft ficb auf P. Nicolaum Mohr / feinen Colle⸗ 
en und Profeſſorn der Philoſophia / auf ber Ho 
en Schule zu Wuͤrtzbürg / ber ihm / nebft dem 
Jorigen / aud Diefesnachgehende / (o mündsale 
hrifftlich / vergewiſſert babe: v] 


Gta Als 


(4) P. Cafpar Schottushoc,& fequens exemplum , à 
NicolaoMohr, inHerbipolenfi Academiá Philofophiz 
ofeflóre,fibi,ex ore Viri magnz dignitatis , communies 
tum, refert lib.2. Mirabil, Spe&trorum; c, f. p. m, 209. 
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κά XLVII. Der Söllen⸗Spiegelil. 
Als ein Religios / oder Ordens. Mann / ſei⸗ 
ner löblichen Gewonheit nach / kurtz oor Mitter⸗ 
nacht / einsmals fich in Den Chor der Kirchen gud | 
Gebet verfügte ; bemuffigte iba ein geroiffes © 
väufch / nad dem Mittel- Theil der Kirchen bina. 
sufbauen : Allda er ein geoffes Feuer gefhürt far, 
be / und / Über Dem Feuer / einen geoffen.Keflelz, 
in welchem er drey Perfonen / ne eX etigion / ſo 
be6 Drts wohnhafft/ und ihm fo wol ſonſt Kunda, | 


fchafft wegen / als vom Angeficht  aufsallerbefte | 
befanbt waren erblickte. Und felbige Perſone ' | 


ſeynd alle drey / nochindemfelbigen Jahr / ge⸗ 


Horbeno do ος ο gan e | 
Diefen Ordens - tan hat auch benamſter 
Pater Nicolaus Mohr aufsbeftegefandt.(a) 


In ber taliänifchen Landſchafft Da ehedeſſen 
bie Pelign: mobnten ( heutiges Tags nennt matt. 
felbigen Sand- Strich Valva)foll ſich / wie Alexan⸗ 
der ab Alexandro ſchreibt / dieſer abentheurlichet 


— — 


Fall begeben haben, ben anfangs Maͤnniglich fü : 
eine Fabel / hernach aber jedermann für eine toc 
re Gefcbicht / gehalten; nachdem man / von dies 
fen glaubwürdigen Perfonen / getoi(fe Nachricht 
Darüber eingesogen / Die nicht aus alfchem Ge⸗ 
ſchwaͤtze / oder fliegenden Reden / fondern durch 
ganß gewiſſe und gründliche Urkunden in Erfah? 
rung gebracht roorben. Und weil auch) einige! 
geiftliche Scribenten Evangeliſcher Religion fein: 
Bedencken gebabt denſelben ibren Schrifften cit 
gufügen : wollen wir ihn gleichfalls allbie nicht 
ausfchlieffen / Dennoch aber für keine Gewißheit 
ausgeben. de Vo led 

nU 


(a) Idem ibid. 
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Der HöllensSpiegele ^ 448 
In bemeldter Sandfchafft der Peligner / fuͤhr⸗ 
te ein Herz. / in einer gewiſſen Stadt ^ welche 
ae gewiſſer Urfachen halben / ( versuch 
ich Darum toeil / zu feiner Zeit / Die Familidiefeg 
Herrns nod) in gro(fem Anfehen geweit)nichtnens 
nen teollen/ein ſehr prächtig: unb heraliches Leben; 
Daneben aber/über die Einwohner felbiger Stadt / 
die feinem Gebiet unterworffen war / eine tyrana 
nifche und graufame Hersfchafft : wie denn ger 
meinlich bem Pracht und übermoffigem Gepráns 
ge der Sebietenden/ die Seuffzer der Gehorchen⸗ 
den für Trabanten beyher⸗ und nachlauffen. - Er 
De Die Leute unbarmbergiglich / ftraffte Die leich⸗ 
efte Fehler mit harter Züchtigung Def feibeg/ 
ober Def Beutels: nicht / außeinem Enfer der 
Gerechtigkeit ; fondern/ aus einem ſchein heiligem 
Geigerund Tyranney. Wenn fie gleich das 95» 
tige noch fo — verrichteten: brach er 
Dod leicht eine Urſach vom Zaun / fie in Straffe 
zunehmen. Daalsdenn feiner übler daran wars 
als Der / welcher übel mit Gelbe verfehen: Denn eis 
nem Ben giengsan die Haut / und eiel ärgery 
ale mandem Sclaven / Demman / sur Fruͤh⸗ 
Suppen die Prügel- Couppen anticbtet : ohne 
Wiiffel Darum , daß man lieber feinen fauren 
Schweiß ihm in den Kaftengeben / als es auf εἰ 
Πε Leib⸗· Straffe ankommen laſſen ſollte. Wie es 
bann / unter gemeinen SSauéréleuten / wol fo sehe 
Leder giebt / bie fich lieber) mit dem Prügel/ tapfer 
ſchmieren laffen / und mit einer Knüttel- & tippen. 
borlieb nebmen / alsdaß fie / mit einem Groſchen/ 
ihrer Haut / die Ungerriffenheit/ erfau(fen/ oder 
fic eon bem Kercker abtöfen follten, Alermaſſen/ 
; et unte 
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Lx A Ber 


unter andren/nach Olearii i geugnig/ bie: Sau 
feti in der Moſcau / vor anbren / folcher 3 m 


ſeynd. 
un batte einsmals ein guter / (Lie / aber nu 
armer und wenige geachteter / Menfch ihm 
nen Jagthund / Den er gat wehrt / ja Beh 
Menfchen / hielt / biß aut den Tod eſchlagen der 
muthlich darum / daß der Hund offt ia (ei Hüte 
lein gefommen und was gefveffen. ) ). Defivege 9 " 
liäeß er Denfelben vor fich fordern. / fand 
PAS aus / unb warff ihn in das.allerfchlimmf 
Gefaͤngniß / mit Bedrohung / daß er ihn not 
fii ει hernach vornehmenmollte. Sein Tra 
etement war Waſſer und ein wenig Brods; fei | 
Bettwerck ber. Kercker⸗Stock; fen eve 
bie Feſſeln. “| 
‚Nach. etlichen Tagen abet/ als die Hüte fet 
ibm gewöhnlich su eſſen bringen wollten; kunnten 
ſie ihn nirgends finden : ohnangefehn die MM 
Thuͤren / nebft allen Zugängen / aufs fefte(teva 
fehloffen und verwahrt getoefen. Sie meldeten | 
- folhes dem Heran an: Der es anfangs nicht glaͤu δν 
te / und ihn nochmals / wiewol vergeblich,/ füchen | 
lief. , Uber drey Tage hernach / al indeflen das | 
Gefaͤngniß / für aller Ausflucht / gar ſtarck vete | 
riegelt blieben find man den Gefangenen toic, [ 1 | 
an voriger Stelle. Welcher den Loch-Hüfern | 
rufft / daß man ihm mögte mas zu effen bringen. | 
Diefe entfehten fich. / über fein erſchrocknes und 
beſtuͤrtztes Geſicht / und fragten / wo er gefteckt 2 | 
wie er entkommen /und tvieder gekommen wäre? | 
foo er geweſen ? twoher er eine (o häßliche ne | 
— Θήρα ? ως v4 
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Der Hölten-Spiettel. 44 - 
am in tieffem Schrecken gu ſeyn ſchiene / be⸗ 
fe ı man follte ihn fehleunig eor den Jenn 
imer lafien s Denn ec hätte Demfelben etwas: 
ichtiges und unvergügliches anzudeuten. | 
-Syemfelben erzehlte er fel&ame unb faft une 
mne Handel: Wie er nemlich/ aus groſſer 
Inge ul / und Furcht für ber angedräueten Los 
3 Straffe 7 ben bofen Geift ju ſich beruffens 
pelcber auch / wiewol in garftiger und ſchrecklicher 
Deftalt / erfchienen / unb / nach getroffenen Vers 
leih / ihn / Durch bie eiferne Thüren / Doch nicht 
hne ſchmertzhafften Druck 7 hinweg gebracht 
ernach an höllifche Derter geführt / nemlichin 
jartieffe 7 und weite Abgründe : Da er die Mar: 
ecunb Quaal der Gottloſen geſehen / viel Könige 
inb Fuͤrſten Dafelbft / in finſtern Kluͤfften und 
Schluͤnden / gefunden ; viel Maͤnner und Wei⸗ 
er Flaglich Heulen unb Wehklagen gehoͤrt: Viel 
Päpfte  fürnehme Bifchöffe und Praͤlaten / waͤ⸗ 
en allda / in ihren Föftlichen Snfeln / inihrem 
Schmuck von Purpur / Seiden / Gold und Edels 
jefteinen / Doch gang befrübt und hoͤchſt⸗traurig / 
Ein ; tvobep auch mancherley andreflägliche 
Beftalten von Leuten allerhand Stands / Ordens / 
inb Alters / zwiſchen tieffen Schrunden in unter: 
hiedlicher Quaal gelegen : Andre fteckten in eis 
tem tieffen Moraft / muͤſſten darinn Tagund 
Racht / ohn Ende / umihrer Ubelthaten willeny 
jtoffe Schmergen leiden: Darunter hätte er vie⸗ 
erblickt Dieihm/ beyihren Lebzeiten / bekandt 
jeivefen s fonderlich einen von eines Herrn vor⸗ 
bald vertrauten Freunden ; voti welchem er auch 
haͤre erfannt / unb gefragt worden / wie e? jetzo 
n. in 






























446. XLVIIL Der Höllen-Spi | 
in ber Welt (tünbe ? Was man/ ín ſeinem Vat⸗ 
terlanbe / ‚gutes machte ? Alser nun gemeldet / 
daffelbe ωὔτοε /. ton einer ſchweren Herrſchafft 
und grauſamen Dienſtbarkeit geprefit ; batte Ibm. 
eben borfelbige befohlen / ſeinem Heran angufagen/ 
er folkefich fortbin; für oldber Suranney/ büten 5. 
denn e8 waͤre (don eine Stelle allbte auc) | üt 
ibn ledig und bereitet ; welche er ibm auch nechſt 
neben (id). / geeigt. ) And damit ſein Der feiz o 
nem Bericht mögte glauben. / follte er Demfelben v 
(agen. ı daß er ſich nur erinnern mögte dei gebe. 
men Anſchlags / welchen ſie beyde gemacht haͤt⸗ 
ten / als (ie miteinander bem Kriege nadbgegogen | 
davon ſonſt / auſſer ihnen Beyden / Fein Menſch 


Als nun dieſer ſolchen Pact nebſt allen da⸗ 
bey vorgeloffenen Umſtaͤnden/ Bedingniffen unb. 
orten / fo genau erzehlete / ‚gleich ob.er perſon 
lich mit dabey geweſt waͤre: entſetzte TH der Herz 
barob sum hoͤchſten / und fragte : Ob benn die⸗ 
jenige / welche in fo koͤſtlicher Kleidung allda ge⸗ 
ſeſſen / anders / als andre Leute / gepeinigt wur⸗ 
den? Er antworte / ſie wuͤrden / mit ewigen 
Feuer gemartert / litten unaufhörliche Quaal und 
Schmertzen; unb Das alles / was / wie Gold 
und Durpur / an ihnen glaͤntzte / waͤre nichts⸗ als 
lauter feurige Glut: Maſſen er / ſolches zu ver⸗ | 
ſuchen / nach einem folchen Purpur - Kleidedie 
Hand geftreckt : Und wiewol ec daffelbe auf ge⸗ 
(cbebene Warnung / nicht gerührt ; hätte er den⸗ 
nod / weil er die Hand ſchon etwas gt rh n⸗ 
bengehalten / biefelbebeftig verbrannt, _ 3ie 
fic denn aud) αμ ο” oie 
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Der Zoͤllen Spiel: Mr 
— —“ M i 
ven war / gleich als ob fie / aus einem Heiffen Pech / 
sderbrennenden Schweffel ‚hervor gezogen tod; 
το Er foll auch von Angeficht fofcheußlich und 
wäftausgefehnhaben / daß ihn Weib und Kind 

nicht mehr gekannt / ſolchem nach dieſe ſeine 
haͤßliche Geſialt⸗aͤnderung offt beweinet. Wie⸗ 
J bald hernach / kranck und entlebt wor⸗ 
en. (4) re doliis 
Ich fpreche nicht gut. / für Die Gewißheit dies 
|a uu ebens : Will es darum auch nicht gleich 
edt Wweil ber Author fid) auf genaue Ur⸗ 
Tunben berufft. Dennoch Fönnens bie Neichen 
und Gewaltigen / für ein Lehr· Gedicht / annneh⸗ 
men / und Dabeybetrachten / was für einen Durs 
pur/ober Scharlach bie Hölledenen anlege / wels 
che / aufdiefer IRelt/ihren SDurpur / oder Reichs 
thum / wider die Unſchuld und Gerechtigkeit 7 an⸗ 
legen / und Fein un Herk / fondern args 
"liftigen Witz / politiſchen Betrug / Geitz / Ehrſucht / 
und hochmuͤthigen Frevel / darunter bedecken. 
τς ο στ 
νο ir KLIX, ^ 
.. Die Satanilche Mord⸗ 
; O ein tool bemittelter reifender Mann 7. 
wenn ihmungefähr / tabe an einemfehr 
CP unfichremsvon vielen Raub - Wögelnund 
Moͤrdern durchlaurten Walde / der Wagen uns 


| | | luͤge - 
O ) Alexander ab AlsX,6.Genial. dier. c,20. m 2 


























ſchluͤge / ΠΦ in ba8 Raub-Gebüfche vertieffterund 
denen wiſſentlichen Raubern sberlaut zurieffe / 
fie ſollten hervor kommen / unb ihme feine koͤſtliche 
Waaren wieder aufladen belffen ; wuͤrde er fool 
Beine ſchlechte Thorheit / Doch keine ſo groſſe πο. 
ſchaͤdiiche / begehen / als der / welcher / zu den Knech⸗ 
en deß Teuffels / von dem Wegeordentlicher und 
erlaubter Eur / hintritt / und ſie / wann entweder 
der Wagen feines Gluͤcks umgeworffen / oder am 
dem Wagen (eines Leibs / das iſt / an feiner Ge⸗ 
ſundheit / etwas zerbrochen iſt ‚um bie Wieder⸗ 
Aufricht » ober. Ergaͤntzung / begruͤſſt. Denn 
gleichwie su beforgen / jene / Die Straſſenrauber 
und Buſchklepper / doͤrfften die / mi , 
fallenem Wagen / an δὲ ren 
war gern aufheben aber für fich ; ober aufs we⸗ 
nigſte die allerkoſtbarſte / mit ihren Raub⸗ Klauen? 
ausElauben/und davon raffen : alſo ſteht vielge⸗ 
gwiſſer ju befahren / der Teuffel werde denen vod? 
chefich / ‚Durch feine Sclaven / um feine HUN 
und Gur beroerben / weit mehr fhaden / als nu⸗ 
$m ; mehr verderben / als beſſern; tieffer vers 
wunden / als heilen; und ihnen einen viel gröfe 
fern Raub ausführen weder ein leiblicher Straſ⸗ 
fenrauber, Denn fo er je ihrer Leibs , Beunde 
heit einige Huͤffe erweiſet / geſchicht es Doch / auf 
feinen andren Anfchlag / alshingegenihre Seel 
- ín toͤdtliche Seuche ja in ben emigen Tod ſelbſten / 
su ſtuͤrtzen / und alfo ihr theurſtes Gut unb Klei⸗ 
nod / zum Artzt⸗Lohn an ſich su reiſen. 
Es gelingt aud) bie leibliche Gut. beg 624, 
tans denen / Die fie (ucben / wounberfelten am ευ 
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be : ober (o fieja / durch feinen Raht / bell wer⸗ 
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ne) — — —— — — — — — 
bett wird hingegen bas Ubel / auf einen andreny 
tverſetzt 7 unb alſo ein ſolcher gewiſſenloſer 
Peatient / mit zwiefacher Blut: Schuld / 
belaſtet: indem er nicht allein / durch dieſen vers 
en Mord⸗Artzt / in Tod⸗Suͤnde fállt / und 
durch kurtze Rettung Def Leibes / die Seele 
tt bie Rappuſe giebt 7 ' (-Dentt ein wiſſendſicher 
Satans: Patient flebt in Def Satans Pflichten 
inb Anſp Ber ernftliche Buſſe 







en fo tàng / bi 
oii d verurſacht / Daßder Neben⸗ 
hriſt um Geſundheit / oo nicht gar ums eben 
omtmt: da Dod) ein wahrer Chriſt lieber; für. 
einen Nechſten / das Leben laſſen / als fein Lebem 
ech deß Nechſten Tod / erkauffen ſol. 

Diß hat / vor wenig Jahren / gar nicht be⸗ 
rachtet eine Jungfrau hochfuͤrnehmen Herkom⸗ 
neng: welche zwar Det Auchor,ausdemich.von 
he vebe / nichenennet; doch / ihres gottlofen Fürs 
ehmens halben / indiefer Hiſtori Kanıdiana 
uheifien 7 wolverdient ; weil ſie nemlich eine ſol⸗ 
hefaudre Künftlerin 7 wie vormals die Canidig 
u Neapolis gemeft / auf welche Horatius fo libel 
1 foredben ift 7 su Raht gezogen / unb fid) in deß 
Satans Eur begeben bat. gr 

Dieſe / von ihrer Verfahrung anjegt fo genann⸗ 
t / Canioiana ift / Durch vielfältiges Melans 
holiſiren und Trauren / wie auch Unordnung im 
z(jen / endlich in Au geratben / auch da⸗ 
ed tote gewoͤhnlich zu aefc Deben pflegt / ton bem 
We 


und Seiten⸗Weh angefochten worden. 

| gen fie unterfchiedliche Medicosnacheins 
Inder um Raht erfücht ; unb doch Feine Hülffe 
Ampfunden hat : immaflendiefes Ubel gemeinlich 
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40  XLIX,DieSatanifihe | 
febr verſtockt / und halsſtartig ift / groſſe din | 
unb Zeit erfordert / manches mal auch / wofer 
es qu tief eingewurtzelt / durch Fein andres Pulver 
alsden Grab⸗Staub / vertrieben wid. sl 
- Geil dann Canidiane / auf Erden kein 
Hülffemehrvermuthet / aud) oom Himmelfein 
och deß Sinne ift / wie jene gläubige Seel 
Meine Huͤlffe Fomme von 
SErrn | der Aimmelund Erden gemachi’ 
bac: begehrt fie Mittel / aus der Hoͤllem; und ihr 
Verbefſerung / von dem Verderber; befiblt/ m αἱ 
foll qu einer alten Vettel / Die deßfallsfe tberüd) 
tigt war / gehen 7 unb ibrentbalben ich Rahts 
bep derſelben / erholen. Und alfo ſetzte ſich Cani 
dianay durch Beſchickung biefer Caaioia / aud 
ber Seelen nach unter Die thoͤrichte Jungfrauen 
nachdem fie vorhin’ Dem Derftandeuach / 110 
auch / mit Thorheit oder Witz⸗ Verruckung be 
ΜΗ ον 
^ €anibía läfft Det Canidiana zuruͤck - 
ten / (ie wolle ihr / folgenden Tages um bie fehle. 
anbrechende Morgenroͤthe / gantz gewiß Raht uni 
Huͤlffe verſchaffen: warnet doch gleichwol dabe 
ernftlichves folle ihr als dann ja bey Leibe Niemand 
-que felbigem Hauſe / eytgegen kommen. We de 
auch alle Mägdeund Auſwaͤrterinnen der Cant 
‚Diana fleiffig beobachteten / unb fib / um felbig 
Zeit / inne hielten. | o v EN 
Aber was gefhicht? Ein anbreá YBeibsbill 
nemlich bie Haushalterin / ( Haus. ober KU 
chenmeifterin ) fo von diefem Handel gar nicht 
warte / fteht / ihrer Gewonheit nach / früb auf. 
and femmt ber Vetteln unverſehens ας 











Mord⸗Cut ATE 
Diefelbe war vorher fo frifch / wie ein Fiſch im 
tr: aber fo bald fiediefer alten Heren ane 
fichtig worden / empfand fie eine heftige Bangig⸗ 
Feit beB Hertzens / und Slieder- Zittern: Wozu 
a. auch Die Convulfiones ( oder Krampff- 
iſſeeinbrachen; wodurch bann das gute Menſch 
dermaſſen von Kraͤfften tam / Daß fie / am neun⸗ 
ten Sage gegen Abend/ ihrenunfchuldigen Gieiff 


aufgab. a | 
Währender Kranckheit / bat dieſe von den 
eufifchen Mord Arkt hingerichtete Weibg- 
Perſon beſtaͤndiglich ausgefagt ı fie fep friſch und 
jefund aus dem Haufe gegangenraber gleichy mit 
erm erften Anblick diefer ihr unbefandten Bertel 
von ber Kranckheit angegriffen ; ob fie gleich bie 
κ ΜΗ... 
Da nun biefe Arme bin «tnb aufgeopffert 
var.; erlangte Die Jungfrau ihre Gefünbbeit 
ößlich : nachdem ibr/ von befagtet Teuffels- 
Vettel / etliche wenige natürliche Mittel gereicht 
varen; ohne Zweiffel zu dem Ende / daß fie / die 
Ite Canidia / bey andren (ic) nicht einer unnas 
ürlichen Eur + und CBerberung der geſtorbenen 
Hausmeilterin/verdächtigmachenmögts — 
Der Verfaſſer dieſer Gefchicht ı Doctor 
sabriel Clauderus , Kürftlicher Hof-Medicus 
u Altenburg / muthmaſſet / aus der Ertödtung fels 
iger Hausmeiſterin / Die alte Hexe habe gedacht 
ann fie von Der Francken Jungfrauen hinweg 
egangen / Diefe Kranckheit heim: und behutſam⸗ 
(D. / auf eine andre gang fremde Perfon zu vers 
flange Dienichtin dieſe Haushaltung gehörte $ 
wand 






























4j. XLIX. Die Saranifcbe 
wannihr nicht ungefähr ein andre Weibs· Perſo 
begegnete. (4) ; D 
Hieraus Fan man leicht abnehmen / tv 
nöthig es feyrdaß einer 1 bevor er über Die Haus 
Schwellen tritt. fid) / mit Dem lieben Gebet / vor 
oertoabre : auf Dag ec / wider die leib⸗ unb geifl 


‚liche Pfeile deß Boͤſewichts / geharniſcht einbat 
ad 


906 — ue APT X | 

Unterdeſſen bienet diefes folchen Goftsver 
‚geffenen Leuten zum Warnungs Spiegel’ bi 
mitQertrauen und Glauben Dem Höchtten abfal 
Tig werden / (Denn too Fein COectrauen qu 6:0 28. 
pa ift auch Fein Glaube an GOtt) unb ſich wi 
verdaminten Aberglauben / au ben Baal Pe 
hencken / ‚indem fie dieſen für ihren Abgott atn. 
nehmen/und/ / durch Erfuchung feines Stabte / ibi 
gleichfam / in ihren Roͤthen  anbeten und anri 
‚fen; obgfeich nicht / mit äufferlichen Geberden 
ober Worten / dennoch mit oem Joer&en / ulti 
Dertrauen. Sieempfangen / unter Der aufi. 
fichen Schein. Hülffe 7 einen tóbtlicben Seelen 
Gift / und gemeinlich auch / zu einer seitlichen‘ 
Siraffe den Tod für das Leben ; Die Qu 
tounburg / für die Heilung ; bie Derfchlimme 
rung / für Die Befferung ; Das Verderben / für Dit 
Erhaltung. | | 
Solche Rahtgeberinnen und hötlifche Ark 
tinnen aber / welche durch ihre & egenfpredbertn 
oder andre abergläubifche Mittel / und feugia 
Euren / fich / und ihre Patienten / dem zeitliche 


1 
n 










) Ca) D. Gabr, Clauder. Obfervat. 79. Anni T Epheme 
rid Dec.2,Medice-Phyficar,German.,p. 18 — 
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und ewigen Fluch untertoerffen ; ſeynd eines fofs 
chen Tractamentg werth / dergleichen in der Grab⸗ 
ſchrifft / welche Samuel Sturmius, in ſeinem Tra⸗ 
tfat/ welchen er Medicum non - Medicum titu⸗ 
irt / einer zauberiſchen Vettel⸗ zu wolverdienten 
Ehren / aufgefe&t / ihnen juerfennt wird. b 
vill e$ / jum Schluß biefer Geſchicht / mitam 
nüpffen, 


ο HIC. RECUBAT. 

CASCA, LUSCA. ET. PANDA. ANUS. 

JIGNA. ROTA. SECURI, IGNE, ET, 
.. .LAQUEO, 
OBSEQUIOSA. DIABOLI. SERVA. 

PERNICIOSA, EREBI. ATE. 

OMNIBUS. BONIS, INVISISSIMA, 
NULLO, DIGNANDA, NOMINE. 
PIIS. CHRISTIANIS, PROPRIO... 

T TAMEN, SCIAS, LECTOR, QUA, 


EUERITy οι, 
AGA. PHARMACEUTRIA. FLUIT. 
HANC ire 


TROS. ET. RUTILUS, 
ADORABAT, 





IPSA. 
C ZEGROTANTIS.INDUSIO. ORACHL. 
LA. EDIDIT, 
ZURATURA.NOVEMPLICILIGNO, 
OMNIA. MORBORUM. GENE- 
RA. SCILICET. 


Ffa OMNI- 
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OMNIBUS. Is. VERBA. BA. DEDIT. 
OMNIBUS. ar ADTULIT, 
NU | 


^ 


REAPSE, EXPERIETUR. | 
NISI. VERAM, EGERIT. ΡΟΕΝΙΤΕΝ. 
TIA 


AM. 

QUAM. GRAVE SIT.DIA. PROFANAS! 

ΝΟΜΙΝΑ, us | 
HINC PIE, LECTOR, 

DISCE CAVERE. . | 
1NSIDIOSAS, PHARMACEUTRIA 

OBSEQUIOSAS, DIABOLLSERVAS, 
 PERNICIOS AS.EREBLATES. . 
ET. TU. δα E 

| Qul. HANCCE,CONSULUISTL | 
QUI, MENDACH CREDIDISTL | 
MOX. ABI. ET. AGE. POENITENTIAR 


| ALIAS, 
QUAM. GRAVESSIT.DIA. PROFANA 
NOMINA, "T 
BREVI,TU.QUOQUE. EXPERIERE 


EI | | 


L, D i» 
: (4) Samuel Sturmius, in Medico, non«Medicop le - 
eqq. 
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No» mit einer Kranckheit behafftet iſt Det . 






«eoirb nicht hingehen / zu einenigrimmis 
gen Loͤwen / oder Tiger/ unb ihm eon ih⸗ 
mKlauen / ben Puls fuͤhlen laſſen / noch ihrer 
Arverlangen: weil er weiß / daß es reiſſende und 
raufame Beſtien feynd / bie ihn erwuͤrgen / unb. , 
efchlingenmürden. Was iſt denn verblendferg 
10 unbeſonneners / als / daß ein Menſch / zu dem er⸗ 
hrecklichen hoͤlliſchen Raub.- Thier / bem leidigen 
Satan/bem heilloſen und boshafften Ertz Feinde 
enſchliches Geſchlechts / ber wie ein bruͤllender 
0m / miteinem unerſaͤttlichen Hunger / herum 
ht / und ſucht welchen er verſchlinge hingeht um 
» demſelben Naht und Huͤlffe su fuchen? Ge⸗ 
ißlich einem Löwen / ber auf ben Raub ausges 
angen / verlangt Niemand zu begegnen : und 
efem blut:dürftigem Wuͤrg Engel / der alle — 
wen unb Bären’ an Grimmigfeit / weitübers 
ifftrund dem ganzenmenfchlichenGefehleeht feine 
te Paradiſiſche Gluͤckſeeligkeit zerbrochen / trau⸗ 
und feines Rahts flegen?will manirgeney von 
"mjenigen bitten’, der lauter. Gifft zu mifchen 
wohnt ? und Lebens - Erhaltung fuchen / bey 
m / ber den Tod in Die Welt gebracht bat ? Có 
eine Anzeigung / daß bie fo folches thun / Feine 
inbet Dep Liechts / fondern von der Nacht finb 2 
nft würden fie ihe Vertrauen von Dem / Der Defs 
Sf: Men: 






455 L. Das GbeLttefettitete 
Menfchen Heil unb Liecht iſt / nicht wegwerffen / zu 
bem Fürften der Finfterniß / Der deß Menfchen 
DBerderber unb Verblender iſt. il 
Gleichwie aber die / foihr Seficht verlohren / 
oder im Finſtern wandeln / garleicht ben Kopff 
fehr übelgerftoffen / oder zerfallen : alfo werden! 
gemeinlich auch bie/fo den Satan Der im Schat⸗ 
ten bef Todes herafchet / gum Doctor annehmeny! 
an ftatt geboffter Heilung/mit Verwundung / ab⸗ 
gefertigt und macht er ihnen / aus übel/ viel ein aͤr⸗ 
εδ, Wie man denn fein Cxempel trifft daß 
—3 feine Huͤlffe / obgleich nicht al(ofort ⸗ 
doch endlich mit der Zeit / nicht mehr geſchadet / als 
genuͤtzet haͤtte. ΜΒ 
Gar offt erzeigt fich die böfe Wuͤrckung auch 
wol gleich sut Sfunde : wie ich / mit fehr vielen‘ 
Faͤllen / ſoſches beweiſen Eönnte. Unter andern/ 
erinnere ich mich / daß Leute ſich / bey den Unhol⸗ 
binnen um Heilung der Kopff⸗ Schmertzen / oder 
der Haupts Bloͤdigkeit / beworben / unb druͤber 
gantz raſend worden. | . 
Doctor Adamus von febentealb ſchreibt in 
feiner Obfervation: Gr fen einsmals / su einem 
Franck; liegenbem Abbt / berufen ; unterwegens 
aber / auf der Reiſe / ein Bauren-Fung vor ibit 
geführt worden / Der fünffsehen Syabrealt; und - 
febr guter Leibs Befchaffenheit / aber feines Ges | 
fichts ganglich beraubt war. Man ſpuͤhrte gleiche 
wol feinen. Fluß {ο empfand er auch feinen: 
Schmertzen / und ereignete fich Feine Macul oder 
lecken s ausbenommen/daß die Augäpffelgröffer 
unb ſchwaͤrtzer ſchienen. 
Als nun rubi : erwähnter Medicus , nach der 


Urſach 







































Character⸗Mittel. 
Irfadh folcher entſtandenen Blindheit / forſchete; 
miwortete man ibm es haͤtte niemals dem Kna⸗ 
en was / an ben Augen / ober am Haupt gefehlt / 
uch feine Eltern nichts dergleichen an ſich gehabt; 
ber /vorm halben Jahr + wäre er / von einem 
dertian Fieber / angegriffen : Deſſen fich zu ente 
digen / er ( Zweiffels obn auf Der Eltern Geheiß) 
1 einem Jaͤger gegangen / Der fich beB Eurivens 
ann und wann su unterftehen pflegen. Abiedann . 
iel folcher Leute / mitaberglaubifchen Sachen / 
en Raht ordentlicher Aerkte zu übertreffen ver; 
jennen / und bey gemeinen einfältigenPöfel - 
euten weitlich aufzufchneiden gewohnt: wie gluͤck⸗ 
b und augenblicklich der und Der / durchs dag 
iteunb geringe Mittel’ fo fie ihm gereicht / wio⸗ 
erum genefen fen. p 

Der Syáger hat den Syungen ( wie bie Leute. 
ner berichten ) einen kleinen Zettel gegebeny 
it gewiſſen Characteren bezeichnet / (womit et / 
el andre gleichfalls zu euriren gemobnt ) baf er 
nfelben einfchlucken füllte. Daraus bann un: 
hwer abzunehmen bey tvem diefer faubre Jaͤger 
Ihe Medicin ftubirt habeznemlich / daß er / mif 
sergläubifchenTeuffels-Künftleinnach mancher 
aͤger Weiſe / ſich beholffen unb deß Theophrasti 
yonem Raht gefolgt: welcher ſich nicht entfaͤrbt 
it su ſchreiben / wenn man ben Teuffel comman⸗ 
ren unb zwingen Fönne/daß er/ zur Artzeney / ge⸗ 
M&haracteren gebe; fo fell mans/an ftatt eines 
rauts/ nehmen, unb eben fo Fräfftig achten. 

Es mao ſeyn / bag Der Satan einem und ano 
enybem dieſer Kerl dergleichen Characteren / wie 
illen / einzuſchlingen / gerathen / Dadurch geholf 
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fen / hingegen Das Ubel wiederum feiner Aeift! 
nady auf einen andren / mit boppelter Verſchlim⸗ 
merung / geworfen: ſo iſt es Doch biefem armer! 
— haͤßlich mißlungen. Denn nachdem εἰ 
kaum den Zettel hinab gefchluckt 5. bat fich in fei 
nem off / ein folches Getoͤß / und zugleich ein fe) 
ſtarcker Klang ) Sumſen und Gethoͤn / erhebt/ alt) 
ob alle Glocken ber ganzen Welt / wie er fagterihm, 
vor feinen Ohren / gelaͤutet würden. Und auf dieſ⸗ 
Ve ꝛaͤnd erung iſt / gleich alſofort / der gaͤnzliche Ben 
Iuft ſeines Geſichts erfolge. Ehren⸗gedachter Do 
&or von Lebenwald verordnete ihm ſolche Mittel 
wodurch bie Seh · Nerven / ven Der gugefallenet, 
Feuchtigkeit / moͤgten entladen / das Haubt aber 
unb bie Augen / geſtaͤrckt werden; aber vergeblich 
und gantz umſonſt. Hin war hin! ( ) 

Wann Gott / der das Auge gemacht / einer 
Menfchen / mit der Entaͤugung oder Blindheit 
ſtraffet / wird bemfelben Feine natürliche ο 
die Augen wieder aufthunz bevor fid) Der Goͤttlich 
Zorn / durch bebarzliche Buſſe / Gabe verwan 
delt. Welches geſchicht / wann das innerliche Aug 
deß Gemuͤts feine Schau-Fehler redlich beweint 
wofern nicht / zur Straffe ſolcher begangenen Tod 
Sünde, eine leibliche Blindheit / biß an den Tod 
droben verhengt und befchloflen iſt / damit der Geiſ 
ſehend / und ſeelig werde / auch denen Verfuͤhrern 
Die ein ſolches armes Kind / zu einer fo verdammte⸗ 
Eur / verleitet haben / der Verweis ihres ſchaͤndli 
chen und verfluchten Rahts immerdar vor Augel 


ου, LL Da 


(x) Vid Obfervat. CVI, Dec. 2, Anni a. Ephemerie 








Phyfico-Medicar,Gepm.p.m.2 61, 
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QUOI σας II IMMO 
LL i 


1^ Daserlegte Geſpenſt. 


Smp Cr Coafanteitb/ Durch ben Leviathan und 
: 325 Behemot / unter andern / deßwegen fuͤr⸗ 
"g^ S gebildet / toeil er eben fo toenig Der Spieß 

fe und Langen achtet / als wie biefe ungeheure 

MWaffer-Sefchöpffe  fomitihren dicken Schup⸗ 

pen / wie mit einem feften Harnifch / gefichert wer; 

ben. Er iftein Geiſt / unb alfo vom Eifen unver⸗ 
wundlich. Und ob er gleich bißtweilen / ín einem 

Aas- Eörper / oder tobten Leichnam/herum wan⸗ 
berf ; koͤnnte er Denfelben eben fowol / fürder 

Schaͤrffe deß Schwerdts / Stein⸗feſt machen, als 
wie er einem lebendigen Menſchen / fuͤr der Ku⸗ 
gel ſichere Gewehrſchafft leiſten / und demſelben die 
Wunden verhüten kan; Damit Die Seele Defto ' 
tobtlicber befchädige werde. | 

Er läft aber bißmweilen feinen angenommee 
nen Balg gern durchftechen und ftümmeln ; um 
bie Leute zu.äffen : oder wird / on einer höhern 

Gewalt / bezwungen / das Zeichen feines Betrugs/ 

ibm felbften suc Berachtung und C3erfpottung/ 

damit man feine Gaucfel - Poffen Eennen lera 
ne / zu binterlaffen: toíe/ aus Folgendem / erſcheint. 

erchheimerus erzehlet / in einem Beden⸗ 
cken von teufliſcher Buhlſchafft / es ſey / von vie⸗ 
len anſehnlichen Männern der Unfern / fo in 

Weſſchland geffubirt / beglaubt worden / daß 

iu Mr der Teuffel / in einem Haufe / ſehr getu⸗ 

af: mul⸗ 
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multuirt / und den Leuten fo überläftig gefallen 7°" 
das Niemand darinnen wohnhafft verbleiben koͤn⸗ 
nen: wie man dergleichen Exempel mehr / inden | 
Geſchicht Buͤchern / ſindet. | 
Aule&t haben zween Fühn»beherkte Geſellen 
es gewagt/ unb; nachdem fie ſich mit Gewehr 
gerüftet ^ eine Nacht darinn / bem Teuffel zu 
Trutz / zubleiben / beſchloſſen und bie Wermef : | 
fenheit hören laſſen / Daß fie ven Teuffel vertreiben - | 


wollten. ! |n 
Derſelbe kommt / ia ber Nacht / an ſie gleich . | 
einem ſchwartzen Kerl. Sie entfekten fich / für | 
demfelben / nicht ſonders / fonbern geben aufibn | 
lof / bauen und fechen aufihn ; empfinden auch 
endlich / Daß ec einen Leib habe. elcher letz⸗ 
Hr / vom Geiſt / verlaffen wird / und ju Bodem 


(à , ην. 
Morgenden Tags / hatmanfelbigen Görper | 
befichtigt / und erkannt / Daß er ber Leichnam ode | 
ve von einem Diebe / der, vor wenig Tagen’ | 
vor felbiger Stadt / gehenckt und vom Galgen/. - 
bald hernach  weggefommen war / alfo ‚daß 
man nicht gemuft / wohin. (2) Ob aber das | 
Gefpenfthiemithabenachgelaffen Das Dauszu — 
verunruhigen ; wird meiter nicht gemeldet. Auf — 
Diefer beyder Gefellen ihr Gudbtefn / / Hauen /⸗ 
Stechen, hat er wolnicht daffelbeverlaffen ; auch 
nicht / aus beſchwerlicher und allzu harter Empfin 
dung derer / ibm von ihnen verfeßten 7 Streicher 

fondern vielmehr barum daß er fie gecken und ib» 

nen 








^ (4) Lerchheimer. apud Dedekinnum Vol. II. p. 441- 
Κα. 






Seſpenſt. . ει 
nen einbilben mögte? er lieſſe fich vielmehr mit leib⸗ 
meber geiftlichen Waffen / bertreiben: aufdaß er fie 
Dadurch nod) ruchlofer machen Fönnte. 

Auf gleiche Weiſe bat er auch feine Aufzüge 
und Kurtzweil vormals / mit den alten Heiden, 
in ben Mord-Ländern getrieben. Olaus Magnus, 
und Saxo Grammaticus , fe&en Davon unters 
ſchiedliche Exempel / wie bie alte Gothiſche und 
Schwediſche Kaͤmpffer / in heidniſchen Zeiten / mit 
den Satyrn / ober bock - gefuͤſſten Wald Maͤn⸗ | 
ſern / Hexen Truden/ Geſpenſtern / und Geiſtern 
er Verſtorbenen / ſich berum geſchmiſſen. 

Inſonderheit meldet befagter Olaus, eg fa; 
e ber Schwediſche König’ Regnerrals ein fireits 
Xaver und fapfferer Kaͤmpffer / toiber einen gan; 
sen Truppen nächtliches Ungebeuers / welches 
bm feine graufame Gtieffmutter/ Thorilda / die 
Zweiffelsfrey eine redliche Hetze geweſt auf die 
Haut geſchickt / die gantze Nacht Durch, geftritten/ 
ind’ nach angebrochenem Tag - Licht auf dem - 
———— Larven / und ungeheure Ge— 

alten angetroffen, fo daſelbſt / als gleichfam für 
odt / gefallen: unter welchen auch bie Seftaltder 

C botilo ſelbſt fid befunden / und zwar voll 

Blut und Wunden. (e) — — 


LIH. $e 


(a) Vid, Olaus lib. 3. Rer. Septentrional.c.De pugna 
ontra Faunos, 
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| 
Die einbuͤſſende Vermeſſen / 


heit. 
i M E Cer Menſch / ohne Gottesfurcht ſich 
i0 d» mit bem geſchwornem Menſchen⸗Fein⸗ 
HEBEN derdemTeuffelraufnimmt/der begeht die v 
allergröbfte Unbeſonnenheit / und ruchloſeſte Ver⸗ 
meffenheit und wird / mit der bloffen Fauſt in eine 
Hechel / oder ſpitziges Meſſer⸗ ſchlagen. Die es 
thuny ſeynd gemeinlich verwicht / und Epicuriſches 
Gemths ) umb erſchrecken wenig für Der δίκη 
barum fie auch nicht glauben Daß bet Teuffel / als 
ber hoͤlliſche Geiſt / ein fo erſchrecklicher Loͤw ſey / wie 
ihn der H. Geiſt beſchreibt. Und ſolcher Unglau⸗ 
beverleitet manchen / zu fo verwogenem Frevel 
bafi er / ohn gläubige Alnruffung GOttes mif | 
Geſpenſtern zu kaͤmpffen / unb zwar mit fleiſchli⸗ 
chen / ober irrdiſchen Waffen / ober auch wol mit 
dem Teuffel Μι kurtzweilen / unb einen Schertz zu 
treiben / ſich erkuͤhnt. | 
Es gelingt aber ſolchen Epicuriſchen Freve⸗ 
lerm und Verſuchern Gttes / offt febr übel. Vie⸗ 
fe derſelben ſeynd / nachdem fie / ruchloſer Weiſe/ 
ben Geſpenſtern auf die Haut alfo zu reden) ge⸗ 
gangen / Mit grauſamen Schrecken zaͤhling ge⸗ 
ſchlagen / und mit der hinfallenden Seuche oder 
andren Kranckheiten/ ober auch wol gar / mit ei⸗ 
nem jaͤhen Tode / betroffen worden. 
Scherertzius ſchreiht es ſey / bey ſeiner Leb⸗ 
zeit 7 auf einem gar feſten Schloß / in Boͤhmen⸗ 
gar 









Vermeſſenheit. 43 
rofſt ein Geſpenſt erſchienen / in Geſtalt einer 
ſaͤrnehmen Frauens · Perſon / welche daſelbſt zuvor 
gelebt: unb ſelbigem Geſpenſt fep / um Der offter⸗ 
maligen Erſcheinung Willen / von ben Hofleuten / 
ein beſondrer Nam zugeeignet worden. 

Es befand (id) aber / unter den Schildwaͤch⸗ 
tern / ein gottloſer und verſoffener Kerl; welcher / 
wann ſich Das Geſpenſt ben Nacht ſehen lief / viel, 
mals allerfrand liederliche unb eitle Reden führte, 
Weßwegen man ihn zu unterfchiedlichen malen" 
warnete / er folltefolche unterwegenlafien? Damit 
ihm nicht etwan einmal ein Unglück begegnete, 
ber er verachtets : Der Wein den er flets im 
Kopffe trug/ gab ihm ein verwogenes Hertz / 
alfo; bag er/ in feiner Toll Kuͤnheit / verhar⸗ 
vite / und / bep Grblictung der gefpenttifchen Ges 

ftalt ^ gar fehlimme Worte zum Maul heraus 


warf. ας 
Suiónun bie Seftalt / etliche malnacheinanders 
ſich ihm ins Seficht gegeben / und er feinevorige 
Flüche wiederholte ; ermahnte ibn fein Kammer 
rad / gleich wie vorhin zur Gottesfurcht + Maß 
ſigkeit / und Ehriftlicher Befcheidenheit. Welche 
löbliche Erinnerungen aber dem naffen und ver⸗ 
ruchtem Tropffen ja fo viel galten / al8 Der Sauen 
eine Hand voll SR ofen/ober Perlen. Ja ec gab fo 
wenig drauf / daß er vielmehr Dem Geſpenſte gerad 
entgegen gieng / und ſich verlauten ließ / er wollte 
daſſelbe in bie Arme nehmen / und umfahen. In⸗ 
bem ber andre / ibn zu halten / ſich bemuͤhete / aber 
nicht gnug halten kunnte; ſtund das Geſpenſt ſtill / 
vor ihren Augen. Datratternahehingu / und 
umfirng es / mit beyden Armen; empfieng * 
| ande 
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danckbarlicher Erkanntniß / eine (o holdſeelige Se 
gen⸗Umfahung / daß er todt zu Bodemfiel. (a) | 
Wohin feine ruchloſe Seele verfallen fen / (tef 

leider gnugſam zu vermuthen. Schwerlich hat 
ſie ein andrer / als eben dieſer boͤſe Geiſt / welchen 
er ſo freventlich in die Arme genommen / gu ſich ge. 
nommen / und eine betruͤbte Straſſe gefuͤhrt. 
Was dieſes fuͤr ein 2668 (ep / findt man in 

ben Mifcellaneis hiftoricis Regni Bohemiæ 
darinn der Author / P.Bohuslaus Balbinus, vers 
meldet / es erſcheine auf Dem Schloß Perenſtein / 
(oder Pernſtein)in Maͤhren / ein Jungfraͤuliches 
Geſpenſt: welches Der. Miflionarius , P. Jo» 
haunes Drachovius, für eine rechte Jungfrau 
angefehn/und zur Eatholifchen Religion befehren 
‚wollen ( maffen folches / an feinem Ort / ausfühte 
ficher ergehlt worden. ) Bon eben Diefer geſpenſti⸗ 
fcben Jungfrauen / bey ibm dem P.Balbino, als er 
eins mals in ſelbigem Schloß ein Gaſt geweſt / eine 
Geſchicht er zehlt worden Die ev aber —— | 
anſehnlichem ober glaubwürdigem) Mann / als 
wie bie erſt/ erwehnte (o dem Miflionario begege | 
net ift / fondern nur von dem Thormärter Def | 
Schloſſes / vernommen ; nemlich eshabe ſich / im 
Anfange heutigeSzculi oder Jahrhunderts unter 
den Knechten einer gefunden / welcher / nachdem er | 
von andren gehoͤrt / daß eine Jungfeau treflich⸗ ſcho⸗⸗ 
ner Geſtalt bißweilen ſich ſehen lieſſe / geſchworen | 
er wolle ſelbiger Jungfraueẽ / ſo bald fie ihm nur be⸗ 
gegnete / einen ſteiſfen Schmager recht aufs Maul | 
geben / es moͤchte ihr gleich lieb oder leid ſeyn: Wie 
ſehr ihm nun gleich Die andre ſolches μις | 
und | 







































(4) Scherertzius de Spectris Admomitione octava | 
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und / was für Gefahr drauf ftündestreutich zu Ges 
mütb geführt‘; babe er fich Doch nichts dran ge⸗ 
Febrt / ſondern feinen vermeffenen Fuͤrſatz / mit wie⸗ 
derholtem Eyd⸗Schwur / bekraͤfftigt: Nach wer 
nig Sagen [en ihm Die Jungfrau / als er eben ſei⸗ 
ne Haut tapffer voll geſoffen / bekommen / er auch 
gleich auf fie an⸗ in ihre Arme gefallen / um ihr ei⸗ 
nen Kuß zugeben: Welches ſie auch / dem Anſehn 
nach / nicht ausgeſchlagen; aber nicht jungfraͤulich / 
ſondern gar groͤblich und ſo hart und genau ihn 
umfaſſet habe / daß fie Durch ſolche Umfahung Dies 
fem unzeitigem und ungluͤckſeeligem Buhler Die 
Seele aus der Bruſt gepreſſt. (a) — 

Dieſem nach. bat ber Schloß⸗Pfoͤrtner bem 
Pater Balbino Feine zweiffel :fondern glaubwuͤr⸗ 
dige Begebenheit hieran ergeblt : fintemal / wie 
jubor ermebnt worden / mit Scherertzii Bericht/ 
als su deſſen Leb⸗Zeiten fie fich sugetragen / Diefele 
be bezeugt und befteifft wird. Denn obgleich 
Scherertzius das Schloß in Böhmen verſezt / wel⸗ 
ches Pater Balbinus in Mähren ſtellet; bleibt 
εδ Doch einerley Ort und Geſchicht. Denn weil 
Maͤhren und Böhmen miteinander grenGen / uno 
war ſonderlich das Schloß Pernſtein fich zu 930b 
men nabet; bat e$ Scherertzius zu Böhmen’ ge: 
vechnet. Dem es vielleicht, vor Schererkii Zeit, 
auch wol / Durch einen getviffen Vergleich / mag 
einverleibt/ und nach feiner Zeit durch eine Ver⸗ 
aͤnderung / wiederum an Mähren gefominen feyn. 
Daß aber beydeeinerley & chloß bezielen / erhel⸗ 
let gnugſam / aus den Umftänden. Denn Sche⸗ 

ter⸗ 


(4) P. Bohuslaus Balbinus Jib. 3* Mifcellaneor, Bo- 
hem,p.19 2,6, 
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— Eee o9 —— | | 
rertius ſpricht / e babe einer fürnehmen unb wol⸗ 
gebornen Jungfrauen Geſtalt ſich ſehen laſſen. 
nd Balbmus ſchreibt / ſie fep demPaterDracho- 
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«io, in iíerlidbem SSungfrauen - Schmuck’ erſchie⸗ 
nen, Schwrerkiusfagt/eg fen ein gar feſtes Schloß! 
(Eftin Bohemia noftra arx munitiflima, giebf. 
er es / zu Latein?) Und Balbinus nennet es ar⸗ 
cem celeberrimam cum ampliflima ditioné: 
ein gar beruͤhmtes Schloß / dazu ein se 
Stück f anbes gehört. Aug diefer Nachri { 
erfolgt eben fo tool daß Perenftein müffe ein feſtes 
Schloß fenn / wie es beum Scherertzio geruͤhmt 
tito: έπη Die Schoͤſſer / denen eine weitlaͤuf⸗ 
tige Herrſchafft(oder Laͤnderey) anhaͤngig iſt / wer⸗ 
den gemeinlich mit feſten Wercken verfichert. — 
Hernach / fà beſcheinigts auch der stam deß 
Schloſſes Dernflein (Denn alfo muß es / unb. 
nicht Daren Stein / geſchrieben werben) daßes 
ehedeffen müffe gu Boͤhmen gerechnet worden 
feyn : angemerckt das Wort Perften (oder 
Príten) Boͤhmiſch iſt und einen Ring bebeutett 
Denn / vor Alters / bat bas Gefcbfecbt Derer von 
Berfien/ einen Auc- Schfenmit einem Ringen 
der Nafenim&childe geführt. Vor etlich hunde⸗ 
ir aber ijt Die Ausſprache ihres Geſchlecht⸗ 
ame endlich veruͤbelt (oder verderbt und für, 
Perften oder Prften Perenitein gefprochen 
worden, E ny 
Syiezu kommt auch Diefes noch /baf She 
verkius / zu der Zeit / Da er diefe Gefchicht feiner 









Traͤctaͤtlein von Geſpenſtern eingezeichnet / 

Paftor oder Prediger zu Tachau in Böhmen ge 

weft: daher die Vermuthung erſtarckt / er miu iu 
et 
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don dieſem Handel / guten Grund gehabt haben / 
md diefes Schloß damals noch Boͤhmiſch gerves 
fen / oder darum weiles an Böhmen ftó(t / ins⸗ 
gemein zu Böhmen mit gerechnet fenn, 

Alo batman nun nicht allein eines fchlechten 
Schloß, Pförtners zu Pernſtein / fondern auch eis 
nes gelehrten Manns / Gezeugniß / dag diefeg kein 
Selicht / fondern warhaffter Verlauff ſey. Der 
ing zum Beyſpiel dienet/wie betrieglich der Sa⸗ 
an bic, Haͤßlichkeit unb Abſcheuligkeit feines Zus 
tandesund Zwecks wiſſe zugieren. — | 

Do&or Johannes Niderius / weiland ein 
Münch Prediger Ordens / welcher ums Jahr 
430. gefforirt / gedenckt/ in feinem Formicario, 
tbabe / zu Nürnbergr Giegentvarts vieler Bi⸗ 
choͤffe aus Teutſchlande / von Biſchoff Petern von 
lugsburg / erzehlen gehoͤrt / man habe um die Zeit / 
l8 Der Huſſiten⸗Krieg in Böhmen ſchier angehn 
pollen / gegen einem gewiſſen Thal / an ben Boͤh⸗ 
giſchen Grentzen / ben Nachtzeit / nicht allein ein 
Selcbrep vieler / widereinander fechtenden/ Reu⸗ 
er gehört; fonbern auch offt Die SReuter ſelbſt / in 
dle dern von allerley Farben geſehen: Woruͤber 
nsmals indem nechſt dabey gelegenem Schloß / 
veen kuͤhnen reiſigen Knechten / die Luft angefom- 
jen / ſolchem Laͤrmen perſoͤhnlich zuzuſchauen / und 
ch alfo Der rechten Gewißheit zu verſichern/ G3e- 
altfam fie fic) deßwegen / bey Nachte / zu Pferde 
eſetzt und Dahin geritten: Bevor fie aber näher 
insu gelangt; hätte fich der eine geicheue/ weiter 
nbey gu veiten / und zu feinem Gefährten gefpros 
en: Wir wollen uns daran begnügen laſ⸗ 
en / daß voit Diefes gefeben. Jch maa Diefen 
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Xbentbeuren nicht nábet kommen. Die Al⸗ 
tenbaben zu ſagen pflegen; man muͤſſte / 
mic dergleichen / nicbt viel febergen: Der! 
Yndre aber babe feiner gefpostet/ ufflb ihn / alg eí^ 


nen versagten feigen Menfchen / verlacht; gleich! 
Damit fein Dferd angeftocben / und fen Den erblicfa 
ten Nacht Reuterehen / die er für eitelSchattens 
Werck / und Spiegel⸗fechten geacbtetigar keck und 
unerſchrocken entgegen geritten; Alſobald aber 
ſey aus dem vorderſten Trouppen ein Reuter her⸗ 
vor gekommen / der ibm den Kopff weg gehauen / 
unb darauf die Ruckkehr / zu feinem Trouppen / ge⸗ 
nommen: Wie ſolches Der Andre / welcher aus 
Furcht einwenig zurück geblieben war / geſehn/ 
babe er fich auf die Flucht begeben / und / vole e ſei⸗ 
nem Kameraden ergangen im Schloß angegelgt? 
folgenden Morgens wäre ber entkoͤpffte Rumpff/ 
an der Staͤtte/ da die Enthauptung gefchehen ; der‘ 
Kopff aud unweit / davon / in demſelbigen Thal ge 
funden / wo man bißhero die Reuter geſehen; doch 
aber Feines Menſchens Fußtapff / noch einiger 
Hufſchlag / verſpuͤhret worden; ſondern / an theil⸗ 
moraftigen/ und kotichten Oertern / nur einige 
E puhr- Zeichen von Voͤgel⸗Klauen (c—) 
Daß man / vor bedeutetem Hufliten, Kriege? 
folcbe falfche Reuter gefehenvift allerdiengs glaub- 
lib. Was aber die gefpenftifche Enthauptung 
bef Reuters betrifft; willich eben nicht verſicherm 
daß nicht etwan das gemeine und nicht felten zu viel 
ſchwaͤtzende Gerücht mit der Zungen / dem Kerlei⸗ 
nen fo ſtarcken Hieb gegeben / davon ibm der Kopff/ 
in dem Sinn der Leicht⸗glaubigen / herab Wo I 
gleich⸗ 







(#) Johann. Nider lib, 5, Formicar. c, 1. fol, 135 





^— .— YXetine(fenbeit. " 46g 


yeicbroie ich eben fo wenig gleichwol auch unfehl. 
ar jagen Fan / bap e8 ein Fehl: Streich ober Ger 
idt beB Geruͤchts fep geweſt: Denn / wofern Dee 
reche und unbeſonnene Reuter / der hinzu geritten / 
vorhin ein ruchloſes Leben gefuͤhrt; wie dann 7 
inter den Reiſigen / die Gottesfurcht ſelten daheim⸗ 
onbern offt über Feld reiſet; Fonnte GOtt bent 
Satan / deſſen wuͤtendes Heer ohne Zwefffel fols 
be naͤchtlich⸗ ſtreitende Reuter geweſi / tool vers 
(ba haben Diefen oermeffenen Waghals qu ente 
aͤlſen. | 
Sonft wird auch von einem Freyherrn / ges 
a9t/Dét/ in Oeſterreich / ein Schloß an fic geham 
lf / darinn ein Geſpenſt berum zu wandlen pfle⸗ 
en in Geſtalt eines alten Manns der aber bishe- 
o niemanden toas Leides zugefuͤgt; Daß dee 
Räuffer den Schluß gefa(ft/ folhen Alten’ ſo 
alb er ihn erblickte ein tapffre Maulfchellen zu 
jeben. Welches er auch / mit groſſer Reſolution / 
n Gegenwart deß Verkaͤuffers (angemerckt/ das 
Beſpenſt eben / indem fie beyde davon geredet / 
ich eins und ihm recht an die Seiten geſtellet/ 
tibt anders als ob feine Perſon bey Dem ers 
auff / gleichfalls in teveffirt wäre ) verrichtet habe : 
Denn weil er ſein Wort nicht umziehen noch füe 
rſchrocken / oder furchtſam⸗ angeſehn ſeyn wollen⸗ 
yabe er ſich gegen Dem Gefpenite umgewandt A 
nd gejprochen :- 2fiter ! ich ασε dir! wei⸗ 
ρε. oder ich gebe dir eins fürs Ohr} 
Defien ungeachtet aber / das Geſpenſt ſtill ges 
ſtanden / als wie eineriders erwarten wills 
veßwegen der Baron zugefchlagen ; aber Dafür 
Diejen fchlechten Sane c6 C HNE daß ipm de 
| wg 4 
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Giefpenft / mit feinen Klauen / oben aufdenKopff | 
einen Griff gethan wovon er su Bodem / unb dr] 
toͤdtlichen Schrecken gefallen/ alſo / daß er ſich⸗ 
in etlichen Stunden’ nicht befonnen / und von Den! 
Umſtehenden / mit allerley Krafft⸗-Waſſern / kaum 
wiederum ein wenig erquickt worden: Nach wel 
cher Rache Det alte Boͤſewigt verſchwunden / und 
mit ſolchem Geſtanck / aus bem Schloß / Urlaub 


genommen. Dies anyo:2. Blat meiner erſten 


Schau Bühne / dieſes etwas umſtaͤndlicher gu Ie 
fen jeyn wird. op am 
. Go erinnere ich mich auch / daß vor 18. Jahren 
in einer gewiſſen Reichsſtadt / ihrer zween mil 
ber Laternyüber einen graumen Platz / da bißwei⸗ 
len cin Sefpenft wandeln follte/ gegangen ; Denen 
eine weiſſe Seftalt/ wie ein Weibs⸗Bild / mit ver⸗ 
huͤlltem Angeſicht / entgegen gekommen dem der 
Eine / weil er gemeint / es waͤre eine fente Schwe⸗ 
ſter / die fich / etwan / mit jemanden / beſtellt hätten 
unters Geſicht geleuchtet / unb ihr Daffeibe entde⸗ 
cen wollen ; aber Darauf von ihr / gifftig ange⸗ 
blafen worden : Wovon ihm nicht allein fein Ge⸗ 
ficht alfobald aufgefahren ;.fondern er auch im 


eine plögliche Sranckheit gefallen; über Das eine | 


Zeitlang / an feiner Vernunfft / ziemlichen 
Einbuß erlitten. 2 
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LIII 


Der Schwache wider der 
| (tarde. 4 


Ann wir / mit Gottesfurcht / geharniſcht/ 
ſeynd; iff ber hoͤlliſche Rieſe/ gegen uns 
ein ohnmaͤchtiges Kind, ja ein todter 
Hund, ber stoarben Machen weit auffperret / 
bernicht beiffenfan ; ein vondembhimmlifchen - 
Simfon erfcblagener eu / der nicht verfchlingen 
an ο fondern fid)/ von einem Unmündlinge 
mb Säuglinge’ muß erfchrecken laffen/und flies 
en. Tritt aber der Menſch ohne Glauben unb 
ndre Ruͤſtung / mit diefem Starcken / in den 
dampff; ; fo fordert gleichfam ein Kind Den. flárc£ 
en Milo aus/ zum Ringen / und der Stroh⸗ Halm 
en Eychbaum; das Papier den Marmel. 

Daß der Satan ein mächtiger Geift/ und 
urch leibbare Waffen nicht, übermindlich fey / 
ird / in beiliger Schrift / deutlich angezeigt / 
Dem fie ihn einen &tarcEen / ( beym Efaia 
m c3 ften ) und beym Hiob / wiewol fuͤrbildlich/ 
en Leviathan und Behemoth / aud) durch den 
JunbG brifti ſelbſten einen ftarcfé Gewapueten / 
nen Fuͤrſten dieſer Welt nennet / und durch die a⸗ 
ſoliſche Feder / die boͤſen Geiſter / Gewaltige / 
"henniet werden / mit Denen man nit alſo / wie mit 
ifc und Blut / zu kaͤmpffen habe. Geſtaltſam 
18 auch deßwegen derſelbige Apoſtel nicht. auf ir⸗ 
ſche Kriegs⸗Gewehr / fondern auf geiſtliche / wei⸗ 
Og 3:57:21 ν 
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ſet wenn wir yon Dem böfen Feinde / amefochte 
werden. Denn er reconimenbirt ung Den Haı 
nifch Gottes / ( nemlich das Göttliche Cort) un 
bie Ergreiffung bep Glaubens · Schilds / als m 
welchen wir ausleſchen koͤnnen alle feurige Pfeil 
deß Boͤſewigts: (a) fo wir nemlich ihm / durc 
ή, ttlichen Worts unb eines glaubige, 
ebetg/ MWiderftand thun: Als welches bie rech 
te Donnerkeyle find fo diefen ungeheuren Sid 
fen Fönnen zerfchmettern. Deaffen auch Jacobu 
feinen andern Widerſtand verſteht / wenn er un! 
gurufft : Widerſtehet dem Teuffel; ſo fliehe 
er von euch: Nahet euch zu GOtt; fü 
naher Er ſich zu euch. (6) Zu GDttnaht 
man fid . Durch glaubige Anruffung. Denn de 
Err iſt nabe/ ſpricht David’ Allen, die ibi) 
anruffen. 2c. (e) Wo aber ber Jo Gronabe iffi 
da muß der böfe Feind weichen, fliehen unb (id 
entfernen. ZEN ο 
Derhalben fehlen Diejenige gar ιν. 
und banblen febr unmeistich / welche dem Teuffe 
Eifen und Stahl vorwerffen / oder mit Pochen uni 
Schnarchen denſelben abzutreiben / fich erkuͤhnen 
Auf GOit und fein Wort / Fan und foll mal 
zwar / wider ihn pochen: Aber ein folcber Poche 
muß auch bey G Ott bem Henn in Gnaden / in 
in einem guten Beruff ſtehn daß ec auf fein Am 
pochen Fünne. Wer hingegen einen faule‘ 
Schunden im Sale bat ; demftchet nicht be 


e 
gu rathen / er fliehe / wann ber Satan ibn anficht 
M 






I 


(4) Ερ]ιεί 6. v. 16, 
(^) Jacob. 4.7.8. LUE 
(2 P, 145 V. 13. 2 
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bebünbé ju Gott / mit einem buffertigen Seuff” 
tzen und widerſtehe aledenn bem Satan getroft/ 
imOlauben. Per fich aber/ auf fein eigen Hertz / 
verläfft/ ben erflährt die Heil. Schrifft / für einen 
Rarren / und der Satan /mann er nicht gar ihm 
den Hals zubrechen/ Erlaubniß von oben bat / 
dgitt und vexirt ihn etwas / indem er ſich für ihm ers 
ſchrocken ftellt. 
Etlichen iftes aber übel befommen ı bie ihrer. 
Herkhafftigfeit zu viel getraut und dieſem grate 
lamen Feinde eine bloſſe menfchlicheEntfchlieffung 
oder Großmuͤthigkeit entgegengefegt : Sie find 
entweder beſchaͤdigt ‚oder tool gar ertourgt/ oder 
wenigſtens ſpoͤttlich zudem Haſen⸗Marſch getrie⸗⸗ 
ben worden. Ki 
Zu Leipyglebte / vor einigen Fahren / ein ges 
lehrter Docter der Artzeney. In demfelben teat gat 
Feine Furcht für Gefpenftern, : Daher ec / ob 6 
gleich / in etlichen Zimmern feines Hauſes / ſonder⸗ 
lich bey dem Privat / nicht heimlich, fondern an er 
nem fo unfaubern Ort der unfaubre Geift (cbr ge- — 
Bits teat dennoch e$ alles für nichts achtete. 
insmals/da e8 allbereit tuncfel worden erinnere 
teihn bie natürligge Leib , Erxleichterungss Noth⸗ 
Dur(ft eines Abtritts angemeldten Drt : weßwe⸗ 
gen man ibn mit bem Licht begleifen wollte : wel⸗ 
ches er aber nicht geſtattete / noch mit fid) in den 
Gang bineinnahm. | 
Dielleicht hat erz Durch gllzugroſſe Kuͤn⸗ 
heit / GOtt verſucht / ohne Noth / ſich in die Finſter⸗ 
niß / im Finſtern / gewagt / ben Leuten im Hau⸗ 
fe feine Hertzhafftigkeit gu beweiſen: ſintemal / aus 
dem betruͤbten Erfolge/ folches ſchier erſcheinen 
| Gg 4 will 
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will. Denn nachdem manlange Seiner gewar⸗ 
tet und endlich aus Beſorgung / es doͤrffte hmein 
Unfall begegnet ſeyn / nach ibm geſehn; hat man 
ihn in tieffer Beftürgung angetroffen. Das Ges 
fpenft batte ibn / auf bem heimlichen Gemach an 
gegriffen / und hefftiggedruckt : Daruͤber er [ο 
febr erfibrocfen: Daß er davon Franck worden und: 
pen Tod genommen. Welches mancher Geſpenſt⸗ 
Derlacher / der gar nicht glauben will / daß es Ge⸗ 
ſpenſter gebe / zu mercken hätte, | 
Mitnicht geringerer Gefahr doch gleichwol 
noch mit dem Leben / iff anderswo Re ptelin / ein 
Damals angehender junger Kriegsmann / Davon 
gekommen. Diefer/der nunmehr unter einem | 
fürnehmen gefröntem Haupt ein anfehnliche | 
Kriegs. Stellebedient/ wollte ben Krieg / von 
Grund auf / lernen s um Dermaleing den Ruhr. | 
feines Vatters / der / nach langjähriger und anfehns | 
licher Bedienung unterfchiedlicher hohen Häupter | 
im Felde / zuletzt fürdie Ehriftenheit/ fein Blut | 
ritterlich vergoffen hatte / 1u erfteigen Weßwe⸗ 
gen er / die untere Staffel nicht gleich zu uͤberhupf⸗ 
fen / wuͤnſchte: Zumal / weil ſeine Jugend ibi. | 
aucb nod) Feine erhabenere verftattete. Alfo gab 
er einen gefrepten Corporal damals ab; als e. | 
eins / von Weingarten nach Heidelberg gehend/ | 
fic) verfpätetevund das nechſte Thor fehon gefchlof- 
fen antraff. Welches ibn beteog/ einen immegz 
nach einem andern Thor zunehmen :in Hoffnung, 
felbiges mögte vielleich noch offen fepn. ο 
Indem er derhalben/aus aller Krafft/ laͤngſt 
bem Graben / fort eilet ; Hörer er jemanden / qu 
Pferde / gar ſchnell und ſtarck hinter ihm er 
em d 





| 
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en: unb / oeil er vermuthet / derſelbe Reuter ge 
encke etwan auch noch in Die Stadt / ſchaueter 
ich um und [iebet einen/auf einem toeiffen Pfer⸗ 
t /immer näher kommen. Endlich / da es ſchien/ 
erfelbe wäre ihmnunmehr nahe am Mücken ; 
benbef er fid) um und wird gemahr/ Daß esein 
hwartzer Kerl / aber ohne Kopff / fe. Weil bete 
bige nun ihm hart auf ben. Leib drengete / und 
au’ an einem ſolchen Ort / da er fo behaͤnde nicht 
usweichen Funnte; über das auch Die Beſtuͤrtzung 
)n / als der leicht merckte / es muͤſte Fein natürli» 
er Reuter ſeyn / eingenommen hatte: riß er von 
eder / und warff dem falfchen Reuter die Spige 
or. 

Der Kopff- manglende Kerl verliert fich zwar 
ierauf augenblic'8 ibm aus bem Seficht : hin⸗ 
egen aber umfaft den Reptelin ein flarcker - 
Wind / der / ibnin den Graben hinab zu frtürmen / 
‚achtet. Er thut fein Aufferftes hingegen / unb 
rebt / mit aller Macht / zurück. Zuletzt wird ibm 
er Hut vom Haupt aeriffen / und in ben Graben 
eroorffen ; erfelbit aber / bep den Haaren gleich: - 
im erfaft/ und in etwas wie erhöhet. Damit 
atte das Streben und Widerſtreben ein Ende, 

Hierüber fommt ihn nod) viel hefftigerg 
zrauen und Entfegen an: alſo / Daß er denGra⸗ 
m verläfft ‚und auf Das nechſte Dorff zulaͤufft: 
man ibn / als einen vom Geſpenſt erfchreckten/ / 
it einigen Sachen gelabt/ und die Nacht über 
herberget. 

Die jungen Soldaten fónnen jemaln et 
as mehr / als beten’ ober feynd fonft bißweilen 
rau mutbig / und Feine Engel. Daher lagert fich 

69 ; aud; 
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auch nicht allemal der Engel deß Herrn um fiehe 
Gleichwol muß Reprelin nod» als ein junger fei 
ner Menſch / im Geleit eines guten Engels/ gegan 
gen ſeyn: ſintemal ihn [ο der ſchwartze Keuter! 


beſorglich ſelbſten / an ſtat des Huts / in den Gra 
ben wuͤrde hinab geſtuͤrtzt haben. 
Dieſes iſt mir / von deſſen nahen und glaub⸗ 
wuͤrdigen Verwandten / mehr als einmal / erzehlt 
mit Bericht / daß ibm / von Jugend auf die Ge) 
ſpenſter ſehr gefaͤhr geweſt / und zugeſetzt. Deſſen 
auch noch ein andres Exempel dabey ward ange 
fuͤhrt / ſo ihm / da er noch ein Knabe / ungefaͤhr ή, 
ſchen 1 5.und 16. Jahren geweſt / widerfahren 
nemlich ^ daß er; von etlichen beſuchten guten 
Freunden / ſpaͤt Doch bep hellem Mondfcheinz 
heim⸗gehend über einen Kirchhof / einen Heli. 
groſſen Hund erblicfte/ber von der Kirchthür her: 
kommend / ibn zwerchs vorüber lieffe. Gr/ber fid) | 
zwar / verwundert / bap bec Hund gleichfam aus | 
Der Thür hervor gefommen/ Dod) gleichwol nicht 
Ungleicheg vermufhet/ lockt benfelben zurück s dii 
Meinung / e8 fen ein rechter Hund. N 
Derfelbe Fehrt auch gleich wieder um faufft 
aufihn zu/ und will ihn mit Gewalt anfallen. " 
Cr tofft von fid)/ und will ihn mit feinem in dee " 
Kauft babenbem Epasier z Gotdblein; von der 
auf halten ; bißfich der Hund / in eine aben⸗ 
theurlich-groffe Rage / verwandelt. Welche ihm 
gleichfalls zufeßt / alles Widerſtands ungeachtet / 
hinterwerts auffpringt / und fich auf feinen Na⸗ 
cen wirfft / wie eine fehrochre Buͤrde. Wie ſeht 
er fic nun gleich bearbeitete / fie herab zu fehutteln: 
fehlte doch alle feine Bemuͤhung. oie e 


N 
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ibm das Umfich « fchlagender Hände / mit ihren 
gam / (o reichlich / Daß feine biutig: zerkratzte 
Hände und Wangen /in vielen Jahren / die Mahl⸗ 
zeichen behielten. | 

Mit folder Angft-und Schrecken / £aft/ mufle 
er (aft bip ín bie dreyſſig oder viertzig Schritte / 
wo nicht weiter / ſich fehleppen.Endlich ba er ſpuͤhr⸗ 
te; daß er / mit ſeinem Schuͤtteln und Schlagen/ 
nichts richtete / ſondern nur eine ſchaͤdliche Rache 
Damit befótberte 5 hub er an das Vatter Unſer 
ju betten : Und nachdem er ſolches ausgebettet / fiel 
ibm die Katze vom Halſe. Worauf er / wie ein 
flichtiges Wild / heim flohe / zu den Seinigen. Des 
nen feine Erblaſſung eher / denn die Rede / anzeigte / 
es muͤſte ihn ein Schreck betroffen haben: Weß⸗ 
wegen ſie ihn alſofort angeſtrichen / und zur Ruhe 
gebracht. Nachdem dieſer Reptelin hernach dem 
Kriege lange nachgezogen / iſt die wahre GOttes⸗ 
* von ibm ausgezogen / und er ein uͤbler Chriſt 
worden. | 


Johannes Niderius / weiland ein Doctor der 
Theologiaͤ / und Prediger Ordens/ der ums Jahr 
Chriſt 1430. geflorirt / gedenckt unter andren / es 
babe / in ſeiner Gemein’ ein krancker Mahler fid) 
befunden / welcher mit dreyerley Gebrechen verletzt 
worden: Bon Farben babe er einem Todten glei⸗ 
cher / als einem Lebendigen/gefehben ; am Ger 
hör fep er halb taub auch mit der Zunge nicht 
fertig, fondern ein Gtammler geweſt. 


Als befagter Niderius / von. folchen feinen 
Gebrechen / unb daß folche ibm ein Sefpenit vers 
ute 
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facht haben follterwernommen ;hat er ο 
ler befucht und fid) ben rechten Verlauff erzehlen | 
laffen. Welchen ihn dann Derfelbe/ mit Diefen 
Umſtaͤnden / beſchrieben. Ó 
Als ich / fagteer / einsmals in meiner Syu- | 
gend / mit eticben guten Geſellen gegen Abend / 
in einem IBein - Haufe gezecht; ging ich ere | 
nach / bey Nacht / allein über Feld mit meinem | 
Degen an Der Seiten / und eilte auf einen Mey⸗ 
erhof/ ( oder Fuhrwerck) zu. Da ich nun zwi⸗ 
ſchen ben Weinbergen war / ſchienen mir etliche 
ſchreckliche Geſtalten nicht zwar auf der Lande 
ſtraſſen / fonbern neben dem Megeher/ entges | 
ger zu fommen : Weßwegen icb/von jugend | 
licher Unbeſonenheit unb Wein erhitzt aus bent. | 
Wege [prang / meine Fuchtel heraus riß gegen’ | 
Dem Ort DeB Sefpenfteseinen Streich über den 
andren fübrte/ und doch nichts traff / auch nieman⸗ 
den/ Den ich treffen fónnte/ mehr vor mir (abe. In⸗ 
Dem id) aber folche Zufft - Streiche thatı fühlte” | 
ich / Daß weiß nicht was für eine Lufftdurch mich | 
fuhr: Durch welcheich gleich alfofort angefteckt Ei 
und mit dieſen Gebrechen / die ihr an mir ſehet / 
behafftet ward. (a) πα 


L| 


πιο 3 
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(») Johann Nider, in Formicar, lib. f. c. x: fol. 111. 
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Das gezüchtete Großſpre⸗ 
ο. ο 
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* 


*An hat nicht allein aus Dem allgemeinem 
e Gerücht fondern auch aus manchem 
X glaubhafftem Munde / und vielen Auge 
eugen / bie ſichere Gewißheit / daß in gewiſſer / bes 
orab hochfuͤrnehmer / Familien Haͤuſern / ober 
Schloͤſſern bie Geſpenſter / in beſondrer Geſtalt 
blickt werden : In etlichen / wie ein Hund; in 
mbren mie ein Pferd; anderswo / wie eine 
Weibs Perfon / nemlich wie eine Syungfrau / 
der Wilwe; anderer Orten / foie ein. Münch ; 
10d) anbrer/ wie ein Gavallier / oder derglei⸗ 
hen. Solche Gefpenfter erſcheinen zwar ge 
neiniglicb/ und am allermeiften/ wann ein To⸗ 
eefall obbanben Doc) gleichwol auch nicht felten/ 
uandrer Zeitz eben fo wol unb ohne Sterbengs 
Bedeutung, Geſtaltſam / auf einem fuͤrſtlichem 
Schloß in Teutſchland / welches ich nicht nenne / 
in folchesmenfchlich- und stvar geiſtlich⸗ gebildtes 
Seipenft fid feben lafitı welches bigmeilen Die Leu⸗ 
efchreckt. Ä 


Es ift unlängft geſchehen / daß der fürfkti- 
ben Edel « Knaben einer indem er hinauf 
gein gewiſſes Zimmer wollen’ im Worüber: 
ehen vieler Lichtlein anfichtig worden / in einem 
Ofen / welcher Doch / bep bamaliger Sommers. 
eit / icht eingeheitzt war. Darüber er fich 

| war c 
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zwar höchlich verwundert / auch in etwas entſetzt; 
Doch gleichwol endlich feinen Gang. fort und zur 
Stuben hinein feßt. απ 
Wie er hinein, gekommen / tritt ein groffer 
Kerl / voie ein Münch gefleibt 7 ihm entgegen / 
mit tieff liegenden feurigen Augen und einem am 
der Seiten tragenden’ Bund Schlüffel. Er 
tiber ſo vermutheten Anblick fchier von fib fel | 
ften veräufferter 7 weicht plößlich hinter ſich / und 
fchauetfich wieder nach der Thür um. Aber bad 
Gefpenfteilt aufihn zu’ erwiſcht ihn beym Flik 
gel / ziehet ibn nieder / und etliche mal auf Den $9594 
Dem hin und wieder : Darüber er ein jaͤmmerliches 
Zeter⸗ Geſchrey nach bem andern tbut / unb zwar 
fo lauf  Daßes Dem Färften ſelbſten unten in feli 
nem Zimmerzu Ohren dringt. 2Borauf Derek 
be befiblti man foll eilend hinauflauffen/ und [δι 
ών bem Edelmann geſchehen ſey / daß er [ὃ 
cepet. 
Dr finden ihn zwar allein’ und von Schrecken 
erftummt  bennod) aber / in feinen ftarrenden Au 
gen) blaffenden Wangen / unb sittereMden®ebat- 
den/ bie Anzeigungen eines eingenommenen un 
gemeinen Schreckens Welcher ihn auch Dermaffett 
gefangen hielt/ daß et allererſt nach einer Stun“ 
a ( E unb berichten Funnte/ toa ihm wi 
errahren, | 
Diefen lachte hernach fein Kammerad/ eit; 
anbrer Edel: Knabe der ziemlich friſch war / aus 
und fagte/ er follte bem München nur ein padı' 
tvacferer Dhrfeigen gegeben / und cefolut um ſich 
gefchlagenhaben / ſo würde er ihm wol von De) 
Haut geblieben ſeyn: Und vermaß fid / Daß = | 
toan 
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anu das Geſpenſt ihm einmal aufſftoſſen ſollte / 
mſelben tapffre Stoͤſſe geben wollte. Jener 
wortet / er koͤnne εδ verſuchen / und fein Ritter⸗ 
Stücklein erweiſen: Der Erfolg muͤſſe e$ dann 
Ότο / ob er ſo viel Hertzens in Der Fauſt habe / 
Binder Zungen. 

ach etlichen Tagen, kommt der ſo mutig. 
benbeanbre Edel Knabe / in eben daffelbige uns 
here Gemach / um für κ ein weifjes Hemd zu 
len nichts weniger mehr / als an feine Dede / 
edenckend. Indem er nun / aus einer Truhens 
as Leinen» Seraht hervor langen will; wird an 
e Stuben-Thür geflepfft. Er nicht anderft ver 
jeinend / als / es ſey etwann bie Waͤſchin / oder 
1 Jof» Laquey / oder Trabant / oder feiner Mita 
efellen einer ; fpricbt: Herein! Herein! Dar- 
uf tritt der entfeßlich » groffe Münch hinein, von 
m hingegen aller Muth hinaus, : 

Wo tvar je&o diejenige Fauſt / welche das gez 
ippte Geſpenſt ſo tapffer behandeln unb (lagen 
lite ? Im &bieb- Gad ! Das Hertz fchoßihm 
icbt in die Saufte,fondern in die SNüffe / unb friſch⸗ 
 benfelben an / zum Ausreiffen. Aber der Münch 
vollte ibn fo nicht ohne Rechenſchafft baffiren laf⸗ 
n;jondern packte ihn an / und verfegte ihmein 
aat folcher Maulfchellen/ dag ibm Naſe und 
Naul davon bluteten; undfagte : "fent gieb 
E" paar Obtfeigen / fo bu mir gedrauet 
alt: 


Aber ec/ der einen fo böfen Creditorn / mit glei⸗ 
xe Muͤntze su bezahlen, fic) nicbt aetrauete/maro 
Wit; gieng durch / fprang zur Stuben hinaug / 
eff unb flohe mit groffem Geſchrey | die c 
ina 
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hinab und mablte gleich Anfangs mit feinem blu 
tendem Maulfolgendes auch mit wortlicher Ei 
sehlung / fein Begegniß ab. 4| 

UÜber einige Zeit hernach / bat daſſelbig 
Geſpenſt fich auch einer Waͤſchin bafelb[t bat 
geftellt / und derſelben / Durd) Die graufame Ent! 
e&ung/ eine viertheihaͤhrige Bettlaͤgrigkeit ver 


urſacht. | 
Dieſes bezeugt uns / daß / wider den ſtarcke 
Gewapneten > niemand wehrhafft erfunden 
werde / obn allein derjenige welcher den Har 
nich GOttes hat angezogen / und daß einer 
der ſieghafft ibn toil. bekaͤmpffen / ſich nicht 
auf fid) ſelbſten fondern auf GOtt / 
verlaſſen muͤſſe. 


| 


| 
| 
| 
| 
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Der Unerſchrockene für ben 
Schrecer et. 
5506 gemein muß das Nauͤrliche / fuͤ dem 
«e sunnaturiidbem erſchrecken. Den aller⸗ 
Atrutzigſten Todes Verlachern vergeht das 
achen und verkehrt ſich in Zittern / wemn er fei 
e duͤrr⸗ beinigte und erd⸗farbne Fauſt nach ihnen 
usſtreckt. Ich babe bie allerfübnfte unb verwig⸗ 
fie Eifenfrefler Laub + ähnlich beben gefehen / da 
e bem Richt -Schmerdt halten mufften. Und fo 
ian Dem Verderber Der Natur nicht / mit dem 
bernatürlichem Gewehr deß Geiſtes begegnet 7. 
'irD er noch eber den Muth / als Blut und Lebens⸗ 
lut in uns erflickenundauslefhen. — ——— 
Weit tieffer würde der Schreck denjenigen 
us ſich felbften veiffen / der mit Dem Satan, und 
inen Larven / ohn GOttes / und feiner heiligen 
ngel / Beyſtand / ſich in ein Gefecht wagen / und / 
urch feine eigene Hertzhafftigkeit / ſich/ wider 
enſelben wollte anführen laſſen sum Wider⸗ 
ande. Denn die Exempel zeugen / daß dieje⸗ 
ige welche ſich / auſſer ſoichem wuͤrcklichen 
Itreit / für Ritter und Leuen / ausgeben / weuns 
m Handel kommt / in Hafen verwandelt wer⸗ 
en / und fo feft ſtehen wie ein Laub Blaͤtlein 2 
ir bem Sturm / oder wie Det Haſe bep der 
drummel. Ka, 
Cajus Caflius, der Mitgenoß an bern Meu⸗ 
hel⸗Mord Julii Ceefaris, war’ in den Bahn. 
as Hh Saͤtzen 





















Süßen ber epicuriſchen Sect fo gar eingebeigtil 
Daß er bie Gepenfl, Erfcheinung / für eitie falſche 
Mhantafey / achtete / ale ein guter Por ſpieler dies) 
Jer heutigen Ruchloſen / die ihm / in dieſem Wahn 
nachgeigen: geſtaltſam er deßwegen den Brutum 
verlachte/ ai derſelbe ihm erzehlte / was für ein 
wuͤſter Mor bm / bey Nacht erſchienen wär 
unb ſich / fuͤr ſeinen böfen Engel ausgegeben bát 
fe: allein da der Tan an ihn felbftenfam / ward 
er weich / und fein Eiſen⸗vermeintes Hertz gu 
Mache. Er hatte fic bemuͤhet / bemeldtem Brute 
alles damit auszubilden Daß er ſagte / es waͤren 
ſolche Geſichter lauter bloſſe Einbildung / die Fei en 
tapffren Männern erfchienen Als aber an ben Mie" 
lippiſchen Feldern / das Treffen geſchahe; erfchien 
ihm / wie theils Hiſtorici berichten / en Geſpenſt n 
Geſtalt Julii Cæſaris, welchen ec batte helffen 
umbringen / gu Pferde / unb machte mit einem bg 
Drohlichem Blick / ein folches Gebarbe/ als wolll 
es / wit ganker Gewalt auf ihn anfegen. a 
fteckte er das Hafens Danier auf / unb ließ fich7! 
Durch folchen Anblick’ in bie Flucht treiben / is 
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auch hernach Diefelbige Hand / ſo ſich am € 
ni M vergriffen hatte / eigenmoͤrdlich a 
elbſte 


n. 

- Syennod) Fan nicht geleugnet werben’ DaB 
biefe8 bißweilen feinen Plbfag finde. . Denn es 
giebt jemaln folche beber&te Leute / Die Eeinem Ger 
penft ausweichen / fonderneinen glücklichen Truß 
iethen/und Darüber Feinen&chaden/oielweniges 
ſonderlichen Schrecken empfangen. 
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Diefelbe unterfcheide idit dreyerley Gattun⸗ 
en / in p in gute Chriſten / und böfe Chris 
hen. Mancher Heide erfchrickt beBtoegen / füs 
feinem Geſpenſt / weil er gar nicht weiß / nod) 
glaubt; baf e$ Der Satan fep ; unb derhalben 4 
ann ec emer großmuͤthigen Natur iſt / deſtowe⸗ 
nigerfich Dafür fürchtet : Syn Meynung / ea (eg 
der Geiſt eines Verftorbenen inemlich bie Seele: 
Welche die Heiden Umbram, ben Schattene 
Ah / nannten. Damit folche Heiden / in ihrem 
Wahn / befto fefter beharren mögen; fellet ſich 
ißweilen das Geſpenſt / als fürchte ſichs fürihrem 
Trutz / und fleucht für ihnen wiefür jenem Laco⸗ 
gier: welcher / da er zu Nachts / auf bem Grabe 4 
επ weiſſes Schreck⸗Bild erblickte / mit ſeinem 
Spieß / darauf zulieff / und darnach (tief/ ſchreh⸗ 
md : Quó fugis, anima denuò moritura? 
Wo fleuchſt du nun hin / du Seele! Wann 
bu noch nicht gnug dran haft’ daß du eim. 
mal abgeleibt / will ich oit noch einmal den 
Loo 3u ſchmecken geben. Denn das Geſpenſt 

yerichwand / fuͤr ihm. 
Hernach fo ſind / unter frommen Chriſten / 
Manche mit einem beſondrem Helden⸗Geiſt / be- 
jabt : Daher ſie viel weniger / alsandre Glaubi⸗ 
e / über die Erſcheinung eineg Geſpenſts / ſich ent⸗ 
ken ; fondern alfofort ein glaubig s tapfire Res 
lution faſſen / dem Satan Trutz M bieten; und 
eec zu ſpotten. Feftärcker derhalben Der. Glau⸗ 
bein ihnen / ſich ermuntert; je leichter wird. beg 
Teuffel / von ibnen indiegluchtgetrieben. Ans 
gemerckt / Diefesboshaffte Mutbier den ſchwach⸗ 
glaubigen und μμ ες ? 
4 3 
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he macht / unb ibrer Vielen mit Schrecken ga 
hart anſtehet / biß ſie durch anhaltendes Gebet 
ibm obfiegen. 1449 301907. να | 
Unter böfen Ehriften aber; finden fid) aud 
jemaln manche / Die behergt auf ein Gefpenft an 
gehen ‚und darüber nicht den Kürgern geben: fon 
dern daſſelbe verjagen, Und folches Fan zweyer 
{ευ Urſachen haben. Dern entweder darff fie Dal 
Sat an als dann noch nicht verletzen; toeil fie viel 
leicht in ihrem Beruff find / und ihres Amts / um 
ſelbige Zeit pflegen Daher er auch der unglaubii 
gen Dbrigfeit in ihrem Beruff / durch feine Ha 
zen’ ſelten was Leids zufügen tan. ) Oder 1 
"begehrt fienicht zuverlegen / und begnügt fich ali 
dein Damit / baßer fie ein toenía vexire : aufdaß 
fie von ihremLaſter⸗Weſen / und verzuchtem Wan 
"bel nicht abgefchreekt/ fondern vielmehr darinn be 
fieifer werden mͤgen. αι 
Mir iſt / in meiner Jugend / ein gewiſſer Ehre⸗ 
Mann befandt + und verwandt geweſt / De 
zwar eben Der Sortfeeligften Feiner / fondern / als 
ein Welt⸗Mann / weltlich gefinnt ſchien; bod 
tnit keinen ſcheinbaren Laſtern / behafftet / ſondern 
erbar nad polit war / aber fehlbar in Handha⸗ 
bung der Gerechtigkeit und Abftartungder Ge 
bühr gegen feiner nechften Bluts- Freundin 7 al$ 
deren ihm anvertrautes Erb⸗Gut / fo ungefübrit 
vierdthalbtaufend Meichsthalern beftund / ec fei 
mit fich aufgehen laffenzuub verprachtethatterund 
ibr feinen Seller wieder bezahlte ; alſo Daßfie 
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ein arme Waife/ undohne SSrautfca&/ als den 
ihr leiblicher Bruder / ohne Noth / überflüffigi 
Weiſe / verdiſtillirt hatte / fígm — 
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Auſſer bet fag ich / war ev eingeſchickter / ernſter / 
ej Mann / und groſſes Muths. 
Dieſem zeigt einsmals feine Frau an; es ſitze 
oben / in feiner Cancelley Stuben / auf feinem 
Stuhl / ein Mann / ber ibm von Geſtalt / ‘Pers 
on / und Kleidung / ſo gleich als er felber. Weß⸗ 
vegen er hinaufgeht / und fie folgen heiſſt. Da 
nun das Geſpenſt ſitzen fand und fehreiben / 
ingelegt mit einem dergleichen Schlaffrock / als 
vie er damals felber am £eibe trug 5 wollte fie ihn 
urück halten’ und bat» er folltenicht näher hinzu- 
chen; weil das Geſpenſt nicht weiche. Aber et 
virckte ſich loß von ihr / gieng behertzt auf das Ge⸗ 
penſt ju; unb hieß es aufſtehen / ſprechend: Da 
ebuͤhtt mit / und nicht dir/zufigen! Steh 
uf / uno weiche | Du bafi bie nichts ver, 
ooren! Woraufdas Geſpenſt / nachdem er zu⸗ 
leich den Stuhl ergriffen und geruckt / verſchwun⸗ 
επ. Und dieſer Geſchicht werde ich auch / wo mie 
echt / in meiner Schau Buͤhnen einer / wiewol et⸗ 
bas umſtaͤndlicher gedacht haben. | 
Diefelbe habe ich / zu erſt aus bem Bericht 
ner glaubhafften Perſon / vernommen, und als 
ernach / uͤber Tiſch / einsmals dieſer Diſcurs 
orfiel / gegenwarts ſelbiges meines Vettern; laͤ⸗ 
yelte er dazu: und fing feine Liebſte darauf an zu 
eblen/ Daß er mehr als einmal zu Mitters 
acht mann gegen ihrer Schlaffkammer über / 
| ber Ruͤſtkammer ı unter den Harnifch und 
lrmaturen / ein erſchroͤckliches Getoͤ⸗ und Getuͤm⸗ 
ili (o wol als in Dem Gange vor ihrer Kammer / 
ᾧ hoͤren laffen/ ihres hittlichen Abhaltens ungez 
chtet / aufgeſianden / die Kammer « Thür aufge⸗ 
"AP rien 
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riſſen / ohne Licht hinaus gegangen u beſagte 
Ruͤſtkammer ı und geruffen : Was iftdas fài 
ein Laͤrmen umo Gerümmel ? efle! unt 

fes gleich nachgelaſſen / und ejl 


ven drauſſen v 

hoͤrten. 
Daß / zu zweyen malen / (c / zu Mitternacht | 
aus bem Schlaff erwachend / gehoͤrt / wie dien 
unſerer Kammer an der Wand hangende Laut⸗ 
und Pandor / von ſich ſelbſten ſpielten / als ob fie, 
von menſchlicher Hand / geſchlagen wuͤrden. Dat: 
uber ih das ttal / als ein junger Knabe von ος 








sehen Jahren / ziemlich Angft + ſchwitzte auch 
viel erlangte, daß Be Naͤchte / nicht all 
bas Licht / wie vorhin/ brennen fondern auch von. 
dep Amtmanns Dienern einer, bey meinem Beit⸗ 
auf der Madratzen / ſchlaffen muſte. u. 
Der Amtmann felber aber pflag/ wenn mar. 
Dergleichen vorbrachte / nur darüber su lachenzund 
gu verſichern / daß er / manches mal gan allein, 
bey Nacht / mitten durch den Schloß-Saaly mil 
demeicht gienge/ und afsbam aller Sumult gut 
—— ſowgtg wuͤrde / ſo bald ec nur einen Fuß 
ahin feßte, 
Idch halte Dafür / weil er einen offentlichen Ga 
kalt fuͤhrte / und / an ſtatt ſeines Fuͤrſtens / daſelbſ 
Auf dem Schloſſe ſaß / habe der Teuffel u = 
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him / als einer obrigkeitlichen Amts» Derfony 
fcheuen tnb einhalten müffen : Denn eine fonders 
bare Gottesfurcht dieſes Manns / an welchen 
mehr Belt - Wißes als himmliſcher Weisheit 
euchtete / bat ibn gemißlichnicht erſchrectfkt. 
Noch vieltoeniger Leib « und zeitlichen Gewalts 
f Der Satan / über bie Fürften und Herren 
elbft: Denn fie feynd / in ihrem Stande / GOt⸗ 
es Stadthalter / Spiegelund Bilder : Maflen 
er Apoſtel / ohne Unterſcheid fie und fo gar auch 
ie heidnifche Obrigkeit / / GOttes Dienerim 
itulirt. Daherigemeiniglich diefer Geiſt der Fin⸗ 
ernis / und deß Schreckens / in Gegenwart εἷ- 
Ier folchen Perfon/ die von GOTT eineMacht 
ind zu befeblen bati fill feyn,und erftummen muß. 
Wie man defien vielfältige Beyſpiele hat / und / 
eines guten Erinnerns / vor nicht gar vielen Jah⸗ 
en dergleichen geſchehen / ba der böfe Geiſt / als 
nan enen/n der Alcaun- ABurselfißenden/Spi- — 
itum , auf DeB Burgermeiſters Befehl indie _ 
Sancelley getragen / und bafelbft feiner Ankunfft 
'"tearten muͤſſen / unterdeflen viel Weſens / und 
oteſtirens gemacht / alſo gar/daß er geredt/und 
ch Niemand den Medenden gefehn 5 fo bald 
Iber der Burgermeifter zur &ancellen hinein ges 
tetten / ſchwigtig worden / und das Urtheil leiden 
nüffen / obr einiges weiteres Widerſprechen und 
Droteftiren / daß man den Alraum / durch dem. 
Dender / untern Salgen begraben follte. | 
Jedoch begiebt ficb8 jemaln / bager/ aus ſon⸗ 
derbarer Verhängnis GOttes / aud) wol Regi⸗ 
ments⸗Perſonen / wiewol wunderſelten / und zwar 
u ſolcher Zeit / Da fie eben nicht / in ihren Regie⸗ 
B 4. rungs⸗ 
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rungsvder Amts⸗Geſchaͤfften begriffen fid) b 
ren oder fehen läfft. Ein gewiſſer Königralser ) 
feiner Gewonheit nach / einsmals/ früh ge 
gen Sage in feiner Nachtſchauben ſich ans Sens 
fter gelegt / hat /in der Lufft / ein flarcfe8 Knaller 
gehört/ als ob viel Gefchüge gegeneinander frach, 
fen/ und Kartaun 7 Kugeln faufften : Daraué er 
geurtheilt/ es wuͤrde / mit nechſtein / ein Krieg 
einbrecyen. Welcher auch bald darauf / e 
folgt iſt. Von dergleichen Erempeln wir unter 
A Kriegs, Gefpenftecn / etliche mehr eingeführt 
aben. du 


Aber es laͤſſt GOtt bigtoeilen auch wol andre, 
geſpenſtiſche Haͤndel / welche eben nicht dem ge⸗ 
meinen Zuſtande / oder dem gantzen Sande eine 
groſſe Zerruͤttung bedeuten / ſondern auf ihre εἷ- 
gene Perſon / ober auf bíe Sybrige / zielen / ihnen 
entweder zu Ohren / ober zu Gefichte Fommen: 
entweder ſolchen groffen Herren / oder andren 
anfehnlichen Leuten / Dadurch ein Nachdencken 
gu eriwecken : Damit ihnen mancher einfchleichene 
ber atheiſtiſcher Gedanck als ob weder Engel?" 
noch Teuffel/ noch Eünfftige Nechenfchafft obbatte | 
ben ſey / vergebe ; ober daß fiein fid) gehen / unb | 
bon ihrem gar zu ungebunbenem eben ( tolees | 
denn offt /an groffen Höfen/ em unordentliches | 
Weſen ſetzt) abfiehenfollen ; ober toofern fie | 
in ihrem alten Sauertaige,bleiben / bag auch fole | 
she Sefpenfter fie Dermaleins / vor jenem ſiren⸗ | 
9m Gerichte / ihrer Ruchloſigkeit überzeugen ; 
mögen. | 
Seynd aber folche Regenten tugendhafft ; fo | 
geſchicht vermutlich folche Göttliche eutoffung 
arum | 
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ο ου m. En 
arum daß fie dadurch follen um fo viel mehr auf⸗ 
yemundert werden ‚dem Fuͤrſten der Sintierniß / 
yurch ein gerechtes und GOtt gefalliges Regi⸗ 
nent / an feinem Reich befto gröflern Abbruch zu 
bun. Undfolchen Regiments + Derfonen begeg- 
et darüber gar nichts Ubels noch einige Verſehr⸗ 
ing ander Gefundheit ihres Leibes oder ers 
lanb8 wie zwar fonfi gemeine Leute vielmals 
Jarüber im Haupt zerftreuet werden. | 
- Ein anfehnlicher Hann berichtete mich ba 
(b bie Ehre feiner Converfation unb Befuchung 
atte e8 hätte ein getoiffer Potentat / den er mic 
auch nannte / feinem garen für gewiß erzehlt / 
daß einsmals ſein Groß Herr Vatter einen Edel: 
fnaben / vonder Abend⸗Tafel / abfertigt / ihm 
etwas aus einem groſſen Zimmer deß Schloſſes / 
suholen : Wie der Edelknabe in ſelbiges Gemach 
hinein getretten / habe derſelbige / an dem daſelbſt 
ftehendem Tiſch | einen ſchreibenden München e; 
hlickt: weßwegen er / voller Schrecken / Davon ge» 
offer und e$ einem Kammer Juncker angezeigt: 
Welcher mit ihm hingegangen / und eben daſſel⸗ 
bige Bild / an bemeldtem Tiſch geſehen: Hievon 
fen alſobald bep der Tafel bie Mummelung gan- 
gen; und zwar fo lange/ bip es der Potentat felbft 
eernommen. Ser alfofort aufaeftanben / unb in 
Begleitung etlicher fo tool Wind⸗ als anderer 
Lichter / nebit einigen Joof- Junckern und Edels 
Fnaben, felbft binauf gegangen: in befagtes Ger 
mach ; um fich / Durch den Augenfchein/felbft zu 
unterrichten 7 obihm bie Warheit / ober eine fate 
(Φε Einbildung / wäre vorgetragen :in Betrach- 
fung/ bag Furcht und Schrecken ein ſolches &be- 
$5; paar 
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49 LV. Det Unerſchrocken 
Paar / die manche Mißgeburt / nemlich Self 
Betrug / und irrigen Wahn / miteinander erzeug 
ten: Da fienuningefamt in mehr gedachtes zim 
mer Meet bri ein ai Ihnen ihr eigener An 
blick alles befräfftiget : Angeſehn ber. Münch 7 i 
aller feiner Erbaykeit / unverrucktes Stuhls feit 
FIN gefeffen / und / bey einem auf bem Tiſch fteben 
bem Lichtfteiff — Nachdem fie abe 
folche8/ eine Fleine Weile von fernem angefehen 
fep endlich ber Potentat felber/unb zwar allein 
nahe hinzu gefretfen an den Tiſch / habe Den ge. 
ſpenſtiſchen Secretar beber&t angeredt / Όσα: 
machſt du hier: Welcher ihm geantwortet: 
Hie σε ich / unb ſchreibe deine Suͤnden 
auf! Worauf der Potentat geſprochen on 
die GOtt die Maͤcht gegeben, fofebreib 
immerhin und babe fich hiernechſt / famt feinen 
re jp bem Zimmer hinaus / 
gewandt. | dii 

Selbiger Potentat ift fonft ein Herz getveft / 
der Redlichkeit und Gerechtigfeit lieb gehabt/ 
aud) Die Diener GOttes werth gehalten : abet)! 
bey ver Hofſtatt / mag eg jemaln ziemlich feift 

Daher gegangen (eon: Wie folchesvleider Tan gro 

fen Höfen/ Feine Rarität. — Welches soar /weil 

es faft etwas Gewoͤhnliches / von undencklichen 

Jahren her / bey uns Teutſchen / den Vorwand 

eines Hof⸗Rechts behält ; vor GOtt aber Dod 

gleichwol unrecht iſt und unfrem Anklaͤger frey⸗ 
lich feine Klag « Verzeichnis tapfferfüllets alſo / 
baf/ wofern folche / vermitteljt wahrer ud 





































































































durch Chriſti Blut / in ber Gnaden Zeit / nidbf | 
ausgeleſcht wird / fie / vor jener firengen aber | 
| | 4 
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für dem Schtecker. 493 
ime Diejenigen / fo davon nicht abgeftanden / fie 
nögen Hof: oder Stadt : ober Dorff-Leute ſeyn / 
vird zittern machen/ und ihnen Dort nody viel 
nehr das bebende Hertz weder allhie der Fuß / tau⸗ 

1.5565 gebe aber dieſe letzte Erzehlung wieder / 
vit ic) fie eingenommen ohne Aufgeld. 
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LVI. | 


Die unheimliche Wuͤſteney. 
CE ber G'euffel fich gern / wie an andre 








einfamen/ dden unb verftóbrten Dertern/ 
Dalſo auch gleichfalls in den Wildniſſen und 
Wuͤſtenehen / (eben laffe lehrt bie Erfahrung des 
ger/mwelche/ Durch toufte und unberoobnte Wild⸗ 
giſſen / bißweilen reifen. Solches Deuten etliche 
aſſo / gleich waͤre ihm wol dabey / und liebte er fol- 
che rauhe und unfreundliche Gegenden / als ein 
melancholiſcher Trauer. Geiſt / vor andren Plaͤtzen. 
Aber ich halte dafür / ſtuͤnde es infeiner Gewalt / 
er bliebe nicht lange in der Wuͤſten / ober in ei⸗ 
nemmüften und gerbrochenem Schloß 5 fondern 
feßte fich lieber / bey den meiften Hofſtaͤtten / mit 
tenan bie Tafel/ infichtbarer Geffalt : Im Fall 
ibn nur fein eigener argliftiger Zweck picbt auch 
mur felbft Daran verhinderte s. Welcher dieſer iſt / 
Dag er Die menfchliche Seelen fabe : Weßwegen 
€t fie lieber ^ in geheimer unvermerckter Giegene 
wart / mit Sicherheit Förnet / weder mit offenbar 
ver Gewalt erſchreckt. Denn er bat feine (A i 
A e i 
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454 — LVIDieunbeimliche ή 
ος ins Derborgen gelegt ; wer tan fi 
(berita αν ; 2 
Ich glaube; bie böfen Geiſter haben "s 
Ihren 2lufentbalt / in ben C'Güftenepen ; unb wer 
ben gemeiniglich darein / von denEngeln/gleichfam 
gebunden; wie Det Ehe⸗Teuffel Aſmodi / von dem 
Engel Raphael; bißweilen auch wol um der Men⸗ 
ſchen Boheit willen / ihn heraus zu geben / ver- 
haͤngt und erlaubt. | " 
Jedoch zweifle ich gleichwol daneben aud) 
nicht / daß fie vielmals fich / auf eine 3eitlang/ frey⸗ 
tvillig hinein begeben ; nemlich alsdann ı m m 
fie mercken / daß jemand / durch folche wuͤſte / oder 
abgelegene Oerter / allein / oder mit einem furc t⸗ 
amen Gefaͤhrten / ziehen will: Da fie dann alfür| 
ort ta ein· mAugenblick / ibm / auf hundert Mei⸗ 
ien / nachfahren koͤnnen / wie ein Blitz und im 
Nu mitten in derjenigen Wuͤſten fegn/ da e 
durchziehet. Und folches geſchicht / meines Ver⸗ 
muthens / von ſolchen Geiſtern / welche inſonder⸗ 
heit auf eine gewiſſe Perſon acht haben / und lau⸗ 
ren wie fie derſelben einen Tuck erweiſen oder. | 
um toenigften ettoas zuwidern thun mögen / aus 
eindfeeliger Kachgier ; follteesauch nur gleic / 
in einer bloffen Schreckung / oder Bangmachung / 
beſtehen. Denn daß die boͤſe Feinde nicht nur ale 
fen Menſchen insgemein nachftellen; fondern aud). | 
auf jedweden Menfchen abfonderlich mercken und | 
genau allen feinem Wandel nachſpuͤhren; lehrt | 
uns GOtt felbft/da er zum Satan fpricht : Haſt 
bu nicbt Acht gehabt / auf meinen Rnecht 
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Oder fie laffen ihnen manches mal auch roof 
arum eine Wuͤſteney / vor andren Staͤdten / wol⸗ 
allen; weil daſelbſt der Menſch Durch Raub 
der Mord / oder andre Ungluͤcks⸗Faͤlle/ gar leicht 
Schaden nehmen / und nicht ſo leicht Huͤlffe er⸗ 
angen Fan als wie an bewohnten Orten: αι, 
ber ſie ſich bann hoͤchlich ergoͤtzen. Oder; weil 
eſelbſt / durch ο... in abwegige / irrſame / 
qube/ und ungebaͤhnte Hecken und Moraͤſte / 
)nin Noth und Gefahr zu bringen, hoffen. 
ber; weil etwan an dieſer / oder jener Stätte eis 
ie Waldes, oder Gebirges / eine Niederlage / 
bleib, ober Ermordung / fchon vor langen Jah⸗ 
en geſchehen / auf ihr mördliches Gingeben : bat- 
Iber ſie / nod) lange Sabre bernadb / ve Freude / 
ben. Denn der Satan ift ein Mörder oon 
Anfang/und feeuet ſich / Boͤſes su thun / oder ans 
uftiffen : derhalben er Die Stätte ober Gegend / 
aihmfolches gelungen / unb/ auf fein Anſpin⸗ 
yen / ein Menfch umgefommen /nicht anders, als 
vie feinen Triumph Platz / betrachtet / und Feine 
ehren Darüber ; wie Julius Cœfar Über Die Cre 
Φίαφεπε/ fallen laͤſſt; fondern daruͤber frolockt; 
3e feinen verdammten Mifgenofjen / fid auch 
jac breit und groß Damit macht / als ein ruhm⸗ 
licbtiger Geift.. Oder ev entweicht / auch vielmals 
wol mit. Fleiß / in bie Wuͤſten / freywillig aug 
Verdruß und Ummuth / über den Verluſt eines 
entweder geiſt⸗ ober leiblich⸗beſeſſenen Menſchen / 
Darauser / Durch Gebet und Buſſe/ vertrieben 
worden. Denn das francketihn viel haͤrter ale . 
den Türcken / wann er eine Haupt = Seftung/ oder 
groffe Schlacht / verlohren. Er ſchaͤmt gr ‚für 
k eines 



































496 LVI. Die unheimliche | | 
feines gleichen Sefipp/für andren verffudbten 
ſtern / daß et / mit Schanden weichen muͤſſen; 
tool; als für den heiligen Engeln : Die feiner afi 
dann gleichfam lachen / unb ſpotten: Gleichw 
ein verleumderiſcher Kläger undDiffamantavanı 
‚er / im Gericht / su fehanden worden / und mit fe 
ner Klage ab⸗ ja wol gar der Stadt verriefen 
nicht gern / feinen Feinden und Freunden qui 
Spott / ín Der Naͤhe mehr herumgeht / vr 
bie Ferne fucbt : Damit feine Schande ausgı 
leſcht / und feiner vergefien werde. Nicht wen 
‚ger treibt ibn/obne bem / Dazu das Gebet/um‘ 
gottſeeliges Chriſtenthum etlicher frommer Leute 
Dafür er nicht ſtehen kan auch nicht > in felbige 
Gegend bleibenmag ; damiter folchen Gran 
Wwie / in feinen Augendie wahre Gottesfurcht iſt 
nicht länger anfehn dörffe. Denn wo Die. statt 
patſcht / das Ronda ſchallt / Hagelund Donner‘ 
unter tauſend Sacramenten / Blitzen / Zancka 
und Haddern / Rauffen und Schlagen / Schmei 
ſen undBeiſſen / Weiden und Affterreden / H 
und Buben / Freſſen und Sauffen / Leicbtfil 
niges Tantzen und Schauſpielen / geihen 
Schinden und Schaben Stoitiren und Derglti 
chen / im Schwange geht; ba bat er feinen Sram 
den⸗ und Tummelplatz. 5o aber Daneben etwa 
in felbiger Stadt / mancher lebendiger Tempe 
Btes iſt / und wider deß Satans Reich mil 
den Waffen Def Lichts / bevorab mit bem ſieghaff 
tem Gebet DeB Glaubens / ſtreitet / durch tägliche 
Anruffungen unb Seufftzer um DieZerftörung der 
Wercke Def euffels:nitmt er / aus groſſem Wider 
willen unb Eckel / bißweilen gern feinen Abſcheſt 
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Wuͤſteney. 467 
u$ "einer ſolchen Gegend ; durchwandert bürre 
»tátte/unb fuchet bafelbft/für feinen ſchwuͤrigen / 
Reidseiteendenigifftigen Muth / Ruhe, 
ehrentheils aber gefchichts / obne Zweiffel / 
ngniß⸗Weiſe / daß manche Teuffel / in den 
Woͤſten und Wildniſſen / ihren Aufenthalt ba» 
en weil fie allda / Durch Goͤttlichen Befehl vers 
authlich/eine Zeitlang’ eingefperrt leben / und mei, 
nicht Fommen Dorfen. Weßwegen fie dafelbfi 
dann mehr regieren/zund Den Wandrer erſchre⸗ 
‚en / als anderswo. 
Nach mutbmaflibee Entdeckung ber Mrfae 
den foiches ihres Aufenthalts in ben Wildniſ⸗ 
11 5 ziehen wir Die Erfahrungennun auch herz 


€t) | 

As der Admiral Adrianus Patritius, von 
em Gonftantinopolitaniftben Kayſer / mit einer 
Friegs Flotte / abgeſchickt war die Stadt Sm —— 
acoſa in Sicilien zu entſetzen / und durch Unge⸗ 
jitfer getrieben ward / in einen Peloponneſiſchen 
Dafen/toelcben man ben S abicbteesSafen nat- 
te/eingulauffen/audb/burcb widrigen Wind / das 
tibt etliche Tage verarrefirt lag : erfuhr er / von 
en Bieh Hirten felbiger Gegend / beſagte Stadt 
Saracoſa wäre bereitsüber. Nun mar folches’ 
latüiclicber Weiſe / zu wiſſen wegen weiter Abges 
egenheit fücher Stadt / unmoͤglich. Derohal. 
xen wollte ec den Grund von — woher 
je folches hätten : unb erfuhr Darauf / daß fie eg / 
on ben Geſpenſtern / foin der Wildniß ſich aufs 
pielten 7 verftanden. Denn/ wie Curopalates 
tgeblt/ der Ort / wo die Kapferliche Flotte vor 
and ag / und den qan Die Pfüge on s | 

| | ubt) : 


















































49$ {νι Dieunbeimlicbe 4 
Pfuhl) bie mar / zu beyden Seiten / febr bic 
bewaͤldert: und daſelbſt hoͤrten die weidende Hir 
ten / einsmals in Der Nacht / daß bie boͤſe Geiſte 
miteinander redeten / Saracoſa waͤre geſtern er 
obert / und geſchleifft. Welches die Hirten ga 
bald ausgebreitet / alſo daß das / von einem zun 
andrenlauffende / Geruͤcht endlich auch vorder 
Admiralfam. Welcher / nachdem er die vorge 
forderte Hirten Darumbefragt / unb biefelbeer 
ibm beftättiget hatten  Berlangen empfunden, 
folches mit feinem eigenem Gehoͤr / zu erlernen,’ 
Geſtaltſam er deßwegen auch /nad dem Ort / ſich 
hinfuͤhren laſſen / und die Geſpenſter gefragt: we [ 
che geantwortet / es fep nicht anders C aracofi 
fe ubergangen. ( 4) I 
Diefe Wiffenfchafft haben die Geſpenſter Feb 
nes Wegs in ſich felbiten gehabt, als wären fit 
alltviffenb getoeft 5 ſondern / durch Communis 
cation anderer Geiſter welche entweder übe 
Meer zuibnen gefahren’ und ihnens verfündigl 
haben; oder / durch etliche ausgefchickte Rund 
fchaffter ausihrem Mittel. Denn fie find fehnelle 
Geiſter die Den Wind weit übertreffen/ und 
einen Augenblick inder Geſchwindigkeit uͤberwin⸗ 
den / ja mit unſren Gedancken dergeftalt wettſtreit⸗ 
en / daß ſie meines Vermuthens / eben fo ſchleu⸗ 
nig / als wir mit einem Gedancken / von einem 
fernem Ort zum andren / fliegen. Dennob ſie 
gleich bißweilen wol etliche Stunden Friſt begeh⸗ 
ren / wann ſie den Wahrſagern etwas / aus einer 
Ferne von etlichen hundert Meilen / woo | 
| ouenj 
(4) Joannes Curopalates in Compendio air 
91. 43. | 







































Wuͤſteney. 499 
lle; wie / bey den Lapponiſchen Paucken / ges 
Φε: ruͤhrt ſolches Doch / aus andren Urſachen / 
nemiich weil fie zuvor andre Geiſter / fo itt 
(cher Ferne herumflattern / drum vernehmen 
üffen und auch felbige Dennoch nicht allemal 
[bes gleich wiſſen / fondern deßwegen auch wie⸗ 
rum von andren / er(t fic) eines Berichts erho⸗ 
1. Sjyufonberbeit aber gefchicht fülche, Vera 
lung hauptfächlih Darum / Daß berjenige/ 
den Wahrfager befragt glauben möge/ deß 
Bahrjagers e gewiß / am begehrtemOrt / 
deſſen geweſt. Zudem braucht der Geiſt auch 
imal mehr Mühe / als das andre / Daß er der 
hantaſey deß entzuckten Wahrſagers die Vor⸗ 
llungen recht eindrucke. | 
Man liefet beym Plutarcho, aus welchen 
qud) Eufebius Cefarienlis (a) angezogen { 
67 hinter Britannien ı viel würte Inſeln ger 
en / deren etlichermit boͤſen Geiſtern / angehäufftz 
che daſelbſt Sturm und Platzregen erregt / und 
g Leuten / fo etwan dahin gerathen / allerlen 
lendungen vorgemacht haͤtten. 
Bey einer unter den Echinadiſchen Inſeln / 
l| (ib; wie genannter Plutarchus zeuget / dieſe 
bentheuer zugetragen haben. Als Def Oratori» 
yen Profeſſors ZEmiliani Vatter nach Italien 
ſchiffet + und zwiſchen gedachten Echinadifchen 
nfelnder Wind ſich ganglich gelegt fenen fie/ zu 
acht/ben Paxis angelangt :und/ndenm die game | 
Schifigefellfchafft allerdings teacbte 7 bat many 
i$ der Inſel Paxis ( Paxis iff aber eine Inſel im 
| | Ji gone 
(4) Lib, f.de Preparat.Evangel €. 
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oniſchen Meer / oder vielmehr zwo nahe beyſan 
men grentzende Inſeln / fo man heut Pacſu un 
Anti-Pacfu nennet ) eine ſtarcke Stimme gehoͤr 
bie dem Egyptiſchen Schiffer / Tramno, mit Pr 


men geruffen.. DM | 
Da nun Maͤnniglich die Ohren ſcharff (pitt 


um gu vernehmen ^. toas folches Gelchren bebe 
fete / um ſelbige Stimme doch immermehr vor 
bringen noürde ; fief fie fich abermalhören / um 
star mit diefen ausdruͤcklichen Worten: Cbam 
ne! wann du wirft bey oem Maͤotiſchen 


toffe Dan geſtorben — ——— 1. 
S ierübet feynd fie allefümtlich febr. erfchet 
den Der Schiffer (oder Steuermann) abt 
hat daſſelbe toas ibm bie Stimme befohlen/ aug) 
gerichtet, undyals fierbey benannten See⸗Pfuhl 
angelangt / über das Schiff -Borthinab 7 im. 
after fehend 7 mit lauter Stimme dasjenige 
was bie Stimme vonihmhattebegehtt / ausg) 
ruͤffen; nemlich dieſes: Der groſſe Pan ifige 
ficrben ! Worauf man alfofort gleichfam Biel 
und zwar ungehlich viel Leute feuffgen gehört/ mil 
groſſer Bermundersund Beſtuͤrtzung aber 7 bii 
fich aufdem Schiffebefunden. — — ^ ^ | 
Wie ſie nun endlich nad) Kom gekommen! 
ift ſoſches / beym Kanfer Tiberio, erfdpollen : well 
cher Darauf biefe feute eovforbern 7 unb abbbrer 
laͤſſen. Die ihm folches einhallig beglaubt ha 
ben ; alfo 7 bafer ſich deßwegen fehrt bat darol 


Yieer : Pfublfeyn ; ſo zeig es an / DaB de 
ia " 
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| Wuͤſteney. for 
"Con Dielen Geiftlichen pflegt. Diefe alte Ges 
Dicht gedeutet oder wenigſtens applicirt toerbeny 
af Die Scheidung deß HErrn Ehrifti am reu, 
e: weile8/ wie man vermeynt 7 um die Zeitfeis 
Mun) Cubes ober bielmebr in Dee 
tact nach feinem Scheiden / fic begeben : in 
Xetracbtudg / bag Pan zivar für einen Hirten- 
any von Den Poeten ausgegeben worden; Die 
hilofophi aber Dominum univerfitatis, den 
Errn aller Dinge / darunter verſtanden. 

Ich ſchaͤtze aber gar nicht fuͤr glaublich / daß 
tt/ auf ſolche dunckle Weiſe / durch aute Enz 
17 Die Scheidung habe ben Heiden wollen ver⸗ 
indigen laſſen / und zwar unter bem Sfeamen eis 
Sheionifchen Abgotts. Daß dieböfe Engel ſo 
rerbietig von Dem gecreutzigtem HErrn follten 
redethaben 7 Magnus Pan mortuuseft;bee 
roſſe Dan iff geltorben ; gläubeich noch toes 
ger :. Es mögtedann 7 biefer argliftiger Meh⸗ 
1g; von ihnen gefchehen fep / daß die Wunder 
't Sonnen - Finſterniß / und bep Erdbebens / fo 
It Seit Def Leidens und Sterbens Ehrifti geſchea 
115 tveíl fie weit und breit erſchallen ; und ruch⸗ 
t tperden Dürfften 5 mögten in einen Mißver⸗ 
and / bey den Heiden / verfallen / und nicht für eine 
n deſſen / daß der HErr aller Herren ge⸗ 
RWen / ſondern daß der Hirten: Goß/ Pan / ver⸗ 
en / aufgenommen werden. — 
Es gefaͤllt mir auch nicht uͤbel Die Ausdeu⸗ 
itig/ welche ein Roͤmiſch - &atbolifcber Scribent 
rüber verfüge 5. nemiich weil der Teuffel- / und 
ifte der Sinfterniß 7 ihre ‚vor Ehrifti Geburt/ 
1 Det Welt ausgebreitete / Herrſchaͤfft / Anſehen / 
ii Hub 

















und Großmachung / nach ber Menſchwerdun 
und Greu&igung Chriſti / getvaltig eingebuͤſt / un 
fie; oon Dem Fürften de Liechts und Lebens ity 
Triumph gefangen geführt worden; fo bátten fi 
fich lieber für fferblic) und mürcklich-geftorbene 
als für bezwungene / geachtet roiffen wollen. Ma 
fen Dann Plutarchus Diefe Gefchicht deßwege 
anziehet / daß er den Wahn / als ob etliche Φ6ἱ 
ter zumal bie Fauni , Satyri, und Panes, ſterb 
lich waͤren / und sule&t mit Tode abgiengen/ mögt 
beſtaͤttigen. Ba J 
Cn per Afiatifchen Tartaren / liegt 7 zwiſche 
Oſt und Weſt / eine graufam- groffe Wildniß un! 
Wuͤſteneh/ fo man / nach der Stadt 2.op / Di 
WöüiteLop nennet. In ſelbiger Wuͤſten finde 
man weder Laub noch Gras; ſondern einen un 
fruchtbaren traurigen Boden / welcher febr ber 
gigt / und an denen Orten / mo er ebenmit Sand 
fo tieff bedeckt iſt daß man Dadurch waten muß 
ind tveil (ie alſo / mit Feiner Weide / verſehn; wirt 
fie auch / weder von Thieven / noch Menſchen be 


wohnt. —. 

In fotcher entfeglichen Wuͤſten / flebet 7 um 
hört mans bey Tage / und noch viel öffter 7 A 
Rachts / mancherley Teuffels-Sefpenfter._ Dane 
nenhero ſich Die reiſende Handels Leute / febr roo: 
muͤſſen fuͤrſehen / daß fie nicht zu weit von bet 
Geſellſchafft abroeichen / vielweniger einer 9— 
von denen Ubrigen / ſich abreiffe/ ober ettoao te | 
zuruck bleibe, . ‚Denn wann Cyemanben Die DU | 
. gelund Berge feinen; Gefährten aus Dem Beficht 
gebracht; (o wird er fie nicht leichtlich wieder fin 
den : Sintemal allda die böfen Geiſter Der 

Stimme 
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: voüfteney. | | sog 
Stimme Der voraus gehenden Gefährden nad 
en dem Zuruckgebliebenem Damit ruffen/ und 
ar bep feinem Namen. Wodurch er dann / 
pom Rechten Wege ab: unb ing Verderben verlei⸗ 


et wird. 

ielmals (affer fi daſelbſt / in bet fufft / 
Srummelund Heerpaucken / biß weilen aud) Mus 
fiealifche Inſtrumenten / hoͤren. Weßwegen dieſe 
Müfte überausgefährlichiftzureifen. (2) 
Daß die böfe Geifter bißweilen gern / m 
den und toüften Dertern / haufen / aus einem 
Abfchen für bem Gebet und frommen Wandel et» 
cher Chriſten / fchliefft man nicht unfuͤglich auch 
hieraus, Daß ſie / wann heilige und gotrfeelige Leute 
fib an dergleichen Oerkern / um bafelbft deſto un, 
perhinderter GOtt gu dienen / wohnhafft nieder⸗ 
gelaffen / aus Feindſeeligkeit und Haß felbige Ge⸗ 
gend quitirt haben i 
- Defien giebt Beda ein Beyſpiel / in feiner 
Engellandiichen Hiftori., Die Inſel Lindis war 
eine Behaufung vieler böfen Geifter / zudem utt 
E von allen Bäumen / Früchten: unb ane 

ven Gewaͤchſen, gantz ungeebrt / (6) tiberbao 
gang arm und Mangebreid) an Waſſer. As 
über der gottsfuͤrchtige Cudberecht dahin gezo⸗ 

en ; um daſelbſt ein ſtreng⸗ und heiliges Leben zu 

ven: ſeynd gegentheils Die Teuffelhinaus gezo⸗ 

gen / und anderswohin gewandert. Denn wie 

| "ig ein 


(4) M. Paul. Venetus ib. t, C.44- | 

() Denn bie Fruchtbarkeit ift beB Feldes Ehre: bar 
tit faub/ Gras, und Früchte/im Lateiniſchen ruris & ve- 
ris honores getitulirt werden. 
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ein guter Fráfftiger Geruch / unb häßlicher & 
ſtanck / einander vertreiben; alfo werden Die oe 
fuchteSeifter verdrungen/wo fromme Ehriftlid 
Seelen hinkommen; e8 fep Dann bafi su Bewe 
rung ihres Glaubens / ſtandhafften Nertrauen: 
und Unterhaltung ber Gedult und Demuth bi 
weilen Die boßhaffte Gefpenfter / an dem Hui 
wo ein Sottsfürchkiger lebt / auf GOttes 317 
bángniB / noch eine Zeitlang bebatren. — 8i 
hierauf / nachdem Die unrcine Geifter bas Fan 
verlaſſen / felbiges / on ben Knechten Gott ; 
bewohnt / gebauet / unb / auf íbr fleiffiges Gebet} 
mit gefunden Spring-Quellen/und Srüchtenig, 
fegnet worden, (a) | dee 
Manches mat begiebt ſich aber auch mol da 
C Bibrige/ nemlich / daß / wie allererft geſagt / d 
Teuffel ſolche Oerter / daß fie bißhero ihr Bleiben 
gehabt / nicht gleich verlaffen; fondernnoch x 
‚ärger / eine Zeitlang beroüten/ und fich gewaltig 
fich fträuben / wider Gott / ergebene Einkömm I 
9c :.0b fie gleich Denfelben nichts angeminnen Fön 
nen; fondern auch allerdings alsdann / wannfir 
zu gewinnen fcbeinen verlieren/ und / teann fi 
wroßen versagt find. Cum altiori vità profi 
cimus , maligni fpiritus , qui femper bg 
né agentibusinvident, nobis inferiores funt 
fpribt Gregorius, Wenn wir / mit unſren 
uten Wandel / es bóber beingen/feynd die 
böſen Beifter, oic unſer Wolverhalten im 
metu beneiden / ſchwaͤcher als wir, · 
ſetzt aber / bald hernach / dazu: Nee unus fpiri- 
tus malus Ele&orum fingulis , (ed MU ; 
epus 


ο Bedalib. Hift Anglos. 
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leputantur ‚ut de confecuta eorum victoria 
antöfit copiofior fidelium gloria;quantó eis 
'rogata fuerint prælia graviora.&s werden 
diwedem Auserwehlten niche nut einer! 
andern unzeblich «viel böfe GBeifter bes 
immt: aufoaf die Glorider Gläubigen 
elio haͤuffiger fey / wann fie / über ſolche 
Tienge der Beifter den Sieg erhalten / je 

werere Rämpffe und Treffen ihnen 
reordnet feynd. (2) 

Daher eermepnen etliche / gefehehe es / daß 
ih die Menge bec Teuffel / an ſolchen £yrten/ offt 
neh: hören laffe | too Feine Leute ſeynd / die nach 
er Qeuffel Willen und Gefallen leben; obgleich 
et Kommen daſelbſt too bíe Gefpenfter hauſen / 
uc wenig bepfammen wohnten: too aber Die boͤ⸗ 
t GYeifer oiel Deenfchen. antreffen / die ihnen ges 
orden / daß fie (id daſelbſt nicht ſehen laſſen / 
ber kaun geſpuͤhrt werden: weil fie ſich daͤmit 
egnuͤgen / daß mau nur ihren Willen thut und 
lodann (i6 ſtill halten. à 

Aber bwaug laͤſſt fich Feine beftändige Ge⸗ 
pißheit / ja hum eine ſtarcke Vermuthung / ma⸗ 
hen / daß Ue unreine Geiſter vielmehr poltern 
inb rumoren ſolten ba / too gottſeelige / als / 100 
jottlofe Leute (oen, Denn Das Gebet Der Slaus - 
gen ift ber Rauh 7 fo biefe Hummeln vertreibt: 
And too folcher «δει Rauch häuffig aufſteigt / da 
(ieget e9 diß bölliche Geſchwuͤrm nicht lange zu 
machen; fondern [19 bald an andre Derter zu res 
irren. Saͤue wuͤhen lieber / auf einem Miſt⸗ 
auffen/tweder unter Da Lilien unb Roſen / herum. 

i4 Date 





(4) Gregar.in Reg.c7» 
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Darum glaube ich gänklich / wo viel Ehriften 
Leutebenfammen / da koͤnne deß Satans Kofi 
nicht lange Dauren. Maſſen man auch viel e 
empel zu 3eugen bat / daß ſolche Wohnungen 7! 
ein Aufenthalt der Geſpenſter geweſt / rei 
unb befreyt worden / fo bald eyfrige Chriſten bii 
ſelhe bezogen. 1 

od) giebt eshierinn Abfäße. Denn mat 
irgend ein unruhiger Geiſt / on ben heiligen Gi 
geln v. in die Wuͤſten baunifirt und verwieſen ff 
und hernach etwan einige fromme Leute / zur Zei 
ber erfien Kirchen, aus Andacht, und Welt 
Flucht / oder auch fich/für Verfolgungen / zuver 
bergen daſelbſt ihren Aufenthaltgefucht ; b Far 
ue Spruch Gregorii wolftatt fuden 
amd erfüllet werden; nemlich Daß die Gepenftal 
ſolchen Einfam-lebenden viel Unruhe maden/ unt) 
esihnen / oon GOtt / auch zugelaffen werde : Da 
mit Die Frommen ihnen Defto rübmlidzr mögen 
obfiegen. Denn die Einfamfeit und verlaſſem 
Abgelegenbeit der Derter macht geminlich De 1 
Satan ein Herk / undbildetihmein/ ec werde 


1 


folchen frommen Leuten deſtomehr Schreckenẽ 
einwerffen / je tociter fie die Semeinchafft andrer! 
Leute von fid) geworffen und entfenthaben : er; 
werde ihnen / wann bißweilen ener oder andrer 
ausihrem Mittel / allein bieobe Dort in Der Ein⸗ 
öde wandelt / befto leichter beyfanmen mit Furcht: 
und &leinmütbigteit/je weiter (e von menſchlicher 
Huͤlffe und SSepftanbeentfeffa ſind. | 

Uberdas halten fic die derworffene Engel 
an ſolchen unfcutfamen Orta / bauffiger beyſam⸗ 
mens als an Volckreichey Dann moo fie * 

| | X. 
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der nur eintzelne Leute finden / und zwar in ſolcher 
Zegend / bie ihnen ben Teuffeln nemlich / von den 
Heil. Engeln / gleichſam zu einem Verhafft / auf 
jetoiffe Zeit / etwan angewieſen ift / Da zerſtreuen 
it fic) nicht fo voneinander / als wie in bewohnten 
Sertern / da ein Teuffeldiefes / Der andre jenes 
Haus umber befchleicht / und fucbt welchen er ver⸗ 
blingenmöge. Weil nun / an einfamen Dertern/ 
onderlich in Wuͤſteneyen / entweder nur wenig / 
der aar ſelten / Menſchen leben / Daran dieſe Fein⸗ 
emenſchliches Geſchlechts fich ver ſuchen koͤnnten / 
ind fie Dennoch gleichwol unruhige fuͤrwitzige / und 
hrſuͤchtige Geiſter ſind / die immerzu gern Scha— 
m thun moͤgten: ſetzen fie alsdann daſelbſt / an 
p unmenſchlichen Orten / mit Raht und That 
it und Verſuch / wider Die wenig daſelbſt befind⸗ 
iche Menſchen / deſto oͤffter und ſtaͤrcker an / je 
angweiliger ihnen allda die Zeit wird. 
Aber wann ſolche wenig Perſonen ſich gleich⸗ 
alls daſelbſt / mit glaͤubigem Gebet / und aller 
Sottfeeligkeit/ wider fie verbinden ; müffen fie 
doch gleichwol zuleßt / mit Spott und Schanden/ 
abziehen / unb fich von innen heben / ja wol gar ſel⸗ 
ige Gegend raumen/und eine andre ſuchen. 
Melches Doch nicht eben alfo aufzunehmen / 
als bliebe hernach gar Fein böfer Feind mehr / um 
ſoſche fieghaffte Chriſten: denn DIE gange Leben 
Iff Doch eitel Verſuchung: Darum koͤnnen Dennoch 
mol einige Merfucher / heimlich berum fchleichen/ 
undaufihren Wandel / AUchtunggeben. Eon 
dern / durch offentlichen Schrecken fie weiter angue 
fechten / wird innen nicht mehr erlaubt : und has 
ben fie felbft auch Feinen Magen mehr Dazu ; weil 
Sir | es 
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esnur/fürfie/fpöttlich zuletzt ablaufft. Daru 
fie alsdann / um das ihnen verhaffte Gebet / und 
nüchternes gottſeeliges Leben / als den Dorn ihre 
(geiftlichen) Augen nicht mehr anzuſehn / lieb⸗ 
fich auch von ihnen entfernen ; Doch aber ; nad 
einiger Seit / aldrachgierige / unb unermüdel 
"Feinde / wieder umfehren / unb auf Gelegenhe 
lauren 7 ob fie Macht unb Verhaͤngniß ũberkon 
men mógfen / ihre ſchreckende Anfechtung 3) 
wiederholen, "A — 
Man lieſet / beym Gregorio Turonenfi 
Daß die zween Gott⸗ergebene Brüder 7 Lupicinu 
und Romanus / in ber £orenfifchen Einöde 7 ei 
ftrenges Reben geführt / und fich / mit nichts / al: 
mit Den Wurtzeln bec Kräutern/getractire. 994 
che Lebens - Strengheit den bofen Geiſtern febr 
verhafftgemefen ; Defroegen fie täglich / nach fel 
bigen frommen Leuten / mit Steinen geworffen 
ſintemal ſo offt fie / ihrer Weiſe nach / auf die Knie 
gefallen! GOtt + miteinem andächtigem Gebet] 
anzuruffen/ alfofort/ein ganker Stein- Regen auf 
fie angefallen ; alfo / daß fie offt vermunbt/ u 10 
groffen Schmergen barob gelitten Doch fen end⸗ 
lich) / durch ihr beharzliches Gebet 7 Diefer Feind) 
überwunden | und von Dannen gänglich zu mei 
chen 7 gedrungen worden: geftaltfam fie hernach 
Das UÜbrige ihres Lebens / infelbiger Ginfamfeit/| 
gottfeelig / unb ohne weifere leibliche Anfechtung” 
bon folchen Sefpenftern/ zurückgelegt. (4) | 
Alſo muß ber Satan / wider fich ſelbſten / 
ſtreiten / indem er die / welche GOtt lieben / Ad 
| et; 


(2) Gregor, Turonenſis in vita SS, Lupicini & Κο» | 
mant, 
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ες unb / indem ec fie su drucken trachtet / ſich 
elbften unterdrucken. Wann er nach den rom: 
nen mit Steinen zielet / trifft er feinen eigenen 
Shlangen⸗Kopff / unb bie Steine werdenihnen — 
u Edelgeſtein verwandelt durch einen ſtandhaff⸗ 
en Glauben. | 


Eo oil RER ep 
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Die kundſchafftende Mucke. 
i Cr (fole Schand⸗Geiſt / Lucifer/ hat je⸗ 
derzeit / den Wahn / unter den Heiden / 

= aussubreiten / groſſe Mühe angewandt / 
ob ibm alle Dinge Fund waͤren: Damit er Die 
lori ber Allwiſſenheit / als einer Söttlichen Eis, 
enſchafft / erwerben und folgends für einen Gott 
ngebetet werden mogte, Geftaltfam er / zu 
em Ende / Die Dracula oder Antworten aus ben 
Sögenbildern auf Die Fragen ber Ungläubigenv - 
ormals eingefuͤhrt Dazu auch noch bey vielen 
Re ín Aſig / Africa/ und Americas unterhält, 
Denn hiedurch bat'er Die arme Berblendten / in 
brem geiftlicben Sclaventhum ^ Defto fefter vere 











iticfer/ und fein Reich über fie befeftigen Fönnen. — 


Weil ihm aber der Ausgang aller Sachennicht 

ewuſſt: bat er feine Raht⸗Frager vielmals / 

it bunctlem und Raͤtzel⸗artigen / oder zweiffel⸗ 

mo zweydeutigem Befcheide/trüglich abe 
rtigt. 


Es 
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Es verhindern ihn / nebenandren / an ein 
unfebibaren Biffenfchafft und Rorroiffenfcha] 
menfchlichen Gluͤcks / unb bevorfiehender Au 
gänge / Diefedrenerley z fili) / daß er nid 
Hertzen und Nieren prüfen / noch den innerfk 
Grund oer Gedancken geünben kan wie 6t 
Denn ob er gleich bißweilen / ja gar offt / auch eim 
Menfchen Gedancken wol weiß: bat er Doi 
ſolches nicht / wie GOtt / aus einer natürliche 
Allwiſſenheit / bie von Ervigfeit ber ift ; fol 
dern allein / aug feiner natürlichen Scharffſinm 
keit Merckfamfeit / oder genauer Beobachtun 
gewiſſer Merck - und Kenn: Zeichen / daraus 
gleich mit einem Blick ergreifft / / wie der Ba 
nunfft nach / bie Sache lauffen werde / oder tod 
der Menfch vermutblich bey fich felbften bendi 
uno gefonnen fep. Wo aber folche Merckzeiche 
fic) nicht ereignen s fo bat er auch Feine Känntni 
menfcblicben Gedanckens: als den er unmig 
lich anders / ohn bey einer oder andrem 2IGür 
dung / oder Fundbaren Befchaffenheit/ obe 
fcheinbaren Q3ermutbung/abnimmt. Wo berba. 
ben folcher Zeichen Feine ibm vor fommen / da tr 
fteht er oon bef Menfchen Gedancken / wie aid 
An⸗und Ausfchlagen feines Vorhabens / fo viel 


als wie ein Spion von den Einfällen / bie ein ho 
her Potentat annoch Feinem eröffnet/ noch feinen: 
eignem Hemde vertrauet hat. b 

| 


Die weyte Hinderniß beftebt bierinn / bal 


SOTT ihm aud) nicht einmal alles zu wiſſen 
ober zu erfahren / verftattet/ was er fonft noch moo; 
Fönnte / durch gewiſſe Muthmaſſungen oder Ge 
mercke / ausſpuͤhren; ſondern ihm ως 








Mucke. τι 


Sire Verſtand SSlid anbált / baf er 


&Der Stab Mofes / aud Dem Staube / Laufe 
weckte / folches nicht nachthun Funnte 5 ba ihm 


mal nicht feben fan / was er ein anders. 
ie fehen koͤnnte. Gleichwie er Damal$/ 


xb fonft / dergleichen Ungeziefer / vermittelt — 


übereitung natürlicher Dazu gehöriger Mittel / 
δε zu bringen / ein andresmalgar wol moͤg⸗ 
ande / ſo es GOtt zu lieſſe. Kaner Rasen / 

aͤuſe / unb Froͤſche / aus gewiſſer / dazu geſchick⸗ 
t/ 9Xateci/ auf gewiſſe Art / zu wege bringen / 
arum nicht auch Laͤuſe? Hätte er doch nuc dem 
harao / und feinen Leuten / eíne Blendung / vor 
m Mugen / machen dörffen / und einbilden / als 
ben fie Laͤuſe / (wie denn etliche dafür halten / 
3B er auf folche Blendunge - ABeife Die Schlans 
en nachgeafft babe» ob er gleich twürcklich Feine 


weckte. Ja er haͤtte nur / unſichtbarer Weiſe/ 
denen Laͤuſen / Die Moſes erregt batter 


nen Theil auffammlen ^ und nachdem feine 
aubrer aud) in den Staub gefchlagenvDiefelbe 
obenn wiederum fichtbar werden laſſen koͤnnen; 
ges bann das Anfehen würde geroonnen haben / 
öhatten feine Diener ı Die Saubrer / folche Läufe 
leich jetzo auf Den Streich beg Stabes / aller? 
ſt hervor gebracht. Aber tveil ber Finger GOt⸗ 
Sihn / an einem fo veraͤchtlichem Ungeziefer ı gu 
Schanden machen tvollte : kunnte er / bey Dite 
t bocbroicbtigen Gelegenheit / nicht thun / tva 
tbermutblid) / bey andrer / undauffer ſolchem 


IBett - Streit mit dem Finger Gottes / gar mol 

tib leicht hätte geleitet; wiewol Dennoch nicht / 

u$ Krafft einer Schöpffung / wieder ih: t 
| ΜΑ 00 ας 








































































































fi2 LVII. Die kundſchafftende 
fer s ſondern durch bie / ihm molbefandfe/ na 
tüclicbe Hervorreitzung derer / in der erſchaffene 
Natur allbereit verborgenen / und dazu füglichet 
Kräffte/ (applicando fcil. aGtiva paflivis , wi 
bie Schulen reben.) ολ... 
.. Gleicbtoie nun damals ihm feine Geſchicklich 
feit sue UngefchicklichFeit 7 und das Liecht feine 
Scharfflinnigfeit verdunckelt worden : alfo ver. 
bindt GOtt ihm / bey mancher Gelegenheit / die Au 
gen ſeines Verſtandes / daß er bißweilen nich 
weiß / oder begreifft / was er ſonſt aac leicht wiſſen 
oder begreiffen koͤnnte / nemlich durch Muthmaſ⸗ 
ſen / und errathen. enn Gott Fan ihn auch ift 
ben allerſchlechteſten und leichteſten Sachen / gati 
leicht verwirren / daß er im Zweiffel / oder gar in Dal 
Unroiffenheit ſtecken bleiben muß / biß es dem Ab 
lerhoͤchſten und Allwiſſendem gelegen / daß eres 
wiſſen mag. d So ae T ) à = 
Die dritte Hinderniß iſt dieſe dag /. went 
ecgleic) / Durch Erblickung ber auf und aus eii 
ander gehenden Urfachenigar behände einen Ent 
wur deß Ausſchlags / ober endlichen Ablauffs⸗ 
bey fich machet; ihm Dennoch nicht Fund iſt / ofi) 
Φ 094 nicht etwan noch / Durch Diefe oder ne 
Rahtſchluͤſſe der Menfchen / einen Strich iid u 
und eine andre Bahn gehn werde 5 ob er nicht 
dem Menfchen / wiedortdem Gennaherib / ei⸗ 
nen andren Muht machen / oder fonftetwas drein | 
fchicken werde / wodurch die genommene Ent! 
ichlieffung den Krebsgang gersinnenmüfle? — 1 
— Syaf er bie Gedancken der Menfchen nicht 
febe / fondern bißweilennur 7 wie ein geſchwinder 
«no tefffinniger Geiſt errabte 3 lehret uns 
| en 
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tfallene Traum Nebucadnezars: welchen der 
Satan feinen Werckzeugen / den Zauberernmicht 
ablafen kunnte; weil er ihm felbften war vers 
Wen / und GOtt eom Himmel allein folches vet 
rae Ding Funnteoffenbaren. — | 
Daher fchreibt derjenige Sriechifche Lehrer / 
elcher Die Quxftiones ad Antiochum verfa(ft 
it: Die Teuffel vectünoigen folche Dien- 


— — — —“⸗ 


'J voelcbe ſie / wie man waͤhnt / vorher 


igen koͤnnen / auf dieſe Weiſe zuvor / daß 
teo gantz liſtig erforſchen. Zum Exem⸗ 
/ ſie ſehen offt / ale Geiſter / zuvor / den 
egen / welcher / noch bey den Indianern 
[s Eommen derhalben / in Egypten / mit 
rer Anzeigung / zuvor / und wahrſagen / 
urch Hexerey oder Traͤume / es werde eine 
roſſeüberſchwemmung deß Nil⸗Stroms 
»mmen: und / (o machen [te es auch / in 
ndren dergleichen Sachen. Manches 
lal liegen fie auch. Will fie einer dar⸗ 
uferwiſchen; erſinne er bey fich felbfien/ 
uteine Stage : als; Wie viel Pfennige 
iuf ich morgen ausgeben ? foróte bet: 
ach der Wahrſager / oder Saubret/su ſich / 
ino frage / ob er wiſſen koͤnne / was et bey 
ich babe beſchloſſen:? Da wird er erfah⸗ 
en / daß der Wahrſager⸗Geiſt qat nichts 
tum iffe. (4). [o pH ONE 
Unterdeſſen lafien Doch fo viel hundert Gre 
abrungen ung nicht leugnen 7. daß der Satan 
ehr viel menfchliche SSegegniffen vorher entweder 
rrathen ; oder ausfpähen koͤnne. — j| 
| ep 

(4) Author Quæſſionum ad Antiochum; Quat 9». 
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ſeynd biefer verdammten Geifter ungeblid viel 
dazu dieſelbe / über Den gangen Erdbodem / unte 
ſich ausgetheilt: damit ſie alles / toas ſo tool ít 
offentlichen / al8 ín gemeinen Wohn · Haͤuſern 
voie auch auf bem Felde / im Wald / unb au 
bem Meer ı vorgehet / inheimlicher und unficht 
barer Lauſche liegende / oie Die Copubr - Yundı 
ausfpähen / einander im Augenblick zutragen / um 
auch den Wahrfagern / roofern e8 GOtt zulaͤſſt 
und fie felbft nichts mit Fleiß / die rechte wahre Be 
ſchaffenheit fälfchen wollen)entdecken moͤgen. 
Wenn Derbalben ein böfer Geiſt / entweder 
vermittelft eines IBahrfüger-Spiegels / oder all 
andre Weiſe / von Regiments oder Privat Sa 
chen eine Antwort geben / und nichts wie € 
vielmals pflegt / vorfeßlich liegen toill : fo ecfabrt 
er / im Augenblick von andren feines gleiche 
Seiftern / bie fic) / al$ Spionen und Kundfehafl 
ter san Diefem oder jenem Ort / gewoͤhnlich befitt 
den / was daſelbſt für Raht / und Anfchläge verfafl 
werden: oder er vermuthet / aus Betrachtung 
mancher Umſtaͤnde unb Urſachen / was für eit 
Erfolg daraus entſtehen werde. Seynd few 
ne ſolche Urſachen annoch vorhanden / welche die⸗ 
ſen oder jenen Erfolg nothwendig nach ſich ziehen 
muͤſſen: fo ſtellt er Die Antwort auf Schrauben / 
alſo / daß fie nachmals fich Drehen laffe/ wie es hin/ 
zur Verſicherung der Ehre ſeiner Vorwiſſen⸗ 
ſchafft / am bequemſten kommt. | 
Manches mal giebt er auch wol Dasjenige / 
was er feinen Hexen / oder Rahtfragern/verkund 
ger toill / nach Art und Gelegenheit der — | 
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Mucke. | fif 
ber an und bereitet bie Gemuͤther derer / durch 
elheesverrichtef werden ſoll dazu. Zum Ep 
ipel :: Z2 Bann er einen Krieg vorher weiſſagt; 
weißer ſchon / daß feine Rott- Genoſſen / die ͤn⸗ 
eMord Geiſter / in der faat8- Stuben dieſes 
erjenesehrfüchtigen Potentatens / die Hertzen 
sböfen Raͤhte / aus GOttes Berhängnißreins 
vommen / mit blutigen Rahtſchlaͤgen; weiß 
Hallbereit / daß GOtt / über dieſes ober jenes. 
nd / welches voller Suͤnden Huͤgel ſteht / und 
ſen Miſſethaten biß an den Himmel reichen / 
oblen habe / an bie reiffe Laſter. und Straff⸗Ern⸗ 
Die Hippenoder Sicheln / anzuſchlagen; und 
B dem Satan verhaͤngt worden / gleichwie vor⸗ 
Ig den David / alfo anjetzo dieſen oder jenen 
nig gue Muſterung / und Ruͤſtung su reitzen Er. 
tauch als ein genauer Aufmercker / und ſchnel⸗ 
Protocolliver 1 was in ber geheimen Raͤhts 
tuben / zumal ehrſichtiger Statiftenfür Stim⸗ 
"| gegeben werden. Alſo Fan er leicht daraus 
len Schluß formiren / wo ſolche geheime Hands 
gen hinaus brebentoerben. — 
Gleicher Geſtalt wird er andrer beſonderer 
ſchlaͤge / ſo wider eines oder andren Menſchens 
en und Wolfahrt verfaſſt werden / eintraͤchtig. 
mn er ſtellet / durch ein heimliches Eingeben / den 
indel ſelber an: und entdeckt eg auch wol her⸗ 
h wiederum ( wann GOtt bie Volkichung 
dt geftatten will demjenigen / welchem es an den 
M8battegebenfollen. ^ . —— | 
Solches bezeugt der Verlauf 7 zwiſchen dent 
agobardifchen Könige Cunibert / und etlichen fe 
Dofallen. Wovon Megiſerus alfo fspreibt 3 

E nn 
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ιό  LVIL.Diekundfehafftende | 
Im Jahr 695. erhub ſich / im damalige 
Zerzogebum Friaul / ein ſchaͤdlicher 219 
lauf. Es war ſelbige Herrſchaft / vor ein) 
guten Zeit vom Decrat/ auf den Landa 
uno aie dieſer mit Tode abgangen / aufd 
Rodoald / einen fuͤrnehmen und ede 
Longobardiſchen Sütiten kommen. Ale 
ber aufeinen Tag in Diefem Jaheidet dl 
zog Rodoald vonder Stadt Friaul(heu 
ges Tages Cividat de auſtria genannt)a 
wefend war; bat ein Longobardiſ 
eti fo vonder Defte Reumen bertomar 
biezwifchen das Hertzogthum angefal N i: 
wnofolbes! ohne deß Aönigs Cunipenf, 
welcher. über die Longobarder herrſch 
Verwilligung in feinen Gewale.brad | 
XC ie aber deffen Rodoald vexfldnbitet rol 
venibat ct ſich über diefem Handel faſt er | 
feger; iſt doch als bald in Hiſt erich komm | 
Dafelbft (af et zu Schiffe/fchiffte von d | 
| 
| 
| 
| 
| 


j ' 


| 
| 
! 


neni aufoan Adeintifcben Meer / gen? 
venion; uno vondannen flobe ct ae] 
dia zůu dem ARönigeCuniperto. Und 
Ausfridus,an diefem noch unvezqnüget 
et das Herzogthum Friaul erlanget ha 
Denn er gerieth in ſoiche Hoffart u. iii) 
beit / daß er nicht allein von dem Kon 
abaefallens ſondern gedachte auch 
Königreich zu erlangen. Doch waͤhrte 
cher ^ ocbmur nicht lange: Denn als etn 
etnfilicb nacb Kriegsvolck umgefebl 
und damirgleich ausziehen wollte;hat 
der Koͤnig / 3u Verona,ergeiffen/wegen? 


1 
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eine Mißhandlung ibm ſeine Augen aus» 

lecben/uno ins Elend verweiſen Laffen. 
Darnach / von dieſer Zeit an/ bat Aldo, 
desRodoaldi Bruder / das Hertzogthum ete 
anget / und iff demſelben ſieben Jahre voti 
geſtanden. Es bat aber Koͤnig Cunipertus, 
eſenHerzog Aldonem, und feinen Bruder 
3raufonem , in groſſem Verdacht gehabt / 
ile ob fie ibm nach Dem Reich (fünben ; oe 
owegen er ihm vornahm / fie toͤdtẽ 3u laf? 
en, Und damit er ſolches in mehrer Stille 
ino geheim hielt / vertrauete er es allein 
inem ſeiner Leib⸗ Trabanten. Wie num ams 
inem Tage Aldo und Graufon s ihrem 
Brauch nacb/su oem Rönige gientien/uno 
deme aufwarten wolltemund fie/aus fons 
derbarer Schickung GOttes / vöneinem 
unbekannten Menſchen / treulich gewar⸗ 
het worden ) daß ſie ſich fuͤr dem Koͤnige 
nit Fleiß fuͤrſehen ſollten ale welcher nun 
in boͤſes Gemuͤth gegen ihnen gefaſſet haͤt⸗ 
le / und mit ihnen nit wol zufrieden wäre. 
Auf welche Warnung / fie beyde alsbald, 
ibre Befundbeit und Leben zu erbalten/ 
Inden Cempel 3u dem Altars. Romani, ſo zu 
nechſt an oet „and roat/gelauffen kamen / 
und daſelbſt vermeynten / ihre Freyheit zu 
finden. Welches / als es der Roͤnig / verſtan⸗ 
den; gedachte er nicht anders / als wann 
ihnen ſein Vorhaben / und Rahrſchlag / 
Don oem obgenañten Trabanten waͤre ent: 
δες worden. Drübet et ſich ſehr erzürner/ 
Auch deneibs Trabanten übel angefahren 
Ara und 
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und geſtrafft / daßer alſo freventlich fei 
Bebeimniß ausgeſchwaͤtz t haͤtte. Wie 
aber der Trabant ſtarck widerſproche 
und zu einer rechtmaͤſſigen Entſchuld 
gung fuͤrwandte / Daß er immerdar bi 
Dem Rönig gewefen/ und miribnenzut 
Denkeine Belegenbeit gebabr/ derowe ge 
"et von feinem Äönige unfüalicbbefebult 
"ger würde? Kieß der König fleiflig vs 
: Aldone und Graufoneerfundigen/ woh 
gno von wen fie doch feinen geheime) 
Willen erfahren haͤtten. Sie zeigten den 
Ronige an / daß ſie deſſen / von einem [al 
menNenſchen / der ihnen unverſehens en 
gegen gekommen / waͤren unterricht wo 
den. Als ſolches der Koͤnig gehoͤrt / hielt 
^oafür und alaubte; daß es gewißlich el 
Beift I und kein Menſch waͤre geweſe 
Zins dieſer Urſach / wuͤrdigte et fiebinum 
derum feiner Freundſchafft, (a) a 
Wir haben Diefesbißhero/ mit deß Megife 
eighen Feder / erzehlt = Diefichhierinn auf Pat 
lum Diaconum, und Carolum Sigonium;! 
ziehet; aber gleichwol das Denckwuͤrdigſte base 
ausläßt, darum es uns allhie zu thun iſt / auchd 
«ade / fo unfleiſſig und unvollkoͤmmlich ve! 
bringt/ daß fie druͤber ſchier gar eine andre Geſta 
gewinnt / nemlich / als ob/fetbane Entdeckungd⸗ 
beyden / inLebensGefahr ſchwebenden Bruͤdern 
von GOtt / durch einen Engel / und nicht vielmeh 
durch ein Geſpenſt / Warnunge θεση 
inid 


(4) -Hieronym. Mesiler. im sten Buch ber Kaͤrndte 
ſchen Chronick / Gap. 42: am 420. Bl. | 























































































Mucke. £19. 
Bre. Geichwie er auch fonft in der Hiftoriz eio. 
ge Fehler begeht : deren etliche ich bevlauffig 
eher verbeffern muß / Durch richtigere und voͤlli⸗ 
verseblung dieſer Geſchicht / bevor ich dieſelbe / 
unfeem Zweck richte. 
Erftlich wird man beym Diacono, nicht 
iben enia Cunibert, (dasift Kuhnhart / oder 
dimebr fo viel / als Koͤnigsbart) habe Die beyde 
ebrüder Aldonem(melcher fonft/beym Diaco- 
> Ado benamfet wird ) und Graufonem , in 
erdacht gezogen / als ob fie ihm nach dem Scep⸗ 
ſirebten: Sondern daß fie vormals / wider ihn / 
b mit feinem Feinde / eingelaſſen / und allbereit 
awdon erhalten. Wir wollen den Urfprung — 
rtzlich erörtern: RM 
Als der Longobarder König Partarithus / 
t bem Brimoald / Herkogen von Benevent / 
t fich sum Songobardifchen Könige aufgeworf- 
n hatteyvon einem Reich ins andre fliehen. 
uffte / und endlich, aus Franckreich / nach Engek 
nd / sum Könige Der Britannier / dienunmehr 
Saͤchſiſchen Fuͤrſten beherꝛſchet wurden ſegel⸗ 
auch allbereit ein zemlich Stuͤck Weges / laͤngſt 
m&ee-Strande fort geſchifft hatte: erſchal⸗ 
eine Stimme ‚vom Ufer / melche fragte: Db 
attatitbue / in feinem Schiffe / fich bee 
inbe » Und als man 7fa ! antwortete ; vieff 
bige Stimme abermals: Sage ihm / Daß et 
jeoetum in fein Vatterland Eebre! Denn 
Vili beur oet dritte Tag / Daß Grimoaldi 
15 dieſem Licht / hinweg gefchieden. 2807 
Partarithus sur Stunde uͤmgewandt / nac 
bigem Ufer zu / uno weil man daſelbſt denjeni⸗ 
| Sf 3 ' gei 
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gen / ber alfo geruffen nirgends erfahren kunm 
geurtheilt / es waͤre keines Menſchen / ſonde 
himmliſchen Botens / Stimme geweſt. Dah 
er auch gleich eon dannen / nach Pavia / gereifi 
und allda wiederum / sum Koͤnige / mit $reudet 
aufgenommen worden. 

Odb ſolche Stimme eines heiligen Engels / ob 
vorwitzigen boͤſen Geiſts / geweſt / Fan man ui 
gewiß wiſſen: wiewol es ſcheint / ſie ſey / von eine 
guten / hergekommen. jj 
Nachdem nun König Partarithusfieben Sa 
re auf dem Thron gefeffen ; terorbneter / ím qu 
ten feiner Regierung / dem Pringen Cuniberu,g 

feinen Sohny zum Reichs Genoſſen / und batur: 
enſt demfelben sehen fahre regiert. Ἱ 
Unter folcher Zeit’ ftund Alahis / Hertzo zu Gy 
pent / auf/ wider König Partarithum und reb! 
lirte Demfelben. Welcher zwar den Alahis belage 
teraber durch einen ſtarcken Ausfall / zuruͤck gefchl! 
gen / und su fliehen gegwungen worden. Nichtsd 
ſtoweniger ift Doch hernach / durch den Königlich 
Printzen Cbunibert / Alahis / bey Dem alten Körl 
gerausgeföhnt ; unb als derfelbe dennoch / ας 
mal / den aufrührifchen Kopff aus dem Mit 
ſchaffen wollen ; bat Chunibert/der bem Alahi⸗ 
von langer Zeit herifehr hold war / denſelben / dur 
feine Fuͤrbitte nicht allein / beym Leben / ſonden 
ibi auch Die Belehnung mit dem Hertzogthu 
Brixia(oder Brefcie)erhalten. «| 
Nachdem aber Partarithus das Haupt g 
legt und zur Scheidung geneigt ; erbebt fich bil" 
gegen Der undanckbare Alahis / wider den nem 
König.Chunibert / henckt an fib oen ^: 
uni 
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1b Graufonem, zroeen Brüder / und fuͤrnehme 

Won Brixia,nebft vielen andren Langobar⸗ 
ern / und nimmt das Koͤnigreich ein / alſo / daß Chu⸗ 
‚bet die Flucht ergreiffen muß / mit groſſer Be⸗ 
übnig der gan&en Glerifen/ die einen groſſen 


Vatton / unb gar gnädigen Freund / am Könige — 


hunibert / verlohr . 

Dieſer retirirt ſich / auf eine Inſel deß La- 
asLarii ( Lago di Como) oder Comer· Sees: 
In welchen Natur⸗feſtem / unb von ihm meiter 
xtificirtem / Ort / er Herblieben; bif die feindſeelige 
ad tprannifcbe Regierung deß new aufgeworffe⸗ 
en Königs, Alahis / je&tgenannten Gebrüder 
ib andren fürnehmen Herzen / einen Qerbru/ 
ber folhe Tyranney / und ein Berlangen zur 
Wieder-Einfegungdeß vertriebenen Koͤnigs Chu⸗ 
ibert/errveckte, | Re 

Welches dann / unter andren / biefe Bege⸗ 
enheit gängig machte. Der 2 ocanm 7 Alahis / 
chlie ungefaͤhr einmal Geld, und ließ unverſehens 


MMüng- Stück davon fallen. Solches hebte - 1 


ef 2tlbonis kleines Soͤhnlein / fo eben Damals zu⸗ 
jegen war 7 und fpielte / auf. Da ſprach Alahis 
oder Alachis /) nicbtmepnenb/ daß das kleine 
Kind Achtung darauf geben / und es auffaffen foll 
€ diefe unbedachtfame Z'Borte : Dein Dattet 
bat übrigs Geldes genug : Undich boffe / 
*8 fell bald ín meiner Bewaltfeyn. ie 
as Rnäblein Abends heimkommt und ber Vat⸗ 
ter {ή Schers fragt, was Der König Gutes geredf 
babe?evsebit Das Kind folche Rede Des Königs. 
Aldo (ober Ado ) erfibricttbarob I denckt 
det Sachen weiter nach, beredt ſich Dierauf / mit 
ST 4 (e 
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Ms EMT | 
feinem Bruder / und etlichen vertrauten Freunde 
in geheim; macht hernach den Alahis mit ein 
angenommenen Schein-Treu/ ganß ſicher ify 
rathend er folle guter Dinge ſeym und fich mit d 
Jagt ergoͤtzen: inbeffen gedencke er/nebftetlich 
guten Freunden, babin zu trachten / daß deß Cum 
berts Haupt ihm / innerhalb wenig Tagen geliefe 
werden möge, αν ο 
Indem folcheg der Tyrann gläubt | und qi 
die Jagt reitet; macht fich Aldo aufzmit etliche 
‚feiner End- Genoffen ( ober Conjuranten )naı 
ber Inſel; bittet den König Gunibert fußfaͤllig 
um Verzeihung / und verſpricht demſelben Befo 
drung / zu feiner Wiedereinſetzung. 


Hierauf wird / an einem abgeredtem Tage 
Cunibert / su Pavia / mit allgemeiner Frohlockun 
bewillkommt / und bem Alahis durch einen Cui 
‚tier fpörtifch angedeutet / Aldo und Grauſo hätte 
ihr Wort gehalten : e8 fen nicht nur der Kopff 
fondern auch ganger Leib beg unibertg zu Day 
ba bie Königliche Reſidentz mar)gegenmwärtig. I 
Alahis erſchrickt; ermuntert ſich doch bald, 
und bringt eilendg ein Kriegs · Heer aufıfo wohral 
König Gunibert. Diefer bot ibm ein Duellan, 
fo damals / bey den Longobarderm ſehr üblich war l 
‚aber Jener wollte nicht daran ; fondern lieber ei | 
ne Schlacht liefern : Welche er / und das gebe | 
Dazu einbüfte, Dem Seichnam wurden Kopf 
unb Beineabgebauen / ber Rumpff aber Thiere | 
unb Vögeln vorgetvorffen, | 
Als nun König Eunibert wiederum in guten 
Ruhe faf ; funnte doch feine Rachger annoch - 
nicht ruben nod) Dim Aldoniund Gra M bad 
| "s 
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Bersichene vergefien. Er befpracb fich derhalben / 
ut einen feiner vertrauten Miniſtern / vote man 
bende Brüder nunmehr mögte / andren zum 
ppel / abfiraffen / unb deß Lebensberauben, 
af aber folcher Vertrauter / mit bem er εδ abge: 
ibet/follte ein rabant geroefen ſeyn / wie Megifes 
u$ feßtiftfalfch. Diaconus nennet ibn Strato- 
em , welches eigenolic) einen Stall knecht bes 
cutet;unb gleichfalls auch einen Wegbereiter / der 
raus su reiten pflag / vor der Armee / um die We⸗ 
dadurch der Marſch geben ſollte zum Durchzu⸗ 
zu bequemen. Weil aber Diaconus fein gar gu 
tt Lateiner / noch Griech / iſt: vermeyne ich/Stra- 
or ſolle / bey ihm / ſo viel zu bedeuten haben / als 
[ρωτοςρά qup welches einen «δεί - Marfcball 
eber Eron-MarfchalDund zugleich Ober⸗Stall⸗ 
neifternybedeutete. Denn einem bloffen Stall 
necbt (o wichtigen Handel su vertrauen ^ waͤre 
ine febr unwißige Anftalt. Liber ein fo fürneh- 
nes Slut / vflegtmanfeinefo geringe Purſch zu 
Kaht ziehen, ob εδ rahtſam / dag εδ vergoſſen wer⸗ 
e / oder nicht ; fondern Die geheimiie Räthe und. 
Staats-Hediente. Derhalben ift vermuthlich - 
König Eunibert babe feinem Ober - Sfallmeifter 
inb Hof-Marichaldiefeg Sandelpertraut, und 
ib bey Demfelben / Rahte Molt / wie am fünlich: 
en / und kuͤrtzeſten / dieſes Vorhaben zu vollziehen 
vaͤre: Damit nicht etwan eine Unruhe / ober Ent 
rung / Daraus quellete noch Aldo und Giraufo/ 
bann fie ettoan im Geringſten mex£en ſollten / was 
man ihnen für eine Kappen zugemeſſen gieichfalls 
entwiſchen moͤgten / wie ſie dem Alahis entfon: 


men. 
| $ F F Sin: 
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Indem nun der König 7 / in einer erfcbtoff 
nen Cammer / mit einem feiner geheinhteften R 
te allein; am Fenſter (tebt 7 unb über Das febel 
befagter beyden Brüder einen tödtlichen Schlu 
fället ; Freucht eine greffe Mucke / an Demfelbige 
Fenſter: dieſelbe will Der Koͤnig / mit feinem Die 
ſer / zertheilen; trifft ihr aber nur ein Bein /we 
ches (ie / vor dem Meſſer / fallen und zuruͤck (affe ! 
muß / indem ſie ihre fibvige fünff Beine / fam 
bem gangen Leibe / «iit der Flucht ſalvirt / und dat 
Königliche Meſſer / welches ihren Kopff gemeynt 
einen FehlSchnitt thun laͤſt. 

Saft um dieſelbige Zeit deß Tages / - 1 
fib auf die zween Bruͤder Aldo und Grauſo 
welche / von dem was über fie beſchloſſen annod | 
nichts wuſten / aud) / su bem Könige / wegen d 
ihm nenlich-geleifteten ftattlichen Dienftes / nid t 
wenigers / al einer toͤdtlichen Ungnade / ſich vorfe 
ben; und wollten nach bem Königlichen Dallafı 
hinaufgehnyur Tafel. Da begegnete ihnen / yor 
Dem Burg - Thor / ein oermepnter (abmer Kruͤp⸗ 
pel / der / auf einer Steltzen gieng / und eines Bein 
beraubt war: und warnete / ſie ſollten nicht hin 
auf gehn/ wann fie re, twieder von dans. 
nen zurück gehn voten ; Denm eswäre die Tod⸗ 
fen - loc über ibt Fopff gegoſſen / und der 
Schluß geftellet / ſich / fo bald fie Famen / ihrer! zu 
verſichern / und ſie hinzurichten. 

Solche Warnung lieſſen ſie nicht auf die Er⸗ 
be fallen; fondern flohen alſofort zurück / in die 
nechſte Kirche deß Maͤrtyrers Romani. 

ie König Eunibert / von ſolcher Ihrer) 
Flucht / berichtet wird; meynet er / feit he | 
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abt bem er den Anſchlag mitgetheilt / babe ge⸗ 
jodét / unb Das Geheimniß heimlich entdeckt; 
Weſet Derobalben ibm die vermennte Untreu 
E" Diefer aber bezeugt/mit des Königs 
Ibffeigenem Wiſſen / er babe; nach diefer Unter⸗ 
dung / annoch Feinen Fuß aus Dem Zimmer ger 
ῥέ! noch mit einigem andren Menfchen fcit dem/ 
aß er da vor Dem Könige ſtehe / ein einiges Wort 


eredt. 
Weil dann der König ſolches ſelber geſtehen 
Πε / unb Doch auch nicht zu erſinnen wuſte / 
urch was für eine Ritze fein gehaltener Blut - 
Rabt / ober blutiges Geheimniß / mögte durchge: 
blupfft^ unb ben beyden Brüdern zu Ohren gt 
ogen ſeyn: fehickte er hin / und ließ fragen/ wars 
m fie fic an den heiligen Ort / geflichtet hät- 
en ? Sie liefen zur Antwort/fagen: Darum / 
|cil man inen angezeigt / Der König wollteihnen. 
en Kopff nehmen. Diefer ſandte wieder bin/ 
mb begehrte ernftlich zu wiſſen / wer ihnen Dann 
olches hätte Funbt gethan? Denn folches mufte 
2 Furkum wiſſen; und fo fie ihm benfelben nicht 
enneten / koͤnnte ihnen Feine Gnade miederfahren. 
Hierauf erzehlten fie/baf ihnen ein Kruͤppel entge⸗ 
gen gefommen / dem ein Bein abgenommen ges 
veſt / und / an ftatt beffen/ibme eine Steltze gedient; 
welcher ihnen angedeutet / es wäre ein Schluß ver 
fafitifie ums Leben zu bringen. 

Daraus merckte der König alfobald / biejt 
niae Mucke / Deren er einen Fuß abgefchnitten / 
waͤre ein böfer Geiſt / und feines Schluffes Ber 
räther getveft. Gleich Damit ließ er ihnen at 
beuten/fie follten/ auf fein Königliche Wort / von 

| | να 
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der Kirchen heraus und zu ihm kommen; versi 
he ihnen nun hiemit voͤllig und von Hertzen ı un 
nahm fie auf in feine abe; bat auch nad 
mals ein paar getreuer Miniflern / an ihnen / ge 
habt. (a) | | 
Diefe Erzehlung Diaconi will zwar Det 
hauptgelehrtem Welfero , der fich gleichfalls / mi 
Wenigem/ berührt / nicht woleingehen.: Wi 
diefe feine Zeilen Deutlich genug anzeigen : Ferunt, 
rem monítri fimilem, quamego, utà Paulc 
proditam invenio,referam,magis ne præter 
iiffe videar, quàm, quód in eummodumgerf 
ftam narranti fidem accommodandam exis 
ftimem. Das iſt: Man erseblt biebey eine 
Sache / fo einer Abencheuer gleich ſiehet 
welche ich / ſo vote ſie / vom Paulo Diacono, 
befchrieben/berichten anll : mehr / damit 
es nicht das Anſehen gewinn / als ob ich ſie 
vorbeygangen / weder / daß ich Dafür hielte / 
man muͤſte dem / welcher ſie / mit ſolchen 
Umſtaͤnden / vorgebracht / Glauben zu⸗ 
fiellen: (6) | 











Allein icbj vermundere mich über folches Mrz! 
theil dieſes / ſonſt hochweiſen Manns ; daß nemlíd) 
derſelbe Dem Diacono, in dieſer Beſchreibung/ 
nicht glaͤuben will; da er doch ihm und andren 
Scribenten 7 wol andre viel fchwer-glaublichere | 
Sachen gláubt. Meines Bedunckens / iff gar 
Feine Schwerigfeit / biefe Erzehlung zu glauben | 
in Derfelben anzutreffen. Dennmas ift e ή 

| feror | 

(2) Paulus Diaconus de Reb. Geflis m Langobardor. |^ 

















Hb.6.c.3.fol.3 1. ! 
(4) Welzeruslib.4. Rerum Boicarum fol.m.128. 
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(87 dí ba ber Satan ſich offt / in eine Mucke/ 
Der Hummel 7 verftellt ? Man frage nur die 

Offen / und andre Gerichts⸗Beamte / (o Der 
Heron Berhör beywohnen / ob nicht offt derglei⸗ 
pen Hummeln oder Mucken / manches mal/ von 
en nholden / hinweg fliegen » wann ihnen Die 
Inempfindlichfeit vergehen fel? Daß ber böfe 
Beift bißweilen auch / in Geffalt ber Lahmen unb 
druͤppel / erſchienen Fönnte man eben fo wol mit 
nebr./ als einem Exempel / bewehren. Und toas 
t endlich gewiſſers / als / daß er / in ben Geheim⸗ 
Stuben groſſer Potentaten / unvermerckt bee 
bachtete/was man daſelbſt vornehme? 

Sollte aber vieleicht dieſes Die Sache vers 
ächtig machen / daß gefagt worden / das Geſpenſt 
Νο gewarnt: ſo muß man bedencken / daß auch 
volandre Leute, durch Geſpenſter / für zeitlichen 
Anglück gewarnet worden : nicht aus Gunſt ae 
jen bem Menfchen: ſondern entweder aufGOt⸗ 
8 Befehl / bem Dee Teuffel / auch wider feinen 
Willen / geborfamen muß : oder,aus einem weis 
term Abfehen eines Darunter ſuchenden / groͤſſern 
Dortheils, Weil der Teuffel/ohne Zweiffel / dem 
Könige Cunibert Das boͤſe Vorhaben felbft ein 
gegeben unb GOTT nicht gewollt / daß es ins 
Werck geſetzt wuͤrde: hat vielleicht der Anſtiff⸗ 
ter / zur Straffe und Beſchaͤmung ſolches ſeines 
Tucks / von ohen Befehl empfangen / ſelbſt die 
Gefaͤhrden dafuͤr zu warnen / und alſo ſein eigenes 
Gewebe ſelbſt zu zerreiſſen. 

Hats SOTT ihn aber nicht geheiſſen / daß 
er warnen ſollte; ſo hat der Satan was andres 
Darunter geſucht / und Feines Wegs / aus Mitlen 
den/ 
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den Die Warnung gethan. Vielleicht ift ep 
war / mit einem Der beyden Bruͤder / odern 
Jemanden andern von ihrer Famili / in Buͤnd 
geweſt: weßwegen er denſelben / sur Beharrli 
feit / in ſolcher verfluchten Buͤndniß / dadu 
verpflichten / und zugleich / für ſich felbften / e 
Hochſchaͤtzbarkeit feinee Vorwiſſenſchafft erw 
ben wollen. | Wie bann Lerchheimerus, m 
cher / infeinen Decifionibus, Diefe Begebenh 
auch anführet / gleichfalls auf ſolche Meynu 
UUnd giebt es auch Exemplariſchen 
weiſes genug / daß / ſolche Warnungen jemaln qu 
wol / von boͤſen Geiſtern / geſchehen. A 
Das Hildesheimifche Teuflein r Hudgin / h 
manchen 7 und damaligen Biſchoff von J5ilbt 
heim ſelbſten offtfür Schaden / gewarnet / twieb 
kandt; aber viel einen groͤſſern Schaden dadu 
geſucht. Wenn ſich der Teuffel oertrau «ul, 
freundlich machen will; ſo iſt gewiß eine verdeck 
Feindfeeligfeitoochanden. —— 55 η 
- Mn aber dientdiefe Geſchicht allhie / zur 
ftättigung obiger Nede $ daß nemlich bie iei 
ober Wahr⸗ und Borfagungen deß Satansbil 
tveilen in Feiner bloffen und ſcharffſinnigen Mut‘ 
maflung / fondern auch wol in feiner eigenen Ein 
gebung Anftifftung und Anhörung böfer | 


Rahtſchlaͤge ihren Grund 
haben. 


«ὐ )o( 905 


LVII, 
































| (0) Cu 129 
PETESEREIERSE NEE ESEL SEN A 
Li E^, ΤΝΤ, 
Das wütende Heer. 
a ter dem wütenden Heer / verſteht mans, 
WS Beber infonberbeit ben geſpenſtiſchen Aufzug 
deß ſo genannten treuen Eckards / insge⸗ 
lei aber meynet man / heutiges Tages damit 
Jagt Geſchrey und Gebell bte Hunde / fo Det 
Feuffels manches mal bep Nacht / inden Waͤl⸗ 
Fern anrichtet. Und in dieſer legten Bedeutung / 
ho zu nehmen / was ich jetzt erzehle. | 
Aus guten Grunde / wird Der böfe Feind / in 
E" Schrifft / einem Jaͤger und 2'yogel- 
Yyei&er verglichen/ der dem Winde unb Geflügel 
Sitricke und Garnen legt. Seine Verſuchun⸗ 
gen ſeynd Pepe / und Lock-Körner / womit er Die 
unfürfichtige Seelen zufahen bemübet ift. Und 
wie ein unverdroffener Jaͤger weder Hitze / nod) 
Faͤlte / ſcheuet 7 fondern Tags unb Nachts dem 
Rildenachftellet 7 aud) / ober gleich etliche mat 
nit lebigem Garn heimfehren muß / dennoch bald 
wiederkommt / bem Gange obliegt / und laufchet: 
alfo / wann fehon der geiſtliche Jaͤger bißweilen 
mit feinen Pfeilen einen bloſſen fchiefft / unb fehl 
silet 7 und feine aufgefpannte Stricke nichts / als 
leeren Wind / fahen : wird Doch feine Unverdroſ⸗ 
fenheit Dadurch nicht abgeſchreckt fondern ermun⸗ 
tert ‚feine gefährliche Jagt Luſt und Fang Gierde 
nicht abgekühlt / fondern allererſt Heiffer entzün- 
det. Die fufft- Steeiche ſeynd feines Hirſch⸗ 
(πα CIDes- Steine / Daran fie nur gefcärfier 
| | teeroen. 
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werden. Dannenhero Der Menſch / die gej 
Hindin / immerdar alle Tritte beaͤugen muß 
daß er den Schlichen dieſes unermübeten Jaͤge 
nicht zum Raube werde; und Dem Zeitlichen nid 
zu febt nachjagen / Damit ernicht erjagf nod) 
fangen werde von biefem argliligen Fäger 7.4 
bie Sicheren amerften beruckt. I 
Auffer folchen unficberen Jaͤgerey aber / ftellı 
ber boͤſe Gieift manches mal auch moleine fichtbe 
ve Jaͤgerey / oder vielmehr ein Affen- Spielde 
Cfaat/an : Den Leuten entweder zum Spott, od⸗ 
Schrecken; oder auch baf er fies zumal wann⸗ 
fich / in eines verftorbenen Seftalt / dabey febdl 
laͤſt mit falſcher Ginbilbung / e8 fer Der Verſto 
bene felbft/ber alfo in den Waͤldern berum gebet 
und jagt / betrüge. — Wie bann vor Diefem bf 
Daͤnnemaͤrcker geafaubt; der Geiſt ihres vucbli 
fen Königs Abelritte / in Den Wildniſſen / unb 
einig- andrer Orten / auf der Jagt fichtbarkid 
herum ; da e8 Doch ein Aufzug deß Teuffels y 
weſt. | - bh E 
Man verfichert / daß ed manches mal aud) 
wol. etlicher annoch lebenden Perfonen Geftalti 
unb Weiſe zujagen / gar lebhabt vorſtelle. 
In meiner Jugend / ward ſolches / in einem 
gewiſſen Lande / von einem hochbeguͤterten alten! 
Cavallier / der feinen Unterthanen febr übel / un⸗ 
chriſtlich / und tyranniſch / mitzufahren pflag / gar 
ſtarck geredet; nemlich daß man / da er noch leb⸗ 
te / gar offt / in den Waͤldern / ſein Ebenbild er⸗ 
blickte / daneben auch ſeine Stimme gar kaͤnntlich 
ſchreyen hoͤtte. Ob ber bloſſe unb allgemeine 
Haß ſeiner Wuͤte / oder die Warheit / ſolches I 
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idt ihm erweckt babe / Fan ich nicht tviffen : fo 
elaber ift meiner Sedächtnißnoch befanbt / daß 
über die Maſſe gern su jagen/ und Die arme leib⸗ 
jenegeute damit genug abzumatten pflag: wann 
" dber/au8 Ungedult Davon / in andre Fänder / 
(lieben wollteny und / durch feine Nachſetzung / 
jeder erbafibet worden ; pflager fie.fehr übel zu 
actiren. iR 
Esfennun gleich folche gefpenitifche Erſchei⸗ 
ing feiner Perfon / auf der Jagt / eine Geſchicht / 
er Geticht: So glaube ich Doch gar gern GOtt 
je dergleichen Fürftellung dem Satan offts 
als zu / fölchen Leuten zum Spott / bie ihr Hertz / 
it bem Jaͤger⸗Netze / gang verftrickt / hingegen 
18 Band Der £lebe/ gegen ihren geplagten Un⸗ 
hanen:/ gänglich zerriſſen; den Wald mehr / 
s den Himmel / verlangt; ein Wild höher / als 
Ott / unb fein Wort / geſchaͤtzt haben; gleich 
em Edelmann / von welchen Johannes Rift 
ybit; daß / als man ihn  infeinem Letzten / ers 
ahnt ſich / mit bem Zehr⸗Pfenning deß heiligen 
bendmals / zu verſehen / und GOtt / durch ein 
ißfertiges Gebet / gu empfehlen er / auf (eis. 
it Holſteiniſch / geantwortet / Ja ja! dat Eime 
och woi ! ( Es hat nod) gute Zeit Damit! ) hin⸗ 
gen alle ſeine Jagt⸗ Hunde herbey holen laſſen / 
10 nachdem diefelbe/ ihrer Weiſe nach / ein 
ofjc9 Jagt⸗Geheul und Gebell angefangen, mit 
faltenen Haͤnden / ſeines Theils gar beweg ich 
Seiten Der Umſtehenden aber gantz lächerlich/ 
fprochen : O du lewe GOtt! welck een 
em verlaren Huͤpken hinterlat ick! (Ach 
u lieber GOtt! meld ein arm⸗ und ver⸗ 
A br £i lohr⸗ 
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ihrem Tode / ihr Gedächtnis. in ben Waͤldern 
oft begeherihrerÖeftalt und Cyagt Manier nag 
affe / und die Leute Dadurch erfchrecke, | 


ein groſſes Dorff / und allernechft daran ein Ba 
Dafelbft mufte ish einsmald / ‚auf der Reife zii! 
Abend · Eſſen / mich ungefaͤhr um halb zehen / ſchi 


zur Ruhe legen wollte und mit meinem Reis⸗G 
fábcten am Fenſter ſtundz erhub ſich in bem W⸗ 


leifet/balb näherıbald weiter: Biß er ſich endli 
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lohrnes Haͤufflein bintetlaffe ich!) unb affa 
mehr für feine Hunde / alsfür Seelund Seelif 
keit Weibund Kind / geforgt. Von dergleich 
Jagt - verpichten / ruchloſen Perſonen / ſage id 
ſteht gar leicht zu glauben / daß Der Teuffel uad 











Estigtreinpanr Mellen / von hieſiger Stadt 


Wirtshauſe / uͤbernachten. Als ich nun / nach δέ: 


de / ein überaus lautes Jagt⸗ Geſchrey / Gebell / un 
andres Getuͤmmel / nicht anders / als ob man 

vollem Hetzen begriffen wäre. Und ſolcher Jag 
Laͤrm waͤrete (chier meines Erinnerns / eine halb 
Stunde; ſchallete bald lauter / bald gelinder / ode 


tieff in den Wald hinein gu ziehen und zu verlie 
ren ſchien. Ob es bernady da ich allbereit fchlien 
* wieder angefangen zu jagen? Fan ich uid, 
wiſſen. Kran: ὧν, 
De Morgens berichtete ung ber Wirth/ da 
e8/ um ben Neu + Mond/ Cder Damals ebe 
ην ‚undEintritt war )allegeit fich alfo bove 
"eae. | —V | M 
Diefem nad) glaube ich / feit bem um ſo vi 
leichter was der Theologus, Doctor Müller/1 

feinem Informatorio, gedenckt / daß ein li 
| ες! - 
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Mecklenburgifcher Secretar ihm erzehlt babe) ex 
hatte fich einsmalsı im Walde / dergeftalt verirrt / 
bap ibn die Nacht dafelbft befallen /und ſich / bafb 
hernach / ein groffes geauerifches Geraͤuſch und 
erichveckliches Getuͤmmel / als gleichfam einer (tata 
fen Sagt / won weiten hören laffen : weßwegen 
tr eilenb8 abgeftiegen / fein Pferd an einen Baum 
gebunden, unter dem nechſt Dabenftehendem fid) 
auf die Erde gelegt / und in feinen Reis » Mantel 
gewickelt: Dadann endlich das ( fo genannte ) 
würende Heer näher gefommen, mit einem ents 
eslichen Syagt : G'etog/Gebe&e unb Gebeul/ hart 
neben ihm vorbey getrabt/ ohneeinige Beruͤhr⸗ 
ober Verlegung feiner Perfon. | 

Qu Tours in Franckreich ^ fpricht man / $8; 





















nig Hugo reitebefi Nachts herum / und ſchmiere 


diejenige ſo ibm begegnen / tapffer ab. Ich vere 
muthe / es ſey / vor Alters / gleichfalls daſelbſt der 
poo Seit ober das Wuͤtende Heer / ben 
acht, Zeit umher geritten und nachdem fol 
ie? ‚mit der Zeitz aufgehört/ hernach ein Kin⸗ 
Der « Mährlein Daraus gemacht worden / womit - 
an die Kinder im Zaum gehalten. Nach wel 
bem Geſpenſt / nemlich DeB Hugonis , man bie 
Dugenotten ( ober Reformirtenin Franckreich ) 
endlich benamfetbat : Maffen folches diefer Br 

richt Thuanibegeugt: — | 
Wie rin jedweden Städten/ der Gebrauch / 
daß man bie Kinder und einfältige IBeiblein, mit 
allerley ertichteten Abentheuren / Geſpenſtern / und 
aeo /erfchreckt: alfo fpricht mans zu 
ours,dafelbft reítestonigHugo, zu Nachts / um 
die Stadt » Mauren fchlage Die Leute / fo ibm be⸗ 
ia gegnen / 












































434 LVIII. Dasmwürende | 
gegnen/ ober vaffe fie gat hinweg. Solchen N 
men batman hernach / von ſolchem Gefpenfte 
ben Reformirten in Franckreich angebencft; unl 
fie Hugenotten benamfi : Weil ſie gleichfalls / be 
Nacht / zur Predigt / und zum Gebet / ſich ve 
ſammleten; indem fie es / bey Tage / nicht durfften 
wagen. (2) ^. .— ” 
Wiewol / eon bem Urſprung ſolches Namem 
der Hugenotten / unterſchiedlich geſchrieben wird 
Denn etliche geben aus / das Wort Huguenot 
(ober Hugenotten ) fen daher entſproſſen Dag fiu 
fich deß Königs, und Königlichen Geblüts / vor 
Hugone Capeto ber/angenommen : und fotcbet 
defendit haben. Andre fprechen ; als Die Fa. 
ion zu Amboife geftillet / ober vielmehr / im 
Jahr x 5 « 9. offenbart worden / da habe ein junget 
Teutſcher / damals gefangener ı Edelman / nach 
dem ihn ber Cardinal in Lothringen vor fid) 
bringen laffen und wegender Confpiration be 
fragt; in Sateinifcher Sprache geantwortet; Huc 
nos, Sereniflime Princeps , advenimus ὅσα, 
Welches Die UngelehrteFrantzoſen dahin verſtan 
den / als ober fich einen Hugenotten genennt 
haͤtte. Solcher Mißverſtand iſt zwar tool zu 
glauben; angeinerckt / ums Jahr «58 c. inFranck⸗ 
reich / über ſechs und dreyffig tauſend Perſonen 
unter Den Geiſtlichen fo Aemter aebabt / gewe⸗ 
fen; Deren Faum 1 50. recht haben Latein reden 
Fönnen; wann anderft bem Verfaſſer dep alten 
Buͤchleins ’ fo le Cabiner du Roy de Francefis 
fulirtzund Anno : 5% 1.10 Octav gedruckt worden 
hierian ficher genug zu trauen. Allein — 
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(4) Thuanus lib, 24. Hifter. p. m. 1194. 
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8 mit befagtem Mißverſtande /alfe verhält ; N 
folgt Daraus vielmehr ber Schluß / daß felbiger 
ierechte Wurtzel Def Namens Huguenot nicht 
pn Fönne. Denn weil Die ungeftudirte Fran⸗ 
ofen biefe beyde cinfplbige CfGerte Huc nos&c. 
ir Huguenot aufgenommen 5 (e mug nothwen⸗ 
igba8 Wort Huguenot allbereit zuvor befandt 
croeft ſeyn. | 
Martinus Crufßus willmit biefen Namen / von 
bgemeldtem HugoneCa peto,herführen ; doch / 
urch einen andren Weg / nemlich⸗weil bie Refor⸗ 
irte beſchuldigt worden / als ob ſie / von ihrem Koͤ⸗ 
ige abgefallen ; wie Hugo gethan. 

Wiederum sieben andre dieſen Namen her / von 
johann Huſſen: Aber / wie mich dunckt / gantz 
vig denn der Nam Hu ß / und Huguenot ſtim⸗ 
ren, im Laut / wenig überein, | 


Viel einen beſſern Schein bat es / was Gerla- 
hius, in feinem Tuͤrckiſchem Tag: Buches aus 
em Bericht eines Frautzoͤſiſchen Mahlers / er⸗ 
hit; nemlich ber Hugenotten Nam komme her / 
8 einem alten Haufe oder Geſchlecht: Dann e$ 
Hin einer Stadt / da der König / eine Zeitlang, 
Hof gehalten ein Thurn geſtanden / darein bie 
on der Religion Das ift ^ Die Reformirken /)mit 
uterWiſſenſchafft und Zufeben der Hof-Diener/ 
ulammen gefommen und ihren Gottesdienſt ver 
ichret: Selbiges Haus’ Thurn / und Geſchlecht / 
abe Def Hugis Haus geheiſſen; Daher man fie 
yernach bie Hugenoiten genannt. (2) ; 

| $iz Dieſes 


Gerlach im Tuͤrckiſchen Tagbuch / am 303. Blat 
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Diieſes ift etlicber Maffen verwandt / mit bal 
Urfach / welche Chytrzus , ín feiner Sächfifchen 
Chronic/ Davon anziehet 5 ba erfchreibt: Det 
Jugenotten Nam foll; wiemanfagt/ im yat 
1561. erſtlich / in Franckreich / zu Tours ander 
Lovre, aufkommen ſeyn: ba bie Leute / fo Der rej 
formirten Religion anhängig gemeft bep S. Hu 
gons Pforten fich verfammlet und sufammen kom 
men / unb Daher/don den Bürgern/ Jougenotten 
ſeynd genennettvorden. (2) —— m 
Unter folcher Manchfaltigfeit ber. Ableitung) 
Diefes Namens führet die allererfte und biefe leta 
tere inmeinen Augen / ben Preis, Ja ich halte 
gaͤntzlich Dafür / daß beyde an ſeinem irſprunge/ 
auf gewiſſe Art / Theil haben. Die allererſte 
Quelle zwar ſcheint dieſe zu ſeyn / ſo Chytræus 
angezeigt; nemlich die Sufammenfunfft bep. &X! 
Hugons Pforten / in einem Haufe, welches bere 
nach / wegen ſolcher nahen Pforten / von andren?‘ 
für ein Haus oder Thurn Hugonis, TRA 
tvorberi. Weil aber die Roͤmiſch - &atbotifdbe fol 
cen / von befagter Pforten urfpringlich alfo 9e 
nannten: Hugenoften Spinnen-feind geweſt; ha⸗ 
ben fie vielleicht / aus verbittertem Eyfer / hernach / 
mit der Zeit / eine andre Erklaͤhrung daruͤber ge⸗ 
macht / nemlich daß der Nam Hugenott / von 
dem Geſpenſt deß Koͤnigs Hugonis, herkaͤme / und 
wachmais die Reformirten in ſolchem Verſtan⸗ 
De auch Hugenotten genannt. Geſtaltſam auch | 
Camerarius Defitvege dieſen Namen von E 
y! 8 se Qo: 





S | 


(2 Dhabi Chytreus, im tL Zeil ber Gihfifhen | 
€bronic am 147. Blat / beymSjabrisón. —— | 


* 
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πρβ Derleitet/ wann er ſchreibt Fingenor 
sber vielmehr Hugo ) fep ein Geſpenſt / fo fib / 
yOrliens , bey Nachts ſehen laſſe / daher / tole 
an vermeine/ bie Hugenotrten ihren Samen 
ibenfollen. Wiewol Thuanus, für Orliens , 
ours fe&et. 
So muß derhalben / ín den alten Zeiten / ein 
voiffes Geſpenſi / in Geſtalt Hugonis, einige 
abrenacheinander / etwan gejagt / endlich aber 
hverlohren haben, Weßwegen die Nachzeit / 
Franckreich / es fuͤr ein. Maͤhrlein aufgenom⸗ 
en/und gum Kinder⸗Schrecken gebraucht: TBo- 
en font nicht Diefe Meinung / ſo ich/ vore aller- 
te raus einem Frantzoͤſiſchem Scribenden / ers 
fen will ^. alle die vorhergeſetzte uͤberwindet. 
in der Stadt Benfiiftvormaldeine gewiſſe Re⸗ 
jion8 Genoſſenſchafft entflandenz welche (id) 
feberum / im Jahr 1 536. in zweyerley Haufen 
der Secten / gerfpaltet ; Davon man cine bte 
ignotg / unb Díe andre Mammelus,, geheiflen. 
Iber Diefe letzte wurden endlich, / von jenen zu 
Srunpe gerichtet / unb ausgerottet /alfor Daß Dar 
ale die Eignot$ ben las allein bebielten. Und 
i überbleibende toaren alle; zu Der Zeit/ Det 
Römilch + Gatholifchen Religion benpflichtig. 
Nachdem aber folgends bie Stadt Senfrmit der . 
Stadt Bern / in Buͤndniß und gutes Verneh⸗ 
nen ſich begeben; riffendie Religions ⸗Strit⸗ 
igfeiten und CBertvirrungen / dafelbit gleichfalls 
in; urb serriffen Die Eigenors zu Genf wieder⸗ 
min weh Theile : Eines beftund in Roͤmiſch⸗ 
Satholifchen ; dag andre / in veformirten *Drote- 
tanıen. Welche legtere Parthey / von Jahren zu 
| £14 Jah⸗ 
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— $38 LVIII. Daswürende | 
«jabren / zunahm / über die Catholifche den M 
ſer ſpielte felbige garzur Stadt hinaus i 
und oerjagte: alfo; daß Die Eignots ( welche null 
mehr ceformirker SReligion waren ? zu Senf a 
lein blieben’ uno ein groffer Theil derfelben di 
Zwingliſchen Lehr bepflimmte / tie gleichfalls il 
re Bunds⸗Verwandte/ die von Bern. IRekm 
ge man / nachdem Die Reformirten in rand. 

reich der Genfer Kirchen-Drdnung und Difcip 

angenommen / Diefelbe Hugenots ( Dafiesune 

Lutheraner genannt wurden ) benanıfle/uni 

alfo ben origen Namen kignots Der fo viel, ali) 

Eyd⸗Genoß oder Bunde Benoß bebeutefel 

mit Der Zeit in den Namen Huguenoté verwa 


e» 


delt hat. [ 4 ET 
Allein eg will mir nicht allerdings zu Sinne, 
nm daß der Name Hugenot, von Eignot. follte er 
m | fprungen/ ober fo viel a8 Eignot, gefagt ſeyn 
ME angemerdt/Eignot, und Huguenotunterfd)ieb) 
lich lauten / auch Thuanus ohne Qweiffel hierinn 
mehr Glaubens / als einig andrer Scribent va 
dient / und obe Zweiffel die gründliche Nachricht 
hiervon gehabt / als ein fuͤrnehmer und p 
ter Drafident des Parlements. Jedoch glaube‘ 
idyder Nam Eignot habe einigen Anlaß zu dem‘ 
 Spott-Yraımen Hugenot, gegeben; obgleich Die 
Roͤmiſch - Gefinntedie Woͤrter Hugenoc, und 
Eignot, an fich fcibft nicht für einerley genomm N. 
Dann es Fan ſeyn daß man die’ fo ba eigenblíc | 
zuvor Eignotg hieſſen / endlich nachdem fie / aus | 
| | "n utet 


(4) Spon, t. T. vie duMarefchall Tayannesle Labour, | 
Additaux Memoires deCallela, — ^ ORTEN | 
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ueeht/ihrenGoftesdierft und Zufammenfunfft / 
Rachtrangeltellt, per paranomafiam, durch 
nefbimpffiicheBernennung und Wort⸗Ver⸗ 
ehung/an ftattEugenot8, Hugenors genannt/ 
Dem entweder ehedeffen warhafftig' oder 
Kinder Seticht und Mährlein nach erticbte: 
ο μραρήρς Königs 
lugonis. | 
Bir laffen aber biefe frittige Muthmaſſung 
Ihren, und schreiten zu einer andren unſtrittigern 
efchicht, | 
Machden’ zwiſchen Könige Heinrich’ ben 
Merbfen / und dem Songe in Spanien / Der. 
ebe getroffen; fuchke jener ( Heinrich ber Groſ⸗ 
πεί) aller Ergögungen / und unter an 
een Die Jagt⸗Luſt. Därinn er aber bigmeilen - 
Sachen zu vielthat / und Die Maffe zu meit 
ber fehritter bag ibn endlich Diefe Abentheuer bes 
gnefe. p | | 
Er hatte einsmals / in dem Forſt bey Fontai-. 
eblau „eine Jagt angeſtellt; als er einen €! | 
n Hunde belleny auch dabey bas Jaͤger⸗ Horn 
balle; viel Leute ruffen und ſchreyen hörte, 
lerdings voie ed zugent / wenn man Dem aufs 
etriebenem Milde nachfeßt. Solches lautete 
var Anfangs / als ob$ noch. ziemlich fern / und 
ngefähr eine halbe Frantzoͤſiſche Meile weit / von 
ο todre / es kam aber/in einer Minuten / gar 
abe. 
DIE begunnte. ihn zu verdrieſſen / daß fic 
mand erfühnen Dörffte/ ibm feine Luft zu zer; 
oͤhren / in einer ſolchen TU bie Den Königen 
Y. j 
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4. .. LVIIL Das würende 
in Franckreich allein / zu ihrer Ergöslichfeit / v 
behalten wird: ſchickte derhalben den Grafen v 
Soiflon hin / nebenſt etlichen Andren; um folc 
kuͤhne Jaͤger aufzuſuchen. Derſelbe reitet/ m 
feinen Gefaͤhrten / fort Fan aber nichts antre 
fen. Sie hoͤren zwar alle Das Geſchrey unb b 
Getoͤß; bekommen aber weder Menſchen/ moi 
Hunde / ins Geficht ; koͤnnen auch keinen g 
nn Ort finden, da das Gebef fid höre 





At 


Nachdem fie alfo eine Weile hierum verget 
lich bemüht geweſt / tritt / aug DicPen unb finfter 
Decken / ein langer ſchwartzer Mann hervor un) 
redet ſiean. αν Fa 

Was er fagteEunntenfie/ vor Beftürkung, 
fo gar eigendlich nicht verfiehen. Etlichen dauate 
als ob er fpräche : M' attendez vous ? War 
tet ihr auf mico :Gtlicben / als fagteer : M' en. 
tendez vous? Verſteht ihr mich? ober voiffi 
ibt / wer ich fey ? unb was ich hiemit fagen tool 
le? Andren aber Fam e87 und zwar faft am glaube 
lichftem/ vor / als fpräche er : Amendez vous! 
Beſſert euch! N we 
Weil / nach folder vebenben Stimme, dat 
Geſpenſt gleich verſchwand ; fanden ſie nicht rath⸗ 

. fam / weiter fort zu reiten. Nachmals befragie 

man die Schaͤfer / Koͤhler unb andre rbeitds 
Leute /welche ſich / in dieſem Walde / gemeinlich auf⸗ 
hielten s unb vernahm / von ihnen / ſo viei Ber 
richt / daß fie offt einen ſchwartzen / Mann gefeben / | 
der mit Hunden aufgezogen kaͤme / gleich ob er ja⸗ 
gen wollte / Doch ihnen gleichwol Fein Leid | 
| uno / | 
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buon ibnen / ber qtoffe/ oder lange Jaͤger 
Yannt wuͤrde. j | 

Der Srangöfifche Erzehler dieſer Geſchicht / 
Serres , vermeint / folche Geiſter und Geſpen⸗ 
erfcheinen bißweilen / aufGoͤttliche Zulaffung / 
kumydamit die Leute mercken mögen’ Daß oie 
ige Providentz fie nicht unverſehens überfalle / 
dern vorher warne; Synfonberbeit aber / durch 
WGeſpenſt / Den König Heinrich erinnern wol⸗ 
Mich aifo zu erluftiven / bag ec unterdeflen nicht 
gaffe / feine Unterthanen/ bey ihrem Recht zu 
li&en / Gericht und Gerechtigfeit zu handhas 
Lt. ! 

Nun ift nicht ohn baB GOTT. dergleichen 
penftifche Erfcheinungen freplich Denen’ Die we⸗ 
an ihn / ſondern nur an Luſt und Uppigkeit / ge⸗ 
ucken/ zu mehrer Uberzeugung ihrer unchriſti⸗ 
en Ruchloſigkeit wol mag begegnen laffen:aber 
ejenige / ſo den Warnungen Söttliches Worte / 
D feiner Lehrer / Das Ohr verfchlieffen / werden 
ehrlich ‚Durch deß TeuffelsErfcheinen und Zu⸗ 
tecben fich befehren. Und befórge ich’ die Erſchei⸗ 
ing dieſes Geſpenſtes habe vermuthlich bem $6; 
genicht vielSuteg bedeutet; fondern Die Herbey⸗ 
Jahung feines traurigen Mord» Endes durch 
mMeuchel Mörder Ravaillac, Denn alsBru- 
), undCaflio Severo von Parma ‚ein ſchwar⸗ 
etl erfchienen/ ſeynd ffe bald Darauf ums Leben 
'fommen. | 

So ſchreibt man auch / dem Biſchoff Bru. 
oni fep gleichfalls / auf der Donau / ein Mor er- 
hienen / als er Abends darauf / bey Fler 





(#) De Serres in Henrico IV. fel. 249. 
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bef Saals / darinn er fid) mit dem Kapfer/befat 
fobt geblieben. 
Es wollen auch etliche, 
Heinrich Dem Vierdten / fi 
morbung / ein Mann vors 


gelefibe werden, tole ich diß Licht leſch 


ές 
elches er zugleich umgekehrt, und ausg 
ροή. — dur: nM 
Es iſt zwar diefer Herr von Natur / gro) 
muͤthig / gnaͤdig / guͤtig unb freundlich / aber di 
bey Der Welt⸗Luſt gar zu anhaͤngig / und eben bc 
mals auch / in einem weit» und hochausſehende 
Anfchlage / begriffen geweſt Der dem S émifdbe 
Deich / zu groffem Nachtheil und Unruhe hätt 
gereichen follen. Aber den Saben folcbes Ge 
wircks ( oder Anfchlags) hat das meuchelmärdl 
che 85 abgeſchnitten / ehe denn er völlig aus 
gewirckt. pu j^ ah; " 
Zu deß Sriechifchen Kayſers Iaaci Comne| 
ni Ablegung Def Regiments / ſoll tie Zonaras) 
ausdem Thracefio berichtet ein Gefpenft Ur) 
* gegeben baben auf dieſe Weiſe. desta 
er war / auf das Jagen / febr erhitzt: Aber eins | 
mals ſtieß ihm ein milder Sauer. ( oder mild 
Schmein ) graufames Anblicks auf: Dem er. zul 
Pferde / imoollem Sporn / nachfeßte, Aber der! 
Bogger ftür&te fich ins Meer und verſchwand 
plöglich. Hingegen fuhr ein Gang ober Strahlz 
wie ein Blitz / Den Kapjer vorbep : davon : E 
vo 


4 

















een eom Pferde fiel/ auch eine QGeile/ 
jeerftaumt / auf Der Erden liegen blieb/ und mit 
unde febr ſchaͤumete. Die meiften hielten 
fir/ es wäre Fein natuͤrlicher Bogger / fondern 
Gefpenft ; geweſt. Endlich bat man ihn / in εἷ- 
m Fiſcher Nachen / nach feiner Burg / geführt, 
ya er eine Zeitlang kranck gelegen und’ in Meis 
1g er toürbe nicbf wieder aufkommen / das Haar 
d eren laffen folchen nach Das Regiment ver- 
fen’ und inein Klofter gegangen: Darinn er 
4 nach wiedererlangter Geſundheit / die bri 
ebenszeit zugebracht. 4) 



















Von einem vormaligen Marggrafen su 
standenburg / fehreibt many daß er der Stage 
Iufehr nachgejagt / unb mebr einen Jaͤgermei⸗ 
eralsiegenten abgegeben. Als er aber eins 
jals einem wilden Schwein febr inftändig und 
ftignachgeeilt 5 habe er fic) daruͤber indem 
Balde / verirat/ alfor daß feine Sfagtleute und. 
Diener ihn verlohrn / und er / deß Nachtsüber / 
der Wildniß / fein Quartier nehmen müffen. 
je toeiter er geritten / jefinflereriftegibm / vor — 
m Augen / worden. QBeil nun im Finſtern / 
mal ín einem Walde / übel fortzukommen / und 
jan leicht / mit bem Pferde /ſtuͤrtzet; dabey dann 
eder Arm nod) Dein’ ja fo gar der Hals felbft / 
jedem Bruch verſichert ſeynd: bat er ſich muͤſſen 
efallen laſſen / abzuſteigen / und unter einem Baum 
iederzufigen. eR HAN 


Wie 


(4) Zonaras Tom. 3. Annal.fol,m. 128... 
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544 LXIILibastoütenbe | 
Wie graueriſch bey ſolcher Entfernung 1 
allen Menſchen / einem folchen Heren der mit 
len Menſchen umgeben: und von ihnen. bebient 
ſeyn / gewohnt war / eoraefommen zumalbe 1 
haͤßlich ſchwartzen und unleutſeeligen Nacht, [ 
leicht zu ermeſſen. Noch gleichwol hätte: Jie 
De damalslieber mit Einſamkeit vorlieb aengi 
men / als fic) von einer höchfksiwerdrieglichenn 
unmenfchlichen Geſellſchafft / befchreckt ge vu 
«Den es iſt nicht lange angeſtanden da hat 
liſche Nach-Affer/der Teuffel / vor feinen £yra 
gleichfalls ein Jagt⸗ Gehetz angeftellt / unb ifter 
von alleriep teuffliichen Gefpenftern/ grauſam 
angefochten und geplagt worden : Darumix ft 
die arme Unterthanen mit feiner unmäffigen Sk 
gerey / gar zu unbarmhesgiglich mitgenommen 
zu Schandengebracht. Daher er dann dafelbll 
ein ziemliches Schweiß⸗Bad augftehen, und) 


nen müffen / daß Fürften und Herren, mwannfieil‘ 
ihrem Beruff ſtehen / auch folchem hohen Beruf 
gemäß wandlen / al Goͤttliche Stadthalter / von 
Satan geſcheuet / unb gefoͤrchtet werden; wahl 
fie aber ſolchen ihren obrigkeitlichen Stand mil 
Uppigkeit / Ruchloſigkeit und Bedruckungdel 
Unterthanen / überfchreiten / al&bann fie hingege 
ben Satan/und feine Anfechtungen zu ſcheuen u 
ben. Denn wie zwar die Jagt anfich felbiien ei 
nem Regenten nicht verboten, noch feinen Stant 
aufbebt; oder umftofjt : Alſo ift Dennoch eine i 
übermachte Jagt / welche Der Segierung?lbbruc 
und den Unterthanen Schaden tbut/ unfücftlid). 
und Feinem obrigfeitlichem Standezu « ober am. 
ftànbig. Daher bani auch nicht zu verwundern N 


! 
" 
i 


— — 
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fiber Teuffel / wann er ſolche Herren antrifft / 
gar ju offt im Forſt berum reiten / und ſich / durch 
irrung dann einmal allein antreffen laſſen 
Wol vermutlich der Teuffel ſelbſt dieſen Marg⸗ 
afe unvermerckterWeiſe / in Die Irre / verfuͤhrt 
Halsdann fie nicht wie Regenten und deß Him⸗ 
ea Anwalten / ſondern wie deß Himmels Rebel⸗ 
V/ betracbtet / unb wie ruchloſe Zeute tractirt. 
Darum hat auch Diefer Fürft / nachdem er 
heJaͤger und Schreck⸗ Geiſter um ficb gehabt/ 
hen Racht Schweiß / Tribulirung / Angſt / und 
chrecken / ihm zu einer guten Correction dienen / 
ich ſelbige fich zur Beſſerung bewegen / und Die/ 
biefem Angſt⸗ Bade ausgeſchwitzte / Jagt⸗ 
sucht hinfort nicht mehr fo einnehmen laſſen 
Xy wie heilfamlich wirrden manche groſſe Hers 
n nicbt allein ihremLande / und fürftlichem Hau⸗ 
ſondern auchihrer mit fo vielen Netzen gefahr: 
t Seelen / vorſtehen toann fie / aus folchem 
enfpielen/ bie Betrachtung zielen mógten / un 
was für eine 9Ingft « Preſſe DiejenigeJ»erren / 
ach biefem Leben, verfallen muͤſſen / welche / in bie: 
m Leben ihren Unterthanen durch ftetige Preſ⸗ 
ren/ das Leben fo mühfeelig und bitter / wie Den 
οὗ / machen ! Eönnen.die Gefpenfter anjeko / 
à fienochymit beſchrenckter Macht / den Men 
hen nur anfechten Dennoch auf GOttes gemefs 
neZulaſſung / einem uͤbel regierendem Deren fol: 
yn Schweiß austreiben ; mas wird ibm Dort 
n: für Bangigfeit das Her beFlopffen/ / wann 
€ bie geſetzte Schrancken weggenommen / und 
: boͤſe Geiſt voͤlligen Gewalt uͤber ihn erlangt 
at : 


Weil 
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Weil dann / auf ber Jagt / ſich leicht ein Ungll 
begeben kan / und indem der Menſch Dem 28i 
nachſetzt / ber Satan hingegen dem Menſch 
nachiagt / ſonderlich aber;denen groffen Herrend 
felbft nachfchleicht/ wann fievon bem Hauffenfi 
su weit abfonbern/ und entroeber / Durch Gefa 
von einem fchadlichen S bier; ober. auch wold ur 
ein Geſpenſt ſie manchesmal / zumal diejenige 
den Forſt oͤffters / als die Gerichts⸗ und wg 
ments» Stuben befucben / erſchreckt: Jat ma 
bep Dem Jagen / billig diefe Grmafnung Scht 

rerzii, ju beobachten; Ejusmodi exercitia cur 

pietate; fine pauperum oppreffione;& prox] 
midamno, fiant :ne, dum creaturas alias ca 
pere volunt;à diabolo venatores capiantut 


Solche Übungen müffen/ mir ui 


i 
! 


furche' ohne Druckung der Armurb / u 

Schadendeß Nechſten /gefcbeben:dam 
Die Jaͤger / indem ſie andre Crearuten wol 
len faben / vicbt ſelbſt vom Teuffel/ 
gefangen werden») -. z 


Er (ο) KB 
5 


(a) Scherert. de Spe&ris, c; 1. Num, 6, 









le n 





P LIX.. | 
Der ώς Jaͤger⸗ 

r1 ; 4 I T 

D ber Baſilisk / aus feinen ertz gifftigen 





Augen / toͤdtliche Strahlen ſchieſſe und bite 
A ienige/welche von ihm angeblickt worden / 
iben müffen / wird / fon lange unter die Ge 
bte geſetzt; wiewol die volircflicbe Erzeugung eis 
8 Bafilisfen / vor unlanger Zeit / von etlichen 
eDerum hat wollen behauptet werden. Ich übers 
be folches den Natur Kündigernizu mehrerUm 
fuchung : Und ftelle aber allhie Dem Leſer einen 
σα vor / nemlich den alten Drachen/ 
das menfcblichecefcblecbt/ mit bem Suͤnden⸗ 
πι; verderbt bat. Derfelbe Fan auch wol / durch 
yes Anfehen feiner haͤßlchen Erfehinung einen 
tenichen an feinen Sinnen’ und Verſtande / 
Dan Der Leibes Geſundheit / tödtlich gefahren. - 
tancber / Der ibn / in irgend einer angenomme» 
1t Geftalt / erblickt, nimmt von folchem Schre- 
enden Tod ober verliert feine Nernunfft. Aug 
den Sefchichten/die folches begeugen/foll anjetzo 
eneuliche erzehlt werden. | 
UmMartini 684ſten Jahrs / gehet ein neuns 
hriger Knabe / unb Waͤſſe / Namens Peter 
Bincfler; nachdem er feinen Groß Vattern um 
tlaubniß aebetten/oon dem Dorff Urſpring / ſo 
dem Ulmer⸗Bodem ligt / gantz allein / nach dem 
)rff Ballendorff / Da er gebohren; zweiffels 
| oum oh 
























































































148 LIX Det fcbädliche | 
cbn feine Verwandten Dafelbit zu befuchen 5 1 
ergoͤtzt ſich Dafelbft mit Spielen. Nachdem er 
ne Freud und Luft allda gebuͤſt / unb wieder he 
zu feinem Großvatter / Febren will : verfe 
deß Wegs / und geht / in einem dicken weit rei 
bem Walde / etliche Stundenvitre, J 
Da erblickte er unverſehns einen Jaͤger n 
cher einen Hirſchen nachgefeßt/ Der mit rücklin 
gerworffenem Gewigte vor ihm / und fen 
Birſch⸗Rohr / flohe. Derſelbe vermeinte 
ſchoß bald darauf nach dem Wilde / und fälleted 
ſelbe / nicht ohn erſchreckliches Krachen / zu Bode 
ergriff auch ſelbiges / indem der Knabe noch sti 
gen / bey ben Fuͤſſen / fehleppte es ins Gepuͤſch 
unb verbarg esin den Hecken. Hernach fami 
aus ben Hecken / famt feinem / an der Hand 
tendem / Hunde/ wiederum hervor / gieng aut 
Knaben zw, und fragte ibn/ ob er nicht £uft bal 
nechfter Tagen’ wiederum bep ibm/auf der τας 


gu ſeyn? ^; | AMI 

Für folcher entfeglichen / verfluchten / unb ui 
verhofften Gefellfcbafft / erfchrickt der Smaberao 
weicher den Hirſchen / den Hirſch · faͤllenden Sage 
und Sagt ⸗Hund / ibm ſelbſten mit febr tieſſe 
Nachdencken vorſtellete und einbildete: Derbalb) 
wird ihm angſt und bangesalfordaß er erfchröckli 
anbebt su ſchreyen / unb endlich in tieffiter 35 
ftür&ung nachdem er Die Landſtraſſe wieder 
funden / heimkomt: baer den Seinigen/zifferel 


unb bebend/klagt / was ihm ſey beaegnet/unb aco 





Tagelang gant zerrüttet und beftürgt bleibt. " 
Nach Derflieffung folcher acht Tagen / bra) 


das Mbel / fo von ſolchem Seficht und Sand I 
V 


( 


| 
| 
| 
| 
| 











































Jaͤger⸗Blick. f49 
yibmangefe&t / endlich vecbt aus : Denn er vers 
wbiefprache / befam Convulfiones , ( oder 
vamp(iri(fe ) fperrete und verdrehete das Maul 
ns wunderlich/ warff und erſchuͤtterte den gan 
ngeib hin und wieder. machte ein trußiges/ ver- 
hrtesigraufamesiäefichtigefährliche Augen und 
öhende Blicke / famt abfcheulichen und entſetzli⸗ 
en®ebärden. Wobey auch allerhand andre Zus 
lleficb eräugneten. SolcherSeftalt ward er gan- 
wbeen Monaten /mit geoffer Beſtuͤrtzung aller 
mitebenben gequaͤlt / und wollten / die von einem 
nachbartem Medico verordnete Artzneyen / nicht 
Affen. Darum brachten der Pfarzber? zu Ur⸗ 
πρ welcher ihm mit geiftlichen Mitteln / getreu⸗ 
5 benftund und der Pfleger zu Ballendorff / dies 
n Eläglichen Sall bep Dem Rath der Stadt Ulm 
nz und erfuchten benfelben um Hülffe, Worauf 
etsenabe/in das gemeine Spittal daſelbſt genoms 
jen/und derCur Doctoris EberhardiGockelii 
ütergeben worden. Welcher erkannt / daß folches 
eB KnabenUbel urſpringlich / von einem geſpenſti⸗ 
hemtarven Geſicht herruͤhrete/ jedoch hernach 
fattieliche Urſachen / bie er / in Der hiezüber gedruck⸗ 
Gblervation(agar vernuͤnfftig eroͤrtert / dazu 
jefallen.. Weßwegen et ihm allerhand Medica⸗ 
tienten dawider geordnet und dadurch / nechſt 
Söttlicher Hülfferdie Geſundheit fo wol der Ver⸗ 
nunfft als Def Leibes / ungefährmach anderthalb 
Monaten / wieder zumegen gebracht. 

Daß aber ſolcher Jaͤger unnatuͤrlich / und 
ber leidige Teuffel ii en muͤſſe gaben nicht 

ma Qi. 


(4) Quz inter Anni ati, Desad, 4. Oblervationss 
Obſexvatio 27. elt. 






































ffo LX. Die boshaffte —— 


allein ein die ungemeine Beſtuͤrſung Angfty u | 
darauf erfoigende Zufaͤlle deßKnabens / gnugſa 
gu mercken: ſondern man kunnte es auch biergi 
ohne dem leicht ſchliſſen Daß man damals 


von einigem Jaͤger / noch erlegtem Hirfhen di 
geringſte vernommen/ oder it Erfahrung | 
fónnen. " 
Es ſteht aber dahin’ ob nicht eftoan ὃ 
Knabe’ als er bep den Verwandten gemeit/ ür 
mit feines gleichen vielleicht Buͤberey getriebe 1 
auch nicht ettoan dabey geflucht und geföoht | 
Maffen manfolches/ in diefen fahren / vom 
libel-getogenen und ruchlos - aufwwachfenden 2 ' 
gend / nur leider! allsubiel/unb überall / bi e 
Welche fehlimme und böfe Kinderzucht der t 
GOtt verhaͤngten Macht deß Satans denZüg 
um kein Geringes erweitert / und beforglichineben 
andren Urſachen / ben gerechten GOtt beweg 
alle s gu zu Ruten uͤber uns zu er 


LX. 


Die boshaffte Gud. Zug 





deß Satans. 


* 

Eß Satans Gauckeley/ unb Schein 
κ) C cher& verbirgt ftets einen groffen lift) 
Mgen Ernft / dem Menfchen zu ſchaden; e 
gefcbebe gleichram Leibe / oder Gemuͤth / oder an del 
Seelen / oder an allen dreyen miteinander: 









































deß Satans. jsı 


forichtet er auch fein άρα « € piel/ auf Feinen 
Dre Zweck. Detmdaß er/ fürfich felbft nur / 
mn einen@ paf unb Kurtzweil ſuche / darff man 
hr aedenckn: fondern er bat alleseit ein tücki- 
besaiel Darunter verborgen Kan feine larvalifche 
Schatten Jagt gleich keinen Menſchen antreiten? 
fie / mir Furcht und Schrecken, zum Nach» 
iL feiner Sefundheit überfchütte: fo verhofft 
d manchen / der felcbe Zeuffels Sagt von 





em hoͤret / oder etwas davon erfährt’ in den 

hi zu verführen’ als ob gewiſſe verbannte 
geilen Der Werftorbenen ín ben Wäldern Diefer 
tale erfcheinen / und Durch folches Tagen ihre 
ee τς 
yn Senden hat er ein andres Dadurd) ein: 
wollen nemlich daß ihre Goͤtzen / Apollo’ 
ina / unb Hercules, ein folches Gebet in Den 
dnoͤſſen / anſtelleten: damit fie alfo Defto feſter / 
Abgoͤtterey moͤgten verſtrickt merden.. Die- 
τῷ ſeynd vormals die Parther und Derfer über: 
Det worden daß Hercules / bey den Berge Sam- 
los welcher / tote unter andern / Alexander ab 
lexandro, zeuget / (a) in Perſien gelegen 
gte. Und / um fie / in biefem Wahn / deſto mehr 
Mona flag er / zu geteiffer Zeit » ben 









a 


faffen bafelbft / im Traum zu befehlen / fie fol. 

Pferde zur Sagt rüften/unb bey Dem Tempel 
Jereulis hinftellen. Nachdem dann bie Pferdey 
Br gefüllten Koͤchern verfehen worden ; 
ffen ſie in den Wäldern/hin und wieder herum: | 
Imen aber/ su Nachts / wieder mit ledigen Ko: 
ken voller Schweiß / und vom Sagen gant Fei: 

| enm 3 chend, 

(4) Lib. 2: € 14 | 






































| 
f j2 LX. Die böshaffte Baudel Tage | 
chend / wie bie Pferde/die man ſtarck und eiligft 
ritten / und ſtets im Galopp bat gehen laſſen D 
neci zeigte ihnen ber Abgott / Hercules ( ob 
bie meht / unter Deffen angenommenen Jamaı) 
Der Teuffel) roiederum in einem Macht» Geſt 
ann welcher Gegend deß Walds er gejagt hatt 
Da man bann; bie unb Dort / unterſchiedliche 
fállte Etucker Wildes / im Vrachfuchen fand.“ 
Ob aber nunmehr gleich der Satan, un 
der Larven eines vermeinten Gottes / feinen € | 


trug nicht länger bergen Fan ; ftellt er Deftue 
doc) feine Gauckel⸗Jagt nicht ein ; fonde 
fracbtet/unter den Chriſtem ndre Berführunge, 
oder auchLeib⸗ und Lebensſchaͤdliche Schreck 
dadurch anzurichten; ſonderlich bey furchtfum 
ober aufer ihrem Beruf wandlenden / oder&t 
nicht feft vertrauenden Leuten. Wiewol er bi 
weilen auch wohl/ an chriftlichen und hertzhafft 
Derfonen / mit folchen feinen fchrecfhafften & ] 
5n offen, (ic verfucht ; doch nur zu feiner Q | 
por ung. M 
Om Syabt 1640. ſchreibt man aus Bayen 
Daß vafeibft Der Satan mit vielen feines gleich 
Jaͤgern und Hunden / durch Die Waͤlder gejag 
und was ie bon. Leuten angetroffen biefelbe / 19) 
ſonſt / unter ben Menſchen / das Jagt⸗Recht ge " 
ten wird zum Nachaffen gebraucbt.(£) — | 
Jarrius macht einen Anterfcheid 7. zwiſche 
denen Giefpenfterm/fo um die Miktagszeit/ undd 
nen / ſo gegen Abend / oder zu Nachts erfcheinen 
uti 
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(^) Tacitus, Annalium libro 12. c. 13, 


(^) Gottfried Schulg/inden Gefchichten δεβ 164 
Jahrs. | 


| 


| 








deß Sataus. $73 
ibfibreibt ‚Daß bic etfte viel boshaffter / al8 bie 
terc fich gegen Dem Menfchenierzeigen / denſeb 
Biel hefitiger anfechten ſo wol mit geiftlichen 
jerfüchungen/ als leiblichen Werlegungen: Zu — 
iden Mittags, Gefpenftern/ vechnet obbefagter 
tebicug den böfen Jaͤger / fo den Knaben / deſſen 
voriger Geſchicht Meldung gefchahe / Def 
schrecten/ unb Kranckheit an den Dalsge- 


Den alten Heiden pflag der Wald⸗ Geiſt / un⸗ 
rber Geſtalt eines Ziegen⸗Manns / oder Bock⸗ 
füfften Menſchens / viel Bosheit und Buben⸗ 
ficke zu erweiſen. SDiefen Der. gleichfalls unter 
Mittags Sefpenfter gefet wird / fcheueten fie 
xb deßwegen gat febt. : Weil er gar grimmig 
1b bosbafft mit denen umgieng / vor welchen ec 
Díebeniieg. Und foll ein folcher Pan / ober 
eif fuͤſſiges Geſpenſt / einsmals / auf einem 
albedbtem Gebierge / neun Bauren / welche Holtz 
afelbft gefället ruit feinem ſcharff⸗ Elingendem 
der fchnarrendem Gange / und grimmigerLeibs⸗ 
ye(talt  Deugeftalt erſchreckt haben / daß fie gleich 
atüber aeftorben. — | 
Ungefähr sor funffig und etlichen: Jahren + 
aben ſich / auf einer berühmten hohen Schul in 
Feutfchland / etliche Studenten bep einem (tate 
Een Trunck / miteinander luſtig gemacht / biß in die 
Hacht. Als ſie num indem nechſt der Stadt lie⸗ 
jendem / Walde, von Fernem / bag wuͤtende 
qn einem Jaͤger⸗Geſchrey vorüber sieben 
yren ; fehrener derjenige Student / welcher die 
andre/ auf feiner Stuben / bewirthete gum 
Senfter/ mit einem in der Kand haltendem Glafe£ 
bo Mm 4 66 
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f 14 LX Die beo haffte G auckeljagt deß 
bey vollem Rauſch hinaus: Es gilt einm⸗ 
auf deine Geſundheit! Bring mir ab 
auch / wenn bu was fábefi / ei 1 Widpi 
nie. Als ec nun ef Morgens aufſteht / hangt 
iertel von einem verrecktem Pferde/ an fein) 
Fenſter / welches von Maden und Schmeißflieg 
mimmelterund einen unertraͤglichen Geſtanck aul 
ſtreuete. Daher Der unbefonnene Student b) 
müfj;gt worden / felbiges Aas / durch den Hun 
fchlager / wegnehmen zulaſſen; kurtz aber S 
um feine CSermunfftgefommen. — 4, | 
Vor anderthalb. Fahren’: erzehlte mire 
DoGor Juris, mein gewefter-tehr geneíoter 98 


. herumd Freund ı der nunmehr qu Den Gagelngl 


Hangen / daß er einsmals / von felbiger Linien 
tat ı nach Befuchung etlicher guten Freund 
bafelbft/ und gtemtidy ſtarckem Balet-Trunek/mi 
einem Gefährten ziemlich fpat hinweg geritten 
auf daß man ihm / mit keinem Trunck / rocitepmbg 
fe zuſetzen: Weil ihn dann vor Erreichung de 
noch zu weit ligenden Stadt/die acht überfallen 
fey er gezwungen worden / um die Ceritrung it 
verhuͤten / famt feinem Ritt-Gefährten / abguftei 
gen / nabe bep einem molbefandtem Barchrunddi 
Pferde aneinem Baum zu binden : ABie fte aber! 


kaum / auf ihren / an Hauptkuͤſſens Statt unterge⸗ 
legten Reitmänteln / eingefchlummert ; waͤren 


fie oon einer vorbenfahrenden Jaͤgerey / plößligh| 
aufgeweckt: Dafiedann ben ſchallendem Jaͤger⸗ 
horn die Hunde bellen die Jaͤger ſchreyen / gehoͤrt / 
und der Zug ganknaheber ihnen vorben gegan⸗ 
gen: Worüber nicht allein fie fein wol geſchwitzt / 
ſondern auch ihre Pferde gegittert / uno. mit J | 
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Die qtaufame Heimholung. 557 
geftampfft : und ſolches Spiel babe fehier 
anße Pacht durch gewaͤhrt / indem derLaͤrm / 
din Der Ferne erfchollen bald aber fich wieder 
ihnen genahet / und in vollem Trabe vorbey ge- 
ngen- ολ. | 


τν το ο ο ο 


ELT LXI, 


Die araufame Heimholung. 

(m roh das Heil. Tauff Gelübbe / verlobt 
10) ſich der Menſch mit GOtt; Durch Grae 
ung an Den Teuffel / mit bem Teuffel / 
d muß / aus dieſer letzten Verloͤbniß/ einer 
vimbolung gewaͤrtig ſeyn / dergleichen folgendes 


xempel weiſet. i 







Schweiß Bürtiger /( bet niegebohen su ſeyn 
Ife wünfchen mögen ! ) hatte anderthalb Jahre 
hur⸗Pfaltz / für einen gefrenten Corporai/ge 
ent alser fic hernach in Die Grafſchafft Dos 


nlohe begegeben,und unterm Herin&rafen von: - 


öhenloh « Predelbach und Waldenburg, für εἰ» 
n Nusquetirer / oder wie andre wollen 7 für ei» 
N Dragoner/werben laffen. Wie nun / aus Dies 
PDrofeffior/ wol su vermuthen / es werde ihn das 
{0 nicht gedruckt / noch er deſſen einen Uberfluß 
habt haben: Alſo bat ihn die ungeſtuͤmme Geld 
jegierde/zu einem böfen und Seel verderblichem 
'anbel/oerleitet/baf er nemlich/ mit Dem leidigen 
jatan, einen Bund gemacht, und von demfelben 


gym ; Gelb 





Abraham Pollier / (oder. Boullir ) ein/ aus 
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[6 — LXL Die grauſame | 


— ———— — 
Geld genommen mit Bedinge / ſolches innerh 
gewiſſer rift wieder oder ſich ſelbſten zur | 
lung / ihm zu geben / mit Leib und Seele. 

Wer hat jemals einen gefaͤhrlichern σι 
totn oder Herleiher/gehabt / als ben allgemein! 
Ertzfeind menfchliches Geſchlechts / welche? &ı 
und Nacht darnach firebt/ wie er un in den & 
gen Schuld - Thurn bringen möge ? Wer bie 
unbeteogen/ bon einem folchen Släubiger /ber f 
nem jemals Glauben halt: und aller Redlicht 
——— Feind iſt? Einen ſolchen Belt 
ger batte Dec verruchte Pollier oder Boullier)p 
fib: als der / von feinem vorgeſtreckten Geid 
Fein andres Capital / noch Zinfe / eigendlich wied 
begehrte / ohn ben Schuldner ſelbſten / und berfy 
ben denſelben fo argliftig umzutreiben muffte / Bi 
er niemals mit der völligen Bezahlung / Funn 
auffommens fondern ibm allemal/toang er ix 


Geld (fo vermuthlich wol obnebem in Feínerg 


fehnlichen Summq / beftanben / »fcbter bepeingt 
der gebabt/ ein Thaler Daran gemangelt. — 7^ 
Es ſcheinet ber Soldat babe ihm fich für Di 
Geld / verfchreiben/ unb folche Berfchreibungm 
CfGieber/Grlegung Def Seliehenen/ toieDer auslı) 
fen follen; Der Teuffelaber ibn / wenn er etwa! 
wiederum einiges Geld gefammlet/ um von da? 
Teuffel fich loß gu machen’ zu Spielen Freſſen un 
Sauüffen / gereitzt: Damit es wiederum herdur 
gejagt wuͤrde / und der Verſtrickte alſo / biß an de 
ret Termin / ihm verbafftet und verpfanbe 
ie e | 







































4 Seimholung. 


rer — — See ες. 
Zwar fol ber Bauer / bey bemer i Saber 
oim Quartier gelegen / ihm ein gurec zéngr i$ 
geben haben / daß er fich bey ihm wol o culte / 
d nie einigen Fluch von fich hören laliin. ZU 
dennoch das Schreiben eines Sraͤſtich 
mt Vogts ihm / aus gemeinen uf’ viel An 
jlechteres Zeugniß ertheilt/ nemlich ba; ec ftr; 
ieein Sucblofet/ Der niit dem Satan einen BA. 
ife/ erwieſen. es. 










lein in Fluchen und Schwehren / oder anbp eu 
[δει Sitten; ſondern auch wol / ohne Suche tv 
Meidung der Kirchen, Urzerlaffung bep Cr 
187 oder. in Freffen und Sauffen Raudenwad 
Stehlen Huren und Buben Schlagen und Has 
t und dergleichen robem Weſen Zweiffels o btt 
Feines und andres / an dieſem unfeeligem Min: 
den, erfunden worden / fonderlich die gàntli De 
nthaltung vom Softesdienfte. Denn fonft wird 





erichtet, er fep immerzu ſchwehrmuͤtig und tra u⸗ 


ig geweft : Traurigkeit aber, Wed mwunderfelte1/ 
on frifibem / und wildem RL frechem Thun, 7 
vegleitet. Jedoch pflegen folche mit oem Satıan 
Awickelte / Menfchen / nüchternen Muths / qvod t 
nelancholifch zu ſeyn; aber um fo viel mehr diſe 

eche beſuchen / damit fie die Traur⸗Gedancken / inn 
Mein ober Bier / moͤgen erſaͤuffen. 

Wie man denn ſagen wollen / es waͤre eben 
biefer heilloſe Menſch/ Tags vor feiner ungef tr 
gneten Abholung / aus dem Quartier / ſamt ſeinern 
Quartier⸗Manm ins Wirthshans gegangen/ und 
feine Traurigkeit gu vertrincken: unb indem ἐν 
daſelbſt / mit andren / ſich ein wenig luſtig RT i' 

fap 


Solche Ruchloſigkeit beſteht eben nicht 
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78 LXI Die grauſame 
ft» einer. / vor Anblick wie ein Jaͤger / ober; na) 
arbrer Bericht / wieein Werber / eber Krieg 
Officier / hinein getretten/ und bab ibm angebe 
te /alö wäre Die Zeit vorhanden rermüftemirg 
bar: Danun der Poller gebetten / er len 
bro) vergSunen/ ſich heut. noch fuffig su mache 
ober Frembde / mit biefem Pefcheide/ er m 

—* immerhin noch bleiben / er wollte ihn fchomg 
Den wiſſen / zur Stuben wieder Hinaus getre 

tern / unb Davon gegangen: alſo / daß nieman 

m Der$ germeint / denn e$ wäre etwa ein Officer 
at ihn hätte aufgefordert zum Markeh : als abe 

Diefer Dragoner hernach / mit feinem Duartiep) 

ΙΡ) beimgegangen: und fid famt dem Soh 

Dci Wirths / ob en auf ben. Boden fcblaffen gu 

eat; fep um Mitternacht ein graufames zetuͤm 

me Lentftanben / roelches den Sohn deß Baure 
geſchreckt / daß ev hinab geloffen, su feinem Bu 
ter/unp ibm angezeigt / was um das Bette/ dariiit 
er bep bem Dragonor gelegen’ für ein me 


^ 
4 





un d entfe&licbes Geröß/ Gepolter / und Geras/ 
erh oben: Da ndfi/ver Bauer ſamt feinem Ge 
fin be/mit einem £i hinauf gegangen habe ſich 
Der Soldat / aus bem Bette ſchon verlohren ge⸗ 
habt / und nirgends im Haufegefunden. *| 
Ich babe/ als biefer Gall / 1624ften Jahrs 
tutcbbar /unb zwar / mit je&t angezeigten Umſtaͤn⸗ 
Den; von einer glaubhafften Perſon/ an welche! 
fo lcher ausführlich geſchrieben war / erzehlt wor⸗ 
Dim / eben deßwegen einen Geiſtlichen / in derſel⸗ 
b gen Geſellſchafft und näheren und gewiſſen Be⸗ 
richt hievon / ſchrifftlich erfucbt s auch / fo viel der⸗ 
ſelbe / von einigen Graͤflichen Amtleuten κ | 


| 











































3 Zeimbolung. στο 
Shnenyburch feine Willfährigkeit/ erhalten. Dar⸗ 
ward aber folcher Umſtaͤnde nicht gedacht; ſon⸗ 








mur Diefer nachgefegten 5 Die guch / mit den 
chloffenen Abfehrifften einiger Amts⸗Briefe/ 
irsugleic) beglaubt wurden : | 
Din sten Aprilis( 1624 (ten Syabr8) als am 
tevtage nad» dem Oſter Feſt / gab Der Dragoner 
inem Quartier: Wirth / etlicher maſſen feinen 
echten Zuftand zu erkennen / ſagend er batte eine 
Zeitung daraus zu vermuthen / der "Hauer 
üffeihmerwan eine fonderbare Traurigkeit ans 
imereft/ unb nad der Urſach feines befrübten 
Slicks oder Weſens vielleicht guͤtlich gefragt bas 
1; ‚AS der Bauer zu wiſſen verlangt / was für 
ne ? anttoortete jener : Yan miro mir abe 
ancken. Der Bauer bem ba8 Wort abdan⸗ 
en gar zu gut oder frühzeitig und Derbalben ja 
unglaublich / als vermuthlich / lautete ; ſinte⸗ 
alden Landleuten nichts troͤſtlichers / als die Ab⸗ 
mung / ins Ohr fällt : Fragte wiederum: 
Darum 7 und wie Fan das feyn ? Der 
rien geht ja etfi recht an/uno die Croup⸗ 
en werden ja verſtaͤrckt. Der Soldat bere 
éte: Mein Herr glaube ich wol / danckt 
fie nicht ab : Aber ein andrer wird mie 
bdanckennemiich der Teuffel( Gott (ep bey 
18! Y Der Bauer fpricht : Da bebüte 5 rt 
0r; Sfener beantwortets : «£o ift nicht ans 
ers: Denn icbbabeGelo darauf genom⸗ 
jen. Erfuhrfort / und that hinzu / daß er / 
tgen Vorftreckung folches Geldes / mit Dem ſau⸗ 
ren Gefellenreinen Vergleich geftifftet/ und wann 
vermoͤge deſſelben / das Geld wieder erlegen 
| | wollen / 




































































geio LXI. Die grauſame 


tollen; hätte ihm (wie Anfangs gcbacbt) alla 
eji Thaler gemangelt. | 
Selbigen Abends! ift er / wie in heſagtem N⸗ 
richt⸗Schreiben ſtehet / aus deß Bauren Ha 
D Der tole es / in einem beygelegten Amts⸗Bri 
lautet aus den Quartier / und Berte/ 
er gelegen / hinweg · und nimmer wieder heim, 
kommen. i 
Gin Säger hatte ihn erretten koͤnnen 1 
man eermeint: wann er nicht in Die Gedand 
gefallen/ es wäre derjenige närrifche Menſch 
in ſelbiger Gegend herum wandelte. Denn 


* 
1 


hat Diefen armen Menfchen/unter den Klauend 
hoͤlliſchen Raubthiers / ecbdrm « und jámmerli 
ſcchreyen / auch ju GOtt flehen hoͤren daß er il 
Doch nurnoch einmal zu Gnaden annehmen rog; 
fie. Welches auch / in angezogenem Schre 
deß Beamten / mit dieſer Umſtaͤndlichkeit/ bek 
figtwird : Man habe gleich def andren Tag 
‚nachdem fid Der Kerl verlohren / nemlich mo 
tags fruͤh Denfelben in etlichen Slecken 
ſſchreyen gehoͤrt alfordaßer um Zülffeg 
'tuffen/ und auch zu Φ Φε geichtyen sí M 
abet niemand 3ugelöffen 5 uno ale mane 
ien Degen’ Bock / und Hut / nabebey Sel. 
hach / beſagten Montags / ſeinen £eibabi 
nicht gefunden; gleichwol aber er/ aud 
och mehrer Orten / albe nemlich zu Had 
2bßunsweyler / u. Cuntzelsbach / ſchreyen 
gehoͤrt worden;habe man dafür gehalte | 
daß et mtt dem böjen Feinde gesungen) 
und endlich durch Die Cufft entfuͤhrt ſey. 


Nich 




































Zeimholung. 


Nichts befto weniger Dat; bald Darauf ein 
ifeher aus bem Dorff Kocher· Stetten/ nachdem 
a fruͤh ( wird Der achte Aprilis / nemlich 
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m Dienftage/ gemefen feyn ) feine gelegte Angel. 
Schnur bintoieberum aus dem Waſſer nehmen 
llen ein paar lederner Hofen / famt dem Hem⸗ 
| qm Kocher: Strom gefunden ; Dabep man . 
argenommen daß ein Menfc) / DeB Orts / ins 
Baffer gefommen. Schier über acht &ageber- 
ach aber! hat / allernechſt an bemelbtem Dorff / 
tt Vogt felbigesOrtsyuntermSpaßirensgehenr 
nen todten ganksnackt; ausgegogenen Leichnam 
blickt und denſelben alfofort faffen anlanden. 
Omieer/ aus dem Waſſer gezogen worden / 
at man in acht genommen / daß ihm der Hals herz 
mgedrehet geweſen / und die Bruſt blaue Flecken 
ehabt. Wierwol andre um ſolche Verſtellung / 
its haben wiffen wollen. Dan bat ihn endlich / 
term Hochgerichtibegraben. — Pe 
| É dörffte tool mancher chriftlicher Leſer gu 


bí 
om Teuffelentführten / Menſchen / noch Gnade 
md Selgkeit zu hoffen / oder dieſelbe ihm ſchlechts 
bzuſagen ſey? J——— 

Die Hoffnung moͤgte etwan ſich dieſes / als 
ines Anckers / getroͤſten Daß gleichwo der Ent⸗ 
führte zu GOtt geſchryen um Gnade und Barm⸗ 
hersigfeit : Nunmerde gleichwol die Gnaden⸗ 
S bür eher nicht, als Durch den seitlichen Tod / den 
ccm ViUÉ verrigeit zund GOtt verſpreche / 
wann fid) Det Sünder befebre / folle er leben/und 
ict ſterben / nemlich deß andren Todes. 


Dem 


en verlangen, ob nicht für einenfo armen / 
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Dem Fan begegnet werden’ mit der 3 
tvort/ daß zwar die Gnaden-Thürmolallen u 
jeden Spaͤt oder Erd Buͤſſern noch unverfehlt 
fen fey / vor Dem legten Athen ; tvann fieredh 
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warhaffte End⸗Buͤſſer ſeynd; daß aber auch ma 


chem muthwilligen nad Berdchter DieGinade 
Thür / broben it GOttes verborgenen und“ 
rechtem Gericht / noch mol vor dem zeitlichen Top 
auf eine andre Weiſe zugefchloffen werden /oDi 
vielmehr/nachdem er fie ihm ſelbſten / Durch lang 
Verſtockung / zugefperrt / hernach unaufgefpen 
verbleiben Fönne : Keines Weges star Diefe 
Sinns/als ob einigem / wann gleich” am dufferfien 
Lebens. Ende/bußfertig zu GOtt flehendem’To 
Suͤnder / die Gnadenthuͤr unaufgethan verbleibe 
ſondern / in dieſem Verſtande; bag GOtt al ( 
wol / in feinem Berichte / jemaln ja vielmalnz Be 
ſchleuſſt manchem Frevler feinesHeil.Seiftes/d 
bie Bußin ung wuͤrcken muß / nicht mehr su roti 
digen. Denngleichtwwieer zwar allen / die Bu | 
thun; Gnabe verſprochen: Alfo hat er hingege 
niemanden verfprochen ı bafer ibn von feine 
fuͤrſetzlich böfen’Dfad / unb μονο oa 
Ungnade / durch Wiederſchenckung der Buͤſſe σίε 
derum in den Stand der Gnaden ſetzen ον 
fondern bie Wiederverleyhung der Buſſe gefchie 
ausfreper Gnade / ohne Werbindlichfeit einiger) 
Berheiffung : da hingegen die Gnade durch Ber⸗ 
heiffung an eine würckliche Buſſe fich verbunden. 
Und / bat erba feine gerecbtefte Urſachen / warum 
er dieſen zur Buſſe bringt jenennicht. Wiewol 
dennoch keiner zweiffeln ſoll/ Gott wolle gern allen! 
Menſchen geholffen ſehen unb auch ibm Qu 
elſ⸗ 























ου Aeimbolung. {61 
Τη wenn er ihn zur Buſſe laͤſt ermahnen / oder 
Gewiſſen felbft ihm zum Buß- Mahner wird. 
ann/bey dem verbofften Menfchen ος 
ΓΙ wann GOTT die Berfioskung und 
ip-Sebarrung in Sünden/über ibn verhengr. 
E muß folche Rede / bag die Sinaden- 
ar biB ans Ende verfperst bleibe / ja nichts 
Muthwillen / gesogen ; obet/fo e8ja gefches 
waͤre / Defto herglicher ſolches GOtt abaebeta 
werden: ſintemal GOtt fonft / in feinem vers 
genem Gericht / ſolche Falle uͤber einen muth⸗ 
ligen Ubertretter / verhaͤngen doͤrffte / durch wel⸗ 
—— verrennt / und er / um die 
iſe folgends auch um die Gnade / verkuͤrzt wuͤr⸗ 
Oder er doͤrffte / mit dem Geiſt ber Buſſe / 
deß Glaubens / gegen einem in fuͤrſetzlicher 
Yébeitlang beharretem Boͤſewicht / Der bißhero 











Anerbietungen mit dem Ruͤcken angeſehen⸗/ 


ſchhalten / und ihn hinfort ungeregt zu laſſen / 
AME / in einen verkehrten Sinn dahin su ges 
um deß ſchrecklichen Undancks unb Verach⸗ 
9 willen / beſchlieſſen. Welches allen Leid⸗ 
genden / ob fie gleich viel und offt und ſchwer / 
wiſſendlich / geſuͤndigt haͤtten zur Auffricha 
19 / hingegen allen Sichern und Ruchloſen gue 
Jarnung/Ddienef. 
Fürs andre / Eönnte man gleichfalls antwor⸗ 
daB / obſchon ein Gottloſer / nachdem er vote 
michts nad GOtt gefragt / mitten in Der To⸗ 
and Hoͤllen⸗Angſt er(t / su GOtt um Gnade 
reyet / εδ doch noch Dahin (tebe / ob ein ſolches 
(bre 7 mit rechter Reue der Suͤnden / vers 
"gt / unb aug einem glaͤubigem Vertrauen 34 
EU Rn QO tt 
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— — — — — — — 
«δή / als ohn welches keine wahre Buffefe 
kam herruͤhre / ober nur aus einer tieffen Be 
gung / Furcht / Angſt und verzweiffelter Zagh 
tigkeit / entſtehe? Wen Die Fluth Wan. 
Der rugt auch wol denenigen an um Rettung / de 
er im Hertzen feind iff. αἱ 
Man Fan diefem entgegen feken / Der 

führte Soldat muͤſſe Fein berzweiffeltes/ ober bie 
[5 Zeter unb 9(ngit « Geſchrey / fondern auch⸗ 
bußfertiges 7 zugleich gethan haben; voci) 
Satan o lang 7 mitihm gerungen : Denn für 
hätte er ibn leicht im Augenblick erwürgen / 9b 
davon führen Finnen unb würde def Soldaker 
Ringen weniger Denn nichts Dagegen verfange 
noch ihn aufgehalten haben : weil Denn fold) 
Chertug / und verhinderliche Widerftehungde 
Soldatens / nothwendig einem glaubigem Bu 


flehen zu zufchreiben 5 fo fen Daraus abzunehm 
Gott habe nur / ͤber den Leib / dem boͤſen Fein 
Macht gegebenrdie Seele aber begnadet. 
Darauf fan gleichwol/ zur Gegen «obi 
Srach-Pintmort/gegeben werden : Daß Das fo fan 
ge Ringen/mit dem Satan / eben Fein unfehlbare 
Zeichen eines kaͤmpffenden bußfertigen Glauben 
fep : angemerckt SOTT wol darum dem & 
fan den völligen Gewalt über dieſen Elenden ett 
Weile Einne aufgeſchoben u. vorenthaltenhaben 
da andren Leuten folches Flägliche Zeter⸗Geſchre 
su Ohren fommen / und gum Schreck - Gram 
Dienen mögte/für dergleichen verfluchten Teufel 
Buͤndniſſen fich defto ernſtlicher zu huͤten / und paf, 
auch den irrigen Gedancken vorgebauet Up 
el 


| 
| 
D 
| 








Φεϊμιροίμηᾶ, . C 56 
biefer Dragoner nur / von ber Compagnie / todg 
jurbgegangenunb ausgeriſſen. 
er koͤnnte man noch weiter Darauf anta 
1: daß / obſchon vielleicht ein Glaubens 
nekleiniin bem Fleh · Geſchrey su GOtt / moͤgte 
immt / unb ſolches dem Satan feine Gewalt 
Zeitlang gehemmet haben 5 Dennoch zu be; 
dran ftebe ber Satan dörffteniche nur aͤuſſer⸗ 
ern auch innerlich / mit (einen feurigen Pfei⸗ 
dieſem Zeter⸗ und Huͤlff⸗Schreyer / fo hart / fo 
rrig/ fo erſchrecklich zugeſetzt haben / daß bey 
im Darüber der Glaube endlich aufgehört, Bier: 
fung an dieStelle getrettén/u. iu der Macht 
am (yeinbe8 völlig unterworffen hätte, 
Meine einfältige Meynung nun endlich be 
jend ſo muß dierechte Gewißheit der Gna⸗ 
Dot Derdammniß über dieſen Elenden freylich 
mri; vondem allerlesten allgemeinen Offen⸗ 
ngs Gericht / erwartet werben. — Denn die 
en giebt Fein uns 
jgliches Zeichen der Verdammniß; unterdefs 
Doch aber eine groſſe Sorge / und kleine Hoff⸗ 
gj. Denn eg iſt nicht ohn / daß man Erempel 
/ oie auch ein bußfertiger Sünder / vom Sa⸗ 
um dergleichen Buͤndniß willen / zerriſſen Die 
tele aber / wie man billig gläubt/ ihm entriſſen / 
d ervettet worden: aber da iffeineaufrichtige 
gewiſſe Keu-Bezeugung / dazu eine gläubige — 
nung auf GOttes Gnade  ausdeß /_bald 
nach weggeführten/ Menfchenseigenen Wor⸗ 
I/eorber verfpührt worden. Welſches hie nicht 
Deutlich gefchehen- Derhalben bey fo mißlicher 
ewandniß / mag leichter Tagen Fan :, Sch 
e 9 A fuͤrchte 
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ar seit ver 


fürchte fürwar / bie Göttliche alleeit verfpoht 


Gnade wird ſchwerlich auf ibm ſchweben; vet 
alfo: Ich babe gute Hoffnung / er fey 
Rind der Seeligkeit worden / und zu 
den kommen. —— 
Feélix, quem faciunt aliena nericula cautüi 
Der ifi klug und gluͤckſeelig/ oet ſich fre 
bet Gefahr / zu feiner Derficherung / | 


iſt / zur Sürfichrigkeir/benuger! 
—  λος 
„XI. E | 
Der gehemmte Bad Teuffel 
rei, Se Bäder Der Alten waren gar weitla 
(25 tig/utib viele Derfelben überaus pracdt 
inter folchen feynd zwar nicht alle b 
Antoninifchem und Diocletianifchem Ahr 
Deren jenes wunder-hoch/von bem (hönften MR 
mel aufgebaut / und mit mächtig: groffen Sa 
geziert war; dieſes aber auch jenem/weder 
Der Groͤſſe / noch andrer praͤchtiger Ausarbeitut 
um einen Fuß breit gewichen / fo garıdaßesglelt 
falls vielmehr eine entfegliche Höhe gehabt iD 
an hundert und viergig tauſend Menfchen: f^bl 
Jahre lang / gebauet. (4) Dbnungleichande 
Privat Perſonen / oder auch gemeiner Stadte 
fentliche Bad Haͤuſer / ſolchen groſſen Herren 
nicht gleich thun kunnten: mangelte es ihnen do 
nicht / an ziemlicher Weitlaͤufftigkeit und ken 
n 


(2) Vid.Audr.Palladium de Antiquit Urbis Roma. | 
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EJ 


Stuben / oder Kammern: Wofuͤr ich billig 
toSibet fehreiben follte : angemerdft: fie uns 
vbleblicbe gewelbte Gaden gehabt / welche fo 
lobertyalsunten/in gewiſſe uno mancherley, Ser 
itber abgetheilt eaten. 

ergleichen Bäder richteten auch bie Staͤd⸗ 
andren Laͤndern / an / too die Roͤmer / mit 
m Regiment / hingelangten. Denn dieſe ver⸗ 
Ahsten / nebftibrem Obgebiet/ auch zugleich 
itten/unb Weiſe zu leben: Welche / von 
fremden dandern in fo weit / als fie gemaͤch⸗ 


* 


Denn IBolluftunterhält die meiſten Affen. 
Jewol fie / bie Roͤmer ſelbſt / an Denen Orten / 


fers) gebteten hatten’ gemeinlich auch aller⸗ 

equemlicfeiten / unb unter andren qucd) Die 

BIN RL ο μυ SENSO is 
Beil nun folhe Bader / von Vielen 7 sur 
pigfeit unb Wolluſt / nur mißbraucht worden 
em bie Wenigſten / mit gleichem unſtraͤffli⸗ 
im Gin wie Tertullian/ gebadet / und dem⸗ 
ben nicht ein Jedweder hat mit Warheit nach⸗ 
ben Eönnen : Non lavor diluculo Satürna- 
jus,ne & noCtem & diem perdam: Attamen 
vor honeftá horà & falubri, quz mihi 
calorem & fanguinem fervet. (a) Ich bar 
"nicbt/ in Safinacbre-Seiten / mir anbres 
enoem Cage: damit ich nicht beydes bte 


lacht uno ben Tag einbüffc: dach gleich» 


οἱ babe icb/3U einergeundeidarserbart. 
rius uno 


(a) Tertullian.In Apologet, 


dergoͤtzlich fielen / gar gern nachgemacht wur⸗ 


veaterten / oder als hohe Befehlhaber deß 


\ 
Se m  ——KkKhkhbhöß,nh RU X — x — —— — — ms —— ρω - 
UR — — ne u ee en ge — — — — — 
= — — — — zd >57 L sv > — - 
* — —— — S À — ——— - — > — — > - - 


— — 























ΕΕ — — —— — — 








— 














— — 





x — - 


— — 


GM 














«68 LXII.Der gehemmte 


und heilſam ift / ſo wol die Waͤrme / als d 
Blut zu rhalten: Weil / ſag ich nicht einjeg 
cher fo maͤſſig und ziemlich badete; ſondern 
cher / aus pur lauterer Wolluſt / WBeichlichke 
und Zartheit / alfo / Daß / gleichwie der Leibr 
warmen C'Saffer/alfo das Gemüt mit dem Lf 
geplet unb üppiger Gedancken / ibergoffen tot 
De : fo ermeblte auch Dec böfe Geift / in mang) 
Baͤdern / ſein Wohn· Haus unb Q'burniec-24g 
unb pflag diejenige / welche ſich ohne Gefellfchak 


ober bey Nachtzeiten / darinn aufhieltenvoffting 


ſehr zu ſchrecken. N | 
Dergleichen / vom Geſpenſt vexirter 5051 
gedenckt Gregorius Ny ffenus,im febenGrege 
rii Neo Cæſarienſis, und ſchreibt / daß die 
ſpenſter darian viel Ubels geftifftet / alo. bafi 
ner / bez bey Nacht hinein gegangen; am Morg 
wieder heraus gegangen/obn allein DerDiacom 
Gregorii Neo Cxfarienfis: welchem / weil er ſ 
mit Dem Zeichen Def H. Creutzes / geſegnet / nich! 
Ubels darinn begegnet iſt. σα 
Es beſchreibt folcheserftberührter Gregoriu 
Nyflenus, mit dieſen Worten: cs. 
Als der Diaconus , am Abend / gank mid 
vonder Reife ! indie Stadt acfommen / hat 
fib / zur CrqukE unb Erfrifchung feines Leibe! 
eines Bades benöthigt zu (en geachtet. — (G8 te] 
gierte aber / anfelbigem Ort / ein gar boshaffter 
Gefpenft / undrechter Mord - Geifl: welcher da 
felbft denen melche/ nach eingebrochener Finſter 
niß / darinn badeten / den Kopff (fo gu reden 
haͤßlich zwagete / das iſt / ihnen am Leben Scha 
denthat. Darum pflag mans / ſo bald die u 


NE um 
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Amfergangen / zu fchlieffen / und Niemanden 
ber darinn zu baden/ erlauben. Diefer Dia- 
inus aber hielt inftändig any mit Bitten matt 
eihms doch öffnen und bas Bad / deſſen er 
pod) / zur Erquiekungfeiner Müpdigteit / anjetzo 
Dórfite/ nicht verweigern. Der Meiſter / oder 
jörfteher felbiges Bades / bezeugte ihm aufriche 
-4 bag er noch wol groͤſſere Urſach wuͤſte / war⸗ 
das ad / ben gegenwaͤrtiger ſpaͤter Zeit / 
br ſchaͤdlich / als nuͤtzlich waͤre / und er ια durch 
geſuchte Aufſperrung / nur eine Thuͤr / zu ſei⸗ 
nilntergange/ aufthun würde : weil bißhero 
ob keinen Menſchen / Der/ um Diele Pracht - Zeitr 
eingugebn / Πῷ gewagt feine eigne iS uͤſſe wie⸗ 
eheraus getragen : fintemalder Teuffel ſie alle 
ermeiftert / und ihrer Vielen / fo nichts um ſol⸗ 
AUngelegenheit gewuſt / es gar übel ergangen / 
bem (ie/an ſtatt geſuchter Leibs Erquickung / die 
nterorüctung oder Erſtickung / oder auf? wenig⸗ 
harte Verletzung deſſelben empfunden / und 
mad an ftatt warm Waſſers / in Heiffen Thraͤ⸗ 
n ber Ihrigen gebadet / ja aus dem Bade / bald 
mach / ins Grabgetragen worden. Gr hielt 
jet ferner an / man mögte ihn doch nut hinein 
m : affo veichte ibm Der Auficher ben Schluͤſ⸗ 
inb begab fichyvon ber Badſtuben / bamit bine 


eg. 
Rachdem er mm hinein gefommenund fid abe 
(Eleibet ;hatder Teuffel bald mancherien Score 
en erseat / durch furchtbares Poltern / Raſſeln 
πὺ Weeffen; auch nach der Hand / ſich in allerley 
Veftaiten febr entſetzlich vorgeſtellet / und unter 
hören wie Rauch und Feuer. Weil aber beſag⸗ 
| en 4 ter 
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ter Erk- Diaconus ſich mit einem gläubigem C 
bet verwahrt, unb offt geſegnet: ift bem Sat 
dadurch feine Gewalt unb Macht gebrochen zu 
zunicht worden, Wobey infonderheif berbel 
ge Gregorius von Neu⸗ Cäfarien/ on eerte 
auch abmefend viel ausgerichtet : indem er eb 
Damals Diefen verreifeten Diaconum ,. án 
Abend. Gebet / und Nacht Seuffzern / ber 696: 
chen Bewahrung fleiſſig empfohlen. à 
Als nun Det Diaconus genug gebabet / g 
vermuthlich nicht nur natörlich/ fondern auch 
licher Maſſen / vor Angſt / geſchwigt; ind 
Teuffel bie ibm von GOTT gefeste Schra ich 
nicht übergehen doͤrffem hat diefer/der SBofetolt 
nemlich / beym Herausgehen Def Diaconi,übi 
laut gefprochen : Waͤreſt bu nicht / von Deit)t 
Hüter fo recommendirtzund durch deß Greg 
Stimme fo epfrig verbeten worden s ſollteſt 
mir/tuit dem eben / ol nicbt feyn davon gelot 
men, Das Zeichen Def Creutzes / Damit du Di 
geſegnet / ift Dein Schild / und gedachte Stimm 
bein Darnifch geweſt / wider meine Pfeile. 
Dieſer Mann hat alſo ein gefegneteg za 
gehabt / da / too andre ungeſegnet gebadet / | 
Das Leben verſchwißt. Daran wir ein Si | 





" 
€ 





erfennen / bag GOTT alkanthalben Meile 
unb Sebieter fep auch allerdingsan folcben Di 
cen / 1007 [o zureden / alle Die lebendigen Teuffe 
leg und ansgelaffen find ; und daß derjenige / toel. 
cher unterdeß ‚polen Schutz iſt / auf Löwen uui, 








Ottern geben koͤnne. 
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a ο d 

a8 ben GOttloſen zur Niederlage / ba ge 
n Frommen jum Triumph : und wer den 
ern zum Schutzheren bat/ Dem müffen Die 
en / im Streit / gewonnen geben, 


ον το ο ο 





Ps nicht nuc / in Der Zufft/ unb auf Erden / 
Ey" "niffen und fonderlich an folchen Städten, 


et ο LXI, 
Das Berg⸗Maͤnnlein. 
fuͤrnemlich / an wuͤſten Oertern / in Wild⸗ 
19rofje Miſſethaten + und ſchaͤndliche Buben 
5tucte geſchehen / die boͤſen Geiſter ſich aufhalten; 


dern aud). / und zwar viel oͤffterer / unter der 


ben / in den Berg-Gruben / ín ſichtbarer Ge 


altıfich Den Arbeitern weiſen; iſt/ Durch taͤgliche 


Hahrungen/unleugbar worden : und begeugen 


Ichesnicht nur Die Serg -2eute ; fonnbern aud): 


jancbe gelehrte Seribenten. 

Olaus Magnus vergewi 
usbrüctticben Worten: Nlan weiß gewiß / 
aB oie Teuffel / welche man Wigtelein / o: 
et Berg-Männleinnnennerdenen f£ ínvoebe 
ern deß Landes zur Hand gehen / und viel 
rbeit verrichten; ſonderlich in den Stol⸗ 
Mund Bergwercken / da fie oie Steine zer⸗ 
rechen / und zerſchlatgen / und alsdann in 
ie Eymer werffen / womit man fie heraus 
eucht / die Rollen einheben / die Seiler Dat: 


im cbun 5 als adc fie aleicbjam viel / 


£T aua 


(fert es / mit dieſen 
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ausrichten. Sie laſſen ſich auch bißweil⸗ 
ſehen / underzeigen ſich in angenomm 
net Geſtalt ber Bergleute; verlachen 
blenden ſie / und treiben allerhand Geſp⸗ 
mic ihren / um fie dadurch su betruͤge 
ruffen fie bißweilen/an einem andrendi 
Wenn ſie bann dahin Eommen; fo iſt 
mand vorhanden. Siewerffenibnene 
was unterdiehand: Und wenn folcbes i 
Arbeiter wollen angreiffen; foift nid 
mebr da; fordern verfchwinde. (a) — 
.. Saft ocrgleicben jeuget Lavaterus , wenn 
ſchreibt: Die Metall Graͤber bezeugen’ / daß 
etlichen Ertz Gruben / Geſpenſter oder Geifter 
fich ſehen laſſen / bie nach der Bergleute Wa 
bekleidet. Dieſe lauffen berum in den Schad 
ten / Gruͤfften / und Ertz Gaͤngen / ſcheinen fid) 
mit aller ey Arbeit / zu bemühen da fie bod nicht 
thun; Adern aufzugraben / das Ausgegraben 
zuſammen zu fragen / in Die Eymer auszuſchut 
ten / zc. Man fagt / daß ſie wunder ſeiten da 
Bergleuten was Leides thun / dafern ſie von den 
ſelben / nicht ausgelacht / ober mit Schelfworte 
angegriffen werden: Denn fo werffen ſie /nach h 
nen / mit Sand- Steinlein (oder groben Sande) 
ober verlegen fie; aufandre Weiſe. Mranfagt, 
aber / daß ſie fuͤrnemlich / in ſolchen Ertz-Gruben / 
wandeln / die voll Metalls ſtecken. 
Er erzehlt hievon ein Exempel dieſes nue 
halte. Bey Tafuns, in ben Graupuͤntneriſchen 
Alp Gebuͤrge / war eine Silber- Grube / - 
e 
(^) Olaus M.L.VI.c.9, | 
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Burgermeifter Def Orts / Namens Peter 
uol,ein braver Mann/viel Geldes geſteckt / auch 
nen ſchlechten Gewinn daraus erdoben: In 
t Gruben / iſt ein Berg-Zeuffel geweſt / 
ee / wann die Arbeiter das Gegrabene indie 
er (cbütteten./ gemeinlich am Freytage / ſich 
geſchaͤfftig angeſtellt unb Das Metall / aus 
nem Gefaͤß ing andre / gegoſſen. Welches ver 
jurgermeifter ſich nicht bat verdrieſſen laſſen; 
aber ^ fo offt er in den Berg hinab fahren 

1D wieder hinauffteigen wollen / ficb / mit dem 
eichen DeB Ereunes / gefegnet ; unb niemals / 
indem Geift ^ beleidiget worden. Es hegab 
bh aber eines Tages / daß der Berg-Teuffel fehr 
ageftümm und befchwerlich fid) ergeigte : Dar 
ber ward einem Arbeiter der Kopff warm / al[o/ 
aß er ihn / mit vielen Scheltworten / ſich forte 
pollen hieß / an ben Salgen / und Dazu im Zorn 
we (lucbte. - Wie num bag Gebet Def Men 
en Harnifeh / wider ben Boͤſewicht ift 5 alfo iſt 
ee luc feine Entwaffnung und Bloͤſſung / ges 
Be Gewalt deß Teuffels : und das ereignete 
ib bier alfofort. Denn der Geiſt erroifchte den 
ynfchenden unb in SSerg- appen 
eum Kopf / und feste ihm denfelben fo übel zurecht‘ 
a6 ba$ Antlig auf dem Rucken zu (teben kam. 
Doc ift der Menſch nicht gleich Davon toot / ſon⸗ 
ern noch eine Zeit hernach / mit alfo verdrehetem 
dopff / und verfehrtem Angeficht / im eben gez 
lieben, Geſtaltſam ihn viel Leute / fo zu Def 
‚avateri Zeiten annoch gelebt, wol gefannt/und 
nfolcher Miß-Geſtalt geſehn. Jedoch if er / we⸗ 
iig Jahre nach ſolcher Verſtellung ew 3 
| | | geſtor⸗ 
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C — — — — — — 


geſtorben. Dieſes Exempelha bat L: Uem au 
Der Feder eines gelehrten und gottsfuͤrchtig 
Manns / der ihms Ὃ fnere 
den Seipenfterneimverleibt, (2) — 
"Georgıus Agricola, ein Mann / beri inb 
CSergtoerc? / und Deffen Selegenheiten/ ungeme 
ne Grfabrenbeit gehabt / ertheilet Durch fein Φε 
geugniß/ und ausführliche Befehreibung / ung! : 
Verſicherung ı Daß es Feine Maͤhrlein / wasm 
bon den Berg-Gefpenftern 7 insgesmeitt fü 
Wirmöger fprichter) Orüberlack:n / ode 4 
niche ; fo iſt doch gleichwol / aus ber Ki 
fabrumng / gnugſam bekandt / daß ı inet 
cher Berg-Bruben’ eine Are von Teuffe 
berum Gebe: Deren etlícbe den Metal 
graͤbern keinen Schaden thun; ſonden 
nur in den Gruben/ (und Alüfften) ode 3] 
Schachten / herum fchweiffen/ und ffeif 
fig zu arbeiten ſcheinen; da fie Doch nicht 
verrichten. Denn bald durchgraben ſi 
‚einen Gang / oder Ader) bald faffen fie m 





Cvetrmeyntlicb) Begtabene in der Eym 

bald arbeiten fie an der Rolle/ als vooll 

fie etwas binauf 3ieben ; bald veriren fig 
die 2Seraleute / und macbenDiefelbe itte. 
Zim alletmei(ten tbun(te ſolches /indenen 
(Bruben / oataus viel Silbers gegrabenil 
oder / zu erlangen’ geboffer wird  2Imote, 
stber jeynd gar (cbáolico s wie der / welcher/ 
Dot etlichen Jahren / oie Erg-G ruben zu 
€. Jumáberg / jo man Die Roſencron ή 





(^) Lavater, de Spe&tris,part, 1,€.16, 
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affen vetunftebette / daß et zwoͤlff 
Enappen/wie vielen Leuten bekandt 
umgebracht / auch deßwegen felbide 
nbe/rohnangefebenfieSilver:reich wars 
eelaflen worden. — — | 
Bald hernach fihreibt er: Etliche / unter 
men y feynd / wie gedacht, fo b56/ Daß die Berg⸗ 
utefiefcbeuen / wie die Deftileng / und für ih⸗ 
enfliehen. Andre hingegen feynd fanfftmüthiger : 
iib bie Berggräber ſehens nicht ungern / fon, 
den wänfchen vielmehr / und balteng für eine 
lückliche -Bedeutung/ Daß Diefelbe offt herzu kom⸗ 
yen / unb ſich / mit hrer( Gauckel⸗) Arbeit hören 
Wien. (2) UM. E 
"(ben biefet Author macbetanberótoo / zwi⸗ 
ben diefen Berg - Teuffelnzeben dergleichen Un⸗ 
eefcheid / und berichtet / daß etlicbe fehr trutzig / 








rauſam und fchrecklich anzuſehn den Bergknap⸗ 


en ſehr gefahr und auffäkig fepnd. Daben gie» 
eter abermalan / zum Exempel / ben Annabers 


(Φε Geiſt inder Rofen- Gron; mitfernerem — 


Bericht / daß derſelbe erfchienen in Geſtalt eines 
ehr lang-balfigen ‘Pferdes mit grimigen Augen/ 
mdeinen Dampff/aus feinem Kachen/geblafen ; 


md / wie vorgefagt / zwölff Arbeiter ums Leben 


ybract. Ein folder ift auch (ſeines Berichts) 
der zu Schneeberg geweſt / der eine ſchwarze Kap⸗ 
sen getragen / unb in der Georgens Grube / einen 
Bergknappen / vonder Erden’ aufgehoben / und 
quf Dec oͤberſte Stätte Der vo iege nd 

ewoͤl⸗ 


(4) Agricola in Dialogo de Re metallica,quiinfcribi- 


tur Bermannus, 
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Gewoͤlbes) fo ehemals Silber gab / niedergeſet 
nicht ohne Verletzung ſeines Leibes. Ind ; be 
den Tuͤrcken 7 iſt ein Jud gezwungen worde 

eine Gewinn⸗reiche Grube zu quitiren / von en 
nem Metall- Teuffel / der Den Leuten offt erſch 
nen / in Geſtalt einer Ziegen mit gulbuen Ha 


nern. | 
Pfellus ( fehreibt er weiter ) feger ſech Li 
ley Arten der Beifter / und giebt diefeifül 
fcolimmer/ aus. Etliche Philofophi nen 
nen Diefe Geiſter / die ſchaͤdlich / und bos; 
baffter Natur find viebifche und unvet 
nünfftige. Hernach giebres auch Sanfft? 
mürbige / welche von etlichen Teutſchen 
wie auch Briecben/ Cobalibenamfer vo t 
den: weil fie es Den Leuten nachmachen 
Dennfielacben /- aleicbfam vor Freuden 
und fiellen ficb/ ale ob fie gar viel thaͤten 
oa fie doch Das Geringſte nicht thun. 
Von andten / werden fie Bergmaͤnn 
lein genannt / näch der Statur / oder angel 
nom̃ener Leibes⸗Maſſe / ſo man / an ihnen 
insgemein erblickt:denn fie erſcheinen /wi 
Zwerge / dreyer Spannen Lang 5 und zwar / 
wie alte Maͤnnlein / gekleidt wie die Berg⸗ 
männet! in einem gekappten Hemde / und 
mit einem / um die Lenden herab⸗hangen⸗ 
oem Leder. Dieſe pflegen den Berg: Graͤe 
bern keinen Schaden zu tbun 5 ſondern 
fchweiffen herum / in den Schachten/ und’ 
Bängen/zc.2c. darinn man allbereie die‘ 
Metallen qtábt / det auch vermuten kan. 
Weßwegen ole Berg⸗Leute — 
| e 
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eit / nicht abgeſchreckt; ſondern / 
durch ein gutes Zeichen / aufgemuntert 
en/defto hurtiger uno eyfriger drauf 
feBen/uno ſtaͤrcker zu arbeisen. (2) 
Schwenckfeld unb Schickfuſius erzehlen / von 
em Denetianifchen Kauffmann / daß als bete 
xe Den fo genannten RieſenGrund an den Boͤh⸗ 
Schlefiihen Graͤntzen durchgeſucht / er end» 
an bem Fluß auf eine Wieſe / unfer von 
i Urfprunge deß Fluſſes Zacke, gefommen/ 
Dbafelbft / unter gar hoben Felſen / viel Sol 
und Edelgeſteinwercks gegraben ; Daranihn 
verhindern / fich ein böfer Geilt febr bemuͤhet 
be / und deßwegen mancberlen Sekalt an fich 
iommen 5 deſſen ungeachter/ Dec Venetianer 
ichmoltapffer fortgegraben / gleich als fähe er 
leicben Jeichts 7 da gleichwoldie Einwohner 
viel Muths nicht haben / Diefem Kauffmann eg 
hauthun; weil / ihrem falfchem und furchtfas 
n Wahn nachrfelbigeeGeipenft febr vielenLeu⸗ 
iben Halsumgedrehethabenfoll. (2) — — 
Balbinus ſchreibt / daß / gleichwie / ſchier aufs 0» 


n allen Boͤhmiſchen Metall Bergen. Kirchen 


Heiligen ftehen, alſo unter denſelben Die Berg⸗ 
den / von Den boͤſen Geiſtern / bewohnt werden / 
{δε in der Finſterniß daſelbſt / nemlich in bert 
6-Geuben/dominiren. Inſonderheit berich⸗ 
"Zacharias Theobaldus, von den Geiſfern in 
MCubitenfifchemDiftriit,daß fish Diefelbe De 

ο Metalle 
(4) Idem in fine libri de fubterran. animantib. 


(6) Baibinus in Miícell. hiftor, Bohem. l. 1,0.6.$, 2, p. 
‚in fine, 
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Metall-Sräbern offt ins Geficbt ſtellen / wie 
Männer / f drey Elen fang / denen Der Bart 
auf ben unterften Bauch herab batige ; unb tt 
bißmweilen in Bergmanns- Kleidern / mit Pat 
nen Schlaͤgeln / Hammern / und andrem Gerd 
aufgezogen kommen; unb fo man ihrer nicht ſ 
tet noch ihnen ſonſt einige Widerwaͤrtigken 
fügt / ſondern fie mit Frieden läfft / werden ie, 
. mem Feine Beſchwerniß machen An gemi ' 


Orten aber doch / wuͤten jierund erfcheinen in geil 
miger Öeflalt. B * 
Aus einem gefcbriebenem Huch von de 


Cutnenhſchem Bergwerck / gedenckt erſterweh 
ter P, Balbinus, daß man fie / zu Cutna , offt/i 
groſſer Anzahl / babe gefehn / zu ben Ber, 
Gruben hinein,oder heraus fliegen ; und wan 
Fein Bergfnapp Drunten / fonderlich aber war 
ein groffes Unglück und Schade obbanben 
weſt / habe man die Geiſter hoͤren Scharren/St 
ben / Stoſſen und Stampffen / und andre Han 
Arbeiten mehr vorſtellen / bißweilen auch wohn 
gewiſſer Maſſe / wie die Schmiede auf Dem 9fr 
bof pilegen / das Eiſen umkehren / und mit Ham 
mern ſchlagen. ME 
In eben Denfelbígen Berg- Hölen foret mdi 
auc) vielmals gar fubtil Klopffen oder Hammer! 
und Bicken / als ob Dey oder vier Schmiede efwarl 
ſtieſſen. Danuenhero folcbe Geiſter / von der 
Böhmen / Haus -Schmiedlein benamſet ter! 
den. (a) Wiewol dieſe nicht nur / in den Berg! 
Gruben / ſondern auch in manchen na» 
| e 





(4) ldem, 1.c.16.p.45. 



























Das Berg- Maͤnnlein. $75 
werden vorab wann eine merckliche Ders 
ju Freud / oder su Leid / vorgehen foll. 

ος berühmten Berg Gruben zu Kutten⸗ 
welche man Smytna genannt / haben ; Ans 
209. die boͤſe Geiſter / auf eíne Zeit / anges 
jen / getvaltig zu arbeiten. Man hoͤrte viel 
jeunb Naͤchte nacheinander / von auſſen zu⸗ 
se fie fich ergeigten / mit Graben und 
Arbeit. Solches wird / in der Cuttnenfi- 
Hiſtori / für eine Vorbedeutung gehalten 
2 008- Fallsder Bergleute daſelbſt; die her⸗ 
in ſaber Gruben / das Leben eingebuͤſſt. 
felbiner Hiſtoriſcher Beſchreibung / wird bere 
Jet daß / eben Jahre hernach / eben daſelbſt / 
in groſſer Anzahl und unterſchiedli⸗ 
"GYeftalt / aus unterſchiedlichen Orten Durch 










Bufft geflogen/und von denBuͤrgern deß Orts 


5 (a) 


nce wunderliche Koͤpffe werffen alle der⸗ 


hen Ersehlungen / unter die Maͤhrlein: und 
fie jenicbt leugnen koͤnnen / daß Die Berg⸗ 


eofft etwas ſolches ſehen / oder hören 5 begeh⸗ 


fie Doch nicht zu geſtehen Daß es Berg⸗ 
πα: fonbern fehreiben e$ Den ſtarcken 
Ibiibungen;u, Wenn aber folche Einbildun⸗ 
I piebep Kaum fünden ; würde Der verftändis 


imb hocherfahrne Medicus, Thomas bartho- 


usjDer fonft in allen fefsam4autenben Sachen/ 
h Moͤglichkeit / natuͤr liche Urſachen hervor fs 
und wofern ſich - der geringfte Schat⸗ 

5- e ten 


(4) Idem lib.3.616.$.3.p.197.2. 
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ten derſelben Auffert / alfofort bie Natur/ für 
Wuͤrckerin folcher Begebenheiten / erfennerm 
ſchreiben: Die Norwegiſche Berg Grube 
chen / daß wir / an denen unterirrdiſchen Te 
richt zweifeln : ſintemal dieſe daſelbſt / nicht 
fenrerfcheinen. Und μηκών Mi Ἡ 
er an / aus einem Schreiben feines Sohns C CHE 
ftophori Bartholini, der aus @uriofität qm 

. mem Oheim / Fohannes Finch / Die Silbea-6 
ben allda befichtiget bat/biefe folgende Y Date | 
welche ich / aus der Lateiniſchen / in Teurfhe e 
che verfeßen will. 

Den Berg- Arbeitern bringen (irem 
unterirzdifcheSefpentter Hoffnung zur guten! 
beute/ wenn ſichs begiebt / Daß man fie.erbl 
Ich ſelbſt (fagter) babe / mit demjenigen Bi 
mann / gerebet ‚ bem al8 er in der Orubety 
arbeitet/ein Berg- Teuffel / mittelmáffiger € ; 
fur ; mit einem langen Bart / aber über b 
gangen Leib ſchwartz / an die Seiten getr 
Als Diefer ſchwartze Geſell angefommen ı v i 
er kein Wort; fondern bot den Arbeiter / aue 
ner B icbfenein Tabacf-Pulverdar. Derfe 
aber ward drüber ungedultig / Dafibn ber. Se 
in feiner Arbeiter wre machte ; und toarff Dies 
bacf--Büchfen/aus der Hand / zur Erden. s 
flog ihm Der Erd-Teuffel gleich ins Geſicht: D 
fer ſetzte ſich mit feinemin der Hand haltend 
Inſtrument / bebert zur Wehr; 109 aber bi 
den Kürgern / mufte die Flucht ergreifen / ul 
aus Der Gruben hinauf eilen. Indem erm |. 
den Schacht hinauf su fteigen / fi d aͤuſſerſt bet) 
het / füblet ſein Rucken eine fo überaus fond 
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bexum Anhange / daß er / ſolche Gefahr / mit 
Krafft⸗Anſtreckung / ſich kaum entziehen 


mol ift er bod) + durch GOttes Hülffe, 
WES batfib aber / vonden Nägeln deß 
ffe 





l8/ febr übel gugericbtet ‚und verwundt / ſein 


no aerriffen / auch fonft überall feinen Leib / 
eine gemablte Tafel / das iſt gebraunet ^ ge: 


et) und blutrünftig gefunden ; alſo / daß / biB 


diefen Tag ihm Die Bund: Malen aus dem | 


ichte nod) nicht vergangen: 
deulichſt ( fe&t derſelbe jüngere Bartholinus 
u) bat ein andrer Bergtnapp den Herrn Fin⸗ 
febr demäthiggebetten / er mögte Doch erlau⸗ 
Dag er in eineandere Ertz Grube / verſetzt wuͤr⸗ 
- toil ibme ein unterir2difches Geſpenſt fo heff⸗ 
uießte daß er feiner anbefohlenen Arbeit nicht 
t'oorfteben koͤnnte. Demſelben bat man dieſen 
btgegeben/baf/ fo bald das Geſpenſt Fáme er 
feiben alſofort / ehe denn jenes die Arme beweg⸗ 
ine Ohrfeige geben ſollte. | 
&urtbeilet aber der. ältere Bartholinus Chriſt⸗ 
lich es ſtecke mehr Krafft / unb Nachdruck / 
im / daß man andächtig befe ı und fib / mif 
nlieben Ereutz / fegne : Sintemalfolches bie 
Ye πανοπλἰαθθὲ: Ruͤſtung / wider Den Satan / 
(2) Denn jener heilige Führer und Leute⸗ 
t Ehriftis fpricht nicht : Beberdem Teuffel 
btfeiqen; oder bierer ibm Axt / Schiagel/ 
io Stöffean!fondern: Ziehet an oen Har⸗ 
| (o2 ^ πι 


4) D, Thom,Bartholin, Vol. 2. Act.Medic. Qbíerv.8. 
n.I2. | 
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j82 LXM Das Berg’ Mannlein 1 
niſch GOttes: daß {ρε beffeben Eónnet/t 
gen ole liſtigen Anläuffe deß Teuffels: d | 
greiffet den Schild deß Glaubens. (2)U 
ein andrer Vorgeher / in dem Goliaths Kampf 
vermahnt gleich alſo: Widerſtehet oemet| 
fel feſt / im Glauben. (0) E 


Es haufen aber nicht nur in unfren Gui 


páifiben Berg- Gruben ; fondern auch / Ina’ 
dren / fo aufferhalb Europa liegen Deralteicben 
fpenfter. Die Schwartzen (oder Mohren) 


Guinea / pflegen / von ben Ertz Gruben i 
Schachten daſelbſt 7 wunderſeltzame Sach 
(Maͤhrlein giebts Der Author Africa; abern 
billig : ſintemal es gar zu wol glaublich ift ) gu 

zehlen; nemlich / daß man daſelbſt ein groſſes 
tuͤmmel und Geſchrey hoͤre und fid) niemal) 
(aufs toentofte Fein Heide) unterftehen doͤrff 
allba ( allein etvoan ) $u bleiben: Imgleiche 
daß bie Bergleute und Gold - Gräber offtma- 
mit Gewalt heraus gejagt werden ; Da fie do 
Niemand feben tónnen : Daß auch / zum oͤfften 
ein gülöner Hund / ober dergleichen Thier fill 
ben (affe ; doch gleich wiederum pflege zu de 
Ea pin Und mas dergleichen Sefpenf 
mehr. (c ! WP 
Wie nun Diefe Erempel ung: gnugſam Ib 
berführen / baf folcbe unterir2difche GSefpenftei - 
ti Feiner bloffen Phantaſey / ober falfchen Gib 
bung bep Menfchen/ befteben ; (onberm ein p 
| | e 











(2) Epheſ6.v. 11.16. | 
(6) a. Petri s. b.9. 
() Neue Africanifche Befchreibung fol- 460. 
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efen fepen :- alfo aetüftet manchen Lefer / 
willen / wofür folche Seifter Dann anzufehen / 
rechte Seifter / oder für Mittel Geſchoͤpffe 
nMenfchenund Thieren? für lauter Teuf⸗ 
Foder theils für gute Engel? Derhalben werde 
hievon etwas diſcuriren. 
Petrus Tyræus waͤhnete / Die Cobeln beydes 
den Haͤuſern / und Bergwercken / waͤren gar 
ine Teuffel / noch Geiſter; ſondern getviffe Fleine 
enſchlein / oder vielmehr ein Mittel Geſchlecht 
ſchen Menſchen und Chieren / die unter menſch⸗ 
er Leibs Geſtalt / mit ihrer beſondern und eig⸗ 
Seele belebt / und an geheimen Oertern ver⸗ 
gen ſteckten z jedoch bißweilen ben Leuten ſich 
Geſicht ftelleten. | 
Diefem Wahn bat nachmals aud Philippus 
"heophraftus Bombaftus vonHohenheim / ſonſt 
emein Paracelſus benamſt / aus gewoͤhnlicher 
- Seuche ſeltzamer Meynungen / feine Stim⸗ 
gezugelegt / und dieſelbe epfrig verfochten ; vore 
ebend / (6:9 9 & hätte / ohne die Nachkommen 
Dams / uͤberdas noch viererley Menſch-Arten 
efehaffen / mit Fleiſch Bein / und Vernunfft / 
egabt / und denſelben / in jedwedem Element / 
ine Wohnung gegeben / darinn jedes Geſchlecht 
tine Republic haben / durch Handel und Wan⸗ 
ly und Arbeit / ihme ſelbſten Nahrung und Klei⸗ 
ung verſchaffen ſollte: Unter denen nennete man 
ejenige Pygmaͤer und Gnomos , weiche ut 
en in der Erden / lebten; bie aber / ſo in den Waſ 
en’ Nymphen unb Undenas; dies in der Lufft / 
phas undMelufinas;und endlich die / im euer/ 
Vulcanen / und Salamandern, | 
D0 3 Ich 
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Ich will feine felbiteigene Worte erzehl 
welche / weil fie faft eben fo abentheurlich und 
förmlich gefe&t find / al8wie die Mennungfell 
lautet / einem forfchgierigem Auge billig vorge 
werden/gleich einer wunderfamen Mißgeburt E 
fo wol dem Anfchauer eine Weil an fid balli 
kan / als wie eine ſchoͤne Seftalt. 4 
Das ſollen wit wiſſen / (ſagt er) daß EE 
in allen Elementen / lebendige Creatut 
geſchaffen hat / und nichts bat iaffenlı 
ſeyn / nicht allein Unvernuͤnfftiges/ fc 
dern auch Vernuͤnfftiges. Als πει! 
Waſſer / ſehend ihr die Fiſche; in der 
den / den Talpam (oder Maulwurff.) 
ibt nun oa ſehet / alſo gedenckt nicht. a 
ders / im Lufft / im Himmel / ſeynd dergl 
chen Animalia, die da leben : als im Luff 
Matene, das iſt / Muͤcken; im Himmel / Το, 
telleos. Noch auch zu dem / ein lebend 
empfindliche Creatur / in Geiſtes Weiſe al 
im Waſſer / die Nymphen; in der Erden 
die Gnomi; im Lufft / die Lemures; fi 
Himmel / die Pennates. | 
Was er aber / durch dieGnomos , verficht 
nemlich bie Bergmännlein/ erfcheinet/ aus dieſ 
feinen folgenden Zeilen. - 
Damit ich(aber)defto leichter verſtande 
werde / von was fár Superis ich rede; zeig 
ich fie bie an / Daß fie feynd im Firmament 
und wohnend im ſelbigen / mit allen Wei 
beiten und Derftanden, und Kuͤnſten / un 
dergleichen Würckungen über die La 
tut: bey uns in der unfern ( foll m 
eiffel 
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fen unterm ) Blobul gleich den Berg⸗ 
nlein / Lemuribus, &c. alfofollen wit 
fjen/oaB nicht allein wirtffienicbentauf 
den / folcben Verſtand allein baben / al⸗ 
uale ob es fonti nichts waͤre / als allein oet 
"djenfcb/in dem der Detitano wäre : fon 
't ee (eyno noch mehr / in oenen (sicher 
Mand / und mehrer auch iſt / Dann im 
dentcben/ia allen dem / das die Tatut an‘ 
ifftiim natürlichem Derftande. Denn 
Irt ili wunderlich / in feinen XDercten 
1o Befchöpffen / oer obn End wunderz 
τι den Mmenſchen / als Den edelſten 
teaturen / felbft alles zu pbilofepbiren 
föhlen bat/uno su erfot ſchen die fatta, 
init fie die Wunderwerck GOttes her: 
jt zeige / 2c. 
Hernach will er / zwiſchen dieſen allen / und uns / 
n tinterfcbeib eroͤffnen/ wie folget : [da^ 
Die ich gemelder babe/ von oen Saganis 
er vier Elementen / wie fie indenfelbigen 
'obnen ; nicbt beg uns ETienfcben ; (o iſt / 
viſchen denſelbigen / und uns / ein ſolch 
nterfebeid: Daß wir Menſchen ſeynd 
μεώ GOtr gefcbaffen/ innen und auffen 
it der Seele obne Tod : welche Seele Die 


ndren nicht haben: wol men(colicbe Der: 


unffe und Aunft aber menfcblicbe Seele 
icbe / fondern menfcblico feynd fie. Die 
inomi haben alle Kunſt der Menſchen / u. 
eweifens auch; oie Nymphen auch; alſo 
uch oie andren. Daft abet eine &eel/ 
itoieCbri(ius geftorben jey; allein für Die 
Oo 4 Men⸗ 
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(86 LXII Das Berg. Mlännlein. 7 
Menſchen; und für die Menſchen / mit 
ten Blur und Fleiſch er geredt hat. 

Hieraus koͤnnte man zwar feine fel&ame t ^ 
mifbürtige Meynung allbereit sue Gnuͤge ere 
fen; roeiler aber Die ZBunber - S5rut feines eig 
finnigen Gehirns nod) beffet an oie Gonnele) 
unb erklärt 5 müffen wir feinen thörichten Einf" 
len noch weiter aufmercken. E 

Dom Menſchen (fchreibt er ) folfen wo 

fu wiſſen / daß er keines Elements iſt: ſonde 

M et iſt frey / alſo / daß er nit der Erden / nic 

N deßWaſſers / nicht deß Himmels / nicot d 

LZuffrs / allein iſt: ſondern aus ihnen allo 
lebt er / und wandelt in ihnen allen / und⸗ 

Dinge ſeynd von Seinetwegen geſch⸗ 

en/uno et iſt der Demfie gehorſam muͤſſ 
ſeyn. Aber die Gnomi bleiben in oet f£) 
den / moͤgen deß Luffts / deß Sirmamente 
deß Waſſers / nichts / gleich einer Schee 
maus: Die Nymphz , im Waſſer αεί! 
gleich einem Hering: Die Lemures,u 
Lufft gleich einem Dogel. | Der Menſe i 
eperlich;fon 











aber iff nicht inf£iementen có 
dern fteg auf oer Erden / und nicht in de 
Erden 5 auf oem Waſſer / und nicbrin 
YOaffet ; untet dem Himmel / und nicbt iri 
4immel; neben dem Lufft / uno nicbtin 
2.uffe : uno if? Doch in allen víeren δε 
Centrum (Das Ceztzum)inoen alle vier O 
perationes, und ihren Reflexum auf ihn de 
ben/undibreRadios alle in ihnen. Damief« 
wiffer die Unterſcheid auch / die da » zwi) 
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— BER Lu. — — — — 
hen dem Verſtand deß Menſchen und den 
nis, ein Unterſcheid zwiſchen ihren bey⸗ 
D eisheiten / Kunſt / Wirckungen und 
onen(oder Aufenhalt und Quartier.) 
δει alles ſolches melde ich darum an / daß 
et Mienfch nicht (oll vermeynen / es ſey 
ein f£eamann nicbt/ ale er allein ; ſo doch 
ieGnomi noch beffer find/und gar im Ertz 
jobnen oder / daß er allein wiſſe / was im 
Dailer fey / (ο doch bie Nympha im Waſ⸗ 
t oarinnen gat feynd vielmehr wiſſend: 
eBalleicben auch nicht mehr wiſſe / was im 
Afft fev / als oie Lemures, ober daß εξ al⸗ 
in der Philofophus ſey deß LLuffts; die Le- 
wreswißlen noch mebt : alfo auch Die Su- 
erimebt wiffen / im Firmament / denn der 
Henſch. Der Menſch weiß allein zu pbi» 
ofopbiten / was ihm zukoͤmmt; als/ was 
uf dem Erdreich iſt als Laub und Gras/ 
Ino mas DieMineralia aus dem Waſſer her⸗ 
ür treiben; was das Firmament / und acr, 
erfuͤr geben; da gehet feine Philoſophey 
η, Aber die Saganz wiſſend / was in der 
rima materia ift im ſelbigen zu pbilofopbis 
en und opetíten; das mehr iſt / und höher 
u achten/denn die Dbilofopbey oet ultime 
nateriz, YDiemol der Menſch primam ma- 
etiam auch verſteht:ſo iſt ihm Doch gleich 
le einem der von Ferne / in einer Schmie⸗ 
eni fiebet ſchmieden: Der darinn iſt / iſt ges 
viffet/oenn derider darfuͤr iftizc. (2) Was 
: DB. er 
(#) Theophr,Paracelßlib.Meetotor.c.4+ 
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er weiter dazu tbut / gehört hieher nicht / unb wi toi) 
derhalben billig vorüber gegangen. 

Solche ungefunde Lehre treibt Diefer fonft (| 
rühmte Gefunb - Macher unb 2(r&t/ auch and 
bren £ycten mebr  fonberlicb/ in bet Schrifft ⸗ 
den Nymphen,SpiphenPrgmdern/und Sal 
mandern 5 toie nicht weniger / im fünften Se” 
ctat feines Buchs von der geheimen βίο [ορθή l 
Da er / von ben Menfchen und Geiftern untet D d 
Erden/handelt. Woſelbſt errdiejenige zu wide 
legen, bemuͤhet ift; Die ſolche Bergmaͤnnlein IR 
bein / und Schroͤtlein / entweder für gute Enge 
oder für eine Gattung böfer Geiſter / oder für bl. 
fe Geſpenſter/ fuͤr Hexen Wercke / fuͤr Seelend 
Verſtorbenen / oder derer / Die ihre Schaͤtze ve 
graben ; oder für eitle und leere Einbildungen ur! 
falfche Sefichteryachten. Er tebret/auf was 2m 
fe fie dem S atanyetlicherMafjen/verrwandtzunt) 
in welchem Verſtande / fies ob ſie gleich beleibil 
dennoch Geiſter Fönnen genannt werden, Gr ti 
fie lieber Sylphes und Pygmäos / als mit ihre) 
feinem Vorgeben nach, eigendlichem Iramenzg 
nannt wiffen 7 weder Schröt-oder Bergmanı) 
lein / tote man fie inggemein fonft heiſt· Wie ſo 
ches biefer fein Difeurs/ in bebeutetem Buch / v0 
ber geheimen Philoſophia / ausweiſet: 

Ste (ino nicht Geiſter wieandre el 1} 
Πες; aber den Geiftern gleich 3u rechnen 
in aller Dermöglickkeit und Runſt; babeı 
doch Sleiich und Slut / wie die Menſchen 
das ſonſt kein rechter Geiſt bat; Wie dan 





Chriſtus ſagt / zu ſeinen Juͤngern. 
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Das Berg·Maͤnnlein. 

Und / uͤber einwenig bernachyfchreibt err Wol⸗ 
en (i: je Geiſter genennt werden / ſo mag 
namo irrdiſche Geiſter nennen / von wegen 
MNdaß ſie / unter der Erden ihr Chaos und 
Mobnungbaben / undnicht / wie andre 
echte Geiſiter / in Luͤfften wohnen, — Der: 
Aben man dieſer ir20t (cbe Geiſter ſonder⸗ 
icb viele finde ſpuͤhret / ſiht und hoͤtet / wo 
tolle Schaͤtze / und Reichthum / verborgen 
jegen. Alſo auch / wo koſtliche qute Berg⸗ 
vercke von Bold und Silber ſind: Denn 
aran haben fie ibre Luft und Freude / ver» 
ütens/und aſſens nic gern von ficb. Wie 
ann die Bergleute von ihnen viel etfabe 
en haben; werden auch viel van ihnen 
erbinderr un anaefocbten/ inmancheriey 
Deife und Wege / erwan von ihnen vet? 
elar/ac(cblagen/obet geworffen. Hinge⸗ 
ten et3eítien fie auch offt geofle WMolthat / 
Ino verEündigen einem der Tod. Alſo / wo 
ans böret ELopffen / zum erften / andren/ 
Ino dritten mal/demjeibigen Ort bedeurs 
inen Tod δεβ Bergmanns / der daſelbſt 
eine Arbeit bar. Entweder erwird/vom 
Zergwerck / bedeckt oder kommt ſonſt um 
ein Leben. Das iſt nun bey den Bergleu⸗ 
en / eine gewiſſe Erfahrenheit / und die 
herg⸗Verſtaͤndige haben groſſe Achtung 
ufſolche Dinge. Ss fino auch dieſe Gei⸗ 
ter der böfeften Geiſter / ob allen andren 
Beifteen / die nicht Teuffel find : fonderlich 
pem fie übel vollen. So iſt auch / zwiſchen 
em Leuffel/ und dieſen / ein grofferilinter: 

| ſcheid 
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550 LXIIL Das Berg⸗Maͤnnlein 
ſcheid. Der Teuffel flítbt nicht ab ; fo di 
(Doch) abflerben. Darum mangelt ibn 
dieſes allein / das ift das / daß fie abffetbet 
nach langem eben: ſonſt würden fie ati] 
billig Geiſter genannt; aber zuvor nich 
Denn die Beifter leben ewig und (terbi 
nicbtab. DarumwasKeib/Kleifchim 
Blur bat / dem Tod unterworffen ift/ur 
je einmalabfterbenmuß. (2) «l 
Gr iſt auch / mitber gemeinen Sage / daßd 
Teuffel reich / unb ein Herz über alle Schaͤtze ſe 
nicht zu fricben ; fpricht/ ber Teuffel {ου die alle 
aͤrmſte Greatur  befige nichts / theile auch nich! 
aus/verlange auch nichts; ſondern Die Hefißm 
Austheilung derfelben ftebe Diefen Siiphenu 
Pygmaͤern zu. Don welchen er Diefes hirnſch 
lige Urtheil fället : 4 
fEe find recbtewefenblicbe Heute/dett 
in allen 4. f£ lementen wohnen / die in de 
erſten Zeiten der Natur / offe fino für 60 
gehalten / und angerufft worden. lino bud 
find eben die davor uns GOTT der A 
mächtige warnet / in feinem Gebot / ino 
ersten Taffel Moyſi / wir follen nicbr andıl 
Bötter | neben Ihm / haben / weder bie il| 
Waſſer; da meynet Er oie Y'iympben 
noch die unter Der Erden; Da er dieSylphi 
uno Pygmzos meyner : denn Br alleinfel 
ein eyfriger GOtt / der da beimfucbe fold; 
Miſſethat der Vaͤtter / an ihꝛren Rindern bil’ 
in das dritte und vierdte Glied. Was er bi 
| ή 





(=) Idem lib, de occulta Philofoph.Tract.. 





































Das Berg · Maͤnnlein. 591 
von ihrer Leib⸗ und Sterblichkeit / geſetzet / 
Sbeftättigt er nicht allein / bald hierauf; ſondern 
ibt ihnen auch das ewige Leben ab / wann er 
y: ic fino beydes dem natütlicben/uno 
digen Tode/unterworffen/und (ino Def 
pigen Lebens / und Der emiten Sreude bes 


ubt. 
Doch giebt er gleichwol fo vielzu bag aucb 
eje Geifter(wie feine Norte lautenjoem: 
'Uffei nabe verwandte / uno offeermalen 
Ich GOttes Hencker find. So fino fie 
Icb offe unfte Warner / Waͤchter / und. 
e(cbüget/in groffen Noͤt hen / helffen offt 
lem außm Gefaͤngniß / und dergleichen 
uͤlffe mehr. le 4 
Scheinet / Theophraſtus babe fi (wie ge⸗ 
* und gewiſſenhaffte Medici Dafür halten) 

t fehwargen Nothhelffer jemaln bedientioder 
(6 wenigfte ihrer aberglaubifchen Erfindungen ; 
d dafür ihnen / zur Danckbarkeit / dieſes Sob ſpre⸗ 
enmollen. Nee πο 
"Db er fienun gleich / für ſolche Nothhelffer / 
rufft; will er doch keinem rathen / daß er fie 
fich ruffe / oder / durch ſchwermuͤthige Gedancken 
dEinbildungen / einen Zutritt oͤffne. Geſtalt⸗ 
im dieſe feine Rede ſoſches verwarnet. | 
Wie wir fie aber zu uns beingen, 
aB fie uns leiblicb erfcheinen / zu uns 
nmmen / mit uns reden / une belffen/ und 
itben / 2c- ift nicbt qut / daſſelbige offent⸗ 
95 zu befcbteiben/ nnoansuseigen 5 unt 
top Übels und Mißbrauchs willen / {ο 
"it (unter) würde lauffen. «δει (o viel E 

^ gei 
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ge ich doch / daß allein unſer Glaube / unſe 
Bedancken’u. unfere lmagination, ſolche 
kan ufi vermag. Darum man einen ſolche 
Menſchen / der alſo mit traurigen / ſchwer 
muͤtigen / boͤſen Gedancken / und Imagina 
tionibus,beladenn. überfallen wird / nir a 
lein ſoll laſſen; ſondern / bey ihm / frolich u 
guter Dinge ſeyn / viel mit ibm reden / vol 
viel tt. mancberley Eurgweiliten Dinger 
ibn auch ernftlich ermahnen / daß er ſolche 
Imagination vergeſſe / und ihm die boͤſe ge 
faͤhrliche Gedancken aus dem Sinn (cble 
ge. Denn weder ber Teuffel / noch dieſe ini] 
diſche Geiſter / feyren / ſondern verfügen fid 
bald zu folcben Leuten. Daber kommts 
Daß erliche Leute, u. Fürnemlich die Aint 
betrerinnen/zuYTacberimSchlaffesgedeuf 
werden/ Daßfie vermeynen / fiemüffenen 
ſticken / koͤnnen darzu nit ſchreyen / oder κ 
manos ruffen / zu Mor gene fptecben mid) 
hat heint Nacht ein στης gedruckt / iſt εἰ! 
altet Mann / oder alt Weib geweſen/ 14 
Haben je und allwege vermeynt es ſeyen 
Zexen!: fo Doch oie Hexen Leiblicb ontd| 
Eein befcbloffene (bür / oder Fenſter / me 
den) nocb koͤnnen / einkommen / wie dief 
Sylphes,und Pygmei, Fönnen. O ou zwei 
Feihaffeiger ἕ Menſch! und Bleinalaubige| 
etttie ! Der du Dicheinen jeglichen Mini 
bewegen läffeft / uno {ο leicbelich fiacEeft | 
Du bift / an Solchem ı felbjt fdouiote | 
Dein verzweiffelter&laub/der fo jchwach 
u. Elein in dir iſt auch Deine eigenfinalim 
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GBedancken / bringendich oabin/ uno 
noit(olcbessu. Darzu bafi bu einen 
agnictenín oit oetbergen/ Damit ou ſol⸗ 
δαν dich zeuchſt. Das 1ff der himmliſch 
jaqnet über alle andere tfáagneten / Die 
Eiſen und Stahl aufheben / und as fich 
ben ; auch über die Quintam Eflentiam 
er con(tillitten £jagneten / welche das 





tfallen und vetboraen'£ifen verrathen/ 
heec macben-ibann der bimmlifcb 


agnct iſt einer (olcbenatoffen tTiacbt/ 
ct / Übetbunbetc odettaufend Meil / 
alles/ waser roill/ aus den viet YElemen: 


1an ficb 3eucbt ı wann er in feine exalta-, 


maebt. (4) — —— NM πα 
So viel man au biefem allen begreifft / vers 
ig die Meynung Paracelü Diefe8 : Daß Die 
tra Männlein folche Prgmaer feyen / wovon 
Alten gefchrieben ; und daß fie folche Men» 
en / die zwar mit ung nicht allerdings eines Ge⸗ 
lecht8 / jedoch bem Weſen nach / wahre Men⸗ 


en’ und von ung nicht unterſchieden alsallein | 


ber Seelen ; unterdeffen doch der Wernunfft 
10 wol gebrauchen / als wie wir / ja / mit Wiſ⸗ 
hafft / Kunſt / und Klugheit / uns alle weit über» 
igen. Alſo eignet er ihnen hiemit denn auch 


te natuͤrliche Leiber zu : ſintemal er ſchreibt / 


IB ſie einen wahren und begliederten Leib baben/ 

en / unb fterben / auch etwas wuͤrcken / Fünfteln/ 

Ib dergleichen. 

Seine Urfachen oder Beweisthuͤme / bat: 

if er biefen ſeltzamen Wahn gegründet / ſchei⸗ 
| nen 


(#) Idcra 1bid. 
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554 ΙΤ ΧΙΠ. Das Berg-Maͤnnlein. | 
nen folgende zu ſeyn: J. WiGHTTD 
HERR allınächtig/und vonunendlicher Kra 
Daher Er viele und mancherley Dinge fchaffen ko 
ne. Zweytens: Weil dieſe Dingeunfren Ct) 
nen begreifflich unb befandt find. ^ Drittens 
Weil ſie Blut / und Gliedmaſſen haben. Vier 
tena εί fie leben / und lebendige Wuͤrckunge 
thun / wie wir Menſchen; auch / gleich uns Mer 
fchen/fterben. —XX " 
Hieher gehört ı an ftatt feines fuͤnfften B 
meisthums 7 was er / in ſeiner Schrift eon de 
Meteotis, fe&t, Ich fagefolcbes darum/da 
wir / intet Meteorica , wiflen ſollen / da 
verſtanden Geſchoͤpff(verſtaͤndige Geſchoͤpf 
will er ſagen) mir menſchlicher Deennnfl 
und Sinnlichkeit / in ſolchen Elemente 
wohnen und ſeyn. Dann nehmet euch fuͤ 
vicl Wunderwerck x ſo durch oieoberfi 
Generationes geſchehen / in die Erden he 
ab / die ohne ſolchen Verſtand nicht geſch 
ben moͤgten. Denn wie moͤgte es ſeyn / da 
ein Strabl fo gerad in das Ort ſchlage 
müffte / und nicht in ein anders? Daran) 
gut zu nehmen / und zu ermeffen iſt / daß ſo 
ches Durch Verſtand geſchicht der Obern 
id eſt, Superorum. Die Superi ſeynd die Pen 
nates, Und ſolches zeige ich darum an / da 
wir endlich und gründlich verſtehen un 
voiffen ſollen / daß ſolche Creatuten im Stt. 
maiment ſeynd / ole folcbe Wiffenbeit ite j 
gen / wie ein Geiſt: was in der Welt iſt / da 
aucb/ im Firmament / Wiſſenſchafft bey 1 
pen ſey. Dann fi foll indem μον 
et 
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undern; (£s iff warbafftig von Gno« 
von Nymphis, fo iftes Doch wunder, 
1. Jedoch iff es fcbon Aber deß Men⸗ 
enDerftanb / wie bißher; fs iſt es doch 
/und das Werck beweifer es. (a) 
Aber ed mü(fte einer ein ſehr ſchwaches Ge⸗ 
ibt haben / ber nicht Den Ungrund alles ſolches 
ΜΜΑ erblickte / und wird Derbalben tun. 
nöthen ſeyn durch ausführliche Widerlegung / 
Melben zu entdecken. Es ſeynd kaum fo viel 






41193 


& 


E als grobe Fehler darinn. Unter denen 


nicht Der Geringſten / ſendern Anſehnlichſten / 
mer ift/Daß er Die Bergmaͤnnlein für Pygmaͤer / 
ibtet: Daraus feine fchlechte Erfahrenbeit in den 
Debit - Büchern hervorblickt. Denn die fo 
nannte Pygmaͤei / oder Trochlodyr& (vie fie 
öntheils Alten’ genennet worden) wohneten 
Dar in Hoͤlen; doch darum nicht überall / in alere 
ändern ; Dazu auch eben nicht in Berg-Hölen 7 
Det Ertz Senben. (6) Wiewol andre, zwiſchen 
en Pygmaͤern und Troglodyten  unterfcheideny 
md jene für ertichtete Zwerg Voͤlcker / Diefe aber 
it rechterdoch febr wilde Voͤlcker auagebenbie 7 
ie Mela fchreibt/Feine vecbte Ausſprache gehabtz 


andern mehr gekirret und geſchnarret / weder ges - 


Det’ indie Hölen gefrocben / und daſelbſt von 
Schlangen ı fib genährt: (e) | 


DB Sud 


(2) Idém c. 4. Meteororum. 
(6) Vid. Ariítot. ]. $, animale, 12; 
(€) Mela lib, 1; * 
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596 ΤΧΠΙ. DasBerg-Männlein. | 

. ^ emeitbier Paracelfifche Pygmaͤi ihren tij 
fprung und Untergang nehmen / ent(teben w 
vergehen ; fo. erfordert man billig 7 eonibm / qr 
urfündlich : hiftorifches Gezeugniß Ihrer Gebu 


Herkunft und Fortpflankung ? Seynd fie qe 
borne Menſchen / fo müffen fie jc/aug fleifchlid 
Zufanmenkunfftund Bermifchnug bepberlepé 
ſchlechts maͤnn⸗ und weibliches / erzeuget fepn m 
andre Menſchen und Thiere. Don ſolcher & 
zeugung uno Unterſcheidung deß Sefchlechts d 
Berg Pygmaͤer iſt / in keinen hiſtoriſchen Cr 
fen / ein einiget Tuͤpffel zu finden / viel wenigt 
von ihm etwas dargethan : Alfo haben fie keit 
andren Gebär: Mutter ihren Urfprung zu de 
cken / als feiner Phantafey. (8 mögte denn DE 
Er Sefchlecht etwann / nach Spagyhriſch 
uͤnſt aus meſchlichem Saamen / iu einem D 
(ήν, Glaſe (Cucurbita) oder Pferde⸗Bau 
Durch die Putreficirung 7 hervorgebracht fen 
Maſſen er eine foiche Erzeugung und Πρ 
fonft folhen Geſchoͤpffen zu zueignen pflegt / 1 
ung/feines Vorgebens an Weisheit übertreffate 
und dieſelbe Geſchoͤpffe zu erfennen ı für etie 
der hoͤchſten Gehimniſſen pteifet / (o GO 
Denen rödtlichen uno fünolicben ETienfd 
hat wiffen laſſen. Ja! er titulirt ſolches eil 
Miracul / und Magnale Dei , ein Geheimn 
óbet alle Gebeimniffe ; (6 auch billig εἰ 
Gebeimniß bleiben foll; bif zu den alle 
legtengeiren/da nichts verborgen bleibeil® 
fonoern alles offenbar werdenwird. | 
Daß er aber Die Gnomos Diefer Zahl au⸗ 
mit einrechne / und allen Gefchöpffen/ fo wo 
a! 
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zen feinem Zufaße. 


Wiewol fölches bíBanbeto dem narüts 
ben Menſchen ift verborgengewefen: 
Ite doch benSylveftris,ufi oen Rymphe 
10 Riefen/nichr verborgen/fonbetn vot 
naen Seiten offenbar geweſen; oabet fie 
ΙΟ) Eemmen.;Dann aus folchen homun- 
llis, fo fte zu männlichen Alcer kommen 
den Riefen/ Swerglen und andre ders 
eichen groſſe Wunderleute / die / zu einem 
effem Werckzeug und Inftrument, ge⸗ 


— 


aucht werden / die groſſen gewaltigen 
ieg/ wider ihre Scinoe/ baben/ und alle 
imlicbe und verborgene Dinge wiffen / 
allen Menſchen fonft nicht möglich 
my 3u wiffen. Dann durch Runft ’ über, 
men fie ibt J eben Durch Aunfl/übere 
nmen fie Zeib/ Sleifcb/ Bein! uno 
ut; outcb Kunſt / werden ſie gebohren. 
irum fo wird ihnen die Runſt eingeleibt 
dangebohren / und doͤrffen ee von nie 
ΠΟ Lernen’ ſondern man muß vonibnen 

nen.Dann vonder Aunft feynöfie day 

daufgewachfen / wie eine Rofe oder 


umim Garten / uno werden der 
teen uno Li ympben Rinder debe 


Syls 
ifen 7 


um’ daß fie mit ihren Kraͤfften uno 
aten/ nicht tTienjcben / ſondern ficb 


lern vergliecben. (a) 


opa 


) Idem lib, 1, de Rer, natura , f; de rer. natural. ge⸗ 
it. 


Aber 


197 
IBeifeentfteben / groffe Wunder zulege / erbellety 


(ο 


n/ 
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Aber ich muß aufhören’ bie Baracelſiſ 
Weiber⸗ Maͤhrlein zu befchreiben : fintemal el) 
fo wenig Geſchmacks und Saltzes / in feinen, 
ten / als in feinen Getichten / zufinden. — — 1 

Jedoch damit feine vermeinte Beweißthuͤt 
nicht gar unbeantwortet bleiben : wollen wir ſie 
wenig auf die rechte Vernunft - Gage; leg 
G5 Dtc (fehreibter ) ift allmaͤchtig und qe 
enblicbet Ktafft. Wol! aber gibt Dag ei 
Beweis’ daß Gr / um folcher feiner unermale 
chen Kraft und Almacht willen / alles fchaf 
und wircke / toas bem Paracello traumet/oDell 
fabuliven/ beliebt ? Mit der Weiſe / lieffe Ἡ 
gleichfals betoeifen Daß alle Abrahams · Kind 
au Den Steinen / bürtig waͤren: Denn Chrif® 
fagt/ SOTT Fönne dem Abraham auch aug ile 
Steinen ı Kinder erwecken. Mit eben fo ein 
ftrchernem Bemeis:Srunderhaben etlihe Stile 
Stünbiger darzuthun / gehofft / daß aud) die S 
ne / vou verſtaͤndigen Geſchoͤpffen / bewohnt w 
ben; weil GOttes Weisheit und Allmacht 
groͤſſer / weder ein Menſch ermeſſen Fönnte/ Ile 
bem auch ber Erdbodem allein viel zu Fleinul 
zu gering wäre / daß die / darauf wohnende 
ſchen Ihn genugfam loben und ehren koͤnnt 
Was fuͤr eine Albertätiftes aber doch bafi 
entweder die Zahl oder bie Lobfprechung IE 
τς unendlichen AllmachtGOttes v 

eicht? ή 
; Yon nicht befferm Korn und Schrot i[E IM 
zweyter Schluß : Werl wirdie Cobeln/ rit 
unfern Sinnenieifaffen ; fo müffen es t 
surliche Cörper ſeyn. Oder: Weil = " 
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ben/fo müffen fie natürliche Leiber ba- 


i Denn bierum toirb eben geftritten / ob fie/ 
fieung zu Sefichte Fommen; in einer geroiffen 
t7 in einem rechten Leibe / ober nur in einer 








jantaftifchen und fchattirten Fürftellung / uns 


heinen ? Angemerckt / aus ihrer bloffen An⸗ 
bm und Fürftellung menfehlicher Figur / Fein 
Sobluf gezogen werden Ean 7 für ihre wahre Lieb⸗ 
Dfeit / ober menfchliche Weſenheit. Sonſt 
üfte ein Conterfeyt auch ein Menfch fenn weil 
einem Menfthen gleich ſiehet unb der Spiegel 
jen rechten menjchlichen Leib erfaffen / indem 
E Geſtalt be Menfchen erfaſſt / ober zurück 


Den dritten Schluß daß fie Blut / uno 
nen bealiebertei- Leib baben ı inuf Para- 
(ας erft beweifen. Denn mas ſelbſt unerweis⸗ 
ltr Fanızu Erweiſung / eines’ andren 7 nicht 

en. Wielleicht bat Paracelfüs emem Berge 
annlein zur Ader gelaffen / ober das Maui blus 
j gefcblagen / Daß er fo ungefiheut ihnen Blut 
ſchreibt. Welches aber ſchwehrlich geſchehen ift: 
emal er’ ohne Zweiffeh/ eine. fonderbare 
ſſentz / Tinctur / und dergleichen/ Daraus beret 
7 und allen Sachen/ fo eon Menfchen: Blut 
mmen / weit vorgesogen hätte : Weil jene / feiz 
m Schwarm nach / viel eines edlern Herfom- 
ens Nachdemmal aber / in allen ſeinen Schriff⸗ 
17 Fein Troͤpfflein Davon anzutreffen: fo glaubt 
dtt auch nicht, Daß cr jemals einiger Effenß’ oder 
Bron feinen erträuinten Pygmais; fähig 
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600 LXII Das Berg⸗Maͤnnlein. 


Noch ungereimter fabuliet er / mit. fein] 
vierdten Beweis / von Dem 9fbfterben Der&obe 
und Bergmännlein. Vielleicht hat er einen d 
unter zu Grabe curírt/ ober begleitet; μπὺ 
αν bie Künheit eines ſo vermeſſenen Ausſpru 
erlangt. | | 

Sant erbarmlich / kraͤncklich / unb hyppoc | 
tifch gefärbt / fichet fein fünffter Beweis / der 
dem richtigen und ungefebltem Einfchlagen Ü 
Strahls genommen iſt. Der Strahl son eit 
Fackel / von einem Licht / ober Feuer / toieaucb ae 
Der Sonnen / faͤhret auch gants richtig / an gen 
fen Ort; ſollte deßwegen eine vernuͤnfftige Eu 
fur darinn ſitzen? Eben fo uͤbel geht die Folge vn 
ftatten/toeicbe/ mit Def Paracelt feinem Strah 
geflogen Fommt. P 

Betreffend aber dieſes fein Fuͤrgeben DE 
die Bergmaͤnnlein becórpert fepen 5. fo ift nidos 
ohn / daß etliche fürnehme Schrift» unb U’ 
nunfft Lehrer der Meinung geweſt / c8 roáren alm 
Engel uno Beifter 7 beleibt/ nnb niemand oh 
Leib / alg HOTT allein. Vor andren bim 
Michael Pfellus, ein gelebrter Philofophus, bj u 
ungefähr taufend Jahre nach €brifti Geburt gl” 
lebt 7 infonberbeit grnftlich Dafür geſtritten 
und beruft fib / unter andern / Darauf baf DI 
Geiſter vielen Alt-Vaͤttern leiblich erfchrener 
Und Der alte Lehrer Bahlius,welchen auch bemeli 
ter Pfellus mit anzeucht / vermeinte / daß nid. 
nur Die Teuffel / ſondern auch die Engel beleil 
waͤren. Zur Beſcheinigung deſſen / bezeucht 











ſich/ auf die Worte deß Königlichen Propheten 
Daodo: Du machjideine Engel zu Wir 
ern 
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en ( 5 MO. τες Hye ARS πνευµο]α) UND deine 
Diener zu $euerflammen: Denn die Engel 
dMminiſtern(oder Diener) (o in ihre Aem⸗ 
tt uno Provintzen abgefertigt werden/ 
π [Πε ja einen Leib haben / daß fie ſich bes 
veren und ruhen / uno erfcbeinen Eónnen. 
jennaufandreWeile/Ean ſolches nic ttes 
beben/als vermitteift eines Leibes. (2) 
Evodius erzeiget fic) in einer Epiſtel an den 
tugu tinum gleich alfo gefinnt:und Auguftinus 
Iber fichet diefer Meinung nicht bart entgegen s 
anlicb/baf Die Engel etwäs Feibliches / / wiewol 
a Subtiles. an fiy haben: Juftinus Martyr, 
ertullianus, Cyrillus Alexandrinus , Hila- 
us, Ambrofius, und noch andre mebr/ urtbeilen 
eich alfo. | 
In dieſem WWelt- Alter (oder Seculo ) haben 
ticbfall8 etliche ſolcher Meinung bengepflichtet. 
jaunter auch Der gelebrte Medicus. und Philo- 
phus Sonerus, weiland Profeſſor, aufderHo- 
Schul zu Altdorff: welcher aber mit weit ane 
hnlicheen Beweisthuͤmern / weder befagte Vaͤt⸗ 
hervor fommt. (6) Und hiedurch / follteman 
dencken / hätte Paracelfus nun vielzufürnchme 
eyſtimmer hierinn / als daß man feinen Sa fo 
rverwerffen / und verhönen fónnte. 
Ppqo Allein 


(4) Hzc Piellus in Dial. de Operat. Dzmon. edit. Pa- 
επί. Gilberti Gaulmini. p. 38. Et Bafilius ipfe lib. d. 
it. $. c, 16. | | 


( Vid. Comment. illius in lib. 11, Metaphyf ΑΗῇο- 
^68. p. 671. (eqq. & imprimis Difp. de Problem.Mif: 
l. Philof Probl, 10. in Phil. Altorph, p. 521. feqq. 






























































































































































603 LXIIL Das Berg⸗Maͤnnlein. 

Allein es fehlet noch Himmelmeit / daß de 
unm feine Meinung fo erträglich waͤre alg die) 
trefflichen Lehrer ihre. Denn ob gleich Diefe b 
Engeln rechte Leiber zueignen ; verftehen fie do 
Feine folche/ wie die Unſrige / die natürlich / Wi 
aus ben Elementen gemifchet/ dazu ben η 



























Gemüths ; SRegungen / unb. Leidfchafften ( b 
Pafionen ) untertoorffen find ; fonbern folche i 
über unfere leibliche Natur weit erhöhet/und ein 
himmliſchen Art / Dazu unfichtbarunvergän id 
und unfterbtich / ja alfobefchaffen Dag mati 
mit gutem Recht / Geiſter nennen fönnte. M 
haben fie demnach den Engeln / und Teuffein/ Et 
nen blofien Leib nur / fondern neben dem Cörpa 
aber vieimebr zu bem Eörper / auch noch anders 
Das gang fpiritalifch / zugefchrieben ; bevora 
Auguftinus. Denn fonft hätten fieihnen eit 
weit fchlechtere Natur / als ben Menſchen m 


eignet. - Welches hoch gefehlt wäre, nndihne 
( Den lieben Nättern ) nicht susumeffen : fintem 
fie vielmehr bie engiifcbe zwifchen GOttes un 
der Menſchen / als ein Wittel « Subflang/be 
frachten. | 3. 

Aber fo glimpfich geht Theophraftusnicht 
fonbern macht die Berg-Beifter / zu Menfchen 
und menihlihen Coͤrvern / ja warn mans rech 
nach dencket / zu viehiſchen Coͤrpern; fintemale 
dieſelbe nicht allein Dem Leibe fondern auch de 
Seele nach / für fterblich, ausgiebt. Derbalber 
Fan ſolcher Mißverſtand ber fobtoürbigen Batte 
bem groben und ungeſchwungenem Fuͤrgeben Pa 


LS 


racelſi, zu Feiner Decker gereichen. 
Hernach 
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Dernoch ſo iſt auch bemeldte Muthmaſſung 


le Baͤtler von allen andern Vaͤttern / da⸗ 


‚Dielen ungernLehrern der Schrifft und Philo- 
μία, gründlich widerlegt ; auch fo gar von 
em Sateranenfifchem Concilio für einen folchen 
5a6/ der zwar eigendlich nicht Feerifch / den⸗ 


sch von Ketzerey nicht. gar fern ſey / erklärt more 


n. 

"Gym Schein⸗ Gründen befagten Soneri , 
elcherauf Ariftoteliftben Grund⸗Saͤtzen / guten 
heiis/gebauet/und meiſterlich wol beſchoͤnet wor⸗ 
en’ bat ber in GOtt / nunmehr ruhende / Pro- 
(lor Felwinger , die Farbe abgewiſcht / und 


ae Gegentheil richtig behauptet. (a) Wiewol 


uch / vordiefem/ der feharfifinnige Scheiblerus 
leben Wahn der engelifchen FeiblichFeit / mit 
uter Bernunftt / beftritten / und überwunden / 
nd war unter andern / mit biefen faft frafftigen 


ölgereyen. Wann die Engel eitien Leib 


atten. ; müfften fie materialifch fepn / gewiſſe 
Naffeund Statur/ unb folgends Dielopenetra- 
ilitat/haben. Das iſt / fie wuͤrder/ wegen Der 
reyfachen Coͤrper⸗Maß / niet koͤnnen durchdrun⸗ 
enmerden/ mod) ihrer viele zugleich in einem 
Sunct ( wodurch das Griechiſch Woͤrtlein πᾶ 
Ühieverftche ) noch / mit einem andren Coͤrper 


ugleich/ auf einer Stelle ı fepn. Welches Dod) 


leichtoot falfch / und fich viel anders befinbt: an- 
ehen / die Engel sin einem Uberfall feſt vermaur⸗ 
em / unb verſperrtem Gefaͤngniß / erſchienen / 

pp; und 


(2) Vid. Comment, Ejusin Alpha Majus Arift. Mes 


haphyf. c. 7, Qu, 1. p« 41 1, egq- 
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604 LXIIL Das Beramännlein. 
und ihre Gegenteart ftellen Eönnen. Wieme 
beffen getviffe Erempelhat. Daraus erfcheine 


Daß weder Die Laͤnge nod) Dreite noch Dick 
unb SSefligfeit Der Mauren / den Engeln wide! 
ftebe/ ober verhinderlich falle. So liefet ma 
auch in heiliger Schrift / daß in einem einiger 
Beſeſſenen eine ganke Legion bag i(t/ ſechs tat) 
fenb/ ober fiebenöhalb taufend Teuffel / ihr Dual 
tier gehabt. Welche groſſe Menge, bey einer] 
einigen Menfchen/ Feinen Raum hätte gehabt” 
wenn ein jeglicher böfer Engel dafelbft einen fol 
chen befondern Ort befeffen / Davon er einen an 
dren Seufel/ und Deffen vermeinten Leib / hatt! 
ausgeichloffen. (2) Noch ein und anbres / fi 
bieier Hochgelehrter zum Beweis darftellet/lafl 
ich aus: Weil εδ mit lauter Stunft - IBörtern ge) 
(et worden /die / in unſrer Teutſchen Sprache / den 
eſer gar zu ſchwehr vorkommen doͤrfften. 1 
Wer von dergleichen Gegen « Gründen ti 
nen Auszug und Kern verlangt / Fan auch Def 
gelehrten Spanifchen Rechtslehrers / Franck“ 
{ο Torreblancx Dxmonologiam (5, Durchfen 
ben : barinn er Diefelbe/ in etwas engerer COerfafa 
fung antrifft. | | 
Ich muß aber dennoch befennen / baf diejen⸗ i 
ge Q3átter/fo die Engel für einiger Maffen beleibt 
ausgegeben / doch noch einen Ruck⸗ Streich tun 
und damit / alle bisher angezogene Gegen⸗ Schluͤſ⸗ 
fe / zu Boden legen moͤgten. Denn fie fönnten un⸗ 
terſcheiden einen engliſchen und menſchlichen en | 
unb. 








(4) Scheibler, Oper. Metaphyf, l. 2, c» 4. Tit. 1. art. 3, H 


«28. 
(6) lib. 1.6, 28. N. 2» 






























Das Berg⸗Maͤnnlein. -6oy 
und fagen/ jener fe gleich ben glorificirten Leibern 
bet Heiligen im ewigen Leben. Welchen Diefes 

geeignet wird / von gar fuͤrnehmen Theologis / 
m es geiftliche/dennoch aber rechte / wahre £eiber 
b werden / Denen gleichwol Fein Sauer ; noch 








nitetwas widerſtehen folle s. fondern bie alleg 
urcboringen/ ja aud) wol (mie etlichenoch Dazu 
tbun ) ibret diel miteinander in einer Stelle ſeyn 
erden koͤnnen. Kan doch die Lufft Fan Doch 
Der [ubtile Wetter⸗Strahl / durch andre harte Coͤr⸗ 
per fahren / und hört barum Doch nicht auf coͤrper⸗ 
lih ju fepn : Wie vielleichter würde denn ein glos 
rificirter Leib ohne 2Inftog/alle8 gleichfam Durch» 
fliegen : Nun Fönnten aber folche Englifche feiber 
den glorificirten Menfchen - Leibern gleich fepn: 
Weßwegen es nichts Ungereimtes / daß man jenen 
eben bie Vollkommenheit zurechnete / Deren dieſe 
dermaleins ſollen theilhafft ſeyn: Weil denn der 
EngelLeiber nicht / gleich unfren ſterblichenLeibern / 
Vatüv-fonpDern gleich jenen unfterblichen / überna, 
ürlich fenen ; fehlieffe man / mit denen toiber fie 
Jorgebracbten Urfachen/ fo viel/alsnichts. Und —^ 
46 gervinnet Feinen fehlechten Schein. Dennv 
urcb gemeldte Urſachen / Fönnen den Engeln nur - 
jatürlicher und Feine über unfre jetzige Ratur erba 
ene /Leiber abgefprochen werden, | | 
Hie muß gewißlich Die Wernunfft das Ge 
Debr nieberlegen / und den Glauben allein Die Γι BEE 
Sache ausmachen laffen : Welcher eittenfolhen —— T 
Schluß macht : as bie heilige Schrifft felbft TUI 
ag das feblet nicht. Sie fagt/ ein Geift hat 
Icht Fleiich und Bein : Darum feblet ſolches 
ht. Wir foann aber Jemand dennoch sbieders 
| u 
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um auch diefen Streich ausnábme / und verfe&te | 
Ob der Engel gleich, weder Fleiſch / noch Bein ha 
be; Fónne er Doch wol einen andren / viel ſubtilern 
und himmlifchen Eöryer haben 7 Damürde e 
abermal ſchwehr sugebnibaf man die Sache rech 
hebte. Daß ein glorificirter Leib eine Maue 
durchdringen Fünne ; beweiſt Der auferſtanden 
Leib deß Allerheiligſten. Daß aber viel verherr 
lichte Leiber / gleich wie Die Geiſter / miteinanden 
auf einer Stelle / unb gleichſam in einem Punct 
ſich enthalten koͤnnten; wie zwar etliche berühmt. 
Theologi eben fo wol dafuͤr halten ; bedarf inen 
Beweiſes: und Denfelben wird man / weder auf 
Heil. Schrift / noch ausgründlicher Vernunfft 
aufbringen. ( Von Dem verhimmelten Leibe Def) 
Sohns GOttes / wird allhie nicht gerebt ) Aue 
guſtinus und andere Lehrer/ fagen gleichwol/ daß 
Die verflärte Eörper haben folle veri corporis 
modum die Maſſe oder Duantitäteines rechten 
Leibes. Lind folches erfolgt auch aug Dem Tro 
Sporuch Hiobs: Ich werde / mit dieſer meiner 
Haut / umgeben werden. (a) Und jenem 
Märtyrer im zweyten Buch Der Maccabaͤer ⸗ 
troͤſtet ſich damit / GOtt werde / ihm dieſe ſeine 
Glieder wol wiedergeben. (&) Soll uns denn 
einCorpusorganicum,ein begliederter Leib wie⸗ 
der gegeben werden; fo mu eu ſolcher Leib auch 
feine rechte Quantitaͤt und Groͤſſe haben. Wel⸗ 
ches aber / gar nicht ſeyn koͤnnte / wann viel glorifie 
cirteLeiber / gleich wie die Geiſter / aufs unb in ei⸗ 
nerley Punct / bepfammen ſeyn fónnten, "- 








(4) Hiob. 19, V. 26. | 
(6) 2. Maccab. 7, v. 11, 
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E fónnten nicht einmal einer einigen Perſon 
Gledmaſſen / ohne Zerrittung / und ganßliche 

tgliederung/ fich in einen Punct concentrigen z 
angemerckt/ fonft Fuß / Haͤnde / Kopff/ von 
ihrer € telle weichen’ und alle miteinander nur ein 
einigen Tupff formiren müßten. Welches gar 
ungereimt/ und der Natur eines wahren Mens 
ftben « Leibs gar nicht gleich : fintemalalle Quan⸗ 
itat und Maffe Deffelben Dabey tourde verſchwin⸗ 
den: Welches / mit Feinem Buchſtaben der 
Schrifft / zu behaupten ſteht / auch Die Eigenfchaffe 
unb Natur eines wahren Leibes gantz umkehrt / 
dazu den Unterſcheid zwiſchen einen Geiſt und 
Menſchen / guten Theils / aufbebt. 

Will man dagegen einwenden / die Schrifft 
προ daß mir (epn werden / wie die Engel Sotteg ; 
18 fchickt folches fich Daher im geringften nichts. 
Denn Det HEr zielte damit haupfächlich nur; auf 
Diefes / Daß manı im Himmel’ fo wenig’ alsbie 
Engel’ heirathen würde : unbob man felbigen 
Spruch auch wol noch weiter, auf die Behändige 
keit / Klugheit / Unſterblichkeit / undtheils andre. 
englifche Vollkommenheiten / gar wol zugleich / mit 
ziehen Fan: Laͤßt fic Doch ſolches nicht durchaus / 
auf alle engliſche Eigenſchafften/ bequemen: Denn 
ſonſt wuͤrde Leib und Geiſt endlich gar einerley. 





Will man aber vorſchuͤtzen / es muͤſſe ſolches 
erfolgen / aus dem / daß man den verflärtenfeibern 
eme unverhinderliheDwchdringung alles Gegen⸗ 
ſtands geſteht; fo ift es noch weit gefehlt / Dag/ 
qué ſolcher Durchdringung / ſolches nothwendig 
a Ichlieflen wäre, Mit der Durchdringung ue 

es 
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Gegenſtandes / wird Die getviffe Quantität uni 
Maſſe dep Leibs nicht aufgehoben ; aber durch di 
Zufammenziehung vieler Leiber auf einerlen Stel 
le / müfte fie notbroenbig aufgehaben und vernich, 
tet werden. fag einer zwey oder drey Tröpfflain 


deß allerebelften Syriſchen Balfamsin die Hand‘ 
fallen: So werden fieim 9tugenbiicÉ mitten durch 
die Hand dringen /unb an der austoenbigen Sen 
tender Handihre Feuchtigkeit blicken iaffen, Es 
bringenun gleich Die gange Subſtantz deß Ball 
ſams ober nur der ſubtile Ausfluß oder Dunſt dep 
ſelben hindurch wiewol bie Reisbeſchreibung deß 
Hanns Werli oon Zimber meldet / man ſehe die 
Feuchtigkeit ſelbſt / auf derumgewendeten Hand) 
ſo iſt der Ausfluß / und Dunſt / dennoch auch ein 
Coͤrper Ein wol rectificirter Spiritus/ οὓς 
Wein Geift / dringt gleich Durch Die Haut. Aber 
- barum läfft fich noch nicht fehlieffen / daß zween 
ober drey Tropffen/ oder derſelben Dünite einer⸗ 
[en Mittel - &upff oder eben Denfelbigen Tupffel | 
zum Ruhplatz erwaͤhlen Den eftvan andre Bat 
ſam⸗Duͤnſte allbezeit eingenommen noch daß zweh 
oder drey zugleich ausgefchüttete Tropffen fid» ale | 
fo zufammen ziehen’ daß einer eben Daffelbige | 
Tupff⸗Spitzlein bedeckt / welches der andre, und | 
dritte. Denn Daraus entftünde eine Confufiott | 
oder Verwirr⸗ und Vermiſchung leib und geifke | 
licher Natur. | 


| 


Diefem nach bleibt die Durchdringung mol 
fteben; ob gleich die oncentrírung/ober Berenger | 
zung und Einſchlieſſung vieler eerflártenfeiber in 
einerley Zupffelnicht befichen Fan. Damit p^ I 

ich 
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fibnum/meinessSebuncfeng / bie irrige Meinung 
Deren / welche Den Engeln und allen Geiſtern / ſo bz 
Mals guten/ einen ſubtilen Eörper zumeſſen am 
roiffeften deß Irrthums überweifen. Dennob 
eich Der glorificirte eib / su eínem verfchloffenen 
Fercker / eindringen koͤnnnte / fo wol / alg wie ein 
angel / ober Geiſt: So hat doch der Engel/ ober 
Het, Feine gewiſſe Duantität / ober Abmeſſung / 
beber glorificirte Leib. Wiewol ich dieſe meine 
dedancken einem Verſtaͤndigern zur Verbeſſer⸗ 
nggernuntergebe. — | 

So nun gedachte Meinung etlicher Wörter 
on ben engliſchenLeibern / aus angezeigter Urſach / 
ht gelten Fan 5 welche Dennoch viel beffern 
Schein hat / als Paracelfi feine : Wird gewißlich 
iefes feine viel ungültiger / und Feines Heuers 
xrtb fepn : Weil dieſer Den Berg ⸗ Geiftern rech⸗ 

fe / natuͤrliche / elementarifche / und ſterbliche 
Menſchen⸗Leiber an flickt. 
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Li Lo onse 


LXIV. 


Der amerg-und andlans 
Geiſt. 


ER Sscht alleinin ο. 
Rear auch wol anderer Orten / laſſen fid) bil 

Nose tveilen kleineMaͤnnlein blicken: Die mat 
fir Qdorboten einesobhandenen groffenlluglückt 
achtet ; zumal warn ſie anderswo 7 alsin δέ 
Bergwercken / fich den Leuten ins Seficht gebe 
Wiewol man nicht allerdings gewiß feyn Fan / 00 
foicbe Männlein eben allemal boͤſe und nicht bif 
weilen vielleicht wool aute englifche Seifter fepi 
Denn man tocí / daß bißweilen auch wol Die H 
Engel in Seftalt Fleiner [it onet Knaben/bevogkt 
manchen Sterbenden / fur por ihrem Ende /8 
fchienen. 

Sp wollen toit bam i in der Ungewicheit 
ob Diefes für einen boͤſen oder gutenGeiſt / zu haltet 
ſey / erzehlen / was imJ abt: 686. a 8 Jumii/ αἱ 
Bafel für eine gemi t Zeitung / geſchrieben wor 
ben; und nicht Die wuͤrckliche Begebenheit / ſonder⸗ 
nut das Urtheil von berfelben / bezweiffeln. 

Es foll ſich bep jetzo benamter Zeit / (rel J 
αλ ΠΠ τη ðegend/ugetragen haben / daß stbet 
Edelmaͤnner / mit ihren Dienern/ auf dem Weg 
nach Chur / an einem Buſch / ein kleines Kind er 
blickt welches in Leinen gewickelt Dagelegen : weß 
wegen der eine Edelmann, aus Mitleiden / feinen 
Diener befohlen / abzuſteigen / und rote 














N und Kindleins⸗Geiſt. όιτ 
ne m. 
en: Auf bag mans / ins nechſte Dorff / 
ienehmen koͤnnte. Wie nun der Diener abe 
'aen/ hinzu getretten / das Kind angefaßt / und 
fpeben wollen; hat er es nicht von Der Erden 
heben koͤnnen. Woruͤber bie bende Gbelleute 
h hoͤchſtens verwundren und dem andren Dier 
rbefeblen/ er follte gleichfalls abfí&en und dem 
fen helften. Welchem aber damit (o tvenig ges 
ſfen / daß fie beyde gefammter Handy deffelben 
mächtig werden / jaesnicht einmal eon dee 
tellerüicken Fönnen. Nachdem fie aber lange 
Aug Daran gezogen und vergeblich gehoben; 
ht das Kind an zureden/ und fpricht / fie ſollten 
mur liegen laffen ; Denn fie wurden es Doch niche 
Mm bannen hintveg bringen Éónnen : unterdeffen 
le esihnennur fo viel angeigen / Daß εδ anjeko 


® 


aföftliches und fruchtbares Jahr geben / aber 







)r menig Leute folcheserleben würden. Sobald 


folche Worte ausgeredt / iſt es verſchwunden. 
Worauf die beyde von Adel / in hoͤchſter 


eſtuͤrtzung / fortgeritten / und / wie fie nad) Chur 
langt / es daſelbſt angezeigt / auch / vor dein gan⸗ 
n Rath / eydlich abgehoͤrt worden: daher man 


t Gewißheit ſolcher Begegnis gnugfam vers 
bert ijt. Db es aber ein beiliger Eugel / ober ein 
eſpenſt / geweſen; das wird fo leicht nicht zu 


iſcheiden ſeyn. Sollte aber / weder ein fruchte 


re$ Jahr / noch ein Sterb / oder Feine geroalt- 
me Austilgung vieler Leute durch Das Kriegs⸗ 
Xbtverbt/ Darauf erfolgen ; fo wuͤrde es / für eine 
9j gefpenftifcbe Sauckeley/ und Betrug Def 
2atans/su.acbten ſeyn Denn Der H. Engel Weiſ⸗ 
gung fehlet nicht: ſondern GOtt läßt dasjenige 

Qq wos 
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612 LXIV.Der ʒwerg⸗und Kindl Geiſt 
was fie verkuͤndigen / kommen; es fep dann, da 
es mit dieſer Darunter verſtandenen / Bedingun 
wofern durch Buſſe das Unglůck nicht a 
gewandt werde /angedrober worden. | 
- em Jahr 644. am r8. 2lugufti / zog de 
Ehurfürft zu Sachſen Syobann Georg der&rfte 
die Stadt Chemnitz vorbey; al$ feine Leute/ing 
nem Sehölße felbiger Gegend / ein wildes Beh 
[ein fiengen fo nur eine Elen lang / ſonſt aber reb 
menſchlich geftattet war. Ihr Angeſicht Hände 
und Füffe/ waren eant glatt; Der übrige Leib 


ad | 
aller rauch. Selbiges Weiblein feng an / zu re en 
unb fagte : Ich verFündige und bringe de N 
Srieden im Lande. x Pe BENE 

Der Ehurfürft befahl man follte fie wieda 
lauffenlaffen: Weil vor etwa 25: Fahren / audi 
ein Männlein/ in gleicher Geftalt / gefangen por. 
den / welches den Unfrieden und Krieg verfündigt 
hätte. (2) — da pen ΤΗ Aa 


Diß muf entweder ein Engel’oder Teufel 
. gemwefenfeyn : Denn unvernünfftige Thiereföne 
nen ja nicht reden. Ich beforge aber / es fep tino 
Teuffels⸗Geſpenſt geweſt: fintemal mannichtl 
fet Daß die Engelin einer rauhen Geftalt / jemals 
wären erſchienen Der Satan fucht bifmwell 
Das Anfehen, als ob er gefandt fep / was Gutes zu⸗ 
ber kuͤndigen / wann er fiehet/ daß er daſſelbe nicht 
länger verhindern darff. Die heilige Engelers 
feinen. gemeiniglich 7 in einer fchönen / holdſeli⸗ 
gen/ oder gar ernfihafften / ehrwuͤrdigen / und ans 
febnticben Geſtalt / und Feiner folchen Miß— 
alf; 
| 


(4) Gottfried Schulg / im 1644ſten Jahr feinen 
Ehronie. | | 
























Der ſchalck⸗/ und ſchadhaffte Φείβ.σις 


federhalben zu vermuthen / e$ Habe ſich da⸗ 

bien Wald⸗Teffel / gern und für Spaß / fan⸗ 
Taffen : Angemerckt / der Satan ſeine Luft 
van hat’ daß er Die Menſchen dffe / und ihnen 
en Auffzug mache. 


ο ο DEE SORISDSQURSES - 
ΠΑΟ bXV. Rn 


Der fdjald unb (djabbafte 


Geiſt. | 

Y se fich. eine groffe Schlange vielfältig 
Eon trámmet / und wickelt : Alfo ſchlaͤngelt 
"Cw unb molrret die Seelen: Diter ı Der bófe. 
tit) feine Händelinn «unb durcheinander um 
srechte Haupt feinesAnfchlages und Ziels deſto 
jer zu verſtecken. Er macht allerhand Sauckes 
en den Leuten vor Die Augen: Damit fie ſein 
btes Abjehen nicht erfeben follen : Welches nie⸗ 
i8 etwas anders iſt als Schaden undlinglück: 
hun / fuͤrnehmlich den Unſchuidigen. Dehn weil 
ein Verleumder und Verdammter iſt; führt ers. 
Der die Unſchuld / einen unverſoͤhnlichen Zorn; 
dGroll: Aufdaß er Demjenigen/ der. ihn bero. 
mmt und überteunben hat / einen Verdruß in 
nen Sliedern/ erzeigen möge. Die Ferfen Def 
umphirenden Schlangen treters fisen ihm nune. 
hr / viel zu hoch nemlich zur RechtenGottes; 
her er ſie nicht mehr fiechen kan: Weil aber Die 
laubigen auch dahin zu fommen trachten / ba 
ftus iſt / nemlich in feine Herrlichkeit; haſſt er 
£342 fie 



























614 LXV Det ſchalck⸗ und 


— — — 


(te; alöDiener und Knechte / ja als geiſtliche Gi 


Der ſeines Uberwinders / und richtet auf jedwed 
derſelben feine Stiche taͤglich auf mancherk 
Weiſe. Das iſt / er trachtet / ihnen Schadenzu” 
thun an Leib und Seele. Damit (ie aber fic de 
ſtioweniger dafür hüten mögen : weiſet er nich 
gleich den Angel ; fondern verdeckt ihn / unter ma 
cherley abertheuerlichen Poffen / barein fich bi. 
Unfürfichtigen vergaffenund vernarren / biß fie fie 
bethört und übern Tölpel gemorffen fehn. 6. 
laͤßt bißweilen etliche arbeiten ( ober vielmeh 
Derrätherenen ) mit unterlauffen wann er fein” 
Luͤgen und £afterungen zu Felde treibt/ oder unt ! 
M die Leute, führt: und vermengt fein gifftiges Un 
ME fraut/mit etlichen leeren Weitzen⸗Haͤlmlein: un 
| Daß er Unluſt (tifften koͤnne / beluſtigt er zuvor dieje 
nigerdie auf Narrentheidungen verlüftert fepnb. | 
ESolches wird /in dieſer Geſchicht / gnugfam er: 
ſcheinen / fo fich in einem Dorff am Rhein / zu ge 


tragen. TAM 4 
Daſelbſt that ſich eim ſchalckhaffter Gef. 
hervor / unb viel (falſche) Miraculn; machte beri. 
Gaffern mancherley Poſſen⸗Spiel und Augen⸗be 
triegliche Blendungen vor. Daran ſolche Zuſeher 
welche feine gift nicht merckten / ihreLuſt und Kurtz 
weil hatten / unb alſo manche Stunde / fo fiehättet 
GOtt und ihrem Beruff zueignen ſollen / dieſen 
Erß- befrieger und Verleiter zuwendeten. Die 
durch bat er je länger je geöfferen Gewalt erlangt 
ben Einwohnern allerley Beſchwers und Hberlaf 
zu ufügen. Wie denn’ allezeit Diejenigen / fo fid - 
an diefem Wunderthaͤter ergögen/zulegt eine Ube 
thäter an ibm finden/ und im Ende erfahren p^ | 
em 















































bap alle feine Kunſt⸗ Stuͤcke auf Buben- 
Stücke hinaus gehen. 

Anfangs lief fich der Boͤſewigt von niematts 
yen fehen;twarff aber/mit derZeitinach denLeuten / 
nit Goteinen/ und klopffte an die Thüren. Bald 
vrnad) verbarg fid) Der hoͤlliſche Spißbube unter 
inter mienfchlichen Geſtalt / und beantwortete Die / 
bm aufgegebene / Fragen 5 entdeckte auch bald 
ο bald jenenDiebftal nebenft andren Untha⸗ 
en beſchuldigte aber offt auch manchen Un: 
huldigen / und warff vielen Leuten eine Kletten 


n: Daraus groffer Unwill/ Stoietracbt / und 


Daber/ent(tunb. Gr fing gleichfalls an/ nad) und 


ach Hütten unb Scheuren angugünben / und. 


Nanche gar abzubrennen. "n 
Einem getviffen Mann aber fete er inſonder⸗ 
jeit befftig qu : too Derfelbe gieng und ſtund / ſtelle⸗ 
ter fich ibm an die Seiten / unb brannte ibm fein 
qu8 ab. Er verbe&te/ wider ihn / die gantze 
Hachbarſchafft dermaſſen / Daß er feines Lebens 
ticht ficber genug toar ; indem der Erklügner unb 
Berleumder ibm aufdichtete, um feiner vielen 
Ibelthaten willen wäre dieſer Ort verflucht und 
erſchreyt. Alſo mufte Der gute Mann unterm 
repen Himmel / bleiben : Denn jedermann 
cheuete unb meideteihn / alseinen Menſchen / an 


yer lauter Fluͤche klebten und der den böfen Goet- 


tern zur ‘Plage übergeben wäre : Weßwegen er 
irgends eingenommen / noch beherberget toatb/ 
Jleich als ob er die Peſtilentz am Halfe haͤtte. Woll⸗ 
tnun der Mann ^. in ber Nachbarſchafft / ſeines 


ebens ficher fep 5 fomufteer / zur Bervehrung 


einer Unſchuld / ein glüeno gi in Händen tta; 
Ae 3 


ſchadhaffte Φείβ, Ss 


gm: 
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gen: Und weil ihn ſelbiges nicht verletzte; 
Ihn endlich aus bem Verdacht. Nichts Deftotuel 
ger hat ibm dennoch Der vermaledente Geift raf 
bem Acker, fein Getreyde angezuͤndt. Wei danı 
von Tage zu Tage / dieſer Berfolgte noch verhaſt 


(ieg m 


und sum allgemeinen Scheufalward:brachtemu. 


zuletzt bie Sache, für bem Bifchoff von Main 
Welcher hierauf. etliche Priefter abfertigte / t. 
das Feld daherum / mit Weihwaſſer/ und geweil 


tem Saltz befprengen ſollten. Darauf gabb 


Böfericht anfänglich nicht viel ; fondern ναι 


etliche mit Steinen / daß Πε bluteten: Als man al el 
mit dem Gebet / und Belchwerungen, angehalte 
bat er endlich aufgehoͤrt su toben / und fich nirgent) 

, 


mehr hoͤren nod feben laffen. we 

Dieſen /ober dergleichen Verlauff finbf man 
bey unterfchiedlichen alten Scribenden ; ſonde 
lich beym (ígeberto; unb Vincentio/ toie aud 
NU ierio (a) Es würde aber zweiffels⸗ fern δὲ 
Höllen- Bube feine Macht befommen baben/fr 
viel Unweſens angurichten ; wann Die fuͤrwitzig 
Leute ſich nicht haͤtten / mit ihm / ít bie Rede bege 
ben/unb mit feinen Poffen ihren Schertz getrieben 
Mit Leuen / Leoparden i und Bären ijt nit gu 
ſchertzen; vielmeniger mit dem Teuffel / gegent 
bie Leuen eitel Schäflein fepnb. Wer Den ver 





meinten Miraculn beg Teuffels feine Augen und 


£uft verpfändet; der handelt viel ungereimter / ali 


ob ein Fuͤrſt an einer fpringenden und hüpffender 


Sau / feine ErgößlichEeit ſuchte und verunehr 
GOtt / indem er ben Feind GOttes fo viel MA | 
| T t : 


(«JLib, 2, €: 22, de Præſtig. 
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—— 


ü ſeinen Gauckelwercken gun; sufibet ; Denn 
rbammteceift (otia eines Chriſten Augen / 
idu gering dazu / ja lauter Greuel feptt. 





























ο ο. 


Die geharnete Seide. 
An ſagt / der Satan habe einen Kauff- 
E man zu Lyon gelehrt / ben Tafft glaͤntzen 
IR zumachen. (2) Ob ſolches gewiß / oder 
in faljches Gerücht 5 Fan ich nicht verfichern. 
Wann es aber würcklich gefchehen : wäre es Doch 
eine (o abentheurliche Sache / alg dieſes / paf ec 
emanden Fan Seide harnen machen. Wie fol⸗ 
ende Geſchicht bezeugt. J 
Ein fuͤrnehmer Edelmann / deſſen Namen MU 
tüb.bamaligen Aufenthaltfundbar gumaden/ib — .— | MN 
ü 

























Bedencken trage / ward / von gewiſſen Leuten / der⸗ 
aſſen verhext / daß er / an ſtatt deß Nachtwaſ⸗ 
es / allezeit blaue / rote / grüne‘ leibfarbne/ und 
elbe Seiden / eon ſich ließ. Die Aertzte erkann⸗ 
en ſolche Abentheuer / für Hexen⸗Werck; ver 
achten. doch gleichwol allerley natürliche Heil⸗ πι | 
Mittel dawider: deren abet Feines (olcbem unna: | Nn 
| 





ürlichem Ubelobfiegen Funnte, T 
Wie nun manche Edelleute/ ja noch wol fürs 
Ichmere Perſonen / bey dergleichen Zuftänden7 υ 
jac leichtfinniger Weiſe / von ihrem. Felſen / vo M 
ht Low 44 ſto / n. 
(4) ©. bie Ehre be Hertzogthums Grain am 85. aM i 
Bla x. iude. FAS AR 4^ DM 
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ſio / mit ihrer Hoffnung abſehen und an flattti 


barilicber Anruffung GoOttes um Huͤlffe / ſich 
den Wahrſagern / Zeichendeute n Beſchwehrer | 
und Teufels Bannern wenden : fo madye es m ή 
aud 2Safiletus alſo foll er allhie bigmal ber 
fen er ließ einen Scharffrichter holen, ber Du 
unruͤhmlichen Ruhmführte / daß Die Hexere jt 
feiner Kunft weichen müften ja bie Geiler ſelbſ 
von feinen kraͤfftigen Beſchwerungen/ bezwung⸗ 
würden: Maſſen denn derſelbe deſſen unterſchie — 
liche Prob⸗Stuͤcke abgelegt. Au 
. Der Diebe, Bürger Éommt/ und begeht [ 
ben Augenfchein folches feidenen Harns / vor erſt 
einzunchmen. Womit der Edle hm auch toil. 
fabrte : unb. fahe man / als die Nothdurfft dei 
RB offer: abfchlagensfich anmeldete / kein 3 affer 
ſondern lauter Seide / qus der maͤnnlichen Fon 
tein und Waſſer⸗Kunſt hervor fleigen. Man 
chem geitzigem Kraͤmer doͤrffte folches ein gel 
wuͤnſchter Handel ſeyn / bafi ep lauter Seide bar) 
nen Fönnte; und er noch wol dazu wuͤnſchen / dal 
auch fein Kot ( mit Erlaubniß zu veben ) in eite, 
Gold / unb fein Schweiß in Perlen / verwandell 
wuͤrde. Wiewol vermuthlich diefes Feine rechte 
Seide, fonbern eine teufflifebe Augens Verblen⸗ 
dung / geweſt: fintemalder Satan ſchwehrlich ſo 
viel Macht hat / daß er ſo vielnatuͤrlicher Seiden 
ben Seiden Krämern entziehe. 
Nachdem nun ber Hencker dieſe Gauckel. 
Poſſen deß Teuffels/nemiich die Hervorbringung 
der Seiden von fo mancherley Farben/ mit ans. 
* ; bat er gefagt/es Fáme von Hexen her auch i 
ic) erbotten / durch feine Behee μια 
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bm diejenige ins Geſicht zu ſtellen / welche ibus 
peg angethan. Er giebt ihm zuforderſt einen 
p ein / ( ermutblic Das poculutn magna- 
matis ober Getraͤnck der&roßmüthigfeit ) und 
nterrichtet ihn famt denen übrigen Beywe⸗ 
iben/ Derer noch zween geweſt / wie ſie ſich / gegen 
iner vorhabenden Handlung / hatten zu verhal⸗ 
m/bamit ihnen Fein Leid widerfuͤhre. 
Folgends gehet er zur Stuben hinaus / und 
iben Keller hinab um den Satzungen feiner 
adammlichen Kunſt gemäß zu verfahren und 
leibt fehr lange ı nemlich bey anderthalb Stun⸗ 
a Aus. — 


Indeſſen läßt fid) nicht allein / Drauffen vor 
er Stuben / in Haufe / ein graufames Getuͤm⸗ 
el / fonbern auch ringsum das Schloß her / ein 
ewaltig.braufender Sturm hören : und war Des — 
en in der Stuben Faum ein Glied / oder Härlein 
brig/ das nicht erſchaurete ober zilterte/ vot 
urcbt und Grauſen. | | NE 
Endlich kommt der erbare Feuffels: Banner B 
ieder herauf, und guibuen : fein Angeſicht fibt B 
ber blaf/ wie eine Leiche: Die Schweiß Troprfen M 
egen ihm dick vor. Der Stirn: unb giebt er ihnen Il TI 
] eer(teben / fie Einnten nunmehr da alles Ge» I | 
| 
































ß voruͤber / auſſer Gefahr / mit ihm hinab fteir 
en in den Keller : toofelb[t fich bie Anſtiffter Die 
rHexerey würden ftellen mü(jen. — Alſo geben NN 
e/zu Mitternachtrals die gemeinlich ſolchen Wer⸗ Mi 
en der Finfterniß gewidmet wird / ingefamt M 
munter. Und nachdem alla der Scharfrichter Mi 
d/famt ihneny in einen gemachten repe / ge⸗ Im. 
! NE [rede Nj 
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ficlIt und feine Befchwerungen vollbracht z.1 
‚ten zwo ihnen febr wol befanbte Perfonen zu 
nen hinein: unter welchen Der Hencker Die Aelte) 
fragt warum fie bíefem Heron dieſe Beſchwe 
niß jugefügt ? Weil fienun / das erſte und ani) 
mal/ Feine Antwort giebt ; fragt er / gum Drift] 
mal. Darauf ſpricht bie *Derfon/ ( ober 9h 
mehr das Gefpenit : ) Was bali ou dern, | 
zu fragen ?: Davenbin ichdir, keine Al 
chen ſchafft zu geben / (cbuloig. Gleichd 
mit wendt ſich das Geſpenſt / zu einem. Der A} 
weſenden welcher damals / bey dieſem Edelman 
fid nur als ein Gaſt / eingefunden und ſagt 
Was haſt aber du hiebey zu fchaffen?“ η 


! 


cher darüber hefftig erſchrocken. Und iſt bie e 
bare Verſammilung / ohne Beſſerung deß P 
tienteng / eoneinanber geſchieden. Was eg ab 


| 
endlich für einen Ausgang/ mit Demfelben gewo 
nen;ift meiner Gedächtniß entfuncken. Water 
deſſen zweiffle ich nicht / Daß Der böfe Geiſt 
ſich m Geſtalt der Perfonralbahe | 
be ge[tellet, 3H 
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Der Islaͤndiſche Schatten; 
- Gift / aud) vermeinter Na⸗ 
tur⸗und Schutz⸗Engel. 


Swaltet / unter uns Chriſten / weh heut su 
Tage / die Frage / ob jedweder Menſch ei⸗ 
nen beſondren Leib. Engel babe? Etliche/ 
ràb die Kömifch - Catholifche / bejahen es. An⸗ 
te bermeinen e8 / oder nehmens / aufs Wenigſte / 
ür Feine Gewisheit / an: Weil wir keine Goͤttli⸗ 
BE davon haben’ undes ; von unſrer 
Bernunfft / nicht erlernen fönnen. Denn fpre 
hen fie) Das geoffenbarte Wort GOttes Ichref 
ns zwar / daß die Engel ung bebüten. ; meldet 










ber von feinen abfonderlichen Engel/ der einem 


iglicbem Menfihen wäre zugeorönet. 
Die bepbniftbe Weiſen zweiffelten Daran gar 
icht :ausgefchloffen die Perivatetici und Epicu- 


er. Sie glaubten / ber Menfch woͤrde / on ſei⸗ 


Ier Geburt an / Durch einen Schuß « Engel, be- 
Tent; ober beobachtet : Welchen fie auch deßwe⸗ 
en Genium, das iſt / Den Geburts: Engel/ 
jeſſen; entweder barum / weil er ihrem Wahn 
ach / zuwegen brächte/daß wir gebohren würden; 
Der weilerznachdem wir zur Welt gebobren wor. 
en uns in feinen Schußnähme : Dieſer Ges 
urts⸗ Engel/ oder Genius, muͤßte deß Menſchen 
o unausſetzlich huͤten und wahrnehmen / άν eu 
| | einen 
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keinen Augenblick von ihm zu weichen / ſonde 
von Mutterleihe / biß an den Tod / ihn zu begleite 
verbunden bliebe Immaſſen C enforinus die B 
Deutung deß Genii, unb deſſen vermeinte Amt 
Pflicht / alfo erflärt. (2) | 1 

Pindarus, und theild andre alte Poeten 
ftunben ingleichen Gebanden > Imgleichen d 
Platonifche Philofophi, Plotinus und Proclu 
Plato felbft hielt bafüt/e8 wären eitiem jedwede 
Menſchen eingelne ober eigne und befonbre Zei 
gen Hüter und Auffeher / zugegebenvdiefich un 
fichtbarer Weiſe / allzeit um ihn finden und nic u 
allein feine wuͤrckliche Verrichtungen / fonbert 
auch Gedancken / bemerckten. (6) Eben bail 
gehet auch bie Rede Epicteti, GOtt babe einer) 
jeglichen einen Schuß - Engel zugeordnet un) 
biefem ben Menfchen in feinen Schiem anbefoh 
len: Derfelbe Schirm; Engel entſchlummere nicht | 
koͤnne auchnicht / von feínem Untergebenen / de | 
treten getaufchet und bíntergangen wer 


en. | 

Die affe Kirchenlehrer ſtimmen faft alle βίαπί 
übereindaß ein jebtoeber feinen befondern&Schuß! 
Geiſt habe. Lind folches fehloffen fie/ aus δεί 
Apoſtoliſchen Geſchicht ⸗Beſchreibung / darin 
gedacht wird / nachdem Petrus / durch ben Engeln 
aus dem Kercker erledigt worden/häften bie Sei⸗ 
tige. nachdem die Magd / Rhode / angefagt/baB | 
er/ vor der Thür angeklopfft / und fie feine Gtim 
me gehört hatte/ gemeint/ e8 todre fein En, N ! 


| 















(2) Cenfor..de Die nat, c. 1. ; | 
(6) Platoapud Apulejum de Deo Socratis p. 59... - 
. (c) Act, 12, | 
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nes war dieſe Meinung / unter ben Juͤden / 
Saducäer ausgenommen ) gar gemein/ Dag 
t jedweden Menfchen einem gewiſſen Schutz⸗ 
nae batte 7 zur Jut / anvertraut. 







icpen-febrer gefallen / und beftäitigen es / wiewol 
Lgefünberem Verſtande / weder die Heyden / 
mund wieder / mit ihren Zeugniſſen. 

prises fdreibt .:: Wir befennen / daß 


uch tbeile Engeldinfibare®eitter fegen/. 


ie von GOtt ausgeſandt werden / zu des 
enLeuten / ſo die Seeligkeit ererben fols 
nsuno daß dieſelbe bald binauffabren / 


ποίε reinſte Himmels⸗Oerter / ja auch zu 


en Uberhimmliſchen; um die Gebete der 
Nenſchen vorzutraggen; balo wiederum 


etab fahren zu den Menſchen / u zu jed we⸗ 


es Nutzen etwas mitbringen ; nachdem 
"nano einer Wolthat / oder Gnade wuͤr⸗ 


ig ift. (a) Eben hieraͤuf sieheter auch angedeus . 


ᾷ Stelleausder Apoftel Geſchichten / in Diefer 
et : Von dem Petro / nachdem derſelbe 
us oem Kercker gefuͤhrt / und an die Thür 
eklopfft / ſprachen diejenige I welche da⸗ 
talsim Haufe waren /es iſt fein Engel! 
39 vernimmt man hieraus / wiedesPerti 
iner / alſo ſey auch ein andrer beſondrer 
Engeldeß Pauli / und ein andrer Apoſtel 
abe gleichfalls einen andren / und alfo. 
lacb gleicher Weiſe ein jedweder. 


Chry- 


(«) Origenes adveil, Celfum. 


iefes laffen fich auch/ wie geſagt / bie alte. 
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 Chryfoftomas geucht eben denſelben Sötuf 


daraus / wenn er ſpricht: Sie fpracbern es ifi 
fein Engel. Und es ift wahr / daß ein jed 
weder feinen Engel bar. (a) Und anbersmo 
fhreibt er Die Engel fegen anfänglich/nach 
det Zahl und Auscheilung der 
zum abjonderlichenSchug eine: jegliche 
Nation / vertheilet wordensuunmebr abet? 
ſeynd ſie / nach Anzahl oet Blaubigen / zw 
Waͤchtern beſtellt: wie wir leſen/ daß (ie 
gleichfallsrimaltenTeftamenr /den eilig‘ 
gen beygeftanden. (6) 157 E 
Wobey zu beobachten/ daß Chryfoftomus! 
Dafür bált/e$ werden nur den Glaubigen allen) 
Schuß Engel zugeordnet. RI 
Welcher Meinung aud Bafiltus ift / unb ſol⸗ 
che / mit dieſen Worten / klaͤrlich ausdruckt 






Nicht allen und jeden / ſondern allein den 
Gottsfuͤrchtigen und Guren/ ſtehen oie 
Engel vot/ic. Daß einem jedweden@law | 
bigen ein Engelander Seiten (febe / une | h 
wieein Sucbumeifiet und Aire/fein Leben | 
teatere/mug niem ind woiderfprechen / wel⸗ | 
cher der Worte deß HErrn eingedenckift: | 
Sehet zu / daß ihr nicht jemand von dieſen 
Aleinen verachtet. Denn ich ſage euch | 
ihre Engel im Himmel (eben allzeic das 
Angelicht meines Datters im Aimmel.(e) | 
Und: der Engel deß Erin lagert ficb . j 
ie 


(4) Chryfolt, in c. 12, Act, 


(6) Idem in Epift. ad Goloft, Homil. 39. 
€) Mat. 1d v, 10. 































Der Jsländifche τοσο 


me m nem 


bet/ fo ibn fürchten. (2) Uno: Jacob: 





IE: Der Engel / der mich erlöfer hat / 
Ballemlibelrder fegne die Anaben.Gen, 
— 10002 


Diefen pflichter gleichfalls ben 7 hebenſt An⸗ 


Π/ inaítafius N ycsenus, undPetrus Damia- 


$: Welcher ſchreibt e8 fepen uns / vonZeit 
erGeburt an die Enaelzu Autern und 






yllig ift. | 
$ 


allen und jedweden Menfchen einen befon» 











Kein Der Finſterniß / bewahret werden. Wie⸗ 
meines Er achtens dieſe Mißſtimmung leicht / 


an. 


Teronymus rübnit e8 / für eine befonbre- 


gnad- um? SSeebrung Der Menſchen / daß ein 
Iber / unter ihnen / mit feinem eigenem 
hutz⸗Engel / verfichert wird, Es gereicht 
reibter) den Seelen zu groſſen Ehren 
dWuͤrden / daß jedwede / gleich vom An⸗ 
Ige oet Geburt / einen / zu ihrer Hut be⸗ 
niten/£&nuel bar. (c). 

Anter den proteftirenden Theologis , tollen 
de fo wol evangeliſcher als reformirter ei 

| 0 


EM onec 
^) Bafil, Homil. in Pf. 33. p. 220, 
) Hieronym, lib. 3. in Matth, 18, v. 16. 


Wbtern verotoner. Womit qud) Hilarius: 
ingegen fehreiben andre Kirchen ^ ocribene 
ISchutz⸗Engelzu; als GregoriosThauma- 
pus, Methodius, und vor dieſen auch Didy-- 


Welcher aber ſetzt / daß die Frommen / von 
θεία deß Lichts; und Die Boͤſen / von den 


Harmonie unb Einſtimmigkeit gebracht wer⸗ 
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gion / dieſe Meinung nicht verwerffen: 0 f 
gleich dieſelbe für. keinen Glaubens⸗Articul / 
kennen. Der gelehrte Gerardus Voflius ſchein 
hiezu allerdings geneigt indem er biefe C'Gorl 
gebraucht: Exeoetiam id eviacitur, quod] 
gimus ACt. XII 1 s; cümancilla R hodedixij 
fet , fe agnofcere vocem Petri prz fo:ibu 
ftantis, hi ,quibusillud nunciabat, dicerent| 
ο ὄγψελος durs ἐριν, Ut indé liqueat , commu 


nem fuiffe opinionem inter Judaos finguli 
hominibus Angelumà DEO cuflodem απ τί, 
butum.f£s wird Diefes( nemlich: Daß jedwde 
Menſch feinen Engel babe) Daraus | erobes |. 
daß wir, im ı2. Capitel der 2fpoftel Ge 
ſchichten / leſen / es hätten diejenige / well 
cbe die Magd / Bhode angekuͤndigt / ſi 
vetnábmeote Stimme Petri / der vorde 
Thuͤr ſtuͤnde / geſagt: Es ifi feinEngel.Zaf 
alſo Daraus erhellet / es (ey damals u 
den Juͤden / dieſe Meinung gemein gemi 
GOTT babe jedwedem Menſchen ein 
Schutz⸗Engel zu geeignet. (a) 
v hält gleichfalls Dafür; Daß gantzen Köniy 
reichen und Voͤlckern getoifen Engel veriti 
ο wir anderswo ihn biecüber bernebmen wa 
e. | «ol 
Philippus Camerarius íft/ in feinen Hor 
five operis fübcefivis , derfelben Meinung: X 
Mancher willnicht allein jeotoebem Menſchen 
und Lande/fondern auch jedwedem δα bt 
— Thie 


(4) Vofl. de Orig. & Progt, Idololatr, lib. 1. cap. 
p* m. 56. , 
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hiereund Pflangen / und jeglichen Element; be 

adre Schirm - Engel zufchreiben ; als Aretus, 

idreas Creteníis, Caflianus. (4) Und dieſes 

md auch deß H. Auguftini Gcband'en. 

Mon andren abet / will dieſes / Daß ein jeglicher 
eigenen Schuß · Engel um fich babe. für 





einbar angefehn werden : weils wie ſie ſpre⸗ 


11 uns der vorgeſchuͤtzte Spruch H. Schrifft/ 
siltfein Engel! nicht dazu zwinge. 
Etliche Gelehrte deuten das Abort Engel 
da nicht / auf einen Geiſt; fondern aufeinen 
ote. (6) Daher «8 auch IfidorusClarius als 
rſetzt hat: Es iſt fein Bor. 
Andre ſprechen / man brauche ſolcher Erklaͤ⸗ 
ng nicht einmal; ſondern koͤnne es naher har 
1; angemerckt / es Der heilige Scribent nicht 
ertive ( oder Bekraͤfftigungs-Weiſe) fore 
en nur relative ( Erzehlungs- Weife ) gefegt 
be/ nemlich zu Deuten/ daß damals felbige / all: 


verſammlete / Heiligen / in ſolcher Meynung / ge⸗ 


üben. (6 


) | P | 
Calvinus fehreibt / wer diejenige Sorge / . 


(ee ffir ung trägt / nuc auf einen Engel allein 
ſchraͤnckt / oder verbindet/ ber tbue ibm ſelbſten / 
dallen Gliedmaſſen der Kirchen / groß Unrecht / 
dſcheine Dadurch fo viel zu ſagen / als ob die En⸗ 
ſche Huͤlff Schaaren / womit wir im Streit / 
enthalben umringt ſeyn / vergeblich uns ver⸗ 
öchenmwären: die H. Schrifft ſage nicht / Er 

Rr bat 


(#4) Et Colle&t.1.3.c. 1 2,8: Collect. 8.c.7. 

(5) Brochm.Tom. r.Syftem.Theolog.art.de Aug. c. 2. 
iit 1. p.244.Scharp.Curf Theol.col.366.Gc alii. — 

(ϱ) Konig in Cal. Mifcell.p.78. 
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bat feinem Engel; fondern feinen 1E 
gelu/übertitbefobienzic. (a) ο 
Ober dieferdeß Calvin! , Beweis iſt der flär 
ften Feiner. Denn aus gleihem Grunde (dt 
Shein-Srunde ) Fönnteich folgan : 4.) hi 
uns zu Dienjte / Dieheilige srohn-Boten au 
fanbt; derwegen hat er nicht Den Ertz Engel 
briel allein / ſondern alle heilige Engel/zu Der box 
gcbenebepteften Cjungftauen/gefanbt, ^ — 4 
Sp ermangelt Die Auslegung derer 7 ή 
toic vor gemeldet / wollen / die (oin Dem Ha 
gemweit / hätten emen Boten Dadurch verſtande 
eines vernuͤnfftigen Scheins / und laufft wider 
Apoſtoliſche Beſchreibung. Welche bericbteti 
Magd habe drinnen angezeigt / fie hätte 9 
Stimme erkannt. Darzu fehickt fid) gar m 
Diefe Antwort: Es ift fein Bor. Denn [Πε ku 
ten leicht gedenken / daß Petri Stimme un 
nes Botens Stimme unterfchiedlic) lauten 
ten/und Die fo genau horchende Rhode folcht V 
terſcheid leicht volivbe erfannt haben. Bleibta 
Diefes bas Vermuthlichſte / daß fie gemeynt / esr 
re fein Engel. πα 
Ich will 7 indiefer Strittigkeit / mid) gut 
nem Richter aufiwerffen ; Doch unterbe(fen mei 
unvorgreiffliche Sedancken nicht verheelen⸗ | 
Daß ein Gottsfürchtiger allegeit einen En! 
um ficb habe / ftebt bey mir weit auffer Dem Sut 
(el: fintemal ber obangezogene Pfalmfolcbesg 
deutlich / mit dieſem fehönem Troft- Spruch / v 
gewiſſert: Der Engel deß HErrn lagert fi 
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(«) Calvia.lib. i. Inſtit. p.48. 
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ndie bet / * fuͤrchten / und hilfft ih⸗ 
"maus. Daß er aber keinen mehr / als nur 
enallein / um ſich habe kan ich nicht verbuͤr⸗ 
1; fondern glaube vielmehr / Daß mancher 
enfch / zumal ein folcher / an welchem andren 
ten vielgelegen/ mehr / als einen / um fid) bae 
- &5olten einem Ehriftlichen Fürften unb Re⸗ 
ten die Augen aufgeben ; wuͤrde er ohne Zweif⸗ 
wol hundert Engelum fich ſehen / fo wol als 
nen Hof Teuffel; und fich entfeßen / wie ges 
fie zu beyden Theilen / Die gute Engel zwar zu 
1 Schuß / und deß Landes Q'Bolfabrt ; die 











fen aber / su Decet beyder Berderben/und Er⸗ 
ung vieles Jammers / vieler Ungerechtigfeit/ 


er An -und Rahtſchlaͤge wachen und aufmer⸗ 


tt. | | 
Wie bem allen; fo Darf ich Dach gleichwol 
Hnicht Fecklich für vermwerfflich / ausgeben 
B ein jeglicher Menſch einen befonbren Englis 
in Hüterhabe. Dennesfolgetnicht / warn 
ich ein Menfch viel Engel um fich bat / daß / uns 
denfelben 7 nichteiner infonderheit / auf ihn / 
orbnet fep/ ihn moie einen Augapffel zu bewah⸗ 


. Sb aber ein folcher Schutz Engel / vonder 


burt biß an den Tod / be im verharre / und 
terdeffen:durch Eeinen andren Leib- Hut: Engel 
à Menſchen / werde abgemechfelt / Fan ich nicht 


yrs Beydes fan vermuthetwerden. Dann 


Engel feynd Gedancken⸗ſchnelle Geiſter 7 Die 
Augenblick ſeyn koͤnnen / wo fie wollen: Darum 
nnten ihrer zween / Deren einer in Synbien / Der 
Dre in Teutſchland todre / in.einer Stunden / 


ehr als taufendmal einander abwechſeln υπ», 
— ow 2 deß 
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deß Zuftandesihres / hie und da / anvertrau 
Pfleglings berichten: alſo ſcheinets / es doͤrffte 
ſo ſchneller und vielmaliger Umwechſel der Oer 
ihnen behaͤglicher / weder Die unabgelöfte Schi 
mache bey einer Perſon / fürfommen. al 
denn mancher die Folge ziehenmögte / eg fep. 
Abwechslung am flärckitenzu vermuthen. | 
Allein eg Fan Die Englifche Schnellheit 
Der andren Seiten / eben fo leicht der Sachen 
nen Schein geben 5. nemlich Daß ein eigener Sos 
Engel alftets und immerzu feinen Anvertrauif 
beobachte; Doch einen Weg / wieden andren: 
einem Augenblick / auch andre fern⸗entweit 
Oerter / auferhaltenen Sörtlichen Befehl/ bei 
chen / und in bem andern oder dritten Augenbl) 
wieder bey feinem Alnbefohlenen fepn. 33 
Man muf fid) / eon ben Engeln ; Feine (oli 
Eigenfchafft einbilden / wie oon einem Menſche 
als ob ſie / durch ſtetige Beobachtung eines geh 
fen Menſchens / immerzu an einem Ort teras 
ftire blieben. Die Engelder Kleinentrageng' 
zeit ihr Schuß - Kind in den Augen; unb fd 
doch alleseit das Angeficht ihres Vatters im Hi“ 
mel: Das ift überaus nachdencklich / unb zeu⸗ 
von einer Schnellheit der Engel 7 die im Aug” 
blise / vonder Erden / in den höchften Jpimm / 
fic) hin »undwieder zuruͤck ſchwingen fan : obt 
fehon nicht / gleichwie GOtt / allgegentoary 
feynd. Ja! eswillnochmehr fagen : nemliy 
paf die Engels 100 fie gleichfam geben und flehr 
von GOttes Angeficht erleuchtet werden ; i9 
iſt in GOtt / alles Augenblicklich erfennen’ {εδ 
und erfahren koͤnnen / was ſie wiſſen und gs n 
dur; 
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ſolchem nad) in Demfelbigen Augenblick.ja 

mmerzu wiſſen / und ſehen wie eg ihrem 
vertrautem Menſchen gehe. 
Diefes voraus geſetzt / braucht es im geringſten 
mes Abwechſels / bag ein Schutz Engel der 
«uben genieſſe / ſeines eignen Pfleglings zu wars 
| / und.doch bepnebftvor & Ottes ihm überall 
genwärtigem Angeficht andrer Menſchen Bus 
affenheit zu erfennen, auch / gu noch vielen au 
en Dienften/feinem Schöpfer und HErrn aufs 
warten. VT 
BILL mir hie Jemand antworten / man woͤ⸗ 
durch biefe Engek Schnellheit / und durch ihre 
ufehauung Goͤttliches Angefichts / eben (o bald 
t009en werden / ju vermuthen/ Daß ein Schutz⸗ 
ngelbißteilen tool ihrer drey / Bier / fünff/ oder 
ben / jawolfünffjig Menfchen / unter feinem 


Schuß babe ; begebre ich mich nicht zu widerſe⸗ 


ns Dennesifigar wol woͤglich. Aber eine Un⸗ 
hbarkeit / in allen dieſen Vermuthungen / zu ge⸗ 
1 toirb ung wol fehlen / (o (ang toit annoch aller 
ehlbarfeit nicht entnommen / und gleich den En, 
ln vor GOttes Angeficht (Eeben. 

dlnterbeffen ift / aus H. Schrifft / beweislich / 
iB DerSenfd) / zumal Der Gläubige / feinen 
5du&-Gngel babe: ob er mehr / als einen/ habe / 
der wann er nur einen hat / ob derſelbe allezeit / 
hnabgewechſelt / Zeit feines Lebens / ihn beglei- 
7 unbibnnur einig allein / oder aud) zugleich 
ehe Menfchen 7. unter feiner Obachtung habe ; 
elleich aus / bí meine Seele / von den Engel 


neiner glaubigen Hoffnung nach / in Abrahams 
2505008/ gefragen wird; finde mich Doch immit⸗ 
Nr 4 telſt 
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telſt geneigt / zu einer Muthmaſſung / daß / obalei 


mehr alsein Engel / von dem gnábigem und lie 
reichem GOTT/ einem frommen Chriften/ | 
Dienfte ausgefendet werden / undauch / obi, 
Zweiffel / mehr al8 einer fich freuen fein Geb 
por GOtt su tragen; Dennoch gar wol einer | 9 
andren / ihm zum ungefchiedenem Gefährten) 
Beobachter / unb Schüger 7 verordnet fepn Ed 
ne; Doch alfo / unddergeftalt/ daß eben berfelbii- 
nicb$ Deitomeniger / ohne Müh unb Verhi‘ 
drung / Daneben noch einesandren Menſchen b 
ter un? Schuß-Engelfepn Fönne; unb Derjenig, 
deſſen ſonderbarer Bewahrer er ift/dennoch aleic | 
falls, vondem Schuß und Schirm andrerheil 
ger &ugel/nicht ausgefchtoffen fep. il | 
So will ich derhalben nicht ftreiten / daße 
nem eignem Engel jedwederChriſten Menſch die 
leicht infonderheit ; won GOtt / zur Aufficht 7 ai 
befoblen/unb ohne bem doch überdag auch ande 
Engeln Die Befchirmung deffelben / in gewiſſe 
Maſſe / recommenbírt fep : Damit nemlichm br 
als einem Engel allein/die Ehre ſolches / dem SI ih 
de Eprifti geleifteten ; Dienfteg mitgetheilt werde 
aud) nicht nur ein Engel / ſondern viel Engelmit 
einander / fid feines Wolverhaltens / ritterlicher 
Kampffs / und endlichen Obfiegs / erfreuen md 
gen. Denn nebft der fonderbaren und ſpecial 
Aufficht / fo einer infonderheit über Femander 
fübret / Fan dennoch auch mol eine allgemeine | 
^ bee Diele uber Denfelbigen haben 7 ftatt 
nben. 











Uber einen Sünder / der Buſſe thut / freuen 
fib / auf Erdenv alle Chrifiliche Lehrers Die, 
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öffentliche Ermahnungen auf bem Predigt -. 
Qul / anibm gebauet ; infonderheit aber fein. 
ner Seel-Sorger und BeichtVatter / deſſen 
irforge feine Seele fich anvertraut hatte; und 
de eben Denfelbigen Sünder’ wird Freude ſeyn / 
Himmel, vor den Engeln GOttes; inſonder⸗ 


^ " 


aber vor demjenigen Engel/der (vermuthlich) 









ner infonderheit und. allegeit / mit fleiffiger b» 


btung/ gewartet... Daher aud Lararus nicht 
iron einem / fondern von etlichen Engeln / in 
brahams Schoß getragen ward. 


Manche Platoniſten wollen oie menſchliche 


jede jelbften / Für deß Menſchen Schuß Geiſt / 
ilten. Und gewinnt es einen groſſen Schein / 
16) ato felber der Meynung gemalt; toenn man 
i«bencit /Daß er bem Menſchen cine materialifche 
orm / ober cörperliche Seel / zugefhrieben 1 o 
iol alg auch ein uncörperliches Gemuͤts 2D efen/ 
er unmaterialifchen Geiſt / oder unleibbare ab; 
erlihe orm 7. welche einem jeglichen Mens 
hen beywohnete / wie eine abgefonderte Cub: 
antz / und doch bißmeilen auſſer ihrem Hauſe / her⸗ 
m ſchwiffte auch den Menſchen vertraulich utt 
richtett/und Durch geheimes Eingeben belebrte. 
Yon dem Genio, oder Geburts - Geiſt So⸗ 
ratig / etzehlt / biefer Meynung Apulejus / daß 
erfelbe βείὃ feiner 7 nemlich Def Socratis / 9e 
et als in fonderbarer eigener Auffeher/und ge⸗ 


imer Hius Waͤchter / ber das Boͤſe an ihm ger 


irafft/bat Gute gebilligt/ in gewiſſen Dingen gu⸗ 


eVorfehinggethan / für Gefahr und Unglück 


socher genaonet/i Dec Gefahr felbit ihn befhlamt/ 
- SR und 


4 

















unb im Nothſtande ihm huͤlfflich beygeſprun =) 
babe. (a) | " ME | 
Marimus Tyrius berichtet / ber Genius, ode 
Geburté- Gift Soeratis fep aufrichtig / θετή | 
lich / gemeinfam unb leutfeelig geroeft ; babeihn. 
wenn er Durch ein allzu tieffestylie-O'iGaffer gehe 
(oder ſchwimmen ) mollen / zurück geruffen ‚um | 
als er den Alcibiadem lieben wollen / ibm folder 
iviberratbetv2c. (6) MI 

Plutarchus hält dafuͤr / e8 fey biefe Ge. 
nius dep Goocratís/in feinem Gefichte beftanden: 
fondern es babe fich etwan eine getviffe Sti DE 


ihm hören laffen / und eingefprochen toas cr tbt | 


7 
1 
| 


" 

1] 
ή 

a 


Dbangegogener Apulejus urtheilet e. 
wol nicht / daß DerGeniusSocratis,deffelben jet. 
le ‚oder verttändiges Gemuͤth gemefenfey:ondern 


follte. (e) | | 





ein Geiff / augderhohen Drönung : gleiche 6 
fonft auch Mato felber / von der Ausfchweiffung 
mengchlicher Seelen bey ihres Leibes Leben / πιΦίά 
gehalten. Maximus Tprius fegt / es ey einer) 
aus Dem Sefchlecht folcher Geiſter gemeft / die 
mitten zwiſchen Himmel und Erden ſchweben / 
von welchen er. als ein Heideralfo redet : 3 
Es ifi gewiß / GOtt bleibt / ar feinem‘ 
Ort / indem et den Himmel regiert / diſpo⸗ 
nitt un ordnet daſelbſt alles mitei jander: 
Derhalbẽ bat et einige unfierblich: Kraͤff⸗ 
te / welche man die νὰ, 
| 2| 


| 





(4) Vid. Apulejus de Deo Socr, p.e 1t. 
(6) Max. Tyrius ΓΙ, 26,p.26g, — 
(& Plutarch, de Socrat, Genio p.588. 
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eun nennet / mitten zwiſchen 





ácbtiq nicht/als wie Die Götter ; vet? 
gen Doch gleichwol mebt ale die Men⸗ 
oben ; fie ſeynd der Goͤtter Bediente / Vor⸗ 
jeber der Menſchen / den Göttern am 
jechften  fleiffige Derpfleger und Vorſor⸗ 
er der Leute, (4) | 
Ob nun gleich Plaͤto / vorberuͤhrter Weiſe / die⸗ 
für Maͤhrlein annimmt / daß bie Menſchliche 
Seel / bey lebendigem Leben / bißweilen / auſſer 
em Leibe / wallen ſollte: ſeynd unterdeſſen Doch 
lle Platonici der Meynung / daß die Seel / nach 
rer Ableibung / ein Demon. das iſt / ein ſolcher 
tiger Geiſt / oder Goͤtter Dienerin werde. · 
Seine IBorte führt er alfo : Wenn ſich Die 
Seele aufgemacht / aus die ſen Detcetn/ibs 
en Leib ausgezogen (tie ein Kleid) und der 
Erocn/sut Verweſung / hinterlaſſen; wird 
e / gleich zu ſelbiger Zeit / aus einem Men⸗ 
chen / ein gluͤckſeliger Engel⸗Geiſt (wmm) 
eluſtigt ihre reine Augen / in ihren Schau- 
Luͤſten: wird auch daran / durch feine Sin» 
terniß deß Leibs / noch Unterſchiedlichkeit 
er Figuren / ve »inoett/ oder dariñ itte ges 
nacht; noch / durch einige Grobheit det 
Lufft / davon ausge(cbloffen : fondern be 
inoc(icb in ſolcher Genieſſung / daß ſie das 
Schöne ſelbſt mir ihren Augen / anſchauet / 
ind voͤlliger Freuden genieſſt. Wann ſie 
nun bie alsdenn ihres vergangene Lebens 
gedenckt; bertübt fie fich drüber ; * 
r te 
(4) Max Tyr. Diflert XXVI. ^i Dæmone Socr, 


elund Erden/geftelle. Diefefeynd —- 


au 
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fie aber / an ihr nunmeht anderes und ge 
genwaͤrtiges Leben’ gedenckt; freuer und 
preifetfiefichglückfelig.Sie beweinc A 
andrte/ ihr anverwandte / Seelẽ / die annoch/ 
auf Erden / herum getrieben werden / un. 
wallen; móate deti aus Liebe / gegen der 
Menſchen / mit ihnen umgehen / (converſirey 
undıb en / ern fte ſtraucheln oder fallen, 
unter die Arme greiffen. Immittelſt ifi ih⸗ 
nen ( Den abgeleibten Seelen) dieſes Amt / von 
GoOꝛt / auferlegt | daß fie jedwwedem Men) 
ſchen / welches Geſchlechts oderStands 
auch ſeynd / fo wol in autem als boͤſem 
Gluͤck / in gleichem dem Verſtande / Gemuͤt / 
und der Runfl/bey:und vorſtehen; mic die⸗ 
ſem Bedinge / daß ſie den Frommen Huͤlffe 
leiſten: denen / weichen Gewalt uno Um 
recht angethan wird / Rache ( ober Sicher“ 
beit) ver (cbaffeniuno ibre Beleidiger ſtraf⸗ 
fen. jedoch verrichtet nicht ein jeglicher 
Dzmon (ober Schirm- Geift) alles miteinan⸗ 
der: ſondern Ρατ auch daſelbſt ein jeglicher" 
feine befonbete Derrichtungen ;diefer eine |. 
ſolche; Jener eine andre. (a) f 

2 bir; als Chriſten haben GOtt lob raus Hei⸗ 
liget Schrift / hierinn eine viel beffere Aiffen: | 
fchafft ; nemlich /: bag unfere Seelen ı in feine | 
Damones verwandelt / nach einiger Daffen/ wos | 
fern ſie Chriſt glaͤubig abgefcbieben/mebr betrübt/ / 
oder mit Beobachtung der hinterlaſſenen Sterb⸗ 
lichen / weiter verunruhigt werden; glauben hin: 
gegen ungezweiffelt / daß oic Engel GOttes te | 

re 


(4) Idem Differt, 27, p.278. 
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pre Jolandiſche Schatten» Geift / tc.cz7 


per / it ihrer unfichtbaren Hut / unfehlbarlich 







Iſt / ohn Engliſche Obacht / wandle. 

ehr mich felbſt aber halte ich auch dieſes / fuͤr wol⸗ 
mullich / daß / nebſt etlichen andren Engeln / auch 
ner inſonderheit / auf dieſen oder jenen Menſchen / 
acht habe ; unb denſelben in feiner Hut halte : 
yMeicbtoie eben fo vermuthlich / daß / obgleich alle 
fe Engeliwiebrüllende Loͤwen / umher geben unb 
chen / welchen fie verfchlingen mögen ; dennoch 
tuch wol ein oder andrer böfer Geiſt dieſem oder 
mem Menſchen infonderheit aufpa(fe/unb Denfel- 
Jen an Leib und Seele zugefähren / ja wuͤrcklich 
ubefchädigen trachte : babingegen ein guter Enz 
jel eben einen folchen / von bem böfen Engel bez 
aueten; Menſchen / im (yall dieſer GOtt fuͤrchtet / 
nonderheit bewahrt / daß Der Satan Feine Macht 
an ihm finde / noch ihn ſtuͤrtzen und verderben 


nne. | 
Dennoch glaube ich Darum mit nichten / daß / 
dann vielleicht Dev Menſch / nebſt andren Engeln / 
auch einen ſolchen ordentlichen Schirm⸗ und Leib⸗ 
Engel von feiner Geburt an / hat; deßwegen er 
auch einen o2dentlichen und beſondern böfenEngel/ 
pon feiner Geburtan / notbtoenbig haben müffe. 
Denn bie guten Engelempfahen von GOtt / Dr 
Dre und SSefebl/ biefes oder jenes Menfchen inſon⸗ 
derheit zu warten ; mit nichten aber Die böfe En⸗ 
act/auf dieſen oder jenen zu lauren: fondern der boͤ⸗ 
fethut folches / aus eigner bosbaffter Bewegung: 
und Fan alfo gefcheben / Daß bie Feuffel/ gleichwie 
andre Berrichtungen,alfo auch dieſe Jaͤgerey / der⸗ 
ge⸗ 


"n; unb Daß niemals ein einiger getauffter 
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geſtalt unter ſich austheilen / daß einer biefem der. | 


andre jenem Menfchensimmerzunachfehleicherum 

benfelben / fo balb er fich / Durch geiftliche Unacht 

famfeit und mutbtoillige Suͤnden / deß Engliſchen 

— ap entbloͤſſet / zu erhaſchen unb amu⸗ 
allen. 

Gs ſollen von beyderley / nemlich fo wol von 
dem Mordals Hort- Engeln / fo wol von den 
Schutz als Truß-Geiftern’von den Hut⸗Engeln | 
ſage ich! fo mol / als von ben IBut-Engeln / in de⸗ 
nen folgenden Erzehlungen / nach und nach / etliche 
gar denckwuͤrdige Beyſpiele angefuͤhrt / aego 
aber bie Einbildungen etlicher Islaͤnder allie sur |. 

Betrachtung geſtellet werden von Denen Geniis, 
oder Schatten- Seiftern bec Menfchen / welche ° 
fie | ihres beftändigen CBorgebens / mit ihrer 
Scharfflichtigkeitierblicken. | 

Diefe Leute fageu / Daf ſie ohne Gebrauch οἱ 
ger Kunſt / ober Artzeney / unb obne einige Leibe- | 
ober VerſtandsErkranckung / son Kindheit auf / 
eine ſolche Geſichts Schaͤrffe haben / daß fie eines 
Menſchen Schatten / ober Jratur - Geift (Um- 
bras five Genios) in Geſtalt einiges Thiers / gantz 
klar / Fennt-unterfchied-und eigendlich / vorher⸗ 

tretten ſehen / auch / aus den Geſtalten ſelbiger 
Schatten Geiſter / urtheilen koͤnnen / teas Det 


Menſch für eine geheime Inclination, ober inner i 





liche Zuneigung babe/unb tvie er gefinnetfey. 14 
Inſonderheit muß einer dieſe Zweyerley an 
ihnen/hiebey eertounbern. | 











Erftlich : bag fie offt dieſes ober jenes Mens | 
fchen Zukunfft / etliche Stunden zuvor / wiſſen; und 
wenn man ſie / um die Urſach ſolcher — 


Lal 
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aft/fragtszurdintwoort gebenves werde alsdann 
bon des ertwartenden Menſchens voraus-laufs 
der Schatten erfehn / als der bißweilen / einen 
seiten Weg / vor feinem Leibe / her gebe. 
Zweytens: bag fie / aus Der Geſtalt ſolches 
Shattens / bie geheime Raht und Anſchlaͤge deſ⸗ 
n. Menſchens / oder zum toenigften Die Ark 
nd Neigungen derfelbenyerrathen können. Als 
E / aug oer Wolffs Bildung felbiges 
chattens / ſchlieſſen fie / ec fen gefinnt zu rauben/ 
ober vom Gemät gar raubſuͤchtig. Iſt der Schat⸗ 
ten - Gift gebildet toie ein Fuchs; [ὸ weiſſagen 
(ici ber Menfch gebe / mit liſtigen Rencken / um / 
verſchlagener und betrüglicher Jratur. Praͤ⸗ 
ntirt die Bildung einen Loͤwen; fo vorverkuͤndi⸗ 
ee gebean/ Loͤwen⸗muͤthiger 
E ſe / mit edler Entfchlieflung / und Tapffer⸗ 
eit. 
Wofern aud) auf bie Auflage der Dännes 
maͤrckiſchen Handels⸗Leute / Die jährlich dahin reis 
fen / ſicher genug zu gehen / fo verkuͤndigen fie (Die 
Islaͤnder) benfelben vielmals zuvor 7 Daß fie ſich / 
für dieſem / oder jenem ob er gleich annoch nicht 
ihr offenbarer Feind hüten follen : als welches fie 
hieraus vermuthen / weil beyder TheileGeniil Na⸗ 
tur Engel / oder Leib Geiſter) einander zuwidern / 
und bißweilen miteinander ſtreiten: daher ſie 
dann ſchlieſſen / es muͤſſe / zwiſchen beyden Perſo⸗ 
nen / ein geheimer Groll gehegt werden / der zwar 
noch nicht ausgebrochen / doch gleichwol in kurtzem / 
sur offentlichen Ruptur / hinaus ſchlagen werde. 
Und ſolches ſoll / nach gedachter Kauffleute Ausſa⸗ 
ge / nachmals aud) in Der That / alſo ergehen. dob 
maf 
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maffen der beruͤhmte Danifche Medicus Docto 
$*laus Borrichius diefe Relation ju Denert ΔΑ 
Medicis. gefteuret / (a) Doch aber nichts dar. 
über ſchlieſſen / fondern das Urtheil » von ſolchen 
Gen i: , oder (oermepnten ) Natur Geiſtern/ ei 
mes Jedwedem Ver dande und Gutduͤncken heim 
geſtellt ſeyn laſſen wollen. | | k| 
Es fällt aber / meines einfältigen Ermeſſens 
nicht (ctver/gu vermuten / was ſolche Thier-gebilds" 
te Schatten für Genii, oder Geiſter / ſeyn muͤſſen/ 
nemlich feine Natur⸗ſondern Geſpenſt Geiſter. 
Don denen man nicht gewiß ſagen Fan / daß ſie 
eben ſolchen Verſonen allſtets Das Geleit geben 
vor welchen ſie / herzulauffen / ſcheinen. Gleichwie 
es auch eine wahre Unmoͤglichkeit / daß einiger Ad | 
ler/ oder Lux / geſchweige Dann einiger Menſch / fol, 
che Geiſter / natuͤrlicher Weiſe / ſollte erblicken ton 


| 
4 


nen. Sondern / ſo fern die Ausſage der Islaͤnder 
anderſt gewiß; oie id) Denn dafuͤr halte mug der 
Satan dergleichen Leuten / als wie in einem Spie⸗ 
gel / ſolche Thier⸗Schatten in die Augen werffen: 
gleichwie er / bekandter Maſſen manchen Laplaͤn⸗ 
dern / ob ſie gleich ſich bekehrt haben von der Zau⸗ 
berey / dennoch offt wider ihren Willen die Leute 
zu Geſichte ſtellet / welche wol 40. ober £o. Meil⸗ 
wegs annoch von ihnen entfernet ſind. Ri 
Es Fönnen aber folche Islaͤnder / welchefih 
folcher Vorblicke / und Vorwiſſenſchafften / ruͤh⸗ 
men / ſchwerlich rein vermuthet werden / von einem 
heimlichen Verſtande mit Dem Teuffel: Oder⸗ fo 
fie je / in Feine ausdrückliche SSünbnif mit ihm 
ver⸗ 


(4) Vid. Acta Medica δὲ Philofophica Hafnienſſa Tho- 
ma Bartholini Vol.a.Obierv,$o.p. 199. 
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perbengt ſind / müffen ſie zum Aberglauben ſehr 
geneigt ſeyn: Daher alsdann der boͤſe Geiſt durch 
ye Sefichter / ſie zu beluͤſtigen / unb in feinen 
jenft ju reitzen / ſtrebet. Einmal iſt diß was Uns 
weiffeltes Daß bie Vorverkuͤndigung eines jeg⸗ 
* Zu⸗oder Abneigungen / Haſſes / und Grolls/ 
weder aus menſchlicher Wiſſenſchafft / noch von ei⸗ 
nem guten Geiſt / entſpringe; ſondern von einem 
ET wahrfagerifchem Zigeiner- Geilt / Der / 
ep dergleichen Leuten Durch feine Weiſſagerey / 
pen Aberglauben ſtaͤrcken / und fies zu einem Park 
mit ibm / verleiten ; auch durch Entdeckung die⸗ 
ſes oder jenes geheimen Corolla; Groll / Daß, und 
Seindfeeligkeit allerec(t ſtifften / gder vermehren / die 
Gemüter wider einander entruͤſten und noch heff⸗ 
tiger verbittern / will 5 benebft auch / folche frem⸗ 
De Kauff-und andre Leute Die dergleichen Islaͤndi⸗ 
(ben. Borverfündigungen gern Gehoͤr reichen 
bon Syerufalem nacb Endor / vom Vertrauen auf 
GOit / zu aberglaubiſchen Wahrſagern / zu ziehen / 
tracbtet : auf daß fie Der (vermeynten) Lux⸗Au⸗ 
gigfeit ober Scharfffichtigfeit-folcher Islaͤnder 
mehr / als der ewigen Fürfichtigkeit und Fuͤrſorge 
GOttes / trauen / und fid) an die unnuͤtzen Schwaͤ⸗ 
ger / fo gemeinlich Def Teuffels Kuppler find ı mit 
iuro Forſchen unb Rathfragen / hencken 

ollen. | 
Mir Fommen gewißlich folde Lux -Augen / 
ber Islaͤnder / ſamt ihren Vorſchauungen / unb ete 
blickten Geniis , nicht beſſer vor / als die Augenje⸗ 
nes Egyptiſchen Wahrſagers/ unb Die Senii, fo 
Derfelbe/gefehn zu haben / ſich ruͤhmte: Won wel⸗ 
Qe Egypter / Plutarchus berichtet / daß derſ 
IE 
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die Kunſt gewuſt / zukuͤnfftige Dinge / aus de 
Geburts-Zeichen / eines Menfchen zu tveiffaget 
Miefee ( fchreibt befagter Plutarchus) bat/ etti 
weder der Cleopatra zu Gefallen / oder we 
es Die Warheit war / dem Antonio offenbat 
lich bewieſen / feintrefflich-blübendes bx 
bes Gluͤck mütbe/ vonder Sertun Cafar 
(Ocavii Augufti) vertuncEelt/ uno ibm t 
tatben / et (ollteficb / eon dieſem junge 
Menſchen / aufealletfernffe / entfernen 
Denn dieſes ( Augufti) feinen Genium (ode 
Qeburté-Gieift) ſagte er/ ſcheuet dein Genius. 
welcher alleseit aufrecht und hoch einher 
tritt / vooet allein iſt; aber / wann jener bes 
bey nahet / niedriger / kleinmuͤthiger um 
verzagter wird. (2) 1 
Wir wollen demnach folche sermepnte Geni) 
os lieber böfe Speon«und Unglucks⸗Geiſter / à | 
Bebures-oder KTarur-Geifter / nennen um 
ficherlich gläuben / daß fie um Fein Haar ehrlichen 
weder Derjenige / welcher um Bruto, und Caſſic 
Parmenfi, gefprochen : Ego füm malus tuus. 
Genius ! ch bindein böfer Leib - Engel: 
ober Ich bin dein UngluͤcksU Geiſt. 
Sym Fall aber dieſer oder jener Menſch ei 
nen gewiſſen Leib - Engel /und befondern Schuß] 
Engel bat; fcheinet derfelbe / folcher Art gu ſeyn / 
als wie der / deſſen der Franzos Gabriel Cappuys 
gedenckt; wann er ſchreibt: Er habe eine ehr⸗ 
liche / gar gottsfuͤrchtige und zuͤchtige Frau ge⸗ 
kannt / die / durch ungewöhnliche und lange Ders 
ſtopffung der Monats-Zeit / irrig im Haupt = | 


i 
J 





(4) Plutarchus in Antonio. 
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m Welches ibr/gu unterfehiedlichen malen / wi⸗ 


yrem/ unb allemal / ziemlich lange / bey ihr anges 
ten. Unter ſolchem beſchwerlichen Zuftande / 
buy nicbt allein Die Gefunbbeit deß Leibs / ſon⸗ 
auch deß Verſtandes / Noth gelitten, hat fie 
mals ben unbefonnenen oder tvabnfinnigen 
mm unb Schluß gefaflt / ihren Ehemann im 
blaffrumb nachmals fich felb(ten/umpubringen z 
died Dod) der gütige SOTT. noch immerzu 
diglich abgewandt. | 

Waber / eines Tags / ber Huͤter / welchen 
ihr zugeordnet / andren obliegenben Geſchaͤff⸗ 
nachgegangen; iſt fie geſchwinde aus dem 
tte/ aufgeſprungen / und im bloſſen Hemde 


ab geloffen in Den Garten an ihrem Hauſe / und 


ſich in ben daſelbſt befundenen Brunnen / der 
enoder acht Klaffter tieff war / am Seil / big 
Den Bodem / hinab gelaſſen. Nachdem fie 
a / biß ans Kinn / ein Weile / im Waſſer ger 
den iſt fie hernach / an demſelbigen Seil / totes 
herauf geſtiegen / und gantz naß wiederum in 
"Kammer gekommen. | 

Aber wenig Tagen hernach / ftellet fiefich / als 
eſichs mit ihr gebeffert / und führet einen ihrer 
hnen / welcher zwiſchen vier und fünff Fahren 
t/ben fic an der Hand; deß raſenden Fuͤrſatzes / 
felben / ſamt ſich ſelbſten / in ben Fluß hinab zu 
(fen. Wie ſie dann auch / biß auf Die Bruͤcke / 
ommen / unb allda etliche mal hin unb wie⸗ 


gegangen. Das Kind lächelt ihr holdfeelig zu - 


Xt ibr auch troͤſtliche Worte und hält fie damit 
| Ss T 
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Als fie aber nad) Haufe fam / ward fir 
über eine Furße Zeit hernach / Durch eine Läffee 
Der Roſen Ader / unb gelinde Blut- Reinigung 
(oder *Durgation ) ihrer Kranckheit ledig ; € 
zehlte aber / ba fienunmehr ihrer Vernunfft wi 
Derum mächtig / daß ibr/ in folchen beyden gefäh 
lichen Zuftänden ein weiß-befleidter Yiann vou 
der-tiebliches Angefichts / erfchienen / welcher h 
wann fie fich verlegen oder ums Leben bringen voe 
len / bie Hand gehalten / und gleichfam mt eine 
freundlichen £ácblen fie ermahnt / fie folltem 
GOtt hoffen: Imgleichen / als fie indem Braun 
nen geweſen / und ihr weiß nicht mas für dir! 
ſchwere £ajt den Kopff untergeftoffen / um fiege 
unters Waſſer zu fencken / ja fo gar ihr auch Tj 
Geil ausden Haͤnden reiſſen teollen/auf daß fiei 
Grunde gebn mógte ; ſey eben biefe ſchoͤne Perſo 
zu ihr gefommen, babe fie/ ben Deu Aſcheln angi 
faſt / und ihr geholffen / daß (ie wiederum heran 
geftiegen: welchesihr fonft/au8 eignen Kräfte 
für fic) allein; su tbun / waͤre unmöglich geweſ 
Nicht weniger babe er fie hernach im Gartengto 
troͤſtet / auch (a ber Stille/nach der $ammergu. 

geführt; und fep Darauf verfchwunden: WWiefl 
auch / nach Der Zeit / fich su der Drucken genabet |. 
(ευ er ihr gleichfalld begegnet 7 und von weiten 
nachgefolgt / biß ſie wie der zuruͤck gefommen Mal 
fen fie ſolchen Bericht / bey vorfallender Seeger 
beit/mebr als einmal fo tvoltbrem Mann’ als i In 
rem Seelforger / und auch andren guten ΤΕΙ 
ben/eflag zu wiederholen. | 

Nachdem fie zu völliger Gefundheit gelang 
war ihr hoͤchſtes Verlangen / nach einem - ! 
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(ibeibe aus biefer Welt: Darum fie auch taͤg⸗ 
Det anrieff. Derfelbe erhöcte fiehierinn/ 
btübrig lange hernach. Wie ſie dann / uͤber ei» 
onat nach ihrer Wiedergeneſung / deſſen ei⸗ 
nicht undeutliche Vorbedeutung bekommen. 
mn 7 alsfiewollen in Die Kuchen gehn / iſt ihr 
Ober⸗Augzahn / aus bem rechten Kiefer / ohn 
igoprher-oder hernach empfundenen Schmer⸗ 
indie Hand gefallen. Welches f aufgenome 
für ein Vorzeichen ihres obhandenen&ndes/ 
d fich auch durchaus nicht eines andren bees 
Hlaflen wollen. Dergleichen auch im dreyſſig⸗ 
rigen vormaligem Teutſchen Kriege / eben fü wol 
Kayſerl. Generaln Grafen von Gallas / be⸗ 
jnet iſt. Denn als dieſer / zu Lintz (wo mie 
he) am Stein gelitten / iſt ihm/ eines Tags / un⸗ 
muthlich ein Kiefer. Zahn / freywillig heraus ges 
ngen / und gleichſam das Bild einer Zodfen- — 
at darauf von ihm erblickt worden : Welches 
feinem Neichtvatter gezeigt / und, als eine Fürs 
dung feines naf z bevorfiehenden Endes ı ſelbſt 
gelegt 5 ‚auch Die rechte Bedeutung Damit mol 
roffen : angefehn ı er deß Lagers nicht wieder 
Frfondern/in wenig Tagen / ins Grab gekom⸗ 


n. 
Dieſer Frauen hat gleichfalls die Erfuͤllung 
echt gefprocben ; und zwar vier Wochen nach 
m Ausfall ihres Bachen⸗Zahns. Wodurch vere 
ıthlich GOtt ſo viel ihr angeigen wollen / daß 
ihr meiftes Brod / in dieſem weltlichen Angſt⸗ 
dThränen- Thal (don geſſen / und deſſen / ut. 
eher Zeit/ hiernechft wenig mehr beiffen wuͤrde. 
hatte / nach folchen 4. Wochen / das wenigfte 
Qi az ine 
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Anfehn einer Kranckheit / mit ihr 3 als ſie / an ei 
nem Morgen / fruͤh / da ſie eben aufſtehen / uni; 
ihren Haus Geſchaͤfften obliegen wollte / ſichbe 
wungen fand / im Bette gu bleiben ; auch ihre i 
Ehemann / alsderfelbe über ein paar Ctunbenigi 
ihr vors Bette Fam / ihrer / von den ausgefallene 
Zahn geführten / Reden und Gedancken erinnerte‘ 
mit angehenckter Chriſtlicher Ermahnung / er follt” 
fic in GOttes Willen ergeben. Nach einem zwar! 
zigtaͤgigem Lager / ruͤhmte fie / gegen ihrem See 
ſorger mas für vortreffliche Erloͤſungen ihr off ve” 
Gott wiederfahren : Daber fie alles was oben ge‘ 
dacht worden / wiederholte. Sie ergeblte auch or. 
viel andre dergleichen Sachen; und nahm babe 
deftomehr Anlaß / ber Göttlichen Vorſorge / un! 
Vergewiſſerung ihres Heils / ſich zu verſichern / un 
zwar mit vielen ſeht ſchoͤnen Troſt · Rdden. D 
nun endlich der Tag ihres Ends herzu Famylächelt 
fie: Und als Der. Geelforger nach ber Urſa— 
fragterantwortete fie gar leife : Ich ſehe meine 
Yrienfcben : O wie iff et (o fcbón ! Ball 
nach fokbem / ferie fie laut : Ware! watı 
mein! Worauffie / nicht lange bernady ned) 
Geſegnung der Ihrigen / und Sprechung viel” 
tröftlichen Reden von ihrer feeligen Hoffnung/un 
term Gebet der Ihrigen / verblichen. Sie ſelb 
betete mit und unter ſolchem ihrem inbrünftige 
(Sebet / fehloß fie die Augen zu / gleich als obt. 
fchlieffe : verfchied Darauf/ mit fo lieblichem Ang 
ficbt / als man jemals / in ihren Lebzeiten an ihre 
blickt hat. 


piti 


ib 
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Mas / indiefer Erzehlung / gedacht worden, 
on der ſchweren Laft / fo ihr. den Kopff unter 
hgetoffenz und fie gar ins Waſſer ſencken wol⸗ 
17 halte ich für Feine bloffe Einbildung / ſondern 
efftige Zufegung be Mord-und Wuͤrg · Engels / 
enich zuvor einen Truß-Engel hieß. Denn bap/ 
meinen folchen Menſchen / Der ihm felbften für- 
lich Das Leben abbrechen will / der Mord-Geift 
ar gefchäfftig fep/baran zweiffelt Fein Chriſt / unb 
brt e8 auch Die Erfahrung nur. leider allzuviel, 
Mir ift ein / dieſem Fall ähnliches&xempelbefandt; 
Vaf einsfonft frommes / aber etwas dabey einfälfie 
ορ fiegewahr wordẽ / daß Die 
Rasen und Maͤuſe alle it oon ihrer gebietenden 
Frauen / in Verwahrung gegebene Schaaf - Kaͤſe 
ernagt hätten / aus groſſer Angſt und Furcht Det 
B (welche ihr auch / i06 fie gleich nichts og» 
ür kunnte / ohne Zweiffel gang mildiglich waren 
nitgetheilt worden ) in einen gemaltig ⸗tieffen 
Brunnen gefprungen, Denn nachdem ſolches / 
ihrem groffen Gluͤck der Schloß -Beder von 
trnen gefehn / unb an feine Haus - Thür einen 
larcfen Streich getban / damit feine Becken⸗ 
Rnechteihm gefchtwinde folgen mögten / hernach 
um Brunnen geloffen/ und fich in dem einem Ey⸗ 
ner hinab gelaffen : haben bep bie 6. ſtarcke Per- 
onen alleihre Kräffte dran geftreckt/ bey der eifer: 
ten Brunn Ketten / ihn / ſamt der Schloß Kuchen⸗ 
Magd / herauf zu ziehen. Sie war / auf ſein Zu: 
prechen / mit einem Fuß allbereit zu ihm in den Ey⸗ 
ter / womit er su ihr hinab gefahren war / geſtie⸗ 
gen; blieb aber / mitdemandern / im Waſſer / 
welches doch nicht fumpfficht noch lettich / fondern 
eI; gat 



























viel. Allhie in dieſer Stadt iſt / vor wenige 
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gar tieff geweſen / ſtecken: wie ſehr fiefich αι] 
bemühte, denſelben nach fid) zugiehen : und flc) 
fe / daß ihr Derfelbe Fuß / mit ſtarcker Gert 
zurück gehaltenyund hinab gezogen wuͤrde. D 
ber auch die / ſo droben/ an Der Ketten / zogen / ei 
gute Weile umſonſt gearbeitet / biß mehr Huͤlffe⸗ 
kommen / und man ſie / mit groſſer Semaltı heran 
geriffen. Darüber ihr gleichwol ber böfe Geil 
von demjenigen Fuß / welchen er bißhero aufgeht 
ten batte/ den Schuch abgeriffen ; ben fie brumfi - 
hat hinterlaſſen müfen. — — — 

Eben fo wenig ift dasjenige / / was bie Qi. 
ſchwache Frau / von bem or ihr (tebenbem tef 
lich  fcbónem Menfchen / gefagt und daruͤberg 
lächelt / für eitel Phantafey/ oder Irrthum ein 
verderbten Einbildung / zuachten. Dennma 
weiß auch dißfalls dergleichen Begebenheiten gc 
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Jahren / ein tugendhafftes gottsfliichtiges Welbt 
bild geſtorben: Vor deren Ende / ſich die Thür 
zuſehens andrer Leute / von ſelbſten geoͤffnet uit 
Die krancke Frau drauf geſagt: Schau! wx 
Eómmt ein kleiner allerſchoͤnſter Jüngline 
mich abzuholen / und winckt mit / ic ſolle 
ibm folgen ! Eine viertheil Stunde her⸗ 
nach / iſt ſie entfchlaffen. | 
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Der angefochtene Ungluͤcks⸗ 
Verhuͤter. 

sen not. der beraubt den hoͤl⸗ 









{οι Ungluͤcks Stiffter einer groffen 

ώς vreubeunD Hoffnung : barum trachtet 
(εν / fib; aneinem folcben/ zuräcen. Ich 
pill. / unter vielen Beyſpielen / eines beroore 


iebenu. | | 

Man bat den fünften Sonntag in bec Far 
Imber Judica fonft genannt wird / den Schwarz 
en Sonntag benamft / und ihn darum mit fo 
hen Namen geſchwaͤrtzt / weil gemeine Sage a 
idi / in der Wochen / bie mit Demfelben eingeht! 
jemeinlich gern ein und andres Unglück geſchicht. 
Sb fotchesfich alfo befinde / will ich jetzo nicht. un: 
erfucben ; fondern nur f vielmelden / daß ich 
nancen dergleichen Sounntag erlebt habe / deſſen 
Woche von keinem ſonderlichen Ungluͤck begleitet 
worden : wiewol (cb mich Hingegen auch etlicher er⸗ 
nere darinn fich gat traurige Fälle jugetragen : 
Wofür Doch gleichwolandre Tage und Wochen 
auch nicht privilegirt feynd. 

Nichts deftomweniger will ich wol glauben 
daß / in Diefer Wochen / der Satan gefchäfftiger 
fen / ein Unglück qu ſtifften 7 und ihm ſolches Date 
um offt von obenverhengt werde / weil manche 
Kuchlofen/in derfelben / an ſtatt eines bußfertigen 
Wandels / und obliegender Vorbereitung ur An⸗ 
dacht gegen der a uon Marter⸗Woche / 
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ein goftlofes Weſen treiben: oder weil ibm au 
font etwan / aus verborgenem Gericht GHX're 
zugelaffen wird / gegen felbiger berannabenb: 


heiligen Zeitzutrachten ^ wie er Leid und Unf 
erwecken möge; fonderlich bey denen / bie in Fe | 
guten geiftlichen Ruͤſtung fleben. — Wiewol eb | 
fo mol aud) manchen Frommen alsdannyı 
GOttes QYerbengnif / sur Übung ihres kaͤmpffe 
ben Glaubens / und ſtreitender Gedult,, bißweil⸗ 
ein Ungluͤcks Gall widerfaͤhrt. 
Es mag aber endlich fuͤr ein Tag ſeyn / ος 
eswolle : fo iſt man / an keinem / für dem Satan 
ſicher / wann man unordentlich lebt / und ση 
hen Welt mit feiner Nachfolge oder Geſellſchaff 
beypflichtet / ſolchem nach eben ſo wenig / wo vie 
leicht nicht noch weniger / an bem ſchwartz⸗ genan 
tem Sonntage. | ^ 
ESolches bat / im Jahr 1756. an bie "n 
Sonntage / ein junger Gbelmannyin der Lauf itz 
erfahren / nachdem er frühmorgeng / ín einen 
Dorff/ mit andren jungen Edelleuten z dererun. 
gefähr neun oder zehen geroeft / gufammen gefom: 
men; und ſamt ihnen Die Kirche befucbt. — Linter 
Bi Denfelben hatten ihrer stoeen einen adelichen He 
μα in felbigem Dorf / wohnten auch / weil fie bepbe 
BI noch unverheyrathet / beyfammen. Won diefe | 
wurden / nach angehörter Predigt / bie Fremde 
eingeladen / in bre Behaufung sum Mittagsmal / 
und / um ſie deſto luſtiger su machen / fieng man 
an / ihnen bey Halben zuzutrincken. Mit fole! 







chem ſtarcken Trunck hat man auch angehalten/ 
bißanden Abend. Wie nun / unter jungen £eu | 
ten / folches Gezech felten fid) friedlich endet δώ | 












































Ungluͤcks⸗Verhuͤter. 61 
E auch / felbiges Orts / zroifchen zweyen 
en / ein Zanck / um ein Glas Bier / fo einer 
yemanbern nicht wollen (auch vielleicht nicht Fön- 
en) mehr Befcheid hun: unb nabm ber Hader 
jermaffen zu / Daß fie endlich einander nach den 
Köpffen griffen / und fich mit folchen SDtaulbieren 
ſchenckten / wornach der rothe Safft flop. 
Hieraus beſorgte ein junger frommer zwan⸗ 
aͤhriger Edelmann / nemlich derjenige / deſſen 
Anfangs gedacht ward / es doͤrffte / (o dieſe zween 
vider einander Ergrimmete nicht von ſammen ge⸗ 
bieden würden / zuletzt auf ein groſſes Ungluͤck 
inaug gehen : weil ſie zwar / nachdem man fie 
oneínanber gebracht / fich sufammen verföhnt / 
Iber Doch den Groll noch im Hergen hatten ı und 
mmerzu aufeinander flockerten; Darüber endlich - 
er Fauſtwechſel wieder angehn ./ und aljo Das 
lt&te ärger werden doͤrffte / als das Erſte. Sol⸗ 
hem Unheil wollte das gute Gemuͤt gerne vor⸗ 
ommen / unb nahm derwegen einen ſolcher bep: 
επ Zaͤncker mit ſich heim / nach feines Vatters 
Haufe ; vermeynend / wenn man von zweyen ges 
jeneinander glimmenben Branden einen hinweg 
ückte / bátte man nicht leichtlich eine Brunſt zu 
ürchten. 
Der Vatter läfft ibm die Einkehr deß mitges 
rachten Gaſts angenehm fepns nöthigt denſelben / 
um Niederſitzen / unb läfftihnden beften Trunck 
tuftragen. | 
Nachdem fie nun manchen guten. Pecher 7 
ber Gag / miteinander geneigt / und fid) wol be 
auſchet; begiebt fich der Vatter famt bem Gaſt 
eines Sohns / su Bette / wie auch Dasgange 
ο > UE Haus⸗ 
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Hausgefinde : und bleibt der Sohn / als welch 
ben gantzen Tag über / gesecbt / unb einen fteiff 
Rauſch geladen hatterallein mit ben Armen a 
bem Tifche liegen. Welches der QYatter nicht gr) 
achtete / fondern ihn liegen lieg : in Meynun 
weil flches ſchon vorhin mehr gefcheheny würde 
dißmal auch nichts zu bedeufen baben/unb 4 
wann er ben Raufch ein wenig ausgeſchlaffen DU 
Bette ſchon wiſſen zu finden. J 
Indem nun das uͤbrige gantze Haus im ο. 
fen und fefteftem Schlaffeliegt ; wird der/ind! 
Stuben gleichfalls am Tiſch eingefchlummert! 
Sohn, durch eín ſtarckes Rauſchen und Raßlen 
erweckt / von etlichen sum Gotubenfenfter bine, 
Friechenden/&efpenftern : Deren er zwar bald a 
fihtig warden / unb fie / mit Entſetzung angu 
blickt / bod) aleicbtool voie viel ihrer / oder wage 
waͤre / nicht eigendlich erfeanen Finnen / ohne al 
er fich beduncken laſſen / es waͤren Fleine ſchwe β 
Maͤnnlein / die nicht viellänger / als ungefdbr eit 
Spanne. Diefes Geſchwaͤrm hebtan/ umi n 
her / aufz neben; unb unter dem Tiſch / und Baͤn 
cken / su Frabeln / unb herum zu raufchen; bifeil - 
Liecht in bie Stube fommt. Darüber ftofftiht 
ein groffer Schrecken / Furcht und Graufenan 
tvefitvegen er eilendsnach der Thür trácbtet/ abe | 
Faum nur vorden Tifch Fommf 7 al&er / bep Det 
Stubenthuͤr / alſofort eines groffen ſchwartzen und 
aud) ſchwartzbaͤrtigen Keris gewahr wird / und 
Daß auch / neben ihm / auf einem Leuchter / ein groſ⸗ 
ſes Liecht ſteht. | 












Indem er bíefem zuſchauet / und nicht hinaus 
Fan / feßen fich indeffen die Fleine fehtwarke imn | 






m0 rb INI da 
E um ben Tiſch / werden aber/ aug Fleinen/ 
bald aroffe Männer 5. bringen aud) behaͤnde / 
inter bem Tifches mehr Liecht⸗ und Leuchter / ber? 
or: alfo / Daf er /verfpührend / wie es hinter Ihm 
leichfallsliecht werde / undfich/ von dem / ben 
iet Thürftchendem / Mann / umwendend / vid 
euchter und auf jedwedem ein brennend Liecht / 
ehen fiebt/ nebenft vielen Kanten / unb gefüllten 
Biergläfern; ben Tiſch aber / mit groſſen lang⸗ 
inb ſchwartz⸗ gebaͤrteten Mannern / uͤber all beſetzt/ 
ein ſchwartzen Maͤnteln ſaſſen / zerſchnittene weiſ⸗ 
RB amfersund auf Dem Kopff lange und Braun⸗ 
hmeigifche ſchwartze / mit langen ſchwartz⸗ und 
beiffen Hanen⸗Federn beiteckte / Huͤte trugen / 
» mit filbernen und guͤldnen Borten eingefaſſt: 
Inter weichen Sigern 7 ſeines Bedunckens/ «et^ 
che feinen Mitgefellen / mit welchen er / Den gan⸗ 
en Tag über 7 getrunken / ähnlich faben/ unb 
inernachdemandren 7 zu ihm ſagte: anne 
s gilt dir! Hanns / es gilt! Hanns / thu 
heſcheid! HZaſt du benc £ónnen ſauffen / ſo 
annſt du mit uns jetzt auch ſauffen. Muſſt 
auffen / oder wir drehen dir den Hals um. 
Solcher grauſamer Anblick / und zuſchreyen⸗ 
es Anfordern / machte ihn ſchier halb todt. Dow 
rmunterte er ſich / fiel vor dem Tiſch nieder auf 
E | hub die Hände auf/ und toollte 
Gleich damit Fand fich bep ibm ein Mann / in 
inem weiſſen Kittel / mit fehönen gelben und lan» 
yen Haaren / fo freund⸗ und liebliches 2Ingeficbf8 / 
als einer Syungfrauen immermehr; wiewol er nicht 
gewahr 
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getoabr worden / tie Derfelbe hinein gekomme 
Derfelbe fprad) zuihm : ὦαμης ! trincE nid 
mit tbnen : denn [ο bald du foldbes tbufil 
erden fie Dir den Zalebtecben, | oil 
dern bete und ruffe zu δει dem Era 


im Namen JEſu Cbri(ti. Der wird did. 
aus dieſen gegenwärtigen Noͤrhen  errei 
ten / und von dieſer boͤſen Geſeliſchafft | 
oig machen / daß ſie die nichts wird koͤnne 
anhaben. | 4H 
Hierauf bat er zwar angefangen su beten. 
auch / meiler / beyfolchem Schrecken / fic nid 
wol beſinnen Fönnen / der Mann im weiſſen Ritt 
ihm drein gebolffen und hernach zu ihm geſagt 
Indem er feinen Gaſt heut mit heimgefuͤhrt/ hal 
fe er einen Todſchlag verhindert : welcher noc 
ben Abend gefchehen wäre / wann derfelbe / be 
ben andren/ geblieben: undhierinn beftündesun 
Theil die Urfache /warum die üble Geſellſchaff 
ihn / vor andren / anfoͤchte / und ibm fo hart sufe&te, |- 
Ehe er wieder von ihn gefchieden + bat 6 
ihms vorher geſagt + fietoürben übel mit ihm ver: 
fahren / ihn plagen unb martern, — c follte (id; 
aber nichts bran kehren / fondern feines Gebete 
1 warten / auch Damit ffeiffig anbalten / mit ihnen 
RE: ja nicht trincken 7 und fichnichtumfehn / ſo lieb 
nn ihm fein Leben: Der almachtige GOTT würde 
La ibm fchon bepfteben unb ihn / Durch feinen Sohn / 
IJEſum Chriſtum erretten : Das Wahr geichen 





ſolcher Errettung follte dieſes ſeyn / daß fie/ fo bald 
Der Dan zum erſten mal krehete: ihn verlaſſen/ 
und ſich alle von ihm verlieren wuͤrden. — 


| 
| 
| 
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ibat er ihn auch vermahnt / zur Buſſe / und Beſ⸗ 
una deß febeng ^ und daß ev fich hinfuͤro ſollte 

en fuͤr dem viehiſchen Freſſen und Sauffen / 
fuͤr Fluchen / und Schweren bep GOttes 
amen / Marter und Wunden. 
Endlich band er ihm auch ernſtlich ein / et 
Ite fich nichts hindern laffen / morgenden Tage 
t Set und Abendmahl zu gehen / aucb diß als 
j/ toic e8 ihm ergangen / feinen Mitgenoffen er⸗ 
blen / und fie ermahnen / Daß fie gleichfalls / bey 
ία / ehe der ſchreekliche Zorn GOttes über fie 
i«brennete / von ihrem rohen gottlöfen Weſen 
θέα, Buſſe thun / und fich befehren/ auch 
feichfalls Darüber bie Abfolution fuchen und das. 
xbroürbige Sacrament empfahen follten. Wach, 
Ier Vermahnung / ift er allgemählich / an (eis 
Seiten / bíntertodet8 entwichen / und ver⸗ 
hwunden. ο. 
Der junge Edelmann bat nachmals hoch und 
jeuer bezeugt / er babe ſich nichts gefürchtet, fo 
inge dieſer ſchoͤne Menſch / den ec / ohne Zweif⸗ 
L7 für einen guten Schuß-Engel gehalten / fid) 
gegen befunden ; fondern 08 fep ibm fehr wol 





eweſt. 

So bald derſelbige aber hinweg war / traten 
gihm ein paar ſchwartzer langer Männer / von 
leicher Geſtalt / wie die am Tiſche; ausgenom⸗ 
gen daß fie weite und lange Pluderhoſen trugen / 
biß an die Erde hiengen;dergleichen er an ben atte. 
ren / Die am Tiſche geſeſſen / nicht geſehn; imglei⸗ 
ben groſſe Augẽ wie die Kaͤſe Naͤpffe hatten. Jed⸗ 
veder tratt ihm an ſeine Seite / faſſte ihn an / ano ; 
zwickte 
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zwickte ihn dermaſſen in die Ohren / dag ma 
davon die Mahlzeichen laͤnger / als vierzehen Ta 

ge / hernach geſehn: weil er denen / welche an 
Ziſch ihm zugekruncken / nicht Beſcheid thun tool) 
in. Meßmegenerauc / feines Bedunckens 
befftig geſchrien/ und fich gewundert / bag es Pie! 
mand gehört: Wiewol das Geſinde geſagt / daß 
es zwar ein Geſchrey vernommen / aber vermeynt/ 
ber Vatter fehlüge den Sohn; oder daß vielleicht‘ 
ber Sohn noch mehr Säfte befommen hätte / Dig 
fid) miteinander vaufftens Darein εδ nichts zure 

Den/vielweniger fich drein zu mengen haͤtte: Weß 
wegen fie nicbt aufgeftanden/ und Darüber wieder 
eingefchlaffen. 

Überdas lagen ihm etliche andere ſchwartze 
Männer gum Füffen unterm Tiſche / gupfften und 
rupfften ihn / blöckten und plerzten ihn auch abe 
ſcheulich an. E 

Solche feine Mage bat fo lange gewaͤhrt / 
big der Han / zumerftenmal/ gekrehet: Wor⸗ 
auffie / im Augenblick mit geoffern Ungeſtuͤmm⸗ 
famt Liecht⸗ und Seuchtern / unb aͤllem mitgebrach⸗ 
tem / auf bem Tiſche ſtehendem / Geſchirr / vers 
ron / und ibn ín der Stuben allein 9e 

affen. 

Da er nun hernach in etas fich mieder er⸗ 
holt / unb befonnen / ift ez / auf allen Vieren / zur 
Stubenthür binaus gekrochen / fo lange minfelnd |. 
unb heulend / biß das Geſinde und der Vatter dar 








von aufgewacht / ein Liecht fehlagen laſſen / und 
bíngegangen / zufehen / mas feinem Sohn febr 
lete, Welchen er / an der o— " 

| uns 
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den / und gefragt; wea ibm fep ? wie er daher 
mmen ? objemand bey ibm geweſt / unb ihm 
WLeides zugefuͤgt? 

Der Sohn bittet / der Vatter wolle dißmal 
eigendlich und genau Doch nur nicht nachfras 
n: über brep Tage / werde er es ihm fcbon ſa⸗ 
1 &o viel aber fönne er ihm unterdefjen nicht 
halten / Daf ein Mann im toeíffen Kittelbey 
mgeweſen / welcherihme hättebefohlen / auf. 
n£ünfftigen Morgen sur Beicht und hochwuͤr⸗ 
gem Sarramentzugehen : wieer auch / mit 
Ottes Joülffe/su tbuniactoillet fep. Der Όλα 
rinercfet Daraus /er müffe ein Geſicht haben ges 
bu; báltberbalben mit fernerer Nachfrage ein/ 
: nimmt ibn mitfid) / infeine Kammer 7 zu 
ette. | 


Deß Morgens gebet ber Sohn bin / sum 
farrern / beicbtet / und ergeblt Demfelben / wag 
m die Nachtüber / begegnet ; begebretbar 
if bie Losſprechung / unb Das heilige Sacra—⸗ 
ent. 

Der Pfarrer entfeßt und verwundert ficb Date 
ber gar bocb;fiebet es auch für bedenklich an / ihm 
) gleich Die Abfolution + unb das heilige Sacra⸗ 
jent / mitzutheilen; weiler vorigen Tags mit 
ybep Denen beyden Junckern / geſpeiſet / und bif 
er Hader angehn wollen / daſelbſt verblieben war. 
Doch hat er ihn endlich / auf Befindung / daß ec / 
t feinem Bericht’ und Ehriftlichem Borhaben/ 
eltandig bebarrete / getvillfabrt. / und / nach 
jeiprochener Abſolution / das heilige Abendmahl 
jereicht. 

ber 
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Über den driften Tag hernach / machte 
nicht allein’ vermöge feines Verſprechens / feinen, 
Batter,fondern auch vielen andren Leuten Éunt] 
was ibm toiberfabren; infonderheit aber / feine) 
Zechbrüdern : Denen er Dabep zugleich treulic 
rieth / fie follten Doch binfüro ein andre Leben füf 
ven. Allein e8 Fam ihnen vor wie ein Mährlein/ode 

Schwanck / oder Traum / ſo ibm in Der Nacht be 
vollem Rauſch/ ſolche Sefpenfter fürgemablt bát 
fe/bie ihmvin rechter Warheit / nicht erfchienen rod 
ren : Darum verlachten fie ihn / giengen ihre alte 
Gaͤnge / und Fümmerten fich um nichts. M 

Nichts deftomeniger bat e8 der Pfarrer ſelbi 
ges Orts / auf Bewillig und Ermahnung Def jum 
gen Edelmanns / dem es geſchehn / offentlich von Dat; 
Cantzel verkuͤndigt. Jobus Fincelius welcher die 
ſe aufgezeichnete Geſchicht / durch offentlichen 
Druck / kundbar gemacht / gedenckt / (a) im fep ſo 
wol Der Nam / als Der Ort/wol bewuſt. 7E 


1 











(4) ApudStrigenitium in Prefatione Gallicinii,& M. | 
Calparum Titium, Atric,8.de Diabolis,p.m.157: 
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M LXIX. | 
Der hofmeiſtrende Geift. 
Fel Menſchen leben unmenſchlich un vies 


M 

». hs hiſch / und erheben ihr Here fo wenig zum 
ii^ Joimmelempor/ai? wie eine Maſt Sau 
MmKopff/ zu dem Geftím/ aufribtet. Um 
de epicurifche Saͤue / vderSäuifch- genaturte 
terdie wenig / nad GOtt fragen bekuͤmmern 
Die Engel ttes auch wenig’ und auffern 
e Gefellfchafft fich gar weit: Hingegen ΠΠ; 
Dieböfen Geiſier / mit fo irrdiſch⸗ geſinnten und 
itlichen Gemuͤthern nur allzu gern eine (mies 
Iungetreue ) Vertraulichkeit.  Dannenhero 

tibtber gelehrte Bodinus gar nicht fein / noch 
iftzoeraünfftig; Ihn beduncke / es koͤnnen ſotha⸗ 
leute auf Feinerley Weiſe weder mit boͤſen / 

b guten Geiſtern / in. Sefellfehafft Fommen ; 

il ziifchen folchen zweyfuͤſſgen Saͤuen / und 

Geſſtern als derer &ubftan& unleiblich und 

W geiftlich ift / ein gar zu groſſer Unterſcheid fep. 

en die leidige Erfahrung wideriegt es und 

lit; leider ! fägliche Beweisthuͤmer Dar; Daß 

‚böfe Engel, alg unveine Geſſter 7 ein unreis 

* für ihr beſtes und liebſtes Quartier 

en. 

Sr führt soar an den Spruch Jamblichi;. 
Seele eines Menſchens / der feine Gedancken 

"vas Boͤſes wendet unb ſich darinn freywillich 
nübet / verarte ſich / in eine teuffliſche Matur; 

angs zwar mit ſtummer / nachmals aber mit 
gf 449’ 
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ausdrücklicher Bewilligung und Vergleich ki 
lein Damit roiderfpricht er ibm felbien / und { 
kraͤffligt Daß viehifche Keuter, bie ja auch 
fer Denen bofen ſind tuit böfen Geiftern/in € 
meinfchafft tretten / und Diefe fich zu jen et gef 


Er ſagt hernach weiter ? Wer fich hingen 
de Guten beflcifit/fein Goembrb zu X0 9 QE 
jur Tugend erbóbt/ unb ſeine Durch { SE 
Gnade gereinigte/ Seele / etftlic) auf bie fittlid 

oder Gemuͤths⸗) Tugenden) alsdann-d iof | 
gends auf Die geiſtliche / legt / Der Einne bielleihl 

mit einem Engel GH tes 7 eine folche GRn 

Eameradfchafft gewinnen! Durch toelhe,ee 

wahrt und erbalten / auch deſſelben Seaenn ] 


empfinden / und ſolche Sachen/ fo ihm derfelbeg, 
beut/ Eder berbeuts ifentienmwerde, ^, ue 

Diefes aber (fpricht ee) widerfahre ſeh Wen 
gen’ auch nur aus ſonderharer Gnade und In, 
tpatigFett GOttes. Welches Averróes ole. Er 
langung deß Verſtandes genannt, un Hi efl. 
Die groͤſte Goluctfeettgfeit'afler Menfi eig ii | 
Ery ber Bodinus, ſetzt hiernechſt dazu das yum 
pel socratis,toelcber beym Platone ruͤhm /ex ae 
nieſe dieſer Goͤttlichen Guͤckſeeligkeit Daßihmen 
gewiſſer Geiſt beyſtehe / ſo hin von Kindheitauf 
uͤberall ſey nachgefoi 

Weiter hemuͤhet ſich dieſer gelehrte Frankos 
ſolches / durch unterſchiedliche rempelJo Schuft 


und endlich mit dieſem denckwuͤrdigem δρ 


zu vergewiſſern. 


—* 
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Geift. | 661 
Ehat / wie erfchreibt / von einemMenfehen/ 
liber bagumal / al8 er feine Demonomadiam 
peieben/neinlich Anno 1579.10 80. nod) ges 
ον einen eift sum bes, 
en Befährten 3 welchen er Damals aller 


b femen gelernt) al8 ev fieben und dreiffig Sabe 

| —— wiewol 7 ſeiner — 
| ——— avit ſeines Lebens/ um 
1geme[t s (maffen er ſolches gemuthmaſſet ſo 
ana den vorher gehabten Traͤumen als Gea; 
πα) wodurch ev gewarnet worden / fuͤn ge⸗ 
jm Sallern und Faͤhrlichkeiten ſich zu huͤten:) 
parte er ibn Dennochniemals zuvor fo volffämme. 

jemeru t/al8 wie/ von gemelbtem 3 7ſten Fahr 
Kosllteróau. Solches aber ift ihm feinem. 
erihtnäch wiederfahren / nachdem er zuvor 
Qufgebbtt / ein ganßes Jahr Durch, GHTT, 
ee Abends und Morgens / anzuruffenz: 
| KU guten Engel oen wollte/ ber ihn /. 
lem feilem Thun und Fürnehmen führen 
Dleiten moͤgte Bor "und nac) folchem Gebet. 
ty batte er eine beſtimmte Zeit / zur Betrach- 
ng Giottlicber Wercke / angewendet / bißwei· 
bó ober drey Stunden geſeſſen bey Der Bi⸗ 
dieſelbe 7 mit ernſtlicher Aufmerckung/ und 
ndacht / gelefen / unb in ſeinem Geiſt erforſchet | 
t bardts ergreiffen moͤgte / welche dann / unter 
len ſirutigen Religionen / doch die rechte waͤre / 
1b mit bet Warheit uͤher eintraͤffe. Dabey er 
in dicht ſelten dieſe /aus dem 43. Pſalm genom⸗ 
ne Verſe geſprochen: 
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Me, Deus, informa, quz fit tua. fan&a νι 
— làntass 52551, 10 - 
Morigerasgue manüs prefla , greflusdue fi 
d quaces; "re Paro NN 
Namque eris ecce Deusfemper mihi: tram 
ος. 

Spiritus ille raus, divinad; virguladucatl | 


GOtt lehre mich / ſey ar der ss 
Undzeig mir deinen DOillenan : - 
Laß deinen Geift/undStab/michleiren: ἱ 
Mein BOur!aufeiner ebnen abit. 
... Gtfagte/ daß er Die Weiſe derjenigen ga 
nicht loben Fonnte / die GOtt báten / daß erfie/i 
ihrer vorgefafften Meinung wollte e ball 
ια 


4 
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Machdem er aifo immerzu / mit folchem debet 
und Leſung beiliger Schrifft/ angehalten, hatt 
er, beym Philone ‚dem Hebräer / im Buch von 
ben Opffern / gefunden’ e$ Fönnte ein güter/fromm 
mer / volfommner / unb von GOtt gereinigter 
Menſch / GOtt dem den 53 nd 
angenehmers Opffer hun / als fo er ſich felbiten 
bem J Gran opfferte: Solchem Rath folgend he 
be er GOtt feine Seelaufgeopffert. —— 
Von Der Zeit anı ſehnd ibm ( tie er fügte 
Träume und Veſichte voll Belehrungen gegebem 
bald dieſen / bald jenen Fehler zu corrigiren/bald 
einiger Gefahr vorzubeugen bald η bald je⸗ 
nen ſchwehren Knoten’ fo wol in Goͤttlich⸗ als 
menfchlichen Dingen’ aufzulöfen / ober aus einer 
Beſchwerlichkeit ficb heraus zu micfeln. Unter 





andren/habe ibn gedunckt/als hörte er / im Schlaf⸗ 
fe / GOttes Stimme/ welche zu ibm fpräche: I b 
w 



































A Geiſt. 
deine Seele erhalten. Ich bin det / wel⸗ 
tdirerfcbienen. —— | 
Nachmals Flopffte der Geiſt alle Morgen 7 
nbrep oder vier Uhren an feine Thuͤr. Wann 
ms aufſtund / unb die Thür auftbat/ fabeer 





Mémanben. Der Geift aber fuhr fort; folches 
Morgen gutbun/ und weckte ihn mann er 
ht aufitund. Deßwegen begunnte er ficb end⸗ 
su fürchten’ und gedachte / e8 wäre ein bofer 
eit stieg Derbalben nicbt ab / / GOtt aneinander 
bitten er wolle feinen guten Engel fenden: 
ngaud) offtmals bie Pſalmen / welche er ſchier 
le auswendig kunnte. — het doin 
Hierauf offeibarte fid) ibm der Geiſt / al8 
"ade; unb klopffte nur life απ... € elbigen 
9$. vernahm! uno hörte er gar eigendlich / daß 






Geiſt zum öfftern/ ein Glas aurübrte : Dar: 
her ihn Feine geringe Entfegung anfam. Als 
Nach zweyen Tagen / feinen guten Freund / ei⸗ 
ti Königlichen Seeretar/ ( ber gleichfalls Anno 
80. noch amLeben war / als Bodinus diß Buch 
uen. ließ) mit einer Mahlzeit / zu Mittage / 
wirthete: klopffte ber Geiſt an die nechſte / bey 
m Gaſt / ſtehende Banck : worüber derſelbe fid) 
Irbtefe ; und zu fuͤrchten begunnte; er aber ihm 
ſprach / ſagend: Erſchreckt nicht! ihr habt 
ich deßwegen nichts zufürchten! Und da⸗ 
I er ihm bie Furcht deſto beſſer mögfe aus Dem 
E voee er ibm Die wahre Beſchaf⸗ 
Ibelt. i | 

Don felbiger Zeit an / ift der Geiſt allzeit 
ihn geweſt / und ec / von demſelben / Durch ein 
Ipfindliches Zeichen / erinnert und abgemahnt 7 
. Φίη ober 
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oder angefriſchet worden hat er was Uni 


ſchickts / oder Unrechts / gab ibm der Geift eit 
gelinden Streich ans rechte Ohr; oibrigen 9 
haltens aber/ ans linefe, So einer Fatttz ihr 


Streich amrechten Obr; Dafern aber eit tely 
herMann/ ber es gut mit ibm meínte./ Mj 


betriegen / ober zu hintergehen empfand er t 
ibm was Gute zu ermweifen getoillet / wo | 


€ 


3 We 

‚wellte/ fühlte er ben fanfften Schlag /.. axi iid 
Ohr. Wann er wassBofeg (oder Ungefmde 
eſſen / oder trincfen wollte ; ward. ibm egt ir 

gegeben / ſo wol/als wann er stoeiffelte / ober (Au ı 
te/ etwas fuͤrzunehmen. Gedachte oder 
ibm tas Ubels oot ward et / Durch ein Zeichen 
Davon dbgefebrt. Hub er unfertveilen an, GO 
mit Pfalmen zu loben / ober von feinen TBunde - 
Wercken zu reden; fühlte er fich Durch.eineg il 
liche Krafft / darinn geftercft und beftättige [en 
Und Damit er die eingegebene Träume / vonde 
Phantafenen / fónnte unterfcheiden/ bie vonu - 
gefunbem Seblüth ober Zerrittung und Cy ti 
runs DeB Gemuͤth / zu entfteben pflegen pflag 
der Geiſt um Die zweyte ober. Dritte Stunde j 
wecken ; And nachdem er darauf ὦ ware 






n 


fcblaffen/ alsdann ward ibm durch tearbafft 
Traͤume / angezeigtz toas ec oon Dem Darübe 
er in zweiffel ſtund glauben oder thun folltezod : 
toa? ibm vorſtoſſen roürbe : alfo gar / bafi; von fel 
biger Zeit bero; ibm faft nichts begegnet ifl/ fo ibn 
nicht vorher angedeutet toorben; πώς 
glaubwürdig geachtet, deffen er nicht vorher wär 





erinnert worden. 


€ 












































| Geiſt. | Gas + 
inet el nl 

er bat zwar GOtt täglich / baf er ihn woll⸗ 
nen IBilleny Gefe unb Warheit / lehren © 
Hd wandte einen Tag in Der Wochen an / zu Le: 
ang / und Betrachtung heiliger Schrift / lobte 
Béyt/ mit fingenden Pſalmen; brachte alfo den, 
tlbigen ganzen Tag / welchen er. gänslich feyer⸗ 
ES feölicher Andacht / zu / unb Fam alödann Fei- 

n rit aus bem Haufe ; bediente fich aber hiezu 
ht Def Sonntags an dem fonit andreihre An⸗ 
acht zu verrichten pflegen : Weil / wie ec fagte/am 
Sonntage lauter Uppigkeit undRuchloſigkeit ge⸗ 
pieben wuͤrde. | KL LE 
Sonſt bezeigte er ficb / in allen feinem Thun / 
Mb übrigen Handlungen / eines fröhligen Ge 
nütbé/ pflag auch hierauf anzuziehen Die Worte 
der Schrifit: Vidi facies Sanctorum Iztas. 

mfall er bey irgend einer Geſellſchafft / Fein 
jar zu gutes Geſpraͤch gehalten / ober etliche Ta- 

bas liebe Gebet unterlaſſen hatte; ward er / im 

laffe ^ alſofort daran erinnert. Wofern ec 
«i Buch las / das nicht gut war; ſchlug der Geiſt 
obald auf das Buch / daß er es ſollte weglegen. 
Was feiner Geſundheit nicht dienlich / dafuͤr wars 
nete er ihn: unb wann er kranck war / curirt e er 
hnaufs allerfleiſſigſte. Kurtz zu ſagen: Er, er: 
ehlte dem Bodin hievon fo vielerley / Daß e8 biefet 
x ungehlich acbtet/ und nicht alles toieberbolen 

nnen. 

In ſonderheit ward er; von bem Geiſt / ernſt⸗ 
lic) evinnert/ früh aufzuſtehn / und zwar gemein⸗ 
ich um vier Uhr: Angemerckt / ihm (wie er berich, 
tete) fich eine Stimm im Schlaf hören ließ / wel⸗ 
De ſprach: Wer wird — aufſte Bea 

4 e- 





— 
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beten y Sngleichen ward er offt sermahnt/? 
e 


mofen zugeben. Und je mehr Almofen erga 
je mebr gieng ihm feine Sachen von ftatten i 
allen feinen Sefchäfften / war das Glück mit 9) 
ſchaͤfftig. | 


Als feine Widerfager ihm nach bem £ebi 
flunden/und in Erfahrung gegogen hattenyer o 
be ju Waſſer reifen;batte ec im raum einGeſic 
als ob fein Vatter zwey Pferdeihm sufübrte/ e 
votes; unb ein weiffes. Darum ſchickte er aus, m 
$tvcp Ichn- Pferde: Woraufder Knecht hm 
weiſſes unb ein votes brachte; ob er dieſem gleich 
wegen ber Farbe nichts hattebefohlen. 3 


Bodinus hat ihm einmal gefragt ; warun 
erden Gieift nicht offenbarlich anrebete ?11nb bai [ 
auf zur Antwort empfangen ; Er haͤtte zwar hl 
ches einsmals an den Geiſt begehrt; welcher a Je 
gleich Darauf einen ſtarcken € chlag als wie mil 
einem Hammer/ an die Thür geban ; bamiítgu. 

verſtehen gebend / daß ibm folches nicht angenehm 
waͤre. Erverhinderte ihn auch offt / am gar zu 
langen Leſen und Schreiben; Damit ſeine Sinnen 
eiwasrunen moͤgten / unb er auch ber Betrach⸗ 
fung ein wenig abwarten koͤnnte. &arofft Fam! 
ibm eine gar fubtile / ober gang leifeyund unabges| 
fete ( oder unarticulitte ) Stimme zu Ohren: 

Bas aber Diefelbe babe andeuten tvollen / davon | 

gebenct Bodinus weiter nichtg, | 

2118 Diefer Author Syenen fragte: Ob er je 














Malsdie Geſtalt bef Geiftes gefehn ? antwortete 

er ; Wachend hätte er niemals geſehen / ohn 

allein einen hellen Schein / in Form einer Lid 
Vlal⸗ 











































1 Geiſt. 667 
atten : Wie er aber einsmals in aͤuſſerſter Les 
‚Sefahr geftanden und GOtt von gantzem 

ten gebetten/Er follte Sichs Doch gefallen {αν 

hm fein Leben zu retten ; babe er / fruͤh Mor⸗ 

ns? Da er nocb im Schlaff gelegen/ über dem 

ete | ein Fleines Knaͤblein erblickt/ im weiſſen / 

piemool fich auf Purpur SFarbeneigendemy Rock 

in Angeficht teefflih ſchoͤn/ und von Geftalt 

öchvertwunderlich. Und dieſes beſtettigte er viele 
Ig/DaB es gantz gewiß ware. 

Ein andres Mal / da ihm abermal eine groſſe 
zunahete / unb er ſich eben zu Bette legte; 
wrbinberteibu Der Geiſt / unb ließ ihm keine Ruhe 
ißer vom Bette aufgeſtanden; Weßwegen / 
t/bie gantze Nacht durch / im Gebet / beharrete / 

I felgenben Tags wunderbarer und unglaubs 
v Weiſe den Faͤuſten der Mörder/ ober Hen⸗ 
fersbuben (+) entrann. Nach Überflehung fol» 

Der Lebens Gefahr / hörte er / fehlaffend eine 

Stimme ruffen : Jege foll man [precben : 

Der unter dem Schirm deß Hoͤchſten 

igt / 2€- | 

Sunma ; in allen Faͤhrlichkeiten und 

Schwerigkeiten / Neifenyund Unternehmungen / 

tfüchteer 6:08 & / um Rath. Und als er / in 

iner Nacht / bat / GOtt moHteihm feinen See» 
jen geben; bekam er / im Schlaff / ein Geſicht / dar⸗ 
nnihn ſeyn Vatter fegnete. 

... Bodinus befchliefft dieſe / aus dem Munde 

elbiger Perſon geſchoͤpffte / Erzehlung mit dieſem 

Irtheil: Daß man fid) nicht zu verwundern habe / 

| Sto baf 


(f) Carnificum manus (tebt/ beym Bodino, 
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daß ſich auch die boͤſen Geiſter zu den Leuten gi 
felleniwann auch Die Engel und gute Seifter / D 
menfchlichen Gefelfchafft fid) theilhafft made, 
Daß einjediveder feinen. guten Engel babe / tt 
er nicht / gewiß / ausgeben ı toeil folches / fchme ! 
falle / recht zu verfichern, Wo er aber/ mit jetzt⸗en 
zehlter Geſchicht / hinaus trachte / ift gleich Anfang 
erwehnt; nemlich er will Dadurch ermeifen/bag | 
Engel GOttes / mit einem fugenbbafftem P | 
Gott: ergebenem Menſchen eine fouberbare uiti. 
genaue Vertraulichkeit fcblieffe / ihn allentbalbe- 
begleite / und ſchirme; wiewol ſoiches nicht allen 
κο ad fondern nur febr wenigen / wider 
ahre. | Es 

Allein Die Stellen fo. er deßwegen / au 
Goͤttlicher Schrifft / ju. Zeugen rufft/ beweiſe 
weiter nichts / als eine engliſche Beſchir mung dl 
ler und jeder gottſeeligen Menſchen unb Feine fü. 
ſonderbare ungeſchiedene immerwaͤhrende Ge 
genwart eines einigen auf eine getoiffe Der or 
nur, beftimmfen Engels : Denndaßder Engel 
deß HErrn fic um bie her lagere / ſo Ihn fürchten, 
wird nicht nur etlicher wenigen, fondern allen und 
d Gottsfuͤrchtigen / sum Troſt / im Pſalm / ge⸗ 
lehrt. 

Nichts Deftotoeniger 'geftehe ich Dem Bodino 
gar gern / daß Dennoch etlichen. Perfonen / von 
GOTT, bie Gnabe einer fonderbaren und ſehr 
mercklichen / ja augenfcheinlichen Engel, Hut / vor 
andrenszu tbeil werde. Denn wie GOtt ſeine Ga⸗ 
ben unterfchiedlich / unb nicht nach einerley Maß/ 
austheilet Diefemmehr Erfenntnißgiebet/ denn 
jenem / aud) bißweilen im Geficht toas T 

[ 
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was Er einem andren unenfdecktläßt 5 weil 
edemjederman / ander allgemeinen Offen⸗ 
rung feines heiligen Worts und IB illens/ su 
er Seeligfeit Die Senüge bat : Alſo Fan Er 
womit fonderbarer Entdeckung Der Engels 
Hut/ einen’ ox Dem andern beehren / unb bebule 












































Um ben Elias / lagerte fib fo woleine Englis 
e ut: ale wie um ben Eliſa / unb um Den / von 
en Arvianern verfolgten / Achanafium ; gleich» 
olmard nuc bem Cr Battery Jacob / und Dem 
fa, und feinen Knaben / nicht aber dem Elias / 
nochdem Athanalio, das Heer Der Engel ficht- 
elich gezeigt : ohnangefehen / Diefen fo tool / ale 
en der Engel beg HEran geholfen. 


Aber baf einEngeliemals einen Menfchen 
(cher Geſtalt follte sum Hofmeiſter verorönet 
pn / daß en demfelben täglich hätte getoiffe Erin⸗ 

nerungen ſeines Thuns und Laſſens geben muͤſ⸗ 
n : deſſen wird: man in heiliger Schrifft / gat 
ine Fußtapffen erfpübren : angemerckt / GOtt / 

ju bem Ende / (ein Wort uns / zur Richtſchnur ⸗ 
verordnet! / daß wir darnach unſren täglichen 

Wandel abmeſſen und einrichten ſollten / und deß⸗ 

wegen keiner andren ſo ordentlichen Offenbahrun⸗ 
en ober uͤbernatuͤrlichen Anzeigungen / benoͤthigt 

É mögten. ΜΗ 

Ich miderfpreche beftoegen nicht / baf bie 

Göttliche Liebe manchen / Ihr / durch fleifiges Ge⸗ 

bet / ſonderlich / wol befoblenen / Menfchen/ ent- 
eder Durch ein Geſicht ober Traum, fürlinglück - 

arne / fa guch mol bißweilen oem 

E IP ΜΟΝ "ow "qu 
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alfo aufferordentlich sur Buſſe wincke / oder au 
von verfehrter Beharzlichkeit ihn abſchreck 
Denn e? überzeugt hierinn die gewiſſe Erfahrun” 
allen Zweifel. Und folche wunderbare IB arnuı 
9^ oDtr auch merckliche Träume werden ver 
— einen Engel / Dem Menſchen vor 
gebildet. N B 
Als Abt Otto zu St. Samprecht / Nudel 
von Liechtenſtein / und Heinvich von Waldfee/be " | 
König Jacob in Arragonien anlargten/ um deß 
felben Fraͤulein Tochter / Elifabeth / vor Kay er 
Friederichen /zu werben ; war / in Der Nacht 900. 
beri dem Fräulein / im Traum / ein fchöner Süeft 
erfchienen ı der Friedrich hieffe. Da nun erfiben 
namte Geſandten Kayſer Friederichs / (dem feine ih 
E chönheitden Beynamen deß Schönen erwor 
ben ) durchihre Ankunft und Werbung ſolchen 
Traum ihr eines Theils wahr machten : trug fie } 
deſtoweniger Bedencken / nebenfi ihrem Heram |- 
Vatter in Diefebeharzliche Anfuchung zu wille |- 
gens bevorab / weil das Bildniß Def fchön-geftalten | 
Kayſers / mit ber Geſtalt / welche ihr der Traum 
batte vorgeſtellt / fid) auf$ Beſte verglich. Maſſen 
Sie Dann hierauf um Pfingſten / in Teutſchland/ 
gen Baſe begleitet / allda praͤchtig eingeholt / unb 
mit dem Kayſer gecopulirt auch hernach mif. | 
offentlicher Croͤnung zu einer Roͤmiſchen Kayſer⸗ 
in / becbret ward. | | 
Noch viel verwunderficher ift der Traum 
Kanfers Caroll deß Vierdten / Damals aber nur. 
Konigheh Boͤhmiſchen Printzens / geweſt. Bey 












deſſen „Ser Vatter / bem Könige Johann / hielt 
der Koͤngliche Dauphin / oder aͤlteſter Printz von 
Franck⸗ 




































E μα κ, #78 
Kanckreichrum Beyſtand an / wider ben Hertzog 
Savodhen / als mit welchen er Krieg führte; 
Ham auch darauf gute Verrröftung. ^ Indem 
Honig Fohann Bölcker zuſammen bringt Fomme 
iemals gedachten feinem Bringen Carl’ im 
Faum’ein Kriegsheer zu Seficht/und unter dem⸗ 
δει ein fchönsgebildter Juͤngling; welcher aberr 
ten aus bem Kriegs Haufen’ hinweg geführt 
dardıan einen befondern Ort / alba ec Maͤnnig⸗ 
E. vor Augen ftehend / feines Geſchlecht⸗ Slie⸗ 
$ beraubt ward. Woruͤber Printz Carl fich 
chic verwundert / nd nachdem er allernechſt 
tp fich einen andren Juͤngling von ungemeiner 
splichFeit und Anfehen erblickt hatte / Denfelben 
s per Dod) immermehr Det Juͤngling ſey / mit 






ni manfofcharff verfahresund aus was Urſach 
Han ihm folche peinliche Schmach anaetban? Je⸗ 
Wr antwortet : Es iſt Der Dauphin / erſt⸗ge⸗ 
teborner Sohn Roͤnigs in $ranchteich 7 
jet Diefe Straffe empfäbr. Den Unzuͤchti⸗ 








ten pflegt mans jo zu machen. S 
* Da Prins Carl deß Morgens aufgeſtan⸗ 
Yentoar. ;berichtete er feinen Jer CDatter! was 

bm getraͤumt / und bat/derfelbe mögte ben Marſch 

Yer Huͤlff⸗ Voͤlcker nur contramandiren : Denn Det 
Dauphin würde fehwerlich mehr der Voͤlcker vers 
ängen;fondern ohneZmeiffelalbereit deß Lebens 
*eraubt fern. | | 

- Der König Fehrte ficb/ an ſolche Rede nichts/ 
agte / man müffe auf Träume nicht gehen noch 
viel Darauf halten : und ließ den Zug der Woͤl⸗ ο 
Fer vor fich gehen. 


Nach⸗ 
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Nachdem man aber / ungefähr zwo Fagreifen ) 
mit den Voͤlckern fortgerückt/ flog die-Zeitung da 
ber; e$ hätte ben Dauphin, inter Bel gerung ei⸗ 
nes i chloffeszein Pfeil an bie  dbam getroffeti/ 
Darüber er ſein Leben eingebüft. Maffın C’arolus 
hernach / zur Erinnerurg Diefeg überaus Denckwiige | 
Digen Traums / eben an dem Ort / wo ibi fofcbegi 
Traum Seficht vorgeftellet toorden/ein&tift gen 
bauet/unb felbiges mit Einfünfften reichlich verfe | 
ben bat. Der BayerifheScribent / Ndehreiteygen 
benckt/ e8 babe biefer Königliche Ping αι 
Italien / ſich mit vielen Eh Frauen befleckt unb ole 
ne Ztoeiffeldiefen Traum sur Warnung: befodis | 
men/ ſich an dem Dauphin zu fpiegeln. e) 3. | 
Dieſer herrlich/geftaiter Syüngling/ bet ibavauf 
feine Fr age antwortlichen Unterricht gegeben zit | 
bermutlid) eben Derjenige Engelgeweſt welch ai 
den Traum gebilbet ; und nicht feine eigene Seele, | 
Georg Friederich / Marggraf su Branden 
burg; ein vortvefflicher Herr, befandfich dit. | 
Traum /gleichſam auffeinem Grabe / welches e] |- 
in der Kirchen zu Heilbrunn / bey ſeinem Sebenfehe \ 
koſthar batte verfertigen laffenyund ſahe da da⸗ 
ſelbſt ein Engel: Bild umgefallen toáre. — Dieſer 
Traum bewegte ihn alſofort einen Kammerdiener/ 
auf Heilbrunn zu ſchicken. Welchet eg alſo / in 
der Warheit befunden/und das umgefallenesBild: | 
mit fib gebracht. Weil nu alfo Der Augenfchein | 
erwies / daß es Fein leerer Traum gemwefen: : legte | 
& bertugenbba(ftegütftalle andre Sachen aus - | 
| «V. 


(4) Adelzreicer, Parte 2, Hilter, Bavar. lib.3 .Num,16, 






































Sinn/unb fcbictte fich zum feeligen Ende. Maffen 
auch’Furß barauf/am 22ften Aprilis/ 602 ten. 
abre bie Ewigkeit angetretten/ unb fein hoch. 
licher Leichnam / das herzliche Engel⸗Bild / in. 
WVerweſung gefallen. (23) -- 
Laßt ung/oon jo hohen zu niedrigen Perfonen, 
eiten Sine mir ehedeffen in Ehren bekandte / 
ingfrau,kraumte/wie fie von ier groſſen Hun⸗ 
avangefallen wuͤrde/ welche ihr Den Rock zerrife, 
Gleich dep folgenden Tags / giengen zweymal/⸗ 
ip in zweyen Gaſſen / Doch in einer Stunde / 2. 
πε Hunde / ſolchem nach in allem vier / und war 
em don ſolcher Ρε / wie fie ihr ímQ raum waren: 
brgcfommeny quf fie lof : unfer Deren Die behde 
fte nt hefftig zuſetzten (vielleicht weih ſie / als elo: 
ereilende Peſon ín ſelbiger Stadt / frembd war): 
fie ſich nichtmehr ju retten wußte, und ohne! 
weiffel von ihnen zu Bodem geríffen waͤre wann; 
icht,Die Leute zugeeilt / und biefebenbe grimmigei 
—* mit Steinen und Pruͤgeln / vertrieben 
atten. Nichts deſtoweniger / hat der allerböfefte: 
ngrofies Stuͤck ihr aus bem Schurtz geriffen.: 
mir felbften fam / in meiner Jugend 7 im? 
Dehlaffe / vor / al8 ob bey einer Hochzeit / eine ges 
iffe Perſon die Hanns genannt ward / mich 
ir um mit einem Rohr erfchieffen wollte/ und ich: 
bier Feinen Raum: auszumeichen/ fand : e8 Fine; 
der zuleßt mein Baſe ( fo eine Witwe war) und 
haͤndete den. Kerl weg / daß er / mit feiner Buͤch⸗ 





nfortgehen müffte. Folgenden Tags / fiel mirz / 


ber dem MittagsEſſen / ungefaͤhr biefer qaum 


(2) $. NV. Nentfch/ am 686ſtem Blat dei Branı 
enbrugsichen Ceder Heing — — 
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ein / ben ich gegenwarts meiner ſeeligen Fr Mu 
ter Schweſter / bey Der ich gu Tiſche geng ergebit. 
und zu der andren / gegen mir — a 
fen/ beym Zutrincken⸗ laͤchlend fagte : Ich bi 
der Frau Baſen unſterblichen Danck ſchu 
dig / weil ſie mich dieſe Racht pom Ste. 
enertertechar. - | ια 
Diefe antroortefe / ich follte Diefen Tra m 
nicht allerdiengs verachten; fondern heut daheim / 
ohne Geſellſchafft bleiben ; Denn es todre eben 
Diefen Morgen eingroß Unglück gefchehen/ indem 
einer Corporal Frauen / ihr Kind / durch einen um 
fücichtigen C cuf / auf oem Arm getödter wor 
en. | ULT E 
Als ich nach dem Eſſen aufftunb / hinauf nae ; 
meiner Cotubier » Stuben zu gehen s reichte f 1 
mir Den Schlüffelzum Obſt⸗Bodem / darauf al 
lerley delicate Baum, Srüchte lagen: damit ich 
bep empfindendem Appetit / nehmen unb effe t 
Fönnte/ fo viel mich gelüftete : vermeinte alfo 
dieſe Obſt⸗ Kugeln follten mir dienticher feyn ne 
ber Die, fo man mir im Schlaffe bátte fpenbirel | 
wollen. Welches ich auch nicht ungern annah n. 
Und dieſer Schluͤſſel ift / nechſt DON E | 
Dem Tode / mein Schild geweſt. x 
Mad) meiner Stuben gieng der QIBeg/ | 
durch einen Saal / deſſen Fenfter / auf meine | 
Stuben Fenſter / binfchauten : und in felbigem: | 
Saal / ftund der Diener am Fenftee/melhenge | 
gachte meiner gr. Mutter Schweſter / weil ihr ſel⸗ 
biger Herz unlaͤngſt erſt mit Tode abgangen war | 
annoch bep ſich in Dienſten / eine Zeillang behielt / 
und auch die andre Baſe / fo ibres die 
| | ern. 










































‚gleichfalls laͤngſt begrabenen Brudern 
ev/unb fo wol / wie fiesein gat chriftlihe οί 
party zur Gefell(cbafft bey fich im Daufe hatte: 
sefagter Diener, fo ein Enngelländer von Geburt / 

βίε damals eben einpaar Röhre ab / welche ete 
ben/unb nun allecerft wieder heimbefommen 
ifte... Ich ftund ein wenig fill bey ihm / unb fing 
|i von guten Röhren mit ihm iureden. Als er 
iraber eines Derfelben (chier gerad entgegen rich« 
e/ unb blog allein das ZUnd » Pulver angu- 
iren gedachte / ber Meinung e8 waͤren bepbe 
re ungelaben ( mafjen er Dann auch vorhin 
i$ fcbon — und ungeladen befunden 
(te) wollteichgnicht geitaften ; fondern fprach 
Scherk und Ernfizuihm : Ich ttaue euch 
οὓς: br bei(jt anne! Und ein Zanns 
it mich beint erfcbieffen wollen: Worauf 
7 mit Lachen / Das Rohr ; wider zudem Fenſter 
dauf die Senfter » Simfen niederlegte ; Damit 
08 vorher noch weiter faubern unb blaͤncken 












te s ich aber meines Weges fort? und herum - 


(ber Studier-Stuben zu / gieng. 


2 


ολο ic) nun / fo gleich nach der Mahlzeit + 


bt ſtudiren wollte: gedachte ich / in der Arcadia 
Bern oon Sidney / um deß zierlichen Stili 


llen/ein paar Blaͤter zu leſen und fete mich / 


dem Buch / auf ben Stuhl / an dasijedoch A 
ſfhete / Fenſter / nachdem ich obberuͤhrten 
chlüſſel neben mir niedergelegt. Kaum batte 
ungefehr etliche Slater Durchgeblickt / als ich 
fſſund / das Buch aus der Hand legte / und nad) 
m Schluffel griff um auf ben Boden zu gehen/ 
Dein paar guter rfe gu holen. i^ 
* : M % 
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ich aber zugleich die lincke Hand empor Debe 1 
ín Gedancken Den Kopff kratze druckt ermeld 
Diener / dasjenige Rohr / welches er gleichfalls 
geln⸗leer zu ſeyn gemeint / (of / unb hält e$ ger 
gegen mein Fenſter zu: Alfo / daß er vermuthl 
mich unfeblbar getroffen bátte / fo ich nicht / um 
ben Augenblick zuvor / aufgeſtanden / und ungefe 
um eine Handbreit zurück gewichen waͤre / ehet 
Schuß geſchahe. deed 

Denn weil derjenige / dem. er die Roͤhre 
liehen/ dieſes eine auf einen Wolff febr ſcha 
gelaben batte: fuhren / nebſt einigem groben H 
gel / zwo Kugeln Durch mein Fenſter / warG 
Iob ! obite meine Verletzung / Doch gleichwol ibi 
alle maffe gefährlich : angemerckt/ Die eine Hug 
hart an der Bruſt / genau unter meinem a 9 
babenen lincken Arm vorbey / unb bie and f 
gleichfalls genau voruͤber / paſſirte Beyde (cbl ge 
in die Wand hinein ; der Hagel aber / zur rechten 
uno lincken Seiten’ neben mir; dergeftalt Hin/dal 
mich Fein einiges Schrott darvon berüfrte; abe 
Die Fenſter häßlich serídftert und geloͤchert wur 

en. 


Wie ber Diener / aus bem Geflinge δεί 
ben Hof hinab gefallenen Fenſter⸗Glaͤſer merckt/ 
daß er unwiſſend ſcharff gefcboffen / eilt er meiner 
Stuben ju weil ibm bekandt war / daß biefelbé 
gerade gegen feinem Fenſter tiber. Vor Beſtuͤr 
gung / Funnte/ er Fein Wort reden / fondern fab 
mich nur an / unb gab durch bie Geſichts⸗Erbla 
laffung feinen&chrecken zuverfichen:gleich wie id 
auch / vor Entſetzung / nicht ftracks/fondern über ei 
ne kleine Weile allererſt / aaͤchlend / zu ure : 

eyo 
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eyb nut gutes Muths! Ich lebe noch! 
tgcift: mir mein Traum tedlich ausgan⸗ 
Mehmt / ein andresmal / euere Boͤhre 
Sndem er hierauf hoͤchlich um Verzeyhung bat; 
nobgemeldte Baaſe dazu / fchändete ihn aͤger⸗ 
haus / und wann id) mich noch recht erinnere, fü 
itfieibu ein paar tapffereMaulſchellen gereicht. 
mit man hatte Darunten fo wol ben Schuß / 
die Flingende Glaͤſer / gar ſtarck gehört. 
"af ſolche Traͤume / aus natuͤriichem Vera 
gen der menſchlichen Seelen / ihren Urſprung 
bien ſollten / wie ein und andrer Medicus ger 
ieben / welcher Der Seelen. eine weiſſagende 
voit zugerechnet / gebet aller Vernunfft zu roi 
uh koͤnnte / wann ſolche Weitlaͤufftigkeit all⸗ 
euicbt su ungelegen fiele mit vielen gewiſſen Be⸗ 
eis⸗Schluͤſſen widerlegt werden. Es muß ent⸗ 
eDer/ von einem guten / ober boͤſem Engel / oder 
mittelbar von GOtt / dergleichen Verwarnung / 
Durch wachende 7 ober traumende Geſichter κ 
ſchicht / entſpringen. | 

Mann aber jemand fragfe/ wozu ſolche vore 
Deutliche Träume follten nügen / nadbemmaf 
e Erfüllung dennoch entweder wuͤrcklich erfole 
m oder Det Traum eitel Phantaſey gemwefen 
inmußte ? So antworte ich / es nuͤtze faſt viel 
men/bie GOtt fuͤrchten. Denn bie werden das 
ech bewogen / ſich GOtt deftofleiffiger / im Ges 
it/ zu befehlen / daß Er fie für Unglück behüten / 
ibimsallber Traum vielleicht toas Boͤſes weiſ⸗ 
gt / daſſelbe gnaͤdiglich abmendenwolle 


Ana Zu 


















































$$ 1XIL. Der hofmeiſtrende 
Zudem wird bey manchem falt 2 finnigen 
bevorab jungen  Menfchenz Dadurchrein Year 
dencken undernflliche Betrachtung goͤttlicher A 
toifjenbeit/ und Borfehung / erwerft. Und w 
junge Leute / in ihrer unbedachtfamen Syugerit 
gleich nicht allemal folchen Begegniſſen fonde 
viel nachfinnen : thun fie es doch gemeinlich 
ihrem männtichem / oder auch wol allererit im ϐ 
tagtem / Alter. In welchem ich mich folcher HG 
bel nicht felten erinnere; und darmit zur Danckf 
‚gung für göttliche Hut anſporne. Denn das 
ter betrachtet das Vergangene viel anders/ wed 
Die Jugend das Gegenwaͤrtige. Und weil®& OL 
zuvor fiehet/ Daß ber Menfch Dermaleins gu fol 
Erfenntniß werde kommen; errettet er ihn ‚Dun 
feine zuvorfommende Güte / ausder Gefahr 
vet 0a8 andringende bel zurück / ober finderte 
aufs wenigite, und bricht ihm feinen Gewalt, 
oder [o er Demfelben feinen auff ungebemmt if 
giebt er Dem Menſchen / welcher damit verunglückt 
und beladen wird / Durch folche merckliche unb felt 
fame Träume zu mercken / daß ihm folches nicht, 
vhn GOttes Willen ungefähr zugefallen fondern 
Durch deſſen Verhengniß alſo vorher zugedacht fei 
entweder zur Straffe / und Züchtigung/odergun 
Verſuchung. πα 5 
.. „Daß aber vielmald wuͤrcklich dadurch ber 
Unfall ruckfällig werde/ tieffe ſich durch mancher: 
ley Faͤlle bezeugen. Ich Fan es auch / mit dieſem 
meinem eigenem Exempel / bewehren. Hätte mig 
der Traum nicht gedraͤuet / es wollte mich einer / den 
man ‚mit lauter Stimme / Hanns nannte Durchs 














aus erſchieſſen; fo ware ich beſorglich / vor go» 
| We 
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meiner feeligen Frauen Mutter Schwe 
fiillgeftanden/ als er ſchertzend Das Rohr ges 
it loß feuren roolfte ; hätte auch, als ich in Det 


Mott gethan / daß Er mich behüten wollte. 

ann folchesdieMenfchliche Seele felbft mie 
itte ορ, würde fie auch wol zugleich Die 
inftände eiwas beffer dabey mie. vorgeitellet ba» 
Mals / zum Erempel / an welchem. Ort icit 
Iche Gefahr, kommen / Durch was für eine Per⸗ 


Hdamit angefochten / und wie daraus gerettet. — 


erben ſollte: Dergleichen Umftände die Engel / 
it Fleiß + quslaffem. Wie kunnte doch meine 
Seele errathen / bag meine Baſe / durch Mberreis 
ung deß Schluͤſſels Das mir bevorſchwebende 
Inglück würdeverhindern? Welches Doch gleich 
οἱ derjenige muß gewuſſt Haben/welcher mir den 
raum gebildet. Es muß / durch Goͤttliche Offen⸗ 
acung ihm ſolches ſeyn entdeckt worden; nem⸗ 
p baf ic /burcb Ergreiffung Def / auf Dem Fen⸗ 
er Simſe liegenden Schluͤſſels / dem Schuß be⸗ 

inde entweichen wuͤrde. | 
Ich mu noch ei merckwuͤrdiges Erempel 
epfügen. Der hoch⸗wolgeborne Freyherr / Herz 
). Sjobann Weichard Balvafor  fehreibt/ in ſei⸗ 
em groffen Werck / welches die Ehre deß Hertzog⸗ 
ums Erain getitulirt wird / es habe ein gewiſſer 
avallier / in ſeiner / und etlicher andrer Gegen⸗ 
art / enzehlt / ihm hätte getraumt / wie ihn fein beſtes 
Ferd baͤte εν ſollte doch dißmal feiner / mit der 
orhabenden Reiſe / verſchonen; vo nicht / ſo würde 
8I bey dem erſten Berge umfallen. Weil er aber 
| Hu a den⸗ 
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ibt / aus Dem Angfb S raum; erwachte ! nicht 
wiewol damals ziemlich kurtze) Bitte que 
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Dennoch foldbes nur / für einen natürlichen tefj 


Traum / geacbtet : babe er dennoch ı beg andr 
Tags / ebendiefes Pferd vorandren / zu ſeine 


Ritt / erwaͤhlt / und feh/ in Gefaͤhrtſchafft etlich 
andrer Herren / darunter auch boch-gedachterFre 
ber: von Valvaſor geweſt / folgenden Tags fortg 
reiſet. Wie ſie nun ein Stuck⸗wegs miteinand 
fortgeritten; iii das, ſonſt vortreffliche Pferd bi 
bem er(EeriSergezmibergeftfir&t/unb 9 uaenblic | 
- Dore Verwundrung feiner Gefährten te 
e Ie en. i 4 
Wie es doch moͤglich daß bie eatur; Db. 
menfchliche Seele / ſolche noch verborgene DI’ 
Dandenheiten eine Zeitlang zuvor follte wiſſen 
und / aus eigener Kraͤfft / duͤrch fich felbften 7 Di 
ſelbſten im Traum vorftellig machen ? Derhalbe 
flieflen nothwendige ſolche nachdenckliche und au. 
treffende Traͤume / aus einer uͤbernatuͤrlichen üi 
fach / und vermuthlich von einem Engel. "H 
| ill nun jemand / mit Bodino / ſolches ei 
nem ſonderbaren Schuß Geift,oder&schirm;En 
gel / gleichwie bie Träumer: welch⸗ derjenig 
Menſch/ bem er einen abjonderlicher und ange 
ſchiedenen Schuß = Geiſt zugeeignet / foll gehab 
baben zurechnen: begehreich ihm Darinn tecba 
ber⸗och abzuftehen s fondern allein biefee/für ge 














wiß / zu ſetzen / daß iolcher Warnungs⸗ Traͤume 
Eingeber ohne Zweiffelein Engelfey. Obs ein ab: 
fonderlicherz jedwedem Menfchen zugeeigneter / 
oder bald dieſer / bald jener Engel fep davon Fan 
ichs tofe vorhin gemeldet/Eeine Gewißheit und Un⸗ 
fehlbarkeit machen. sa) 
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a en — 
mag aber ein beſonders dem Menſchen 
ib-Hut gewidmeter / und ihm zugeeigneter 
in&engel ober ein allgemeiner / jedoch fuͤr diß⸗ 
ſeiner Bewahrung verordneter Engel (epi 
Maube id? doch nimmermehr / bag GOtt der 
er einigem Engel Befehl gebe / durchgehends f 
mallem Fuͤrnehmen und Handel / einen Men⸗ 
en ⸗oder abzumahnen: ob ich ſchon oben zu⸗ 
fanden / unb noch geſtehe / εδ werden etlichen 
tenfchen bißweilen fole Engel- Hut merck unb 
pfindlich zu erkennen gegeben / auch wol ein ſol⸗ 
ee Englifcher Wächter oder Beſchuͤtzer feinem 
Wachten offter/als einmal / ſicht⸗ und ſcheinbar⸗ 
Mer angenommenen gewiſſen Geſtalt. Und 
wm teil ich zwar die Warheit der Erzehlung / 
er Begebenheit / ſo wir aus der Feder Bodini 
vnommen/ nicht beſtreiten z aber Doc) auch 
Dt dafür buͤrgen / daß der Geiſt welcher Denifele 
gen Mtenfehen fo geb em und vertraulich worden 
omm und heilig das iftyein guter, Engel / geweſt: 
ngemerekt + unterſchiedliche Sachen denfelben 
bt verdächtigmacheny und in Zweiffel eines auf 
htigen Zwecks bringen. | 
Es will / aus denen Umſtaͤnden / welche Bodi⸗ 
4j giebt / an derſelbigen Perſon / ſchier eine geiſt⸗ 
be Hoffart / Scheinheiligkeit / Offenbahrungs⸗ 
Begierde und Cnthufiafleren/ hervor bile 
en : Wenn man betrachtet / Daß biefelbe mit 
emgeofferbartem Q'Gort GOttes unvergnuͤgt / 
Vot inftánbigft angeruffen / Er wollte ſeinen En⸗ 
Aenden der ſie / in allem Thun und Fuͤrnehmen / 
iren und leiten moͤgte. Welches Gebet bes 
glich nicht / auf das gewoͤhnliche Cngliſche Ge 
MT | Hu 4 leit / 
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leit / oder auf denjenigen qyienft. /welchen bie he 


S5robn«Geifter allen denen’ fo die eetig£eit eu 
ben follen/ auf göttlichen Befehl / thun / gerid| 
voor den ; fondern / auf einefolche fonderbare tl 
traulicbe Gemeinſchafft / Converſation / unb file 
oder empfindlichen ja gleichſam ſichtbaren sie 
aufs wenigfte vernehmlichen Beyſtand / und. He 
meilteven eines eigenen ihr zugeordneten Engel 
dergleichen nacbmats; ihrer Meinungund Cine 
bung nach / erfolget iſt: imgleichen auf eine al 
ferorbentticbe Erleuchtung in Glaubens und Fr 
ligions⸗Sachen wodurch fierin Der Biebel/t 
Unfehlbarfeit in SR eligiong  GotrittigFeiten erke 
men Fonte. Welche man bed) / Durch ουδείς 
Mittel / nemlich durchLeſen und Anhörung goͤtt 
ches Worts / wie auch vernuͤnfftige Gegenhaltur) 
andrer Religions Saͤtze / nechſt einem andaͤcht 
gem Gebet / wol erhalten Fan ; und deßwege 
um Feine ungemeine / ſondern um noͤthige und gt 
möhnliche Erleuchtung / und Deffnung deß Beat) 
ftändniffes amSöttlichen Wort / beten muß.Den) 
ungemeine/ aufferordentliche Erleuchtungenvode 
Gaben’ unmittelbaren Beyſtand hat GH 
feinem verfprochen ; ob er fie gleich etlichen ; au, 
freyem Willen / ſchencket / und den Apotieln- ode 
erſten Lehrern / bep. erſter Anrichtung chriftlicher 
Gemeinen / vorher im alten Teſtament / bey dem 
Propheten Heſekiel / verheiſſen hat; damit ihre 
noch nicht ausgebreitete Lehre / unter Juͤden und 
Heiden / ohne Irrthum gepflanget / und durch 
roſſe Wunder/als eine Glaubens und Wandels⸗ 
των beftöttigt würde. Seit dem ſolches 


geſchehen / und Die Lehre der © 








Geift. | 633 
nebſt denen Goͤttlichen Regel⸗Buͤchern al- 
eſtaments / für eine unhetriegliche Lehr und 

bahrungGoͤttlich es Willens / von demChri⸗ 
Wolck angenommen iſt / fan niemand: mehr / 
n boffürfige Einbildung / oder geiftlichen: 
tol) GOtt / in feinem Gebet/ um unmittelba⸗ 
Erkenntniß / und Wegweiſung im rechten Chri⸗ 
Wandel / erſuchen; ſondern muß ſich / an 
gegebene Wort / halten / und GOtt bitten / um 
ſand deß Heil Geiſtes / daß er Ihn / und feis 
m»eit. Willen / daraus unbetrieglich erlerne / 
ffoiche Weiſe/ die GOtt allen Chriſten vorge⸗ 
Drieben ; nemlich daß cr ſelber / aus reiner Heil⸗ 
tgierigen / und Feiner ehrfüchtigen / Intention / 
Det blofien Wiſſens⸗ Luͤſternheit / in Dec Schrifft / 
nter fleiſſſger Anruffung GOttes / fein mit einfaͤl⸗ 
gem und glaubigem Hertzen / forſche nach dem 
Órunbe der CfBarbeit und was er nicht gnugſam 
egreifft von den chriſtlichen Lehrern erfrage. 
Alsdenn wird der Heil. Geiſt/ mit Erleuch⸗ 
ing unfeer Augen / und mit feiner Wuͤrckung nicht 
usbleiben/ Daß man die rechte Warheit erkenne? 
Der in Der erFandtenbefeftigt werde. - 
er aber über das / nach einem fonderbaren 
icht / tracbtet : Der ſteckt ſich in tieffe Gefahr / 
aßfeiner innerlichen Ehrſucht / und geiſtlich⸗ ftols 
en Einbildung / nicht ein Irrlicht auf GOttes 
erechtes Verhaͤngniß / begegne, Und ein folches 
örffte eben bíefem Mann dem Bodinug einen 
uf benfelben infonderheit beflimmten Schuß- 
Beiltizum Directorn allerifeiner Handlungen / 
iſchreibt / vielleicht / auf ein dergleichen hoffaͤr⸗ 
ges Gebet / widerfahrenfenn. —— 
Uns OE | 
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Es iſt gewißlich von einem ſolchem M " 
der ein gankes Jahr durd), i D esM 
ernfilich geleſen / und GOtt / um bie Sendung: 
nes guten Engels / fo iabrünftig dabey angeruffe 
tool was Seltſames / daß ihn allererfiPhilo/d 
Hebraͤer / im Buch son ben Opffern toeifen mi 
fen) der Menſch koͤnne GOtt Fein angenehme 
Opffer thun / als fo er fic) Ihm felbftopffere: b 
Doc) ſolches die H. Schrifft an mehr als einer 


 Sort/unb zwar viel beffer und deutlicher meifet 


was / und wie man GOtt / fuͤr geiftlicbe£yoffer tb 

mufje; nemlich su — —— Se 
[ a if Die Bezahlung fuͤr un 
fere Sünderzum vollgültigen ( .. αν δη. | 
einmal aufgeopffertem ) Q3erfóbn ^ Dpffer ; ‚uni 
hernach unfren Willen sur. gänglichen Ergebung 
und geborfamer Gelaſſenheit wie nicht wenigen 
DasDand-Opfferrdeß Lobs unb DerSieberfür alle 
feine leib ‚und geifiliche Wolthaten / bacbíetem. -. | 
Hernach fo will mir diefe Verfahrung und. 
Manier gang nicht Engliſch ſcheinen / daß der bet») 
mente Schuß « Geift ihm bald einen gelinben 
Streich ans Ohr gegeben / wann er etroas Ge) 
ſchicktes / oder Ungeſchicktes / gehandelt; bald ein 
Glas angeruͤhrt / baldan die Banck geklopfft⸗ 
Denn ſolches haben gemeinlich die Polter⸗ und 
Geheim⸗Geiſter im Gebrauch. Sa 
Drittens / kan dieſes nimmermehr eines guten : 
Geiſtes Eingeben fepn / daß er den Sonntag 
nicht hat / mit Der Gemein / zugleich feyren wollen 7 
ſondern denſelben verworffen unb / aus eigener: 
Wahl / einen andren Tag in der Wochen/ zu feie- 
nem Sabath / oder Goltesdienſt / re | 
Q1) | nil tvci 


⸗ 
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n Schutz · Geiſt ibm folches nicht gemehrt / 
ihn doch anderer viel geringererSachen ſtets 
tbat ; febe ich nicht / nsie es ein guter Geiſt 
inegerefen feni. Denn Daß oon. vielen Gottz 
n feuten / Der Sonntag’ durch allerten Ruch⸗ 












inec Schuldigkeit / denfelben zu beiligen und 
fepret; fo wenig mich dieſes / daß Der meifte 
auff den heiligen Namen GOttes miBbraucbt/ 
er läftert/ beurfachen Fan; benfeiben nicht glaus 
nzuruffen/ noch zu loben, | | 
ift derhalben Der Sonderling und Gntbus 
fir aus Diefes tounberlicben Heiligens Wan⸗ 
Ufaft fcheinbarlich heraus / ſo wol als der ruhm⸗ 
ige Maul: unb Scheim Chriſt. Wäre er ein 
hterungefärbter/und fo eiffriger Ehrift geweſt / 
ctt fich / bepm Bodino / cübmt / fo würde et 
bt bi£tocilen / feiner eigenen Bekaͤnntniß nach / 
bmít unnuͤtzem Geſpraͤch / unb eitel-finniger&e- 
ſchafft / beruſſet / noch etliche Tage Das liebe Ge» 
eingeftellt haben : Sintemal auch allerdings 
Nlaulschter/gefchmweige Dann ein wahrer Chriſt / 
len einigen Tag ungebetet (aft vorüber geben. 
Daß ihn endlich fein eingebildter Schirm⸗ 
eiſt auch ’ zum Srüb» Gebet / offt aufgeweckt / 
tbeffert mie meine Meinung von felbigem Geiſt 
ch nicht: Weil derjenige / fo fid) in einen Engel 
ß Lichts zu verftellen weiß: offtmals auch fo thut / 


ib unter ſolchen Schoͤnbart feinen Schalef den 


bolff unterm Schaafs-Peltze // verbirgt. 
Beym Alhanaſio / lieſet man / daß bet Teuf⸗ 
die Ordnes⸗Leute oft ermahnt habe / deß Nachts 


ufzuſſchen / qu beten / und GOu zu — | 
i 14 


alm. 


uu niti o E e a7 
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eitz wird entheiligt zentbinde mich garnicht _ 
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ievicheinfälltige Gbriften bat biefer B 


trieger / zu fleiffiger Anhörung Goͤttliches IBort 


gum Gebet / zur Wolthaͤtigkeit gegen Den Arme 
and allerley andren gottſeeligen Bercken/ aufe 
munbert/ wann ct ſich bep ihnen, ín ein gut E 
bit fe&en / unb ibnen einbilden wollen / er waͤre 
guter Engliſcher Geiſt! Schreibt doch Bodn 
ſelber / εδ babe eine Hexe / zu Bloys, als fie einl 
zaubertes Weib curriren wollen / befohlen / manſt 
te zu Mitter Nacht / in der Sanct Marien Kirche 
bie Meſſe Def Heil. Geiſtes fingen laſſen Und x 
einem Meiſter aller Heren-Meifter / fagt er /D | 
berfelbe ſchreibe / wenn man&schäße graben well 
müffe man nach gemachten Kreifen ( unb c ba 
glaubiſchen) Characteren/ geroiffe Pſalmen for 
(ben ; als / Aus der Tieffen ruffe ich vetta 
GOtt jeg uns anábiaac. u.a. m. Sfmaleídya 
Dattet Unfer ας, Gegrüfft ſeyſt ou Ma 
tía c. Ich glaube daß ich ſehen werded i 
Gute deß Serinzc. Requiem zternam &cj. 
tem auf vier mit faubren Pergament uͤberzogen⸗ 
Taͤflein / dieſe Wort fhreiben : Alles nous 
Odem hat / [obe den HErrn! ober alleaute 


| 


— &eälterlobenden opa; | 


Sp lieſet man / inx ten Articul ber Ente 
fcheidung / welche, won der Sorbona zu Paris im 
Jahr 1398. wider Die Zauberer heraus gegeben 
worden / daß der Satameinfaͤltige oder ſolche Leu⸗ 
te die ſeiner Argliſt noch unerfahren ſeynd / betriege / 
indem er ihnen befehle / su faſten / zu beten auch / 
zu Dem Ende / offtmal der Heil, Hofien mike 


brauche. 


Wann 
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nn e$ nun getoif ift/ daß der Satan / 
aubrifchen Händeln manche Heil, Sprüches 
Deck Mantel der Tod Suͤnde / fo man das 

p begebt / mißbrauchen käfft : warumfollte ge 
ht eben fo wol wann co GOtt zugiebt/auch ſei⸗ 
nfabtilen Betrug / und heimtuckifchen Zweck 7 
jben Sonderlingen und Enthufiaften/ damit 
wincken / verheelen/ unb verlarven ? 
Es Fan ich / auf dieſen but Get 
(hen Bodinus / mit manchen falſch⸗ gedeus 
1, Sprüchen heiliger Schrift su befcheinigen/ 
ruht ift / Fein gutes Auge baben/ noch ihn auſſer 
rdacht laſſen P ^ 


Es ſoll ſich auch niemand irren laffen ı daß 
eeift biefem Menfchen / in Geſtalt eines Fleis 
i Snableinsim weiffen Rock / einsmals/ und 
andrersmal / wie ein heller Scheiben « runder 
schein erfebienen s. Denn es ftellet fich gleiche 
ls der Satan z in fo beliebter Zier/ Geſtalt / und 
lan& manchen £enten biBroeilen vor / wann er 
Sverführifche Irrlicht feines Eingebens  füreis 
n Reit: Stern / verfauffen wil. Manche Zau- — 
er und Schwarsfünftier / erblicken ihn in 606 
It eines Fleinen garten Kindes : wie / in meiner 
ugend- Zeit ineiner Reichs⸗Stadt / er allegeif 













em Hexen⸗Weibe / in folcher Bildung/ eorges — 


mmen / auch fich/ wann er zulange bißweilen 
jögeblieben / von ibr mit Ruthen bat ſtreichen 
ſen / wie ein kleiner Bube. Und daß er aud) mmol 
weiſſen Roͤcken / jemaln ſich ihnen / zumal de⸗ 
n / bie einen Geheim ober eignen Hauß⸗Geiſt 
p ſich führen / pra(entirt/ wie ein Buͤhlein / iff 
S Ä ge⸗ 
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688 LXIX. Der hofmeiſtrende 
getoíg. Maſſen er auch / um ihnen: ſich deſto 
nehmlicher zu machen / ſich allerley leutſeeliger N 
men anmaßt / unb ihnen befihlt / dag ſie ihn d 
weiſſen Geiſt / oder das kleine Herrlein/ 
tituliren ſollen: Wie der gelehrte Italiaͤner SY 
lus Grillandus / aug der / von ihm / als Richte 
bep peinlicher Verhoͤr der Zauberer / eingene 
menen Bekaͤnntniß unb Auſſage / feiner Bey 
gung nach / ſolches erfahren hat. Weßwegen mit 
auf ſolche aͤuſſerliche Erſcheinungen eben fo h 
vig fich Fan ficherlich verlaſſen. "| 
. Syer hoch: ehrmwürdige Pater / und geleh 
CyefuitiBohuslaus Balbinus,beglaubt / in feihl 
Colle&aneis hiſtoricis Regni Bohemiæ, da 
in einer gewiſſen Boͤhmiſchen Land, Stadt / wel 
er nicht gern nennen wollen / die ſo genannte Hau 
Geiſterlein/ in einem Hauſe daſelbſt / regier 
unb bep den Leuten deß Hauſes das Anfehen « 
ter Geiſter gewonnen haben: ABeilfie ein pa 
ausbündig »fhöner Buͤblein / als mie von fü 
Jahren / erblickt welcheman faft alle Tageo 
. feben/miteinanber geſchlungenen Armen und gu 
fen/ fpielen und lachen. Maffen auch die Einwo 
ner ſelbiges Hauſes deßwegen dieſelbe gar andaͤc 
fig verehrten / unb für heilige Schutz Enget ac 
teten. Dagegen diefe vermeinte Engel » Knabe 
nd aud) danckbar erzeinten/ ihnen Die [ει 
riegelten / der Kuͤhe / Schaafe / Gaͤnſe und HE 
ai toartefen : 9 fo / ba& alles‘ Vieh nat 
der Hauswirthin beftem Wunſch ’ gefunb / [ες 
und fruchtbar/ und fo fdbón ward / daß alle Na : 
bam diß Haus barum neſdeten · | 
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Zuletzt gelangte dieſer wunderliche Handel 
emeldten Pater Balbin / als derſelbe eins⸗ 
Def Orts/ im Schloß / bey bem Grafen / 
befand. Weßwegen er dahin geht / und von 
Leuten im Hauſe die Verſicherung einnimmt / 
habe ihn das Geruͤcht hierinn nicht betrogen; 
temal es ihnen allen nur allzuwol bekandt 
^ | | 
Es Foftete ibn groſſe Mühe / fiegu überreden, 
Bes böfe Geifter und Kobalten wären + 
n fie ergehlten vielerley SSequemlit + und 
üsbarfeiten/ und gute Dienfte / fo ihnen von 
fen lieben Engelein geleiftet toticben 5 welche 
garnichts Hofes tbáten- 5 fónbern/ wann ei 
nglück obhanden / nur weinten und Gegen 
jtanbs / wann etwas Gutes follte erfolgen/frös 






hlachten. 


Er befahl endlich / man ſollte ihm ruffen / 
ann ſolche Engelein wieder kaͤmen. Das geſcha⸗ 
Man ſagte ihms any als fie wieder zugegen 
aren: Darum machte er ſich ſtracks auf/ fie gu 
ven, Allein ehe er noch zur Thür hinein getret⸗ 
17 ſeynd fie verſchwunden. — Sule&t/ fenndfie / 
je er glaubte/ Durch dieheilige Sachen ı ſo er 
1t Leuten ausgetheilt/ vertrieben unb alfo Der 
öttlichen, Ehren / wornach fie / allem Anſehen 
ch / getracbtet / verluftigt torden / auch hernach 
mals wiederum erfchienen. (2) 


Ich 
(4) P. Babinus in Collectan. Hift: Regni Bohem, 










































6so ΙΧΙΧ. Der hofmeiſtrende 


rn — 


Ich moͤgte mwünfchen / Diefer hochgeleh 
Mann haͤtte hernach / da er die Weiſſe Pr 
und ihre Sittſamkeit / sücbtigen Anſehens u 
Laſter⸗ Haſſes / willen / für eine feelige Seel" 
und für Feinen böfen Geiſt / erfennen wollen / d 
fes feine eigenen&yempels von den fhönen Fund” 
leins / fid wieder erinnert. ^ p 
Unterdeſſen habe ich ihm / "an biefem Se 
billig zu dancken / fuͤr diß von ibm entliehen 
Beyſpiel: Welches mir beſtaͤttigen hilfft / daßd 
boͤſeGeiſter offt / unter einer ſchoͤnen annehmlich 
Geſtalt fo tool Def Geſichts / als der Wercke / $0 
borgen ſtecken: dergleichen einer auch beforglill 
obgedachtem Sonderling Brillen verfaufft un 
feine heimtückifche Bosheit / in den Glang eit 
gütigen Schönheit / verfteckt bat ; wie mand 
Bergiffterin 7 in einem sierlichem Pocal / οἳ 

Glaſe / ben Tod / famt ihrer Meuchel- 

Liſt / verheelet. 
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LXX. 


Yer vermennte Fürſten und 
- . 9Qtatíom Gift. 
Y —* gu leugnen iſts / Daß die boͤſe Geiſter 
ich austheilen unter die Voͤlcker / und an 
"OW unterfchiedliche Meichs- Höfe : um deſto 
licher Empörungen / Aufruhr / blutige In-und 
htichläger / Blut Baͤder / erfchreckliche Nieder⸗ 
m / Verfolgungen der Chriſilichen Kirchen / 
nik Ketzereyen /anzurichten, Weil nun 
gliſche Geiſter ihren guten Fleiß / und heili⸗ 
Rlugheit / der Liſt deß Satans ſtets entgegen 
n / unb dawider ſtreiten: ſchlieſſt man nicht 
liglicb/ daß fie gleichfalls zur Verhuͤtung groſ⸗ 
and - Berwüft-und Blutſtuͤrtzungen / wie 
) ber Unterdruckungen deß wahren GOttes⸗ 
ſtes von bem Allmaͤchtigen / an gewiſſe Höfe / 
ie S ónig-unb Fuͤrſtliche Raht Stuben / abs 
iret erben damit / auf bußfertiges Gebet 
nmer Chriſten / manch boͤſes Ffuͤrnehmen zuruck 
und manches ſchaͤdliches Decret oder Verlaß 
egraben werde. | 
Diefes getvinnt Feinen geringen Schein / aus — 
Worten Koͤnigs Nebucadnezars: Stiebel ein 
mlicher Wächter fubr vomHimmel bet» 
1€ Und:Solches iſt / im Raht der Waͤch⸗ 
beſchloſſen / und im Geſpraͤch der Hei⸗ 
en berahtſchlagt. (a) Denn ba werden 
heiligen Engel — benamfet ; Men 
2 ean 





























#) Daniel.4-V, 10,24 
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| 


fein weil ſie 7 für das gefangene Volck GOtte 
Babel/ wachten; fondernauch  meilfiedenge 
niglichen Regiments Baum / das iſt bem Ba 
loniſchen König ſelbſten / bewachten / unb auf 
ne Anſchlaͤge Achtung gaben; eines / unb zy 
fuͤrnehmſten Theils damit dieſelbe nicht zus 
üger Ausrottung deß Juͤdiſchen Volcks / oder, 


zu groſſer Bedraͤngniß deſſelbigen / hinaus — | 
gen; andren Theils / damit / nach dem Gotrlid 
Rahtſchluß / feine Gewalt und Macht / ſo ihm 
oben gegeben war / andren Heiden umb Koͤ⸗ 
reichen gut Seiffel und harten Zucht Ruthen / d 
aber gleichwol auch Denen / fo fich ergaben ı ar 
nem Schatten und Schiemgereichten : end 
aber auch Darum ı Daß feiner eigenen SDerfonz We 
pem güldnen Haupt deß Monarchifchen Bild 
Daran fo vielen Ländern viel gelegen und das 
Gott ſelbſten / Rache zu üben / ausgerüftet mie 
nichts am Leben widerfuͤhre; er aber denno— 
durch eine ſcharffe Zucht. Ruthe / zur Erkaͤnnt 
ner hoͤhern Gewalt / die über ihn zu gebieten Balz 
gebracht ‚und fein/ fart bem Glück gewachſen 
Hochmut gedemuͤtigt würde. EM | 
Bey demfelbigen Propheten, / gedenckt a 
Der heilige Engel Deß Engele aus *Derfen zu) 
Griechenlandimit welcher er haͤtte / fuͤr das Vo 
GOttes / zu ſtreiten. (a) Welches gaugfam at 
weiſet / daß fo wol cute; als boͤſe Engel dieſes o) 
jenes Staats / jene zwar zur Erhaltung Deffelb y 
durch Abwendung alles beffen; was ber Kirch 
GoOttes Fönnte zum Nachtheil gedeyenz Die 





" 4 - - E * 
u 2 m E 2" n 4 - — 
= = ne — S — — —— — im. —— ... —m Á-. cC * 
= - -—— 2 E -— WALDEN 2 = — - »-. - 
— 2: - — * — — — — — — . en " 
— — — —— — un — = — — — — ue - T = 
— — — — — — — —— — — — "= > 
— m - — = — — E — 
- 3 m — —— MG — —— — — — zer 


LI 
w T μονος 
— — —— 


— — 
— — — 


- —— — 


‚aber / zur Verderbung / Stuͤrtzung / oder = 
| | iv 


(«) Daniel 10, 












































nndYTation-Beif, «ο 


Ing deffelben / toiber die Gerechtigkeit / und 
nube Froͤmmigkeit / auf getoiffe Maſſe / 
At nehmen. 


gel an einen gewiſſen Drt / ober an ein gewiſ⸗ 
Bands becgeftalt gleichfam zu binden / und eins 
hrancken / daß feine Dbacht Demfelben gang 
jerruckt / und einig allein / gewidmet ſey: ob 
gleich bekandt / daß nicht nur die Heiden / ſon⸗ 
rauch manche gelebrte Chriſten / ſolches da⸗ 
halten: wie man dergleichen beym Conſt. 
ndo, (a) Lilio Greg. Gyraldo, (2) Jufto 
pfio, (c) Philippo Camerario, (2) und an 
wmebr ‚findet 5. wiewol alſo / Daf Die Heiden 
πὺ - Götter fe&t-genannte Ehriften aber Engel 
raus machen : Gleichwol begehre ich deßwe⸗ 







ffen Engeln dieſes oder jenes fand / Reich 7 
entbum ober Stadt / zu fleiffiger Hut und 
cht/ anweiſe. ως, 
taels Götter find weder Feld -noch Berg - 


rael feinen Engel / ber zwilchen Das Iſraeliti⸗ 
eund Egnptifche Heer tratt. Und haben oh⸗ 
Zweiffel noch alle Laͤnder / darinn Gerechtigkeit 


Schwange geht / (o wol als alle löbliche Staͤd⸗ 


Gottes und Raht Haͤuſer / ja alle Fuͤrſten 
D Könige / ihren heiligen Waͤchter / ber [ic um 
her lagert. ln cia auch der gelehrt V = 

| 2 | {US 


(#) In Explic. vet, Numifmat, 
(^) Syntagm. 1 5, Hi(t.Deor, 
(ο Lib.1.Phyf'Stoic.c.19. 
(4) Gentur. 2.Hor.fübcifiv.C. 14. 


Ach unterftebe mich zwar hiemit nicht / einen 


1nicbt / bie Meynung zu verſpotten bap GOtt 


er/toie Die Syrer wähneten : Dennoch hatte - 


ee 
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654 LXX Der vermeynte Sütffeno 

fius eben Diefer Meynung ſich vernehmen táfft/| 
Stimme ſo / im Tempel su Syerufalem / Éurf t| 
deſſen Zerftörung / erfchollen/ unb überlaut ger 
fen : Μέ]αβαίνωμ:ν (leu Sy , Laſſt unsvonbi 


nen fabten ! (ep/auf Goͤttlichen Winck durch! 
Schutz Engel / geſchehen. () 
Viele ſchreiben die TBarnungs-Zeichen / ot. 


Geſichter / ſo vor einer groſſen Niederlage geme 


lich erfchallen / ſolchen Reichs - oder Natio 
Engeln / gleichfalls zu. Nun iſt nicht ohn / de 


wenn zwey Kriegsheer feindlich zuſammen rückte 


vermuthlich gute und boͤſe Engel dem Spiel nil 
allein sufeben ; fondern auch / sumal wenn I} 


Wolfahrt Der Kirchen / oder deß Reichs / mit Al 
dem Spielftehet ^ auf getvi(fe Art Dabep etw! 


feln / Davidhabe / im Treffen / ſtets einen beſt 


GHLLESin € due gefafft ? | 


Ob nun wol erftbefagte Warnungs- Zeiche" 
fo manchesmal einer gewaltigen Niederlage zu" 
gehen / bifitveilen von einem guten / und vielleie" 


einem Schuß-Engeldeß Reichs / gefchehen: be 
te ich Dennoch / Daß fie mehrmaln / von den boll 


Engeln entfteben ; zumal’ wenn fie.in fcbrecflio 
und gefpenftifcher Geſtalt / erſchienen / wie δὲ 


Roͤmer / Bruto. Denn zu diefem tratt/toie Plı 


tarchus befchreibt / zu Nachts / da er / in 


fe 
Geze 


(4) Vid.Voff. de Orig, &Progrefluldglolarr.l.ı.in | 


&RE C2p.7. j 





inei 


mitwuͤrcken; ob fie gleich nicht / mit ficht- ſonde 
unfichtbaren Pfeilen / ftreiten. Wer will zwe 


bern Engel um fich gehabt/der ihn root angefuͤh 
und feine Königliche Perſon / als einen Augapfı 






































und Yration« Beift; 79} 
allein beym Siechte (ag und las ein Stob» 
ähnliches Geſpenſt hinein, mit aufgetoor(fenen 
eft-Rippen und als ber beberfteBrutus frag. 
Quis hominam,vel Deorum es? Du fevefi 
Menſch / oder der Götter einet; we 
iliou 2 fagte der Höllifche Mohr; Ich bin dein 
Mer Beburts: Beift. Morgen wirft ou 
lich in den Dbilippi(cben Seloetn / feben. 
Borauf Brutus antwortete: Videbo : 100 


s feben. 

enndie böfe Geiſter / ob fie gleich äufferlich 
ien warnen ; reißen fie Doch indeffen bem» 
bon Menfchen an 7 unb befördern ibn zu ſei⸗ 
mSturk : Sie fuchen/ mit Der falſchen War⸗ 
üng/randers nichts als ibm den Much su nehmen? / 
tib ficb in groffes Anfehn einer unfehlbaren Vor⸗ 
enſchafft zu bringen. | 
As der Portugallifche König / Sebafttan/ 
4 su dem unglücklichen Treffen bereitete / dar⸗ 
in er / famt feiner fuͤrnehmſten Kitterfchafft / von 
en Mohren  eriegt ward; ecblicfte fein’ ihm ſehr 
ptrtb «unb hochgefchäzter / Gelobauptmann T a- 
oras, in Der vorhergehenden Tracht ein Rieſen⸗ 
ges Manns-Bıld / in ſchwartzem Traner- 
είδε: erfehrack aber dafuͤr fo gar nicht / daß et 
ielmehr gang Fühn-müthig fragte: Was tft dein 
Begebren? Warum folgeſt ou mit nach ! 
Das Geſpenſt gab zur Antwort : Ich trage 
Leidum das Aönıgteich / und um dich / 

Mmoummicb. ^ 
Der Portugefifche H. ftoricus termepnt / es 
ty Der Schug - θά deß Königreichs Portugall 
αγ 3 ο, 


D " 


. 
* 











696 LXX Det vertente Fuͤrſten⸗ 


geweſt / welcher die obhandene klaͤgliche Nieda | 
ge Der Seinigen beíammert babe. (a) u 

Daß Diefer ein Schuß - Engel der Gron 9! 
fugall getoeft / Author vermull 

tfftemanchem unvermuthlich eorfommen : n 
ein guter Engel [ich felbften nicht befraurenE, 
Mann Eönnte dagegen einmenden/ Die gute En 
traurten zwar nicht (οὐ: 

ich al 
borgubilben / daß ihnen ei Ungli 

bevorftehe : gleichwie fie auch / in leiblicher € 
ſtalt / erſcheinen / doch unbeleibt find. Darauf ή 
ficb auch nieder anftvorten / e$ fen stoar / ati ) 
QCtauten / unb traurig ficb deberoen [e 
Unterfcherd ; ckli 
gefagt / οί 


fen Seifter Manier. gute 
man nicht bald leſen / ba fie Sfemanden / i 
^i cher unb melancholifcher Seftalt. / e 
todren, ! 4 
Will man bie vorbehalten 008 Beyſpiel Dei 
Engels / ber dem David / bep der Tennen / mi 
dem bloſſen Schwerdt / zwiſchen Himmel und Er⸗ 
den / erſchien fo antmorte ic Darauf / es babe 
bie Erfcheinung felbiges Engels ein andre Ab⸗ 
fehen gehabt/als die Vorbedeutung eineg völligen! 
Untergangs; nemlich Diefes / baf David deflo 
gröffere Seu empfinden / Buſſe thum und deſto 
ernſtlicher GOtt / um Aufhebung der Peftileng / | 
anruffenmögte — 3 Wu 
il | 


(2) Fariain Epitome Regni Lufitani. 
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Will man mir entgegen fegen bie Erſchei⸗ 
Ic tt Engel. / welche Sodomumgefehtt ; fo 
beich zur Antwort / daß biefelbige den Sodo⸗ 
Ife nur ı wienatuͤrliche⸗ ſchoͤne Juͤnghnge / et? 
jenen. ; aber den ftommien ?otb allein fich ge⸗ 
barttbap ſieEngel waͤren / und zwar su feiner 


rrettung. 

ΜΑ η weiter anhalten: z unb ſpre⸗ 
η: Wann GOTL/ durch heilige Leute den 
| uba8 Verderben | im alten Teſtament / 
gekündigt babe 5 warum Er nicht. eben fo wol / 
ch. Heilige Engel / den Leuten bißweilen ſollte 
wen Untergang anzeigen laffen ? wie Er bem 
gl&en Trebucadnesar feine Straffe / mit diefen 
Worten; Dir Nebu cadnezar wird geſagt / 
hi De eines heiligen Waͤchters / angefüns 












.. Aber. Dem mag, begegnet werden mit Dice 
epo tuscebe:. Es feb / wiſchen einem Propheten / 
en ; unb einer Englifehen Botſchafft / 

1 grofler Unterfcheid. x Syene fepe SHOLfeS ot» 
yentlicbe Boten / su feinem Volck / geroeft / wie 
ye febrer noch heut; bie Engel aber auſſerordent⸗ 
ipe; Durch Die Propheten und Lehrer / bab «t 
icti érlage gedradet / mit ausdruͤcklichen Wor⸗ 
ten. oder ſolchen Sefichten. / welche den Prophe⸗ 
ten gezeigt worden; damit ſich aufs wenigſte noob 
etliche bekehren / und qmercfen mögten / Die erfol⸗ 
gende Plage / oder Riederlage / waͤre eine Straffe 
von GH: aber ſolches hätteman / au der Rede 
diefes vermennten Schutz Geiſtes der Cron "Bot 
tugall/nicht abnehmen Ebnnen : Zudem gefchehe 
fole Göttliche Straf Verkuͤndigung felten fo 
fpatert biß das Unglück ſchon an Der Thür ftebt: 
Er 4 Dem 


. — 
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698 LXX Der vermeynte Fuͤrſten⸗ 
Dem Nebucadnesar aber feb bie Stra 
Beſſerung unb Verhütung feineg gängliheng 
Derbeng / angedeutet; und nicht zur Beiffaau 
eines feftbefcbloffenen Untergangs / angezeig 
tie Diefes Gefpenfts Rede Darauf Ms 
Geſetzt aber / εδ waͤre ein guter Engel gemeft; 
fen Doch darum noch nicht gewiß / daß es ebend 
Cron Portugall Schuß Engelgemefen. | 
„sch, enthalte mich mar bierinn eineg gem! 
fen Ausſpruchs; berdrucke indeffen doch nicht "Ji 
ne Mutmaſſung / daß es efe wel ein böfer&chre | 
Gift / als ein Engel / gemeft : meil feine Wort 
weder jur Warnung ned SRabt / noch Bekel 
rung / fonbern einig allein sur CBerfeigung um |- 
Zaghafftigkeit/ gereichen Eunnten; auch derglei 
chen Beyſpiele etlichen heidniſchen Sürften 7 ou 
ihrem anbringenbem Verderben / begegnet ſeyd 
weßwegen unter derydufferlich angemaffteny Leid 
fragung Def Gefpenteg / eine heimliche (da - 
vin: Ungluͤcks Freude oielmebr zu serm 
fen ve 
Was die Finger betrifft / ſo dem goftlofen 
Belſazer das Menetekel,upharfin & c: gefchries 
ben ; ift folche für Feines Engels Erfcheinung qu 
achten ; fonbern fan unmittelbar ſolches Ge 
alfo von GOTL verfchafft worden fepn. - , 
leugne ich hiemit auch nicht ^ ba& G2 € bI. 
teilen auch wol / Durch einen guten Engel ; bie! 
Straffe anzeigen laffe : allein alábann wird er ſol⸗ 
idi aud) gemeinlich babep deutlicher gu erkennen 
geben. | | 


Beym 
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p Ammiano Marcellino begegnet ung 
IGyempel / (o bem obigen faft ähnlich. Denn 
Iber verfluchte und meynendige Cbriften - Ders 
ger Julianus, in der Nacht vor feinem Umkom⸗ 
nr um/ bem Julio Cafari nachzuaffen/ unter 
m&ezeltinachdem er vom Schlaff aufgewacht / 
3/ unb etwas fehrieb / von etlichen tieffen Philo⸗ 
shifehen Sachen ; erblickte er Die Geſtalt deß 
enti publici; wie e$ Marceilinus ‚als ein mehr 
ibnifcb-meber G briftlicber / Scribent / nenne; 
ililich den vermehnten Schuß: Geift bef Roͤmi⸗ 
am Volcks / ober Reichs; welcher ihm / in Gal⸗ 
I / ba er zur Kanferlichen Regierung erhaben 
qeu Sefichtgefommen. Derfelbe präfentirte 
banje&o 7 ineiner traurigen Öeftalt / mit Ver⸗ 
lung fo woldeß Haupts als deß gemöhnlichen 
lill-Joorns (Cornu Copiæ) und gieng durch Die 
E. traurigbabon. (4) — . —— 

Opielleicht Fönnte bieber auch füglich gezogen 
erdennemlich auf Den vermenntenGenium pu- 
icum, bag / was Liviusfehreibt : e8 habeein 
meiner Hauptmann Namens Cr ditius , im 


-— —— — - 


iabt 6ο. nad) Erbauung der Stadt Rom / der 


Yoria£eit zu Rom angedeutet / er hätte bep Nacht / 
te Stimme/ die menſchliche Stimmen uͤbertrof⸗ 
n/ gehört welche ihm befohlen / ihnen anzuzei⸗ 
m / e totirben die Gallier Fommen / unb Nom 
derben. Weil er aber ein fehlechter Mann 


dt: haben fie ihm Feinen Glauben gegeben. 


Iber ber Glaube ift ihnen hernach in Die Handy 
nd über ben Hals gefommen. Denn es 

XY 5 at 
e Ammian, Marcellin. libro 25. C. 2: p» m. 4174 in 
iO. 
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hat Rom eingenommen: viel Bolcksermärge/i, 
Käufer verbrennt / und alle vernoü et. Wieſ 
ches / in deß von Freundsberg Ritterlichen Krieg 
Thaten / bey Beſchreibung der Stadt Ro: ie 
pberung Durch Das Kriegs Heer Kayfers Car 
V. aus dem Orofio angezogen wird. (2). 
Eben Darauf gehen aud) Ziweiffelsohn Bi 
Zeilen LiviitExpiande etiam vocis noct rni 
. quz nuncia cladisante bellum Gallicum 2| 
dita,neglectaáue effet,mentioillata; juf u | 


Sue, templum in Nova via Ajo Locutio fie 
Es iſt aucb Cim Naht) gedacht wordend 
nächtlichen Stinime/welcheiver oem Y 
lifcben Kriege / batteangescígt / δαβεί 
Y'üieberlage vorhanden wáte / aber ind 
‚Mind gefchlagen war zundhieraufgie ! 
Ser Rabre- Derlap/ oaBman/ amt Kc 
Meue,dem Ajo Locutio einen Tempel al 
enfollee. (6) ο νι μμ. 
Wiewol Florus meldet / folder Tempelfi 
dem Jovi Capitolino qufgerichtet ./ wann. 


ſchreibt: ZEdes Jovi Capitolino facta,quold 
«o, anteurbem captam, vox aüdita erat, Q. 
ventare Gallos: Dem Capitolini(cben 7 | 
pitet iff ein Cempel beteitet worden / ᾱ 
dem Ort / da man / vor fEinnabme be - 
Stadt / eine Srimme gehört batte/bieDal - 
lier kaͤmen berzu, (c) τα... 
| Bent 
(4) ©. be& von Freundsherg Ritterliche Kriegs’ Th 
ten 5te$ Buch/am 1o6ten Blat. Und Orofii lib.2.c.19. 
(^) Livius lib.3. | 


( €) Elori Epitome libr. s, T,Liviis 





^ 


























und Nation⸗Geiſt. 
enm Befoldo , wird einer wunderlichen 
| ο, Als Ferdinandus, König 
apo 


» 
— — — — 


| i in Sicilien mit Tode abgegangen; 
iD; anfeiner ftatt der Sohn / Alphonfus., 
rkog in Galabrien / toieber zum Könige ges 
yt, Diefer ſetzte / in die Fußſtapffen deß Vat⸗ 
ſeine Tritte fo unausſetzlich / als ob ber alte. 

rann noch ſelbſt regierte. Me 
Der Alte war / im allgemeinem Haß Dep 
jleks/geftorben : wegen feines/gar tprannifch? 
rten, Regiments. Er toar einer grauſamen 
tur/ und gro(fer Blutſchuldner. Mitten uns 
p Saftungs- Frölichfeit / da man nichts an⸗ 
Soermutete/alS daß er luſtig und gutes Muths 
ve / ließ er. offt nach ben Leuten greiffen / und / 
1 alle Barmhertzigkeit / ihnen Das geben nebe 
1. Gegenden Volk / verhielt er ſich auch 
gant unbillig ./. griff Demfelben überall ein/ 
einen Handel Gewerbe und Wahrung. 66 
wein Gewerbe / nod Kauffmannſchafft / zu 
nen /.da fich dieſer unerſaͤttliche Herz nicht 
ie mit eingeflochten. Ja er war fo filtzig unb 
dhungrig / Dafi ex (id) auch nicht entfärbte / Die 
que Wa Leuten auszufheilen / und ihnen 
ferlcate / ſolche / auf ihren often ihm gu maͤ⸗ 
1; Damit er. fie hernach befto theurer im Ver⸗ 
uff koͤnnte ausbringen. . Geſchahe es / daß et« 
Je folcher Schweine etwan / zufaͤlliger Weiſe / 
Famen / oder verreckten; (o muften diejenige / 
Achen/ dieſelbe auszumaͤſten / aufgebuͤr det wor⸗ 

t/ben Schaden im gut machen. 

On Apulien und anbrer Orten / ließ er ſo viel 
eld unb Getreids / als ibm beliebte / aufkauffen: 
ver 
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verkauffte e$ hernach wiederum / {η fo fi ” 


Preisralsihmmöglih. Im Fall dann Da: 
treide begunnte roolfeif gu werden + wegen 
fii(figer Menge : fo zwang er doch die Peut 
fi: muften von ihmallein baffelbe nebmenz ( 
bem Sar nemlich / welchen er ſetzte und 
Niemand ein Körnlein / oder Del-Tröpfleit 
fauffen Durffte / alslangeihmnoch was 7 





S = _— «— — 


en "πμ -- BM 


dem Seinigen / übrig war. Durch welche 


tame» er ihm Den gemeinen Fluch beg O9 


einfammlete : beffen ficb alle folche eutbeble 
ger theilhafft machen / umb / durch ihre verbale 


te Schinderey / ihnen bie ewi 
muchern. 


ge Berdammnie 


Fanden fid) / unter bem Adel / (9ὓει 
Dren fürnebmen unb molhabenden Leuten Jue 


nige / die auseiner guten Haushaltung 7 


ehrliches Vermoͤgen erlangten ; fo liebe er ih 
felbenein Stück Geldes ab / und was ibm fg 
unter ihren Sachen / gefiel. Wollten fiel 


Vorlehn tbun ; fo nahm er ihnen esmit Genf 


hinweg. Hin und wieder hielt er viel Pferd 
und Cotutterepen s aber auf andrer Leute Koſt 
welche ihm folche unterhalten aufsiehen/ und as 


futtern muften. 


Als nun zulegt Der Tod diefem umerfät 


chem Könige die Finger ftarren / und zu ferner 


Scharren / Raffen / und Reiffen ungeſchickt man 


te; gab ihm bag Volck einen fofcben Coecgen ntt 


ins Grab / Der gemeinlich ſolcher Herren Seide 


begleiten pflegt. 


| Ks ein Sohn / Alphonfas, erbte famt d 
paͤtterlichen Eron / aud Die pärferliche o 












































and Nation⸗Geiſt. 703 
irte ſich in der Graufamfeit / Geilheit / 
e xttlofigfeit / als ein perfectes Ebenbild feis 
Datters. Beyde fchandeten gar viel Weibs⸗ 
t5 bemiefen der Kirchen gar Feine Ehr; forte 
1 derfaufiten bie geiftliche Sircben- Aemter 
jedann der Alte / nemlich König Ferdinand / 
Filtihumsu Taranto , um Drengehentaufend 
aten / einem Syüben überla(fen / weicher vor» 
eben er wollte ſelbiges / für feinen Sohn / der 
(Gbrift wäre / Fauffen. Seinen Knechten / 
Hof Dienern ſchenckte Ferdinand Aebteyen / 
Anndres dergleichen / an ſtatt eines Lohns / 
Solds; wiewol bißweilen / mit dieſer Be⸗ 
gung / Daß fie ihm feine Habichte und Falcken 
eitlang unterhalten 7 zahm machen und abe 
ten / ober fonft etwas dergleichen verrichten 


ent 


















Iten. 
Alphonfüs verachtete über Das auch Die vier⸗ 
fägige Faften / begehrte nicht zu beichten / noch 
communiciren. Dannenhero begunnte ihn 
dlich fein uͤbles Gewiſſen Dermaffen zu verfols 
17 daßer/ weder Tag / nod) Nacht / ruhen 
Ante / und ihm / im Schlaffe / biejenige Edel⸗ 
te’ fo von ibm umgebracht waren / allegeit vor⸗ 
men. | 
Als nun biefer Alphonfus erfuhr / daß fein 
jobn / Prink Ferdinand / von Rom weggezo⸗ 
117 hingegen Earl von Anjou , des Koͤnigs in 
ranckreich Bruder / mit einem Kriegsheer / in 
lem Anzuge wäre s befchloß er / die Königliche 
egierung nieder zu legen:und/megen ermangeltte 
et Hoffnung / das auf ibn erbitterte Volck ame 
et gu [tillen / gedachte er feinem Sohn ı u^ 
! nang 
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nand / das Regiment zu übergeben : in Meynı gy 

weil Diefer Brink annoch Niemanden batteb 

Digt / fo wuͤrde wann derfelbefich auf Dern K 

glichen Stuhl aefe&t / Der Unterthanen € 

fich ihnen Die Luſt zu Den Frantzoſen 
n. 

Damald bat dem Königlichen Leib -1 
Wund-Arkt/ lacobo, und zwar indreyen une 
fchiedlichen Nächten / fich ein Gefpenft ga 
in Seftalt De oerftorbenen tyrannifchen n 
Ferdinandi; unb Denfelben erftlich mit geli Ἱ 
hernach aber mit bedraulichen fcharffen QiBortue 
befohlen / in (einem Namen / dem Αἱρποπίοι 
zudeufen / er follte fich nur Feine HoffnungE 
chen / daß er dem Könige in Franckreich wur! 
Fönnen Widerſtand thun 5 fintemal esobena” 
beftimmt wäre / daß ſeine Yachfommen / M 
ungebtich : vielen Unfällen angefochten / € " 
enolich Diefes fo herzlichen Königreichs beraub 
unb gar ausgetilgt werden follten: barum daß 
alle Beyde fo viel böfe Stücke miteinander begal 

gen / und zwar abfonderlich deßwegen / was err Du 
Vatter / Ferdinand / auf ſeinen / deß Sohns A, 
phonfi, Antrieb / in Der St. Feonards - Kirchen! 
bey Neapolis / haͤtte verübt. 

Was ſolches für eine Unthat geweſt 7 iſt zwa 
nicht ausdruͤcklich gemeldet worden : Doch babet 
Die Leute dafuͤr gehalten / Alphonfus hätte / al 
Demfelben Ort / feinen Vatter / Syerbinanb uber, 
veDet / Daper vielfürnehme Herren / welcher 


. 
έ 


' 
h 
( 
| 
"^ 
"i 
4 
! Ἡ 
I . E 
& 
' ή 
N 
N 
/ 
4 ' 1 I 
! 
[y 
ri ή 
! N 
j ar ru 
' ( 
ή Wu 
AO AI: 
JB 
. t 1 
: | 
M 
7 
, f 
mM 
P, | / 
, 
d 1 |a! 
^ 
n | 
! 
4 d "n 
" IT 
n rg 
EMG 
D M 
ατα 
. | 3 1 
T7! 05 
TIN 
J u 
" 
Eh IA 
Hn 
u Fi 
^ i 
An I m 
d ) 
v — 
Ian 
hu 
ul 
IN 
J 
| 
^ [| 
I^ 
It 
à A4 
ei dj 
4 | 
+ M 
au 
i 1 
MI u 
Ara I 
ι I" 
à AE D UN 
4 | 
I} | n 
"A ud 
» "WM 
" BU. 
' "M 
u " 
! ΜΕ 
Tu 
| —99 
+ 1 H 
. rm 
Mi 
^4 li 
1M 
au 
di "a 
T | 
"BN 
B ! 
| i 
e 
M A 
Mu 
t nn 
h Nu 
ATI 
rg 
"1 5 
| 
1 
αι] | 
ή 
ο ο ή 
Hulk | 
1 nin 
iMi 
! 
iu 141 


fchon fange gefänglich gebalten/ heimlich lieſſe um 
bringen, | Die 
Di 











"— — m H 
- — m ume — — 
— — — = — ——— — 
— — —— —— — — — 


| 
| 


































* 






und Nation⸗Geiſt. Ἴος 
Diefes mag vermuthlich dem Könige Alphon- 
piegurcht verdoppelt haben. Geſtaltſam er 
eine Föftlichite fahrende Habniß in vier 
n eingeladenzund/mit folchem Schrecken/ 
0b ihn Die Frantzoſen ſchon umríngt hätten / 
) Sicihien davon geflohen; ja hierinn eine fo 
gemeine Furcht ſpuͤhren laſſen / daß er feiner 
ymiegermutter gefagt/ Dafern fie nicht alfofort 
aufmachtever fie allein fien laffen / und davon 
ym ollte. Und / da fie gebetten/ nur Drep Tage 
Diod zu warten / welche noch Daran mangels 











geantwortet / fo fie ihn nicht sieben lieffe wollte 

fib zum Senfter hinaus flürgen. 

Aſo ift er / eben an bem Tage / Dafein Vatter 

inand / ein Jahr vorher/ mit Tode abgegane 

Mar / eines Königlichen Goceptersquit und 
tig davon gegangen / in ein Clofter. Darin 
Buffegethan / Doch Fein ganges Fahr mehr ges 


X. (4 | | 
Das Gefpenftaber welches ihm / durch feinen 
of Wund Artzt / obbemelbtes bat entbieten laß 
ſen / wird / von etlichen/ für feinen / und deß 
Koͤnigreichs / Schutz Engel⸗/ 
geachtet. 









| LXXI. 
(4) Befoldus de Regib.Sicil.& Neap. p.m.11 $2:feqq- 





jte Dann er cin gan&es Jahr vegiertbátte;bat 
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Der matnenbe Reichs, 
h Engel, 


1418 Sir tollen die vorige Handlung von! 
Meran Reichs Engeln ; mitna 
"AC rempelt/unb Erzehlungen / anjekon 
weiter beleuchten. | | 
Der Srantofiftbe Author / Claude Dur 
ftellet Die Frage / ob ed getviffe Engel gebe meh 
Regierer / Fuͤrſten Echußherren, unb Patro 
oder / wie man fie fonft gewoͤhnlich zu nenn 
pflegt / Protectores Der Monarchien / Könige, 
chen / unb Republiquen feyn ? und ob folk 
Herrſchafften nicht Fönnen vergehen / oderverd. 
Dert/ und umgefehrt toerben/ebe fie / von fold 
Engeln / verlaffen und aufgegeben worden? ( 
Er bejahet folches / und fübreti zur Beftärtigung, 
Diefes ein’ Daß die Spannier/ als Feinde Der Gto 
Franckreich / gan& fichere / und oon [anger Zeil 
bero ungezweiffelte Gewißheit haben / der irá 
gel S. Michgel / welcher vormals Protector unt 
Schutz Engel des Volcks GOttes geweſt / bab 
bag Königreich / gleich bep erſter Aufrichtung def 
felben / unter feine Aufficht und Schirmung son 
Bott befommen/unb von fo viel hundert Sahren 
bero / feit Dem behütet und erhalten ; or 
| und 
(4) Claude Duret,au Difcours de la Verité des caulesy 
& effects des defcedange,mutations,changements &c.& 
ruines des &c,Royaumes & Republiques,Chap.a 1. pag. - 
397. | 












Reichs -Engel. 707 
WMolte daſſelbe auch / noch heutiges Tages / 
ec bie Schuß - Engel und Geiſter andrer Mo⸗ 
bien, Kanfer-und Koͤnigreiche unb Republi⸗ 





Sefchreibt ferner 7 es haͤtten / bie Spannier/ 
ihnen ſolches bewuſt / vor etlichen Monaten /in 
ewiſſen Spanniſchen Stadt / dieſem Grf « 


avt mit abſcheulichen und gottloſen Gebeten / 


vielmehr Zaubriſchen Beſchwerungen (avec 
ines maudites & impies oraifons , ou 
lot incantations & conjurations) gerufs 
ihn / teegen fünfftigen Zuſtandes Dev Cron 
anckreich : befragt / und zu bereden getracbtet/ 
"tr feine Protection diefem Königreich entzie⸗ 
und ihnen verflatten wollte / ſelbiges alſofort 
reiffenyund eingunehmen. ‘Der Erk Engel 
ift aber geantwortet / hm waͤre / von GOtt / nach 
efallung deß Juͤdiſchen Reichs / die Gubernir 
d Verwaltung Franckreichs / biß από Ende Det 
delt anbefohlen; ſolchem nach in feiner eignen 
Wilfübr unb Machtnitdavon abzudancken (a) 






Aber Limnzus erflärt folche Relation Dies 


Frantzoͤſſchen Seribentens / füt ungewiß 
der vielmehr ungegründt ) gottlos / unb un⸗ 
geime. Er fragtiob die andre Engel welche/ 
itbieter Relation andren KRönigreichen / wider 
ancfreich / geholfen / gute ! ober böfe Engel 
md? Seynd es / fprichter / gutegetodt : fo 
Eder Ertz Engelı Michael/ wider Diefelbe/ der 
on Franckreich nicht beptteben follen : weilfie 
bte Unrechts / toiber Diefelbe / vorgenommen, 


ο bie Befkreitung recht und billig 5 daiſt 
D pie ΄ 


(s) Idem chapr2 1. p. 499^ 
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bie Vertheidigung unrecht und unbillig. Seit 
es aber böfe Engel ; fo ift Fein Wunder daß 
auf Erden / wider Den Heiligen Erg- Engels 
chael / nichts ausgerichtetzals welcher fie ſchon 
mals / im Himmel / uͤberwunden / und geftür&t. 
ift auch ( tbut er hinzu) damit nicht genug / daßn 
Die Spannier einer fo gottloſen Beſchwerung 
bezuͤchtigt: man muß fie deſſen auch recht bert 
fen / und den Ort / nebſt andren Umſtaͤnden 
nennen / Duro) welche ein ſolches freotes $5 egity 
mögte bell und lar dargethan roerben, Mr 
einer von Den Engeln durch Defchwerung € 
EntdeckungGoͤttlicher Geheimmſſen vermehn 
erzwingen / was wuͤrde derſelbige anderſt hung 
bem Teuffel eine Herrſchafft uͤber die Heil, En] 
zueignen? - ud 
Er befcbamt Diefen unverfchämten Sami 
fen noch ferner / mitbiefen Fragen : Haben 
Spanier ben Heil. Erg - Engel Michael geſch 
poet reden gehört ο 50 fie ihn gefehn ; bu 
wasfür Anzeigungen fepnb fie vergeroiffert7 di 
derjenige / Den fie gefehn / St. Michaelndt 
Denn er bat ja fein gewiffes Angeficht /; οἱ 
Menſch: fo er eines bat / welches fepnb bani 
Eineamenten/ wodurch er eon dem Engel € | 
unb andren fo wol Engelnials Ertz · Eñgeln / kom 
fe werden unterfcbieben ? Vielleicht baterfid- 
für den Ertz Engel Michael / ausgegeben und fa 
doch ein folcher/der ſich einen Engel deß Liechts g 
nannt / ein Engel der Finſterniß geweſen fey 





%. (a) | 


| 
(4) Limnaus lib, 1,€,13, Notit.Franciz pag.a 94.lcq. | 
| 
| 


| 








































Reichs⸗Engel. 
ch vermuthe ein jeglicher frommer und ders 
ipiger Gbrift / was für einer Religion er auch 
imögte / wird bierin dem Limnæo Beyfall 
en / unb beſagte Frantzoͤſiſche Relation/ fuͤr ei⸗ 
wackren Aufſchnitt / erkennen. Ob aber demſel⸗ 
hierinn beyzuſtimmen [eb / daß er zweiffelt / ob 
vahe/ daß die Fuͤrſtenthuͤmer / Reiche / und Re⸗ 
Muen / gewiſſen Engeln anvertraut ſeyen / in ih⸗ 
Schuß/ daran zweiffle ich gar ſehr. Vereor 
tibt et ) ne credulitas & imaginatio hic ut- 
πουο faciat paginam : Ich fürchte / e$ 
(fte diß alles nut in leicbtaláubiget 
E Binbildungbefteben. —— ——— 

Warum follte folches eine falſche Einbildung 
17 ba e8 Doch dem Ehriftlichen Glauben und 
Stte8 Wort nicht entgegen lautet/ Daß gewiſſe 
gel um bie groſſen Häupter ſchweben und Ders 
an wol wahrnehmen ? Warum follte GOtt 
t Heil. Engel nicht fo wol gantzen Königreis 
1/ als jedwedem Chriſten / zu Hüternund Be⸗ 
hrern geben / un folcbe Aufficht/ fo wol unter⸗ 
edlichen Engeln / als auch Diefem oder jenem 
gel infonderheit anbefehlen ? Aber bb ein fols 
Sand - Reich -ober Königs - &ugel immerzu / 
'Diefe8 ober jenes Königreich / Republic / oder 
(abt / nur einig und allein wache / und fonft Fein 
)e8 Rand mehr befibü&e / oder auch nicbt jes 
Indurch einen andren Engel/abgeroechfelt were 
darüber begehre ich nicht zu urfheilen; ſondern 
je mit eben Diefem Limn&o: Rem, qux me- 
jexcedit profeffionem, ftri&tiüs examinare 


ud placet, 
ον Uns 





— 












































910 1LXXI. Der watnende 


Unter deſſen glaͤube ich doch gaͤntzlich / daß 
allein Koͤnigreiche und Laͤnder fondern audi 
derſelbigen willen / Die regierende Haͤupter Der 
ben unter eines Engels Beobachtung ftehenyu 
gleichfalls von einem agen boͤſen Geiſt / ja bielm 


bon Vielen / belaurt werden. Es zweiffelt / mi 
nicht / daß in einem Reiche ^ unteblicb - eiel b. 
Geiſter berum flattern um fo wolan Leibe 93 
und Gut / als an Der Seelen Die Einwohnerdlr 
felbigen zu befchädigensund gleichfalls / bey fürn 
men Joofftábten / allezeit eine groffe Menge fold 
geiftlicben Spionen in den Staats - und Naht! 
Stuben / berum riechen / um dafelbit das a 
ment / unb Den gangen Hof / (ober eine fürneht, 
C5tabt)mit Land-oder&tadt- verderblichen Gib 
gebungen vergifften | und folche Rathfchläge i 
nen einſpeyen / Die zu Hochmuth / bodbtofibare- 
Pracht / Ausfaugung und Dreffuren Def Voſck 
allerhand Ungerechtigfeit / auch tool gar su lul? 
gen Kriegs⸗Empoͤrungen / gerathen. (Goo tei" 
Satan den Koͤnig Dabid / und flunb wider Iſa 
Daneben ſtelle ich auch dieſes faſt aufferlingemwil 
heit / Daß / unter allen ſolchen Hof- und Staatl 
Teuffeln einer infonderheit für fich Diefenoderjl 
nen Hof waͤhle / zu verleiten;(im Fall eg ibm ton£) 
bennit verboten wird) und als ein abgeführtech 
liſcher Machiavelliſt / der mitfeinen fubtilen tet 
viel andre boͤſe Geifter uͤbertrifft bepbes bem (gt 
ſten / und dem Furſtenthum eine Staats und Se 
len Ruin auszuwuͤrcken / eyfrigſt arbeite. ει 
nige Geiſt / welcher auftratt / mit dieſer Erbietung 












daß er den gottloſen König Ahab uͤberreden mol 
1e / zu einem unglücklichen Feld - Zuge = a 
| pret 
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per / und ein falfcber Geiſt ſeyn / in feiner Pros 
sten Munde/hatohneZmeiftel infonderbeit/und 
sanlicher als alle die andresum ben Königlichen 
tuhl Ahabs ſchwebende / Geiſter / ſeine Pfeile auf 
fen König gerichtet / biß ev ihn endlich gellürkt 3 
dbbem er vorhin Durch Den Mund Der verffucbtà 
efebel, ibm eine ſolche Peſtilentz eingeblaſen / wel⸗ 
Biel taufend armer Seelen in Iſrael ermordet 
t; nemlich den abſcheulichen Baalsdienſt / und 
POlufrdumung der Propheten deß HEnN. 

Gleich alfo halte ich für gewiß / Daß aud) 
br; bam ein oderefliche Engel den Thron cines 
mebmen Regierers unb deſſen gantzes gandıbes 


, 


: um einen frommen König zu Kbfisen | 


et eines boßhafften Tyrannens Fuͤrnehmen zu 
achten und demſelben / geſtalten Sachen nach/ 
widerfichen ; und daß nichts deſtoweniger une 
m. Engeln ı infonderheit einer oder andrer 

er Aufſicht obliege. Wie dann der Engliſche 
roßfuͤrſt / Michael/ in Heil. Schrifft vorgeſtellet 
itb / als ein Regenten⸗ unb Schutz⸗Engel / der 
Bbligkeiten und Länder ſchuͤtet / auch für bie 
sttliche Lehr ſtreitet. Unter welchem Ertz Engel 
mnutblic) viel andre Engel (tbe / und in Die 
inbergu Derfelben Bewahrung / wie auch Behůu⸗ 
ing ihrer Regenten / ausgetheilet ſeynd. 


Fb aber ein ſoicher Fürften-und Koͤnigs 


ingel von deffen Geburt an big zum Ende feines 
ebens/denfelben unabgefondert bewache / in feine 
aut unb Obacht faffe / und folches Amt indeffen 
einem andrem Engel überlafle; wie zwar Det 
Seil. Lehrer Bafılius / von jedwedem Ehriftem 


hreibt: Cuilibet Fidelium eft Angelus afli- 
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712 . ‚LXXI Derwarnende 
ftens , Patrem Domini JEfu, quieltin cock 
videre dignus, (a) davon will ich lieber gelehr 
Theologen reden laffen / als mich eines Schluſſ 
unternehmen. N 
So viel fageich allein / daß / wann greffe He 
ven / vor ihrem Unglück / Fall, oder Niederlag 
bißweilen durch eine Erſcheinung gewarnet ne 
den / oder andren Perſonen ſolcher Fall deß Rege 
tens / Durch ein Geſicht/ vorher verfünbigt tvirt 
man nicht allemal wiſſen | 
ben Fönne/ obs durch einen | 
oder hoͤſes Geſpenſt / geſcheho. m 
König Jacob ín Schottland; diefes Namen 
ber Vierdte / ließ / im Jahr rg c5. Dem Königeit 
Engellandr Heinrich dem VIIIten/ einen Krieg an 
Funbigen , und ruckte bald darauf / mit feinem 
 Kriegs- Heer / big gen Pimnucb : Allda er einen) 
Tag oder etliche ſtill lag / und die Wölckerein ve⸗ 
nig ausruhen ließ. UI 
Dieſen Krieg haften ibm die fürnehme und! 
Flügtte Herren Def Königreichs Schottland treus- 
lich toiberratben / fonderlich die Grafen von Ar-| 
chambaut , Syuglaf / unb etliche andre. Allein | 
fein geheimſt · und vielgültigfter Raht war ſein ei⸗ 
genſinniger Kopff / welcher lieber erliche gewiſſenlo⸗ 
fer und vonLud wig Όρη] AlIlten/Koͤnige inFranck⸗ 
reich, beſtellte / Leute anhoͤrte / als andre/ die es mit 
ibm und ber Gron / redlich meynten Dennbes | 
nannter Frantzoͤſiſcher König bemuͤhete ſich / ihn / 
wider gedachten Koͤnig Heinrich/inden Harniſch 
4 reisen / damit dieſer vonder Arbeit / fo erden 
Frantzoſen zugeſchnitten hatte / moͤgte abgrioge 
| ale 


(=) Bahl.in Pf,48, 
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—— sn pe" wi 
'anberetoo befchäfftigt werden; gedachte alſo / 
Schotten ins Feld zu treiben und / wie ſtarcke 
en-Hunde dieſem grimmigen Leoparden auf 
jur uhehen; damit König Heineich feinen 
teit-gierigen Degen / an Den ſireitbaren Schot⸗ 
ſumpff hauen bingegen Franckreich indeſſen 
vuctnen ſitzen / und dem Spiel muͤſſig zufchaug, 
unte. Wie denn bie Frantzoſen/ in ſolchen 
iein / zu dieſer Zeit noch hundert mal geuͤb⸗ 
ſeynd / und niemals Dem hoͤlliſchen Moꝛd Engel 
ngröffern Dienſt gethan als jetzo / da gantz 
opa ſchier / durch ihre Anſtifftung/ die Fauſt an 
Degen geſchlagen. 
Anden nun alfo Der Koͤnig / att beſagtem 
t / eine Beſper fingen ließ / und bem Himmel 
mit gleihfam ein Cainitiſches Opffer präfentire 
Meynung/derfelbe würde ſeine Waffen ſchon 
glücken / wann er Ihm nu / wie jeßt auch offt it 
anctreídy / nach einer ungereihten Eroberung / 
rd) abfcheuliheMißbrauch Dep T eDeu m Lau- 
imas , gefchehen ift / Lippen und Zähne, hinges 
Hand und Hertz dem Wuͤrg Engelwidmete: 
je man einen aͤlterlichen Mann / gar ehr-und 
fehnlicher Geſtalt / daher Eommenzmit unbedeck⸗ 
Haupt / in einem blaue Rock ı fo mit einem 
irte aufgebunben war. Sein röthliches Hase 
eng ihm über Die Schultern herab : aber vorn 
n Kopff war er fabi. Diefer ehrwuͤrdiger Alter 
gehremit Dem Könige’ zu reden ; Drang bere 
ilben durch Das Bold: und als er / ibm ſelber 
laß machend / nahe hinzu Éam / tratt er / ohne 
machte Reverentz / oder andre höffiche Cer εδ, 
en / vor den süngrkhne? fich auf ſeinen Stuhl 
3 4 ο 


& E * 
Μην) 
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und ſprach zu ihm: Serr! Ich bin zu eu 
gejande / eucbsu vermabnen/ daß ibr fe 
wieder umEebren / und nit weiter fortt 
chen, Werdet ihr aber diefe meine Gri 
nerung verachten ; fo werdet ihr, unba 
die / fomiteucb ziehen / in Ungluͤck teo 
men, Lieben diefer Abwarnung qb mn 
auch befoblen worden / euch anauoetlte 
daß / wannibreucb/ mitben Ὠδείυς,Σ 
dern / gar zu gemein macbet / undıbe 
"abt folget / folcbes eucb/ sut Schan 
und Untergange / gereichen werde. E 
Diß geredt / Drang et fid) mitten durch b 
Volck / wieder hinweg. « J 
Als die Veſper ein Ende hatte; ließ 
König dieſen Alten fucben : allein er fand finr 
gendsmehr. Dielesdie ibn folche Rermahnu 
ablegen fahen / hätten gern von ifm ein Mehren 
und recht eigentliche Umſtaͤnde sernommen zi 
um ſchaueten fie ſich auch fleiffig nach ihm u | 
kunnten aber nicht erfahren / too er fic báttebil 
gewendet, inter folchenhat fid) dabey gefi bi 
eine aclebrte / veritändige / unb gar fugenbbd| 
Perſon⸗Mamens David finbes von Berg: wi 
Ger hernach bem Befchreiber biefer Geſchich⸗ 
Buchanano /ſolches erzehlete. r| 
Weil aber / beffen ungeachtet / bet / zu 
Straffe gantz reiffe König in feinem Fuͤrnehme 
fort fubr | unb / wider alles Abrathen feiner fuͤ 
nehmſten Raͤthe den Eingelländern eine Schla N 
ju lic fern/mit dreygehentaufend Mann / auf Deep 
fig tauſend anzugehen ficherfühnte: ſchlug ibn 
ſamt dem Kern deß Schottlaͤndiſchen — ; Da. 
| ind 
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ih Schwerdtzußgoden: (7) und mufte als 
wjenige / welcher Die Warnung verſchmaͤhet 
den Königen und Fuͤrſten zum Warnungs⸗ 
ieget Dienenidak man unnöthige Kriege zu un⸗ 
(jon. ja fo hohe Urſach babe/ als voie ein unnoö⸗ 
Woͤrffel Spiel ums Leben. 
$$ bat das Anſehen/ der Mann / welcher die⸗ 
König alfo gerarnet/ ſey ein guter Engel/ und 
feicht ein folcher geweſt / der fur Den Königrund | 
Reich gewoͤhnuch die Auflicht getragen. 
Ob aber dieſes Fuchfolgende / dur) einen 
Woder böfen Engel / geſchehen/ ſteht bey mir in 
even Zweiffel. 

t Zeit Königs Jacobi deß Fünfften / logir⸗ 
bren Gbclleute deß Grafens von Aetholia / un 
(oom Haufe jetzt beſagten Königs: und nach⸗ 
mfie eingeſchlaffen waren / bedunekte um Mits 
macht ungefähr / einen unter ihnen / weicher ge» 
der IBand zulag / nemlich den Daniel Stu⸗ 
(jtoie Jemand zuihm nabcte/unb mit der Hand 
mgelinde fo wol über Den Packen, alsüberden 
att ficeicbenb gu ibm fagte! Auf! man voill 
en Rönigumbeingen! Darüber wachte et 
if: und indem er / biefen Traum zu betrachten / 
gunnte; fuhr / in dem andren Bekte / ſeiner Cams 
wrapen einer auf vom Schlaffe und fehrie: 
Was tritt mir aufdie Säffe? Der Stuart 
umortete drauf: Vielleicht iffe eine Aage! 
icetwan bey Nacht da herum ſtreicht. 


UP c ME Gleich 


(4) GeorgiusBuchananuslib,ı 3 Hiftorie $6016, 
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,. Olleicb damit fprang auch ber Dritte / ία 
bißhero noch gefihlaffen / auf / fiel sum Bettehi 
aus / und fragte / wer ibm einen fo harten $8 
ckenſtreich hätte gegeben ? Hiernechſt daugtefi 
als ob Jemand mit groſſem Getoͤß und Gepolke 
zur Kammerthuͤr hinaus gienge. E 

Indem nun Diefe Deep. von Adel / eon bi 
Abentheuer / miteinanberrebeten; gab das7i 
Haufe deß Königs aufgehende Pulver einen giai 
famen Schlag: movon das Haus einfiel/unp bi 
Königs Tod erfölgte.(a) Ri 

Deß Tags zuvor ^ che Denm gedacht 
Schottlaͤndiſcher König / Jacobus Der Fuͤnft 
umgebracht worden / fieng Jacob Londin / ei 
Schott ehrliches Geſchlechts 7 nachdem er lan 
am Fieber danieder gelegen / ungefähr umb: 
Mittags-Zeit / gaͤhling und gleichſam gantze 
ſchrocken / an den Seinigen zuzuſchreyen? Aufl 
Auf! kommt dem Rönige za Zülffe! Dil 
Moͤrder umtingen Ihn / und wollen Jbıl 
erwärgen! liber ein Kleines hernach / fieng e 
an su weinen / und mit jaͤmmerlichen Lamentſten 








zu ſchreyen: Ach! ea iſt nicht Zeit mebt/ zul 
helffen! der arme Herr iſt todt! Gleich da 
mit gab dieſer Febricitant feinen Geiſt auf. « 

Dieſes babe ich nur beylaͤufftig mit anhen 
tentoollen : weil eg/ mit dem / toas Den dreyen 
Edelleuten widerfahren/einigeYerwandtnighak: 
will aber hiernechſt noch ein Drittes Exempel 
welches / auf die gute oder bofe Königs Engel viel 





| 


(4) Idem lib.ıg. 
(6): Idem lib. eod. | 


| 
| 
| 
| 
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gedeutet werden moͤgte / beybringen / und Dies 
ateribefchliefen,. 
(bt lange vor der Schlacht / welche ote. 
um / famtihrem Könige / Ludwig / bep 99107 
seriobren / faß einsmals dieſer König in ſei⸗ 

Burg, qu Ofen / zur Tafel bep einem ziemlich⸗ 
bten Tractement (wie ibm bann Die Un: 
che Herren faft alles entjoben / und Ihn das 
himpfflich hielten; hingegen (eloft (icb / mif 
ialipem Pracht auffübrten / und großherr⸗ 

ten Jal8 zu bem verfchlofienem Burgthor 
fender Krüppel Fam / und mit Fläglichen 
hrey begehrte / man (ollte Dem Könige angel 
daß er mit ibm veben müffte s weil er ibm 
wendig etwas anzuzeigen und su offenbaren 
t| daran feine und be? gantzen Koͤnigreichs 
fahrt hienge. | 
Hleichwie nun gemeinlich einem Elenden/ 
Hofesweder Thor / noch Ohr geoͤffnet / ſondern 
piper, mit Verachtung / abgewieſen wird: 
achteteman auch dieſes Kruͤppels nicht. Deß⸗ 
jm hub er an mit ſtaͤrckerem Geſchrey/ klaͤg⸗ 
m Heulen und Weinen / zu bitten man woll⸗ 
δὑρῷ bem Könige anzeigen. Weil er dann 
Flehens und Bitteng Fein Ende machte: wur⸗ 
etliche / Durch fein ernſtliches Anhalten / be 
yt / folches an Den König gelangen su laſſen: 
lergefagtrdaß er folches Geheimniß Nieman⸗ 
uale bem Koͤnige ſelbſten / offenbaren koͤnnte. 
Der Koͤnig fertigte hierauf einen feiner für: 
mften Hofbedienten ab / mit Befehl / DaB ec 
fellte ftellen / als ob ex Der König / unb fragen/ 
iBeS bann für eine Heimlichkeit waͤre? op; 

| sie 
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Wie nun dieſer sum Krüppel kommt 7 
für ben König ausgiebt / unb begehrt / der Kr 
pelfolle ihm entdecken / was er dann Heimlic) 
wiſſe ; fpricht der Krüppel: Du biſt nicht 
Boͤnig: Ich babe Die nichts su fag 
Meilder Rönig nichr hören will; for 
bin/ nnd fag ihm / Daß er inEurgemw 
umtommen. Diß geſagt / iſt er / vor aller | 
gen verſchwunden. Die Hofleute / wie auch 
Wacht / und der Koͤnig ſelbſt / gaben nichts 
auf. (a) Aber die Mohatziſche Piederlager / 
beo biefc junge König / in der Flucht von feine 
aufihn gefallenem / Pferde / in einem moraſti⸗ 
Bach / jaͤmmerlich erdruckt und erſtickt worden 
hernach klaͤglich genug darauf erfolgt. d 

Diefe und dergleichen Geſpenſter seblet Lipfi 
unter Die Genios, oder Schirm - Engel: Mr 
chesich babin geftellt fepn lafle 5 aber meinve l 
meldtes Bedencken wiederhole Daß man mel 
mals nicht wiffen koͤnne ob e8 qute / ober bi 

Engel feynd / die folche unglückliche Vor⸗ 

botfchafft ablegen. ΡΕ 


LXX, 


(4) Leunclavius parte 3. Hiftor. Turciez f. m.383. ἳ 
Liptius in Monitis politic.c, V.Monite V.Num.XI, 
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Die tödtliche Vorgeher. 









ie Jemanden / ohne Geſellſchafft / antvifft/ 
giebt ſie ihm offt Grauen und Schrecken 
ellen, Darum wird einer Der bep Nacht 
Mreiſet / von den Geiftern Dec Finſterniß am 
ten alsdann angefochten und erfchreuft : toeil 
Schatten / zur Vergröfferung der Furcht / und 
chtfamer Einbildung / ein Groſſes Fan beytra⸗ 
Wie nachgehender Fall bezeugt. 

Antonio de Coftilla, ein fuͤrnehmer / und 
rer Spannifcher Edlmann / Derfich / aus 
wcher groffen Gefahr / mit beberGter Setwalt > 
aus geriffen / aucb fon(t gar Leicht in Harniſch 
bringen war / ritte eins wolmondirt 7 unb eine 
ibte fan&e in der Hand führend / nach dem 
eff Villa nova, und vermeilte fich Dafelbit / in 
nen Sefchäfften / ſo lange / bif die finftre Nacht 
fiel. Indem er nun fo fpat wiederum den 
uckweg nehmen mufte / eermepnte ec ı es wäre 
ht fein wann er nicht zunorderft / bey einer Fleis 
"b nechft vor dem Dorffftehenden / Gapellen / 
ein eine brennende Lampe hieng / Die mit einen 
Ißernem Gitter vermacht war ein Eures Ge⸗ 
tleinverrichtete: Detete alfo/ auf feinem Pfer⸗ 
1 P) ſich felbften / unb ritte alfo etwas langſam 
ήθος. 

Indem er aber / indie Gapellen / einen Blick 


nein warff; (abe er drey Geſpenſter / welche | 
gleich, 


Que - 


pios iſt niemands Freund: unb ΕΠΑ . 
Sf 
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ο LXXI.Dierödtliche | 
gleichfam aus ber Erden hervor zu ffeigen fi 
nen / mitten aus Der Capellen heraus treten; 
vor ihm ſtill fteben. Er fehaute Diefe dreyfe 
me Heiligen Die drey Geſpenſter [age kb / Toe 
Das Angeſicht verhält batten eine Zeile ami 
begunnten ihm ote Haare / vor Schrecken! 
zu ſteigen ^ gleichwie hingegen der fonft fi 
Muth zu ſincken: derhalben warff er das‘ 
herum / und ließ es fort gehen. E 
ber gleich alfofort fabeer 7 dieſe drey fau. 
faroen - Geficbter vor fid) her traben / nicht 
derſt / alsob fiemit ibm reiſen wollten. Gy 
folcher Vortrab aant nicht angenehmmwar 71 
fab fid) GOtt / und verſuchte / durch öfftere BA 
wendung feines Pferdes / Diefer ungeladeneg 
fährten ſich zu entladen! Founte doch damit ihn 
Vortrabe feinen Nachtrab nicht entwenden 
blieben immerzu vor ihm. Als er nunihrerinie 
loß werden kunnte; faſte er einen Muth / ruͤſtete 
zum Streit / und ſetzte mit feiner Lantzen Sport 
ſtreichs auf fie zu: muſte aber gewaͤhr merder 
paf bie Sefpenfter / eben in folcber Maſſem 
Schnellheit / fich bewegten als tote fein Serio 
Gieng Daffelbe fort ; (o giengen fie zugleich mil 
ſtund eg, fo ftunden fie auch ftl / und blieben fett!” 
in gleicher Weite / vom 9 ferbe : alfo / ba et/0b|- 
feinen Danck / dieſe mißfällige/ ſchaueriſche un 
graueriſche Geſellſchafft behalten muſte biß nde 
Worhof ſeines Hauſes. Ud 
Als er nun Dafelbit vom Pferde abgeftiegen: 
und su Der /ihm aufgethanen/ Thür hinein getrel 
ten war s. liefen fid) eben diefe Sefpenfter wid? 
berum oor ihm ſehen. Dennoch gieng er fort / bi 
jl 
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e Kammer / darinn ſich feine Frau befand; 
rief / fiefollteibm aufmachen. Nachdem 
mein gegangen / verfchwunden zwar Die Ge⸗ 
πω: ihm aber Darum Die Entjeg- und beffa 
Beltürkung fo garnicht / Daß feine adeliche 
licb(te / aus feiner blafjen Farbe / Gedanden 
pite / er müfte etwan unter feine Widerſa—⸗ 
gerathen / und ihmein Hugltid begegnet ſeyn. 
mum fragte fie gar fleiffig darnash ; kunnte 
h nichts von ihm heraus beingen : ſchickte der— 
xen bin / zu einem fürnehmen gelehrten Mann/- 
ibm fehr angenehm / unb fein befter Sreund 
rauch alfofort ſich einftellete. Als derfelbe fa« 
ab feine Todten-ähnliche Geſichts⸗Blaſſung / 
Inerwirter Blick/ eine ungemeine Gemücths- 
tändrunganzeigten ; (ag er ibm an / mit drin⸗ 
Der Bitte, er mögte von fich fagen / was ihm 
te begegnet, | | N yw 
Solche inftdnbiofle Bitte ermeichte endlich 
fein ſteinernes Schweigen / alfo / Daß er. «8 
Sumftändlich erzehlte. Hierauf tröftete ihn 
ri mit garbeweglichen und vernünfftigen Re⸗ 
IT ali Deren er ein guter Meiſter war / aufs al? 
sefte; ermahnte ihn auch, er füllte Diefe Alben, 
er / famt Dec Furcht / ausdem Sinn ſchlagen / 
) zu Nacht etwas effen ; begleitete ihn auch 
lich / in feine Kammer / zu Bette / und / nach 
nterlaffung eines brennenden Liechts auf bem 
ibe/ gieng er von ibm hinaus; auf Daß er ruben 
D fchlaffen moͤgte. 
Kaum war diefer aber zur Kammer hinaus 
vetten/da fing Coftilla an/ Überlauf Mordio, 
dZeter gu ſchꝛehen / und um Hülffe zu ruffen:weß⸗ 
| wegen 
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722 LXXII. Dierödeliche 
megen alle, im Haufe befindliche Perfonen 
nO ihm / in das Schlaff Gemach binein eilten. « 
E nen fagte er / bag/ fobalb man ibn allein aelaf 
E bie Dren Geſpenſter wieder su ihm gefomumen y 
| ben Bodem gegraben/ibu die Mugen volt 5t 
und Erden gemworffen / unb fehier Damit gebler 
hätten: Wie man denn auchinach Beleuchtn 
näherer Defichtigung / folches augenfchein 
verfpührte. Darum (tef man íbanidtm x 
lein ; fondern verfchaffte ihm allegeit gute Gel 
fchafft. 66 wollte aber nichts verfangen: 
Furcht und Erſchreckung / welche den Muthdiet 
ſonſt überaus hertzhafften Manns gar eingene 
men / und gaͤntzlich erobert hatten tbateng IE 
demſelben / eine fo toͤdtliche Wurckung / daß 
ſiebende Tas fein letzter / und et ohne uſtoſſu 
einiger andren Kranckheit / deß Todes / wax 
Torquemada urtheilet nicht uͤbel / Daf P 
mancher Medicus dieſes Geſicht einer [Φα]. 
melancholiſchen Feuchtigkeit / und ſehr verlegir 
Einbildung / zurechnen doͤrffte; aber dennoch 
wuͤrcklicher Erſcheinung folcher ΠΠ Πα 
berberbte Phantaſey / urſpruͤnglich entſande 
und das Ubel folgende 7 Durch einen groſen 
ſatz fotcber furchtfamen unb erfchrockenen Einb" 
Dung / Dermaffen überbanb genommen / daßd 
Mann endlich drüber flerbinmüflen. (a) 7 
66 ift beſorglich Daß diefer Edelmann ni 
gar zum beften eben in ber Gnade GOttes 7 fo 
gends auch nicht / in gänglichen Schutz ber dr 
Engel / geſtanden: weil er als ein gaͤhzͤenge 5 
vallie 














(4) Torquemada, im dritten Gefprád)/p.m, a6 leq 
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jer/mit ber Fuchtel fo fertig und hurtig / alles 
heraus geweſt. Zudem hafer e$ auch damik, 
then; daß er nicht fo fehr mit bem Gebet / als 
Der Langen / Deren Doch Der geiftliche Behe⸗ 
hund Leviathan / als welcher Schuppen mie. 
Schilde ſeynd / nur (potten/ auf Die drey 
penfter angerannt / und dazu beſorglich / mit. 
dultigem Fluchen und Sacriren. Worauf 
be weitre Macht gewonnen / ihm feine Ein- 

g/ mit Furcht und Schrecken / dergeſtalt 
13d baf endlich Der Tod Daraus ers 
nift, | 


^*^ RE BET rds 7.902 *0^ ND re 
' \ : ' x) 
dT eS i$7 8* — a. SIN TÍ^7 
una j " 1 
i . 
ER 3 , / 
B eO 






⸗ 


πο d 1 
Die erſcheinende Malifiz-⸗ 
E Perſon. | 


In vortrefflicher hauptgelebrter und 
hocherfahrner Medicus Diefer eit / hat 
FdenenEphemeridibusGermanicisAn» 
fecundi eineObfervation einverleibt / ſo er inti⸗ 
ilfCalvarix recenter & patibulo deſumtæ 
ram deftillationem:; Wunderliche iDeffile 
ung einet/ neulich oder friſch vom 
ocbaeticbte berabaenommenen / Hirn⸗ 
chalen. Bon (elbiger Deftiilacion erzehlt eg 
ta ufi was folgt / unb zwar mit folgenden Wor⸗ 
ts welche id) aber; aus demLateiniſchen / alibie 
eutſch geben will. 



































":4 LXXIII. Die etſcheinende. 
— rcd ined — ποπ re 
In ber. fuͤrnehmſten Medicament + Sti 
unſerer Stadt / ift eine vom Heucker erkaufft 
und neulicbft vom Galgen genommene 7 Hit 
Schale geſtanden / fo ben Jracht, Zeit / in eit 
SRetorten / bat folie calcin irt werden. Um 
ternacht / iſt indem Laboratorlo, ein gewalt 
Tumult en ſtanden bald dieſe hald jene Thürtl 
Gewalt aufgeriſſen und ungeſſuͤmmlich wieder 
geſchlagen / ja ein ſolches Getuͤmmel / Gepolke 
Werffen / unb Toben gehört worden daß m 
nicht anders vermürben follen/ als es würde all 
umgebkehrt / und übereinanderzu liegen "Fori 
Steichtvol hat man folgenden Srags/ nicbtébte 
ändert noch verruckt / ſondern bie Thüren toot 
fehloffen auch fonft alle an feiner Stelle und! 
behörigem Stande gefundenzohn einigen Sch 
den oder Bruh x 
.. fon beni Beſitzer folher Officin felbiter 
pinid at&id nach Diefem Handel fragtu/berio 
tet / daß ſolches JB erffen / und Rumoren eher m 
angegangen / als biß die Jit ; Sichaal Credo 
nicht von einer gehenckten / ſondern bey Wu 
burg geraͤderten / Malefiz⸗Perſon / genomme 
wuͤrcklich in der Retorten geſtanden / und 
länger nicht gewaͤhrt / ohn bif Der Spirirusgdm. 
fich heruͤber gezogen. Worauf alles ſtill gem 
ben; und man weiter nichts gehoͤt. 
Wolgedachter Doctor ſetzt inbem any 
encktem Scholio und Erk aͤhrung mod) eine a" 
Dre Abentheuer hinzu / ſo nach Hinrichtung em 
Kinds⸗ Mörderinfich begeben. — Etwas gie 
(fehreibt diefer hochgelehrte Mann ) bat fih | 
getragen / wit einer Kındas Bürgern ; Er 











































E UWjalfis»pet(ot. |^ —— vif 
nachdem fie abgehauen worden / Folgende 
) tbarauf/ in einem weiffen Kleider bem Loch⸗ 
‚vorm Bette erſchienen / unb eín ſchoͤnes 
liches Lied ‚welches ſie bey Leibs⸗ Leben / im 
ingniß/ offt mit wollautender Stimme ges 
je nochmals wiederholt bat. 
ben in derfelben Wacht bat mat / in ber S 
Is Kirchen / ( dahin gemeiniglicb Derer / mit 
Schwerdt gerichtetem / Eörper getragen / 
ilt felbige Kicche / welche ein paar Buͤchſen— 
Yuffe weit Drauffen von hiefiger Stadt ſteht / 
no geſtellet wird / biß man ibn / nad) Untere 
Bé der Sonnen 7 auf Dem Kirchhofe bafelb[t/ 
ibt ymvofelb/t ſie mir ( ad extemporanesm 
ionem Anatomicamaliquot vicibus cele- 
dam ) um eine unvorbedachte unb hurtige 
oniifcbe Zergliederung etliche mal’ in Ger 
M. einer anfehnlichen Berfammlung / mit 
Eörper vorzunehmen  überlaffen tvorben 7 
fftiges Geraͤuſch / Getoͤß / und fo ſtarckes 
npel und Gekrach / gehört worden / bap Die 
aran Wohnende geſorgt / es doͤrffen alle 
eundBaͤncken uͤbern Hauffen (eon gefallen. 
ch hat man / am folgenden Morgen / alles 
hrt und unverſchoben befunden. 
eröffnet endlich (eite Gedancken hievon / in Dies 
Lateinifchen Zeilen. — Uerum hz actiopesà 
itu εοτρονῖς vital, quijam ὁ corpore 
dus redirtum. fum guafi molitur , & 
hunguam fub fpe&le orumforma bomini- 
in»ponit; & conitern iat; an veró Satanicis 
tibend&fint impoſtiuris, dubium effe vi- 
itur.Cüm veró tales,s:! mortem deitinat® 
T RE NC per- 
























; 





716 — LXXIILIDit erſcheinende 
per(ong Deo fe feri commendent; nece 
qam ip(iscommercii fit cum diabolo , fac 
fuerit judicandum ; folifpiritui vitali ha 
actiones adfcribendaseffe, Spiritumaut 
vitalem in corpore intelligo primum in 
motorem, vitz authorem, Archeumygı 
itam irfam;qui, quz ratio ipfi dictat eſſ 
illius fe movens voluntate & inftinctu, ma 
xalibusQue,vitslibus;& animalibus atio. il 
præeſt Hic,ex interfecto egrediens corpi ! 

idepofi"o cadavere, liberjam exiftens, e 
aura fele vitaliin aére iterumunit, & ini 
Jetarur,ranquamin propria faa naturazqu 
dictante Philofepho. omnee revertiturgte 
deexivit. (a) 9t rauf Teutſch / fe viel gefag 
Ob Siefe Aandlungen/ oon bem fLeber 

Seiſt / welcher nun da er aus demLeibe 
laſſen iſt gleichfain wieder umzukehre 

erachtet! auch bißweilen unter Gef 

ort Geſpenſter / die Leute bettieac unb t 

fcbtecft ; oder ob ſie den Triegereyendi 

Satans zuzuſchreiben ſeyen / doͤrffte 

«in zweiffe hafftes Anſehn aevinnen. W 

aber ſolche / zum Tode beſtimmte / Perſon⸗ 

GOꝛt dem HErꝛn ſich ernſtlich empfe 
len / und mit dem Teuffel nichts zuſchaff 
baben : Hat man leicht zu ſchlieſſen d 

Diefe Actionen (oder Händel ) einig alle 

bem Kebens » Geift zuzuſchreiben ſeye 

Dusch den Lebens ⸗Geiſt aber/verficbe 


| 4) Vid. Obfervatienem qua eſt did anni, fec i 
centeſima nonageſama ſecunda. | i | 
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jerfien Beweger im Leibe / oen Urbeber 
Pebens/ welchen man den Archzum 
inet ja das Leben ſelbſt: Welcher Le 
15:D.ift dasjenige verriöhter/ was Die 
enunfft ibm ſagt / nacb deren Dillen 
Di£indeben ct fich bewegt / und allen na» 
Hlicbenlebbafften und finnlicben Hand⸗ 
iren votitebct. Wann octfelbe/ von 
mactootetem Lörper/ betaus geht / bes 
de et ſich / πα Ablegung deß Leiche — 
me/rnunimebrftey ; vereinigt ſich dem⸗ 
ch wiederum in der Lufft / mit oet aura 
ali, oder Lebens⸗Lufft / und ergoͤtzet ſich 
tinn/ als wie in ſeiner eigenen Natur. 
nn wieder Philofophus fagt/ ein ſe des 
ber wieder dahin / von wannen es iſt her⸗ 
stenangen, | es 
Gr mil fo viel / als der Lebens; Geift aue Der 
falifdberieotern « ufft / bem menſchlchen Leibe 
qme (ep / unb / warn Der Leib geftorben/ 
er lebhafften Stern Lufft / wiederum hin⸗ 
Tahre. | 
Gb ftebe dennoch an / ob diefer berühmte / 
Din der Natur tieff⸗ erfahrne Medicus, ſolches 
licher Meinung / oder vielmehr nur / qug 
rund andren zur Aufinunderung eineg weites 
Nachſinnens / und zur Erweckung eines Ge⸗ 
Shertzes / dieſe Zeilen geſetzt Oder end⸗ 
hauch / ob er εδ nicht fo ſehr / für ſeinen ſelbſt⸗ 
jenen / als fuͤr deß Theophrafti Satz / darge⸗ 
ben? ohnangeſehen er dieſen dabey eben nicht 
men voollen/ in Betrachtung / Daß gelehrte 
ute / (zumal in δὲν Win. Kunſt) a Dem 
$3 





don 
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ſchon wiſſen wuͤrden daß Theophraftus 
ungemeinen Sinns waͤre. Dem bif 
Welt⸗beruͤhmte Mannyber Paracelíus ; mel 
febr viel ausbündig » gelehrte Medici, fuͤr ihr 
ge/ in ber Artzney / achten unb Der getoi 
auch / zur Erhöhung Diefer preifrotirbigen Str 
Durch feine ungemeine Erfahrenheit + mehr 
ein Stuffen gelegt / Die erfcheinende Gen 
"ber Verſtorbenen Anicht fürdie Leiber Dérfelb 
auch für Beine Teuffel fondern für Def Me ᾗ 
‚eigenen Geiſt -gebaitenz mag nicht eere 
ToerDen coc 4560 AS | 
Aber glöichtwie folche Paracelſiſche Mei 
n ſich ſeſbſten wunderlich ; alſo verwunde 
mich auch nicht unbillig / über feine fo unterſch 
liche und faſt mißhaͤllige Belchreibung fi k 
Geiſtes | Denn bißmeilen flelleterden tm 


# 


benbén Geift der Thdten alfo für /baf Daft 
feinem anderswo befchriebenen Spiritus it 
ober Pebeng Gift / nicht allerbiengs gleid)fidl) 
afjt uns Doch einen andren Difeurs biefem v 
theurlichen Geiſt⸗ DBefchreibers betrachten | 


m | 


Cin bem Buch vonden Seelen ber M ad , 
benen / befchreibt ev ben Lebens Gift alfo 


Es iſt ( fagtet) Gbeenatürlícor of ε 
Berfiörbener Menſch folle auffteben! m 
geben’ für f£íne ; zum Andren / oaBer fe 
Blur uno Fleiſch / bey. der an fico bab! 
darinn ct geboren iſt Dtittens / ſo liat fe 
Cótper in der Erden / unb faulen D 
Geiſt aber / der ſich von ihm καν j 
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t/ Gebet. Wie die Schriffe fage: Tub 
S aftacht wieder zu bem Der ihn gegeben hatic, 
Det Φείβ iit nicht. die Seele: Sondern 
inco metido waͤre / ſo waͤre der Geiſt 
eelen Seel, wiedie Seel deß Zeibs 
'ift iſt. Der Beift: deß Menſchens ift 
heder Leib / ift auch nicht Die Seele! 


bra iDtittes im. Menſchen / alfo ! 







Eder Leib rubet in der Erden : Dasift: 
vitcEet nichts mehr er iff oer" Arbeie 
ledige/ und in cen Schlaff gelegt⸗ biß 
feiner Aufferweckung. Die Seele iſt an 
mrt /. oa man zahlen mu  biß; zum 
en Q.uaotanten. Nun iffock Geiſt / 
| Ott ihn hinſchicket; bey Ihm bey 
Seelen beym Leben’ oder in der Woh⸗ 

‚der Menſchen· „Wann. ichs recht 


andren Heyden. Die man etwan 
Toben. an. der Imagination! möge votbil 
. ‚Der Menſch imaginitt. - Y iun iff 

i Imaginatiort weder Leib / noch ote Seel/ 
Indern oet Φείβ. Der weicher niche - 
mtlienfcbem. Danny im Beiftliegen 
eBYienfcben Urtheile übet die Seele / und 
be dend.eib,unddergleichen. Wiſſet der⸗ 
δει: Den Leib fiebet niemand aufſte⸗ 
Dann oet. Menſch iſt in der Erden. 
Mo auch oie Seele ſihet Keiner aufliebn : 
)enn fie ift eben fo wol da! wohin Güte 
ebefcheider ; wie den Zeib / det indie 
Erde beicheiden wird. "Den Geilt abit 
betman / und die andren Seen nicht. 
ii $3 4 Dats 
































730. LRRME Dieerfcbeinende — 
u FIN AERE CEU ram Rap xor. — — M 
irarum ficbet er dem eibe gleich und 
het auch der Seelen gleich: Donec 
beyoet Schatten. (a) CO TM 
«jn Diefer Rede Theophrafti , erblicke ich 

ne recht kenntliche Spuhr eines folchen Spiri 
vitalis ober Lebens⸗ Geiftes, Der aus Dem Gef 
herrühre ; fondern einen ganen anbreni Dept 

edler und vollfommmer ſeyn müffte / als bie | 

ſelbſt In Betrachtung 7 bafi er iba gleichfam 
eine Seeleder Seelen will geachtettoiffen. 

. Bie bed) er aber biefen umgebenden (v 
erhebt und veredelt ſo tieff erniedrigt er hnd 
wiederum anderswo: Indem er ibn/für ette 
und ſterblich ausgiebt / doch aber nichts deſton 
niger wiederum ſolche Eigenfchafften deß &afi) 
mit einm ſchet / Die einer ftenblichen Subflai 

‚nicht zugelchrieben werden Fönnen ; als nenlid) 
Dernunfft / unb Weisheit / welche er dem 9r 
zueignet; ſo fie Doch vielmehr Der Seelen fo Ini 
‚zugerechnet werden. Daßer alfo / bep Diefer 3 

Ichreibung Der umgebenpen Geilter einen ht 

Sn Flatter » Gift an fid) fpühen 
lajit. de; 


Der vernünfftige Lefer laffe fich nicht berbrid. 


fen / biefen feinen Difeur8/ Den er anbersteb il 
von fuͤhrt / durchzublicken: Denn es wird zuð 


^ 


feucbtung vorbef 
gehenden Sopten/ dienen. 


Das Geftien( fchreibt er ) eheile fich i 
zween Cbeile ; Deren eines/ im js | 


jreibener Meinung von den un 


| 


-. (4) Theophraflus Paracelfus in Fragmento libri d | 
Animabus Mortuorum, p. m, 166. (cb, ! 
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nml das andre /im Globo der f£toen 
(Er will fagen/daseriie fise am Firmament / 
"au der Feftender Fix⸗Sterne; Das zweyte / 
Be Sphär oder Himmel; Greife / 
nechftens die Erd Kugelumgiebt ; unter wel⸗ 
nleßtenver vermurhlich den Blaneten- Himmel 
Daraus erfolge nun; daß / in dem. 

fen | 3tveyetley Weſen {εν ; ein befön- 
sin dem Geſtirn der Selten 5 und wies 
um ein beſonders / in oem Beftien dee 
ὃ nahen Himmels⸗Sphaͤr. Das Ge, 
nin der Sphaͤr der Globul (oder Plane: 
Creiſe) ifi eines folcben Weſens / daß 
aus erwächfi alles / was der Erd, Cót- 
Juno die Blementen/geben. Alles aus 
"IEtben/ treibt das Erd, Beftien ( (0 will 
ymit einem Furgen Wort / lieber nennen / we⸗ 
mit dem Theophrafto, das Geſtirn der 
d.5lobul) die Srüchteheraus: Denn 
E Eönnte es nicht geſchehen. 
ticber Weiſe geht es / mit allen andren 

ngen/fo aus der Erden wachſen. | 
Das andre Beftien am immel( nente 
Das Sirmament) bat feine befondre Wuͤr⸗ 
ung: Dasift/estriffe allein den?Tieniche 
I: lino wiewol beyderley Geſtirne / das 
'ete und nidere/mireinander verwirze(i 
xreſpondentz begriffen )Jund® vermaͤhlt find/ 
iteittanoet lauffen /fich dergleichen / und 
ammonifb ) vereinigen : fuͤhren fie Doch 
efen Unterfcbeid / daß das Obet- Geftien 
e Sinne regiert; Das Unter⸗Geſtirn ote 
jewäcpfe: Das iſt Das obere giebr dem 
| 335 tbie 
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ebierifchen(oder beffer nach. bem Lateinifche 
‚seden/ animalifchen) Derfland $ das um 
ier Gewaͤchſe / ſo aus δες Sphaera. etw 
' επ. * ne 
Don dem Geſtirn ber Globul / toil 
‚bie nichts fagen;ocffenDbilofopbesy all 
ín Stüdoten uno GC evádofen/beftebr:f 
Dern / von dem: Sinnreichen Geflien 
‚mein Sürnebmen / zu reden. Wir ſo 
wiſſen / daß der Menſch eben alfo/in3u 
etley Leiber / unterſchie den ſy nemd 
‚einen Leib der Globul / und in einen 
Der Sinnen; ſolchem nach in einen ſu 
‚baten oder greifflichen Leib / und in.eil 
unſicht baren / oder unnzeifflichenzalsn 
lich in den Leibder reyen erſten Elen 
τεμ deß Saltzes / Schwefels/ und. Ef 
εὔεδς und in des Geſtirn / ſo weit εδὶ 
Menſchen betrifft. Alſo heiſſt fein & 
Blut und Stetich :. und: was In ibm! 
begeeiffich / beiffe oet: Beift. nd »u 
nachder Menſch Blut uno. Fleiſch 
ein Geiſt. Nun ilt aber Blut uno Flei 
der Menſch nicht; ſondern der (eiit! 
demſelben / iſt der Menſch. Denn 
Det Geiſt iſt deß Menſchẽ Weisheit / Sir) 
Vernunffe : und diefe Stuͤcke feynd! 
Menſch: der Keib aber iff ein Chier. 
Der Beift iff ein Subject ( ober Unterfhil 
deß Geſtirns; und der Leib ein Unterb! 
oeB Geiſtes: alfo regiert Das Geftiti Ci 
Yrienfcben! im Geiſt; unb der Bei c 
Menſchen regiert den Leib / in feinem A 
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ὃ €leifcb. Dieſer Geiſt ift tootlicb (oder 
bli) in dem, Daßer nicht Die Seeliſt. 
tin ein anders ift die Seel. Denndie 
Lift einanders / und über die LTarut: 
oelcbet Seelen ich bie nicbt redezſon⸗ 
it allein/von dem oae in Adam geſchaf⸗ 
Dieſes trifft allein Die Datur an / nente 
Blue und Fleiſch / und derfelben Geiſt. 
atum wer nicht. neugeborn wird! Der 
ibt : der Beifi maa ihn nicht erhalten: 
Dern et kommt in oen Tod: Alſo iſt eine 
keinigung /mit dem Geſtirn und oem 
Venfcben/ mir den Elementen undden 
Jenſchen; und iſt all da. eine einige Ders 
Indnißizvoifchen welcher EeineTheilung! 
tt Scheidung / gefunden werden mag. 
tdasmanfeyn : die Seele ſcheidet ſich 
en nemlichim Tode ) verlaͤſt dasjenige / 
Ie dus der Machina mundi geborn iffe 
pnünmcanficboas Ewige. (4) 
Diefe Rede eröffnet ung den rechten Sinn 
heophrafti, von dem / was er peg Menſchen 
Jifinennet/ und in ber ob⸗ erzehlten Beſchrei⸗ 
ing edler / als bie Seele felbiten/ auecufft; in 
fer aber weit unter dieſelbe ſetzt indem er ibn / 
jeunfterblich / darinn erklärt : Zugleich verneh⸗ 
wir auch daraus / daß er ſoſchen Geift / von 
em&eftien / herab bolet / und denfelben / wiewol 
ans undernünfftig / deß Menfchen Vernunfft / 
Sinn/und Weisheit nennet. Qon welchem E 
lo auch / 


(2) Theophraftus in feiner Erklährung der gantzen 


flronomiz am 256,31, Teutſcher &bition/ Parie & 
)perum ipfius, 
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auch / nicht lang hernach/ fabulirt / daß dieferant 
liſche Menſchen » Geiſt) der ibm allein der 

und hingegen Der Leib ein Thier iſt) eben fo 
in Dem Firmaments Geftien moürcfe / af$ tie 
biges hohe Geftrn/inibm, — 


Wie uͤbel/ und ungereimt aud) Diefes ger 
ſey / Daß der menfchliche Geift ein Untertbant 
Beiliens fen (nemlich ein folcher Geiſt Der 
Menſchen Weisheit und Mernunfft fep fe 
' nu derfeib bemOeiftuntermorffen : b : 
keiner Eroͤrterung / bey Denen/welchen Der ΒΡΕ. 
bekannt iſt: TM A 
Altra regunt homines, Sapiens dominabit 
pri - - ftris: xp 


e 


| E 
Der Stein teggiere den Mann / er rih 
| ibmbas Bebirn; - 
Mer. abet wigig iſt / berzfche über 
- Geltien, um 


Das Geſtirn Fan ben. Menfchen feine Ga) 
fubtilifiven und fchärffen ; mit nichten aber ibit? 
Weisheit und Vernunfft felbften mittbeilen zu 
a id Kräffte Def Geſtirns / fondern der&e 
en / find. i 

Denn Theophraftus verfiehf dennochgleid 
wol 7 durch folcben Stern: Geiftdeß Menſchen 
anders nichts / als Den Spiritum vitalem; DD 
Bebens: Beift deß Menſchen. Und eben Dii 
fen altralifchen Lebens Geiſt ſchaͤtzt er / fuͤr die un 
gehende ober erſcheinende Geſtalt eines verftoi 
benen Menſchens / welche wir ein Codten⸗G⸗ 
ſpenſt zu nennen pflegen. Angeblickt / -— 


H 
| 
Jl 
i 
3 
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t iclen anbern Sachen / aug Diefer feiner 
glaubifchen und wahnwitzigen Lehre von der 
‚rom antia erfcheint. Wodurch der Todten⸗ 
eiffaauıng oder Wiſſenſchafft / mit ben Gei⸗ 
der Berftorbenen, umzugehen / verſteht / und 
Necromantiam haͤtte ſetzen ſollen. Man 
doch nur wie gottlos / und verteuffelt / ſolcher 
cricht lautet. | | 
mit ibt (fpricht er) Nigromantiam, uno 
Tomanticum (die (cbroat&e Aunft/uno 
IS cbwarbbünftler ) recbt verfteber ; fo 
Fet / daß Nigromantiaausgerbeile wird 
fferley Species. Welcher ſolche fuͤnff 
ies Fan und weiß / der kan Die Nigro- 
ptiam ( ober fehtwarge Kunit ) uno iit ein 
»romanticus : und iſt Diefe ſchwartze 
fil oder Todren: Wabrfagerey)das ans 
e Glied der Altronomie (T) Oder Sterns 


in(t. | Vy ak 
io: etfie Sundament ſolches afftonos 








es Bliedes iff diefes : Nach dem To⸗ 

ee ienfcben! wann das Ewige / und 

ο Sterbliche / voneinander geſchieden 

io ; fo NB.binretbleibenstoeen (ietbli- 

eBeilter auf Erden / die der Menſch bin, 

t ficb laͤſſt; nemlich Der elementariſche 
| un 


(Aber Feiner vedlichen und hriftlichen/fondern abet 
Subiaen/ verdammten / und teuffliſchen Sterndeut 
io: Womit der Noftradamus, und viel andre Frantzoͤ⸗ 
che Satans Lehrlinge / fic) bebolfjen : wieman / von 
fagtem Noftradamus, bep dem de Pontis , einem cas 
joliichen Edelmann und Hfficier Königs Ludwig deß 
lil. hierüber ein merckwuͤrdigeß Exempel lieſet. 
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undfiderifche. Jetzt folge/auf das) 
Erkenntniß der etſten Species. Wer fol 
zween Geiſter erkennet / was ſie ſeyen 
ihre Eigenſchafft / Weſen und 2fet / we 
oetfelbe Ean Die erfie Gattung der Nig 
mantiz &c. Wer alfo die Beiltereines 
ft eibenentTien(cben erkennt / in folch 
ſtalt / wie gemeldt; oet ijf volltomm 
der erſten Specie und heiſſt/ mit ibrem re 
ten Li amen / Cognitio Mortalium, dien 
kennt niß der Sterblichen. 
- iim Die zweyte Speciem, iff es alfo 
ſchaffen Wer / mic fölchen Mortalibus S] 
ritibus , ſchaffen handlen und gebteren tal 
Daß fie fein Geſchaͤffte vollbringen/oerf 
Die andre SpeciemNigromantiz, Welch 
nach diefer Gleichheit 3u verfieben iu 
Yvann eínysetz/tmit feinemÄnechre/feba 
u. gebeut/oap er oi B oder jenes cbummmm| 
Was alforin ſolcher Geſtalt/ einem Dien! 
su cbun mogticb iff /dasiftauch möglid. 
Durch den (vom cbe) verlaffenen Φεβ. 
thun: jedoch abet alfo / daß man fie laf 
Diener feyn/und nicht Aetren ; auch bab 
berrachte/weß Sinnes ec ( nemlich der Beil! 
lebendig (das iſt / da Der Menfch nochlebte)a 
wefen fey: und DiefeSpecies bei ffc/mitibten 
rechten Namen / TorturaNodtis, _ 4 
Mercket weiter / von der Oritten: da 
felcbe ſchwebende Beifter / in vielerley Ali 





uno Wege / vom Geſtirn / geborn werden 
uno ſchwebend insChaos verwerden / un 


ſterben. Das iſt: Sie werden geboren / un 
| durc 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
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Μοδ wieder verzehrt; andre wie- 
ieboten/und auch wiedertim vetsebtts 
ewittTfenfdoen auf Erden / einet wird / 
anoete(titbr. Wer nun dieſelbe (θέ, 
Verſtorbenen) erkennt / wie der Artzt 
räuter brauchen kan; der kan oie 
'Speciem Nigromantiæ: und Die heiſſt / 


La 


ibrem rechten Namen / Meteorica Vi- 

















it weiter! vonder Vierdten / felit 
ipiffen. ODelcber/in einen Mienfcben / 
fen kan ohn deffelben Verlegung) das 
ine Eroͤſſnung; 3u gleicher Weiſe / als 
net) in cin Waſſer greiffend einen 
Be nimmt / und Dock das Waſſer 
‚sch gerwinnt: Oder vole einer was 
Waſſer hinein legt welches cocb dar⸗ 
kein Loch empfäber : derſelbige kan 
vietore Speciem Nigromantiz. Das iff/ 
agineinen Leib areiffen! und etwas / 
sreiffen / herus nebmen 7 auch etvoas 
ien legen. (*) 3Diefet ihr eigendlicher 
ambeijjet Claufura Nigromantia, | 


Aſo mercket / zum Rünfften : Wer oa 
nuno weiß / einen ſichtbaten Leib ume 
ar zu machen / und denſelben zu ver⸗ 
den» Zu uleicbet Weiſe / als wie die 
acbt mit ihrer Linſterniß / den Menſchen 
ſichtbar macht; oder / als wann einer/ 
| mit 


( Wer das thun will / muß gewißlich / als ein guter 
eiſter den Satan / um feine Klauen⸗ begruͤſſen / 
des durch den Teuffel thun / Pemine Theophraſte 
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mit einer Wand / verdeckt würde; ober 
gleichen: der kan die fünffreSpeciem 
gromantiz ; welche mit ihrem rechten 
menObcœcatio nigromantica heiſi i 
Natur uno Runſt / Durch einfolches: 
wehntes Mittel / einenSichtbaren Ean u 
ſichtbar machen: alſo vermag diefe fünf 
SpeciesNigromantiz einen ſichtbaren 
mit eínemlnficbtbaren/ zu verdecken, 
Solcher Geſtalt nun machen die für 
Species einen gangen Nigromanticum, V | 
handlen durch oie natuͤrliche Krafft 


Hd 
! € 


wiewol fie dem Eleinterem S.ichrder itt 
verborgen ; {ΕΠΟ fiedoch dem groffel 
Licht der KTaruroffenbar. (a) |. 1 
Sleicher Meinung / fe&t er auch untweilhe 
nach / in einer anbten Erklaͤrung det vi 
genAltronomiz , bie Ctyflall; Schau) " 
Spiritus aftrales gu ber Nigromantia , unb fiti. 
liet beyde eine Kunft, Bon den aftealifchen&e 


fern aber / ſchreibt er. infonderheit : Diefe 
» 







ciesder Nigromantiz lehret / mir oen ſid 
fcben Beiftern / handeln / ſo ſie vom 
geſchieden werden; al(e/oaf fie mfi "n 
wie ein Knecht / dem Nenſchen dienen 


Wer ſonſt Theophraftum nicht kennt; | 
meine ich / kan / aus folchen feinen Reden /leid 
ergreiffen/ was für ein ſaubrer Geiſt ihm / | 


(4) Idemlib. t. Philofophiz. Sagacis, p. 42, Editi; 
nis Germanicz, Parte X. | | 
(2) Idem in ber andern Erklaͤhrung ber gangenglfty 
Wowp/amaónoh — 5 —— * 
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leichen Philoſophirung / die Feder gefuͤhrt. 
erdeſſen haben wir hieraus gnugſam verſtan⸗ 
daß er den aſtraliſchen Geiſt / fuͤr den Lebens⸗ 
ſt des Verſtorbenen / halte. MA 
An einem andren Ort / nenneter biefe bepbe 
ter nemlich ben aftralifchen unb elementari 
|j muc Körper ; und bat doch, im Vorherge⸗ 
Jen, gefagt/ ein Necromanticus fónne ſolch⸗ 
Stern: Geift commanbíren/toie einen Dies. 
der Knecht / ben er nicht müffe herafchen laf? 
Welches ja dem Körper einen Berftand sus 
et; voie er bann vorhin auch dem fiderifchen 
ſt Sinn und Vernunfft zugeſchrieben. 
Dieſen Stern-Geift/ ober Stern Körper’ 
ter aus/für Die Sefpenfter ; nach Ausweiſung 
wfeiner eignen Worte: ——_ | 
"Specirum (der Befperft) feynd die 
En o die afftali(cbe Roͤrper / von εἰ, 

aefiorbenen Menſchen / geben. Denn 
Menſch bat zween Rörper : einen von 
Elementen ;den andren / vom Síemas 
üt. Der vom Element ftirbe/und faule 
et Erden : und iff derjenige,’ welcher 
graben witd. Der andre ſchwebt in 

ten 2c, und auf Erdenz. Wonun 
be ztherifche Koͤrper eines verflorbes 
Menſchens geſehen werden ; da iſt ein 
rum. Dieſelbige fliehen / vor den ro⸗ 
E 3U den braunen / naben fie 
» (4 





















Aaa Daß 


) Idem Parte VII.Tractat.de Corallis pm,sg.b« 
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Daß bifroeilen / aus ben Gräbern rein Du 
herauf (tige / welcher oon Manchen / bep Pa 
geit für ein Gefpenft werde angefebenz Fanm 
wol zugeben: aber was Theophraftus toill/ iſt 
andres. 

Mir geht nicht eben fo ungern ein toad Li 
tus , uno theus andre gelehrte Naturkun 
urtbeiten  baf folche / von den Gräbern auff 
renbe / Dämpffe oder Dünfte eine menfchliche, 
gur biftocilen gewinnen mögen. βίου 
nod) eines und andres folches auch leicht uml 
fen Dörffte; angemerkt / fid) billig fragen‘ : | 
Wie es moͤglich / Daß ein folcher Dunft /der 
deß Menfehen Leben / Eeine menfchliche ΦΟΝ 
gehabtinach bem Tode beo Menfchen allererſt 
che erlangen follte/ Da bie wefendliche Kornzme 
lich die Segle/ welche in Mutterleibe/ ben Lab 
fich in einem. bequemen Wohnhauſe zurichtetu 
ausbreitet / ſchon hinweg i(t ? Und warum 
nicht eben fo wol folches geichehen follte/ ame 
folchen Stätt ba man entweder einen verreck 
Hundı oder Kate eingefcharrt? (wie dann namo 
Leute / wann fie bag Viehe lieb gehabt, folhesm 
für die Naben werffen/fondern Durch Sgemande! 
unter einen Daum im Garten einfcharren Tape 
Davon man gleichton! hernach niemals 1 b 
Sftacbt/einen Dampff in Hunds oder Katzen 
ſtalt / empor ſteigen ſihet. Doch begehre id € 
wie gedacht / fo hart nicht zu widerſprechen. 

Gleichwie ich mich eben fo wenig Deni 
allie hart widerſetze / welche vorgeben / der Leber⸗ 
Geiſt koͤnne bißweilen / über dem begraben 
Leichnam / in einer Leichnams⸗foͤrmigen / 
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y Beichnamb-ähnlichen / (wiewol ohne gat eia 
dliche / und in behörige Glieder audgetbeilte/ 
diſponirte) Figur / erblickt werden. Denn 
on bem Geſtirn / gewiſſe leibbare Strafen 
or gehen / (wie viel Peoria Sftatur unb 
me Verſtaͤndige heut roollen/) unb Der See⸗ 
Sol, als andren Coͤrpern unter bem Mond/ 
Mermögen beydes im Leibe qu wuͤrcken und 
eiben / verfchaffen wird / von Eilichen / mft 
lichen Karben, begleiſſet. Unter welchen / auch 
hauptgelehrte D. Benjamin Broechuyfius, 
jglich Engliſcher Medieus; welcher einen fuba 
und vortrefflichen Diſcurs daruͤber und una 
bern dieſe Norte führt: 
Exomnibus corporibusegrediuntur ra» 
tenuiores, qui figuras rerumíecum ves 
at, five potiüs extrinfecus aliis cum vehie 
isacris, fimilibusdueillas componunt, δὲ 
ra acti vitatis (ας fphzram obtinent;quase 
in loco tenebrofo ipfis mediante vitro 
ivexo pellucido demonftrant, ὃς docent 
»quousque fübje&tum plane in aliad con- 
fum non fuerint ; Spiritumque vitalena 
dem functiones; ut anteà , quantum pof: 
le,perficere. Sicpasfim hyemali tempo- 
rariis picturis imaginibusd; vitra feneftra« 
η congelata effe cernimus ; & prxterea 
'um in modumAchatis lapillos varias ima- 
es rerumäue Simulachra repreíentare 
nperimus : unde Spiritus activitatem aa 
‚corporibus dimiffam ibidem dominium 
dam exercuiffe , luculenter probamus. 
Iquia organis illa s Deed carent requis 

| baa 2 (1$, 
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— ο αν I Ro ματς ας — 
fitis, ideoque fenfiles operatiönes perfice 
nequeunt: fed potius, obumbrationes-qua 
dam dare, Spiritus il!e ſategit. TN 
Quare nec obftat, quia alibi alias per 
gere non definat ; nec etiam magna obrep 
contemplanti difficultas, cut circa fepulci 
violentà morte ioteremtorum fpectra ob 
ventur. Spiritus quippe ille, necdum pler 
plane deftru&us ob indiffolutum ejus vin 
lum, exhalationib. quibusdamimpragnati 
formam humanam induit 5 id eft pet pont 
corporis interemti tranfiens, & pec uliaréar| 
huc activitatis ſuæ Spharam obtinens, &pt 
ftea ad acrea impingens corpufcula,exiisne 
Sotelt non formam fibi adaptare, qua cu 
hominis figuram quodafhodo refert , repra| 
fentatq; : quia Spiritusille vinculis corpore 
nondum folutis fimile operari femper int N 
ditsad locaque maximé fibi congrua mel 
uamdiu intactus remanferit, Verümexd 
dis caufa manifefta videtur , quare non? 


qumtemporisibidem cómmorari poffit:tuil 


i 


| 
| 
| 


quod indefinenter à concaufis aliis mi 
tationem incurrere debeat ; cum etia 
quod non novum quoddam pabulum; quo; 
lioquin reficitur, (ibi acquirere poffit, qu. 
nihil pet potum; & cibum , aliasque conca 
fas porrigitur , fubmiuiftraturque 5 unc 
noviter pr&fentiäquädamadillas folitasop! 
rationes neceffarió adfitzfed porius repagu' 
di(ruptis à corpore illo liber aliis eum ve 
culis, & quidem fimilibus aut difiimilibus, 
milia vel diffinilia perficit, modó -— 
| | | e 
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torequifitisgueinftrumentis polleat or« 
cis. (a) 
Es ift zwar in Diefem Difcurs / Fein einiger 
brfefter Beweis. Sintemal weder Die zu 
tevsgeiten fich / an ben ‚gefrornen Fenftern 
jnete Manchfaltigfeit der Figuren / noch bie 
herley Bildniffen aufden Marmeb Steinen’ 
be vielmehr der / überall; auch fo gar tieff in 
Hufen der Erden wunderlich⸗ſpielende Na—⸗ 
al Dem Lebens ober Stern Saft, zuzuſchrei⸗ 
uns gnugſam / zu Diefern Schluß / verbinden 
daß ein / um bie Gräber erſcheinendes / Ge⸗ 
(E; eines erſchlagenen / und allda begra⸗ 
Menſchens Lebens⸗Geiſt ſey. 
Die Figuren / an den befrornen Fenſtern⸗ 
Ib niemals einem Thier / oder Menfchen voll: 
imlich / oder durchaus gleich, und entfteben/ / 
iger Weiſe / aus unterfehiedlicher Diſponi⸗ 
ger Feuchtigkeit/ wormit Die Fenſter⸗Glaͤſer 
tjogen werden / (vie auch zugleich Durch 
eefchiedlichen 9Infa& ber. Kälte / welche einen 
eil des Glaſes ftärcker oder fehwächer / an: 
Πε; als den andren / und alfo aneinem Eck / 
Ort / den am Fenfter hafftenden feuchten 
bel oder Dunſt / (der eben wol nicht überal/ 
heDicken bat)mebr zuſammen oder eingeucht/ 
nachdem er gefroren /von anderreifft / oder 
fiet/ toeberam anbren. Welches bann notbz 
tibig manchericn/Figuren nach affen unb etlicbe 
affe vorbilden muß: Wiewol der groͤſſeſte 
1 abc / in Des Menfchen Phantaſey / ſteckt / 
EU ?9laa 3 Det 
. 9) D. Benjaminus Broechhuyfius, in Rationibus 
l'ofophico - Medicis δες, p. $62. cq. 
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ber ihm ſelbſten als dann / bald bif / bald jenes 
bey cin « und vorbildet: allerdings | pes 
an dem Gewoͤlck / fich allertey Thiere einbi 
Fan ; ba bod fein herumfchmeiffender gebe 
Geiſt / fonbern Die ungefähre Zuſammenſtoſſ ἱ 
Fuͤgung der Theile des Gewoͤlcks ; Anlaß aiel 
Daß Der Anſchauer Die Figuren ſothaner Wo di 
Striche, ober Züge/ mit gewiffen Sachen 
vergleichen. n E. 
Und warum foBtenicbt eben fo wol der 
bem Begrabenen auffteigende ſubtilſte 
Dunft Durch eben dergleichen Gründe Die b 
fer Author führt’ für einen Stifter fotcber erſt ) 
menden Geſtalt / oder Figur / fic) aufwerffen 
ausgeben koͤnnen? νο 
Noch lieber wuͤrde ih / mit bem Dod 
David eon der Becke , folche Erfcheinung d 
begrabenen Leichnams ob Dem Grabe dene ra 
noch unausgelefihten/ Ideis des menfcblidcend 
bes zufchreiben. Durch welche Ideas er aberkil 
nen bioffen Entwurff oder Borbildung in Geda 
chen’ verſtehet; fondernfolche Signaturen f | 
ehe wuͤrcklich / auch aufferhalb unfers Gedancken 
indem Saamen eines Coͤrpers ſtecken. Ja 
nimmt fie auch / fuͤr den Saamen ſelbſt / alſo da 
ibm Idea , (emen , und forma, einerlen fepe 
(Wiewol hie Fein femen. prolificum , fonder 
bloß einvg jedweden Dinges innerficbes würd 
ches und erſtes Srundivefen 7 und Urfrafft ei 
Gleiches tu erzeugen / gemeynt wird = | 
Durch diefe Ideas gefchicht es feiner Mei 
nung nach / daß die Erſten / weil fie offt 90 
Schlangen freſſen / nach ihrer Grfterb «unb ον 









/ 
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ibet Sommerszeiten / in Schlangen ſich auf⸗ 
‚oder deutlicher zu ſchreiben / bag aus ihrem 
dem Fleiſch / Schlangen erwachſen. Denn 
( Ίάεα , oder Semina, ob fie gleich / Durch 
Tod ihres Coͤrpers / darinn fie bishero ges 
ut / ihrer Fruchtbarkeit beraubt / unb uns 
htbar worden / fepnb barum Dennoch nicht 
slich alsdann ausgeroffet 5 ſondern bleiben in 
kodten Coͤrpern noch übrig / und werden 
rin ben Leichnamen verftorbener Leute / aller» 
8 gewiffe Zeichen ſothaner Idearum ders 


- Sinbem gedeftillirten Menſchen⸗Blut / hat 
Hjemaln mancheriey Ideas Der Theile mend» 
9 eibg in acht genommen. Welches ven 
ellum bewogen zu fagen / man koͤnnte / in Der 
Ideis ‚durch eine erlaubte Necromantiam, 
Matter, Gioßvatter / und bie gan&e tamm: 
her ja [ο gar bie alte Römer / Hebraͤer / und 
man toolle/ als wie gleichfam in einem Aufs 
jungs Schatten / wiederum and Licht brin⸗ 
7 in ihrer recht eigendlichen Geftalt; (ὁ man 
3 Aſche( oder Staub) unb Gebeine derſelben 


e. | | 
Diefem ſtimmt aud) ber von bez Becke bey 
weynend / es ſtehe ſoiches / in der Natur Gewalt / 
eff n und gewurtzelt / daß Fein Zweifel 
an moͤge hafften. 

Worauf er bann weiter dieſe Folgerey 
(t: Wann die ſeminales Ideæ (oder 
nbaffte Signaturen und Urzeichnungen) 
:unvernünffeigen Gbiete / ob fie gleie 
dern maͤchtige nformis(oder Bildungo⸗ 

daa 4 und 
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undGeftale-Rräfften) 

den / dannoch unveittieben bleiben und 
harren: f denn die Idex | 


Er feßfvor-und hernach / ος. 
he Beyſpiele mehr /davan man folches möge, 
kennen: Linter welchen infonderheit Diefeg ma 
lich ift / Daß die Eghpter / und die Bewohner 
Inſul Madagatcar ‚viel Heuſchrecken fref 
und nachmahls wann fie verbleichen / aus ih) 
tobten und faulenben Peichnamen hingegen f 
berum Heuſchrecken erwachfen. πα 

Woher fraat er/fommt folches ? wird. ma 
bie nicht willig müjfen geben ı daß Derer gefref 
nen und von denen ideis femipalibus bur at 
(bem ich will diefes um [o viel licher / alix | 
Cher; Lateniſch fegen) ín bie Subſtantz be8 od. 
ſchen⸗Fleiſches vertvanbelten ; Joeufcbredenid 
r⸗Bildnß Kräffte/ oder Bildungs-SSämlei 
auch allerdings Durch fo vielerlen Digeftionenit) 
Verdauungen nicht ganglich auégetilgt ſeyn foi. 
Dern annoch völlig / ob gleich unterm och b: 
fámlicber Ideen eines Menſchens / in irem Stat 
De verblieben. | 

Um des willen / verwirfft er auch bie Mei 
nung derer / welche fe&ene8 Fönnen Fröfche/dur | 
einen warnen Sonnen-Scheiny obn einigen vo 

banbenen Saamen oder Idea » aus dem blo 
fea Seimen/ formirt werden ; toelcher — 
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Selehrte fepnb : Dabergegen/ Er / der Author/ 
eilet / es fen noch niemals ein Froſch / au 
iem Leimen durch Die Sonnen⸗Waͤrme / hers 
gebracht. Denn was jöllte , fpticbt er / 
Leimen/für eine Geſchick ichkeit / oder 
sulichEeir zur Erzeugung eines Sto: 
i8 wohnen /und zwar mebr sut Hervor⸗ 
agung dieſes / ale eines andren Thiers? 
foerit wann ſichs jemals begeben / daß 
auf oen Leimen fallende Sonnen⸗ſtrah⸗ 
einen Froſch Daraus gebrüter ; (ο muͤſ⸗ 
abfonderliche und eigendliche Idez ra: 
um formatrices (das ifi Bildungs⸗ 
äffte) in dem Leimen / verborgen geweſt 
n / welche aus zertrettenen / oder ge⸗ 
etſchten / und verfaulten / nachmals mit 
Leimen vermiſchten / Froͤſchen ent⸗ 


noen. 

Letztlich kommt er auch / auf bie Geſtalten / wel⸗ 
ben Nachtzeiten / bisweilen / auf ben Begraͤb⸗ 
jer geſehen werden / unb ſchlieſſt / aus vorher ere 
Anten Urſachen / daß dieſelbe nicht allemal / für 
ufels-Gefpenfter/ zu achten / auch nicht für Gr» 
einungen guter Engel ; weil e8 bißweilen na: 
ilico geſchehen koͤnne / Daß des verftorbenen Koͤr⸗ 
töldex,vermittelft einer centraliſchen Wärme/ 
haben werden: welche man nicht allein bey naͤcht⸗ 
her Zeitfondern auch bep Tage / allda fehen wuͤr⸗ 
wann e8 das vielſtaͤrckere und gröffere Son: 
meSiecht verftattete/ vor welchem eben fo wol die 
Sterne, am Tage / unfichtbar feyn müffen. 

Jedoch will Er gleichwol auch nicht leugnen/ 
Munterweilen der Satan folche Geftalten und, 
Ana 5 Phan⸗ 
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Phantaſeyen erwecke / um bey leichfglaubig 
Leuten / den Aberglauben zu vermehren’ und 
in fein betriegliches Netz zu führen : Denn esf 
ne; ſo GOtt es sutafft / gefcbeben / Daß Der 
welcher fonft/ als ein Geiſt / leiblichen Augenu 
fichtbar ift / bie fänliche Ideas oder Fildung 
Zeichen des todten Cörpers anziehe / und dan 
eine gewieſſe Derfon / ale den Samuel / oder 
nen Andren / deſſen Ideas er angezogen / vorſte 
mache. (a) E 
Es dorfften zwar dieſer Meynung gleichfall 
nicht geringe Anftöffe und Einmwürffe begegtli 
Denn es koͤnnte Fräfftig verneinet werben die 
barrlichfeit Derer Idearum , welche allbereit di 
Gewalt einer andren orm oder feminalifd 
Idezunferthänigmworden 7 bevorab/ / wann 
felbe wuͤrcklich allbereit fich / in eines andren En 
pers Fleiſch und Blut verwandelt haben. "Uber 
ce Verwandlung ſchwerlich ohne vorhergehend! 
Eorruption Des Verwandelten / geſchehen * 
Dahero alsdann auch / ſamt Der verwandel 
Materi des verzehrten / verdauten / unb heilen 
menſchlich Fleiſch und Blut verwandelten The 
Coͤrpers / nothwendig aud) bie Signaturen foli. 
Materi mit corrumpirt / und die vormalige e 
ſchicklichkeit oder natürliches Geſchick zur Herbor 
bringung eines neuen Coͤrpers / ber ihres Ge 
ſchlechts ober Gattung fep / in ihnen fid) verlieren 
aufhoͤren / ober auffé wenigſte aller Krafftlos wer 
den muß. qm 


(4) D.Davidis von ber Becke / Experimenta & Medita- 


l 
! 
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siones circa Rerum naturalium Principia, p. 242. ſeqq. 
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emer nicht glauben Fan/ daß bie Sonne / 
yem bloffen Leimen / Froͤſche erwecken Fonne/ 
örher darinn befindlichen Idealiſchen Saas 
iber gebe hin zum Nil⸗Strom: da wird er / 
deſſen Abflutz allerley / unter dem Waſſer / 
waͤhrender Flut / erzeugtes Ungeziefer ers 
m wb unter andren Maͤuſe / fo halben 
lögebildet/ halb aber noch ungebitdet fepnb : 
Iher aug Feinen feminalifchen Maͤus - Ideis 
ig ſeyn Eönnen; fondern aus dem Nil⸗Leimen. 
in die Maͤuſe hecken nicht unterm Waſſer / 
laeti... bill man aber ſagen / ſolche balb:gez 
airte Mäufe ſeyen / au Denen / bep ber gaͤhen 
tícbroenimung des Landes erſoffenen und uns 
RB affer verfaulten‚Mäufenzerboren : fo fra 
b twarum.dann Der halbe Theil jolcher Maͤu⸗ 
itaebilbet; die andre Helffte aber annoch ein 
Feimen / unb nicht vielmehr auch eine Maus« 
liche fleifchichte / ob gleich annoch ungebilbte/ 
teri iſt? Er gehe hin / suben Blumen’ und 
iftern : bie koͤnnen ihn lehren / daß ohn zuvor 
janbenen idealifchen Saamen der Sommer: 
gelober Zwiefalter und Raupen / ſolches Ge⸗ 
aus Biumen unb Laub erwachſen koͤnne. 
Aus Raupen / werden Spinnen aus Wuͤr⸗ 
m Nucken und Fliegen 5 au$ dem faulenden 
seines verreckten Kind: CDiebes / ober Pfer⸗ 
gleichfalls liegen; und "Bienen 5 aus Den 
Erlaubniß zu fehreiben)Koß-oder Kuͤh⸗Miſt / 
fee : Da doch das Wuͤrmlein Feine Mucken⸗ 
Ochs, und das Pferd auch weder Fliegen / 
Bienen feit ^ noch einige idealiſche igne 




































750 LXXII. Dieerfcheinende | 
tur der Bienen oder liegen / in feinem Fleifchf 
: "d 


΄ 


fo lang er noc lebendig ift. - 


i 


Derohalben erfcheinet/ aug bem 7 bafi y 
pen faulenden Leichnamen ber Egypter Heuſch 
cken erwachſen / nicht gleich eine nothwendige 
ge, daß die Signatur derer gefreſſenen Heufh 
cen ſolche Stuten formire : weil dag Aas 
Ochfens dennoch Bienen und Fliegen zeugen 
ber Ochs gleich niemals Bienen, oder Mic 
perfchlungen. qiMÉ 

Wie mie nun folches gar ſchwer eingeh 
Daß bie ſeminaliſche Signatur / welche einer 
Dren unferwürffig worden / nicht aufgelófet tb 
benfónne ; und des Borelli Vorgeben 
natürlicher Vorſtellung ber Geſtalt unb Bıldı 
der Vorfahren / gar feltfam lautet : alfo ſche 
hingegen Ὀίε[εδ fo gar ungeftalt noch. ungeteii 
nicht, daß bie von ihrem fetbfteiaenem toptenfe 
ttam empor fleigende ſaͤmliche Idex , oder 
gnaturen / einige Menfchen:oder vielmehr Bell 
ähnliche Seftalt ı bey Nacht / formicen Fön 
feu. , AR 

Doch glaub ich nicht / bafi folche xeffaltd. 
fo articulirt oder begliedert erfcheinen Eönnte 
wie manches Geſpenſt / ben ben Gräbern /erblid 
wird: fintemalzu folcher völligen Bildung 7-0 
Signatur / oder Idea, allein nichtgnugſam b 
Fráfftetift. — Aus ben Hinterftelligen Signature 
ober feminaliftben Ideis der vuinirten feibet 
macht bie Natur keine fo. vollfommene Seftalte 
mehr; fondern / nach und nach / fehlechtere 
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als/ zum Exempel / au$ Dem 91a - eife. 7 εἰ 
fliegendes Gezieſer / oder Maden / und - 
e 
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Und wann die in einem todten Seícb: 
annoch verborgene Idex, Die rechte Form 
Seftalt eines Corporis organici ober bes 
erten Leibes uns / bey Nacht / fuͤrmahlenkoͤnn⸗ 
dmüfften die / im verrecktem Aas eines Hunds 
Wiehes / ſolches gleichſam thun: Welches 
bisbero noch / von Feiner Erſcheinung / bezeu⸗ 


orden. | 
Das Exempel ber Egypter / und Enten / treibt 
Wwingt mich nicht / zur Erkennung einer bes 
erten Geſtalt aus denen / im Leichnam bintere 
emen/ldeis, Dann erſtlich erzeugt die Na—⸗ 
pielleichter und will ger Schlangen ı Dras 
1 Eideren/ und allerley gifftiges Ungeziefer / 
weinen Menfchen : bringt jene/ aus allertep 
tuptioneny oder Faͤulungen / offt hervor ohne 
ung unb Vermiſchung Dep Maͤnn⸗und 
sbleing / wie die Naturforſcher beglauben; 
m abernicht. Mylius ſchreibt / daß / aus zwey 
nen Raſen fo man dieſelbe dergeſtalt uͤberein⸗ 
wr leat / daß fie / mit ihrem Grafe/ aufeinans 
fblieffen und hernach folche / alfo übereinatie 
gelegte/ Raſen ans Ufer eines Waſſer⸗Teichs 
ltgt/ alsdann viel kleine Aele/ aus ſolchen Ra⸗ 
ermwachfen ſollen. Sollte aber dieſes eine Un⸗ 
pißheit- und müffige Speculation ſeyn: fo ift 
D gewiß’ daß man / auf gewiſſe Art / aus ge⸗ 
perifirten Aalen / Schlangen / und zerſtoſſe⸗ 
Schnecken / lebendig ; junge Aale / Schlan⸗ 
r7 unb Schnecken / natürlich wieder hervor 
ngen koͤnne. | 
Aus einem verftorbenem menſchlichem Leich⸗ 
maber/ wird mannimmermehr einen lebendi⸗ 
| — gen 
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gen toleder hervor bringen / fondern info 
Kunſt / allein GOtt den Jem für ben eii 
Meiſter / erfennen müffen. o0 
| Dieſem nach Fönnten aus denen faule 
Eayptiſchen Eörpern Cimfall fonft nur die M 
lung nicht/in einem bloffen Geruͤcht / auſſer ge 
licher Gewißheit / beruhet; angemerckt Det. 
thor das Wort fertur Man ſagts / dazufı 
die / in ſelbigem Sande haͤuffigſt befindliche 
ſchrecken welche / von den Einwohnern gero: 
and alſo geſſen werden / gar toot Heuſchreck 
wachſen; ob gleich der geſtorbene ουρία 
feinem Leben / nie Feine Heuſchrecken verfucht, 
fe : Denn die Sonnen: Wärme/ und ine 
pen unbeftändige  mehrentheils warmefen 
Lufft Fan ſolches auch mo! ohne Speiſung 
Beniefiung vieler Heuſchrecken / auswuͤrcken 
Gleicher Maſſen / zweifle ich nicht / daß⸗ 
fo wol / aus einer todten und faulenben Gin 
wann das flinckende Fleifch Derfelben / ein 
Dasu bequemen Hrt/und in einer Darsu getem 
rirten Lufft / laͤge gewiffe Schlaͤnglein von 
Sonnen / ausgebreitet werden doͤrffte: ob Diefe 
gleich von keinen Schlangen tva8 gefreſſen bata 
Denn wann folches ſchon nicht alle Mafgefebidl 
Daß ein faulendes Fleiſch der tobten Ent 
Schlangen gebiert : fo folgt darum noch nid/ 
Daß e$ niemals gefchehen Fönne. Die Lufft 
nicht allemal geſchickt / Schlangen zu zeuge 
Doch weiß man Exempel / Daß fie jemaln aur 
Würmer’ Schlangen’ Maͤuſe Hamfterz (ft) 
Derlich in Jrormegen) und Fröfche / herab ὁ 
worffen, | οι 
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— nirr — 


Im Syabt 1 3 48.fiefenyin bem obern Aſien / 
ise Cathay unglaublicb-otel TBurmerz 
Fleine Schlangen / aug bec Lufft / berunter 5 
d welcher Geſtanck Das gantzeLand vergifftet/ 
mit einer geimmigen Peſtilentz ange eckt 
drdiegang Aſien durchwuͤtete / unb gewaltig 
yerte ; auch Egypten 9lfricam/ Griechen⸗ 
)/ unb Italien angrieff; hernach gleichfalls 
anckreich ı Spanien ı England Teutſch⸗ 
polen und andren Mord + Ländern, ihren 
und biefelbe haͤuffigſt begräbere 


Daß aber damals / in felbiger Lufft / follten 
lez ſolcher Ungeziefer vorher fich befunden har 
(nemlich die Signaturen verreefter Schlan⸗ 
inb Würmer) wird Feine gefunde Vernunfft 
b : (onbern die Natur bat fie; Durd) GOt⸗ 











derbares Straff⸗Geſchick / aus allerley giff⸗ 
πι in der Lufft gebildet / und vermuts 
feine gewoiffe Conjunction des Geſtirns auch eis 
Einfluß dazu verliehen. 

Kan nun die / mit ſchaͤdlichen Duͤnſten ges 
wängerte/ Lufft Schlangen und andres Mit» 
fer, gebären : wie ſollte Dann nicht auch Der 


ende Menfchen:Eörper Heuſchrecken generis 


können: in einem Climate / Das zur Ausbruͤ⸗ 
1gfolches Ungeziefers / ſehr geneigt iſt / ohne daß 
felbige Menſch bey Lebens⸗Zeit / einige Deus 
werten verzehrt haͤtte? oder aus verweſenden 
yen Enten Feine Schlangen erwachfen Fönnens 
dr dann vorher die Ente Schlangen ger 


Her 


(9) Kircherus De Pelte p.m 145: 
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»y4 LXXIIL Die erfcbeinende | 
Hernach / und fürs Andre fo hatdie 
fahrung daſſelbe vergewiſſert / was Manche 
ein Geticht gehalten / daß aus dem Fleiſch⸗ 
begrabenen Menſchens / nicht allein Schlang 
fonbern auch Kröten / bifroeilen geboren wer 
Fönnen. Sodann folches / ohne vorbergefr 
ne Schlangen / gefchehen Fan : wie folltend, 
nicht / aus Der Faulung des Egyptiſchen ver 
fenden Menfchen-Fieifchesy auch ohne vorher 
frefjene Deufchrecken 7 bie Heuſchrecken gene 
werben Formen ? Kan ichalfo / in denen sor 
legten Spempeln / Feine Verbindlichkeit eufeh 
Die mich bemuͤſſigte / zu glauben / daß folchefer 
nales Ideæ, welche allbereit / unter der Joersfdy 
eines neuen Subjedts (oder Leibes) liegen Mu 
ihren vorigen felbft-eigenen ſchon verlohen bab 
einige Krafft mehr befigen / aus einem fremt 
Körper Det fie gleichfam in gewaltſamen M 
gefangen hältı eine folche Wuͤrckung zu thumb 
fie die Geftalt ihres vormaligen eigenen torpe 
auch nur Der blofjen äufferlichen Figur nach 
ſchweige dann organice , das ift/mit Morftellu 
ber Gliedmaſſen / follten ausbilden fönnen. - 
Unterdefjen feheinet gleichtwol dieſes m 
unvermuthlich / daß / fo lange die (eminales Ided) 
in ihrem ſelbſt⸗ eigenen Körper / nocb fegbafftzml 
von Demfelben annoch nicht verdrungen ſeynd 
woljemaln über dem Grabe ihreg eingeſcharrt 
feibeg bie Figur / ober den Schatten eines δεί: 
nam⸗ aͤ hnlichen Koͤrpers / wiewol ohne Deutlíc 
unb gar kenntliche / oder richtig und genau« ebe 
Vorbildung ber Glieder / überhaupt/ unb-alle 
einer gewiſſen Statur nach / prefentiren Fönn 
1i 
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ion ſolche Schatten ⸗Statur bald gröfferbald 
xerſcheinen koͤnnte / als ber Coͤrper ſelbſt / in 
n geben / geweſt: Denn ſolches wird in ete 
wahrſcheinlich gemacht / durch die kuͤnſtliche 
dergeburt ber Pflantzen / aus ihrer Aſchen / 
Staube. Hab darum habe ich oben erwehnty 
dir dieſe Meynung fait williger eingienger 
Edi Erſcheinung des Spiritus vicalis über 
tab(tátte: 9n Betrachtung daß der Lebens⸗ 
ſhwerlich mehrfich / in Dem todten Leich⸗ 
7 laffebeherbergen ; nachdem er / als das 
welches Leib und Seele mit einander vers 
ich abgelöfet von feinem natürlichen Sie. 
mal das Lebhaffterzu bem Erftorbenen Fein 
angen mehr traͤgt / und alfo fehmerlich Der δες 
Beift ı im Leibe / ber nunmehr. dem Tode 
unterworffen liegt ficb nicht gern übrig lange 
ilten ı noch fo lange beharren wird / bif fols - 
)bter Leichnam ganklich verweſet / unb in eine 
Subſtantz / nemlich in Wurm und Cotaub/ 
rei worden. NATU A 
35 halte zwar die Grfcbeinung eines Gor» 















— 


attens uͤber den Graͤbern / wann dieſelbe 
mnatuͤrlich nod) ein Geſpenſt ift / fr nichts 
187 als für einen gewiſſen / oon ben Begrabe⸗ 
xrauffahrenden / Schwefel Dunſt : welcher / 
"ibm einige Ideæ, ober ſaͤmliche Signatu⸗ 
einvermiſcht ſeynd / vielleicht mol eine ; doch. 
gliederte / Geſtalt des Leichnams ausbilden 
Geſetzt aber / es fen entweder Der Spiritus 
ilis, (oder ſideriſche Lebens⸗Geiſt ober bie 
Meminalis; wie ich dann mich oben erklaͤhrt 
e daß ich / weder pas Eine / noch das Andrei 
Bbo gat 
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and werffen. 
len / biefen aftralifchen Geiſt / oder fpiritualifi 


js ___LXXINDIeeeflbeinende _ 


gar zu hart widerſprechen molle : fo hat 


mit dem aftralifchen Menfchen-Seift >= 


fti/ eine vielandre Gelegenheit.  Denmer fd 
cet benfelben fo nicht ein / um Die Begraͤt 
und um Den begrabenen Eörper / wieder Do 
Broechhuyfius feinen Spiritum vitalem, 
der Do&tor.vonder Becke / ſeine feminales 
ás ; fonbern läfft ihn bald in freyer Lufft / bald 
Erden herum flattern bald indie Häufer βαβή 
allda den £euten zu erſcheinen / zu poltern:Flopfl 


* - 


x 
BE 
J 


pie Er aber / an vorhin angezogenen 


— 


Górper / für fterb und verzehrlich angiebt 
preifet er ibn gegentheils zin feiner Schrifft /x 
der Scheidung natuͤrlicher Binge /unt 
toeflich. CIGie aber bie Unvermeßlichfeit mit 
Verzehr⸗und Sterblichkeit / fid vevgteicberfür 
nicht begreiffen. Wir werden abermals ambe 
ſoſches / von ihm ſelbſten / qus feiner eignen 
vernehmen: Welche alſo in. gedachte Spt 
baton redet. | um 
Die Erſte Separation (oder AD 
drung) acbübrt uns / von dem fenfck 
anzufaben : weil er die Fleine Veit 
uno oie groffe feiner wegen gefcban 
worden / Daß er foll Derfelben Separat 
feyn. Die Scheidung aber der kleinen 
Gebet erft an / im Tode, DennimLode | 


Menſchen / ſcheiden ſich seen Leiberv 
Ananderder himmliſche / und irrdiſchen 


iſt det Sacramentaliich - und Eleme 


eife. Der eine fährenberfichr wie die 
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ort Andre fälle anter ſich / zur Erden/ | 


r Elementariſche verwefet/ wird ein 
feicadaver,indie Erde vergraben’ und. 
eimebe aefeben: Der (actamentalifcbel / 
Πέ δει bimmli(cbe und fydetifcbe / ver⸗ 
ee nicht, wird: nicht vergraben; und 
tkeine Staͤtte. Derfelbige Leber 
nt oem Menſchen / uno wird / nach. 
Tode/ geſehn. Von felbigem kommen 
"NB.) die Spectra ; Die Viliones , und. 
uͤrliche Geſichte. Daher hat die Ca⸗ 
iſche Kunſt ihren Urſprung genom⸗ 
y bey oen alten Magis &c. Nach dieſer 
Bidung / ſcheiden ſich auch im Tode. - 
Menſchen / Die drey Subflangen von. 
liDer/ Leib / Seel und Geiſt / eine 
Bon oem andren / an feinen. Drt/indie 
Ορ den Anfang (Gataus er urſpruͤng⸗ 
Berkammen : Der K eib / in oie Er⸗ 
wiederum zu. oet: prima materia Ε]6- 
torum) zu Dem lir Stoff der Elementen . 
Ueweſen aller maierialijcben Dinge : Die 
lt/ 3:1 der prima materia Sacramento«- 
Biber Deift wiederum / zu der prima 
στα, des lüffeigen Chaos. (4) 


erit. ny , MA Sal "i 
o onec Y M. 


3 Sim eateiniftben/ wird der Griechiſche Accufari= 
lien : welches der unverſtaͤndige Dolmetſcher 
(be geteutſchet. | 
dem lib. de Separatione Rerum naturalium lib. 8 
eV p.m, 17e- edit German. 


Le 
TR Me 
“ vet. 








var: L xxill. Die erfcheittende 

Dieſen Theophraflifhen Satz bat t nu 
lich vorhin ruhmermeldter SDtebicin δάση 
feinen angezogenen bepoen Exempeln ; applici ll 
und als ein Paradoxon ; oder ungcmobnl E 
Meynung / denen! Die auf umdemeinee "e 
erhigt find "ober dieſelbe gern erörtern / gleich 
zum Ziel oder Spiel ſetzen wollen. Und 
Vermutung befcheinigen mie Diefe feine 71 
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andren bieben gebrauchte Worte dubiur 
"videbitur f£e will/ allem Anfeben nat 
3weifeit werden. Wann und wofern qr 
alfo ex mente Theophrafti , (nad) bem 
Theophrafti) hievon gefchrieben > ſo bat 
nicht ihm fondern bem Theophrafto, define 
er / der gelehrten Welt zur Betrachtung / au 
er das / wag man dawider hat / entgege 
ESonſt ift nicht ohn 7 bap manche Al 
durch das Anfehen Theópbraiti, bensogen 
Denydieferungegrändeten Lehre Deffelberrennn 


9 
| | 
η 


wy 
" 


** 
| 
benzupflichten ; nemlich daß bie Erſcheinun | 
Verſiorbenen nichts anders / als deſſen geret 
aftwälifcher Lebens Geiſt ſey. Darunter aut 
1nenias, un ber fo genannte Philofophus” 
tonicus, Jacob Böhm begriffen. ZBelcberiet 
aber ben Leuten meiß machen oder einbilbemm 
len | ale ob ihm dieſe Erkenntniß vom Din 
und vom Heiligen Geiſt / geoffenbart wáte: A 


doch / in den meiften Stücken, T heophraftus] 
heiliger Geiſt gewefen : oie. Det jenige / welc 
ende gelefen / leicht erfennen wird / und /109 
Hndren Der gelehrtereformirte Theologus «Bie 
maunus > Diefen Brunnen Der 55 - 


^ 
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ibn» Code meifler v unb augenfcheinlich bat 


A pU 
Hinterbeffen ift nicbt obue. / bof ber Sjacob 
bay gleichwie manche andre, aus Dem. Lheo- 
a(to entlichene/ Soͤtze / alfo.aud)bicfen / ein 
ignerändert/ und. ben ber Gobten «Gro 
nich nur den bioſſen Lebens⸗Geiſt / ſondern 
E Wund Seele des Abgeſtorbenen mit ins 
eucht. Wovon dieſes fein Sen ſchreiben / 
nen Edelmann / der ibru um die Urſach eines 
far thvánenben Leich⸗Steins / muß gefragt 
1, ben flaren Augenſchein giebt / uno dieſes 
Hic 
EU Am 4.0. €. 
1" Rom c. Januarij/ 662- _ 
Die Stage-anlangeno s ift dieſelbe tun⸗ 


im Verſtande / und dörffteeinen Jos 
Fdereserklährte : (1) Dann ee ifi ein 
ſchDing / und faſt wunderlich/darauf 
übel su antworten i(f / Dann ee σερεε 
o t Magia. . 
12. Ἱεδον/ξ Φε[ε. mein Bedencken 
ber zu eröffneninichr Daß I Darüber 
lee fslieff. n/ u. Urtheil faͤllen / will ich 
in Bedencken kurtz⸗ fummarifcb aueh 
nuno p Belt ar: von G Ott 





























et? 


b 3 
Gleichwol ruͤhmt ſich diefer Jacob Boͤhme / Ott 
'ibm viel eia hoͤhersLiecht gegeben / und hoͤhere Ding 
Abart / als dem Moſes und daß er / auf (ein eyfri⸗ 
δει) balddiefe bald jene Offenbarung erhalten ; 
t bafi er ey nicht diefe viel geringere Sache bat ee 
e d Innen - νο ος : 1 3 
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επ unte ene 
laffen. Haͤtte mires abet 6 Ort ge je 
su prüfen; das flelle iebisu EB ]u 
weiche oie Gelegenheit der bewuß ient 
fon mehr weiß als ich dann alleiDinge 
m deſſ 
du es. Loo» ας ο 
3. Ein harter seti fTauer s 
UEcin- Leben / oae beweglich waͤre 
Sx entente vi Mei | 
bs var fille] tino iſt mit der erſ 
prelfieii Aagepiblöfeny aber niche d 
ſtalt daß εδ ei n Nichts ſey Es iſt hin 
in die ſer Welt / da rj ru. eiue elementijc 
Yool ate Das fyderife che Regiment inm 
de / aber in einem mehr re un 
ο επῷΗ/]αίθ im as orem uno Fon 
such nicht falten 2 daß die piet E 
famn dem. dbeene übt ibre Y es 9 t 
Piglicbinallen Dingendh: Atten. — 
4. XXilen aber, Diefi ce ein xd | 
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ift * (ο tft bae iüextel fati i 
\wöbnlichen Lauff’der Natur/ fo. " | 
gar uicht (agen / daß eine gewähnlid 
fache im Zreime babe y daß oie DDUECHN 
Des Steinis- ſolches EA e: foo n £o 
eitie inei dic Αρα να ; von de ui 
oefjen2otioni f in oem teine aus 

uno abgeinooelr worben,, | 
^e /fBann ein Steinfiebecin - 
ten / wiedann auch alle Weſe n in die 
dr yen Dingen ſtehen 7 aberin 
eingefcbloffen / als in einem Ht Μπ 
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Malefiʒ Perſon. „67 
veinem leiblíében / und oic drey Dinge) 
inm2illes ſtehet / was in dieſer Welt ift 
‚af Sulphur, Tartarus, Mercorius5 in 
Eigenſchafften / als in einer bim 
mund einet ir diſchen / gleichwie Gott 
jer Zeit wohnen. Und die Zeit in Φφιι/ 
iff oodb die Seit nicht GOtt/ fe ndern 
Bor / als ein Bild ber Ewigkeit / (^) 
ivelcbem fich die Ewigk. abmalet. (9^) 
Alſo iſt auch der Nenſch aus det 
und auch aus der Ewigkeit / uno fte 
auc in drey Dingen / ale in Sulphure, 
peurio,itmo Tartaro; ín zweyen Theilen/ 
Einesatıs Det Zeirräls der aͤuſſere Heib/ 
das andere in der Ewigkeit / alo die 
νόθο] aul 
ndannder Menſch / und die Zeit / 
σος Die Ewigkeit in einen Regiment 
tim ITjen(cben: fo ift uns die Stage 
tnacbsufininen : Dann Det tTien(cb 1 
ebleine Welt aus oet aroffen / und bat 
'8 droffen Welt Kigenfcbaftt in 
Alſo bat er auch Der (Erben uno Stel? 


















‚Mercurius,undTartarus:Datinn fiebc 
iin die ſer Welt / ee Ye Y (Dei(ttido C 7) 
J | bb ^^ Ucet 
) 9 / von einem fo hocherleuchtetem Theosopho 


1Eein Bild der unendlichen Ewigkeit ſeyn . 

(**) €&o müf(ite ſich die Ewigkeit gefluͤgelt abmahlen / 
D bie Unermeßlichkeit mit einem &eiften fic) meſſen. 
(99) Er meont aſtraliſch⸗Geiſilich. 


Os nicht tool geredt; Denn bie Seit / welche endlich | 
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752 ΤΣΧΠΙ Dieerfcheinende _ 7 
ein | 
oder Leiblich, bif auf diefe Seele / wel 
in foicker Zigenfebafft nach der ewi 
Natur Recht fleber 5. wie ícb in mei 
Schrifften gnug dargethan babe. . 
—— $8.00annnun oer Menſch firbe / 
peilefcbet das aͤuſſere Liecht im aut nit 
phure mit feinem änfferlichem Feuer 
inn das elementiſche Leben bar gebren 
(o zerſtaͤubet der aͤuſſ re Leib und 
wieder in das / Daraus et iſt Eommenz 
Seele aber welche (NB.) aus der en | 
Natur ifterboren/(}) und dem Adan v | 
Geiſt GOtt es eingefübtet worden/d εἰ 
nicht Gietben: denn fie iffnichr aue Det 
fjondern aus der ewigen Gebaͤhrung j 
ο. Und (6 es nunifi/ oaf die See e 
ihre Begierde etwanin 3eitlicheDing t 
gefuhrt / und ſich damit gepreffet/fo bat 
deſſe ben Dinges Eigenſchafft in ibti | 
gierde eingepreſſet / (imprimirt ober. ell 
druckt / will er fagen) und bált es magitdb/« 
bäue fie es leiblich. Den f.eib E n 
Zwar nicht balten/ verfiebet den elemier 
fcben aber den ſydreiſchen 3. eib haͤlt fie) 
ihn das Gefiitne auchverzebte. — M 
| 10. Ul 


u 
' 


E 
(1) Durch diefe etoige Natur verſteht er bie @dttlier 
Denn ergibt anberstop für; ber Menjch fey/ ber Se er 
nach/ aus ber Goͤttlichen Subfiang und Weſen / glei" 
wie auch die Engel, bürtig. Wie er dann/in feinemerfil 
Sbeofopbifcben Sendſchreiben gants deutlich fehrei r 
Der Menſch [εν nicbe allein ein Meſen aus bera 
fcbaffenen Melt/ ſondern feine Rrafft/ Materivu) 
e, gen Mefen/das Kr felbft ift/ Reber und inqualitf n 
6 len dreyen 'riacipien Göttliches Weſens. 
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— — — — — ——— — 
in mad geſchicht offe / daß fido Leute 





1! nach ihrem Tod feben / in Haͤuſern / 
bremeigenem Leibe / abet der Leib iſt 
ε τοὺς und erſzarrt / uno Der Seelen» 
it 3iebet Den nur Ducch den Sternens 
iſt an ſich / alſo lange / biß der Leib fau⸗ 
Es wird auch mancher Leib / vom 
einen» Beift alfo febr. eingenommenv 
d Cheb amie Begierde + daß er lang⸗ 
verweſet. | i3 
3. Dann oet Seelen Begierde führe 
Hyderifchen Beift darein / Daß die Ele⸗ 
ten gleichwie mit einemSsern-L eben 
Mpteffer werden :fonderlich fo die See⸗ 
lecb nicbt zur JAube Fornmen ift/ und 
Mie ibr/bey Leben des X. eibsibat etwas 
att eingebilderrund iftibr oet Leib ins 
11 / ebe fie batibte Begierde aus dem 
ille wieder ausgefuͤhrt / abgeſtorben / (o 
ſſt iht Will noch immerdar in derſelben 
ipte(fion/unb wollte gern ihre Sache in 
be verwandeln / tan aber nicht / fo 
bt (ie Urfach ihres Haltens / und wollte 
HinderEwigkeir in Ruhe ſeyn / aber das 
— mit dem Stern⸗Geiſt / hat 

reiben / biß es das Geſtirn verzehrt. 
ο να (δίβ feynd noch Def 
mens orte) iff etwas davon aebam 
It worden ; aber nicbt mit gnugſamen 

erſtande. 
—u2. So kan f£, Geſtr. dieſem nun 
pr nachfinnen wie es zugegangen fey/ 
BdieLeich’Steinebaben Waffe: gewei: 
| 2bb; nee; 
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ner: Es iſt nicht geſchehen aus den -— 
Gewalt / ſondern aus Gewalt des 
deſſen der Stein it) oeffen 2Silonif: 

So iſt es aucb nicbr aus Det Seelen 
Eſentz defcbebens ſondern QNB.) 
Ouiccb den Citern Gift. Da 

Seelen, Beifte har fich in oen — 
Geiſt im ein geimpreſſet Alles m 
gierde Der. Seelen. Sie bacbiemfean 
Deuter / daß ihr etwas Schweres bey X 
Sriccn^ün Gemüt gelegen uno : et d 
Schwermut ift tacb oem fvbetifcbe 

in ibt. gewefen u Dans Cbreiftus fpta 
we euct Schagiftr oaiff anchenter ὦ 
Item / in der Offenbarung FEBU CH 
ftebet: Es ſollen uns rn — 
73. Mein geliebter Zen! Yılbien t " 
zu richten /aebüber mir niches Beoe | I 
eucb/ob nicht gemeldere Perjonvorihi 
Ende / erwasijchweresiankiegendt at 
ſich gehabt / ob iht Jemand groß Un 
gethan / oder οὗ die Kuͤm̃erniß um 
Ehegemahil oder: Kinder fev geweſen w 
fern fie eine H. Derfon gemefen! undal 
geſehen / Daß Die Ihrigen etvoan eine 

fen Weg gegangen / daß fie mógteal 
durch den Gewalt des fyderifchen@eille 
outcb Den Stein ſolche Zinoeutung 3t. 
Befferungbabengegeben.Bedenckerent 
nut recht / mein edler Herr! Ich Taffe mic 
beduncken/ ido werde es ziemlich. unti 
dieſer obgenannten Dingen einem getto! 
fen haben, 14 We 

































































Malefiʒ Perſo js... 5948 M. I 
224, YO: il ich. aber die perfonnieges nie ge⸗ 
y aud. nichts Del ihr weiß / ſo ies e 
et. das Judicium felbet anheim 
ct 5 beffet wiffen ale ich / w af 7: 
τεὶ ege {ey geweſen. "jch febteibeallein 
Dr Moͤglichkeit / at es ps heben 
und ffelle voeitet Fein Urtheil | 
15. Daß abet folches mögte vetlác 
ε M aft Duke nicbteitren. © 
| Denn cin (ok 
= 9s VEN Ni von u 
’ Arr) [8h dern ee iſt mit ded 
Y —3 — ] uno ry ed esimit Weite d 
flárung genug grund xn / ſo ich ſo 
nlmen — Eigenſchafft —— | 
| s Menſch im ‚Leben und im Tode 
[1c (8) M 
Und’ ich laſſe wich och" Biel η, dieſes 
er im Gieftbrodf / irren oder abfehrecken js 
m. 1. daß ibm. unmöglich Diefe aberglaubifche 
A gen, Ὃ Gott / der ein GOtt der Warheit 
ditige eben. Denn fein Geheim ⸗Geiſt/ der 
| ολ" eingeblafen / ift Die ſchwaͤrmende Fe⸗ 
E. hraíti .: von. dem er fürfaßlich (till 
gt um befto mehr/ bey, feichtglaubigen Leu⸗ 
en Schein zu erhalten / als babe ibm biefeg 
b e Meicben Der hohe Geift/ mit deffen Bega⸗ 
| et lih überallrühme 7 Keoffenbart. Man 
Ite [o [όβέ, angezogenen feinen Brieff gegen 
rerzehlte Reden Theophrafti fo wird nen 
ald 
(natus ye Genbbriefet der? —— ds 
| A oͤhmens / am r15. und folgenden 
flit Hollaͤndiſcher Gbition, e n 
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Bald unter Augen leuchten! daß wider fein'n 
rediges Vorgeben? ec Dennoch Diefed von 


4 
RA 


a ne 


— — 
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Menfchen und zwar von einem erts + al 
bip nein on Defagtem Theophraf 
Der Boͤhm fpricht / das / was / tuit dem 
[Lo sc iy Lon egangen/fey eiit a, 
Ding. Woher bat er ſolches obrie bon bem Ti 
phratio gelecut ? bet/ p il 
phia fagacis fpricbt: Dit ſollen wiſſen 
bie Cceleftis Magia auch / Qurch die 15 
garten! gefcbicht ; ale nemlich 7 oaf 
Monumenten und d tábet magicas opet 
ones.magifcbe YP ir ckungen babent 
--. Der Böhm vermutet, Der Seelen δε 
förbenen ‚Srauen Dirffte vieleicht avoß M 
eroe yn / eocibrem Ende: | Eh n dei 
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chen mirb man / in Det Schrift T heophraft 
Animabus Hominum poft mortem ap da 
tibus, finden ; nemlich / Daß folche Leute entw 
mit Haß / oder Neid / oder Rachgier / oderf 
mit einiger Begierde/.abgeftorben / ble 7 ad 
vem Tode, umgehen. - BO. 
ber hierinn weicht / fo viel mir wiſſend⸗ 
Boͤhm / von feinem Lehrmeiſter dem Theoph 
fto ab / daß er den Falten Leichnam Des Bert! 
benen bem herummandlendem Stern / und | 
bens⸗Geiſt / ankleidet und sueignet ; wie wir?! 
feinem Sendfehreiben / vernommen. , Wel 
aber Theophrattus nicht tbuts fondern Den] 
gehenden Lebens; @eifty für den Schatten fo f 
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(=) Theophraſt. lib. 2. Philofophi fagacis p. m. 15 
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Seele als des Leibs / ausgiebt. Maſſen ſol⸗ 
diefe 4 heophrattifdpe Worte ausweilen s 
| Beift fieber. man 5 abet Die andten 
ey n illc Seelund Leib) nicht. Darum, 
eterdem Leibe gleich / fieberauch oet 
faleich;dann dafeynd BeyderSchatr 
(a) Das it: der Stern.Beift iff ſo wol der 
als des Leibs / Schatten. Sb 
ieidptvie abet Theophraftusgar ohne Bere 
4 mid felbftrviederfprechlich fehreibt / ber 
‚den Topeerfheinende / Stern und Lebens⸗ 
τε beydes ber Seelen und dem Leibe 
dr daer Doch kurtz uvor jagt 7. man ſehe we⸗ 
n Reiby nod) bic Seele; und dennoch nicht8 
peniget bie unficbtbare Seele für ſichtbar 
ibt/ indem er ihr ben febeng ober Stern⸗ 
ifo wool /.al dem Leibe in ber Geſtat ‚vers 
$ alfo phantafirt Der Böhm mit nicht ges 
Unvernunfft / in dem er nicht erblödet / zu 
πια Geeten Geiſt ziehe den Falten unb ere 
gen Leichnam / durch den Stern⸗Geiſt / an 
© Denn ie wird Die Seele Doc) / vermit⸗ 
de Stern Geiſts / den begeabenen Leichnam / 
$ber nefen Erden / ohne Eröffnung und Auf 
amung des Gtabes harvorziehen? Und wann 
8 an (ib ziehen nur jo tange geſchicht / bif 
t Beib fault; fo mhjte/nad) Verfaulung des 
en pent mehr / in Deo Verſtor⸗ 
nen Settattzericbeinen. Daß fic) aber ſolches 
Ders befinde | gibt die hauffige Erfahrung : 
man weiß daß manches Geſpenſt / in Ge⸗ 
It deſſen / der ſchon laͤngſt verweſet ift ots 
E Pando teli ange 


0) idem de Anjmabus Mortuorum P-M. 16. 
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lange hernach erſcheinet. Iſt demn 
Manns Vorgeben / ſo wol PR | 
fters und Vorgehers/Theophrafti.feines/Ia 
Ungrund / und Dazu Der Heil. Sthrifft allerdi 
LI ΕΜ ee 
Was ſonſt / in angeführten Sendfchrek 


von ber Seelen / gemeldet worden 7 Dakfie, 
Der, Ewigkeit geborenfep; Damit ruckt er an 
Grenke be8 Manichaͤiſchen Irrſals Den 
Manchaͤer lehreten 7 Die Seele waͤre ein Pa 
cul oder S beil GOttes. Cerdo; und Μαι Cie 
Die zween Ertz Ketzer 7 ſchwaͤrmeten / ber] 
SHELL bem erften Menfchen eingeblaſene At 
wäre qu6pog τι της Θείας ἀσίας , ein Stuͤc "e 
Theil des Görtlichen Weſens. (2) S 
will auch dieſer Boͤhmiſcher Spruch angemen 
er an unferfchtedlichen Orten / und zwar gleicht 
fangs in der Vorrede feiner Auror/vder 9001 i 
roͤte mit ausdrücklichen Worten’ fegt/der Men 
ſey / aus der Goͤttlichen Subſtantz / erſchaffen 
ein Theil divinz aurx, Goͤttlichen Weſens 
Seelen nach ; aber dem Leibe nach / ausdem® 
ftirn/2c. babe aber/ nach dem Fall eine mot ir 
fiícbe (oder abentheuerliche) Geſtalt getobt 1 
und was fonft Det wol redlich monftröftfehen HA 
del / in felbiger finftren cl'aotgentóce Dil) 
Manns; hervor blicken. Fa / er Éommt endlich 
weit / daß er fid nicht fcheuet / gu foredbeny GO 
babe alles was erfchaffen iſt aus fid Selbiter 
(nemlich aus feiner eigenen Subjtanß) erfchaffe 
Maffen ich ſolches / mit vielen Sprüchen utt 
fehiedlicher feiner Bücher / warhaftiglich - 
| fon! 
(9) Vid, Epiphanius ia Here XVIe - 5 sov 



























ne 
wann es unſer vorgeftellter Zweck allbie 
be. Es ſagt aber ein rechtglaubiger Chriſt / 
«n Auguflino; anders dazu; nemlich / bie 
fe» kein Theil GOttes; ſondern ein Ge⸗ 

yf GOttes () abillo,non de illo factam, 
n Ihm / nicht aus Ihm / gemacht. 
Unterdefjenmögen bie jenige / welche fo hertz⸗ 
rnit es ſey / in den Boͤhmiſtiſchen 
βίο nichts enthalten (b Dem reinen Glau⸗ 
hund Der heiligen Schrifft,/ entgegen. gus 
en / wie fie/ mit dieſem Sendbriefe des Boͤh⸗ 
$/ folches vergleichen. Denn berfelbe begveifft. 
Syextbümer gnug. „Die ich aber nicht alle. 
hervor. noch zur Erörterung siehen. ‚Denn 
müffen / von unfrer Mater nicbt gar abwei⸗ 


as für ein Geiſt es fen muͤſſe / obs der 
NS. Gift oder vielmehr Der Todes⸗ 
memlidb ber Satan / der / entweder in der 
kalt des gehenckten / oder gekoͤpfften / oder 
Sberten ; libeltbdter8 / erſchienen ; fan 
aus andren Sefihichten / noch deutlicher 


en. Bii 4 | 
Sm Srainteemonat des Cyabr8 1674. ward / 

yenburg/ berichtet / DaB pafelb(t ein Sol⸗ 
ehidriger Neligion / vonder Garniſon ausge 
en/ welchen bie Bauren angehalten / unb wie⸗ 
ehinein-gebracht. Als ibis nun Das Kriegs— 

um Tode verdammte, / nahm er bie Roͤ⸗ 


atholiſche Religion an / in Holfmng * 
dur 


Kay ; 

(4) Auguftin, Epift, 157. T 
(b) Idera lib. x. de Origine animarum cap. 4ι δὲ ibiq. 
^$ | 
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;7;0 1LXXIII. Die erſcheinende 
durch fein Leben zu erretten: Nachdem abeı 
Syufti& das Urtheil barum nicht ändern mol 
begehrte Diefer gottlofe Menfch/ von feinem 
merapen/ einen Brandwein / sum Vaiet ⸗Tru 
wovon er gang voll und wie unſinnig / nach 
Galgen geeilet. Da es nun an Dem bafi 
Leiter hinauf ſteigen ſollte; bat er wieder 
Gnade, die aber nicbt erfolgen wollte. Wo 
er anfing / den angenommenen Glauben " 
fluchen / den Prieftee mit bem Grucifiy vom 
ſtieß unb mit dem Hencker fid) bergeftalt bari 
zerrete/ Daß fie bende gantz ermuͤdet unb b 
tearen. Da fie fich nun beyderfeitsmol abgelt 
tet / rieff der gottloſe Menfch nochmals um ( 
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De; aber wieder vergebens. Darauf fag 
‚mit geoffer Ungeftüm zum Hencker er follie 
Amt fchleunig und tool verrichten : Ging Dati 
an / Die umftehende Kriegs; Dfficier zu ſchma 
tub rieff Iſt dann alle Menſchen Huͤlffe ver 
ren / fo will ich ins Teufels Namen auf Dieta 


fteigen. | 8 
Odyb welcher graufamen beu 
Umftänder und Zufeher nicht uubillig evfchredi 
und ihm Der Priefter zugeruffen / fic zur Buf 
ſchicken und GOtt um Verzeihung zu bittf 
Den:er aber wieder von fich geftoffen / und Dat 
die Leiter hinauf geftiegen. Als er aber denSu 
vermerckte; tobte er dergeſtalt in der Höhezd 
er fic) endlich wieder zur Erden flürgte. eru 
cer verfolgte ihn von Stund any undbrachteil 
wieder auf Die Hoͤhe und machte ihn Dergeli 
fe(t/ daß er letzlich flerben mufte. "| 
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^^. Mialeflz-Perfon, 7 
jit folgender Vracht / als bier Soldaten bie 
X gingen. ; begegnete ihnen ein feuriger. 
7 welcher fie nicht. allein febr erfchreckt / fon- 
ae, mit aller Ungeſtuͤmm einen ’Brandivein. 
Derte, Als nun einer aus ihnen fragt / wer 
2 Antwortet der Geift : Werſiſt du nicht / 
pier gehenckt worden ? Womit er vers 


ER 





nod. 

lee Perfon/ bie man hierüber zu Rede ge⸗ 
int Ursa folches mif einem Eyde 
& halte dieſer umgehender Geiſt dörffte 

ber ein Brandweins⸗Geiſt / weder Der Stern⸗ 

und billiger der verdammmte Geiſt deß To⸗ 
j Der Spiricus vitalis, oder Lebens⸗Geiſt / 

Are werden. — DS 


in glaubtotirdiger. Priefter / der nunmehr 
inait in GOtt ruhet / bat für gewiß ergeblet 7 
Jl et zu Stendel in der Marcktı ein Dia- 

is petoe(t/Dafelbft ein Brandiveinbrenner Die. 
Mal von einem gehencktem Diebe 1 in bert 
en gethan, um ben daraus gedeſtillirten Spi- 
m feinem Brandwein einzumifchen ; bamif 
t'befto báuffiger follte abgehen + toie bißwei⸗ 
gleichen Leute / aus verfluchtem Geitz mit 

ei aberglaubifchen Händeln ſich behelffen. 
mer nundamit/ zu Nachts ( Denn folches 
Bet: der Finſterniß / und gefchehen Durch 
inder von der Nacht ) umgebet ; feitt der / 
lichen Tagen gehenckte / Diebe (oder viels 
id v NACE S. mehr 


4) ο Relation anni 1674 am 42,9, 





772  LXXIIL Dieerfcheinende — | 
mehr ber böfe Feind / in Def Erhenckten 
zu Der/ felbft- eröffneten Thür hinein; [φαί 
Umftehende eine ZBeilean/ und fpricht e 
Gevt mi min Hoͤpt weoder !(Gebt * 
Haupt wieder!) N. 
Iſt dieſes Der Spiritus vitalis, ober f cbe 
Geiſt / geweſt; (o mug derſelbe weit mehrm 
als vor dem Tode vermögen ; weiler ohne 99. 
de / bie Thür aufthunfünnen. Die Hande 
an ihm erſchienen  müfjen Feine rechte menfdili 
Händegemefen (epi / fondern nur ein Schaf 
Bild ber Haͤnde / fo wol/ als wie der gante 
| 
| 
| 


ba 
t 


Der bereits unterm Galgen eingeſcharret 
Oder / ſo es der rechte natuͤrliche am € 
erbraunte Eoͤrper geweſen / muß ber Lebens 
demſelben einen andren Kopff angefuͤgt / und 
nti gangen Leichnam / in einen fubtilem 
cörperlichen Geift / verwandelt haben : auf 
er mit demfelben / aug ber zugetoorffenen Erd 
ſonder Aufgrabung berfelben/berauf fahren En 
te/ unb Dem aberglaubigen Brandweinbren 
ibnbarftellen. Er muß gleichfalls ibm einen 
Zunge felbft formirt 7 ober ohne Zunge gere t | 
ben. Endlich muß er auch Wiſſenſchafft v9 
Berftand gebabt baben ; toeil er ettvas get) 
denn Jeden erfordert einen Verſtand. j 
muß er gleichfalls ( bent folches folgt bieraug ti 
widerſprechlich) eine vernünftige Seele bey 
gefuͤhrt haben: Sintemal der Verſtand eigend 
nicht Def Lebens⸗Geiſts / ſondern der vernnn 
gen Seelen unabtruͤnniges Eigenthum iſt. 
er dann eine vernuͤnfftige Seele bey ſich geha 


! 
| 


nur ein bloffes nachgeafftes Bild Def uatüvlid 
| 
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t Umabfepetfem ^ —— v7 
ijs Umgehen eines folchen Boͤhmſuſchen 
tüs vitalis oder Lebens⸗Geiſt / tole auch 
Klopffen / Poltern / Werffen und Reden def 
μή der 4 imet — dem $e« 
eift/ zugefchrieben werden / unb Diejenige 
(alfo einen Polter-Seiftreinen Jean Potage, 
omedianten und Spieler agiren : dou 
J im'Gall fie feelig ihres Leibs ift entfteickt 
pano GEOttes rubet/ Da feine Qual ſie an⸗ 


it éd) vielfrifcheres Grempelbattuir / nicht 
Perft/ eim hochgelehrter Medicus erzehlt: 








inberm nun ber Meifter eines Tags 7 und 
sur Mittags. Zeit/daran arbeitete, traft bee 
πε 7 enthauptete und entbautete Maler 
t3u ibm / Gegentoarte der Meilterin/ hin⸗ 
bre Haut / alfo / daß fid) alle Die Mäufe in 
Fleiſch vollfömmlich entdeckten / und zu er⸗ 
Mmgaben. Er fabe den Meifter gar ſcharff 
tib ſprach endlich: Gieb mit meine Haut 
der. Liber eine Weile hernach / Fam er wie⸗ 
Wm wiederholte fein Begehren’ mit eben 
| Sir 4 pet 
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dergleichen Worten. Darauf.aber Der 6 
einmal [o wenig antwortete / als Das andre 
dern dieſen feltfamen Haut / ohnigen Geſelle⸗ 
Siſllſchweigen / wieder fortgehen und verfe 
Do hat ihn die Erſchreckung Frand 
auf etliche Tage bettlaͤgrig gemacht; bie f 
Cie „aber feines Medici bald wiederum‘ 


richtet. 


— b 
Daß folches wuͤrcklich gefchehen, ift ben f 
nach genugium eingenommenerCerficber 1 
Be hau. Nachricht / unſtrittig: daße 


aut » entblöfftenMenfchensG rper 
Geiſt getve(t / glaube ich feinem Paracelfil 
gefallen, ; ob gleich feine Geiehrthen und» 
rung ihn big ans Geſtirn erhübe : er θεά 
bann erſt / Daf Det Spiritus aftralis.; oder 
veden / verfieben/ ben zerlegten Leib wieder 
men ſetzen / auch Durch fich felbften / aus ti 
Krafft /wieder beziehen / bemohnen / belebü 
gen/ bewegen / Damit einhergehen’ ja tod 
mehr ifti Det das Sceleton, ober a naft t 
aufgezogene, unb in seiner Anatomi- Ka 
aufgeftellte Geripo wuͤrcklich an feinem; ) 
bet / mit eben bemfelbigen feinem getödteten 
gergliebertem Leibe / Dennoch inganger tnl 
zergänster Leibes ; Bollfommenheit z ( bil 
Die manglende Haut ) bem Gerber erfchei 
mit Demfeiben reden / unb gleich Augen 
wieder verſchwinden koͤnne. Wann OU 
ein fo langes Leben verwilligt / bif er mir da 
weiſet / fo ſtirbt er gewißlich nimmermeDr/ font 


— 
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—— καν κ E 


" j gureif/ bif an die Aufferftchung ber 


rin ich nicht glauben ſoll / baf bie Todten 
t/ föndern nur einmal / neml.c) am letzten 
Diefer Sterblichkeit 7 aufferſtehen; fe babe 
jefeAufferftehung einesbegrabenen ober auch 
jmisieten Leichnims / weliche ders piritus 
lis suteegen bringen ſoll zu glauben / noch viel 
gere Urſach. Sa Im 
Ran (aat / daß aud zu etlichen Schmieden + 
fan dreyſſig Jahren / indemfie etliche Glei⸗ 
ber Glieder von einer Diebe, Ketten / un⸗ 
Hammer gehabt’ zu Mitternacht einer / 
yen Gebenc'tennattitlicb gleich geſtaltet / nach⸗ 
t ein paar mal angeFlopfit / endlich / Durd) 
nu geſprungene Thür / hinein gekommen / den 
mer ergriffen / unb drey Schlaͤge damit / 
m 9Imbof/ gethan / hernach wieder hinaus 
en und verſchwunden: Unterdeſſen hátte/ 
fahr Hals: umdrehens Feiner ein Wort 
en doͤrffen. 1 6 
Daß nun der Böhmiftifche Spiritus vitalis 
alls ſolche drey Streiche/ mit dem Ham⸗ 
berrichtet bat kan ich übel glauben. Wer 
beffen überceben will/ muß mich erſt gantz 
(bmieben / oder ſchmeltzen / damit ic) ganß 
lanbliche Dinge alauben Fünne, Cr mite 
"Gerber eine foicbe Kette / von (o hoher und un? 
haffter Authorität / ſchmieden / daß ich meme 
Munft Damit foffein und gefangen nehmen 
ante, unter den Cocberfam feines eiflen Fuͤr⸗ 
ens. Und alébann moltte ich. ihm zu Gefallen⸗ 
δή) der alfo hammrende Spiritus vitalis 
ET θες 5 Wie 
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m ο ο. 
muͤſſte etwan / in feiner Jugend / eine Zeitlar 
einen jungen C'bmniebi neobt gearbeitet/abı 
Hand werck verloffen/und ſich der Raben 
ernach befliſſen haben / die er nicht ausgel 
onbern Daran erwuͤrgt fep. Noch lieber 
glaubte ich / es wäre einer. oon denen Vulcan 
Gefellen geweſt / dies wie Torquemada eti 
etlichen Reiſenden einsmals begegnet feynyun 
fragt / Wohin? sur Antwort gegeben / In 
Berg Aetna. a“ 2 
Sch erinnere mich/ daß / alg icb nod ein yl 
ling war / in einer fürnebmen Reichs Stadı 
euchlofer Huren - Sydger gefänglich eingezo 
und beym Scharffrchter/nach ſelbiger O 
Gewonheit) in bie Eiſen gelegt ward ; ὃ 
ibm durch Urtheilund Recht / fein echt 
gender Tagen wiederführe: Weiler ein eh 
cheriiches Weib / fo mit ibm in Unzucht zi qi 
en / nachdein fie fich untereinander entzweyet 
Zorn mit dem Meſſer entleibt hatte. uber 
ben ift bey Nacht 2eiten/ mehr als einmal) 
Erſtochene , unb allbereit/ toierool ohne Gef 
und Klang / Begrabene / gefommen/ mit 
blöffter Bruſt deren Wunde mit roter SA 
zugenehet war / fo wie man fieinden Sarı 1 
fegelegt. DIE Geſpenſt batbem Gefan ju 
offt ein Meſſer dargereicht / damit er ſich mo 
entleiben. Wofür er; ob gleich fonft die ent 
‚genheit ftlbft / dermaſſen fich entfegt.und gefi ή 
tet / daß fo tvol er / als derjenige Henckers- Rn 7 
welcher bep bm gewacht / um mehrere Gefellfehr 
gebeten. 


Vor vielen Jahren iſt / zu Rönistbeug 
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iffe; dieſes Ungluͤck geſchehen. Ein Stus 
welcher / deß andren Tages / eine Predigt / 
Ubung / ablegen toollen/gebt gegenNacht / 
Die Saffen. Ihm begegnet ein anbrer Stu⸗ 
Der fich betruncken ‚und biefen/ nad) einigem 
1 Bechfel ausforberte. Melcher/ ba er fich 
"mit biefer Entſchuldigung ihm gebühre Fein 
4 Gifen/fonbern das Schwerdt des Geiſtes⸗ 
wen, entſchuldigen / und Dem andren verruch⸗ 
Jtenfcben entweichen follen/ gar willig und bes 
veit/ mit jenem anzubinden/ und etliche 


yfdrien/ man follte ihm Doch einen Degem/ 
. Der ihm endlich aud) gereicht worden: 
Meilfich hernach Feiner / zu folchem Degen £ 
nen wollen;hat der gemeine Wahn geglaubt/ 
Feuffelhätte esgethan. Welches auch nicht 
(Dtgerebt, Denn was einer/ Durch einen 
ttt / thut/ das fcheint er ſelbſt gethanzuhaben. 
(Catan bat e8 obue Zweiffel demjenigen eine 
bon Der ben Degen hergeliehen : Damit das 
Gefecht nicht mögte hinterbleiben. Beil 
Derjenige/melchen er hiebey / zu feinem Weꝛck⸗ 
dBeforderer Def Rauffens / gebraucht / 
licht Fund geben / ſondern lieber den Degen 
men / als fich in Gefahr der Straffe ſetzen 
len; it der Herrdeß geliebenen Degens ver 
siegen blieben / und De Verdacht / auf deſſen 
neipalzoder Anſtiffter ‚den Teufel gefallen / 
E. derſelbe felbft den Degen überreicht. — 
jediefer nun ben Degen (o aber ein Hieb⸗ 
gen toat/überfommen;gebt er auf den andren 
tine5tof, linge fübrte/Damit og. Es wird 
Aber gar bald zu fühlen gegeben Die Gewiß— 
δεί 4 heit 
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heit ber Weiſſagung Chrifti : Mer 
Schwert nimt der wird durchs dor 
umkommen Wer Gefahr liebe) 
Fommedatinnum. Denn fein Gegner 
durchſtoſſen / alfo / daß er auf Der Stelleto 
blieben / und feine Seelebeforglich/ an ei 
trübten Drt/gefahren. —J— 
Machdem nun ſolches / bey Hofe erſch 
ft burfürftlicber S3efebl ergangen / baf ma 
Erflochenen nirgend anders, als an felbigert 
fe / Da er gefochfen und entleibt worden’ nei 
bep einer Gaſſen Rinnen/begraben follte. € 
ches auc fo gefchehen. e 
., «Det Täter mar bem. menfchlichen [s 
nicht dem Goͤttlichem Gericht / entflobe 
weil ibn fein SSufem 2 Hencker nirgends u 
folgt / noch ruhen tieß/ überbas auch die Yi 
bepermorbeten immerzu erfehreckte,und hie 
feinen nagendem Wurm das Gebiß beflo [Φ 
licher ſchaͤrffte: Fam er endlich tieder uni 
fich felber an / bittend / ihm/ durch Mrtbal 
Recht / feiner Qual abzuhelffen / weil (bit 
Cutleibte überall erfcbiene 7^ unb bieburchfü 
Gewiſſen eine utiertrágticbe Starter eret 
de. Es wird an Churfürfttichen Hofberid 
und wit biefer Senteng verabfcheidet : Daft 
dieſem Thäter Das Haupt abſchlagen beri 
aber feinen Seichnam unter dem Ded 60 
begraben feffte ; andren zum Beyfpiel; Daß tj 
deß goftiofen und serflüchten Duellireng m 
müffig gehen. Welches Urtheil/ in Betracht 
ber löblichen Intention/nicbt kan getadelt werk 
i ή einigen Menſchen / der ein rechter Ch 
pnt ( 
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Malefiz⸗Perſon. 779 
So wir nun fragen / was das für. ein Geiſt 
der in Seftalt Der Entleibten Den Thaͤtern 
ine doͤrffte mancher fprechen / eg ſey nichts 
8 aAls eine bloſſe ſtarcke Einbildung deß boͤ⸗ 
Benvifens welches ihm / in bert ver weiffelt⸗ 
wenden Gedancken die Geſtalt deß Eriiordes 
por(telle; ind fo tieffeindrucke / Daß der Ubel⸗ 
fer andersnicht meine / benn er febe würcklich 
Umgebrachten feine Geſtalt Soiches wol 
(oir nicht fehlechter Dinge bertoerfren / daß 
Bic biftoeilen die ftarcte Einbildung einem 
ehrmüchigen Gewiſſen falfehe Sefichter und 
seftellungen formire. Aber doch halte ic) gants 
Dafür / Daß offt beydes ficb bepeinanber finde/ 
mlich eineftarcke Einbildung/ unb eine wuͤrck⸗ 
serfcheinende Geſtalt. Denn ann Das boͤſe 
iffen erzittert/ und aus Der Ruhe vertrieben 
"di ; [ο verfücht gern ber unruhige Mord⸗ 
eiftider Höfe Feind / fein Aeuſſerſtes / ob er einen 
E sagenden Menfchen möge enttveber zur 
meifflung, oder Doc) zum wenigſten auf ολα’ 
en’Salaen/ und Rad bringen: wel Mens 
yen « Blut fein Freuden⸗ Weiniſt Uno folche 
ine Anfechtungen ſchaͤrffet er. alsdann / durch Erz 
Jeinung in der Geſtalt deß Ermordeten. 
denn fo es allemal in bioffer Ginbilbung 
fi aedngfteten Gewiſſens/ beſtuͤnde; würden ars 
re Beute bigweilen folcher erfcheinenden Geſtalt 
(B Erwuͤrgten nicht auch / ſondern nur Der Thaͤ⸗ 
Aein / anſichtig werden. Welches letzte Doch/ 
urch obiges Exempel deß ehebrecherifehen Tod; 
hlägers/toiderlegt wird :weildie erfiochene Ehes 
peri demfelben in feinem Verhafft / nicht 
Gees alleine 
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allein 5. fondern auch denen /ihn betoabre 
Henders » |Anechten/ allemal zugleich d 
worden. | E 
Sollten wir Theophrafti , oder ὑ B 
mens Lehr: Sägehierüber anhören ; müfte 
ches der Coteen - und Lebens- Geift auch geil 
haben / und zwar / nach Def Böhmen Wahn 
cher.£ebens-Heift/ in dem Falten Leichnam deß 
mordeten XBeibes/ zu dem Gefangenen hinen 
trettenfeyn. Da man denn wolbillig erſt frag 
moͤgte / wie der Lebens Geift Den tieff-vergrabet 
Coͤrper / aus der Erden’ hervor ziehen, und wie 
hinein fenden koͤnnen daß man beffen. ü 
Spuhr-Zeichenföllte erblickt haben? Symaleidy 
tie er Den Leib Durch bie verfchloffene Th irt 
Henckerey / fo bebenbe hineinbringen Fönne 
lib mie doch immermebr ein folcher fobfer iti 
nam / im Augenblick ober Zurücktretten / ut 
Wiederhinaus-gehen/sor den Augen deß Gefa 
genen / unb feiner Hüter / habe verfchminden fü 
nen / fo esnicht ein S euffele Glefpenft/fonberme 
natürlich -befeibter Lebens - Geift der Entleibke 
geweſt. πα 
Derhalben foll man dergleichen Todten- © 
ſpenſt / für feine Spiritum vitalem, fonder 
infernalem;nicht für den eebens Geiſt / ſondern 
Hoͤllen Geiſt / achen. 


LXXIV, 
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LXXIV. 


Der ic gebannte 





eilt 


mb Po ber Horkunfers Lebens zeigen wollte / 

[*Daf er DenS cuffeln zu gebieten hätterund 
MENS Diefe erſchreckliche Cerberi/ Diefe grimmis 
Höllen - Hundes Woͤlffe/ Leuen / Leoparden’ 
ien / Ottern Schlangen unb Drachen / toie 
uam fie auch ihren Rachen’ zum verſchlingen / 
viffen / gleichwol immerzu / an ben Ketten feis 
MBerhengniffes gefcbloffen giengen 5 erlaubte er 
Im/auf ihr Bitten und’ Betten‘ Denn fie ba: 
he: febr / ſpricht der Evangelift ) in bie 










due su fahren : Nachdem ermit dem Wort / 
be aus’ Du unfaubrer Beift ! denjenigen 
andigt undgebannt ber bif daher / alle Ket- 
und Banden zerriffen batte kurtzum ungebun⸗ 
fepn wollen. Dieſes Foftete bie Gadarener 
io taufenb Säue / welche fic Darüber ins Meer 
Itfiten / und ihren Herren’ denen bod) noch Die 
E und gröbfte Sau im Herkenfaß / 
ENachdeneken hinterlieffen / daß / an eines ei⸗ 
en Menfchen Heil / mehr gelegen / als an viel 
afenb Schweinen: Dahingegen man / heutigs 
ags/offt/um etliche Schweine zu behalten / lieber 
e Menſchen darauf gehen laͤſſt und Hunde wer- 
er als die Leute / hält. 
Wie nun der Satan ein argliſtiger Gaͤuck⸗ 
iſt der / in allem / denGoͤttlichen Krafft⸗Wercken 
haften wille: Alſo macht er auch bieten * 
3 acq 
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Nachfolgungs - Farvesindem er feinen Diene 
den zauberifchen Teuffels Bannern / dag duf 
fiche Anfehen erwerben will / 06 fie durch, 

gewiſſe Kunſt / unb fonderbare Beſchwehrun 
Krafft / Geiſter vertreiben koͤnnten / und die M 
haͤtten / ſolche boßhaffte Geiſter zu binden un 

verweiſen / wohin es ihnen beliebte: Alles zud 
Ende / damit er durch ſolchen ihren Dienſt/ ff 
ben Augen unglaubiger Leute / groß mache zugh 
aber ſchleichender Weiſe/ auch ſich und fein ui 
vergroͤſſere/ und nicht nur die Seele deß Beſch 
rers dadurch immer feſter an fid) verſtricke f 
dern auch andre / Die durch den Rath unb 
brauch ſolcher verdammten Teuffe s Banner 
beflecken ^ unvermerckt ſich mit einverwickel 


τα 
* 


gen in die Netze / womit aller Derer He Mi 
feft hg Ott ſitzt gefangen werden / gum e i 
ode | 


ο 


Ihre Seichtglaubigfeit aber deſto trieglid 
zuaͤffen; bildet er folchen Leuten’ fo wol? % 
ben Beſchwerern ſelbſten / ein / als ſtecke in Del 
Morten und Characteren / oder Kraͤutern ſo DIU 
gebrauchen / eine abſonderliche Krafft und Wi 
ckung / wodurch er gedrungen werde / von dan 
zu weichen laͤſſt ſich gleichſam in einen Sack fd) 
ben / und den Wald hinaus vertragen; nd 
er dem Beſchwerer ein Aas / oder dergleichen etwo 
bem der Teuffel eine menſchlicheForm eingebild⸗ 
su tragen giebt. Und mann jener ſolches bi 
aus geſchleppt; laͤſſt er bißweilen nach in Du 
Kaufe darinn er / in Geſtalt eines Werftorbenen 
bifbero umgegangen /und Die geufe geſchreckt / 
poltern; tool vergnuͤgt / daß er Denen να 
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^ Geiſt. 


fallen er / von dannen gantz entfernet su ſeyn / 
Προς, mitten im Hertzen Hingegen zu ſitzen⸗ 
amt. Denn wer fein Vertrauen / zu Teuffels⸗ 
"M darunter ſoiche Beſchwerungen gebe 
Meßet;defienHerk befist ber Satan geiftlichr 
Aberglauben / Mehneyd/ und Mißtrauen att 
tt; und befeſtigt ſolchen feinen. heimlichen 

indem er fic) von einem Ort / sum andern / 
ihnen, dem aͤuſſerlichen Schein und Bedun⸗ 
ach ale 


Alben gleich, im Haufe / bißweilen 
hierauffüill . und Fein Gefenft mehr gefehen 7 
ijj ecivirtert wird; geſchicht Doch Durch eine fol 
08 euffcla kuͤnſtliche Ausbannung/ weit js 
Schade als Gewinn. Denn bie Cede deſſen 
Bd tieff vermundet / ber feine Wohnung / auf 
(e Weiſe / von ber Unrube.läfft heilen. Und 
diefe Teuffels⸗Beſchwer er gemeinlich ben bow 
(Gift an folche Derter verbannen / ba Die Leute 
dechreifen müffen ; Fan aud) hieraus viel Uns 
Bermachfen : Zumal mann ſie ihn / in dieſes 
derjenes wildes Thier / verweiſen. Saber auc 
ane brijt bem böfen Geift Erlaubniß giebt/ an 
iefen oder jenen Ort / oder in. einiges Thier / zu 
übren. Seni obbemeldtes Exempel deß Hera 
E er den Teuffeln erlaubt hat / in die Saͤue 
wahren / berechtiget feinen Menfchen/ deßglei⸗ 
ben su thun. Er ais ber Schoͤpffer / hatte ſolches 
Macht / und feine erhebliche Urſachen dazu... Cin 
offer Menſch aber hat Feine Ordre noch Gewalt 
vonoben empfangen Dem bofen Geiſt / dieſes oder 
jenes einzuräumen / zur Wohnung und OH, 
| qu 
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halt damit er nur von ben Beſeſſenen oder 
einem verunreinigtem Hauſe / ausfahre. " 
Was für Unglück manchesmal daraug 
folge, Fan ung dieſes / annoch nicht gar altey 
einpelzeigen / und zugleich bartbun / was ein 
cher umgebenber Geiſt ( oder vermeinter Spir; 
vitalis) für ſchoͤne Handel anrichten koͤnne 
Vor wenigen x abren ift / in einer Teutſ 
anns Geſtalt / nach fe 


Stadt / eines erbaren 


Begraͤbniß / erſchienen / und Das Haus Dabt 


ο ſehr verunruhigt worden / daß man einen 

els Banner (gleich als wäre ent ern ſtliches 
bet nicht maͤchtig / noch ſtarck genug / den ftat 
Gewapneten zu vertreiben ) bedungen / fold 
überlaftigen Saft aus dem Haufe su weiſen 3 
felbe batibn/ in den naͤchſten Wald getragen. 
der / im Sack ſteckende / Geiſt ben Teuffels X 
ner gebeten/ ibm zu eclauben daß er ín einen/eb 
damals vorbeylauffenden / Wolff fahren mi 
elches der Beſchwehrer eingewilligt. 


Hierauf ift felbiger Wolff alfofort febr. 
wildert/hinund wieder / durch Doͤrffer / Felder 
Waͤlder / berum geſtrichen / hat gewaltig viel 
gebiſſen und hart befcbabigt 5 inſonderheit db 
viel Kinder zerriſſen. Und ob ihn gleich fo ft 
bie Wildſchuͤtzen / als bie Bauren / gewaltig ng 
geftellet. : ift er ihnen Doch allegeit entfomme 
indemer/ fobalb fie’ auf ihn gezielt, / entwed 
unfichtbar worden unb fich aus ihren Augent 
Augenbick verlohren ; oder / ob er gleich bart$i 
ihnen geftanden im Nu gar fern: und weitauff 
dem Schuß / von ihnen geweſt Weßwegen me) 

qu 
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gemeint] e8 müfjte etwan ein Wehrwoiff 
E 


Endlich aber Febrt er / in einen Flecken / ein 7 
feste auf ein Kind an. Belcbes ihm entforingt/ 
in Haus Fommt, unb Die Gattern gefcb winde 
ich zuſchlaͤgt. Der Wolff toill hinuͤber / und 
Kinde nachſetzen; wird aber durch eine 
9b/ mit einem Scheit Holtzes / abgewieſen; 
et hierauf einen. Hahnen / und eilt demſeiben 
Wweil vielleicht der / in ibm wohnende / Spiri- 
yitalis (Bder Höhmiftifcher Lebens: Geiſt deß 
t(iorbenen)?fppetit zum Huͤner Fleiſch gehabt. 
ται hat aber keinen Appetit noch Luft, fid) 
Abm freſſen zu laſſen; ſondern hupfft oder 
ibt über einen Brunnen. Derzoͤttichte / das 
Mit Dem Wolffs Peltz überkleitete/ Spiritus 
is TheöphraftifchBöhmiftifcherStern:und. 
(8 - Seilt.) will ihm nachſpringen; nimmt 
ehe zukurtz / und fallt hinab in den 
ο. ο... ή 1 
Da fommen bie Bauren herbey / beponis 
u D hobeln den gefangenen Wolff / mit Pruͤ⸗ 
y Steinen Stangen/ Gabeln’ unb Dergleis 
I1 fo grob/baB Der Spiritus vitalis, und zwar 
echte natürliche / von ihm weicht / Das ift/ daß 
das Leben Darüber einbuͤſſt; nachdem Furß Sore 
vermutlich auch Spiritas infernalis, der böfe 
V aufGOttes Geheiß / von biefem reiffendeng - 
ier ausgefahren / unb felb(t Daffelbe in’ ben 
unnen getrieben... Man foll iban abec kaum / 
dnicht eher / haben erwerffen Fünnen/ bevor 
libr / mit einem fehr geoffen und ſchwehrem 
Mn; erquetſchet; Sintemal Div we 
j eins 
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Steinwürffe ihn ſo wenig gedämpffet / baf 
fich vielmehr mit ganger Gewalt wieder em 

gearbeitet/ und ſchon biB auf Die Helffte yinauf 
kommen / als ihn zuleßt die £aft befagten ſchw 

Steins getroffen und erſchlagen. Worauf 
abſcheulicher Geſtanck von ihm gegangen. 
Hernach hat man dieſen erſhlagenen We 
aus Befehl / fgehenckt ums vielleicht Dablur 
wie gebräuchlich, andre Woͤlffe ſcheu su mad 


lMberbag iftibm eine Parruck aufgefe&t / | 
Larve eines menſchlichen Angeſichts verbundet 
Nachdem er aber etliche Tage/ am € fd 
Waldes / alfo. gehangen 5 ift er / ungeachtet 
Galge febr hoch war / dennoch herabgeftohlenn 
hernach Der letzte Betrug aͤrger / denn der 

worden: angemerckt / nicht allein Das 9r 

Manns Geſpenſt / in dem Hauſe / wiederum 
gefangen / umher zu geben und viel erſchr 

cher / als vorhin ju thun; ſondern auch ber TB 
gleichfalls in den Waͤldern / von neuem erb 


worden. Ανάν 
Es hat dieſer Wolff / unter andern / eit 
achtjährigen Knaben erwißcht und im Rachen 
ſtarcke halbe Meil fort getragen biß ibim bcp si 
tzig immer nachfeßende Perſonen tieder D el 
aͤbgejagt / daß er ihn endlich bat fallen laſſen tt 
ben er ihm Drep Köcher gebiffen ; eines 
Wangen und Kinnbacken / unterm Ohr; Dag. 
Dre zwifchen dem Halſe und Rucken ; Das Drit 
inder Seiten. - Bh ^X 
Man giebt vor / ber Mann’ in deffen € 
flalt das Geſpenſt erfchienen/habe bep anvertr 
ten pupill-uno 20mojea doen / η 








Ww 


a ΦίΠ — 1 ^79? 
dt, Welches ich aber/an feinem Ort / ſtehem 






inverbirgt laffe : In Betrachtung / Daß offt 


geredrzals erwieſen wird, und daß εδ folchen 
buerlicben Händeln gehe, wie denQQuellen/ 
ieffenden Waſſern / welche, jetveiter fie lauf? 
gon Defto mehr zu ihnen eingehenden neuen 
son einen Zufluß befommen/unb auch / indem 
δει wehen bewohnten Gaſſen mi vorüber 
n/ bald hie bald ba; aus diefem oder jenem 
Y einiger Unrath zu ihnen hinab geworffen 

Weßbwegen ic auch Den Namen nicht has 

ébrucfen wollen ; Ohnangeſehen mans biß 
Fe bie beſtaͤndige Bahr und Gewißheit 7 


f. 

lan. fett auch dieſes hinzu / daß ein⸗ oder 
der Meinnng/ εδ fen bie verdammte See⸗ 
erfehienenen Manns / ia ben Wolff gefah? 
alfo herum gefiteint; Durch die Waͤtder; 
t$ aber andre Hätten toiederfprochen/und es / 

anböfen Geiſt / gehalten. | 
E müffte aber ein folcher Menſchen⸗ 
ober auchSpiritus vitalis, mol ein rechfer 
"τω / daß er ſich / im Brunnen’ von den 
Men / oder Bauren / ſo aͤngſtigen/ tribuli⸗ 
ud werffen / imgleichen von einem ruſſigen 
lötfegeribefchrweren lieſſe / und nicht beyzeiten 
pausndbme. “Diefer Teufes- Banner / der 
jlötfeger/ fol davon geloffen fepn/ aus Furcht / 
obe £ybrigfeit Dörffteihn auf die Haut greife 
imb durch den Hencker Das Leben aus demLei⸗ 
nit bem Schwerdt (welche Banniſirung am 
iſſeſten von ſtatten geht ? verbannen laſſen. 
bann alle gewiſſenhaffte Obrigkeit θε Ber! 
E Omm meidung 
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meidung goͤttuicher Ungnade / olche Teuffelsg 
nerey / hart abzuſtraffen und auszurotten/ 
bunben ift ; ſofern fie fish nicht zone ſchreckh 
Suͤnden theilhafft machen will. | 
Untängft berichtete mich ein (S aubto 
ger / Daß / ungefebr vor 23. Jahren zu 30, 9) 
eines Beckers Haus/ ein Polter « Gei[Eoigl lli 
fümmelà gemacht / und abfonderlich in Dee 
Gemaͤchern deß Hauſes fo getobt / daß 
darinn ruhen koͤnnen Wann die Geſſtli 
bin kamen / wiech er war aus dem η. I 
ließ fie nicht fehen; hingegen aber / oben a 
Bodem /hoͤren; zog allda gleichſam einen! 
Farn / unb lachte überlaut. 
Hinter andern / ift ein Metzger aus ing 
dn big Beckerhaus eingefebrt : Weil ec mi 
Hauswirchinguter Kundfchafft geſtanden a 
bat mit Vorwendung groſſer Muͤdigkeit bey 
ſelben / um eine Nachtherberge hittlich angeha 
Der Wirth ſpricht / er wollte ihn gern aufue | 
unb beherbergen ; habe aber Feine andre € 
genheitdasu übrig / alg eine obere Kammer: ’ 
che ihm aber nur oie Aufferfte Ungelegenheit 
chen borfjte : indem es ſehr unheimlich Daritin 
ein boßhafftes Geſpenſt Dafelbft regiere. l 
Metzger täfft fich verlauten/dag gebe toe nigi | 
deuten; ergebe / auf ſolche Sachen nichts; 
de wol dadurch hinſchlaffen und der Polter | 
iba wol ungetribulirt [offen müffen. Alſo wir 
nad) eingenommenem m Nacht = effe " 
ſchmaͤheter Warhung / binauf gewieſen 
ſich gu Bette / und hebt antapffer zu fena iu 











Y 


-— 
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Gr bat aber bie ſuͤſſe Ruhe Faum ein wenig 
hmeckt / fo hebt das (Sefpenft an gu tourniren; 
imt auch endlich ibm vore Bette/packt ihn an/ 
toirfft ibn gum Bette hinaus. Weßwegen er 
droben zu bleibe / nicht mehr getrauet / und 
ten im Haufe fehlaffen muͤſſen. X 
6 bat ſich / über einige Zeit hernach -Diefer 
ter Seift verlohren ; nachdem man fich lange 

lich bemübet batte; ihn heraus gu bringen: 
vol man nit erfahren Fönnen/ auf was 2 Bele 
iD Vermittelung et ausgetrieben worden. Es 
öhnte abet eben in felbigem Haufe, einen Zins 
and / der fic) Juncker [heiten lie weil et 
y aufer dem Staͤdtlein r auf bem Lande / eis 
Hof / mit feiner rauen batte erbeiratbet / 
noch aber meiftensinder Stadt fic» / mit ibt / 
(με, Dieferwuffteum das Geheimniß und 
es zwey Syabre lang, bep fich behalten: ver⸗ 
te es aber zuleßt derjenigen Perfon / von wel⸗ 
id den Berich‘ “empfangen ; nemlich / daß 
ibem Haußwirrh gerathen Die Schlöffer deß 
es mit einem fonderbarem Naß (welches 
mit Fleiß/ ungenannt [affe ) anzuftreichen : 
ytauf fich das Geſpenſt / von Der Zeit an / habe 
er fehen / nod bóren laſſen. 
zolde getoifjentofe Leute treiben ben φαιά / 
dem Haufe, in ihr Her : Darüber er/ durch fo 
lofen Aberglauben und Mißbrauch / zum 
mudo Regenten gefegt wird. | 
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Tu !e V mn nun EEE DET ei 


LXXV. 


Der Kobalt ober Kobel 


a Je Kobalten / fo man in Niederten 
| Kobolden/ und in Ober⸗Sachſen 
| nennet / feynd eine Gattung von&el 
ern] oder Haus, und Stall: Seuffeln / fo. 
Rache, indenen Häufern / ba man fie gern 
gegen Eeinen redlichen Fleiß / nod) CBertrauer 
GoOtt / hat / berum geben / unb Knechts⸗A 
verrichten / auf beſchehenen Ruff erſcheinen 
Stegen herunter gehen / die Thür oͤffnen /$ 
ſchirren / Waſſer ſchoͤpffen / Speiſe / unb alles? 
ſonſt im Haufe vonnoͤthen / zurichten; ba fiei 
unterdeſſen gantz nichts wuͤrcklich ausrich 
ie, von ihnen Wierusfchreibt. (a) — 
Welches doch eben nicht durchgehends alle 
fic fo verhält 5 fondern allein von ſolchen 
baltifchenSefpenfternzu verſtehen / die der gel 
fe Hauswirth nicht ausdrücklich dazu erfor 
bati daß fie Ihm Fnechtifche Dienfte tbur fel 
Denn wann erfie Dazu beftimmt/ und in fe 
Dienft angenommen ; fo eerforgen fiedas Br 
und theils andre häusliche Verrichtungen 5 2i 
tool bingegen feinerSeelen Dadurch übel δή 


wird. «| 
- Syif Teuffels: Geſchmeiß bat feinen Ra 
Robald deßwegen / or σῆς zoßarslas dat 


(+) L. i. de Præſtig. Dzmon, 6.42. 8. δι 
































eoor Kobel — "6x 


Schmeicheleyy Heucheley / und Nach⸗ 
tey/ befommen weil es Den Sitten und 
vonheiten der Leute nachaffet / und mit Bedie⸗ 
gihnen ſchmeichelt: Wie etliche Gelehrte 

inen. Wiewol ich der Meinung bin dig 
xtt/ Robalty oder Kobel / welches allein, in fols 
Bedeutung / unftem Teutfehlande bekandt / 
efeine Benennung vielmehr / eon bem ſchaͤdli⸗ 
1 Metallwelches die Bergleute Roblet nen⸗ 
Denn daß unſre Alten ben Teuffel / wegen 
Sifftigkeit dieſes Metalls / den Robelt / benam⸗ 
habeichy vom Theobaldo / erlernet / aus Dies 
Ee Unterricht : Der Kobelt / zumaln 
t fpreyffic uno heiß: arecig ( bab iſt unar⸗ 
Jit einErg-Schelmm / wie der Teuffelin 
Shell, ein febr giffeig ſchaͤdlich Netall; 
balte aleich Silber / oder nid. Zr 
abe / im $ewer martet / und friſſt viel 
lev (das ift, er verdirbt ‚und bringts gu Schans 
E man von feiner Unart / das Silber 
ἵπαι,ις. Daher die alte Teutſchen den 
Mel den ſchwartzen Aobelt / und ſeine 
ſchechoͤllaunen / Cadartin / Unhol⸗ 
ruden / und Unholdinnen / und Hexen / 
Obel genennet. Welche Woͤrter / am 
atzeinoch bekandt find. (4) 


Esift zwar nicht ohn / daß / wie Agricola erin⸗ 
tt / dieſer Nam ſolchen Geſpenſtern / von den 
riechen’ gleichfallsgegeben worden : Anges 
erckt DerScholiaftes — fchreibt / 


D 3 πο» 









(4) Theobald, in Aranis Natura p.m, 116. 
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— 


κοβάλνς efTe dæmones quosdam Dionyfiac 
alperos & immites 5 Kobaln feyengeroiffer 
larote Geiſter / bie febr caube unb graufam. 1 
wie Derfelbige lehret fo bat man aucb/ben: Det ! 
fen/gemiffe Rauber und Mörder alfo genatit 
Die mit einer Keulen (oder Mord Kolben)fich | 
den Raub begaben. Allein warn ſchon bas I 
ποβαλο: Dem Griechen nicht nur einen verfchn 
ten Heuchler / Schmeichler / Betrieger S 
tzer unb Ubelthaͤter ( Denn alle ſolche Wed 
gen finden darunter Statt} fondern auch οἱ 
Buſchreuter / unb Gefpenft bedeutet : fo | 
Daraué noch nicht nothwendig daf unfer & 
fes Wort Kobalt davon Devftamme. Seti 
wiſſen diejenige Bergleute’ bie. Müller In 
Enechte / bey denen Die Kobalts einkehren 
Griechiſchen? So doch dieſelbe vermurhlich, 
erſten ihnen den Namen Robalt gege 
Wann gleich andre rund vielleicht getebete X 
benfelben ihnen zugeeignet haͤtren 5 würden 
ſchwehrlich Die gemeine Leute denen folche® t 
erfchienen/ unterlaffen haben benSYeamen/medit 
fie ihnen vorher gegeben / fahren zu laffen / und 
Griechiſchen dafuͤr anzunehmen. der Fa 
ja etwas dran / daß auch unfre Teutfche hiebendel 
Sriechen ein Wort abgeliehen: So magsetwal 
der Name Robel ſeyn Aber der Name Kobalt! 
ob er ſchon Gleiches bedeutet / ſcheinet dennoe — 


nn nn m 
2 ———————— HÀ 
En ον — 2 


-— ὉὋ € 


befagtem bosbafften und gifftigem Metall / Di 
Geſpenſtern bepgelegt su fenn. SDbfchon derfell | 
borber felbft auch tvol/ aus dem Griechifchennent 
fproffen ſeyn mögte, / 


IL 
"au 
4 1 

, 
J 


Geor⸗ 


| 
| 
| 
3 


Ἱ 









oder Robel. 793 
Beau Agricola. (2) ſetzet berfelben 


erley Gattungen. Deren eine den Leuten 

yerfcheinet s Da fie die Sobalten ) duch Lüge 

ineg Theilder Arbeit verrichten / unb Def 

hes warten. Diefen haben die Teutfeben den 

nen Guͤtel gegeben: Weil fie den Menſchen 
δρυ und ibm hold zu ſeyn / ſcheinen. 
cheinen fag ich: Dennzunter ſolchem faljchen 
xin/ ſteckt ein böfer Tuck verborgen ) Die 
τε aber nennet man Trullen. Reiche (o 
neals weibliche Seftalt / anncbmen/ und bet) 
chen Teationen/ fonderlich aber bey den Sulo- 
us das iſt bey den alten Ruͤgianern und 
Drocbet/ in Knechtiſchen Dienſten geweſen ſeyn 
"t. 

Dieft$ Gelichters find auch / wie c8 fcheint / 
yeft Die in alter SRutbenifcber( oder Reuſſiſcher) 
sach alſo genannte Co! tri » (o ehedeſſen/ wie 
Irio, qus dem Fohann eMeletino berichtet/von 


alten Sarmatis oder Polasten / verehret wor⸗ 


|. Welche glaubten / Diele Coltri hätten ihre 
obnungen/an verborgenen Dertern im Hauſe / 
t in Den Holtz Stoͤſſen. Miefelben unterhals 
ſie fcbreibt Meletinus / gar wol / mit alleriey 
peijen : Weil ſie aus frembden Scheuren Das 
etvaide heimlich zu ſtelen / und ihren Unterhaltern 
tutragenpflegen. Wann aber ſelbige Geiſter / 
"einem Ort / Wohnung und Unterhalt verlan⸗ 
erklären fie Dem Haus: Vatter ihren Willen— 
f biefe Weiſe: Sie tragen’ bey Naͤchte etliche 
scheiter Holdeg zufammen/und werffen Den Kot 
DM eon mandyerfen Thieren / in die Milch⸗ 

DVD 4 volle 


(4) Lib, de Animant. fubterran. 
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belle Eymer. Wenn aum ber Hauswirth b 
gewahr toorben/unb weder die Scheiter son 
ander-noch bie Roß-oder Kuͤh⸗ Aepffel/ Sch 
pbet Ziegen» Lorbeer / von bem Milche Er 
heraus toír(ft ; fonbern/ von ber verunrein 
Miſch mit feinem gantzen Haus⸗Geſinde πε: 
denn follen Πε Dafelbft erfcheinen’ und bleib n, 
Durch Die zweyte Art Der Cobalden /- bei 
het Agricola die Gefpenfter/ fo man Bergmg 
lein nennet : Weil ſie in. den Bergwercken/ | 
flens; in Geftalt alter Eleiner Männteinverfäh 
nen/ und bafelbft mancherley Gauckeley eibı 
den Bergleuten/ fo wol in bet Kleidung’ nd 
tichteter Arbeit ( angemerckt fie in DerS bat/nik 
ausrichten ) al ín der Geftalt / nachaffen / - | 
mals auch wol allerhand Ungelegenheit mac | 
unb Schaden tbun. - Q'Geil aber anjego, von | 
ven Berg Böfewigtern/allhiezu handeln / welt 
Vorhabens nicht ift; fondern allein / von D | 
infonderheit fo genannten/Gobalten / ober Hal 
& cuffeit : als toill ichhierauf etlich feitfame f | 
riſche Muſter dieſer Abentheuer vorſtellig ma 
Deren eines foll ſeyn jener beruͤchtigter A. | 
Geriſt /oder Cobalt / zu Hildesheim / deſfen Joha 
— und aus ihm CiSierug/ 9) 
enckt T 


Diefer boͤſe Geiſt / der gleichwol ben Sch 
der Guͤte und Srömmigfeit/einezeitlangıge uch 
ließ fid lang im Stift Hitdecheim ſehen / I 
Bauren Kleidern / mit einem bäurifchen Elein 
Huͤtlein. Wovon man ihn ou Subgenl : 


(2) Del-tiol, a. Difquifit, Mag. quaft. 27. 9668, a, | 
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schen) auf Nieder « Sächlifeh aber Hoͤde⸗ 
len) genannt. Derfelbe trieb οἱεί wunder⸗ 
ime Handel : ie denn der Teuffelfich gar 
reine Weil / für einen Narren / gebrauchen 
s wenn er Narren machen/ und Die Yeute/von 
δω Weisheit / von wahrer Gottes» 
btrableiten will. Er (Φί gern / bey Leuten 
pn / gleich als ob er feine Luft und Freude / am 
Gemeinfchafft / trüge 5 redete mit jederman / 
p" anttoortete gat gefpräch- unb freund« 
alfo / daß man ihn, nach folem aͤuſſerlichem 
tuge feiner Buͤberey / gar fuͤglich hätte Den 
IndlicbenTeuffel tituliren moͤgen. Bißwei⸗ 
edeteer in leib⸗ ähnlicher Geftalt ; bikmeis 
in der Linfichtbarfeit. Niemanden fügte er 
Beides zu; er todre Denn / von demſelben / am 
nbefchimpfft: Q'Ber feiner aber fpottete / dem 
aß ersnicht ; fondern bewies ihm wiederum 
π Schimpff-: Denn mie follte der Geift Der 
he etwas ungerochen laffen 3 | 
l6 Burchard / Graf von Luca , burd Gras 
E von Winfenburg/ erwuͤrget war / 
die gantze Grafſchafft Winſenburg in Gefahr 
Plünderung fund ; tratt Diefer Hudgen / zu 
in Biſchoff / Bernhard / ale 
δε fchlieff/ vor Bette / weckte benfelben auf/ 
frac) : Steb auf) 6 AablEepff ! und 
tein Kriegsheer zufammen!Denn die 
affcbaffe Winſenburg iſt / nach Erwuͤr⸗ 
πα ihres Herrn/ledig / und verlaſſen: und 
q jego / mit leichter Muͤhe/ unter Deine 
tmäfligkeitigefegt werden. Der Biſchoff 
dauf brachte ſein Kriegsvolck eilig zuſammen / 
Ddd Über 
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übergog Damit / und bestvang die Grafffche 
welche er / mit Einwilligung deß Kanfers 
Hildesheimiſchen Stifft / auf Ewig / einverle 
Eben dieſen Biſchoff bat derſelbige Geiſt / 
tragt / für mancherley Gefahr / gewarnet. 
ches aber Fein Einfaͤltiger alſo annehmen foll, 
haͤtte er ſolches / aus Guthertzigkeit / getban zi 
er hat ihn dadurch / an feiner Seelen / gefäl 
wollen. Denn wer fid) den Satanlehrenk 
was fuͤr Gluͤck oder Ungluͤck er zu gewarten 
be /unb denſelben nicht von ſich ſchaffetz dert 
deß Satans Knecht. Die Apoſtel hieſſen 
Teuffel verſtummen / und ausfahren; ob er gl 
ruͤhmlich von ihnen redete: Dieſe Menſt 
find Anechte GOttes deß Allerhoͤchſt 
δίε eucb den Weg der Seligkeit verkün 


gen. eds » d" , HY 
Alſo haͤtte auch bec Bifchoff / wenn er ei 
nige Ader eines recbtfcbafrenen apoſtoliſchen 
tens an fich gebabt/; bem Hudgin fo viel Pla 
nicht einraͤumen ſolen. 
Wbelch ein mächtiger Unterſcheid iſt / 
ſchen dem Meylaͤndiſchen H. Biſchoff Ambro⸗ 
unb dieſem Hildsheimiſchen / geweſt! Als T 
geutejenem die Teuffel auf Die Haut hebt 
um denſelben zu verderben; entfchuldigtenfie k 
mit dem Fuͤrwand / er hätte eine feurige Mat 
um fid; gleich wie fie auch / von bem H. Apo 
Johannes / fagten/ daß fie nicht einmal / qu felt 
Thuͤr / riechen Dörffen. Aber diefem Joilbesl 
mer find fie gar vors Bette fommen. ai 


* 





(4) Actor. 16.v.i7. 
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auch / deß Teuffels Erinnerung ; Die Graf⸗ 
fteingenommen. — | 
m Hofe diefes Biſchoffs / erfchien Hud⸗ 
gar offt; gieng gemeintich aber den Köchen 
Yand / fchwerte auch vielmal mit ihnen in der 
ym. Und als man nun feiner fo gar geroobnt 
xn / daß Feiner ficb für ihm fürchtete 5 be« 
te ein Fleiner Koch - fung / ihn zu verachten / 
tfpotten/ und su beſchimpffen / beſchuͤttete ihn / 
er huc kunnte / mit unſaubrem Waſſer. Das 
oß ihn ſehr. Geſtaltſam er deßwegen den 
ſelbſten bat / Den Knaben zu ſtraffen / daß ec 
Buoͤberey unterwegen lieſſe; mit Bedro⸗ 
zer wuͤrde ſich ſonſt ſelbſt/ für folchem Hohn? 
en tien Aber Der Koch lacbte ib aus / 
tad: Biſt on ein Geiſt uno fuͤrchteſt 
y füt einem kleinen jungen ? Dem 
portete Das Teuflein: Weil ou / auf mei⸗ 










ich nach wenig Tagen’ Dir zeigen vote 
ich, für ibm fürchte, Und hiemit gieng 
Zorn / hinweg. Aber nicht lang hernach / da 


΄ 


ung nach dem Abend⸗Eſſen / allein in der Ků⸗ 


ak/und vor Muͤdigkeit ſchlieff / kam der Geiſt / 
ürgte und.zerftückte ibn, warff folgends Die 
üicfet in einengroffen Hafen / und ſetzte denſel⸗ 
qum Feuer. Als ſolches Der Kuchenmeiſter er⸗ 
Feng er dem Hudgin anzufluchen. Welcher 
Ö 


ven’ und am Seuer ftundenvabfcheuliche Kroͤ⸗ 
serbructte.alfo/baf / mit dem Gifft und Blut 


ben; das Fleiſch getröpifelt ward. N t 
| ( 
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itte,den Buben nicht züchrigen wilt: 


noch heftiger erbittert / uͤber alle Braten ſo/ 
dem Biſchoff /unb deſſen Hofleute/ angeſpieſſt 
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LXXV. Der Robale 


der Koch ibt wiede⸗ beftvegen πάρα 
ſchaͤndete; (tief er benfelben von einer Ans 
Hoͤhe / nemlich von der Brücken, in den Gyr 
binab. Und toeil man in Sorgenfiel/ erh 
—— — - e vo. au 
sauren [o fool Der Stadt / als deß Schle 
Reifigwachen. ex 


4 


Cin veisfertiger Mann ber feiner tat 
weil ihm ihre Geilheit befanbt war / nicht 
frauete / fagte in Scherß / zum Audg 
Mein gutet Lamerad ! Laß oir m 
Weib doch anbefoblen feyn/ bif su t 
ner Wiederkunfft / ano ſchaue / daß 
wol acbt auf fie habeſt. Da num 
Weib / in Abweſenheit deß Manns 
ihren Ehebrechern / ſich luſtig machen wol 
und viel Buhler zu ſich ins Bette reif 
tratt ( oder legte fib ) Der Gift / unfidb 
lich / allegeit ins Mittel / warff die Hi ' 
Hengfte zum Bette heraus und ließ Fein 
zu / fie zu berühren ; geſchweige zu befch 
fen. Und ob gleich / befjen ungeachtet b 
brünftige Gamelin alle Nächte / ia ſchier 


le Stunden 7 andre Bublen 7 in ihre Sh 


. Kammer führte um ihren geplen Brand 


lefcben : Warff Doch der Geift einen nach D. 
andren/ fo bald fie nur / ſie anzuruͤhren / T 
— weit vom Bette hinweg / auf 

rden. 


Endlich / als der Mann wieder heit 
kehre und nicht. weit mehr z biß qu [o 
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νὰ lief hm der erbare Eommiſſarius 
b entgegen unb faote : Mit ift Deine 
ederkEunffettefflichlieb 3 Damit jch 
Jintube und Muͤhe fo ou mir aufge- ⸗ 
n bait/ einmalabEomme. Der Mann 
fe: Derbifidu denn ? Er fprabs 
‚bin Hutgin, dem Ou / bey δεί- 
Abreiſe / bein Weib infeine Aut an- 
hlen. Siehe : ich babe Ihrer / Deines 
en) Gebütet/ uno fie/ für oem (Ebe- 
| vettoabtt 5 wiewol mit groffer 
»unabláffigettTióbe. Alleinich bitte/ 
wolleſt fie meiner Aue nicot mehr un- 


E. *: Denn icb will lieber Oct 







weine in qang Sachfen I als eines eie 
folcben Weibes „ur / auf micb neb- 
S, und Gewehrſchafft für fie Leiffen : 
Ipielerley Lift und Ἀεηεξεβαι fie er- 
t| mich zu bínteraeben / und freyen 
uno Spaß / zur Erfuͤllung ihrer Luſt · 
iet erfonnen! | 


— Ungehlich + viel andre / fo wol ernft » als 
ie Händel / und QAbentheuern / bat 

fer Geiſt getrieben : Welche man nicht leicht 
reiben Fan / unb die man auch ſchwerlich 
€ glauben würde / ob fie gleich jemand al- 
beichriebe. Unter andern, foll er einen 
etlichen der ein ungelehrter und ein- 
tiger Idiot geweft/ als derfelbe zu einem Sy- 
do , ober Zufammenfunfft / erfordert wor⸗ 
4 durch einen Ring / fo von Lorbeer: Laub { 
und 
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und andren Sachen / zuſammen geflochten 
quf gewiſſe Zeit trefflich gelehrt gemacht h 
Endlich bat vorbefagter Biſchoff / Bernh 
durch Die Kirchen » SSefcbtverumgen ibn 
trieben / und aue Dem Biſthum zu weichen 
3mungen. (2)  — ^ | 2 
.. gu Magdeburg ( tie fehreiben untern 
Syebr. 1675. melden“ hat ficb in gebacbtem $ 
Diefe ungemeine Geſchicht sugetragen : Dali 
Weib von Kalbe einem Becken / in einem @ 
mit Saltz / einen Kobalt ins Haus aeprac | 
Als nun das Saltz im Haufe ſtund / lieff derẽ 
gantz bod) auf: Darum der Beck feinem Syur 
befobten / fich Darauf 3u fe&en / und das Salı ] 
ber gu drucken. Ehe manfichs aber eerfabem 
ber Kobalt ben gungen mitten ins Haus zfd 
zugleich einen Rachel ausdem Ofen / aud et 
Kruͤge und Glaͤſer entzwey. Worauf viel $ 
von Der Gaſſen zuſammen geloffen Οἱ 
alles mit Verwunderung angeſe⸗ 
be(6) C^ 


non 


(4) Wierus ex Trithemio L f. c, 
(5) SU Relat. Ale 1675: Ῥ, $6. 
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LXXVI. 


Die übernatuͤrliche Korn⸗ 
Pyramiden. 
DR halten insgemein dafuͤr / der 





Teuffel koͤnne ſolche Dinge / welche / aus 
Efreyem Willen/ geſchehen / nicht gewiß 
jer verkuͤndigen; nemlich folcher bie abſolut / 
vollkoͤmmlich an dem Willen GOttes 
gen; als ba find die Gubernamenten / Regier⸗ 
ΑΝΝΑ der Herrſchafften / Königreis 
und Republiquen: Weil Pie Hertzen der Koͤ⸗ 
in Gttes Hand ſeynd / der ſie lencket / wie 

aſſer Baͤche: Hernach auch ſolche / welche / 

epem menſchlichem Willen’ erfolgen; als / 
Exempel / was ic morgen vornehmen / thun / 
Op werde : Und drittens / folche/ Die / 


ings zufällige Weiſe fic» gutragen toerben 3 


lange fie annoch Feine gewiſſe und abgezielte 
ach haben. "s T 
Gs) nermeine aber’ weil der Satan täglich 
het/für die Zerruͤtt und Verunruhigung Det 
Rmenter / fo Fönne er doch aus Denen von 
OS ihmgefegteny Schranken hierinn viel 
thmaffen. 
ürs Andre/ Fan der Teuffel aus denen 
jachen / fo ihm bewuſt / fo viel wahrfcheinliches 
liefen / und nach folcher feiner COermutbung / 
ther jagen. Denn durch feine lange nnd uns 
pliche viele Anmerckungen / bat er eine groffe Er⸗ 
heung erlangt. Zudem ift er aud) mit yes 
er 


* 
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fcher Scharfffinnigfeit begabt / und verftehet 
ftattlich Die Kräffte Der Statue / auch wozu 
felbe den menfchlichen Willen vermittelft der 
gierlichen Krafft / Gemuͤths⸗Regungen / und⸗ 
aͤuſſerlichen Sinnen / reitzen und neigen koͤn 
Er weiß aller Menſchen Temperament / ſamt 
Affecten und was Daraus für ZBürcfunga 
entitehen pflegen. Daher kommts / daß ero 
2 ein Haar / eintriefft / mit feiner Vordeutu 
was Die Leute beginnen werden ; ober / daß δὴ 
Diefes ober jenes Volck ſtraffen / dieſes oderje 
Kriegeheer/ durch Schwerdt / Hunger, und: 
ftilen& / umkommen / biefer Menfch von jenem 
tödet /; oderein Fürft vom Thron Fünfftig 
‚ flürgt werde : Denn aucb Diefes Fan er/ aus 
Enfer und ſtarcker Verbuͤndniß der Sufalt 
geſchwohrnen / oder Unachtſamkeit und nfuͤr 
tigkeit dep Fuͤrſtens / abnehmen. 
I 
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&üte Dritte / kan der Satan noch vidi 
ſolche Sachen zuvor verkuͤndigen Die aus 
wendigen Urſachen / als nothwendige Wuͤrch 
gen/ flieſſen unb von andren natürlichen 
fachen nicht verhindert werdenmögen ; αἴδ 
ſeynd Def Himmels » 2auff/ die Finfternifl 
Zufammentieftung der Geſtirne / und derg 


en. E 
" Fuͤrs Vierdte / bat man nicht zu goeifflt 
der Teuffel behaltealle Sachen im Gedaͤchtn 
was entweder /auseiner Dffenbahrung / Fun 
oder/in feiner unfichtbarer Gegenwart / gehand 
worden. m | 

Fuͤrs Fuͤnffte Far ihm / von dem) Toy 
gegenwärtig ift / oder wuͤrcklich vorgefets m 





Rorn-Byramiden. 903 


— — md 


el gefcbtveige etwas verborgen ſeyn Denn 
our Aufferliche Handlung / zur Wuͤrckung 
mmen/dasiftdem Teufelmo! bekandt: aus⸗ 
mmen/maunG GOtt will/daß es ihnen verbor⸗ 
pleiben ſoll. 
Kürs Sechſte / Fan er offt wiewol nicht 
mal, die Gedancken der Menſchen errahten; 
nicht unfehlbar vorher wiſſen; ſondern nur 
aflen und abmercken / entrocber aus gewiſ⸗ 
eichen / oder auch aus denen Phantaſeyen 
F3 (fo er felber ihnen bißweilen qu 
ringe. ER age 
Daß aber anfänglich gefagt worben / er Forte 
Jie Reichs-und Regiments. DBerändrungen 
fiucor roiffen ; muB mit Diefem Beſcheide / 
Mommen toerben/ bag ec ſie nicht vorher το 
pne/gankungefehlt / unb aus ihm felbften« 
ner Ean fie fonft / aus gewiſſen wahricheitte 
Vermutungen’ zuvor vermercken; ob. leid) 
/ mit gang unbetrieglicher Vermerckung⸗ 
btglauben bie Sefchicht- Schriften / Daß er 
ibroLofft einen zufünfftigen Regenten zuvor 
fünbigt bat : οἱδ Die fünfftige Selangung 
dofi/ zum Kayſerlichen Thron. Der Mut⸗ 
Des Tyrannen Reronis ı hat er ja/ als fie ihm 
gen laffen/ zur Antwort gegeben / ihr Sohn 
θε venieren / aber feine Mutter umbringen. 
orauffie gefprochen / Occidar, modo impe* 
Ermag mich immerhin rooren/voann 


nut berzjcbet . (2) δει Daß 


d) Vid, Binsfeld, ig. Rub. God. de Malef.& Mathemat« 
de Του ; 





























$04 . LXXVI Die uibernatuͤrliche 
Daß der Satan auch) von Fünfftiger? 
ligkeit oder auch von folchen Handlungenz f 
frepen Willen des Menfchen bangen, Feine 
wifienfchafft babe s braucht eben (o mol ein 
wiſſe Unterſcheidung. Denn daß fie ihmf 
toig; fo ungezweifelt / und Sgrathums. frey fo 
vor⸗kuͤndig ſeyn wie Dem allwiſſenden GD 
kan man / ohne Verunehrung Goͤttlicher M 
ſenheit / nicht ſetzen. Unterdeſſen zeugen 
warhaffte Geſchichte / daß er auch die man 
mal vorher wiſſe/ und richtig anzeuge; fok 
nach feine Vorwiſſenſchafft / in obigen Schrat 
allem / ſich nicht allezeit ſchlieſſen laſſe: Dar 
auch tvol billig dieſe für eine mitpaſſiren E 
ſich / in dieſem Welt⸗Alter / in Norwegen beg 


| 
| 
bat. id e 
Ein Bergwerck⸗ Schreiber bafelbft f | 
dieſe Fluge Weiſe / daß er feine Korn⸗Boͤden | 
chen / und Keller/ weil Der Dre feines Aufen 
von den Städten, weit abgelegen war fi | 
vechter Zeit ı früh verforgte/ unb fo offt qt; | 
benachbarte Staͤdte reiſete / allegeit etwas mil | 
heimführte/ womit ec ſich wider den Winter 
Krieg δέ Magens / mögte wehren. DM 
fhauteman 4 allerdings auch in feiner Sai 
kammer / alle Behalter voll Sewürk; Dag idt ic 
von fo mancherley Feldftuͤchten / und GM 
Korn / ein Malfage. —— 
p offt nun dieſer Berg Schreiber / entw 
der in ber Kirchen des Gottesdienſts/ oder ind 
Berg⸗Gruben / feines Amts / wartete; [OD 
ſahe er / wenn er / gegen Abend / heimkam δή 
alles ſein Gewuͤrtz / und andre Fruͤchte / en = 


| 


Ι 
| 
4 


| 
Pi 
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veift/ als Korn / Gerſten / Erbſen / Senff / ac. 
bé gantze Zimmer / in Form Der Pyramiden / 
Kunſt richtig / hie und ba / empor gerichtet 
in; und zwar fo nett/ zierlich und perfect / daß 
Schleckerey «unb Tafel⸗Meiſter Apicius, 
feiner Kunft ^ fib Dafür hätte verkriechen 


Er entfe& fid) darob / und läfft feinen Pfarr⸗ 
au fich bitten um bey Demfelben fich Rahts 
holen / unb zu vernehmen: was Davon qu bals 
ep... Der ſpricht / er Fónne es für nichts an⸗ 
/ als teufliiche Gauckeley / erfennen : zumal 
er fo wo! auf dem Bette / ja gar unter dert 
Büchern als auf dem Pflafter / gleichſam 
Legionen (oder Negimenter) von Erbife 
Senf / Korn (oder Roggen) und andren 
^" Koͤrnern / die man; viel Meilwegs 
don bem Bergwerck / vergebens geſucht / zu 
jen Pyramiden oder Thuͤrnlein aufgerichtet 
Und weil man wol wuſſte / daß das Cen- 
moDder Mittel⸗Tupff desGewichts Centrum 
vitatis) fo richtig unb genau zu find en / it keia 
 Mathematici Verwoͤgen flimde/ damit ee 
des (o ſchleunig / und fo accuvat oder vollkoͤmm⸗ 
degleichen runde Koͤrnlein / alfo auftbucnen 
E vermabnteer Den Schreiberser follte fleiſ⸗ 
tteny und Dadurch des böfen Feindes Gauckel⸗ 
ver von fich treiben. 
Wiewol dieſer nun ſolchem fleiffig nachkam⸗ 
Irben Dennoch die/ voneinander zerhaͤuffte / My⸗ 
miden gar offt wieder aufgehaͤufft / und aufs 
iöſeſte formirt. Derhalben ward er Sinnes / 
fes bißher ziemlich⸗ lang verſchwiegene Abem⸗ 
| eta fpe 
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heuer e den Anwol Antvohnern der Berg: Berg: Gruben 
oͤffnen / und was fie ihm vahten würden, an 
ren. Dieſe fagten gleich / mit frötichen 9 
fellte gutes Deuts fepu : es würde ibm h 
nichts Boͤſes bedeutet : Denn eg treiben nu 
unteriredifche Berg » Geifter alfo ihren S 
und Kurtzweil / und weifjagten ibm Damit/e : 
be nicht Hungers ſterben; fondern feine übrig 
bens-Zeit/ unter einer groſſen Menge Komm 1 
allerley Huͤlſen⸗Fruͤchten / zubringen. Erg | 
ift/ gat tvenig. 
| Über zwey Fahre hernach muffte er/ in 
Verrichtungen / nad) Eopenhagenreifen: t 
ein grober ungefchickter Bader fo übel gefchre 
daß er ihmy mit dem Laß» ober drei 4 
Die Knie: Sennen Durchgehauen : weßwe 
den Doctor Olaum Borrichium hofen laͤſt 
von demſelben Hülffe begehrt. Welcher 
mals / fuͤr die lange Weile / dieſen voffirlichen 
bel "rn den Korn « SDoramiben ergeblt / un 
bie thörichte Weiſſagung fo tool Der Beiftet 
der Bauren / weitlich lacht. * 
Aber / (wer folite fich nicht barob oett 

dern?) ſechs Fahre hernach / nemlich von 2 ei 
í 
Hd 


diefen Landleuten fo viel davon / al8 er wollt 
1 
| 
| 
:; 


erblickten Korn- Tuͤrnlein an wird er/ gat 
mutet / über das Königliche Korn: ^Syaug 9 
und folgenb8 General ’Proviantmeifter über 
gange Känigliche Flotte, Weichem 9tmtet/ 
grofjem Lobe/ vorgeftanden/ und οί gelad 
wann ibn befagter Doctor Borrichius, ben €t 
genbeit / feiner eigenen &rgeblung von ben Ki] 
yramiben erinnert bat, 3i 
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Dieſer beruͤhmte Doctor/ welcher den Han⸗ 
ber befchrieben (4) ſchlieſſt folche Erzehlung 
inbillig/ mit dieſer rage: Wer wird hier 
Xen; woher die genii przfides æraria- 
oder Geiſier / ſo den Bergwercken vor⸗ 
n/ folcbezufällige Sachen haben zu⸗ 
vi(fen Eönnen? 

Daß er fie pra(ides zrariarum nennet / iſt 
ezudiel: Denm es ſeynd ſolche Berg⸗ Geiſter 
guterfondern boͤſe Engel, bie nicht / als Praͤ⸗ 
sen. oder Borfteher / fondern als Gefange⸗ 
)ben Bergwercken / und denen benachbarter. 
een herum flattern; ob fie gleich allerley Gau⸗ 
und Buͤberey darinn treiben. | 
Seine Schluß⸗Frage aber zu beantworten / 
te nicht fo leicht fallen : Unſer Verſtand 
er in dieſem eben / fo hoch nicht / baf er Die 
Eder Scharfffinnigkeit eines Engels follte ers 
4 unb fo genau alles faffen oder begreifs 
Bnnen / durch welches ein Seift zukuͤnfftige / 
aar zufällige Sachen / manches mal vorher 


Fedoch halte ich dieſes Exempel für Feines 
yler(cbtoerften ; fondern für ein folches. das ec 
leicht habe in Worwiſſenſchafft bringen koͤn⸗ 
Denn er bat ohne Zweifel mancherley Be⸗ 
B in Betrachtung und daraus eine 

| utmaffung gezogen / dieſer Berg Schrei⸗ 
würde feine Feder dermaleins / it hoͤherm Ge 
(ten / nod» gebrauchen. Auforderft bat et 
jm verfpührt eine fonderbare haushalterifche 

Eee 3 Em⸗ 


) In A&is Medicis D. Thoma Bartholini Vol. 3. Ob» 
M, 68, P. 17L. 
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3908 1XXVI. Die betntatütlicbe 
Emſigkeit / und eine geſchickliche Verſehung 
Hausweſens/ tvie auch ſonderbare Luſt 
Sorgfalt für Küchen / Keller und Spek 
allerien Vorrath / zurechter Zeitz um fool 
Preis einzufauffen : Qroeptens / einen Q 
ftanb / Faͤhigkeit 7 unb Unverdroſſenheit 
einer viel groͤſſern Oeconomie/Difpenfarig " 
Hausmeiſterey / und zu einem Commifjaria 
Verwaltung einer hochfürnehmen Dro 
Meifterfchafft; Drittens / eine getviffe Art 
Manier ficb/eco hohen Leuten / angenehm bi 
chen / und ihre Bunft zu gewinnen / Durch be u 
Reden /Geberden / unb dienfthaffte Aufwan 
welches die gewoͤhnlichſte Mittel ſeynd fid) 
denGroſſen einzuwerben/ und Das Herkderfi 
famt bem Ohr / sufaben. Vierdtens u 4 
vermuth lich / bey diefem Danny auch ein 1 
gen/nac ber Berbefferung feines 2uftanbes/t 
Gedancken auf ein höhere Amt / gemerck 2 
xe nicht wol auf was anders / als. auf Prosa 
Befen ober dergleichen Verwaltung/ Ü 
haben mögen. Wiewol diß legte etwas unge 
nemlich Daß er fo eben/ nach einer Proviandn 
ſterey / füllte getrachtet haben 7 und nift 
"Wen ein fürnehmers Ant bey dem ergiver d 
ή | 


T 
AER | 


Es Fan aber fürs S ünffte/ ers 
wol / su Kopenhagen / bey etlichen Sroffen e! 
sroffe Neigung zu diefem Mann verfpührt | 
ben: weil ihnen feine gute Qualität, Dued) fe 
Freunde unb Patronen / befanbt gemacht / αἱ 
er felber ſich bißmeilen mit Einem und Andre! 
womit man oie Sach recht nachdrücklich zu "à 

| 
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egt / bep dieſer oder jener viel⸗geltenden Ders 
fich lange vorher vielleicht recommendirt bat s 
nam ihm die Proviandmeiſter⸗Stelle / ſo 
delbe vuͤrde ledig werden / beym Könige 
Awuͤrcken / ſchon lange vorher entſchloſſen ge⸗ 
.. 9fu$ welchem Allen der Geiſt bie Mut⸗ 
jung gefaſſt / dieſer Mann wuͤrde dermaleins 
EC. über die Königliche Flotte 
Ich gefiche aber gerne / dafs gleichtvol dieſe 
fe Merchzeichen nicht alle von gleicher Ge 
eit sfonderlich Diefes / daß bet Schreiber / 
einer hoͤhern Verwaltung getrachtet haͤtte: 
' nemlic ſelber die Weiſſagung der Bauers⸗ 
7 welcheihm damit gleich ſam gratuliren wol⸗ 
rlacht hat. Zudem hat / aus allen obberuͤhr⸗ 
Obſervationen / Der Geiſt dennoch keine ſo ge⸗ 
Wiſſenſchafft ſchoͤpffen koͤnnen / daß dieſer 
Inn eben zumGeneral Proviandmeiſter wuͤrde 
acht und nidt vielmehr ſonſt mit irgend einem 
yen Amt vom Hofe angefchen werden wenn ec 
q / bey ben Groſſen / auf erſterwehnte Weiſe 
et gemacht, und ihm daſelbſt / durch befördere 
FeMitteh bobe Patronen. erocckt hätte. 
Syerbalben muß der Teufel vieleicht noch atte 
uns gantz verborgene / Gruͤnde haben / daraus 
ie Ofortoifienfcbafft oder aufs toenigfte ſtarcke 
Bermutung ſoicher fonderbaven zufaͤlligen 
ri onm erlangen 

oͤnne. 
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gıoLXXVIl. Diebeftraffte Vor⸗Scha 


LXXVII. 


Die beſtraffte Bor-Schai 
des Braͤutigams. 


pz. C5 ift ein unaereimter Handel ^ daß 
iu rs oon bem Der alles zeitlichen und ete 
unh eils erſter Urheber ift / ſein zukn 
ges Heyl / Gluͤck und Wolfahrt / zu erfahren 
Todſuͤndlich erkuͤhnt und denjenigen Geiſt 
Mach / oder Nachricht und Borverfündig 
begrü(f'/ der alle feine Raht und Anfchläge/ 
* Rahtfragers Verderben ſtellet / und L 
Durch folches ungefegneteó Rahtfragen /- N 
gewinnt den Fragenden entweder / durch ei 
böfen SRabt/ oder auf andre J'Geife / in &d a 
und Unglück / wo nicht gar umben Hals/ 
bringen. | 3 
Mit dieſer ſchaͤdlichen Thorheit / belt 
fich auch viel mannfüchtige Dirnen/ welche zu 
kuͤndigen / wer ihr Liebſter und Heirath wert 
folle; auf Anleitung alter aberglaubifcher 7° 
wol gar. zaubrifcher Vetteln bey gewiſſen bi 
gnzeitenigemeinig!ich aber in Der Nacht wort 
©. Andreas » ober hoch , beiligem Ehrift» Sft 
einem Kreutzwege / oder vor dem Küchenheet 
fich niederſetzen / alsdenn entweder / sum heilig, 
Andrea / Dieabergiaubifche Frage tbun / 00 
fonftandrebefondre Worte fprechen ;. unb all) 
auf Die Erſcheinung des vermepnten Bräutigam! 
warfen. Dabey ihnen aber insgemein diefe faubı 
Bedingung ernftlich eingebunden wird J 
| an, 


L 
d 
& 
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n Syemanb erfcheinet/ fie nicht ceben/ noch an 
Adedencken / viel weniger GOtt nennen/ und 
ει ſollen. 

Etliche Einfaͤltigen / welche der Satan zu 
Dtfam / oder noch ein wenig gewiſſenhafft / 
wird dergleichen vor dem Waͤhrſager⸗ 
hmeiß nit vorgeſchrieben / fondern nur etwan 
Mgekehrtes / oder von hinten gu betendes Va⸗ 
Unſer. Wodurch manche junge Menſcher in 
Bedancken verführt werden / es fep Feine Suͤn⸗ 
weil e8 ja ein heiliges Gebet: ohnbedacht daß 
Mißbrauchung heiliger Gebete zur Wahr⸗ 
Fey und euflifchen Fragen / eben Die gröflefte - 


inbe fet. 
Es bleibt aber (older verdammlicher Fuͤrwitz 
Kungeftrafft. Denn entweder bleiben ſolche 
alein unverheirathet figen / in armſeeliger 
mfeit ; oder kommen zu Fall / unb mit 
beneber ind Gefängnis / al$ inben Ehe: 
: oder führen eine böfe Ehe mit ihrem 
ann ; ober werden alfofort im Haupt verrückt 
wdermaffen erfchröckt / daß ſie den Tod drüber 


men, | 
Wor fünff und zwantzig Fahren ungefähr 
tfich in einer Stadt / die ich nicht nenne eit 
fältiges Welbs Stuͤck zu dergleichen Hans 
ebereden laflen / und an einem Ereuß Wege 
enachtet ; Maffen denn ſolches Werck der din⸗ 
mis/im Finſtern / getrieben wird. Daſelbſt 
fie δυό ein Geſicht / fo hefftig erſchreckt root; 
daß man fie frübmorgenbé / als wie fobt/ 
getroffen, unb οὐ gleich oie Lebens⸗Kraͤffte wie⸗ 
RER Dan: der 
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bergetebrt/ Dannoch ber Derftand ausgeblieb 
Daher man denn Feinen Bericht von ihr erho 
Eönneny wie ihr gefcbeben : weil fie’ immer 
Haupt verftreut/ nicht wuſſte was man fief 
te: ausbenommen / Daß fie/ nach etlichen Tagı 
mit feuffsen / gefprochen : 2 ! verzeii je 

| L der Alten: vote bat fie mich atm. 
Rind angefübre! Kurk vor ihrem Ende 
ches bald Daraufgefolgt/ ifi fie wieder zu volle 
Vernunfft / gelangt’ und hat (o viel berichte 
daß / nachdem fie die gemöhnliche Miß Gebr 
che / an dem Creutz⸗Weege / abgeſtattet ihezg 
gen uͤber aufbem Dach / eine feurige Todke 
Baar erſchienen: woruͤber fie in. folcben Seht 
E) gefallen ı daß ihr Hertz und Sinne 

en fep. T 
Vor vielen Fahren trieb gleicher | ri 
ein junges und wolgeſtaltes Menſch in Defterrend 
Die ihreg Gleichen noch tvol in Ehren befomime 


4 I 
' 
W 


ſo ſie / mit GOtt und Ehren / e$ angefangen 7T 


Goͤttlichen Vorſehung getrauet / und DerZeitihtt 
Glücks erwartet hätte. Denn ber Menfch fa 

eg je nicht beffer treffen / noch ſicherer gehen 
wenn er Die Vorwiſſenheit feines Glücks ober Mn 
gluͤcks derjenigen Alltoiffenheit beimftellet 7 weich 
zu den Ihrigen foricht : Ich will Dich /miemei, 
nen Augen / leiten! Wer aber / mit beg Teufel 
Augen / der ein Geiſt der Finſterniß iſt [ή 
aus:und ins Zukuͤnfftige ſchauen will; der muß an 
ſtoſſen und fallen. So ift es auch dieſer Defter 
reicherin ergangen, 
Sie bat/ aufEinratheneiner alten 7 Den! 
Satan wohlbefohlenen / unb in feinen ite 
| 
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mtzelten / Mutter / su Mitternacht/ mit ers 
ten Ceremonien / ihren Liebſten zu (eben bes 
t, Moraufein Schufterrmit einem Dolch / 
εί / ibr Denfelbigen zuwirfft / und Dar? 
fchnell wiederm aus dem Geſichte fommt. 
"bebt den / nachihr geworffenen Dolchen 
und ſperret benfelbea in eine Truhe. — ead) 
er Zeit / wird ihr eben dieſer Schufler zur 


Die Feucht ber Suͤnden geht nicht allemal 
4 zu eineriey Zeit: Einer ernbtet den ausge 
m böfen Saamen langfamer ein / als der an⸗ 
Denn die Göttliche Rache verbirgt fich biß⸗ 
lm / und fehlummert eine Zeitlang 5 wacht 
tbernacb einmal plöglich auf und bricht deſto 


deklicherr über den Unbußfertigen aug. Sol 


3 i(t auch Diefem Weibe miderfahren etliche 
bre nacb ibrer Verheirathung. Denn wie fie 
nach Der Sonntage: Vefperrzu ihrer Truhen / 
tt/ umeinesund andreshervor zu fuchen / ge» 
|ben Morgenden Tag / zur Arbeit; Fommt 
efaͤhr der Mann druͤber zu / undbittet / fie 
eihn Doch einmal fehen laffen / was fie Gutes 
iefer Truhen babe / welches ἐν bishero noch 
bterlangen Fönnen. Ihr erfchrockenes Wi⸗ 
fireben vermehrt ihm fein Gelüften: und weil 
mit Guͤte nicht will fondern fich febr Damider 
iubt ; βοβί er fich mit Macht auf die Seitens 
quet hinein / erblickt den längft verlohrnen 
oſch / erwiſcht Denfelben alfofort; und begehrt 
"um su wiſſen / wie fie zu dem Dolchen gekom⸗ 
n / den er einsmals verlohrn babe? Die Bes 
kung giebt wenig Raums zu einer Erfindung! 

E oder 


το 
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ober ertichteten Vorwand. Sie wuſſte 
nichts vorzuſchuͤtzen· ber Schreck batte ihr fot 
aus bem Sinn als aus bem erblafftem Angefic 
alle Farben weggeloͤſcht: alfo (prang endlich | 
eprefite ZBarheit herausı und befannte fieze 
ein ernſtliches Andringen/ e8 tváre ja eben den) 
bige Dolch / ben er ihr Hinterlaffen / in derſelbig 
Nacht / da ſie um ihn gebetet haͤtte. E. 
Hierauf ergrimmet er/ und fpridbt : &yt 
taufeno Gacramente: Aut! (o bift dud 
redliche Diene ı welche micb/ in felbig, 
Nacht / ſo unmenfchlich bat geängfieclüll 
ſtoſſt ihr damit den Dolchen mitten Durchs Hat 
Wofür hingegen ibm das Gerichts - Schwerd 
Durch Den Hals / gedrungen. P 
Dean erzehlet dergleichen SSegebenbeif 
wiewol mit Berändrung Der Berfonen / Oert 
und andrer Umſtaͤnde noch mehr. Bey Hat 
burg/foli ein Mann-hungrige Schtwefter ebenf 
ches Mittel fürgenommen / unb Darüber ein 
Forſt⸗ oder Wildmeiſter erblickt haben. W 
cher / weil ſie vor Schrecken / fich zu fegnen in 
gefangen, feinen Hirfchfänger nach ihr gervorffti 
unb Damit verſchwunden. Sie aber verwaht) 
den binterbliebenen Hirſch⸗faͤnger / mit aller 


ig. | 

Es ſteht nicht lange an / ba befommt ſie de 
Wild meiſter ins Che Bette : ob es nicht mit «i 
niger Argliſt und auf unziemliche Weiſe geſchehn 
ſteht dahin / unb gat nahe beh der Vermutung 
Denn ſolche Tröpffinnen / die von Dem ewige 
Feinde ihres GOttes / die Derfon / duc 


? 
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—— — 


Ehe toerben/ erkuͤndigen wollen / feynd auch 
yt qu fromm Dazu daß fie denfelbigen / deſſen 
ftalt ihnen der böfe Geiſt vorgeftellt / Durch ger 
je Reneke und Netze / an fich leichtfertig vers 
Fen / unb entweder Durch Unzucht/ ober Liebes⸗ 
änckeroder andreböfe Kuͤnſte gefangen neh⸗ 


|. BERN 
Doch bíefe8 der Ungewißheit heimgeftelltz 
was Weiſe fienemlich dieſes Wilprets faͤhig 
tbenob ſie demſelben die Garnen geſtellet / der 
08 fceptoillig drein gegangen / und ihre Schoͤn⸗ 
vielleicht Das Netz geweſt: ſo hat ſie doch ge⸗ 
lich nur gleichſam / um ihren Hencker / oder 
harffrichter gebuhlt. Denn nachdem ſie / mit 
fem Forſtmeiſter + ein Kind gezeugt; begiebt 
18, ba& er nad) einer Sachen fragt. / biein ihr 
nKaften ligt: und zwar eben denfelbigen / dar⸗ 
fie den Hirfch-fänger / in einer Beyladen / biß⸗ 
9 fleiffig autgebebt batte. Sie / Die eben bad 
nd ſaͤugt / und Derbalben nicht gern aufftebt/ 
ibt ibm den Schluͤſſel / zu eben derjenigen Tru⸗ 
1 / mit Bericht / in Der(elbigen werde er ein 
dies finden wie er begehre : unb geben t nicht 
van ı bafber Hirfch-fünger in der SSeptaben 
& Gr/ der vordem noch nicbt geſehen 1946 fies 
felbiger Truhen alles hätte, bekommt / Luſt / Dies 
be gaͤntzuch zu eroͤrtern; und wird / nach Er⸗ 
nung der Bey⸗Lade / ſeines vormaligenHirſch⸗ 
ngersı mit hoͤchſter Befremdung / gewahr; er⸗ 
eifft denſelben / weiſet ibn feiner Frauen / und 
durchaus wiſſen / woher fie ſolchen habe ? 
nm es (en fein Hirſch⸗faͤnger / der ihm / in der 
ndreas⸗ Macht / weggekommen. Und ή e" 
| ibre 
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ihre Beſtuͤrtzung gu mercken giebt / Daß εδ η 
richfig Darum; e&t er Defto inftändiger an ſie 
Erforderung einer gründlichen Bekaͤnntnis. 
«ya fie nun gan& heraus geht und das 
heimnis von fich bricbt/ wie er nemfid) / ffe 
ger Nacht / Da fie gebetet/ feibigen Dirfchf 
ger nad) ihr. geworffen: uͤberwaͤltiget ihn der 
Zorn fo grauſamlich 7 Daß er/umter dieſen W 
ten / Haſt du Schand⸗Balg / folche Efi 
gel tebraucbt ? und mich damals in 
ſchreckliche Angſt geſetzt ?mit einem grim 
gen Streich ihr bie eine Bruſt unb bem da 
faugenden Kinde zugleich Den halben Kopff / w 
gehanen. T 
An einem andren Ort / fest man / fütl 
Wild meiſter / ober Schufter / einen Metzger 
den Dolgen und Hirfchefänger aber / ei M 
und wer weiß / ob man nicht wiederuma 
wo einen Schneider mit der Scheer baffi 
giebt) ober einen Schmwerdffeger mit einem 


Degen? J 
Wie dem allen ſo iſt Doc) mol glaubl 
daß / was ati einem Ort / mit dieſer oder jener 

ſon / ſich zutraͤgt folches auch wol / an andren? 
ten / andren Perſonen / die ein Gleiches ls 
men / begegnen Eönne ; ober daß was tod 

tiglid an einem getoi(fen Ort / vorgegangen? 
bigeshernach / Durch diejenige / ſo e$ gehoͤrt al] 
ben rechten Ort aus Der Acht gelaffen / einem 
dren Ort / und auch andren Leuten’ zugeſch 
ben wird. Denn e8 giebt / zur Dermerffungd! 
Leugnung einer Geſchicht / nicht Beweiſes qn 
wenn dieſelbe / an unterſchiedlichen Oerlern | 
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hiedlich vorgebracht wird; Unter diefen dreyen 

ebenbeiten/ welche / mit Umſtaͤnden / einan⸗ 
9 verwandt / halte ich die Wieneriſche 
die allergewiſſeſte: ſintemal die Leute noch am 
Mwelchen biefes / von folchen Perfonen / bes 
be morden/ bie fic) Damals zu Wien aufge⸗ 
on alg Der Schufter / um gedachter That toile 
feinen Kopffhergeben wuͤſſen. 


an toil aud) dieſes unter die unertichtete 


ben rechnen / was / vor ſchon langer Zeit / eben⸗ 
3i unfem eon Wien / auf einem Schloß / foll 

tfepn. ine alte Köchin batte Drey Edel 
nfern unterrichtet | toic fie fich bey Herzufor⸗ 
ung ihrer erſcheinenden Fünfftigen Eheliebſten / 


ten zu verhalten ; nemlich fie ſollten von alien 


nMittags,und Abend. Effen ı ein wenig aufs 
en / und folches Bißlein / nebft einem Truͤnck⸗ 
Weins/ auf ben Tiſch ftellen/ auchein Kar⸗ 
‚Spiel auflegen; alsdenn würden ihre drey 
MNtgams ſo aber / mit gewiſſen Worten / von 
en su Gaſt geladen werden müfften/ fic zur 
feleinfinden, Welches fie Alles getreulich in 

genommen unb erfüllet / unb 4tear viel fleiſſi⸗ 
cd die Zehen Gebot, zumal das erſte / andre / 
dritte. 
Wie nun dieſe drey ſaubre Charitinnen(oder 
irritinnen)ihreaberglaubifche / und Den Chris 
1 ungiemficbe Narventheidungen / verrichtet 
iibro fünfrtige Liebften eingeladen ; ftellen (id 
» Gaballierá ein. fi&en zu Tiſch unb eflen/ 
Dtoeber von dem Fellerderfelben / Deren Lieb⸗ 
ver werden ſollte) heben auch / nach ber Furgen 
talkeit / an ; gu ſpielen. inem Unter J^ 
"m Medici 
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$12 LXXVII Die beſtraffte Vor⸗Scha 
entfällt endlich ein Karten ⸗/ Blat: weßwegen 
ne der Jungfern / aus Hoͤflichkeit hinzu tritt 


πώ unter ven Tifch erniebrigt/um das — 
der aufzulangen. Indem wird fie gewahr 
dieſe drey Cavalliers gefuͤſſet ſeynd / wie die 


cke; und entſetzt fii dermaſſen darob / daß (ie 


Bedingung / Fein Wort zu reden / vergiſt 
‚mit einem lauten aeter Geſchrey anhebt 


ſu! ſey mir gnaͤdig! Mit welchen Worten 


zugleich eiligſt davon fleucht / in ihren Mut 
Kammer. 4 "i 
Schr Eavallier laufft ihr nach : muß aber 


der Kammer Thür / ftehn bleiben ; unb fp d 


Die mir verboten wird / ſollte εδ Dir ergangen 
wie Deinen Geſellinnen. Die der Teufeln 
nemlich bie zwo übrige Sungfern famt ber Mat 
als x Ungeberin Diejes Handels auf Stun 
zerriſſen. | E 

Ob mir nun gleich diefer graufame 2fusgatt 
für getvif/aufgetragen worden : laß ich ih d 
zwiſchen Gewiß und Ungewißheit / Gef i 
unb Seticht / fdbroeben : und vertoumbre fi 
toenn es würcklich a:fo geſchehen / daß keine 
ſchicht⸗Buͤcher eines-fo dencfwürdigen H i 
Meldung getban. Doch wird manchesıder Φα 
fiu Ehren / bißweilen unterdruckt / oder vond 
Druck ausgelaffen. | ME 

Diefes folgende ſoll wie ein anfebulld 
Mann / ſo noch im Leben / bezeugt / inrech 
Warheit / ſich zu PP. inder Schlefien/« 
er fich Dafelbit ben Hofe aufgehalten ^ begeb 
haben. Drey Hof⸗ Zungfern haben / bai 


Härteftdudichnicht / in Diefe Rammer/ i 


| 
| 
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yet Nacht / gleichfalls fich / an einen gedeckten 
yaefe&t/ unb über Das drey Teller / anfo viel 
e Stellen ge'egt. / füribre erwartende Lieb⸗ 
toelcbe/auf ibre Einladung / ſollten erfcheinen. 
auf nur zween Cavalliers hinein gefommen/ 
fich zu zweyen Kungfrauen an ben Tiſch ge 
ber Dritten verhöfften Beyſitzer aber ausges 
en. Als nun diefelbe Darüber traurig unb 
dultig worden’ endlich auch / nach langem vers 
chem Joarren / auf(tcbt / und fich ins Fenſter 
‚erblickt ſie / gegen ihr über; einen Sarck / da⸗ 
eine Perſon ſiegt / fo ihr gantz gleich geſtaltet. 
rüber fic vor Schrecken/ erkraͤnckt iff und 
hernach geſtorben — | 
Am allergeniffeften Fan ich / für eine Gewiß⸗ 
ausgeben / was einer fürnehmen Sfungfrauen/ 
h gekandt / widerfahren. Diefelbe var nod) 
unb im zwoͤlfften Jahr ihrer blühenden Ju⸗ 
y alé eine vonihren Mägden ihre jugendliche 
alt überrebet/fie folle; in Der Andreas-Nacht/ 
um Feuerheerd gang allein ſetzen und nur das 
ter Unfer ruͤckwerts fprechen: Alsdenn werde 
yen Fünfftigen Bräutigam zu fehn befommen. 
ie das Mögdlein folches hut ; öffnet fich Die 
hen Thuͤr / und teitf eine weiſſe Seftalt hersu. 
sriber fie bie Einbildung befommt/die von ihr 
wis gegangene Magd fen es / babe ein weiſſes 
on Tuch um fid gewickelt ; und gedencke / ihr 
1 Scherk Schrecken zu machen : weßhalben 
)rguru(t: Ds Vaͤrrin / meynſt nicbc/ daß 
wiſſe/ ott feveft eo. 

Das tvei(fe Bild tritt hierauf naher zu iht. 
Verfibt fies Dag daſſelbe im Angeficht gang 
$8 ff Todten⸗ 
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Todten faͤrbig / wie eine Leiche. Und weilfief 
an merckt / es muͤſſe ein Geſpenſt ſeyn; ſchrey 
der / drauſſen eor der Küchen ſtehenden Magd 
fie folle ihr zu Huͤlffe kommen. Da weicht das 
ſpenſt hinter ſich in eine Ecken und verſchwi 
Die Magdaber eilet zur Thür hinein / ſoricht 
zu / ſie ſolle ſich nicht fuͤrchten / und nachdem ſie 
nommen / was ihr fep erſchienen / macht ſie ihr 
‚ihr Braͤutigam werde 








Tod feyn. — 3. 
Nun hat zwar Diefegungfrau hernachm 
ba fie zu mehrerm Verſtande gelangt fid) gi 
zuͤchtig / erbat/ unb chriftlich/ gehalten 7 aud) 


Alter von 67. fahren erreicht s aber viellinen 


unb Mühfeligfeit ausgeftanden : und ob ibr gl 
zwo Heirathen/ zuunterfchiedenen malen / qr 
tragen ; bat ſichs doch beydes mal; / wiewol 
ihre Schuld / zerſchlagen. Und weil fie über 
um ihr Erb⸗Gut / von böfen Leuten ſchelmiſch 
trogen worden; iſt [1e ledig eevblieben bif am 
Quot. — " 
on einer Magd fast manı daß bicfelbefit 
wie manche alsdann thun / nackt ausgegogem 

hinterwärts / miteinem Befem / Die Stubeng 
kehrt; in Hoffnung / ihren Bräutigam gu erh 
cken. Darüber Sfemand von Hintenzu (Der Gl 


gegeben. Domit die Göttliche Zulaſſung serm) 


lich fo viel fagen wollen, daß ihr der Befem billy 
Den Buckel kehren ſollte. Es hat aber ihre® i 


nunfft Die Striemen babon empfangen : ang 
merckt / fiegleichrafend worden. — 

Mancher Orten baben folche — 

| ( 


— fei nemticb) ihr einen Streich / auf Den Ruͤcke 


1 
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nim Gebrauch 7 daß ſie drey Glaͤſer auf bett 
ſtellen / das erſte voll Waſſers / das zweyte 
Biers / das Dritte vol Weins. Das Waſſer 
eine Ehe und Ehmann von geringen Mitteln 
eichnen;das Bier ein ehrliches Auskommen / 
heftande ; der Wein eine reiche Heirath. 
Yievon fe&t Doctor Frommaonus , in feinee 
Drift de Fafcinatione Magica, ein ſonderba⸗ 
Exempel / und berichtet / eshabe / bey feinen 
tm eme Magd gedienet/welcherdurch derglei⸗ 
JMittel / eine Weiſſagung ihres Joeirabt- 
ikFegefucbt / unb von ihrer Edel Frauen / in 
Dlienſten ſie damals geſtanden / ſich bereden 
en diefe verfluchte Weiſe zu begehen / und zwar 
Pefelifcbafft zweyer Mitdienerinnen Jedwede 
drey Glaͤſer oot ſich gefegt 5 bie Edel⸗Frau 
δα Kammer ſtehend. / durch Die offen; 
benbe c tuben Thuͤr / bem gantzen Verlauff 
efchaut; indem die drey Dirnen Faden⸗nackt 
E is getefjen! und auf ben Anblick ihres Liebe 
Igcbarret.. ein ^ | 
Hierauf iſt sum Erſten / ein Hausfnecht(oder 
mehr der in deſſen Geſtalt verſtellete Geiſt hin. 
getretten / har das Glas mit dem Waſſer ge 
men, und fíd) damit fort gemacht. Nechſt 
fm it Einer / wie ein Buͤttner / erfchienen hat 
ior der andren Magd ſtehende Bierglas ers 
Φέ und darauf feinen Abtritt genommen. 
tr Dritte haͤndigte ihm felbften das Weinglas 
j| unb ttatt aufaldein Dorff⸗Schulmeiſter / in 
marker Kleidung / und leinen Strümpffen. 
jefer gieng/ mit bem Weinglaſe / Davon, 
Es foll auc) folcbe fiumme Vorſagerey bet 
P. Ssffa Aus⸗ 
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832 LXXVI. Die beſtraffte Vor⸗Schat 
Ausgang beftätigt haben / wie Die dritte Ma 
beſagten Frommanniſchen Eltern Daben angesei 
Die erfte/ welcher Das Glas mit Waſſer geh 
iſt / mit einem Knecht / in Eh⸗ und Weh gefomme 
hat ſchmales Brod mit ihm beiffen 7 und ib 
Durft/ mit Waſſer / ftillen muͤſſen / vermutli 


den Schweiß des Angeſichts offt mit Thraͤn 


vermiſcht. Die Andre iſt beſſer berathen word⸗ 
mit einem wolhabendem Buͤttner / bey Dem ſiel 
ne Noth gelitten; imfall fie nicht etwan ſonſte 
boͤſe Ehe mit ihm gefuͤhrt: angemerckt / derg 
chen / alfo angefangene Heurathen hernachfellt 
ohne Zwietracht / unb Widerwaͤrtigkeit / bleibt 
Was ſie aber felbit/die Dritte / welche dieſes eng 
let hat / für einen Bräutigam gewonnen / iſt Di 
Author unwiſſend: weil fie / aug feiner GIG 
Dienſten / und auch gar aus ihrem Heimat bitte 
gekommen / in Die Frembde: ba vielleicht ein Sch 
meiſter auf bem Lande ſie geheyrahtet. (a)/ 
Zu dieſer Materi ſchickt fich zwar beſſer feu ij | 
ale laden : doch Fan einer Faum ohne Geladtil 
leſen / was vor nicht vielen Jahren / etlichen Man 
luͤſternen Dorff⸗Rymphen in Grain ift toiberfé 
ren / als fie ſich m H. Chriſt⸗Abend / vertraut 
auf einen nächtlichen Spatziergang in einenfly 
nen Wald / zu einer Brunnquellen / verbunden: 
Ein junger Baurenkerl batte unvermerckt 


les angehoͤrt ı was die zwo junge Baͤurinnenn 


einander gerebt / und welchem Drtfie ihre I" 
fer- IBeiffagung beftimmt hätten.  C'Geil erba! 
trefflich gern eine Diefer Heyden zur Braut ' 


(2) Vid. D, Fromannus de Falcinatione Magica libj. 


Past, ό.ςι 7* P 43^ 






des Braͤutigams. 923 
btbátte gieng ers vor ihnen, heimlich hinaus / in 
EL nach ber besietten Brunnguellen : und 
il diefelbe / von einem hart daran ſtehendem 
aum / uͤberzweiget ward / ſchaͤtzte er ſolchẽ Baum 
dienlich und bequem zu feinem Wunſch / nem⸗ 
daß die beyde Bauren⸗Maͤgde / indem quete 
ibem Wahrſager⸗Epiegel fein Ebenbild erbli⸗ 
en moͤgten; erwehlten derhalben ſelbigen Baum / 
einem Geruͤſt ^ darauf er ſeine / und auch des 
harſager⸗Geiſtes / Perſon zu ſpielen wuͤnſchte / 
etterte alſo denſelben binan / und ſetzte ſich auf ei⸗ 
mat welcher ob bem Waſſer⸗Pfuhl denn die⸗ 
Waßſferquelle macht daſeloſt eine etwas breite 
fügen) hervor hing. Allda wartete er / mit heiſ⸗ 
Bore etus olim. ihrer Anfunfft. Er 
öfter Det Betrug folite ihm deſto beſſer gelingen/ 
seiler ihnen / unter andren / biefen Vergleich ab⸗ 
ehorchet batte / baf Keine ein Wort reden / noch 
bersoder hinter ſich ſchauen ſollte; wie ihnen ver 
mutlich eine alte Vettel ſolchen Unterricht mitge⸗ 
heilt. Denn fonft hätte er beforgen müffen / Die 
iemlich-Flme Nacht doͤrffte ihn fuͤt ihrem Anblick / 
lit gnugſam verbergen. 
Nachdem fie nun ihrem Vorgänger endlich 
A | und die Brunquell im Gehoͤltz erreicht 
atten ; guckten beyde ins Waſſer / in Vermu⸗ 
ung eines friſchen jungen Pflug⸗Ritters darinn 
aufictig zu werden. Wie Jener ſolches merckt / 
lencft und fireckt er den Kopf, auf bem At beſſet 
vorwaͤrts hinaus / nad) aller Möglichkeit; bamit 
das Waffer feine Geftalt befto gewiſſer empfans 
genmögte, Aber ber 9(ft; fo vermutlich fehon et 
was älterlich und gebrechlieh / ober ſonſt eine fot: 
aft qe 
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chen Buͤrde nicht gewachſen war ward unge) 
und brach / ehe bern ſichs der Dorff⸗Courtiſan 
ſahe. Darüber bann dieſer plöglich ſich geptt 
gen fand. an ſtatt ſeines Ebenbildes / oder Sa 
tens und Conterfaits / ſich ſelbſten / als Dac fel 
dige Original ihnen im Waſſer zu untermerf 
Denn er fiel herab / plumpte und plagte in 
Brunn quelle hinein / mit fp fchröcklichem Geraͤu 
daß die zwo Waſſer⸗Schauerinnen 7 in ber 
bildung’ e$ führe ber lebendige Teufel vond 
herab / unb ftürgtefich vielleicht / mit einer bei 
fenen Eau wie Dort mif zwey faufend) ins W 
fer/ vor groffer entfegung/ die Flucht nahmen 
ein fucchtfames Wett⸗Rennen nach ihrem De 
-anftelleten. | 
Sie fepnb aber hernach hierauf in get 
Kranckheit gefallen und hat Die Eine es gar 


ber Haut begablen müffen. Wie bem ΠΕΡ 

ftigem Crainerifchem Corydon das Kühlbad N 
Fommen; löfft der Herr Author ungemelbt. Mi 
hat hierauf Dem Waͤldlein den Namen Kurbe 
borít, das iſt Aurenwaldigegeben. (a) | 


(4) Sdas XVILCapitel des Siebenden Buchs Top 
graphiſch⸗hiſtoriſch Beſchreib. des Hertzogthums Crai 
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T EXXVIIL. 

Das Unglück-weiflagende 

A Eryhyſtall. 

denen / welche / Durch aberglaubiſche 





Mittelrihekünfftiges Ergehen | vorher zu 
Sfehen / begebren; von Ewigkeit ber / eine 
fraffe beſtimt ſey / mercket man allerdings hier / 
ji bag bie jenige ^ welche ihren Braͤutigam vom 
Uufel zu wiſſen Begehren gemeiniglich einen böfen 
iblic£/ oder widrige Antwort / erhalten / oder mit 
er übelen und widerwaͤrtigen Che gefeſſelt wers 
1. Da fie hingegen durch fleiffiges Θεδεί/ ei 
erfreuliche hätten hoffenund erbarcen können. 
nie hs eine Geſchicht/ bezeugt 
"oen. - ü 
* GineCyungfrau 1 zu 9R. Sf. welche ſo too! 
I Geftalt ^ als Geſchlecht  fürnehm ar; trug 
unt unb Liebe gegen einem feinem jungen Ge 
lenyber ihr folche Liebes Huld / mit gleich ver- 
bter Gegen-Huld / beantwortete: alfo daß fte 
Yepbe/ ein eheliches Paar zu werden/ inbruͤnſtig 
tlangten. Aber beyderfeits Eltern wollten nicht 
‚ein willigen : und ſolches machte den beyden 
Jerliebten groffe Hertzens Dual: 

Wie ſich der Satan aller menfchlichen Lei⸗ 
sreg und Bewegungen wider der Menſchen 
Jeilund Wolfahrt, / zu bedienen ftracbtet : alfo 
tebt er mit fonderbarem Eifer darnach / wie ev/ 
ech eine eigenfinnige/ und ben Eitern ungehor⸗ 

| off 4 (ame/ 
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fame/ £iebe/ Die Leute / in goͤttliche Ungnade / u 
groſſes Hertzleid bringe. Und zu folcher Q3 
führung, braucht er folche Leute, Die fdbon von il 
verführt ſeynd; als bie Unholden / Wahrfar 
und dergleichen Geſchmeiſſes Andremehr, 8 
dieſen beyden Lieb⸗entzuͤndten / ergriff e derg 
chen Mittel. | 
Eine aite Vettel / welche, fehier in allenfil 
nehmen Käufern felbiger groffen Stadt, ein 
zutritt und $ undfehafft hate Fam zu biefer i 
verwundten Jungfrauen / auch : umfie/ - 
Traurigkeit zu tröften / (rechter zu (agen z ii 
Wunde einen Gift einzuftreichen) und fagteil 
was fie gerne hörte ; nemlich Die Perfon / in tele 
fie entzündet wäre / würde ihr endlich Dod) j 
— Wnfeblbar su Theil werden. 7f 
Diß war Der Jungfer ein Lied/ das ſie ge 
hoͤrte und fam ihr vor / wie eine Labung / aufi. 
Brand ihres Nerkens. ie begehrte aber/ud 
dr Alten / hierüber mehrere Erläuterung, un 
fragte : Woher ihr folches eigendlich Fund wäre 
Das Weib fprach: Ich habe bie Gnade ı 08. 
G Ct, Fünfftige Dinge vorher zu entdecken: da 
um Fan mir Diefes (o wenig / als viel andres / el. 
borgenfepn. — Euch aber alles Zweifels / an bett 
was icb/bon eurer Fünfftigen Heurath / euch ange 
gen werde / gu befrepen ; (o willich euch / wie e$ Dc 
mit gehn werde, in einem Cryſtall / fo Flärlichme 
fen daßihr meine Kunjt folle (oben. Allein wi 
muͤſſen eine ſolche Zeit Dazu auserfehn da eure 





fern nicht Daheim ſeynd: alsdann ſollt ihr Wurn 


der ſehen. 
\ Di 





| Eryfiall. | 927 
Diethörichte Jungfrau löfft fich folches Er⸗ 
ton gefallen :und / nachdem alfo der Schluß 
toffen ; erwartet fie der Zeit mit Verlangen / 
ihre Eltern nad ihren Landgütern hinaus fab» 
: PHorauf fich die Zauber -Dettel alfopott/ 
(θε) einfindet / und von ihr inihre Fleine Kam⸗ 
egeführt wird. Weil aber die Jungfer / ben 
Welbe allein zu bleiben/fich fürchtetund Dat» 
ein Sraufen empfindet: geht fie binauf / in die 
tudier-Stube des damaligen Praͤceptorn ihres 
tubern/ nemlicb des Joh. Riſtens: welcher Dae 
ls noch ein Student geweſt / nachmals aber als 
Laelebrter Noet/ und sierlicher Redner ı Durch 
qt Feder gar berühmt worden / und Diefen Ver⸗ 
f felber umftändlich beishrieben- Demfelben 
ttrauet fie (θε Vorhaben / mit bober Bitte/ ee 
ylle Doch hinab kommen / und mit Daben fenn/ 
ann ihr Die Wahrſagerin / bie fo hoc) verlangte 
sache / nemlich ib bevorftehendes Heurachs⸗ 
lüc/im Cryſtall / wuͤrde vorſtellig machen. - 
Er bemuͤhete ſich ſehr / dieſen ſuͤndlichen 
orwitz ihr auszureden/ ficum GOttes Willen 
ttenb/eineg/ in Gottes Wort fo hoch verbotenen 
\andelsy muͤſſig zu gehen / Daraus ihr leicht ein 
offes Unglück entftehn Fönnte. Aber / ihre unge⸗ 
ıltene Siebe trieb viel ſtaͤrcker dazu an / weder er 
won ab : Ihre Begier war viel zu heiß / und 
ünftig, als daß fie/ Durch fein höchliches Wider⸗ 
ibten/ wäre erlofehen. Sie wollte, feines Bit⸗ 
s Ermahnens / und Warnens / ungeachtet / kurtz 
ayburd) Cryſtall Guckerey / Des Ausgangs mit 
rem Liebhaber, fich erfündigen. Er ließ fich end⸗ 
by durch ihr überhäufftes / unb Thranen 
^ SI vers 
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vermengte / Bitten, erweichen / daß er / von 
ner Studier⸗ſtuben / mit ihr / hinunter gieng zus 
nehmen, was doch das alte Wetter immerm 
würde vorbringen. Wiewol er Daran nicht mi 
lich gehandelt: fintemal er vielmehr der J 
frauen ihre unziemliche Bitte hätte rund abfchla, 
fie ihres Zauffbundes/ und wie fie, Denfelbene 
gegen’ mit dem Satan fich hiedurch verhengen 
ihre seitliche und ervige Wolfahrt verſchertzen w 
be/ erinnern? anben auch bedrauen follen roof 
Sie, / von ſolchem fünblicbem Fuͤrhaben / mil 
. abftunde,daßer alsdannı ihren Eltern folchese 
zuzeigen / Gewiſſenshalben verbunde wuͤrde Ub 
Das wäre ihm beſſes angeſtanden / Die alte Nett 
gleich / mit rauhen Worten / aus dem Haufe we 
zuſchaͤnden / als einen Zuſeher dabey abzugebe 
wodurch er beſorglich (id) der Suͤndẽ dieſer ur 
frauen’ etlicher Maſſen / theilhafft gemacht. Dali 
es moͤgte ein unfinniger Menfch noch ſo beweg ! 
anhalten / unb bitten; ich follte ihm Doch zu eine 
Meſſer / damit ec fich verlegen Fönnte, beforberli) 
fepn ; ober mit ihm hingehen an einen gewiſſ 
Ort / da er ein zugerichtetes Gifft fteben θά (ο ur 
zuſchauen / was eg für eine felt(ame IBürckungd 
ibm tbun würde: füllte ich Darum bem Unſin 
gen hierinn willfapren ? Oder fo. ich mit dab 
gienge / follte esauch vol / andrer Meynung / m 
gutem Gewiſſen Fönnen geſchehn / al daß ich dr 
Gifft mögte hinweg reiffen ^ unb ben melandhe 
ſchen / oder abfinnigen Menfchen / von feine 





schädlichen Vorſatze verrucken wollte ? Eben | 
wenig bátte Diefer Student / Durch Die tbreneni 
Bitte ocr/ von unfinniger Liebe κο, - 

. — fta 





yen/ fich erweichen laſſen follen /ber verfluchten 
ndlung mit feiner Gegenwart beyzuwohnen / 
Dadurch Derfelben Fottgang su befördern: bes 
jb / Daer wuſſte / daß dergleichen in GOttes 
det hart verboten. Des Teufels Wercke muß 
Chriſt / folcber Seftalt / mit anſchauen / aus 
lenbeit.; oder einem Andren zu Gefallen; 
ern vielmehr Diefelbe zerftören helffen / und 
tgangig machen, fo viel ibm möglich fällt. 

Allein Die Damals noch etwas unbedachtfas 
ge ; Sjugenb diefes Manns bat es fo 
feben nicht ausgerechnet / noch Das blofje Zus 
wen für Sünde geachtet : indem ibm nicht 
jefallen /daß die Sache dadurch / zu ihrer 
erckftelligfeit ^ an ftatt fehuldiger Verbin 
ung/eineBefordrung erreichte Wie man denn 
Meiner / ſelbſt aufgeſetzten / Erzehlung / nicht 
wr kan ſchlieſſen als daß ihn nachgehends fob 
Sitt Gewehrung / unb Beyweſenheit / ger 





et bat. | 
- Dafienun in bie Kammer Famen; fanden 

das Weib febr gefihäfftig. Sie zoch ihr Wahr⸗ 
Qt Gerátblein; au einem Eleinen Korbe / bete 
*: fabe aber ungern daß die Junfer / iba 
(gebracht ; fagte/fie Fönnte esihmin Den Au⸗ 
1an(cben / baBer/ von ihrer Kunſt /nicht viel 
fe. Worauf er weiter nichts antwortete / als / 
fellte nuc fortmachen ; man wuͤrde es ja bald 
abren / mas fie für eine vortreffliche Kuͤnſtlerin 


ve. 

Hierauf fäumte fie fid nicht lange; ſondern 
9 folgender Geſtalt ati; ihr Ex pergefex (tie 
Der Author gicbt)gu machen. Sir nde ein 
| aua 
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blau, feiden Tuͤchlein worauf wunderliche B 

von Drachen’ Schlangen und andrem Ung 
fet/ genehet oder gefickt waren über Die QR 
ſetzte aufdiefes Tuchy eine grüne gläferne Gd lm 
und legte Darein ein andres goldfarb⸗ſeidnes 
(mercke / vole bee verdammte Geiſt / ſein verflucht 
Gauckelwerck aͤuſſerlich fehmückt / und feinen, 
Gunſt zuſchreiben / Teufelsdreck ſo anſehnlich 
aus putzt / und zieret / als ob es gar was Beſon 
und gleichſam ber edelſte Bieſem over Schlag 
fam Der eines ſilbernen Buͤchsleins wuͤrdig 
ve!) Endlich ſetzte fie auf beſagtes Goldfatl 
Tuch / eine ziemlich⸗groſſe Cryſtallene Kugel 
bedeckte dieſelbe gleichwol auch / mit einem weil 
Tuͤchlein /nicht anberft / als ob fie ein groſſes 


— 


ligthum verhuͤllete. | 4 
Bald Darauf / hub ſie an / bey ſich [άρα 
was zu murmeln / auch wunderlich ſich zu gel 
ben, Und wie nun ſolehe Ceremonien / obett 
mehr teufliſche Narrenpoſſen / geendigt war) 
nabm ſie die Cryſtallene Kugel / mit groſſer Re 
rentz unb Ehrerbietung / aus Der. gláfernea Code 
len’ rieff die Jungfrau / ſamt dem StudentenAk 
ſich / gegen Das Fenſter / zeigte ihnen die Cryſi 
ne Kugel : Darinn fie anfänglich nichts fafta 
balb aber tratt/ in bem Cryſtall / die Braut 
vor / inüberaus koͤſtlicher Kleidung / unb gr 
eben (0 prächtig angetan als Πε/ an ibrem Joe 
zeit⸗ Tage / getoeft * toietvol der Here Rift Deme 
ben hernach nicht bepgetvobnt/aber befioegen/te 
yi ehrlichen £euten 7 Bericht empfanjtt 
A * : 173 


— —— 


E — 


—— 









Cryſtall. 951 
Ob nun gleich die Braut überaus herrlich 
ibt erfehien : fabe fie doch (in Diefem Erpftall) 
etrüibt und jämmerlich aus, batte aud) Dabey 
ſoſche Todten⸗Farbe / daß man fie/obne groffes 
tleiden/ nicht kunnte betrachten. Sie ſchaueten 
Bild an / mit nicht geringen Schrecken. Wel⸗ 
aber bald darauf ſich noch ungleich mehr vera 
(tfe ; als gerad gegen der Braut über / ber 
autigam hervor Fam / mit einem fo graufae 
yund entfeglichen Geſicht / (da er Doch ſonſt 
gar freundlicher Menfch war) baf man dafür 
te zittern mögen. Er mar geftiefelt und ges 
nt; batte einen grauen eReifemantel mit 
en Knoͤpffen um : unter welchem er zwo 

e Diftolen hervor langte / und / in jeder Handy 
ehielt. Sie in ber linden Hand / richtete er an 
je eigene Bruſt / ober vielmehr aufs Her. Die 
der cecbten/fef&te er der Jungfer Braut recht für 
1 Kopff. Hieruͤber wurden Diefe beyde Ans 
quer/ mit einem folchen Schrecken / überfallen 
B fie weder aus:noch ein wuſten: bip er endlich 
eine Piftoley welche er der Liebften recht an Die 
tion. gefest hatte / loßdruckte mit einem 
impffigten (oder bumperen ) Knall ober 


VJ' 

Darob erſtaunten bie Cryſtall⸗ Gucker / 
cht anderſt / als ob das Wetter bey ihnen nider⸗ 
der vielmehr eingeſchlagen haͤtte und Himmel 
mt der Erden ihnen / auf ber Bruſt laͤge Sie 
inden gang erftarrt: biß fie endlich / halb gez 
md’ und halb Friechend / zur Kammer hinaus 
ien: ba Dann das &efinde genug su tbun fand 
o geht man wide. davon/mern man nachEndor 
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verſprechen muſſte. 
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gegangen !) ſie ein wenig wieder zu erquicfen i.f 
zur Ruhe su bringen. | — — 
Drer alten Heren war / bey der Sache⸗ 

nicht wol yu Muth; als Die vielleicht nicht geda 

Daß folche Handel vorfallen follten: weßwegen 
über Hals und Kopf’ zum Haufe hinaus DM 
auch / wie der Author vermutet / ſo bald nicht wicht 


EM — .- “πο - 


LI 


gefommen ift. MALONE 
Unterdeſſen kunnte Er ſolches teufliſchen 


— RB -- 


ficht8 / in einer geraumen Zeit + nicht verge 
lag etliche Jrächte ſchlafflos und bekam oft ei 
groſſen Schrecken : Welches der Jungfrau 
wie fie vielfältig Flagte 7 ebenmäflig iff wi 


DENIS ος κα ας. 
- . Diefes Schreck⸗Cys Funnte gleidbreot t] 
in bem Hertzen ber Jungfrauen fort glimmen 
fiebe nicht auslöfchen 5 hingegen aber auch I 
Hoffnung ben / ihr im Wege ligenden / (dbtue 
Stein / nemlich den Widerwillen der Elle 
richt wegräumen :derfelben Sinn unb Entfehli 
fung blieb gang eifern 7 unb von aller Bitte 
Tochter ungebogen. Es bebarrete (o Moll 
leiblicbe Mutter / als der Stief⸗VPatter⸗ 9 ο 
Schluß unermeichlih ^ daß dieſe Heirath Dum 


» — 


" aus nicht vor fich gehn follte, Ja fie brachten" 
vielmehr Durch Betrauung und harten a 
dahin / daß die Syungfrau einem fürnehmen urs 


licbem Bedienten in der Nachbarſchafft / die 
Das fette eine traurige Wuͤrckung / und i 
bar biefe aufgedrungene Heirath der ungluctier 
gen Brauteirel Herkleid. ^ Sie brachte Ihre e 
zu / in lauter Seufftzen / Weinen / und Rlagenu 
| μια 






| Cryſtall. ARE 
effer Bräutigam ergab fic) gleichfalls dem 
nutb unb Berdruß fo gar zueigen / Daß er da⸗ 
ib in die Aufferite Verzweifflung geriſſen 


d. 

Inzwiſchen ward ber Hochzeit⸗Tag ange 
7 und / wegen Ermartung unterfchtedlicher 
licher Perfonen / welche dieſem Vermaͤh⸗ 
ze Feſt follten heywohnen um ſo viel herrli⸗ 
darauf zugeruͤſtet. Der Braut Bruder 
iby nebenſt Dem Erzehler dieſes Verlauffs / von 
Hohen Schul su Roſtock / allda ſie beyde mit⸗ 
Inder bishero ſtudirten nad) Hauſe gefordert. 
her aber och allein hin; weil dieſer Feine Luft 
(6) auf folche/ ihm gang unglückfeelig ſcheinen⸗ 
Hochzeit zu fommen. 

Wienun / nach in allen Dingen fo herzlich 
prächtig gemachter Anftaltı al ob man bem 
glüc£ Das Opffer Frónen wollte / ber Tag her⸗ 
E", baf bie Braut / in ihrem groffeftem Ge⸗ 

t/ folite abaebolet werden; ſchickte Die Fürs 
ihre Leib Kutſche / ſamt etlichen darinn figenden 
f Damen/mit ſechs Pferden / und etlichen Reu⸗ 
indie Stadt. Welchen ſich der Braut fürs 
jme Anverwandten / und andre iaufebnlicbe 
eunde/theils zu Pferde bepfugten/folcbem nach / 
keinem zierlichen Aufzuge / in ſchoͤner Ordnung / 
Stadt hinaus fuhren und ritten. 

Diß batte der vorige, nunmehr gaͤntzlich ent 
fe, Bräutigam alles gat genau ausgefunb» 
afftetı und Dem Andren / obngeachtet Derfels 
je weit höheres Standes / als er  warı feine 
bite fo fchlechtshin nicht zu Überlaffen / ſondern / 
mielben kurtze Freude zu machen / 
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$34 LXXVII Das Hnalüctaveiffaten 
Diefem nad) ein paar _fehöner neuer Piftolen 
chen laffen : des teuffliſchen Vorſatzes / mit 
einen der Braut / und /fo bald ſolches gefchet 
mit der andren ihmfelbften den 2 eft zugeben. 
Solchen unmenfchlich zgraufamen Dop 
Mord werckſtellig zu machen/hat er ein wolgel 
nes Haus / fo ettoan das zehende oder sm. 
vom Thor warı Dazu auserfehen : weil DiesBr 
alba muffte vorüber fahren. Indem Diefelben 


in groffer Herrlichkeit’ und dufferlicbem Pra 


(auswendig voll Perlen / inwendig voll Φε 
mit Wayen und Reutern / unter bem Zufcha 
einer groffen Menge  vonallen Orten ye 
den Volcks / daher fuhrzgab ber versweiffelte® 
baber Feuer indie Sutfche. Doch gieng ἐδὶ 
Satan nicht / nach feinem Q'Gillen : denn, 
Schuß geſchahe ein wenig su frübe / alfo ı daß 
unfchuldige Braufgang unverlegt blieb / und 
fein einer adlichen Damen / die im Schlagefi 


ihr Hauptfehmuck / welchen fie / ber Seit Gen 


heit nach / etwas hoch trug / vom Kopff herunter 
ſchoſſen ward. Worüber ſie / aus Schrecken 


Ohnmacht ſanck / deswegen auch au Dee Sud 


gehebt / und in das nechſte Haus getragen wer 
Al : aufoag man, fie daſelbſt mogfe | 

uicken. Be 
Indem aber faft Sjedermann ber Guflo 
sueitete/unb Der Thäter aus bem Geſchrey / mei 
te, daß er gefehlt / und die Braut tm wenig 
verletzt wäre ; floheer / Durch das Haus 7 I 
Hinterthuͤr geſchwind hinaus fprang über ein) 
gleich ziemlich « breites / Waͤſſerlein (wie " 






m CryRall, 235 
us fertiger Fuͤſſe war) und fam alſo / wie eif⸗ 
gihm auch nachforſchte / endlich Davon: 
dachdem aber die Unruhe ein wenig geſtil⸗ 
je ; verfolgte Die Braut ihre Reife / und ges 
e famtihrer Hoch-anfehnlichen Geſellſchafft / 
rechter Zeit / auf dem Kürfliichen Haufe 
da die Hochzeit zwar / mit übergenugfamen 
Dt/ aber geringer Bergnügung Der hertzbe⸗ 
nm Braut / ward gehalten : alſo / daß man 
en mögenfie habe/bep ihrem Braut tantze / 
auf Roſen getantzt. So mar auch hernach 
Garte / kein Roſen⸗Gartenzſondern gleich⸗ 
tine traurige Wuͤſte mit Hecken und Doͤr⸗ 
verwachſen. Denn ihr Ehemann batte einen 
mboßhafften: und feindfeligen Kopfßtractir⸗ 
oir holdſelige unb rauffet obigen Feh⸗ 
e 





















ndreiche Bild nicht / auf menfchliche / fons 
eftialifche Weiſe / und handelte fie über alle 
im übel. Ob fie ibm gleich πο fo freunbs 
inter Augen ging ^ aud) / Durch GOttes Se⸗ 
ibm ein lieblichs Kindlein zur Welt brachte; 
t$ Dod) allesnicht8: er war und blieb im Haus 

it ου / feste ihr täglich/ vor den Buchſtaben 
in W. Er befchimpffte und fehmähete fie 
üfhörlich/ auch mol in oftentlichen Geſellſchaff⸗ 

f uud fürnehmer Leufe Gegenwart, Toͤg⸗ 
mufite fie feine Faͤuſte prüfen. Manchesmal 

19 hie diefer IBeiber - Teufel gar zum Haufe 
6 ; und mufite fie manche Nacht drauſſen 
ben. Daher für einen folchen groben Snore 
| und feindfeligen Saturg / eine gornige Fans 
fic nicht übel follte gefcbictt haben ^ die ihm 
ie Haar geflogen wäre / oder ein Nacht⸗ 
©93 ſcher⸗ 
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feherben über ihm ausgeleert / oder fonft/ gegen 
nen Fäuften’ ihre Naͤgel angeſetzt / unb feinem 
fibt eine Kasen-Signatur damit aufgebr 
häfte. MWiewol zu smeifeln ı ob Zantippefel 
für dieſem wuͤten den Unhold / die Klauen nicht| 
fe ein-und den Kuͤrtzern ziehen muͤſſen. Dei j 
gen einem böfen Nefel (oder Rüden) richtete 
die allersornigfte Haderkatze nicht viel aus stb 
ſie ihn nicht etwann / durch ihr Zungen-Schtwe 
daͤmpffet / und fuͤr den Nachbarn ſcham / rot ha 
Welches aber / bey manchen Weiber⸗Dreſch 
nichts verfängf. | P 
-  Unterdeffen sog fic) diefes fromme Herk 
ches fo febr zu Gemüt / daß fies / noch kaum δι 
fig Jahr alt / in Der beften Blüte ihres Lebens 
Kummer / Gram / und Hersleid /gleich einer? 
fen 7 verwelckte unb tödtlich verblaflte. Di 
aber bie Straffe ihres fündlichen Dormiße 
weſt / welchen firan der Cryſtall⸗ Schau / verti 
bat; andren aber eine Warnung / ſich 
Wahrſagerey / zu hüten, Weil fie fich bata 
tenlaffen vonder alten Cetteín und der Abm 
nung des Studentens Fein Gehör geben / ſond 
ben Ausgang ihrer Liebe, vom Teufel roiffennd 
fen:ift ihr Dafür ein gleichfam leiblicher Gbteufeli 
Statt eines lieben und fromen Ehemanns / zu Th 
worden. | 
Allein hiemit ift der gottloferunbarmhergige/uß 
graufame2ßeiber-Tyrann/nemlich ihr &bemat 
Darumnicht gerechtfertigt / noch ber göttl. Stu 
fe entgangen. Deny nachdem dieſer Hausdr 
fein gutes, tugenbbafftes / fchönesund junges ῷ 
weib zu Todegequält und geängflet hartes fiel ei 


d 
ἡ 





. UE Eryftall. 837 
ee Bericht / bep feinem Fürften / indie 
ie Ungnade; aífo/ daß ihm allesdas Seini⸗ 
nommen worden / und er zuletzt ohne Ehr 
Sut; auch/ wie der Author vermuter ohne 
Sörtliche Gnade / als ein rechter Atheiſt / 
(8 £yrtiunb Epicurer / eines elenden Todes 


eben. 
richt weniger haben auch die ehr und gelde 
ige Eltern / an ftatt geboffter Freude ein nae 
Hertzleid dafür zu Lohn bekommen / daß fie 
p mit Gewat und zwang / zu einer Perſon / 
Ρίθέ/ die bemfelben gang zutoidern war Kin⸗ 
jno den ltern / gum Gehorſam verpflichtet: 
tool muß ihr Will auch dabey fern 7 nenn fie 
(ích follen verſprechen. Gezwungene Eh 
Weh; ; gleich wie Die Verehlichung / wider 
tern Wulen / eben fo wol Ungluͤck nach fich 


* d 1 
Wir müffen uns aber auch / nach bem enti 
enenund verzweifelten Liebhaber umfeben/ 
melden / wieesdemfelben hernach ergangen. 
hat nachgehends die Grillen fahren laffen/ 
ine glückliche Heurath gethan / ift auch ein 
eicher Mann worden / Der fürnehmen Staͤd⸗ 
nfeiner Profeffion rühmlich gedient / und auch 
u der Zeit / al8 vielgemeldfer Author Diefe 
bicbt befchrieben bey erwünfchtem Wolſtan⸗ 
dbefunden. (2) | | 
Hie Dörffte mancher fragen / wie ber S. 
gro wiſſen Eönnen / daß ber erfte Braͤutigam 
Beat roürbe umbringen wollen / und zwar mit 
i | 89 2 einer 
) Aug der alleredelfien Zeit Verkuͤrtzung J Riſtens / 
255. 1948. 
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einer Piftolen ? Aber darauf ftebt Teicht que 
worten. Weil er gewuſt / daß die Eltern fie Die] 
erſten Liebhaber nicht geben wollten; bater bi 
felben bie Gedancken felber eingcaoffen : Zur 
nachdem ſie ihm / durch ibre / ben Eitern unbelil 
te ?iebe/ und ſonderlich auch Die Braut / durch 
ren Borwis Macht eingeräumt  Dergleid 
Vorſatz dem erften Bräutigam einzuſpehen na 
bann der Author ſchreibt / er erinnere ſich bafit 
fer verzweifelte Liebhaber/noch ehe und bevor t 
Liebſte Dem Fuͤrſtlichen Hedienten ehelich verfe 
chen worden zu fagen pflegen / Ehe er leiden 
te / daß feine Liebfte einem 9fabren / als ibafo 
zu Theil werden / tvolite ertieber ein Paar Bifl 
nehmeny und mit der einen Die Jungfrau / mit. 
andren fich felbften/erfchieffen : Daß er alfo mit. 
fen böfen Gedancken / und unchriſtlichem Bora 
ſchon lange ſchwanger gangen: Welches auch 
Author / als Der taͤglich mit ihn umgienge / leichtl 
wargenommen. Dieſem nad) bat der Satan 
ſchwer ſolches vorſtellen koͤnen / was er ερ]. 
Menſchen ſelber ins Hertz gegeben und Derfelk 
fehon eine gute Zeit. bep fib im Schile 
be geführt. p 
| RM 
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E. LXXIX. dn 
Die gefpenftifche Buhl⸗ 
Bu ſchafft. 


gc Ple Ordnungen Gottes trachtet ſein Feind / 
UE: der Satan durch ſchaͤndlichen Migbrauc) 
0% qu beflecfen / oder gar umzufehren. Son 
lichaber fucht er alles hervor, tva? Dem heiligen 
ande sum Abbruch gereichen Fan / unb Der 
üben. Fortpflantzung menſchlichen Ger 
fechtönachtheiligift. Gr verleitet deßwegen Die 
püchfigen nicht allein zu Dureren / und Che; 
/ja gat gu ſtummer Unzucht / und abfcheulis 
n SodomssFaftern ; fonbern auch wol / welches 
glich zu hören / zu verfluchter Buhlfchafft mit 
nj bem unfaubren Geiſt / felbften. 
Dazu treibt ber Schand⸗Geeiſt diejenige / ſo 
Εθν in einen ausdruͤcklichen Bund/ fich eins 
fen: auf Daß bie natfirliche Erzielungs-Krafft/ 
der allerhöchite dein Menfchen verliehen / möge 
febroenbet / verſchuͤttet / vergreuelt / Dem na 
lichen Giebraud) / nemlich ber Vermehrung 
münfftiger Geſchoͤpffe / und Des Reichs Gbrifti/ 
tzogen hingegen zu den vermaledenteften Greu⸗ 
und Bermehrung des höllifchen Reichs / ver⸗ 
tet toerben : wie nicht weniger Darum: Daß Det: 
chen Teufels + Yräuterey den abfrünnigen 
öttes» Verlaͤugner ibm deſto fefter verfivicte/ 
tieffer gr Dadurch in GOttes Zorn gefenctet 


Itb. | 
. 699 3 Die 
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"  Sytebüfen G eifter wiſſem aus der Lufft 
de / unb Waſſer leicht einen Coͤrper zu bereit 
oder auch dieLeichnam unlaͤngſt⸗ verſtorbener 


loſen / wie nicht Pen Der derreckten Thi 


las ; Öerippe / in folche Bequemlichkeit ιο 
Daß fie Damit ihren Sclaven / ober Sclavin 
gu verfluchter Geylheit / unb venerifcher Luſt/ 
nen fönnen / bald nach männ; bald nahme 
cher Manier, E8 wird hievon nicht leicht € 
ger Zauberer / oder Hexe / unbefubelt bleiben 
wol auch manche Andre / die ſeiner Vertrau 
keit pflegen / dieſem unreinem Geiſt hierinn du | 
ner Kloack / fid) betoilligen 7 oder auch molfel 
anfragen. | | E 
. Gin gelehrfer Philofophus und Profi f 
ber berübmten hohen Schule zu Jena / (a) Ἡ | 
bet/ ineiner Di(putav on / es fep; vor unlan | 
Zeit / in bem benachbarten Dorff/eine qm 
(oder rechter zu ſchreiben Drusce) ergriffen? 1 
jum Scheiterhauffen verurtbeilt : Die babezun 





n 


andren/ befannt / der C atat babe ı zum 
mal wieein Soldat gefleidt / fie angercbt ie 
Treu und Huld verſprochen / bernac ſie im 
men aller Teufel / umgetaufft / und nach ſoſch 
Um⸗Tauffe / wobey fie GOtt / und feine Siena. 
und alle / die GOtt anbeten / verlaͤugnen und hn 
abfagen muͤſſen / fie durch den Beyfchlafferfann 
fep auch täglich wieder bep ihr eingekehrt / und hal 
mit ihr der Geilheit gepflegt. | | 
So befannte auch / im Jahr 15207 fnt 
Echneiderin / die ehedeſſen 7 zu zz | 





(4) Joh. Chriftoph. Hundshagen ia Difput. de Dam 
aum Ῥοτεβατε s. g. 
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nach zu Pritſchendorff/ gewohnt / ebebenn fie 
en mufite/ daß fie; mit einem Incubo, oder 
bl eufel/ eine Zeitlang / zugehalten. Wel⸗ 
Doctor Eiſenberg / vorderſter Paſtor zuDreſ⸗ 
Sonmnabends vorher / vonihr getrieben: Da 
Montags darauf / bußfertig geſtorben / und ihr 
ers Recht gedultig ausgeſtanden (a) 
Bißweilen befubelt diefer Schand⸗Geiſt wol 
we Derfonen’ mit ſeiner Buhlfchafft/ wann fie 
ch fich nicht in feine verfluchte Pflicht begeben 
en / ſondern nur ſonſt von geyler Brunſt entzuͤn⸗ 
7 ober zur Buhlerey geneigt / und unkeuſches 
tens ſeynd. 
Esiſt / wie Bo&thius, aus bem Cardano, 
hit / in regione Marrhxa, ( fo vielleicht 
ria heiffen / und bie Landfehaft Marry in 
hottland fepn foll) eine Jungfrau ſchwanger 
unden:und als Dic Eltern wiſſen wollen / wer 
geſchwaͤcht und geſchwaͤngert haͤtte? hat ſie 
itroortet / ſie wuͤrde bey Tage und Nacht / 
einem fchoͤnſiem Juͤnglinge / beſucht / wiewol 
wiſſend / von wannen er kaͤme. Ob ſie nun ſol⸗ 
t ihrer Antwort ſchlechten Glauben zwar zu⸗ 
lelit  (eynb fie nichts deſtoweniger / am dritten 
ige hernach / auf Anzeigungder Magd / daß 
t 9rüngling wäre wiederfomen/ nad) geſchwin⸗ 
tOlufipercung der Thür / hinein getretten in Die 
hlaf. Kammer / mit Fackeln und Windliech⸗ 
nz und haben ein greuliches Ungeheuer / in ih⸗ 
Tochter Umfahung angetroffen. Worauf / 
benft den Nachbarn / auch Der Prieſter felbiges 
ets / qugelo(fen / und folchen Scheufal mit att 
6389 4 ges 
(4) S.Wedteng Dresdifehe Chronic im letzten Capitel. 
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geſchauet. Diefer foll das Evangelium of 
nis rectirt / und al8 eran die Worte’, md: 
YV'ort ward Kleifch/zc, gefommeny der Qe 
alles Bettwerck angezimdt / hernach einen fbr 
lichen Knartzer geben laſſen / unb fich alfoba 
gemacht haben. Folgenden Tags, hat die 
fer ein Monſtrum, oder abentheuerliche Φε 
burt geboren. (a) TC HE n] 
Nicht viel Fahre hernach / hat / in einem? 
d'en der Landfehafft , Eaum vierzehen fi f 
Sochrutte von Der Stadt Aberdon in Sch 
1.05; em Füngling ſich ber bem Biſchoff felbi 
Dris. biflagt/er würde offentlich / von einec 
felin / (ober weiblich : geffattem Sefpenft Bil 
angefochien ; wuͤſſte derfelbenundihres fo fd ' 
lichen Begimens ſich / auf Éeinevfen Meife/ ju 
frepen. Der Biſchoff befahl dem Syüng d 
er jöllte fein Hertz und Gemuͤt / um Faſtenu 03 
ien / gewöhnen, Hiedurch ijt der Teufel b 
wunden / uud bie Flucht gu geben gezwungen w⸗ 
den. (6) AM 


J 
^5 


3 


ο] orquemad? führet ein paar bericfrotirt 
Geſchichte hievon ein. — 2u Ca'aris; in Gar 
nien / ward eine febr fehöne Gbelfrau / son δὲ 
geben oder achtzehen Syabren durch eine Zaube 
Vettel fo weitverreist / daß fie mit einem Qe 
fel / Gemeinſchafft und Verftändnig machte: un 
Derfelbe ſaubre Saian Fam bißweilen zu ihe 7 | 
Geſtalt eines fchön.gebildten Kung:Gefellen:d t 
unter ee fie betrog / und feines Gefallens fo (ar, 

d | 


mil 
(4) Boéthius lib. $.Hiftor,Scotiz ex Cardani lib. 16, « 


Mt 
\ 


Varict. Rerumc, 93, 
(^) Del tio in Disquifit. Mag, 
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brauchte / big fie hefftig in ihn verliebt 


tb. 
Nachdem er (ie/mitfo fehändlichem unb vers 
ledeptem Spiel ! eine lange Zeit unterhalten, 
von ihr ein Gerücht erfcbollen 7 fie wäre eine 
ge, Ob man ihr nun folches gleich / mit unwi⸗ 
treiblichen Ermeifungen und Zeugniffen uns 
bar dargethan:hat man Doch alle Mühe, die 
πας Der Sünden von ihr zu erhalten / ver; 
on. Sie blieb gang verfiockt/ unbfeftin der 
E Hoffnung / der Teufel würde fie ets 
en wie er ihr hätte verfprochen. Die unfelige 
Ib höllifche Siebesbrunft gegen dieſem erfchreckii- 
em unb ſchoͤn⸗verlarvtem Engel des Abgrunds 
kb ihr hingegen manche abfeheuliche Seheimniß 
um Mundeheraus / alfo; daß fie bißweilen 
sachen (aate; worüber fid) bie / fo fie verſtunden / 
it groffer Beftürgung entfegten. | 
Sie ließ ſich alfo lebendig ins Feuer ſetzen / 
effihrem Teufel aneinander : Der aber fo wenig 
Awortete / als wie Baal ben herumhinckenden 
πὺ ſchreyenden Pfaffen. Alſo verdarb fie jaͤm⸗ 
erlich / seitlich und ewig / und fuhr ihre betrogene 
time Seele / aus bem irrdiſchen / in bas höllifche 


με. () —— 

— Alfo gefährlich ift es daß einjunger Menſch 

inen fleifehlichen Begierden fid) gänglich übers 

ft! Sie Finnen ibn dergeftalt gefangen nehmen 

aB er nachmals fchmerlich ihrer Fan los wer⸗ 

en. Sie verbinden ihm die Augen / oder Ges 
$99 5 dan⸗ 


(2) Anton, Torquemada in der dritten Sag Reiſe. 
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dancken / fuͤr der Gruben und dem Pfuhl / der 
Pech und Schwefel brennet. 

.  SSepeben dieſem Spanniſchem Scriben 
findet man einen wunderbaren Sal / fo einer 
dren Edeb Iungfer begegnet fund zum Beyſ 
gredi baf aud) wol folche junge £eute / die 
eben nicht / mit dem Teufel / verbinden/ I 


weilen / von dieſem Hoͤllen Buben / gefchän 


worden. | 


| Eine andre adeliche Jungfrau / auch zul 
laris, (oder Cagliari) in Sardinien (oder S) 
degna) reich  fehön von aroffem Anfehenzu 
von vielen Tugenden’ erblickte einen Ritter /iht 
Nachbarn, eine wolbegüterte und annehmli 
Perſon; unb verliebte fich in ibn betrachtetet 
mif fonders groffec?tffection unb Liebes Jreigun 
offenbahrte ibm. ihre Gedancken Dennoch n 
weiter. | E 
Als etliche Zeit fölcher Geſtalt verfloſſen 

befe ein Teufeldiefe Jungfrau ausınahm Die © 
falt des gedachten Ritters an fid) ; unb bito 
gieng fie ſolcher Maſſen / daß er fiezu feinem Bi 
(en brachte, mit dem Bedinge / daß fieeinande 
die Ehe verfprachen. — oie empfing ihnyder Met 
nung/als wäre e8 der SRitterómaun / und ließ ib" 
etliche Nächte gar in bre Kammer fommen. Al 
ba fcblieffen fie bepfammen/ unb brachten / au 
folbe Weiſe / etliche Monaten zu. In melche 
Zeit Der Teufel fie berebete / daß ſie ihm nirgend: 
cinen Boten fehicken follte ; Dietveil ibre Sach 
verfehtoiegen bleiben müfte ; und wann er ibre 
anfichtig würde / wollteer ſich gleichfalls -— 


E 
* 
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enneteer fienicht. Daher kams / daß / ob fie 
1 bißweilen den rechten Mitter fabe / ſie doch / 
Abrede nac) / gar Fein Liebes⸗Zeichen an fich 
ren ließ. Wie fiedennauch / wann er mit 
altfinnig redete, in den Gedancken ſtund / un 
v Disfimulirung und Aufferlihen Cotellun 
yrieb / Daß er Feine Anzeigung einiger Kur“ 


E ch gabe. ji | | 
"&ine Zeithernach/ gab bie Mutter der Ju. 
ien ein Heiligthum / folches am Halſe su t 
‚ Gyeretticbtete Ritter ftellte fich /als ob 
JAbſcheu Davor hätte, und blieb aus. So 
Geſtalt pafficten viel Dionden vorbey / in wel⸗ 
"Bet ber natürliche Ritter ficb anderswo vers 
t. Wie bie Jungfrau das borte/begunnte fte 
btig batob zu eifern : und weil fie folchen 
πα ολοι Verdruß länger nicht erdulten 
lites fanbte fie ihm einen Boten / und ließ ibn 
m ec mögte Doch su ihr kommen : fie hätte ete 

mit ihm zu veben. | 

Der Ritter wuffte star bie Urſach nicht: fee 
B toil er ein bolbfeliger und höflicher Caval⸗ 
war ;gieng er alsbald suibr / fand fie allein 
ſagte / daß er, auf ihr Begehren’ erfehienen 
ter von ihr zu vernehmen / was fie ihm Gutes 

en wollte, 

Als bie Sungfrau ibn folche frembbe Reden 
ten hörte / als ob er fie kaum kennete; fing fie 
! fid) wider ihn zu beklagen daß ſchon eine ge 
ime Zeit verfloſſen / in welcher er fid) ihrer ente 
lageniund fie weder zu (eben noch mit ihr zu re⸗ 
V gerourbigef. 

E. Der 















324€ LXXIX., Die geſpenſtiſche 
υπ πια m —— sl 
| Der Ritter verwunderte ſich febr / als d 
was zwiſchen ihr und dem Geſpenſte vorgega 
sank unbekandt war: unb antwortete ihr auf 
ερ / Daß fie in dieſe Rede heraus brach 
au hte anjetzo des Verſtellens gantz nicht /fi 
b Fein Menfch bey ihnen wäre. Sie bta 
dlich / im Zorn / mit Scheltworten beraug/t 
‚ach : Dieweil er ihrer Liebe fo lang genoff 
ódte e8 nicht billig / daß er fie gedächte zu eerlaff 
ndern andem./ Daß er feinem Berfprechen 
Benügen tbun müffte/teeil ec ibr bie Ehe zuge 
‚und mann er anders gefinnf wollte fie esniche 
toi BD und der Welt Elagen/fondern audi 
‚nen Fleiß fpabren ibn ju zwingen / feine ufaget 
Weack gu richten, weiler e$ nicpt mit frepem E 
Der Ritter /noch Mehr at gubót erfdbradi 
gab sur Antwort / baf er von der Sprachen 
nichts verftünde / und Daß fie fich (cete ; Die to il 
niemalen mit ihr heimlich. ober in ber Stillege 
Det/ ibt nichts verheiffen/ und Daß fie Feine fof) 
derung an ihm haͤtte. Mw A 
Diie Jungfrau vermeinte rafend undunfl 
pia über dieſer Antwort zu werden / fagteDarai 
Wiſſet ihr bann nicht / daß ihr ſo und fo mitm 
umgangen ſeyd? und erzehlte ihm von Punct 
Punet / alles; was ihr Bon Dem Betrieger unti 
Der Geſtalt des Ritters / war begegnet. Siefag 
te weiter : Ihr Fónnet nicht umbín; fondern müffi 
mein Gbemann feyn/undich eure Frau. 
Der Ritter fing gank beftürgtdamiderang 
prote(tiren/ und das Arniberfple zu bezeugen’ Dé 
fie fich irrete / nur ſolches zu gedencken / um » | 
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mehr zu ertveifen : und als fie deßwegen ſtrit⸗ 
wurden / nannte ihm die Jungfrau den Tag 
Verloͤbniß / an welchem ein hohes Feſt gewe⸗ 
Darauf ſchwur Der Ritter einen End / Daß 
ibt allein Denfelbigen Tag / fondern auch drey 
chen zuvor, und hernach reeber in Der Stadt / 
Dinfeinem Haufe / viel weniger in Dem Ih⸗ 
m geroefen ; mit Dem Verſprechen / ſolches fo 
zubeweiſen / daß fie Damit würde su frieden 
proteſtirte auch ferner / daferne fie Jemand 
fer feinem Namen betrogen / fo koͤnnte und wolle 


abe nicht tragen. Damit fie aber/ ant 





— — — — 


arheit feines Vorgebens / nicht zu zweifeln 
te ; wollte εν ihr ſolches / gleich Diefeibige Stun⸗ 
E : ließ gleich Darauf/ohne von ibc einen 
chritt ju weichen / fieben ober acht Perſonen / 
8 feinem und andern Häufern/ zu fich fordern. 
E ohne Wiſfen zu toas Ende folches geichahe/ 
lürten und epblicb befräfftigten daß Der Jute 
4 Warheit redete / unddaßer / die gantze 
je mehr  al&funfféig Meilen vondannen ge⸗ 

n. 

Sie edle Jungfrau ward / uoͤber ſolcher Aus⸗ 
gc fee betruͤbt und traurig / und fing an⸗ etlicher 
Nderbarer Sachen / ín vergangener That / fi 
erinnern woraus fie geſchwinde abnabm: Daß 
in fterblicher Menfch Diefelben verrichten koͤn⸗ 
m. Solche gaben ihr nun endlich fo viel zu mete 
nydaßesdesTeufels Betrug geweſen: Alſo fing 
'au / bald. nachdem Der rechte Ritter wieder von 
rgeſchieden / Den Urſprung dieſes Irrthums ge⸗ 
iter su betrachten: unb nachdem fie ihre thoͤrich⸗ 


Begierde verflucht / und fich ſelbſt wp o 
aM 




















ως ο ο. 
batte; befchloßfie / nicht mehr anden Ehefta' 
zu gebencfen ; fondern begab fich in ein € 


jl / ^ vollendete allda ihre übrige Leber 
Zeit. (A ΜΗ 
Daß aber Diefe adeliche Jungfrau fo tugen 
bafft geweſt wie ich / ſie Eingangsdiefer Gefchid 
Erzehlung / mit Der Feder des l'orquemada;b 
ſchrieben; Fan ich / meines Theils / mir nichtw 
einbilden: ſondern beſorge vielmehr + ihr He 
und Gedanckhabevorher/in geylen Lüften ^d 
wallet. Aeuſſerlich mag fie zwar tool einen εδ 
cen Schein / unb fcheinbareg Weſen/ ei I 
ben; ihr Inwendiges aber voll Unflats bofer 5 
gierden gemwefen feyn. Schwerlich wird fier. 
ftum geliebet/ und gewißlich menia gebetet haben! 
fonft hatte fie fib Dem Willen des bermeinten 
feró  inwelchen fie fo feurig entbrannt tar; 3u 
Mipbrauchung / nicht untergeben; alfo audybu. 
Teufel keine Macht an ihr gefunden / ihren ab] 
fo fchändlich su vergreueln. Denn es ift nicht glaub 
lich/ daßer einige Weibsperſon dörffte icd Den 
Dafern ihr Gemüt eine gilie/unb ihr Joerfs Dem Jo 
Geiſt gewidmet iſt. "C 
Man liefet bent W/ilhelmo Parifienfe, da 
eingmal8 ein Soldat fid eingebildet / er ſchlieff 





bep einer fcbónen Syungfrauen / (ober vielmeh 
haͤßlich⸗ſchoͤnen Megen) aber/am Morgen befün 
den / daß er/con Dem grauſam⸗ſtinckenden Aas eli 
nes verreckten Efels / Die Nacht tiber / unterbaltet 
wor den / unb er/ ben felbigem ; aufeinem Forigten 
Miſthauffen / gelegen. | | 


' ΄ 
"EM 
9A 


(4) Author f. cit. 
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Wiemanzehlte 1627 begegnete einem Wei⸗ 
m Walde / Einer zu Pferde / unb fprach fie ans, 
einen Beyſchlaff / gegen Die Besahlung. Sie 
illigte ſolches um ſechs Reichsthaler! empfing 
θε von ihm / unb umfing ihn darauf / unwiſ⸗ 
on was fuͤr einem ſchoͤnen Geſellen fie bes 
wuͤrde. Nach vollbrachter Schande / wiſch⸗ 
edas Maul / wie jene Unzüchkerin / von wel⸗ 
der weiſe König ſchreibt Sie ſpricht / ich 
9e Fein Ubels gethan. Sie hub bag Geld / 
Zeitlang / fleiſſig auf: Endlich aber / Da fie eg 
n Mann geben mollte 5 fand fie / für ſechs 
ichsthaler / fo viel Roßäpfiel- 

Man mereft / aus diefen Umſtaͤnden / gar 
t/ was bif für eine Broͤckin geweſt. Die ih: 
hreund ebelicbe Treu / um ſechs Thaler [εί 
jt; mag tool werth ſeyn / Daß Der Teufeliht Dies 
e/ um dergleichen Pferd⸗Obſt / abfauffe / und 
allen Ehren eine Teufels: Hur heiffen. 
Anfonderheitift merckwuͤrdig / was der Italiaͤ⸗ 
della Valle, son einer beſondren Secte und 
den unter den Oſt⸗Indiſchen Heyden / nemlich 
1 denen fo genannten Gioghi die eine gewiſſe 
tbet Einſiedler iſt / erzehlet. 

Dieſe hepdniſche Ordens⸗Leute gehen herum 
fein ; ſtreichen ihren Leib / an vielen Orten / mit 
er roten Farbe / an : Darunter Etliche etwas 
elbes von Sandelholß / andre aber von Saff⸗ 
imifben. Sie führen ein ſtrenges Leben ges 
tmacfenb/ tragen einen langen Bart / und gantz 
'ihanber verwirrete Haare / die bißweilen fo 
Wf / ober ſteiff / wie ein Horn. — Ihrer Diele 
erſtreuen fid) gang mit Aſchen / farben — 
Leib / 
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Leib / unddas Geſicht / mit einer weiffen Far 
über Die fchwarge / vermittelft eines gemi 
Steins / Der fic) zu Meelreiben läfft / foie Kal 
Dit ſeynd fie auch / mit unterfchiedlichen Farbı 
angeftricben / ober vielmehr befubelt. Welch 
abfcheulich und faft einem Teufels Bilde gleii 
zu (eben; von folcher Seftaltuud (orm / wie ma 
in unfrem G'ombbien bie Teufel vorftellet. TE 
Aſche / ſo fie auf den Leib fireuen/foll von verbrar) 
ten Todten⸗Coͤrpern ſeyn / welche ſie / die gangez 
ihres Lebens / alfo tragen. ES 
Sie leben vom Allmoſen/ verachten Geldu 
Gut / famt allen andren weltlichen Dingen; [eb 
in — | unter dem Gehorſam ihn 
Haͤupter; haben keine beſtaͤndige Wohnun 
ſondern lauffen / in der Welt / eon einem Ort/ 
andern / umher. Ihre Wohnungen ſeynd dien 
meine offentliche Plaͤtze, die Gaſſen / die dn 
und Vorhoͤfe der Tempel / und bie SSdume 5 fü 
derlich aber diejenige / welche wegen einiges Ab) 
glaubens / bey ihnen in Ehren gehalten werd 
Sie ertragen / mit groſſer Gedult / fo root bep Qu 
ge / als Nacht / beydes alle rauhe Lufft unduble 
maͤſſige Hitze der Sonnen. 
(ie üben ſich / auf ihre Weiſe / ſo wol in ge 
lichen Dingen / als in Wiſſenſchafften. | 
folche beyderley Übung beftebt mehrentheild 7 7 
nichts anderg/ alsin Den Geheimniſſen Der tros 
fer/ und anbrer natürlichen Dinge / imgleichen 
der Ißeiffagungs: Sunt; in der fchwargen Kun? 
unb Zaubereysderen fie febr ergeben find rund || 
berihmen / ba fie Wunder Dinge Damit avs 
dijon koͤnnen. Sie rühmen fid / unn 
| 1 
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893eten8 / Raftens/und dergleichen Sachen 
enbarungen zu erlangen: Welche Doch eigends 
anders nichts ſeynd / als eine Gemeinfchafft 
Dem Teufel/ Der. ihren unter mancherlen Ge⸗ 
erſcheinet / und fies auf vielerley Weiſe / aͤffet / 
d ihnen bißweilen zukuͤnfftige Dinge vorber 
σου | 
SienehmenFeine Q'G eiber ;fondern hun ein 
1008 Geluͤbde der Keuſchheit; sum wenigſten / 
Fäufferlihen Schein nach: Denn man weiß / 
p" unter ibnen heimlich allerhand Bos⸗ 
feiben. 
Unter folcher Bosheit ift nicht bie gerinafte/ 
Tie fich manchesmal fleifchlich vermifchen / mit 
PReufel, Wiewol fie nicht glauben / oder 
Imenigiten nicht fageny Daß e$ Der Teufel; fonz 
worgeben / daß e8 getoifje unfterbliche / geiſt⸗ 
Hund unfichtbare Weiber fepen : Deren fie 
fig seblen  unddievonihnen / Durch untere 
libe Geſtalten / mancherley Namen und 
Khiedene Wuͤrckungen / unterfchieden werden. 
είδε werden / von ihnen / geehrti als Goͤttin⸗ 
Fund an vielen Orten / aufeinewunderliche 
eifer angebetet; alſo gar / daß auch etliche mob: 
hegürften in Indien / unb unter andren ck 
"von Den dreyen Königen / welche in Decan; 
lengane , und Meslepaton, (zu della Valle 
ife Das Regiment batten/ noch biß auf dama⸗ 
Zeit / wegen desüberbliebenen alten Heyden? 
Img/ ob er gleich fonft eigendlich ein Mor war / 
πες von Dicen Weibern (oder Qeufelins 
M) in einer gewiſſen Höle / unter einem hohen 
Xurgc in feinem Lande / in welcher dieſes unſterb⸗ 
Φ 00 liche 
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liche PReib/wieman (aate ihre befondre und 


liebte Wohnung hatte/ hohe Fefte hielt; undge 
Opffer that- à 2 

. . Sgen nun jemand eon ben Gioghi, Du 
langwierige geiftliche Übungen Darzu gelan 
Fanydaßihm eine von Diefen Weibern eefcheit 
ihm zukuͤnfftige Dinge verfündigt / und Die Gu 
erweifet Durd) fie noch andre Wunderwercke 
thun / fo wird.er/ von ihnen / für einen Manni 
in dem Grad groffer Bollfommenheit dcbet 
Halten; allermeiſt abev/ mann er/ von einer fold 
unfterblichen Frauen / für ihren Sohn Brad 
ober fonft in einem andren Grad Dec COertoat 
ſchafft / abfonbertí aber / wenn er fürdi 
Mann angenommen wird, unb DíB C'Deibff 
fiche Gemeinſchafft mit ibmbat/ber Gioghidt 
fid) aller andren Weiber in dee Welt αφή, 
Denn alsdenn preifet man ihn für einen geiſthch 
Manny der eine übermenfchliche Natur berto 
men babe 5 unb die thörichten Leute verſerech 
fic auch ungehlich = viel Wunder 2 Dingeo 
ihm. (a) \ £ j 
Alexander ab Alexandro gedenckt / es ha 
ſich einsmals ber Teufel / in Geſtalt einer tre 
lidfrbónen Ssungfrauen / vor fein Bette— 

elit. (6) | | 

j Albertus Krantzius berichtet / e8 habe 
böfe Geiſt oftmals die Geſtalt eines gewiſſen w 
gebildten Edelmann angenommen / uno ey o 


(4) della Valle in dem vierdten Sendfthreiben fei 
Seife an unterfchiedlichen Blättern, —— | 
(6) Alex. ab Alexandro lib. 2. Genial. dier. a9 | 
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erblickt worden / als ob er von ber Schlaf? 
immer Der Kayferin Kunigund / Heinrichs De8 
dren Gemahlin / heraus Fame : wodurch fie 
Berdacht und ubles Geruͤcht/ gefommen / als 
fie, mit einem jungen von Adel’ gar zu vertrau—⸗ 
umgienge, Weil ſie aber nachmalsı mit blofs 
Süffen / auf eine glünende Pflugſchaar / ges 
tten ; wie folche Probe der Unſchuld damals im 
brauch war; und unverfehrt davon gekommen: 
Hie Damit ihre Unfchuld bezeugt / und man. das 
gehalten der Teufel hätte ihr folchen Poſſen 
pielt/ Daß er / in Geftalt befagten jungen Edel⸗ 
inns/ erſchienen; um fiein foichen Verdacht zu 
ngen. (2) 
= Esch erinnere mich eine Exempels / beym 
inlio:Nemlich / Daß einft Der Teufeleinem 
manni in Geſtalt und Kleidung nachgeafft / 
Dfamt etlichen Gefaͤhrten Die ſo gut getoefen/ 
er / vielmals zur Zeche gegangen bey einem 
irth in Rotenburg: da er ſich / fuͤr reich und 
hbemittelt ausgegeben / auch / Durch feinen ers 
teten Pracht / folches zu beglauben fich bemüs 
(unb alfo um biefce Manns fihöne Tochter ges 
eben / unter dem Schein als ob ihre ſonder⸗ 
ve Schönheit ihn hiezu gezwungen / und feinen 
fürnehmen Adel / wie ein ſtarcker kraͤfftiger Mas 

et an ſich gezogen haͤtte. 
Weil aber der Jungfrauen Vatter einigen 
gwohn und Zweifel empfangen ob die Sache 
ht sugienge ; unb deßwegen ein paar Geiltliche/ 
V felbige Zeitz da Der faticbe und hoͤlliſche Freyer 
Hhh2 ſich 


(9) Krantz. ο. 4. c. Σε Metrop. 
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ſich wiederum eingeftellet / und um den Ha 
Streich / oder das Derfprechen / anbalfenm 
fen’ in fein Hauggeladen: ſollen dieſe aug 04 
tes Wort / haben angefangen zureden. U 
ches der verfiuchte Betrieger nicht bat fetben T 
nen; (fintemal es wider ihn das allerfieghafftı 
Schwerdt ift) fondern gleich alſofort feine uͤ 
Empfindung an den Tag gegeben. Woruͤber 
* en mit Schanden unde| 
anfgemien (2) ^. m | 
à Terchheimerusberichtet + εδώ nidbtg 
fordern nahe bey Rotenburg geſchehen / und) 
zehlt es / auf folgende Weiſe: > 
Licht weit vor Rotenburg an der Ca 
ber / kommt in eines ebrlichen Man 
Haus Einer / wie ein Edelmann / mit zwe 
Dienern / deren Einer pfeiffen kunnte 
Zindregeigen 3 gibt für / ec begehred 
Manns sücbtige und wolerzogene Tor 
tet 3ut/Ebe; ſtellet Gaſterey anıbanguekilf 
tantzt / und ifi froͤlich wie Die Buhler un 
Steywerberpflegen. Der Wirth merch 
daß es nicht recht zu gehe / ſondern Bube 
werck und Berrug [ο Pricht zum Gaſt⸗ 
(cv eine ungleiche Heutath; Edel und 
del reime ſich nicht zuſammen; ec ſolle ſi 
anderswo bewerben / und feiner müfftaer 
hen. Der laſſt nicht ab; kom̃t einandresml 
wieder. Da ladet der Wirth einen Kirche⸗ 
diener dazu / nno redet mir oemjelbenats 
heiliger Schrifft. Das ve 0| 
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( ^) Manlius in Locis communib. 
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(t5 ſpricht wenn man wolle frölich 
# / folle man von andren Sachen 


en. c 

Da fäber der Wirth heraus / und fpricht: 
t feyd Buben/ und unfte Feinde! ſeyd 
men mich uno otetTieinigensu beſchaͤ⸗ 
en: ££o foll euch aber / wills G Ott/ feh⸗ 
| YOít(eynb getaufft / und trauen auf 
πει HEERRV Chriſtum / der uns wi⸗ 


eure Liſt und Macht / wol ſchuͤtzen 


£d/ 3c. 

Zur Stunde fahren fie davon / laſſen 
jenvöfen unleidentlichen Betianek bitte 
'ibnen/ uno bleiben drey Leichnam! die 
tbin am Galgen gehenckt / in oer Stu⸗ 


Der Author thut dieſe ſeine Meynung hinzu: 
mnem ſolchen angenommenen Manns⸗ 
eibe / kan ſich der Satan mit otn Hexen 
Eu Das für Lieblichkeit / bey 
cher Buhlſchafft / ſey und waste von 
ingebei ift zu erachten / ac. (a) 

Beym Camerario , liejet man (b) ein viel 
öcklichers Beyſpiel / von einem Freyherrn: 
Ahen Der/ia eine Jungfrau vermummte: Car 
anfangs betrogen/ und eine Zeitlang mit ihm 
buhlt ; hernach aber / ba er ihm ein andred 
Die? Fraͤuen Bild zur Ehe genommen ibn ere 
| | 5bb 3 wuͤr⸗ 


(4) Lerchheimerus, in feinem Bedencken / bo des Sa⸗ 
ung Beyfchlaff/ (o zu finden tm 11. VolumineDedekınnj, 
ma441. Bl. 

(6) in Meditat. Hiftor. Cent. 1. c. 7ο. 
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wuͤrget unb damit beftättiget bat / daß feine] 
fabungen ärger als Henckerg  Stricke / belli 
Banden’ Ketten Der Finfterniß /und Feffeln 
eigen Todes / ſeyen. | i 
Q3ot vier unb zwantzig Jahren / faf ich / i 
nem Schreiben von Wien/ daß damals 
Herbſt⸗Monat 166 ſten Jahrs nemlich)einei 
knabe / ungefähr ſiebenzehen Jahre alyumae 
Jungfrau gebuhlt ^ unb derſelben su Gefall 
manchen Tritt gethan; vermuthlich / fie su fein 
Willen zu überreden, und ihrer Silien qu mißbr 
chen. Worauf ihm endlich einmal in ber ul 
frauen Seftalt / der Teufelbegegnet / miti 
ſchaͤndliche Unzucht getrieben unb ibm dabey 
le Mannsfräffte vollig benommen. Hernach 
be diefe vermeinte Jungfrau / oder höllifche B 
lerin / Darauf gedrungen / er follte / neben {ρε 
bem bofen Feinde verſchreiben / mit Leib unb 
Welches er auch volljogen: Solche verdaml 
liche Buͤndniß wiederum zu zerreiſſen hätten, 
Geiſtliche im Kayſerlichen € vital; groffe Min 
und Zirbeit / mitibm. Was e$ endlich / m 
ihm für einen Ausgang genommen, habeich nie 
erfahren, E 
Bas jenem Schaarwächter eutenannt 
fron / begegnet fey/ ift von fo vielen Federn 4 
kandt gemacht / daß ich es allhie nicht mit einme 
gen mag. Was iſt es aber Wunder / wann folc" 
ſaubre Geſellen / die alfo bem Weidwerck / nad 
fpühren / jemaln ein ſolches Wiſd fangen / 8 
welchem fie ſich ſelbſt viel ärger gefangen unb] 
Belials⸗Banden verſtrickt werden Wundern 
würdig iff vielmehr die Göttliche ων | 
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dem Satannicht eerbenat / ſolche Huren⸗ 
igſte / nach vollbrachter Greuelthat / gleich auf 
icon zu zerreiſſen. Es iſt nicht lange / daß eitt 
lofet frembder Qrompeter/cinem/ bep abends 
rait vor ben Thuͤren fchöne geiftliche Lieder 
empeiarmen Weibe / mehr / gls einmal / einige 
née hinab warff / und endlich / uͤberlaut ruffend / 
fe: Seyd ihr eine Aut: in Hoffnung /fie 
v fommen / und ihm feine hürifche Luſt buͤſſen. 
Wil fie aber fort ſang und zwar ein febr andaͤch⸗ 
fieb / deſſen jedweder Vers/ mit dem aller⸗ 
gſtem Namen IESUS/ geziert iſt: ward 
Mig / daß fie nicht aufhoͤren / noch zu ihm kom⸗ 
wollte ; fing angu ſchreyen / und Den Namen 
HErrn IESU miteinem garſtigem abfcheus 
em Wort zu laͤſtern / und zu ſchmaͤhen. Sollte 
in Jemanden wol Wunder nehmen / wann 
im fölchen / verhurten Gottslaͤſterer / und Ertz⸗ 
E / ber böfe Feind eine Mafquerade ge 
ot; unb ein Subject von dem Schind- Anger/ 
tticbteter Weibs⸗Geſtalt / demſelben in die Um⸗ 
ung acfübrt bátte ? Aber er bat feinen testen 
jumnodnibt geogen. Wer weiß / ob ihm 
ht einft eine faubre Avernus⸗Nymphe feine Hu⸗ 
Srunſt (tillet/ oder fo wol wegen ſeiner Leicht⸗ 
tigkeit / als entſetzlichen Gottslaͤſterung / jener 
liche Moloch ihn / mit feiner glühenden Umfa⸗ 
ng/nach bem Tode nicht eroiglich Drucken were 
‚ Solcheruchlofe Srevler / Deren ganges Leben 
jegeiftliche Buhlſchafft mit dem Satan iſt ligen 
fhon tieff genug in ſeinem Netze: Darum braucht 
der Mühe nicht / um ſolche ſich / Durch leibliche 
uühlerey / erfi zu bewerben. i v 
P. Dh 4 Jd 


sch muß aber noch etliche Exempel auch) 
Der Praxi Criminali deg hochberühmten Ju 
Coníulti, Carpzovii, beybringen/ und zwar 
den Rechts Spruͤchen / fo Die Scabini zu Sein 
an unterſchiedliche umligende Oerter⸗/ in ctii 
peinlichen Droceffen wider einige Zauberinr 
eriheilt haben, | η 
. jm Brachmonat 1yRoften Jahrs / hat 
in ſcharffer Frage / damit fie vermoͤge (ergatger 
Recht⸗Spruchs / angeariffen worden, qu { 
nachmals in Gufem bekannt, daß fie /ungefil 
vor eylff abren; voneiner Weibs⸗Perſon/ 
Krauſekoͤpffiſche genannt / einen Seegen / dadu 
ſie Menſchen imd Vieh die fahrende Dinger 
und abſegnen Fónnte / gefernet. unb daß fit 
zugeſagt / einen Mann gugutveifen. 7 ber ibr tt 
allein Die Kunſt beſſer / als fie / fondern auch, 
Andres mehr / lehren koͤnnte: und daß darauf 
ne Mannsperfon / fo ſchwartze Kleider angehallt 
gu Ihr in einen Öarten gekommen. mit welchem) 
fich verbunden, Daß fie feine Bule und eigen fer) 
auch fich von GOtt ab/ unb zu ibm begeben tec 
fe; und Daß folcher ihr Bule auch, Diefelbe Nach 
gu ihr ins Bette Fommen / und fie mit ibm ſein 
Willen vollbracht : dagegen er ihr einen Th 
ler gegeben / mit Zufage / fie reichlich zu ernaͤ 
ren. 2c. (a) 
Anno 1608. hat bie Gefangene V. M, | 
Gutem bekannt / unb geftanden/ 2c.2c, daß | 
mit bem Teufelumgegangen / unb su unterſchi 
denen Malen mit ihm zu ſchaffen gehabt / , 
ur 
(4) Benedicti Carpzovii Practica novaCriminal.Paı 
2. Quelt, e, N,g.fol, 334. 
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menfehliche verbotene Unzucht gefrieben: Sie 
teden Teufel Schönbanns heiffen müffan : 
Jelcher oftmals, bendes in ihrem Witwenſtan⸗ 
und auch bep ihres vorigen Ehemanns Leben / 
mn ec abweſend geweſen / mit ihr geffen und ge⸗ 
neben und wenn er angefommen/ babe et ihr 
jen Bauch vol Milch mitgebracht / fo er / durch 
nen Rachen / in ein Gefaͤß / welches fie. ihm Dare 

[Πέ ausgeſpyen / Daraus ſie hernach Butter 

Faͤſe gemacht / ſolches zum Theil im Hauſe 
ebraucht/ theils auch verkaufft / Das uͤbrige aber 
Das Vieh / aud) tvot gar weggeſchuͤttet. tc. (8) 
In demſelbigen 1608ten Sfahr_/ bekannte 
Dgeftunde Die Gefangene G. J. daß fie/mit dem 
‚vor 28. Jahren / ungeachtet ihr Ehemann noch 
Beben / ehelich ſich verbunden; und / Daß fid) 
tfelbe Lucas / und er fie Margaretichen / ge⸗ 
Wnt:er waͤre / zum erſten mal / zu Koͤnigsho⸗ 
wu ihr kommen / unb (hätte) geſagt / wann fie 
mes Willens pflegen wollte / fie ihr Rebenlang 
lg haben folite : Darauf fiezin der Sfuben/ 
if. Der Grben/ mit ibm unmenfchliche Unzucht 
νο ; dafür er ihr einen Thaler zur Ver⸗ 
ung gegeben ; welchen fie zufich genommen’ 
Wechſelt und ausgegeben : Seither deſſen waͤ⸗ 
enoch zweymal bep ihr geweſen / ein mal zu 
"eben / das andre mal su Renſchen; damals ey 
melde, als fie gegrafetizu ihr gefommen / vociffe 
Steumpffezund einen leinen Kittel an⸗ auch einen 
Braunfchmweigifchen Hut aufgehabt ; und ibr 
I Greben/ 18: Sr.und zu Renſche τ. Thaler / deß⸗ 
begen / daß fie unmenfchliche Unzucht mit feti volle 
A bb; bracht / 
(4) Idem fol. 336. N. 20, 
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bracbt/ gegeben und sugeftellt: immaffen auch 
ſechs Jahren / gedachter ihr S5ubfe/fucas /1u 3) 
tenſchirmbach dergleichen Unzucht mit ihr gel 
Dafür fie oon ihm einen Thaler empfangen: 
fie zur gefänglichen Hafft gebracht worden m 
er zuihr in Den Thurn Fommen / und Die verbe 

ne Unzucht abermal mit ihr getrieben ; hätte | 
aber nichts gegeben/fonbern fievermahntfiefol 
nicht ſchreyen / noch etwas von ihm fagen / oder fc 
ften bekennen; mie Denn auch endlich ihr Bu 
Lucas / an einem Mitwochen als gleich Der grol 
Sturmwind geroefen / su ibr ing Gefaͤngnis Éoil 
men / unb gefagt/ fie würde bald andre Poſtu 
Bottſchafft erfahren; und zugleich das Ma 
der unnaturlichen Unzucht mit ihr eotlbracbt; qu 
ihr Den Raht gegeben / daß fie fich felbften umbri 
genund erhencken follte; darzu er ihr einen etri 
Dargereichet: nachdem fie eg aber nicht thun wo, 
len / waͤre er wieder von ihr gewichen / und báttebd 
Strick mit ſich genommen. Wann ſie mit ihre 
Buhlen zu ſchaffen gehabt / batte ſie weiſſe Elben‘ 
und derſelben allezeit 10. bekommen / ſo gelebe 
ſpitzige Schnaͤbel /und ſchwartze Koͤpffe / gehabt 
uud wie Die junge Raupen hin unb wieder gefte 
chen 5 welche fie sur Zauberen gebraucht ac. Ferne 
babe fie auch Die weiſſe Elben mit ſchwartzen Kopf 
fen inden Brantwein gethan/ und barinn zerge 
benlaffenzbiefeibe auch klein zerrieben / in Kucher 
gebacken’ und ſolches auf ihres Buhlen / £ucaffen 
Defehl: Welcher gefagt/tvenn fie zu jemand Feind 
fchafft Hätteyfollte fie demfelbe Die. Kuchen / oder dei 
Brantwein / beybringẽ / drauf deafelbe/an ken | 
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X gelbe; uͤbel wuͤrde geplagt unb gemartert wer⸗ 
1.20. XC (a) : 

Die Gefangene D. M. bat (Anno 1615. 
famen / bag / vor 18. Jahren / wie ihr Mann 
lorben / unb ſie traurig auf ihrem Acker / weil 
ihrem Wunſch nach / nicht fortgehn wollen 
umgangen Der böfe Seinb/in einem ſchwartzen 
e und rotem Hut/zu ihr gekommen / und ihr 
aemutet/ fie follte ſich ihm ergeben; und / wie 

fie an ben Füffen geſehen / Daß es Der Teufel 
weſen hätte fie Doch darein gewilligt ; ihm / Dem 
tufel/ Die lincfe Hand daraufgegeben/ und dar⸗ 
gen von ibm eimen halben Guͤlden an halben Ba: 
trangenoten/ auch hierauf/ mit ihm / verbotene 
menſchliche Unzucht veruͤbet und getrieben. Fol⸗ 
do Darauf bátte ſie Gottes im Himmel gaͤntzlich 
h veꝛziehen / demſelben abgeſagt / und daß ſie nim⸗ 
WMehr kein Theil an ihm haben wolle / ſich er⸗ 
ort ac. 2c. Ihr Bule ſey allezeit / nach gehalte⸗ 
Eonventen mit ihr heim zu Haufe gefahren/ 
ich fonftfeiter ihrem Verloͤbniß / wochentlich zwey 
ial su ihr kommen / babe ihr einen halben Batzen 
lifgebracbtiumb Unzucht mit ihr getrieben (6) 

(ben beffelbigen Jahrs befannteM.H. Daß 
eben der Hötticherin / von welcher fie die Zauber 
teelernt/ovauffen im Graſe immer ein ſchwarzer 
Rabe gegangen / fo ihr Bule getoefeti/ welchen’ 
ach ihrem Abfterben ihre Tochter zum Buhlen 
ngenommen dieſelbe haͤtte auch ihr (Der M. H.) 
inen Hanen sum Bulen zugewieſen/ ben ſie Jun⸗ 
fer Han geheiſſen: derſelbe / wenn er mit ihr zu 

thun 
(4) Idem fol, 357. a. 
(6) Idem fol. 238. 
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thun gehabt wärerals ein alter Manny im gri] 
Bart / und blau befleidet geweſen hätte Feine 
fondern nur Hundesflauen / unb einen roten 
derbuͤſch aufgehabt : mit welchem fie fo offt 
viel zu ſchaffen gehabt / daß fienicht gebenfen ful 
te/ wie offt es gefchehen 2c. Nach verricht 
Werck / haͤtte ſie alle viertheil Jahr einpaar® 
gezeigt / welche eines Fingers lang geweſen 
gang / buntſtreiffig ausgeſehn 7 wie DIEN 
ynx.(4) — κ 4 
Auch in demſelbigen Jahr / hat die Gefati 
tte ].S. in ihrer Lirgicht/ and dann auch hernad 


Guten befannt/ »c. zc. bap anfaͤnglich bie gere 


fertigte M. T. ihr ihren Yuhlen + fo fie Sum 
Hanns beiffe/ sugetotefen ; welcher auf bem Fel 
da fie Gras gefchnitten / su ihr kommen / und 
faat : Tuntte Stau ! wolle ibr mich babe 
Darauf fie ibi; ungeachtet fieihren Wo 
habt genommen / unb mit ibm su fcbaffem 
habt: Das erfte mal batte erihr einen S bale 
geben / ſo wieder zerfchmolßen und weggefomm 


Solchen ihren Buhlen haͤtte fie 4. Jahre gehal 


und im Hauſe / auf Dem Boden gehalten; fot 
zwar anfangs viel su bringen zugeſagt / aber ſolch 


nicht gehalten / ſondern jedesmal nur efwana) 


ein / zwey oder drey Pf. werth / zubracht. S 
haͤtte mit ihm boͤſe Dinger ‚oder Elben / gezeug 
(mit welchen fie diellibelg geſtifftet / auch dem Pa 
Henningen feine Schafe/ mit 2. Paar Elben/d 
fie ins Heu gethan / getoͤdtet unb umgebracht.2c.2 
Die A. S. derer Bule Juncker Greger gebe | 
waͤre / nach ihr / aufden Blocksberg gefahren on 


(s) ldem Fol. 43 8ν 
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und hätte auch (wie der Juncker Caſpar) 
fen Kuchen backen ꝛc. Der alte A. S, waͤre 
yaufm Blocksberge geweſt / haͤtte mit der Ta⸗ 
m fo Frumm und lahm waͤre getankt und Ges 
ingen Imgleichen auch M. WW’, ber auch ein 
uberer wäre, und eine ο Teufelin haͤtte / bie 
ch und ſchoͤn waͤre / und einen ſchwartzen leins 
ndten Dock mit einem Vorſtadt⸗Schweiffe 
je/fo ihm auch in einer ſchwartzenLade Geld ges 
ht; Ihr Bule wäre im Thucn/ darinn (ie ges - 
Fin Seftalt einer grauen Gans bey ihr gewe⸗ 


m 


Fund hätte ſie zweymal mit ihm gu ſchaffen ger 


X. (2) 

"Anno 162.1. bat bie Gefangene M.P.2c. ber 
mt : daß fie, mit dem T. zu fchaffen gehabt, und 
folem Werck / von der M.]. gebracht worden / 
m ber TänGeſtalt eines Manns / gu ibnen beg» 
gekommen / und anfänglich mit ber M. J.im 
taut; hernach auch mit ibr/ zu tbun gehabt; und 
ife felbes maf der Teufel Bären Klauen am lin⸗ 
WBein / und einen groſſen hofmaͤnniſchen Rock 
Hauch Federn aufm Jut / gehabt: Nach ſol⸗ 
Vermiſchung / wären Elben een ihr gekom⸗ 
in / fo toic ſchwartze und graue Fliegen ausge⸗ 
nc. (6) J 
Im Jahr 1622. hat die Weiß Barbara /in 
ater rage bekannt / 2c. 2c Daß We die Zuube- 
y 'oon-ber Raͤnmchin / fo ver deſſen verbrannt 
orben / gelernt : Welche zu ihr gejagt; ch 
ill die einen Suhlen zuweiſen / von beim 
u was lernen Banft ; Der auch allebald zur 

Sie 
(4) Idem p. 339. 
(0) Idem fol, 340: 2, 
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Stelle geweſt / und ihr auf oie Buhſſchafft ei 
ſchoͤnen Thaler gegeben; hätte geheiſſen uma 
Hanns Baſtian; waͤre ein hübfcher Mann 
weſen / fo einen groſſen ſchwartzen Bart geha 
und einen blauen Aust / mit cot und weiſſen 
dern; einen huͤbſchen Fuß; der andre Su a. 
wäre ein Dfote geweſt mit blauen Strümpffi 
An der lincken Hand hätte er lange Naͤgel gehe 
mit bem fie über 2ο. Sfahregebuhlt : Es hätte 
zwar gedaugt als wenn ibe Dann bep ihr geleg 
unb mit ihr zu tbun gehabt, jedochaber wäre 
Bule gantz kalt geweſen. Von ihm hätte fie 
lernt / was fie wider etliche SYerfonen/oerübt ; w 
aud mit dieſem ihrem Juncker / Hanns Pak 
indie ro.mal aufm Blocksberge geweſt / hättet 
ſelbſt ſich luſtig und guter Dinge erzeigt / feud, 
gehabt / gegeſſen und getruncken / auch mit ihr 
Juncker getantzt; mit mehrerm Bericht / baf b 
derſelbe wochentlich / auf gewiſſe Tage / alsd 
Dienſttags / Donnerſtags unb Sonnabends a 
eine Stunde / bep ihr geweſen / und wann er ſein 
Willen mit ihr geübt / waͤre er toieber Davonga 
gen unb haͤtte nichts aefaat. 26, (2) 
Die M. L. bat (Anno 1622.) befant 
Daß ihr Juncker / der böfe Feind / in Seftalt ein 
Manns / zuihr gekommen; dem ſie  inallei) 
tigkeit eigenzu fep / sugefagt 2c. Darauf er ib 
zu Beſtaͤttigung einen Drephellers-Pfenning 9) 
geben :erhabe/ als er som erftenmal bep ibrg/ 
ſchlaffen / ſchwartze Kleider ans einen ſchwartz 
Hut auf⸗ einen gelben Federbuſch / rote Struͤmpff 
und einen Kuͤhfuß gehabt / ihr daſſelbe mal 2 
, 







(5) Idem fol. 343° 
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ofehen zu Lohn gegeben: Er heiffe Hanne : ac. 
ehabe von ihm / nac vier Wochen / ;. Paar 
cr Dinger gegeugt und geborn 5 Die wären wie 
(je Würmer gemefen / unb hätten ſchwartze 
pie gebabt; Die habe ſie der Hirtiſchen Mar⸗ 
eten in das lincfe Bein gebracht / unb gezau⸗ 
t bur nachfolgenden Sprud) : jm Thum 
bedie Rofenblum / fie iji weder braun 
cb fabl / fomü(fen Die ZAuffdinger 3et* 
üben; uno zerfahren / uno kommen oet 
iſchen Margareten / in des C. Namen / 
7 Wie er aber/ gum andrenmal / zu ibr komen / 
bmit ihr zu thun gehabt / ſey es in ihrem eigenem 
afe | in der Stuben «7737 (etliche Corte 
feichy mit Fleiß / aus) gefchehen / als ihr Ehe⸗ 
qn in ber Scheuren geweſen; unb habe er / zum 
mal / graue Kleider und Hut/ einen braunen 
derbuſch / gelbe Struͤmpffe / unddenrechten 
wieein Efelgehabt/ und ihr nicht mehr/denne 
3. zu Lohn gereicht. Daſſelbe mal babe fie 
ihm 3. Paar böfer Dinger geboren/bie Πε Der 
ulinen Stillin in das lincke Bein gezaubert / und 
ral(o groſſen Schmertzen gemacht dabey bie 
Mfangene weiter berichtet / Daß ibr Bule / in den 
R.oDer το. fahren ı ſoofft be» (br geweſen / und 
iibr Semeinfchafft gehabt / Daß fte esnicht zeh⸗ 
üfónne:fep / nochgeftern / bepibrim Thurn 
Wweſen / und habe bey ihr gefehlaffen s in wahrenz 
ttGaptur und Verhafftung/ fepe er 5. mal beg 
xgeweſen / und babe ihr jederzeit nicht mehr / denn 
ju Lohn entrichtet. (4) 


(4) Idem in fine Patris Prima fol. 344- 

































Alſo mag many von biefer Teufels: Buple 
tool recht ſagen / daß fie eine arme und hart, 
blendte Jour getveft / dienicht allein ihre Ehr/ 
bert auch bie Seel, um wenig Pfenninge/t 
allerbetrüglichften Ertzwucheret verkaufft bat. 

Bey bem Viadana toirb/ ín beffen Sch) 
de malignis Spiritibus, einer Druten oder 3 
berin gedacht 7 deren Ruchbarkeit fic) weit 
gebreitet / unter bem ihr insgemein zugeeignet⸗ 
Namen der Baderin. Nachdem dieſelbe geti 
fich verba rtet / und zur Verhoͤr gesogen word. 
bat fie ausgefagt und befannt/bag als fieeinsm 
aus begierlicber Fleiſches⸗Luſt / ihrem Buler ia 
gezogen / ihr Dec böfe Feind / auf Dem Feide / in 
ſtalt eines ſchoͤnen Juͤnglings erfehienen und 
beſchmeichelt babe/ feinen ſchaͤndlichen WWillent 
ibm zu vollbringen: Indem fie aber fid) nicht « 
ber[t eingebildet als es häfte ein brünftiger und 
neriſcher Juͤngling ſolches Schandierek mit 
vollhracht; haͤtte er / nachdem er fie su Sall g 
bracht darauf gefragt / Ob fie ibn kennete? 
ſie nun Nein geſagt / habe er fich ihr su erkenn 
gegeben / und geſagt / er fep Der Teufel ſelbſt/ 
wie fie jetzo ſehe / bey weitem fo ſchwart unb | 
lich nicht / wie ihn bie Dfaffen befchrieben: Sie ſo 
fe es nuc mit ibm halten; fo wuͤrde es ihr / angeitl 
cher Luft und Freude / niemals mangeln; er tool 
ihr/ in allen Noͤthen / bepfteben/ und alle geben! 

' | 
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Mittel verfchaffen. | 

Da ſie nun hierzu eingemilligt umb GOt 
ihr em Schoͤpffer / erfchröcklichft abgefagt/babe fi 
biß ins achtzehende Jahr / dem Teufel 7 in alle 
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cken / zu Gebot ſtehen eine Schande / Laſter / 
Boeheit über bie andere / veruͤben muͤſſen. a) 

Man koͤnnte ſolcher entſetzlichen Faͤlle noch 
{mehr anführen und Dadurch befeftigen / daß 
he leichtfertige und oerburte Leute gar leicht 


li den © atanfelbften zum Sourtifan befoms . 


und vondemfelben’ mit abſcheulicher Ver- 
















che Kundbarfeit / mit mehren Begeben⸗ 


ife Zeilen eines hochgelehrten Theologi, wel⸗ 
Ex jegt.ergehltem und von ihm auch angezo⸗ 


Der ſollte hieraus nicht eigendlich ab⸗ 


t iicben Stande diegenige ficb befinden / 
che ihren ſuͤndlichen Luͤſten und Nei⸗ 


Aranifcben Anlaͤuffe ſich erwehren wol⸗ 
1? (ο willig und gern geben oie thum⸗ 
eWelt und Auten Voͤnel / in das ibnett 
E Tien uno Barn ein ! Alſo fliegen 

Wiucfen bauffen: WeifeindasBeroebe 
ee teuflifchen Spinnerin ! oatinn fie ſo 
inge verwickelt bleiben/ bißfie zulegt gat 
otibr verfeblusckt und aufgefreflen wer⸗ 


en. (6) n 
ii LXXX 


4) Viadana lib. de malign. fpiritibus. 
45) fen Spizelius in feinem hoch⸗ 


fibumg/befotet twerden:aber e$ ftunvonnöthenz / 


ten su beitettigen. Ich fce nur zum Beſchluß 
tem / Vedauff mit Der Baderin / beygefuͤgt. 
men und ermeſſen / in was fuͤr einem ge⸗ 


gen keinen Widerſtand tbun/necb der 


| erbanlihem Buch / 
Oii Wacht der Finſterniß / genannt / am 
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Die angefochtene Ein, 
ſamkeit. 
Tom Cr ESatan hat das menſchliche Hertz/ 
$25. ziel feiner Pfeile / gefleckt: Main 
net er / auf ſelbiges / ſeinen Bogen übera 
und tractet ihm allenthalben beyzukommen / q 
allerley Weiſe. Wie nun ein leiblicher Feind 
jenige Zeit / und Den Ort / gern erwaͤhlt / daſe 
Gegner den wenigſten Beyſtand um ſich bat z« 
ſo ſetzt auch der geiſtliche Feind dein Menſchen 
vortheilhaffteſten zu zu ſolcher Zeit und-beyfo! 
chem Auffenthalt da derſelbe fich 7 -aufjer-ally 
menſchlichen Geſellſchafft / befindet : auf. al 
er ihn alsdann / mit feine Liſt / zu sagbafftec Klein] 
muͤthigkeit / Furcht / und Mißtrauen an 
bringe: Indem niemand zugegen / der ibm, 
Zroft/ aufmuntere / and ihn ein Dat MM 


e | 
Alſo macht er es ben reiffenden Thies 
nach / welche fid) amallergrimmigft « und bduf 
figiten erweiſen in groffen Wildniſſen / Die von) 
aller Leutfeligfeit entfernet find / da fieihremment 
Wohnungenund Lager baben. Gr begegnet den 
Menfchenzum öffterften da / too er einen Men 
ſchen bey fih bat ; nemlich an einfamen und un. 
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betvanbelten Drten: weil ſelbige / zum Schrecken, 
am gelegneſten und furchtſamſten / und er dei 
Zurchtfamfeit feine Larven am nachdrucklichſter 
eorftellen fan. Daher er nicht allein / fuͤr dieje⸗ 

Dips 


ο... στα...) 
ye welche er / mit Verzweifflung / und mßtraui⸗ 
1 Gebanden /anficht / bie Einſamkeit beobach⸗ 
ſondern auch / zu feinen geſpenſtiſchen Erſchei⸗ 
ingen. und Erſchreckungen/ gern wuͤſte Oerter 


ucht. 
T Daß unwandelbare Derter ſein Wandel⸗ 
48 / unb Die untvegfame fein Weg fepen / findt 
drin Heiliger Schrifit. Eſaias drohet den 
inben der Kirchen eine folche Zerftörung / daß 
ἕ nur Dornen / in ihren Palaͤſten/ Neſſel 
Diſteln in ihren Schlöflern / wachfen folleng 
dern auch ein —— dem andern daſelbſt 
egnen / unb Der Kobold darinn herbergen / und 
daſelbſt finden werde. (a) 
Dahin kan gleichfalls gezogen werden / die 
Beiffagung Johannis / Babylon fep. eine Be⸗ 
fung ber Teuffel / und Behaltniß aller unrei⸗ 
nSeifter worden. (P) Denn ob zwar hie⸗ 
jech fürnemlich eine geiftlicbe Teuffels⸗Behau⸗ 
ng bezielet wird / Die in unreinen Lehren Der 
euffel/ voie nit weniger in unreinem Wandel / bes 
ien iſt: Wird Doch zugleich Damit auch beſte⸗ 
[bie Gewonheit ber böfen Geiſter; nemlid) daß 
egern wuͤſte Oerter / zu ihrer Wohnung / eins 
omen / und daſelbſt / in erſchrecklicher Geſtalt / 
nen fo ungefähr dahin kommen / ſich blicken 


Zudem giebts das Exempel jenes argliſtigen 
Berfucbers/ Der ſich an den Sohn deß Allerhoͤch⸗ 
en / in der unleutſamen Wuͤſten / machte; der 

Ct ii à Hoffe 


(4) Gía. 34. 
(6) —5* Sob. 18. 
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Hoffnung dafelbft am atlergetegneften / Ihr 
fibervittera / unb zu fällen’ mo bie Abgelegent 
felbft auf beB Verſuchers Dorgeben ; mit ein 
ſtimmen / unb nebft dem Holß aud) bie Ste 
zu ruffen fehienen Er / Dec HERT ; wärer 
GOTT verlaffen: und hätte denjenigen für feit 
Vatter Ihm einzubilden / der ihm / an ſtatk Bro 
harte Steine vorlegte. ni 
Deßwegen fehreibt aud) Cyrillus, aus gl 
toürbigem Bericht und Zeugniß anbrer feut 
über ob angetogene Worte Eſaiaͤ: tr Tan fa 
Vie bófen Geiſter webnen gern’ an ποὺ 
Dertern. (4) Welches auch die Grfabru 
befräfftiget. Denn wann der unſaubreGeiſt di 
eines frommen Prieſters / und anderer glaubt 
Ehriften/Fämpffendes Gebet / beftritten und fx 
gedrungen wird / von einem leiblich- befeffem 
aussufahren ; bittet er jemaln um Crlaubnif/l 
Diefen oder jenen IBald/oder Feid / hinzufahre 
und daſelbſt fich aufzuhalten. Maſſen man il 
ſonderheit ergehlet/ daß die Teuffel Den gorrfeelig 
Biſchoff su Paris St. German / bittlich erfüc) 
haben / wann ihnen je verbotten ſeyn follte / tnt) 
den Menſchen zu wandlen / Daß ihnen dann ni 
Doch freygelaffen würde / burd) eine einfame W 
ſteney herumzuſchweiffen. (6) dro 
Ga er / in einer fo traurigen Gegend / als e| 
rechter Traur: Geift, dem / welchen er allein da 
inn antrifft/ fehr moleſt und befchmerlich falle; | 
| v0 
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(3) Cyrill, in c, 34. Eßix.} 


(6) Fortunat. Epifcopus Pictavorum ‚in Vita 8.66 
mani ,c.30, 





Einſamkeit. 371 
mals mancher Einfiedler wol innen worden; 
yorab Der gottſeelige Antonius. | 
Bon bicfem fehreibt der heilige Athanafius , 
fetvol etliche zweifflen / ob es At hanaſi Schrifft / 
dnicht viel mehr einesandern altenfehrers fen ) 
babe gewuͤnſcht / GOtt mit reinem Herken 
Dienen/unb gehorfamtich nach feinem göttlichen 
Allen zu leben ; ſolchem nach das Erempel 
jd qum Mufter gewaͤhlt / und nach folchem 
Pegel feine Lebens » Art zu bilden befchloffen : 
egen er Daun nach erlichen Yegräbnifjen / 
rt von einem Meyerhofe / oderLand Gut/fich 
Semacbt / und eines Derfelben zur Behauſung / 
ee Hütten / erforen : Ohne Zweifel, damit iba 
e8 Monument feiner Sterblichkeit täglich 
Bate erinnern als / zu welchem Ende / Die Graͤ⸗ 
eigendlich / von den Alten / Monumenta be- 
ſei worden. Dafelbft verharrete er gantz al⸗ 
in in einer groſſen Marmel, ruben / unb ließ 
7 eeneinem Bruder / mit Dem er wol be 
Qt; {die tägliche Nothdurfft an Speiſen 


gen. 
7 Gyem Teuffel welcher ı nach unfers Hei⸗ 
des Wericht / wuͤſte Städte oder Oerter 
chmandert/ (wie denn nod) beut manche 
Büften / mit böfen Geiftern / unb verführiz 
ben Sefpenftern / bevorab bie Aſiatiſch⸗Tar⸗ 
wifche/ angefüllet find ) gefiel Das nicht: Erbe 
rate, bif Dörffte Anlaß geben / Daß / mit der 
vit/felbige Einoͤde wohnbar wuͤrde. Derhal⸗ 
alben verfammlete er erliche feiner finſtren Rott⸗ 
sefellen zu ſich und wiſchte / eines Tage / uͤber 
en Antonium ‚her; ſchlug unb zerkratzt demſel⸗ 
| Jii 3 ben! 
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$72; LXXX. Die angefochtene 
ben / mit feinen Klauen / [ο uͤbel / daß ihm/ 

Schmertzen / ſchier hoͤren und ſehen vergiengim 
er fich weder wenden / noch regen / noch reden Éur 
(e. Das war der Willlomm! |. 

Deß andren Tags / kommt beſagter fein. 9 
viſor / oder Verſorger / und ee 
ihn auf ber Erden / halb toot liegen / und die tt 
zum Eingange Der Begräbnißzerbrochen. AB 
wegen er ihn aufhebt/ und/auffeinen Schulte 
nach Dem Meyerhofe trägt. Dahinz von t; 
benachbarten Sertern/ viel Volcks sufamit) 
Tommet ; Willens / dem / in ihrer Einbildung/foy 
als ſchon todtem / Antonio, DieleßteChren.Dit 
ſte zu erweiſen. Be 

Indem nun Diefe Guthertzige / bep bemQro 
ähnlichen Coͤrper / bif (chier nad Me 
gemacht / und zulegt ihre Müdigkeit vom Schl 
überfchlichen wird; ermuntert fid) hingegen der 
Ohnmacht gelegene Antonius ſchoͤpffet Oder 

richtet / mit einem ſtarcken Seuffzer den Sol 
empor /fdauetfíd) umher / unb weil ec mercke 
daß niemand mehr obnallein der / welcher ill 
Daher getragen batte / mache ; fordert er Den) 
ben; Durch einen Winck / su ſich und bitteti) 
ſtaͤndigſt / erfolle der andren feinen aufwecke 
ibn aber unferdeffen wiedrumnach feiner vorig 
Srab- [Wohnung zuruck bringen. ^ Der ihn au 
erhoͤrt und wiederum dahin traͤgt. T4 
Ufo blieb er daſelbſt nach voriger 64100) 
beit allein : und weil bte noch groffe Leibs Ma 
tigfeit ibm nicht geſtattete auf feinen Füffen | 
Rieden ; lag er/ auf feinem Antlitz / und betet 
Nach dem Gebet aber / víeff er / mit heller Stimt 
und Schauen 





















Einſamkeit. $72 
bauer !bieift der Antonius nun wieder; 
p flicbe/füt eurem Rampffeinicbt ; ob ihr 
eihnochfcbärffer an mich feger. Nie⸗ 
and Ean mich fcbeiben/ von bet Kiebe 
brifti. Crfang aud) babeo ben Palm : Der 
Erriſt mein Licht und mein Zeil / 2€. 
b(icb febon ein Heer wider micb legt; 
jechter fich Doch eg κ) 27.) 
Diß geſprochen/ und geſungen; hoͤrte er 
anemanden zu andren alfo reben : Was 
imekr euch: Dieſen bat weder der Autens 
ent überwinden / noch Die neuliche 
haffte Slaͤuung muͤrbe mache koͤn⸗ 
beſondern er noch wol das Hertz / uns 
zufordern / und zu trutzen. Wir muͤſſen 
den Hochmuth vertreiben / und ein 
peni anders begegnen: daß er inner wer. 
emit was füx5 egenfiteiternifein Kůnheit 
8 aufaenemmen. Auf dieſes vernahm ec eine 
Aummiende Benftimmung Der andren Geiſter. 
Gleich damit er bub. (id ein gählinges: Ge⸗ 
fach, teoton Der Girunb und Bodem Def Orts 
ilf erbebte, Die Wände DeB Grab⸗ Gewoͤlbs 
ifjen fib von einander. : unb erblickte e einen 
offen Hauffen böfer Geiſter in Geſtalt reiſſen⸗ 
XS bie und Schlangen. Uberall ward die 
Segen or feinen Augen / mit Leuen / Leoparden / 
MWBärenmit Woͤlffen / wuͤtigsgrim̃en den Buͤf⸗ 
[ήν Ochſen / Schlangen /Ottern / Drachen / Scor⸗ 
pionen / angefulit : bie alle / jedes nach feiner Art / 










einen entfeglichen Laut von fid) gaben. Die Leuen 


brülleten unb draueten ihm / mit ausgebreiteten 
Klauen. Die Bären brummeten : ber zornig⸗ 
iu | Sii 4 brum 
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$74 — LXXX. Dieangefocheene | | 
brummende Stier präfentirte die Hörner) 1 
Stoß; Der Wolff heulete:das Panterthier/ o 
Pardel / machte fic fertig / $um augenblicflic 
Anfprunge, Die Schlangen und Ottern gift le 
und bliefen. UU 
Bor dem bloffen Anblick biefer 9tbentf il 
ven haͤtte mancher vergehen mögen 5 fo grau 
und entfeßlich waren fie anzufehen fund’ eort! 
entſetzlich araufamen Gelaut ihres Gebrülliif | 
te auch tvol bem Allerbehergeftendas Hertz 
fürlicher Weiſe / entber&et feyn, Aber St‘) 
tonius / ob zwar ſein Fleiſch / von der neulid 
Verletzung / annoch ſehr ſchwach / war doch 
Geiſt aar ſtarck / unb ſtandhafft; machte/aust 
ſen Schreck/ Larven feiner Widerſacher nur 
Geſpoͤtt / unb ſagte: Haͤttet ihr einiger ha 
oder Bewalt ; wäre einer unter euchn 
Seindes genug /zum Rampffe :Meilabt 
Oct HERR eure Macht zerbröchen un) 
euch entkraͤfftet hat; gedenckt ibe/ mil 
durch eure Menge / einen Schrecken eins - 
jagen: da dieſes Doch eine Entdeckung el 
tcellnvermóaens ift / daßibreuchrinun. 
vernuͤnfftige Beflien/ oerficllez, — 

„ Und bald fíeng er wiederum an: zu rebel. 
Roͤnnt ibt mit was tbun/uno oet ER, 
hat euch Gewalt über mir qegeben ; mo. 
anlhie bin icb/falict herzu / und verfebling 
mich / wanns euch erlaubt iſt! So ihr ab 
deſſen keine Macht babe ; warum bem 
het iht euch fo vergeblich + Denn das Se 
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chen deß Creutzes / nno Der Glaube ande: 
ERRN Chriſtum / ifi uns Cbrifien ein 
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0o infanıkeit 375 
u EE E 
Werwind icbe Maur Sie hingegen Dros 
qm brummten,/ biſſen Die Zähne aufeinandery 
sgafender Ungedult und Qserbrufi/ dab ἐδ/ mit 
ec Berfuchung/fo kahl ablieff / und er ihrer noch 
zuſpottete. | 


Hierauf ließ der / welcher fein Schild twar/ 
nes Beyſtandes Gegenwart leuchten. Denn 
j Antonius feine Augen aufhub / ſahe er / daß 
bbie Spitze deß Dachs voneinander thaͤt / und 
heller Gantz ber alle Finſterniſſen vertrieb / 












enſtiſche Larven / ſondern auch feine Leibs⸗ 
meríen / alfofort oercbrounben. Das Haus / 
die Hauͤtte/ (o kurtz zuvor / von den Teuffeln/ 


tundeergängf. (6) 


: Wobey ich gteichwotnicht ungemeldet laſſen 
4 daß, in Diefer Crseblung/ fo bem heiligen 
thanatıo fälfchlich ( mie einige wollen ) zuge 
frieben wied etlichellmftände fich nicht mol mite 
Mander zu vergleichen femen. Denn / im Ans 
ange berfelben / wird gedacht / er habe ſich / in ein 
Begräbniß / eingequartirt; unb zuletzt wird Doch 
i joaus/ das einen Giebel oder zugeſpitztes Dach 
ehabt,dafürgefent. Aber Daraus. ergeht noch 
ein Schluß / bie gantze Erzehlung fep ein Geticht; 
pnbernnue dieſer / Daß fie etwas einfälltig diß⸗ 
allsverfafft tvorben. Zudem fan au noch) wol 
pibe Ungleichheit verglichen werden. Denn die 
Alten haben manche Grab⸗Gebaͤue ſo raumlich 
Qt s uns 
(a)Vid. Vira S. Antonii ,à3. Achanafio, vel, quisquis 
üthor eft, defcripta. 


ibm berabfubr. Worauf nicbt allein alle die 


νου worben/ üt gleichfalls wiederum zur 


$76 LXXX. Die angefochtene 
und bequemlich eingerichtet / daß auch bie £db 

dige Darin wohnen koͤnnen / wie itt einem Pleit 

Haufe: Weßwegen vielleicht der Pefchreibert 

Tebens S. Antonii, e$ fen gleich Achanafius, oi 

tote es das Anſehen hatıein anderer gerveft /t 
obern Theil fotcber Grab: Wohnungeinem& 
bel / oder Dach⸗Spitzen verglichen. — 

In derſelbigen Lebens⸗Beſchreibung die 
frommen und gottfeeligenGínfieblerg /. Οδ αἱ 
gedacht / als Antonius Durch Die Düfte ei 
mals gegangen habe er eine filberne, auf bet 
ben liegende, Schüffelerblickt : als eraber b 
Betrug Def Teuffels gemerckt / und gefproche 
Q ou Aetlibas ifteines vonbeinenzyun| 
ftücFleiín 1 du foli: micb/in meinan Horb 
ben / nicht irte machen. daß du verdamm 


Darauf Die Schuͤſſel vor feine | 
ben / wie ein Rauch : Nachmals babe er; aufd 
Seife Fein ertichtetes fondern vecbt wahres gro| 
feg Stück roten Golhes erſehen: unb weil daft 
Feine Verblendung der Augen fondern ein m 
tuͤrliches Gold / geweſt / ſey er in Zweiffel gerathen 
ob es / toit ba vorige Silber / vom Satan) ode 
etwan von GOtt / ihm zur Verſuchung / dahin gi 
legt waͤre; ſolchem nach eben fo fehnel davong« 
HUN μι wie manheutiges Tages/ dem Gold 
ulaufft. Y 
Der gelebrte unb toolberebte Syefuiti 99. Er 
gelgrav / erzehlt aus Der Lebens: Befchreibung De| 
Paters Alvarez, daß / ale diefer Pater einsmal 
bie MariamDiatiam, beſuchet / er / ohn das Bett 
derſelben aud noch ein anderes kleines Bettlein 
i 
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Einſamkeit. 877 


nem Winckelihrer Zellen, erblickt / umb Ders 
yengefragthabe / wozufelbiges Bettlein Dies 
e 2 worauf fie ihm aufrichtig bekannt 7 ein 
er Geift Hätte fie einsmals gar erſchreckt und 
(titt ; feit bem fie fich allegeit fo fahr gefuͤrch⸗ 
daß ſie nicht / in der Zellen allein ti ernachten 
ffen fondern ein Mägdlein zu fich genoms 
n. dierum hatder Pater Alvarez ihr einen 
arffen Verweis gegeben / Daß fie; nach fo vite 
| Zeichen der Göttlichen Vorſehung / Kraft 
cher Ex die höllifchen Geifter binde/ noch ſo 
inglaubig todre/ und eine fo ſchwache Zuver⸗ 
auf SOTT fiellete : Welcher doch allge 
Wwaͤrtig waͤre/ unb fie nicht toürbe huͤlfflos laſ⸗ 
Wann ihr/ ſagte er dieſes Beyſtandes er⸗ 
angelt/ was wird euch Dann cin ſolches Kind viel 


en? 
Er hat auch eher / aus ber Zellen / nicht weg · 
wollt / bevor man ſolches Bettlein weggenom⸗ 
enyund hinaus geworffen. Wobeh er ihr / zum 
Toft / ub Belehrung / dieſen Spruch deß Tu⸗ 
mdlehrers/Sirachrreeommenpirte: Wer den 
seta fuͤrchtet / der datff für nichts erſchre⸗ 
Pen / noch ſich entſetzen: Dann Er iſt ſeine 
uverſicht. Sit, 34. 9. 16. d 

Iſt febr fein und chriftlich erinnert worden / 
iib jollte ficb nicht übel auch ber fehöne Verſicul 
t 27.99 falm8 dazu gefchiekt haben: Der HErr 
fimein Licht / und mein heil; für wen 
elite ich mich fürchten! Der Zt: ifi mei⸗ 
1e8 Lebens Araffe ; für wen (ollte mir 
wauen?(4) — Es 

(2) P. Henricus Engelgrave in Luce Evangelica, Do- 

nin.]V. poit Epiphan p. 122. 





8 78. LXXX. Die anttefo cbtette i 


Ge fübret bernad) bemelbter P. Engelgra 
neben andren! aud). Den Xaverium qn :melchı 
zu Nachts / ohne alle Scheurdurch bie Wuͤſten 
dleſer oder jener beſonders ſtehenden / Kirchen / 
kein gegangen / um daſelbſt feine Andacht 
verrichten n 

Allein bie Chriſten ſeynd nicht aller im. Gl 
ben gleich geuͤbt und ſtarck: gubemift aud 
ner / von Natur / behertzter als der anbre. D 
Frauenzimmer / und Die Fleine Knaben / wert 
allemal leichter erſchrecken als ein erwachſe 
Mam : Dd ficbennocb auch gleichwol anG 
glauben. Ihnen Dienet zwar Die Bekehrung 
obigen und andren heiligen Sprüchen / sun 
bauung und CBerftárcfung ihres Glaubens: Al 
weil die erfte Beweg⸗ oder Entſetzungen den Me 
fchen plöglich überfallen’ unb leicht in eine Krat 
heit ſtuͤrtzen: So verdenefe in Feinem zumal 
nem Furchtſamen / daß er grauerifihe Oerterl 
ber/ mit einem Gefährten’ als gantz allein Dur 
mwandle. Denn der Satan wird allegeit (it 
unb viel härter einen / weicher fich allein befind| 
als ihrer etliche / Die beyfammen ſeynd / erfiht! 
cken. Weßwegen er auch dev Einfamfeitamm 
ſten zuſetzt. | DI 


Ich gedencke noch vollkoͤmmlich deffen fe 
mir / Da ich noch ein kleiner Knabe war / einsma 
wiederfuhr. Hinter dem Hauſe / darinn me) 
ſeeliger Vatter wohnete / war ein langer Garten 
welcher zu beyden Seiten / von unterſchiedlich⸗ 
ziemlich⸗ weit hinaus reichenden Zimmern begle 
det ward; biß man endlich / Du too Det *— 
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Einſamkeit. 
hörte / an ein Hinterhaus gelangte: Welches 
on einen Stall fuͤr Pferde und Gutſchen; oben 
unterſchiedliche gute Wohnzimmer / unb] 
er andren’ ein langen Saal batte/ darinn / 
(diefes Hinterhaus von etlichen Syahren bere 
Hand beitanden anderſt nichts / als eine Bett / 
evoll Stroh ſtund. | 
Gleichwie id) nun daſelbſt offt / laͤngſt bem 
ten hinabı allein herum zulauffen / und zu 
uflag: alfo gieng ich einft auch ganf allein: 
ginem Fleinen Stecken in der Hand die Stie— 
biefes Hinterhauſes hinauf / und ſchauete mich. 
Jemen offenſtehenden Gemaͤchern / ein wenig 
her biß ich zuletzt auch in den Saal Fam und 
ja / toegen der bequemen Breite und Länge / 
iB nicht mag für ein Spiel trieb. _ Uber ein 
eines aber fief ſich / unter gebacbter Bettſtaͤtte⸗ 
folches Murren und Brummen garlaut/und 
ae immer jtärcker hoͤren als ob eine groffe 
Inge Rasen alfo murcete wie fie pflegen/ wenn 
ihnen Speck giebt / oder fie eine Maus ger 
ien haben. Ich achtete ſolches anfanglich nicht 
fonberg viel, im Meinung’ es waͤren rechte Ka 
da; gieng aud) hin mit Dem Stecklein Diefel- 
su erfchrecken ‚und hervor zu treiben, Weil 
berrehe Dann ich gar dieBettſtaͤtte erreichte / das 
Nurren viel ftärcker / und gar abfcheutich / zu lau⸗ 
I begunnte : befam ich ein Schauren und Grau⸗ 
1306 ich gleich / von Geſpenſt und Poltergeiſtern; 
Qnod) nierwashattereden gehoͤrt / noch / mas ein 
enſ waͤre / verſtund: Daher ich auch / an nichts 
ergleichen/ gedachte Nichts deſtoweniger uͤber⸗ 
























aus 


mich ſamt der Einbildung / daß ſolches uͤber⸗ 
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au duͤſterliche Murren Fein Katzenhader / ſond 
gantz was anders ſeyn muͤſſte / ein groffe sur 


welche mich endlich bewegte den Rucken zu m 
Den / und algemac) Fuß für Fuß(angemerckt 
ſorgte / warn id) geſchwinde Davon lieffe 
mich fluͤchtig unb furchtſam anſtellete fo dor 
mir weiß nicht was / gleich nachſetzen und in. 
Rucken eilen) mit einem ſumſenden Geſinge 
ob mir nichts Darum waͤre / Die Thüre gu ergeht 


und Die Stiegen wieder hinab zu tretten. 
Als ich nun gan hinunter z und wieder 
ben Hofplaß/ Der nechſt vor der Stiegen lagy 
kommen war; da fing ich erſt an Das Hafen 
nier aufzuſtecken / und ſtrich tapffer davon; fi 
auch nicht eher hinter mich; obn bif id) ungef 
dreyſſig Schritte zurückgelegt batte. Sata 
ichs und wandte mich um; zu feben / ob mir t 
nachfolgte. Indem ich aber alfo ein wenig] 
ftund ; Fam gefchwinde ein groffer Hund die 
gen herunter geloffen/ deffen Geſtalt mir einent 
fto geöffern Schrecken machte, jehäßlicher fieto| 
Denn er faheals wie halb gefchunden; alfo/b) 
Wech felsweifebald eine Joanbbreit mit Dem 
überzogen’ bald eben fo viel vonder Dautga 
entbloͤſſt und blutig - robes Fleiſch war / und De) 
nach vier oder fünff Theile feines Ruͤckens Fe 
Haut batter. | | u 
Ich fund gang erffaunt/ und blickte Die! 
gefehundenen Hund mit erſchrockenen Augen aj 
bili er / von der Erden / hart vor Der Stiegenrili 
fich auf das Dach womit die Stiege oben/ t) 
bem Megen bedeckt / binauf forang / ohngeach 
felbiges Dach gleichwol gern anderthalb - 
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von bem Bodem feinen niedrigſten Anfang 
m. Folgens lieff er immer hoͤher das gantze 
us Dach hinan / bif an die oͤberſte Hoͤhe; rich⸗ 
fich Dafelbit auf bie Hinter⸗Fuͤſſe / und vers 
vand im Augenblick. | 
Darüber gerieth ich in folche Angſt / und fo 
te&ntfe&ung/ ala ob ein Blitz vor mir wäre in 
Erdegefihlagen. Und weil ich forcbtete / Des 
nblibe Hund doͤrffte wiederkommen / mie 
bineiien 5 kuͤrtzte ich mir die Flucht / und lieff 
X ben langen Weg nad dem Vorhauſe zu: 
Dern veticiete mid) nechſtens in die gleich hart 
mir zur Seiten liegende Badſtube; Welche 
pelte Thuͤren hatte: und blieb alda zwiſchen 
goepen Thuͤren / nachdem ich Die vordre hinter 
Jugeſchlagenen / ſtehen / gantzer zwo⸗ oder Drittz 
Stunden. Biß endlich die Meinigen / fo 
h überall ſuchten auch an das Bad famen. 
Men ich durch eim weinendes Geſchrey / zu mer⸗ 
gab; wo ich ſteckte / und alſo endlich ſolches 
ined Gefaͤngniſſes befreyet ward. | 
Man bemübete ſich / mir das was ich gefehen qu. 
benymit Threnen Flagte / gus dem Sinn gu res 
«5 labte mich auch mit Sachen / fo für den 
Xprecfen dienlich Nachdemich aber einen groͤſ⸗ 
Wachsthum erreichet batte beſtettigte man 
I biefes/ Daß ich Damals muͤſſte ein Geſpenſt ges 
en haben : weil mein Geſicht gung blaB getveft 
üte/unb Die Augen einen folchen verworrenen/ 
b befiür&ten 9Ingft - SSlic? gegeben haͤtten / Der 
einen ungemeinen Schrecken 
begeugte. 
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LXxxh | 
Das ſcheinheilige Geſpenſt 


Xncher Spaͤhvogel unddand⸗fahren 
N Br ( C5dbau-« pieleviftellet bißweilen wo 


ώς, Ny CU groſſen Potentaten für/und verb 
fid/ unter dem nachgeäfften Königlichen No 
alfo tbut auch bißweilen der Satan: er oertiel 
fic» jemaln in groſſe Heiligen GOttes / ja! in 
Allerheiligiten ſelbſten / um Die Leute Dahn gut 
leiten / daß fie GOtt verſuchen / ober auf geiftl 
Hoffart gerathen und befondre Difendarum 
verlangen mögen. — Den blinben Heiden felle 
* fib oor/ als einen Gott und fordert von il) 
Göttliche Verehzung;roie Der fhaamiofe Scha 
geift bem Sohn Gottes felbften anfinnnen bi t 
ls bie Weſt Indiſche Heiden über Die Gen 
und Streitbarfeit der Chriſten und roie wenig 


ν 


fie dawider zu ſchuͤtzen eermogte/fonbern oiefam 


" 


| 





fiberall feine Goden « odufer nieberreiffentaff 
multe / fid höchlich vertwunderten : gab er fifi 
Ehrifti Bruder’ ober liebften Freund / aue zu 
Durch folche Lügen / fie in der Luͤgen wider) 
Waͤrheit / zu behalten. 
Durch den Mund Der Juͤden⸗ Petrieger/g' 
et bald diefen, ba; dienen Verfuͤhrer aus/fürd| 
Meſſias. Durch vielfalfche Propheten ja Dun! 
alle grund falſche Lehrer/ ruft er : Siebe bie 
C briftue! fibe! dam Er! — 
Aber ben Enthufiaften / un allen 7 bíe fid 
an dev Gnade ſeines geoffenbarten Worts ni 
, 











ο ER 


engenüigen/macht er eins an/unfer folchen Sara 
unb Farben welche ihnen am angenehmften; 
tunb täufchet fie bißweilen / nicht allein mit. 
derbarer Eingebung oder Träumen, fo dem 
wendigen Schein nach/ auf einen wunders 
igen und firengen Wandel / / ben innerlich» vers 
genem Ziel nach aber / aufgeiftlichen Stoltz / 

uhungGHttes/ Verachtung anberergeute/ 
tlaffung der ordentlichen Werck Mitteloder 

erveifungen zur Seeligkeit inemlich Der Goͤtt⸗ 
1£ebr und Gcacramenten / zwecket; fondern 
manchesmal mit fichtbarticher rfbeinung 
t falftb - angemafftenGeftalt Chriſti. 


jemit ſucht er / al& ber rechte Verſucher sum 
n / aud wol frommen feuten einen betriegli⸗ 
Aufzug zu machen ben H Martino bat er fich 
eldet / für den HErrn Chriſtum; iſt aber 
Darüber zu Spott / unb ein Betrieger erfuns 
orben, Der Witwen / Theodora bildete ex 
r / in der Geſtalt Gottes. 


Nonnen zu Boloena( oder Bononien) 
ien er / mit Blut⸗trieffenden und Dorn:gecröns 
Haupt / voie der Heiland amCreutze / und kuͤn⸗ 
lite ihr Die fuͤnff Wunden Malen daher. Wie⸗ 
ye in kurtzem offenbar ward / daß dieſer vers 
Ite Comoͤdiant / ſolche Bildung haͤtte ertichtet. 
lafjen Petrus Ribadenaira / Der eg mit angeſe⸗ 
Mfolches bezeugt. (a) So ift auch nicht unbe» 
MdL, was dem berühmten Ludovic oGrana- 
ΠΕ fur eine 2lbentheuer begegnet ſey / mit einem 
: St Weibe / 














(2) Lib. a. de. Tribunal, c.15. 
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Weibe / das gleichfalls (chier auf folche Weiſe/v 
Satan / genarret wrden. ( — 8 
Denckwuͤrdig aber ift / eor andrenzdiefe 
was Boiffardusergehlt. Im Gebiet Sram 
Bici/ Grafen von Miran dulg/ lebte ein Wei 
Bild (o einen guten Lebens⸗Wandelfuͤhrte / 
mit Beten unb Faſten GOtt taͤglich dienete D 
offenbarte ihrem Beicht « CBatter / in der Beid 
ibt erſchiene ale Tage der HErr Chriftusrine 
flalt eines wounderfchönen zwoͤlff jährigen et 
bens, "unb einem bell? glangendem «είδει 
ben Kopff trüge er eine weiſſe Binden daranı 
wunder helles Greut Zeichen / wie ein®arfune 
funckelte; von dieſem Knaben / würde fieimm 
au ermahnet / ſie ſollte ja / in einem chriſtlichem 
unb unbefleckten Sitten / verharren 5 ma 
welcher "Belehrung 7 der ſchoͤne Knabe su 


ſchwuͤnde T ; ών zi 
Der Prieſter erzehlt ſolches dem Pico. W 
cher / als ein überaus ſcharffſinniger Kopf 
nach dem Wandel der Frauen / und was eg t| 
ihrer Gottesfuccht / für Bewandniß bátte/fleiff 
geforfchet. Da er nun von. Dem Priefter verflal 
den / daß es nur allererft drey Jahre / ſeit dem fie bi 
ſe ſtrenge Lebens⸗Art angefangen und annoch 
Feiner ſolchen Heil. Vollkommenheit gelangt/d 
eines fo göttlichen Geſichts würdig waͤre unb fo 
nes Geſpraͤchs genieſſen moͤgte; uͤberdas auchd 
Frau erzehlte / daß dieſer vermeynte Chriſt ⸗ Knab⸗ 
in feinem Geſpraͤch / viel abgeſchmackte unb liede 
liche Sachen lehrete / neben Dem auch zukuͤnfftig 
Dinge weiſſagte / zu deren Erfuͤllung er eine Ze 
ar 
4a) Vid Didrenm in Vita Ludovici Granatenfis, 








d. Gp — s 
fett, bie allbereit/ fonder einigen wuͤrcklichen 
sig / verfloffen wäre : machte Picus / aus dem 
einen Schluß / das Geſicht muͤſſte nicht von 
ή vom Teuffel / ſeyn; Der fich rín ei 

ngel bef Lichts / ja in den HErrn Der Engel 
jen) verftellet haͤtte um bas einfältige Weib 


etriegen, (7) 
^ yer Satan verhält fich hierinn gleich bes 
etrieglicen Sophiften, von welchen Seneca 


an s welchedie Büchfen/ darinn Gifft 
ram geweſt / mit gar anſehn⸗ und ehrlichen 
schriften oder Titeln zierten. ie möchte 
itelroder&cheinund Fuͤrgeben / heiliger / oder 
t fepn/ aló deſſen ſich dieſer Ertz⸗betrieger im 

tar. angemafjt ? Da ec / wie Nicolaus 
pigius erzehlt / gern für die hoch⸗heilige rens 
tigkeit / hat angefeben feon wollen / unb deßwe⸗ 
peinen Ordensmann / in einer Geſtalt mit drey⸗ 
Häuptern / erſchienen; um demſelben befto 
















einigkeit / in Deren Betrachtung jener ſeinen 
eif (o tief verfenekte / und täglich übte : 
WVermeldung / daß er / als der dreyeinige GOtt / 
hihns feiner vortrefflichen Verdienſte / fonbere 


ven Andacht und Gottſeeligkeit halben / hiemit 





tbarlich vor Augen ftellete : Damit er denſelben 
jin augenfcheinlicher Gegenwart / Eonnte alle 


Aber der Mönch merckte die fdheinheilige 


4 


Sibelimerep gar bald ; ſchaͤndete den Boͤſewigt 


(9) Boifard, Div p 83: 
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hefftig aus / an ftatt fußfaͤlligen ο ur 
trieb ihn alſo / feiner fpottend / von ſich. 


Derſelbe Remigius gedenckt auch / er habe 
von Def Hertzogs in: Lothringen geheimen ολα 
Melchior Ehrich / gehoͤrt / daß Theodorus Maillı 
welcher nachmals uͤber eine gewiſſe Landſchafft 
Lothringen Unter⸗Landrichter ( oder Landverw 
fer? worden / in ſeiner Jugend / ſich in ein. fdbi 

nes / aus einer hoch⸗ anſehnlichen Famil blürl) 
ges / Jungfraͤulein verliebt und daſſelbe zur Her 
rath gewuͤnſcht 3 aber ſich gantz ohne Hoffnun 
geſehen Das ſchoͤne Bild zu erlangen: Weil er d 
mals annoch nur arm unb doͤrfftig / dazu ve 
ſchlechter Condition / als ein Aufwarter / geweſ 
und alſo fein Hertz gehabt / fich um fieangumeldail 
Wie nun manche Leute wann es nicht nar 
ihrem Sinn gehet / und der Zweck ihrer Begie 
den von der Hoffnung allzuweit / entfernet 8/9) 
Imeinlich gern / zu verzweiffelten Mitteln / greifſer 
Alſo beſchloß auch dieſer Verliebter feinem Be 
angen / eine Bahn zu eroͤffnen; es moͤgte au 
gleich derſelbe erlaubt oder verboten / chriſtlich od⸗ 
verdammt / ſeyn. Er hatte die Nachricht ſei 
Mitknecht / ein geborner Teutſcher / hätte eine 
Geheimgeiſt / Der zu aller Dienftsermeifungga 
hurtig und woilligwäre : Alſo gieng er zuhm 
vertraute ibm fein Anliegen / unb bat zer ſollte ihr 
behuͤlfflich zu feinem Zweck ſeyn wann er Kat] 
—* wuͤſſte / und ihn dafuͤr nicht undanckba 
inden. 
Dem Teutſchen daugte dieſes / eine erwuͤnſch 
fe. Gelegenheit / feine Centner⸗ſchwere Angſ 
und Sorgen » Buͤrde von fid) ab⸗ und auf up 
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dren / zu waͤltzen ſintemal / in wenigen Tagen / 
je zeit / aus war / darinn er entweder den boͤſen 
ft einem andern zubringen / ober feinen Hals/ 
umdrehen laſſen muffte / Vermoͤge Def / mif 
i Satan getroffenen / Dergleihs. Derhalben 
pec mehr als frob/bab jemand vorhanden /der / 
feiner Stelle / ſich in die Bande deß Teuffels 
ben / und ihn damit davon erledigen wollte * 
immte demnach den unbefonnenen Juͤngling 
ie Fruͤhſtunde deß folgenden Morgens / darinn 
in einemverfchloffenemund geheimenzimmer/ 
jliten zufammen fommen / unb allda vef chrlis 
im Handels miteinander.eind werden. 
> Kaum waren fie bafelbit/ ben einander’ al 
Stunde die Thür aufaing/unb eine Jungfrau 
Blicher Geſtalt / freundlichen Plicks, und zuͤchti⸗ 
| GSeberb es / hinein tratt. Denny auf ſolche 
Nehme Weiſe / wollte fich Det Teuffel Anfangs 
en: Damit der Maillot / für feinem erſchroͤck⸗ 
m Anblick / fid) nicht entſetzen/ noch in feinem 
Drbaben / wendig werden mate. Dieſe ver- 
tinte Jungfrau gab für / fie wollte ihm die / ſo 
br gerünfchte / Heurath leichtlich zu wegen 
ringen Dafern er Dem nur würde getreulich nad) 
men / tvaé fie ihm würde vorfchreiben. 
- Ocndem.er nun hiezu Die Ohren ſpitzte / und 
nit. Verlangen erwartete ihre Meinung su 
ernehnen-; hub fie an / ibu gu ermahnen / bafi et 
ih bor allen Dingen, hüten follte / fuͤr Dieberey / 
Srunctenbeit; Unzucht/ Gottslaͤſterung Fluchen / 
Beleidigung und Uberbertbeilung Deb Nechſten / 
ji ffir allen andren dergleichen Seel befleckenden 
altern mehr: gegentheils 11 et fich in der Got 
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tesfurcht uͤben armen und dörfftgen Leuten? à 
feinem Vermoͤgen / eine erkleckliche Beyſteuer tf 
guch/zweymal in ber Wochen / ſich ſelbſten bu 
Faſten / Kaſteyen / und ſo wol das offentlichez 
‚tägliche Gebet ja nicht unterlaſſen; fondern all 
Dasjenige/ tvaé eines Chriſten⸗ Menfchen 9d 
erforderte / mit unfehlbarem &leif / beobach 
und verrichten : Dennfo er ſich / gu folem all 
mit ausdrücklicher Zufage würde verbindeniw 
de er die verlangte Dame ohne fonderliches pi 
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gewaͤrtig fepn tv Dog e nafiebehinbe 
wartig fenn wollte / gieng fie behändesur QT 
gis Man 6 fich ? di » " is | 
aillot fief fich /teeaen eines fo trefflid 
S[nerbieteng/ μή nd A | 
-Derf hub an; vor Freuden/zumallen : feined9o) 

nung befand fich gleichfam in einem Parabie 
Liebe ; feine Gedancfen und Einbildungenflaft 
ten ſchon wie ein Sommer-Nögelein’ auflauı 
Rofenbiumen/ berum ; berorab/meil er vetta 

Daß feine Vergnuͤgung / auf fo ehrlicheund: 
licbeGonbitionen / erfolgen ſolte. 
«n Dem fonff trefflich ⸗wolgebidet 
Bilder 7 Haufe deß Serin M. Syacob Dat! 
Ernſtens / wird Diefer 2Gerlauff/ ish, 
ben Remigio , aber zum Theil mit etwas vere 








l 
berten Umſtaͤnden / ergehlt: Nemlichrder Fü) 
ling babe verfprochen / dem allen nachzufomme 
und die Jungfrau ihm einen gewiſſen Tag ben 
net / an bem er wieder Nachricht von ihr baben fü 

É J 


| 


| 


on dem / was fic immittelſt ausgerichtet: Und 
ſich die Freude eines Meuſchens / mit Dem 
ſihoer / vergleicht. welches fish ſchwerlich in 
m Gefaͤß behalten laſſe / wann ἐδ erwarmet; 
‚habe der Maillot feine vermeinteGluͤckſeelig 
auch nicht eerfibtocig n FönnenfonceN einen 
enertrauten Freunde et net : Belherbie 
Be tollen gefallen taffen 5 ſondern 
m mit eieten Worten erwieſen /daß der Sa⸗ 
welcher fich ineinenEngeldeßFicht® verſtellen 
nte / einen Betrug vor hätte, unb alfo ſuß qu 

en pore ‚eheerdie, Albernen berüdite : 
ch welche gernünfftige Keden er fo Biel zu we⸗ 
5 — bag jener feinen gefaͤhrlichen Vor⸗ 

Wefallen lafſen / und dadurch einem groſſen 


glück entgangen fen. | 
Aber befagter deutfder Author bat viel⸗ 
tj auf eit andres uch / welches fich auf den. 
mag beruffen haben. (id verlaſſen. 
tin Remigius fepreibt nicht /_ bab der junge 
tenfcb gleich alfofort das Verſprechen gethan / 
m allen nach sufommen 5 fonbern/tor oben 
jon gebacbt iſt / daß die faiſche Jungfrau ihm ei⸗ 


n&ag ernannt haͤbe / an welchew fe hierauf von 


im eine Antwort vernehmen wollte, — 97 dg 
dj nicht / Daß ber Juͤnging folche feine Freude 
ibt verjchweigen Fönnen / und diefelbe einem fet 
aerteauten greunde erf babe: ſondern die 
mftände gehen / beym Remigio alſo. Als die 

noftau Den Juͤnglinge berichteter Maſſen / 
int getoije Bedenck⸗ | i 
onihmgefchieden 5. hat Sec Maillot / weil er 


δι) daß fic ibm/ mit fo Heiligen und erbaren 
| SA 2e 
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Bedingungen / eine ſo groſſe Wolthat M 
dafür gébalten; man müfjte nicht lange 
folcbe treffliche Anerbietung / mit «and unb 9 
liebung anjunebmen.. Jedoch begunnte er, 
Sachen je laͤnger je meht nach zu dencken un 
ferupulirenden. Gedancken zwiſchen υδίι 
Hoffnung zu ſchweben: bif endlich ein miti 
in einem Haufe fich aufbaltenber / Priefter/: 
feinem Gefichte / gemerckt / er müffte ein hei li 
ſchwehres Anliegen auf feinem Hertzen babet 
«cem nad ibn freundlich angeredet / und Durch. 
wegliches Zuſprechen / von ihm die Urſache 
fo Rummerszeugenden liche erforſchet / a 
le&t uͤberredet hat/ i 


y» t 


Alſo ift der Teutſche/ in οι nun 
betragen und ba d-hernach / laut feines / it i 
böfen Feinde eingegangenen Vergleichs/ bem 
ben verfällig worden, indem er/ auf ebener 1 
offentlicher Straffen reitend/plößlich vom Pfer 
herab auf ben Kopff geſt (ρε, und gleich ım A 
genhlick / ſo tool dem zeitlichen / als ewigem Tod 
in den Rachengefallen. a) ο ^ — 
Eben dieſer 3lutbor / Remigius , meldet/ bx 
ber Teufel / gegen einem beſeſſenem Weibs Bilt 
au Laon. in Franckreih/ fichim Anfange glei! 
falls gar heilig geſtellet als er /iwie ein ſchwartz 
Dian / aufgezogen fommen s und von nich! 
anders su ibr geredf / als von heilig und unftrdffl 
dun Wandel / von Zucht. feufdoeit) ie | 


΄ 


9 Nicol. Remigius lib. t. D&monolatiiz páget| 


64. feqq. 
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ee τς 
sttesfurcht, und fleiffiger Beſuchung beB Got⸗ 
Dienstes: : Dazu er fie/ vor allen Dingen er 
ihnte. (2). - i ja 
Elche Weiſe führen eben fo mol manche 
jenerinnen deß Satans / nemlich Druten und 
wberinnen. Wie dann mehrgedachter Remi. | 
us bezeugt / es babe / bey feiner Zeit / eine xrau 
b/eor allen andren, äufferlich/ als einen Ausbund 
Froͤmmigkeit / erwieſen / allemal sum Gottes 
ft fleiffig eingeftellt; fen in Der Kirchen ſtets Die 
 getoeft/ unb ungern herausgegangen. - Das 
ber unterließ fie fo aac auf der. Gaſſen nicht,7 
nete ſich auch zum Öfftern dabey mit Dem H 
tu&e. Es gieng kein Tag vorbey / an Dem fie 
ht vor einem Altar /gekniet haͤte. Das Pa⸗ 
oſt £ / oder den Roſenkrantz / trug fie allezeit / 
tiber Hund; faſtete auch, an gewöhnlichen Tas 
in gar fireng. 5 redete/ mit jederman/ gantz 
nölich unb Demütig: alfo/baf ibr ganges We⸗ 
anderftnichts/ als ein demuͤtiges / gottſeeliges 
Andacht gar febr geneigtes/ Hertz begeugte, 
annenhero.auch ein gewiſſer ehrlicher Zunfftmei⸗ 
ey. an dem man fonft nichts zu tadeln toufíte.Z 
Witbem Magiſtrat / eben ſcharff Darum expoͤſtu⸗ 
itfe/ baf ec dieſe Frau / welcherin feiner Einbil⸗ 
Ung! gleichſam ein heiliger Engel/ unb rechter 
Spiegel ber Sottesfurcht war / haͤtte in Verhafft 
nehmen laſſen. d in 
Richts deſtoweniger wardy nach beſchehener 
Unterſuchung dieſes/ von fo vielen Heiligkeiten 
(ober vielmehr Scheinheiligkeiten) berühmte 4 
Weib eine Ertz⸗ tao: 1 Pd unb n 
! 5 | 














a. bei 
(9 Idem pag. 66. 
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Vbelthaten uͤberfuͤhrt / auch dafuͤr / mit dem B 
de / abgeſtrafft. (a) Solche Larven ber Got 
furcht lernen DieXeuffels- Kinder/von ihrem‘ 
ter der /in κα Kunſt  Meifter iſt 

^.  Athanafius gedenckt / im Leben St Ante 
Diefer habe feine Juͤnger fuͤr Der betrieglichen 
frelung der böfen Goſter / gewarnet. Daru 
Diefer Bericht enthalten. Es pflegen auchb 
weilen die Teuffel / mit einem lieblichend 
ſinge / erſcheinen / und zu pfalliten. € 
ſprechen / mit ihrem unreinem Mund 
auch wol die Sprüche 2. Schrifft gat. 
Dächtig Daber, Denn es geſchicht 
daß / wenn voir leſen / ſie / wie ein Echo / o 
Wiederſchall / die letzten Worte uns na 
ſprechen Sie wecken auch di Schlaſſ 
den auf / zum Beten: damit Πέ ihnen di 
Schlaff brechen / und eine unruhige Nac 
machen mögen. Viel Muͤnche werd 
auch / von ihnen / beſtrafft / denen ſie / in 
ſtalt der beuͤhmteſten Muͤnchen erſch 
nenen / unb ihre vormalige Suͤnden/d 
tum fie Wiſſenſchafft haben vorrupffen. 


Ji Allein man mug ibte Beſtraffunge | 


Denn oatum / nehme 
fie folcbe uns bekandte und gewoͤhnte 
Bildniffen und eftalten an (icb/o amit (i 
unter einem Schein der Tugenden / un 
ſchaden uñ deſto leichter ihren Gifft drei 

| mifche 


(^) 1dem pag. 59. 
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ven und unſchuldige Hertzen ‚durch 
ie S atve der Erbarkeit / verführen Fön. 
nac. Derhalben der HErr / als er auf Et⸗ 
nommen war / und Die unſaubren Gei⸗ 
toic Warheit von Ihm redeten (Denn 
fagten Du biſt Chriſtus / der Sohn deß 
ndigen GOttes!) verſchloß Er / der Die 
poene Zungen oct. Menſchen auf 
of / Diefen alfo ſchreyenden Geiſtern 
Miäuler : Aufdaßfie nicht / mit oct 
εδίαι und Lehr der Warheit oen & iffe 
25oBbeit mögten vermiſchen; auch 
t aleicbfalls/ zu Folge feinem Exempel / 
emn fie aleicbuns/su nuͤtzlichen Sachen / 
en, ihnen in keinemStuck unſre Zin- 
Πίαυπα und Gehör deben follten. 
mn es fcbickt fich ja nicbt/ daß nach⸗ 
t1 uns/von dem „ren / Die Steybeit 
Ee und die Ünterweifungen zum 
eben aus Heiliger Schriffe vorgeftelle 
vorden/ wir den Unterricht und das Mu⸗ 
lesu leben nehmen follten vom Teuffel / 
jet fiinen Orden ( fein Fürftenthum) vertat: 
fenıund das beilige Reich Chriſti Frevent- 
id angegriffen. Darum hieß der HERB 
hin auch ſchweigen / da eraus derSchrifft 
εδεῖε. Denn’ zum Gotrloſen / ſpricht 
GOTE :YOarum verkuͤndigeſt ou meine 
Rechte, und nimmſt meinen Bund in dei⸗ 
nen fTíuno ıc.ıc. Chriſtus bat / als Det 
Err / dem Teuffel / ftill zu fcbweigen/ge- 
botten : Auf daß wir dem Ceuffel nichts 
tllauben / ſondern ibn uͤberwinden (ellen, 
NB.Qteb 
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—— 


NB.Treibenfie uns an / zum Beten! et 
rathen unszum Saften ; fo lafft uns dafl 
be/ nicht aufıbreDermabnungen /fonde 
nach unfetet Bewonbeit/cbunzc.(a) 


Sie pflegen / (. fpricbt δι, 
gebene Mann etwas weiter hernach ) bey σαι 
te / berbeyzu kommen / undfich für 
gel GOttes / aus zu geben /unften Eifer 
loben / ſich unſerer Beharrlichkeit zu v« 
wundern / undkuͤnfftige Belohnungen: 
verſprechen. Wann ihr nun dergleich 
Engel ſehet / f Ρε αῄπει fo woLeuch/a 
eure Haͤuſer / mit dem Zeichen deß Cte) 
ges;alsdann werden fie gleich verſchwi 
onn : Denn fie ſcheuen felbiges Siege) 

Zeichen / an weichem det Seeligma 
bar auegezogendie Bewaltigen der Si 
ſterniß/ uñ ſie ſchau getragen offentli bi 
Bleich bierauf giebt er. einige Merckzeichen! 
und Belehrung / wie man bie gute unb böfe Gt 
fier möge unterfcheiden/ und redet. davon alfo. 
Es fällt die Unterſcheidung gůter und bà 
Geiſter nicht ſchwehr; ſondern wird’ Durch Go) 
tes Gnad⸗ Verleihung / alfo entdeckt. Der δὲ 
ligen Engel Anblick iſt fieblich ruhig / und holdſ 
lig. Denn fie fireiten nicht / fehreyen nicht / m 
chen nicht viel Seplerg / und wird man ih 
Stimme nicht hören: Sondern fie eilen ftl 
ſchweigends und leicht herzu +. begieffen das (9 


miütb/ mit Freude / Feölichkeit/ Μος Ἡ 





, (4) Divus Athanafius in VitaS, Antonii p. 1,45 
Eq. | | 


— 




























T. Geſſpenſt. 395 
— — — — 1— — — — 
der HErr/ als der Brunnund Urfprung 
er Freuden / iſt mit ihnen. 


[(ébann befindt fich auch unfer Gemuͤth nich 
übig ; fondern fanfft » fill / und ruhig / als wels 
pon dem friedfamen Liecht der&ngelleuchtek. 
Dann brenner Die Seele / vor Verlangen nad) 
hinmlifchen Belohnungen; mögte / wann ſie 
nte / (oderihrs freyſtuͤnde) ſtracks die Hütten 
8 £eib$ aufbrechen / Der fterblichen Gliedmaſ⸗ 
(ib entladen mit Diefen ( Engeln ) welche ſie 
davon ſcheiden / und gen Himmel eilen. 

Es ſind auch dieſe liebe und heilige Geifter fo; . 
ig / Daß wanneiner / nach Der Reife und Bea 
honig menfchlicher] Gebrechlichkeit / fuͤr ihrem 
erbaren Glantz erfcbrictt 7 ſie alle Furcht 
alſofoꝛt aus Dem Herzen wegnehmen. Als abe 
|/mit bem Zacharia / im Tempel redete / und die 
gel ben Hirten Die Goͤttliche Geburt der Jung⸗ 
uen oecfünbigfen ; ermahnten fie Die Leute / ſich 
dt zu entſetzen / noch su fürchten : gleich wie auch 
H. Wächter im Grabe deß HErrn tbaten : 
alfo wurden fie/ ohne weiteren Schrecken 
herkt angeſchaut. Denn die Furcht entftebt nicht 
lin nue / aus Der Erſchrockenheit Def Muths; 
E offtmals aud) aus Erblidung groffer 
Inge» 


. Der böfen Geilter Gefichter aber und 
ie ſeynd graufam / - ibt Gethoͤn Schall’ 
ud Geraͤuſch) düfterlich und entfefsticb / ihre 
Dancken( oder Eingebung ihrer Gedancken) 

| \ une 
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896 LXXXI Das fcheinheilige Befpenfi 
unfauber unb garftíg ihre Seg » und Bewe 
gen ( ober Geberben ) wie Det ων 
ben oder Rauber : Daraus alfobald der Seel! 
eine Furcht /undden Sinnen eine Beftückun: 
zutritt 7 undein Hat der Chriſten eine dra 
rigfeit und Schwermuth bey ben Einfamsgebe 

‚einel ſſigkeit der Seinigen ( oberf 
ner guten Freunde ) eine (gaͤhlinge) Befahru 
und Furcht deß Todes / eine Begierde Der Yük 
rey die Ermuͤdung und Verdruß der Tugen 


und die Unvernunfft deß Herhens. 


Derohalben fo / nach ber Furcht und en 
pfangenem Schrecken / eine Freude / Zuverfic 
und hertzliches Vertrauen zu GOtt / und unau 


+ 


Fommen: Weil bag Vertrauen Der Seelen ei 
SIngeigung der Gegenwart Goͤttlicher 
| Majeſtaͤt iſt. (2) 
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Ce) Idem ibid, 
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ooo , EXXXII 
Der geſtraffte Flucher. 


E heiliger und telirbiger das Chriſten⸗ 
thumı und der Chriftliche tam / iſt / ie 
Hſuͤnd 2 unb fteäfflicher befleckt fich Derjes 
der unterdemfelben unwürdigund ärgerlich 
delt. Abfonderlich gereicht bemfelben su Uneh⸗ 
imb Laͤſterung / ben Heiden Juͤden / und Tuͤr⸗ 
das verſiuchte Zluchen und Schweren / ſo 
icher/der ein Cheſſt heiſſt / wider feine Chriſten⸗ 
/ heraus ſtuͤrtzt / ohne Betrachtung / daß 


— — 






denen dergerniß gebenden viel eine ſchwerere 
ffere Verſenckung beſtimmet hat / als pb ſie / 
Seinem angehencktem Muͤhlſtein / ins Meer 

vor fen wirden / wo e$ arm tieffſten ift. | 
"Einen Juͤden wird man nicht bald bore — 
den ser babe fich dann 7 unter böfen Ehriften / 
an gewohnt: Einen Tuͤrcken noch viel we⸗ 
* Darum aud) / wenn man bißweilen / mit 
hen Unglaubigen vom wahren chriſtlichen 
üben / ju reden kommt ſie gemeiniglich den 
ytiften / unter andren groben Laſtern / infonderz 
das Fluchen vorwerffen. | 
Bey den Heiden’ war das Fluchen und 
e vaͤnſchen nicht ungebrauchlich 5 Doch nicht 
(opem Schwange und täglichen Bange wie. 
Det! bep ung Chriften. Dazu Huchten fie ſo 
föhrecklich nicht / wie unfre Maul v Chriſten. 
liat fluchte dem David ; aberbep feinem 
bgott : Und der Fluch traff ihn felbften. J 
| | eam 
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[eam ward’ eom Moabiter Könige / beruffe 
Iſtael zu verfiuchen : Solches tear nur / su seii 
dem Verderben und Untergange def η | 
ſchen Volcks / angefebn : was abet Der bofe yi 
flucht / das tiff o(ft Leib und Seel an : Den 
er wuͤnſcht / daß feinen Nechſten der T holen má 
(5o gottlos und teuffliſch bat jemals Fein heid 
ſcher Fluch gelauter, | E 
Wann die Zacebdmenier im Zorn jemand 
verfluchten / fo wuͤnſchten fie daß ec immerzun 
dem Bauweſen bemüht ſeyn / und alles von eine 
Gage zum andern verſchieben / unb ein Pferd u 
terhalten / und fein Weib ihn mit Hirſch Fede 
croͤnen / das iſt / ſich an einen Ehebrecher ben 
moͤgte: Wie Suidas ( in voceoerodoun ) b 
glaubt, Sonſt pflagen auch die Römer eine 
Reiſenden / von Dem fie fich hoch befeidigt achtete 
diefen ſchlimmen Reiſe ⸗Wunſch mit auf beni 
zu geben’ Daß er dieſe Seife ewoiglich fortfeßen) 
and nimmermehrendigen mögte, Dirt ulh ! 
Wunſches gebraucht fic aud) der ernft « und fij 
gendhaffte Cicero, toiber feinen Tod⸗Feind de 
lafterhafften Pifonem ‚da er fpricht : Tibi pre 
ficilcenti evenit, ut omnes execrarentur,m: 
lé precarentur , unam tibi illam viam , & pei 
pecuam effe vellent, Dir widerfubres/all 
οὐ fettsogft / Daß alle dich verfluchten 
und Dir fehr übelnachbwünfcbten/dumöt 
teſt Diefen einigen Weg immerdar obi 
Ende fottteifen (7) ( und nimmermebr wi 


berfommen.) 


(4) Cicero in Pifonem c. 14 





| Slucbet. 899 | 
Andrer härterer Floͤche enthielten fid) ver⸗ 
afftige Heiden: gemeine lieberticbe. Leute aber 
nfchten einander Seuche und Tod anden Dale; 
sheutiges Tags unfre ſchoͤne Chriften fich / mit 
Peſtilentz ’ und Sreyfchlein oder Der ſchweren 
anckheit / fein bewuͤnſchen / und zwar / manches · 
il, um eines Dinges Willen / das keiner Bonen 
ρ. Dahero laͤſſt derſelbige Cicero, ein an⸗ 
ssmal / ſich alfo vernehmen : So ich ja jemals 
kb was Ubels wünfcbere; welches ich 
ste: gerhan;darinn auch mein Gebet / 









in den unſterblichen Göttern / ifi erböre 
stden : Wollte ichdarum euch keine 
tanckbeir/ noch den Tod noch einige 
atter und Quaal wünfchen Denn das 
ein Thyc(ieijcber Siuch bey jenem Does 
ih (Ennio ) wozufich Fein verſtaͤndiges 
hdern Liederliches Zumpen: Gemüch / 
md aemeiiter Pövel-Sinn bewegen (oder 
üfbringen)Läfft (a) ale wann es aljo lautet 









]ttu naufragio expulfus, ufpiam faxis fixus 
N alperis; » | 
ivifceratus latere penderes ( ut ait ille )axa 

| pargenstabo, E? | 
Sanie , fanguine atro. (^) 


Welchen beillofen Fluch diefer heidniſche 
Poet gleichwol nicht felber tbun / fondern nur die 
(handliche Weiſe boébaffter/ gähzorniger/ und 

Br £H unge 


ts) ldem in Pifonemc- 18. _ bir 
(6) Ennius apud Ciceronem lib 1, Tufculag Quxft. 


€, 44. 


























990. 1XXXII. Der geſtraffte 
ungehaltener Tollkoͤpffe Damit vorftellig mad) 
Iſt / auf &eutfc ı fo viel gewuͤnſcht: zl 


Daß dichdas Meer werff' aus? an taul 
| | gefcbörffte Alippen! — — 
Die muͤſſen / Zoͤſwigt / dir zerſtoſſen dein 

| Rippent a 
Und fpieffen Die den Leib / wie ein:gefpit 
na. ερ αΡΗ/ ο E 
Daß Datm / Blur Zicer/ Fleb’ am Stei 
| zu deiner Quaal! "s 





tX: 
Unter uns Chriften aber / finde man ſolch⸗ 
Ottern die Menge / die hren Gifft /in-unb dure 
pie Zaͤhne heraus flieſſen laſſen / mit dieſen / um 
noch ärgern Fluch⸗Wuͤnſchen: Daß Dich da: 
Rad zerfioffe ! Daß Dit) Der Todmwürge! De 
T. breche dir den. Hals! uno reiffe oido au 
Stücken ! Daß dic) hundert tauſend und ge 
trettene Tonnen voll mü(jen obra: "glide 


———— 


x —, EET == 


m 


gleichen graufamen und er&>%erfiuchten Flüchen | 
man bey Feinem eon viel gehört : Dennfl 
derjiunden Die Tiefe folcher Boßheit nicht; weil 
ihnen das Deich der Höllen,und Def Teuffelsun 
befandt war : Und / ob ihrer viele gleich ein 
Quaal der gottlofen Seelen ı nad) biefem Leben 
etlicher Maffen glaubten 5 nahmen fie es ὑδά 
insgemein nur fo anı als twahrfcheinliche Mei 
nungen und Gedancken ihrer Flügften Philoſo 
pben : bildeten ihnen gleichwol fotbane See 
len « Duaalbr,y weitem fo erfehrecklich nicht ein | 
As toie fie De a Chriften aus Heiliger Schrift / zu 


— — —— 
gen 
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Warnung, entdeckt worden. Sie haben Ley 
aud 


| 
| 
| 


| Fluchet. σος 
b/moenit einer groſſe Ubelthaten und Laſter bes 
gen / oder ein ſchweres Ungluͤck gefliffter/ biße 
len bemfelben die Höllen- Götter auf Den Hate 
pünfchet: 5 aber / was ſolches für böfe Geiſter 
) graufame Peiniger wären / nicht gewuſt Ob 
bon dieſelbe für zornig / grimmig / und rach⸗ 
ig/gehalten. —— Bi 
ls. Graffus ihm - von dem Roͤmiſchen 
ne Her / oder VolckVertretter (Tribuno. 
ibis ) Atteio , feinen Feldzug wider Die Par⸗ 
v nicbt wehren iaſſen wollte; ließ jener ihn / 
einen Stadt⸗Knecht / ein, wenig anhalten. 
bauch gleich bie. andere Zunfftherren ſich ihrem, 
egen dem A tteio, hierin widerſetzten; ließ 
noch Der StadtKnecht Craffum fo bald nicht 
wen / bevor Atteius voraus geloffen war / nach 
MStadt-Fhor zu / und alda/auf einem Heerd / 
Feuer anmachen ließ. Wie nun Craflus end- 
jbafelbft war angelangt; warff Atteius einiges, 
auchrverck ) was fonit/ zu einem folchen Opf⸗ 
gewidmet war 7 auf Die Gut; wuͤnſchte Das 
em Cratfo , mit harter erfchrecklicher Ver⸗ 
hung feiner Perfon/ alles Mbel auf Deni Hals $ 
auch zugleich Die graufame und abfchenliche 
Jen-Sötter an / daß fie folchen feinen Kluch und 
dunfeh / am Craffo, wollten erfüllen. Die Roͤ⸗ 
wt hielten Dafür / dieſe geheime und uralte Ver⸗ 
ledeyungen hätten ein ſolche Krafft / Daß Derz 
niige / wider weichen fie gefchehen waren / denſel⸗ 
ennichtentgehen | aud) Dem Verfaſſer ſothaner 
lüche ſelbſten eg ο re Fönnte. (2) 
rA 





















MUS 
(4) Plutarchusin Cra(fo , ὃς v. Paufanjas in Achaici 
0$393. — | 














$0602 LYxXII. fee geftraffte 3 


Mas für cine graufame Niderlage bertiadbCra | 
fus, von ben Partherm erlitten ub wie er ſelbe 
Durch feinen Tod / Diefelbe nobilitiren müffer 
braucht Feines Eriehlens : Weil es denen’ D 
in den Roͤmiſchen Gefchichfen/ nur mittelmafl 
befefen fennd / ſo ſchon betouftifl. — - — — 
Im Jahr 1868. bat ein Nußfärner7 1) 
Altenburg / Darum daß er/ wegenüberhäufftt 
Zufuhr ‚aus feiner Waar dasjenige nicht einmi 
wieder löfen Fönnen / was fie ibm felbfien gefoftet 
aus versmweiffelter Ungedult einen und andren 
fen Fluch getban; vielleicht Diefes faubrenzynbalt 
daß ihn der T. mögte holen unb durch alleLüff 
hinmegführen ! wie folche ungehaltene Leute gi 
meinlich gu intoniren pflegen / wenn es ihnend 
derſinniſch geht /_ unb in ihrem Thun miß ingt 
Diefes gefchahe eben kurtz sor bem) Chriſt ge 
dagegen er fich billig/mit einer viel andren Andad! 
hätte bereiten follen, Er wollte gleichmol m 
mals / als folcheg hochheilige Weihnacht: Fefthar 
vor der Thür war / die Weiſe begehen / uñ fichind! 
Früh Predigt begeben; und batte beſorglich ſei 
bothafftes Fluchen bem fieben GOtt nicht er 
lich abgebetten : Wie dann manche Ruchlofet 
barum / weil fie nicht gleich Augenblicks Die bo 
Wuͤrckung ihres heillofen und toll » Eühnen Ah 
chens eor ihren Augen ſehen / noch deßwegen ein 
ger Gefahr fich befonders viel beforgen/fondern © 
nen’ imZorn ihnen entwiſchten / Fluch fo viel / i 
einen Wind vom Leibe / und ſich eben deßwegen 
weil der Fluch in gaͤhem Zorn heraus gefahren 
zu Feiner Buſſe verpflichtet / achten: da man Doi 
vielmehr bedencken und glauben follte / Daß η | 





πω Μμ σε "90 
Segen ati demnicht hafften koͤnne von be(fen uns 
haltenem Maul / in der Bosheit ı der Fluch fo 
xig inb hurtig heraus geht ; und daß GOTT 
nte unerfannte Sünde vor fich ins Liecht (telles 
tir gleich bie Decke bet Vergeſſenheit / oder 
Eniſchuldigung mit Der gereitzten Ungedult / 
arüber ziehen. Denn er hat eine Schakfams 
Xr / darein.er die orn « Schäße hinterlegt und 
iegelt : welche uns/ fo wir nicht / durch threnens 
e Reu / folches Siegel auffloͤſen und unſre Miſ⸗ 
ähaten / von bem Regiſter ſolcher feiner Zorn, 
Schäge ausloͤſchen / indie zeitliche und ewige Ar⸗ 
nur ſtoſſen koͤnnen. 
Indem nun dieſer Nußkaͤrner / mitunberer 
m unb ungereinigtem Hertzen / zu gedachter 
ih. Predigt, gehen will der Einbildung / feine 
Rifjethat feb fehon vergeben / oder vielmehr / er 
be Feine Miſfethat gethan / und ſich über einen 
ch / ber ibm fo viel, als eine wurmſtichige Nuß / 
jegolten / keine Gedancken zu machen : ivd er 
Interwegs von einem Bock Aangebackt / ber ihn / 
mit den Hömern aufgefaſſt / und über eine flare 
Weilwegs durch die Lufft / nach Altkirchen fuͤhrt 
ofeib(t man ihn / auf dem Kirchhofe / bey einem 
rabeliegend/ und im Angeſicht febr zerkratzt ame 
getroffen. A δν 


Er hat ſich aber allda endlich kaum aufge⸗ 
tichtet / alsihn der Bock von. neuem ergriffen / und 
bif vor die Stadt ; auch über etliche Oerter / herum 
geführt : geftaltfan: ihn auch etliche Leute bey 










folbem Herum⸗ fchwebenzerblickt haben. Jedoch il il 


ift er Dafelbft bald feines verfluchten Horn: Roſſes 
: £li 3 wies 
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304  LXXXIL Die gefitaffte 
wieder [of wordenAmd eilends wieder f | 
— hin tolebet fna std 
Bluͤckſelig iſt der / welcher fichran Berat 
hen Correction eines ar, Amice Me 
David gu einer folhenEntfchlieffünggreifft «y 
babe mie fürgefege sch voill mich báüren 
oa ich nit ſundige mit meiner Sungeas 
eingedenck lebend deu Worte deß D 
Wenn einer wieder flucht 2 waßhilfirgene 
. jm Hornung 167 ften Jahrs hatſich 
ſage damaliger ee des / A da 
des / in der Kayſerlichen freyen Reichsſtadt Kb 
bep einem entſtandenem hefftigem Sturmtoin 
begeben. Es waren im Wirthshaufeyzumdu 
denem Engel / einige gute Freun ft. c9 
tiun Der Hausknecht felbigenyu 
Latern beimgeleucbtet batte ^. u 
iit abſcheulichen Fluchen / über ben & Maria 
Kirch⸗Hof nach Haufe gehen wollte 7: warden) 
auf jeßt « befagte m Kicchhofe / von bem bófe 
Geiſt weggerafft und bey zwo Stundu inde 
Lufft berum geführet endlich aber mit:der Satin 
nn Arm / vor bem Wirtshauſe wieder nieda 
NE 
“Da er nun wieder zufich ſelb ekommen 
bat er zitternd und bebend — fic) zu 
Bette bringen laffen: · Allwo er; ohne Effen und 
Trincken / auch mit wenigem Reden βή! gelegen, 


An feinem &ibe / was zwar nichtes su fefen : in al 
" lei 


» 
, 


(4) Johannes Quirsfeld /im dritten Hundert ſeines 
hiſtoriſchen Roſen Gebuſt e | 
(5) Dian 29. ſches am 1o28ften DI, 


5^ Stucher: DU dor 
— — — — —í — 
m Glieberm. aber fühlte er groſſen Schmertzen. 
infonberbeit bekannte er, vor feinem Beichts 
Yatterydaß er nicht tvüfte / wohin er in gedachten 
Stunden eom boͤſen Feind aefübret voc;Den. (2) 
Eben in ſelbigem Jahr erſchallte aus Em⸗ 
Meine Zeitung / daß der boͤſe Geiſt einem ruch⸗ 
fen und. fluchendenSpieler erſchienen / denſelben 

übel getractirt / endlich in Die Lufft geführt / 
Dnachgehends wieder herunter geftürgt. (P) 
UÜber eilff Jahre hernach / nemlich im Brach⸗ 
Mathi686.als man / in den wochentlichen Zei⸗ 
ingen/ ber boͤſe Feind haͤtte / zu Franckenberg / eie 
gurucbtofen Flucher / feiner eigenen Vekaͤnntniß 
ady indie Lufft / und Der Stadt⸗ Thurn⸗Epi⸗ 
in gleich / geführt / doch hernach unverletzt wie⸗ 
herunter auf die Erde gebracht. | 
© Ausdiefen dreyen Geſchichten erfcheinet 
fonderbare Hutund Langmuth (teg. : wel 
toe Zügel Dod) nicht gar / aus Der Hand hat 
pollen fahren  fondern Denen drey verwigten Flu⸗ 
herninur einen Schrecken zur Bekehrung geben 
affen ; wiewol / fo fie/ fur fo gnaͤdige Zuchtigung/ 
feine Befferung/ zur Danckbarkeit er wieſen 
2 haben gu ihrer deſto ſchwerern Ver ⸗ 
Án. dammniß. — 










w^ 





elta  LXXXIIT 
(9) Standf. Relat: 1675: Bl. 8. rn 
(6) Sranckf. Herbſt. Relat. am o3 Bl 
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LXXXIII. hs 
Das Schreck/ Bild 


Pre ein frommer unb getreuer Da 
Ον feinen Soͤhnen / fonbertid) Denen Diei 
y CE alkufriich verfommen / unb die 
fchier verfehmähen wollen ; nebenft andren vol 
meinten Erinnerungen? bißweilen den / ungefi 
vorübergehenden’ Scharffrichter und benfelb 
ander Seiten führendes breites Richt, Schie, 
weiſet gue Warnung für einem fehmählicheng 
De: alfo ftellet X39 S manchen feuten/ $ tef 
nicht gern / in den Schrancken feiner Gebote b 
ten | modb Durch feiner Boten Lehre tootlen sit 
faffen / zuläffiger Weiſe jemaln wol den höll c 
Würger ins Geficht: ber fie, Durch feine Erſch 
nung’ erfchreckt/ und ihnen einen folchen Anbl 
gibt / dafür fie erzittern müffen, ABelche ihnen | 
ſolches zum Nachdencken dienen laſſen daß 
auch einen Scharffrichter habe / dem er ſi 

geben koͤnne und deßwegen fic) befehren:d 
handeln kluͤglich Welche aber dieſes in den Bin 
und Der Vergeſſenheit heimfchlagen > den | 
—* die Straffe ihrer Halsſtarrigkeit deſto Di 
E. sr J | 
Mir iſt von einer glaubbafften Perſon / a 
fichert worden / daß einem fürnebmen Juͤnglinge 
welchen auch ich wol gekannt / aber den Ramen 
lamt dem Ort aus getoiffer Bewegniß ; unge 
meldt laſſe / Diefe Abencheuer widerfahren. Be 
fagter Juͤngling ließ fic mehr von feiner —9. 
| willig 
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— — — 


tigkeit / weder von guter Srmahnung regie⸗ 
und gehorchte faft niemanden / als ibm felbs 
1/unb feiner Wildheit. Wie dann Dicjenige/ 
(che von Den Ihrigen / gar zu fruchtlos / und 
ne Zaum / erzogen werden / eben ſo ſelten zur 
ittfamfeity Erbarkeit / und Tugend / gedeyen / 
joie ein ungepflügter Boden / zu einer Frucht⸗ 


rkeit. | | | 
- Gyanun biefer junger Muthwill / von den Sei⸗ 
gen vernommen/daß er uber etliche Tage / mit 
nen / zur Beicht und heiligem Abendmal gehen / 
ib berbalben fid) dazu ſchicken müffte : hörteer — 
lgends nachdem er u Mitternacht vom Schlaf⸗ 
macht war drauſſen vor feiner Kammer/ und 
den Fenſtern / einen plößlichen Sturm⸗Wind / 
jb ein ſonderbares ungewoͤhnliches Raſſeln End⸗ 
hgehi bie Kammerthuͤr auf / und ein abſcheulich⸗ 
wartzer Kerlherein / mit einer hohen Hauben / 
urig.blickenden Augen, hochaufgeworffenen und 
efehtvollenen IBurft> Lippen. Die Ohren wa⸗ 
m ben ‘Pferde » Ohren nicht ungleich / unb bie 
iffe gleichfalls /. vote Pferds-Füffe / angufeben. 
δει helleMond + Schein machteohne das zwar 
Iesjichtbar ; biefen [handlichen Moren aber 
ennoch fiber Dasein befonderer ibit umringender 
eller Schein um fo viel erſchroͤcklicher / als Fennts 
her : zumal weil auch der / indem Zimmer hans 
ende groſſer Spiegel den roten Feuer Glantz / 
) bem Schreck⸗Bilde aus denglühenden Augen 
hoß / auffiug/ und wieder zuruͤckwarff. DIE. 
auſame Bild tratt immer näher auf das Bet⸗ 
eju / und drauete Dem erſchrockenen Sarkon 
alſo wollen wir ihn allie nennen ) mit zweyen 
k ell s aufs 
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aufgehobenen Fingern: Als ec aber vor yu 
and Bangigkeit/ unter die Deck Bette fid) 
barg / ward uͤber der Decken ein ſolches Gera 
| * ob viel Ratzen und Maͤuſe darauf herum 
en. Uf 1299. M ^ ODONIS NOUS 
VUber ziemlich⸗ lange Weila kommt er toii 
"hervor / in Hoffnung / bet wuͤſte Anblick 
ſchon verſchwunden ſeyn: Aber das Lingeheuer 
het noch da / winckt / wie zuvor mit den zn 
vorderſten Fingern / und drauet. Er woll⸗ 
nem Diener / ber in bem nechſten Zimmer fehli 
ruffen; Funnte aber vor Entſetung und Sure 
weder reden noch beten, 157555. m 
Zuletzʒt / nachdem er eineemliche Zeitin 
‚cher Angſt gelegen / begunnte er zu ſeufftzen 
fid eines kurtzen Gebetleins / weiches vin Geil 
cher insgemein / auf Dec Cantzel / zu ſprechen pf 
zu erinnern. Alset ſelbiges / bey ſich ſelbſten 
"tete; wiech Das Geſpenſt allgemach hinter f 
verſchwand . LT. osrio feme 
Hierauf rieff unb toecfte er feinen Diene 
und hieß Denfelben bep ibm wachen / mit Verm 
dung / es muͤſte in der Kammer’ nicbt richt 
fepa. Dieſer ſuchte / ihms zwar auszureden ab 
er ließ ihms nicht qusbilden; ſondern brachte/ d 
übrige Nacht / in groſſer Furcht / zu : erzehlte auc 
am Morgen / etlichen Perſonen / toas et füreit 
faubre Seftaltgefehen : Diefich dann diefer G 
legenheitbedienten ihn / zu beſſerer Furcht 60 
tes / zu ermabnen; damit er fich /fürdem Graue 
deß Nachts / nicht fürchten bóvffte / nod) ; an fi 
chriſtlicher Warnungen / die Dranungen deß Sa 
fano leiden. m1 | 94 


— 
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Ich ſetze noch ein anderes hinzu / fo mir / von 
Mandren / ber völlige Gewißheit davon hat / 
htet worden. Ein edler Student / welcher 
mehr verheurathet lebt / lag nebſt anderen 

ο / in einem Hauſe / da dich bißweilen einige 
tepbeit vom: Gefpenftr vor Dem zwar / nun 
Wo. mr Cxabren nichts, batte ſpuͤh⸗ 












s 
offen, s: Er mar derftillefrund eingezogneſten 
eu sfondern ein feifcher "Bruder ^. ber wacker 
jade / und in alle Thurnier - Göftel iR be⸗ 
wen kunnte. Bey welcher Lebensn Arty ran 
engen / (elite 
eileta binaegen die gemablten Betbuͤcher offt 
it/ mb fo tvenig fücber Klingen als ı furden 
ken Geſundheiten / fib verzagt antreffen 
a ern som pos 
Moo) ΗΝ | 


i 


t| aucb fich. wenig darum befummert/oder bez 
t batte; ob jemals vorhin /in ſelbigem Hauſe / 
wahres / oder / falſches Geſpenſt erblickt’ oder 
να bavon geredt worden einsmals droben in 
em Zimmer allein ift/ und fid) aufs Faul⸗ 
ette tvir(ft.s geht die Thuͤr auf/ und tritt jemand 

m. Belen er; von Fernem / Anfangs 
ht anfcehanet / vermuthend / e8 fep jemand von 
ner Tifch- ῷ : Deren etliche drunten bep» 
mmen/ etliche aber annoch nicht heimgekommen 
wen. Weil aber bet Joereingetrettene fich et⸗ 
asnähert /und zwaͤr in Geſtalt einer menfchlis 
enDerfon : blickt er endlich hin / und wartet / was 


© Kerl &utesbringen werde 5 als welchener / - 


Mens 
Rr 


$ für einen rechten / Doch unbehandten, 


rm 









y4 


dam tm pitabet/bét gar nicht fpechtfam 
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πο LXXXINI.Das Schreck Bud 


fen; anſahe ^ Fener bleibt bierauf eiae 
ſtehen / und fiehet ihn wiederum aar 


 Sprechung eines Worts Weßwegen pil 


fragt: YDae will man? Worauf jener fpi 
Ich will dir den Hals brechen. 

Da mercket Pilador / was er fuͤr ein⸗ 
ſellen vor ſich ſehe: Und weil er / ein fo fehl 


Anerbieten 'angunebinen / gar nicht είδη 


ſpringt er gähting auf / nimmt / durch einea 


nahere Thuͤr / Rreißaus / unb eilet die Steger 
ab / zu ſeinen Kameraden; bittend/fieme 
doch eilends mit ihm hinauf gehen x denne 
ein Kerl zu ibm. bineingefommen ber ha 

drauet / ihn zu erwuͤrgen · Wie fie abeissufam 
hinauf kommen; iſt keiner mehr vorhanden.“ 


es der Mord⸗Geiſt geweſen / Fan man alfod 
erachten. Welcher ihm beforglich / wann ert 
GPerſengeld ſpendirt bátte/einen Qu (pipi 
were fenbabemtdörffte, ο 
λα ολ ο τς 

να Det " Kr > 


ci ; 3X0 Frl 




































Bu oo UEXXXN, 


Der Waſſer⸗Teuffel. 
S haben manche boͤſe Geiſter am Waß 

ſer / im Waſſer unterm Waſſer / und auf 
dem Waßfer /ihren Aufenthalt. Zu ſelbi⸗ 
sehören bie Sefpenfter  roelche man Waſſer⸗ 
En und Waſſer Fraͤule in / gu Latein 

lixasunb Nymphas nennet. Wodurch ich 

nicht die Meer »Manner und Sees grauen 
ehe den das ſeynd natürliche Meer⸗Wun⸗ "m 
? beren Sber » Seib dem menſchlichen ähnlich s τν 
untere aber Den Fischen gleich gebildet. Diefe Im 
ren abersoder Waſſer⸗Maͤnn unb Weiblein / | 
τει unter Die verdammte Geiſter. Denn 
emfden koͤnnen es nicht fepa : fintemal SHE - 
fen den Grbbobem zu bewohnen gegeben 2 
| bem Geflügel bie Lufft / und den Fischen 
Waſſer. Zuden guten Engeln’ Fan man 
Auchnichtrechnen : Denn diefeibethun Dem 
enfcben fein Leid / unb begebren ihm feinen 
hrecken zu machen. Für Meerwunder bat 
an fie gleichfallenicht zu halten : ſintemal es 
nfelben +. am Verſtande . und Biffenfchafft 
Te und S alfcbes zu unferfiheiden / mangelt. 
lo bleibt übrig; Daß es Teuffel fenen. Anges 
πο, die böfen Geiſter / in der Lufft / in Waſ⸗ 
tiim Feuer und auf Erden / in Feldern / Waͤl⸗ 
emi Gebirgen / theils aud) unter der Erden’ ih⸗ 
m unrubigen Aufenthalt haben / und überall dem⸗ 
Renſchen nachfihleichen : um entwedrr (ep . 
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912. LXXXIV. Det YOaffetCeufrel 


Seelen ober feinem Leibe / Schaden usüflc 
oder aufs wenigfteihnzmitguccht unb Schreck 
zu dngftigen. Kr ή] 
Jedoch darff mannicht gedencken sale 
einer fonderbaren Gattung Der Teuffel das W 
fer sur Behauſung / zugeeignet / als toie gur € 
fangniß : Dennfie beziehen bas IBafferı ol 
Zwang / aus freyem Nuthwillen fo wolalst 
Wald oder das Gebirge; damit fie; auf = 
fhiediihe Wege / unb mancherley AReifer il 
Tuͤcke und Netze / anbringen mögen ; nachbe 
ihnen vermuthlich ihr oberfter Fuͤrſt ber fucif 
Ordreſtellet / fich in geroiffe Gegenden auszüth 
len. Dennder Satan’ unb feine ngel / ziel 
umher / nicht nur zu Lande / fondern aud) zu σι 
fer und ſuchen allda auch Gelegenheit’ Yinglı 
zu ſtifften oder eine Seele zu erhafchen : € 
geisiger Wucherer feinem Geroinn. / su Schi 
un su Wagen / zu ‘Pferde und zu uf 1 1 
eie A 


Daß ſolche Waſſer⸗Geſpenſter / bie Leute 
Lebens » Gefahr zu bringen / ober ken Oh 
Furcht und Schrecken einzujagen / trachten hi) 
man / aus vielen Erempeln: Davon wir nuretlich 
beybringen. | | * 


Ungefähr vor achzig Jahren / hat / in ber 
Meiſniſchen Staͤdtlein / Delia bep Nacht / ei 
Geſpentz eine Kindbetterin/ mit der Stimm 
ihres Manns / heraus geruffen und geſchryen / Da: 
iDaus brennete. So bald fie hervor gegangen 
(t fie Augenblick auigehaben / Durch die Lufft ge 


fuͤhrt / und an Dem nechſten πουμε 


Der Waſſer⸗Ceuffel 913. 


Gyarinn fie/ ohne Zweiffel / auch erfäufft waͤ⸗ 
m (ie nicht gebetet / und GOtt um Huͤiffe an⸗ 
fen hätte. (2) | 

So foll fich auch wie Stieflerus erzehlt 7 m 
Stade Meiffen felbfi/bey Manns Gedencken/ 
ben haben daß etliche Becken⸗Knechte / am 
en Tage befi heiligen Pfingſt⸗Feſtes /unter 
Mittags ^ Predigt, oberhalb Der Ziegels 
euren / gfeic bem Baumgarten liber /in der 
'aebabet/ und einer unter ihnen/ der ſich / auf 
Fertigkeit im Schwimmen / verlaſſen / zu 

Kameraden geſagt / dafern ſie ihm einen 
ler aufſetzten / wollte et / dreymal nacheinan⸗ 
unausgeruht / den Fluß hin und wieder be⸗ 
immen. .- re du 

- Den andern Beyden hat folches gefallen : 
Alben fie drein gewilligt. Nachdem e8 alfo. 
)ertolgte Menſch zweymal geendet / und nun⸗ 
t/ zum drittenmal / nad) bem Siebeneiche⸗ 
Schloß su / hinüber ſchwimmen wollen /*aud) 
Fanders gemeint, Denn er hätte es ſchon gaͤntz⸗ 
gewonnen / und einen braven Sauff Pfenning 
yient : fibe da ſpringt ein groſſer Fiſch / wie 
Bachs / oder Rape / vor ihm ta bie Höhe/und 
lotibn mit ficb ins Waſſer hinab, alo / Dag 
immerlich zu Grunde geben/ und ertrincken 


(len. NL 
Worauf bie Obrigkeit / gleich felbigen Tas 
den Sikbern anbefohlen / ihn / nod) vor 
inds / zu ſuchen. und als dieſe uae 
ober⸗ 


4) Chriftoph, Hundhagen in Difput, de Poteſtate 


mon,cap.ult ὃν — A 
> 
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oberhalb ber Bruͤcken gefunden ; batman. 
feinem gangen Leibe /fenippecober aestoicttze 
fer) gefeben / fo mit Blut unterfoffen waren; 
gar eigendlich Die SR arben erfernen koͤnnen/ 
S m P Nir / oder Waffer » Geiftiglg 
en. (a j 1 
In Grain finden ſich / nicht übrig toeit 
Dem berühmten Cirknitzer See und von im 
Schloß Stegberg/bey demdorffBorfchitke 
Dre» Löcher / welche tíeff in die Erde geben: 
$onlauter Felſen / und einer gähen Stegen du 
lich find. Durch biefelbe Fommt man hin | 
einem rinnendem Gewaͤſſer: deffen fich die πε 
umher liegende Doͤrffer aus Mangel ei $ v 
dren / zu täglicher Nothdurfft / bebienen ; tuti ie 
fonftgar weit Diefelbe anderswo fubit | 
Unten am felbigen Waſſer / foll ber böfe 
manchen Leuten erfiheinen/ unb mit. betrie glich 
Derheiffungen Diefelbe / zur Saubererserfübr | 
immaſſen nicht wenige Derfelben DeBtvegen uf 
ben Scheiterhauffen fchon gefommen (5) T 
Daman 1678. fchrieb, begab fich su Sur 
big / am 7 Junii N. Cal. Morgens fruͤh δη 
ner Faſt Beckerin am Alt - ftätiichen Graben s 
was Wunderliches: Daß als Derfelben yag 
nad) Der vorbenflieffenden Radaune ging / ihre 
Weibsperfon von mittelmáffigem Alter auf D'Y 
WB affer entgegen ſchwamm / und zwar mit aus 
ſtreckter Hand. obi 


(4) Stieflerus am 460.981. feines Hiftorien , Schaf. 

(db) S.die Beichreibung bed 3yergogtbums(Grain 
Baron Balvaforg im Buch eon den 2tatm uaritél 
Albiges £aubeg. 









Der Waffer-Teufel. o1f 

Indem nun bie Magd zugreiffen / unb felbir 
retten fie erfaffen wollte / wich Die Hand $us 
. Doraufgedachte Magd geruffen / ob ihr 
glich zu helffen wäre ? Der die Perſon geant⸗ 
tet / Nein. Welches obgedochte Frau felbft 
angehoͤret. Worauf oon den Rachbarn das 
aſſer fleiſſig durchſucht / aber nichts gefunden 





E ! Nach mehr beſagter Magd Ausſage/ 


eſe Weibsperſon gegen den Strom getrieben 
penjepn (2) 
Iſt entweder ein Belpenft geweſt / ober aud) 
[piel echt eine Hexe / welche der Teufel / weil etz 
an ihre Zeit um war / eine Weile auf dem Fluß 
um geführt und zuleßt erfäufft hat. — 
4) Aus der Franckf. Relation felbigen Jahrg p« 74. 


κ ος 
j LXXXV. 


| \ — 
Der Schiffbruch⸗Spoͤtter. 
 Ernhardus , ber gottſeelige alte Kirchenleh⸗ 
us fpricht : Diabolus , in poenam füam, 
' locum inaére medium inter coelum ὃς 
'ram,de ccelo cadens, forticus eft,ut videat 
invideat , ipsájueinvidià torqueatur; fcri» 
urà dicente: Peccator videbit & irafcetur, 
ntibus fuis fremet , & tabefcer. (a) Des 
'üfel bat/nacboemet vor Himmel gefal⸗ 
1.3u ſeinerStraffe feineStäcte mit: entia 
t X) u(ft / swifcben Himmel uno Erden / 
| MMmm bes 
(«) Bernhardus Sermon. 54. lup. Cantic, 


— — 
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bekom̃en:daß er febeunbneibeiuno bul 
den Neid gequält wetbe/1c. 
Hiemit bat er Zweyfels⸗ frey darauf ger) 
Daß bie Heilige Schrift die Teufel nennet b 
Geifter unter dem Himmel / und den gurfl 
ort in der Zuffe herrſchet. (a) Solches 
greift. unterfchiedlichen Verſtand; unb Fan 
Lufft bafelbft (o wol geiftlich al8 vecht eigen 
genommen werden, Geiſtlich / für bie Gitell 
Hochſucht / und dergleichen; eigenb «unb feib: 
aber / für das rechte narürliche Element Der δη, 
als barinn der Satan / auf GOttes Zulaf 
efft Sturm unb Ungewitter ertegt. Dabı 
aber/ in Diefem Element ^ eine Stätte und 
enthalt zugefchrieben wird / gefchiche nicht 
Sinnes / als ob er nichteben fo mol auf Erd 
unb auf-oder in dem Q'Baffec / herum terminieN 
fondern / meines Erachtens / darum weil 
Fein höherer Sitz erlaubt ift/ als in der fufft i ul 
ec / and Firmament / gleichfam nicht riecben baile 
wie aud) deßwegen / Daß Die fürnehmfte θὐβ 6Η 
fter / und Fürften der Teufel’ mit einer geöffen 
Menge / fib vermutlich in der Lufft alsuntertie 
Erden ober unter dem Waſſer / aufhalten: (ie 
temal ſie/ in der Lufft/ fo wol denen Menfchen/ Ir 
auf Erden / als andren / bie auf bem Waſſer ſ 
befinden’ am bequemlichften su ſetzen undihrt 
Wandelbeobachten Fönnen: Dder / weil Die Te" 
fel, als hochmuͤtige und ftof&e G3eifter 7 lieber 
häufiger in der Höhe / alsinder Nederun 
berum flattern/ und Dafelbft vieleicht ihre Ral 
fehläge öffterer ı als auf⸗ oder unter der e 






(6) €pbef 2.9.2» 
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erim Waſſer halten: Oder auch darin / weil 
leicht Gtt der HErr ihnen / als gefangenen 
xeltbátern / unterſchiedliche Gegenden und Ele⸗ 
inten su Kerckern geſetzt und die groͤſſeſte Men⸗ 
aljo in die ufft / als in einen weitläufftigen Ker⸗ 
t; gebannet hat : aufdaß fie / Durch den Schall 
d Klang der Goͤttlichen Lehre / remit Die Men 


en begnadet feynd / vermittelft ihreshefftigen - 


108 / gequält werden ; wie es / obgeſetzter Maſ⸗ 
19. Bernhard erklaͤhrt. 
Dieſes ift einmal gewiß / daß der Teufel uns 
BE Fein Gluͤck / weder seitlicbes (εδ fep Denm 


etrua angefehn) noch ewiges goͤnne / ſondern 


ünguͤck: geſtaltſam er den Tod / und allen 
ammer, barum in Die Welt eingeführt, Dag toit 
bie, an ftatt Des Paradiſes / ein Jammerthal 
bohnen / unb; nach ungehlich ⸗ vieler Muͤhſeelig⸗ 
des Todes ſterben mögten. Wie Derbalben 
fer Wotergehn ihm ein Stachel inden Augen : 
jo ift unfer Übel: gehn feinem Anblick eine Mofe/ 
Djauchgender Triumph. Darum frolockt er 
it fo febr / als wann er viel Menſchen zugleich in 
dorh und Tod Eommen fiebts Fan fich auch offte 
ial8 nicbt enthalten / (olcbe feine Schaden: Sreus 
Hund fchöne Gunſt / durch gefpenftiiche Erſchei⸗ 


ungen’ fo wol zu Waſſer / als zu Lande / zu entde⸗ 


en, und uns damit zu trutzen. 

Ctm Fahr : « 5 8. wollten fünff veichbeladene 

Schiffe von Cochin nach ‘Portugal fegeln : wel⸗ 

jeaber alleverunglückt / big auf ein einiges / wel⸗ 

je zu Lyſſabona endlich anlangte. Wie €8 Den 

Ndren vieren ergangen / Davon bat be[orglicb Die 
i nmm a | 
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Eee alle Nachricht / famt ihnen felbften 7 $ 
ſchlungen. Nur / von Zerfcheiterung gemeldt) 
€ diffe; S. Benedicts/ bat man etwasin € 
fabrung befommen/ durch Den Mefquitam Per 
firellium : welcher feine Haut Davon gebrat 
unb Dasgroffe Elend / fo er / famt Denen wen 
Gefährten / bie dem Tode Damals entſchwo 
DU ausgeſtanden / felkjt hernach beſcht 
en. 2 
Nachdem befagtes Admiral Cocbiff/ G5. 9 
nedict von Den Sturmminden angegriffen ui 
befftig beftritten worden ; bat es fich zwar ei 
eitlang / mit ſchwitzender Arbeit / geehrt A} 
e&t aber doch / bey bem Vorgebirge Der gut 
Hoffnung / alle feine Kettungs- Hoffnung ein 
bü(jt :fintemal der Strand bafelbft ihm glei 
fam ben legten Hertzens⸗Stoß / und Die Ze 
ferung gegeben. Unter währendem Stum! 
begegneten diefen feuten. mancherley Schrel 
Geſichter / unb Abentheuren 7 von Den Geſpe 
ſtern. Als aber ber legte Sturm / welcheril 
ben Reſt ertheilte obhanden tvar ; liefen ſich 
der Lufft / viel Teufel und böfe Geiſter ſehen 
tvelcbe einen Syubel » Reigen hielten, unb Dadurı 
ihre Ergößung an der Todes: Angft Diefer 
feligen vernehmlich gnug machten. | 
Als nun das Schiff endlich brach und ein! 
— Cfebtoebengum Schwimmen nöthigte s. ertru 
cken über steep hundert Menfchen. Die tibrti 
famen zwar an Sand ; doch fehr kranck unbfü 
tödtlich chwach. Gleichwol erbolten fie fid) no 
wieder in etwas / und giengen/ober krochen / zu £a 
be/ fort fo gut ſie kunnten. Inde 
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Indem fiefich aber auf den eg begaben: 
rten ſie / zu Nachts / bic/ allda herumſchweiffen⸗ 
Geiſter ſchreyen und pfeiffen / nach ſolcher Art 
Ib Weiſe / wie auf den Schiffen gefehicht : Uno 
mddiefer Dem Meer entflohenen Leute deren! 
enhundert waren/ aufdem Lande / Durch mate 
ele) Unfälle, / zwey hundert und fieben und fies 
n&ig umgefommen / alfs / bafi nur drey und 
sankig am Leben geblieben : Diehernach / eon 
n Vortugifiichen Handelsleuten 7 ausgelöfet 


Qtben. (2) 

Bißweilen ſiellen bie böfen Geiſter das obe 

indene Unglück / ohn ſolch aufferliches Frohlo⸗ 
en vor / in einer traurigen Geſtalt. Aber fols 
8 gefchicht Dennoch nicht aus Mitleiden; fone 
sen eben fo wol nur / aus Spott und Beluſtigung 

1 dem bevorſtehendem Verderben / Untergange / 

der Elende der Seefahrenden. 

Als im Jahr 1660. vier Hollaͤndiſche Schif⸗ 
von Batavia ablieffen/ um nad) Bengala zu 
geln; flieg unterwegs der Botsleuten Ginev/auf 
em Fage-Schiffe Ter & cbellingy fo mit fünf 
nb adfig Menfchen ı und acht und zwantzig 
Megs Siccken / beſetzt mar / ín das fo genannte 
Rabel;3. ecb ; um Daraus etlichenöthige Seilen 

u holen : und ward allda eines Geſpenſtes ans 
ichtig/ welches, in Geſtalt eines gant ausgehuns 
jerten Menſchens / mitten unter etlichen Todten / 
n Meer zu ſchwimmen ſchien. Solches funnt/ 
far niemand ſehen / Denn er allein : doch merde 
man leicht ba er was Ungewoͤhnliches müffte 


ee AME 
4) Petrus Ma ejuslib. 16.p-m. 317. &2- auch oen 
Andifchen Luft Garfen/am 1285. blat. 
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gefehn haben : fintemat er ſich / nach der Zeit / ga 
veraͤnderte / und dieſe Abentheuer ſehr tieff zu 
tzen zoch. Er ward gant teebmütig/ ftill umb tta 
tig ; Da er Doch zuvor ein luftiger Sefell fear. Sa! 
verdroßihn / wann bie Schiffleute nur eín ſeid 
fertiges OBort redeten: beftraffte fie Darüber/m 
Bermahnung/fie follten an Gtt gedencken / un 
denſelben demuͤtig bitten / Damit bas / teas ihne 
bevor ſtuͤnde / moͤgte abgetver 
das wuͤnſchte er / baf einen 
werden / was er geſehn: 
moͤgte beſſern. Denn eg waren ihrer Viele/ we 
che mehr damit ſpotteten/als daß fte fich ſollten ge | 
förchtet haben. Allein bie Zeit Bat fie gnugfan! 
unferrichtet/ wie unfinnig ihr Gelächter geweſen | 
fintemal ihnen bald bernach ein Schiffbruch vie 
Leute verſchlungen / und die übrige in abſcheulich⸗ 
Hungers⸗Noth gefe&t ^ barínn ihrer viele ver 
ſchmachtet die Andren aber / in groſſem Elende, 
unb £ebeng 2 Gefahr / unter bei Heyden / herum! 
geterwinirt; hiß fie endlich mit aufferter Mühe 
unb Noth /wiederum heimgelangt zu den yhrigen, 
Wovon bie Umftände in der ausführlichen Bes 
fihreibung diefes Schiffs Ter Schellingifodem 
Qieifebuc des Schulgens beygedruchtiltz / 
πο Mehrerm zu leſen. 


2 )o( se 








το (ο) R |. 9t 
Der verführifche Waſſer⸗ 
j Gift. 

In liſtiger Feind (egt fiib gern / an folcbe 

fyerter/ bieify sum Vortheil dienen ı (eto 

nem Gegner einen Streich zn verſetzen. Un⸗ 
eſchworner Erk-Feind/ der Satan / practicirt 

leichen: indem er / an ben Waſſern / unb bep 
Πιο! fid lagert / unb allda auf Die Leute 
ret weil (ie daſelbſt / Durch einen und andren 
ßtritt ober Irr⸗Schritt / leichtlich in aͤuſſerſte 
bens⸗Gefahr / ja offtmals gar um das Leben 
mmen koͤnnen. Wozu er fie dann gar leicht 
n verführen / wann fie auffer ihrem Beruf 
andeln, oder / mit gewiſſen Laltern beladen / an 
he Derter gelangen als mit Trunckenheit / Uns 
(bt; Spielſucht / Habſucht / Fluchen / Sacriren / 
iD anbren Exercitien der Atheiſterey ober uud 
figkeit. Denn gleichwie folche Lafter / anfich 
fien / ibm su Strickenund Veen gereichen: 
jo zeucht er auch folche Leute / bie alfo verſtrickt 
iber geben; deſto leichter ins Verderben warn 
'; von ibm an fo gefährlichen Oertern / angez 
offen werden / bie ifm / zur Beförderung ihres 
Ntergangsı am gelegneften ſeynd. ded 
Der Herr Baron Palvafor erzehlt in feiner‘ 

ſtoriſch topographifchen Beſchreibung des Ders 
yatbums rain / unterfchiedliche Gefchichte / Die 
Iches beftáttigen Fönnen. Ich will Derfelben 
Jr joo anje&o Daraus vorlegen. FE 
E 9mm 4 Eis 
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In dem Fluß Laybach bep der/gleich alfo I) 
namften/ Dauptitadt / fapbad) / wohnet ein 6. 
ſpenſt / welches man dafelbft den Waſſermannn 
net. Daſſelbe zeiget ſich offt zu Nachts/ undf 
fich fo befanbt ober ruchbar gemacht, Daß ein jeg 
cher Schiffer / unb Fiſcher / fo biefen Strohm 
faͤhrt gnug davon zu erzehlen weiß. *| 


Hochehrenermeldter Herz vermepnt 4 i 
man füge foichen báuffigen Abenrheuren aud tv: 
manche Zugabe/ und ertichteten Anhang bepjbr! 
fichert aber/ und beftättiget unterdeffen gleichw 
die Gewißheit / daß ein folches Gefpenft allba fii 
befinde / und vielmals annoch bey Nacht erfchein! 
borgeiten aber auch offentlicb/ bepm hellen Tag 
gemeiner Sage nach / aus dem Waſſer hervorg! 
(unge aund fic in menfchlicher Seftalt [ας 

ea, * | 


. 


bli 


Inſonderheit hat fidy mit biefem Waſſen 
Teufel im Jahr ı 47. bep einem eigens in de) 
Stadt Fapbady ein beacftvürbiger Fall sugetta 
gen. Es bat damals die ganke Nachbarfchaf 
fich zu ertuffiaen pflegen; mit einer Qufatenfunff 
ben einer (cbónen Finden, und nach gehaltenen 
Lu Mal einen Tank angefiellet, Cfnbem mat. 
nun, am erften Sonntage des Heumonats fid 
gleichfalls / mit einem folchen Tange/ in Ehren 
ergößet hat : ift ein fehöner toolgefleibter Juͤng⸗ 
ling endlich dazu gekommen : der die ganke Der: 
fammlung gang höflich gegruͤſſt rauch allen Antoe, 


fenden freundlich bie Hand geboten; welchegan 
weich und Falt geteefi ı undallen / (e 
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m pen reine ungemöhnliche Empfindung 
regt bat. 
Hernach iff eine zwar molgeftalte / aber frifche 
Ib freche Syungfrau/ von ihm aufgezogen wor⸗ 
n jum Tantze Namens Urſula Schäfferin 
elchefich / mach feiner QiGeife 7 meifterlich su be» 
emen / und in alle (uftige offen zu ſchicken ges 
uit Allein diefe beyde haben fich allgemach/ 
den gewoͤhnlichen απβρίαβε/ entfernet; bif 
"1 αι den Fluß Laybach/ gefommen:allda fie 
δε in den Strom geferungen/ in Gegenwart 
tlec Schiffleute/und den Zufehern Augenblicke 
18. den 2lugen verſchwunden / auch niemals bets 
ich mehr gefehn worden. Wie ſolches / im XV. 
uch vubmerfagten Herrn Authoris,umftandlis 
er erzehlt wird (2) — | 
Allda berichtet eben biefer hochwolgeborner 
t2; daß das Gefpenft nunmehr beffere Ruhe 
be ; melches man der öffteren Weihung und 
Segnung des Fluſſes zurechne. Jede fuͤgt Er 
mu, Er babe gleichwol/ als er zu Laybach / un⸗ 
faͤhr vor vier und offa Jahren / der Studien 
gewartet, felbergefehen/ daß / als einsmals 
WBoͤrger / mit Namen Schmeidler / bey hell⸗ 
arer Nacht / von einer Hochzeit / heimgehen wol⸗ 
t; unb gantz allein die / fo genannte / Brotkam⸗ 
it vorbep gegangen, ein Mann in einem ſchwar⸗ 
en langen Kock von bem Waſſer herauf geftie: 
en ficb zu diefem Mann genahet / Denfelben zum 
Bafjer geführt / und hinein geftoffen : Da et 
ann ohne Zweifelhätte 7 weil das Waſſer eben 
Mmm 6 gat 
(^ 9Im 461. Bl. beB XV. Buche. 
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gar groß geweſt / erſauffen müffen ; wann erfi) 
nicht haͤtte an die Schupffen / alwo man die 
cn / ſo das Brod su klein backen / ins Waſſ 
ſchupfft / ſo lange gehalten / biß die Wacht zuge 
let und ihn aus dem Waſſer gezogen. Bora 
das Geſpenſt ſich geſchwinde hingegen ins Waſſ 
geſtuͤrtzt; vermutlich aus Unmut / daß man ir 
den / Damals ziemlich bezechten / Schmeidler toli 
ber entriſſen. $ 
In ber Grafſchafft Daſſel findet fid) ein grunt 
oſer See/ welchen man oen Beffoifchen Meer) 
Pfuhl heiſſt / und insgemein für. eine Teufel) 
Wohnung achtet. Unfern von dieſem Pfuhll 
bat einſtens / toie man in der Daffelifchen Chrom) 
Joh Lezners lieſet / ein Bauer / am Samſtage / nad 
dem Veſper⸗Laͤuten / über Die gewöhnliche Zeit] 
mit pflügen noch länger angehalten / auch fo mel 
den Jungen / als Die Dferde mit greulichem Flu 
chen / und umbarmhergigen Schlägen. an unt] 
fortgetrieben in Meynung / noch biet ein Mh! 
res su verrichten. Wobey er [o tange bem Teu 
fel geruffen / biß endlich ein groffer ſchwartzen 
und ſtarcker Saul’ aus bem Meer Pfuhl / and 
anb geftiegen. Welchen der unerfchrockene und 
verruchte Bauer / mit wiederholten graufamen 
Fluchen / ins Teufels Namen feinen Pferden 
eorgefpannt; in Hoffnung / Den Acker noch vol 
lends durchzupfluͤgen ebe ben er Feyerabend | 
machte. Nachdem er alfo bem Jungen / welcher 
bitterlich geweint ins T. Namen fortzutreibent| 
befohlen / foll der ſchwartze Gaul die arme gus⸗ 
gemergelte Pferde nebft bem ungen Pfluge 
und Bauren / in das Bodemloſe Loch be 
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ben + unb niemals wieder etwas davon gefehn 
wdenfenn. (2)  ._ 

Es gedenckt gleichfalls hochgedachter Herr / 
IX. Buch feines anſehnlichen Wercks + bep 
efchreibung des Schloffes Pleterhof / bafi ben 
em Teich des Orts vormals eine Mühle geſtan⸗ 
17 nad deren Aufrichfung / mie Die gemeine 
agelautet/ ein Teufels-Geſpenſt Das Mahlen 
hindern wollen / und deswegen / wann Dez Denke 
das Waſſer geſperrt / ſelbiges bey Nacht ge: 
Wet 7 hingegen / wann jener es auf Die Muͤhl⸗ 
der geleitet/ und dieſelbe in den Gang gebracht / 
fer / bey einbrechender Nacht / ſolches gehem⸗ 
tbabe, So ſollen auch unterſchiedliche Per⸗ 
yn dieſen Teufel, Der ficballemal / nachdem er 
ne Bosheit ausgelaſſen / fichtbarlich wieder itt 
nZeich geſtuͤrtzt / gefehn haben. Jedoch till Der 
à Author hievon Feine Gewißheit machen; 
dern erzehlt es nur / aus Dem gemeinem 3 uff. 
Selber aber / in ſolchen Sachen / ſelten gantz 

ertichtet gu. ſeyn pflegt; ober gleich offt 
| enge ο. mit auge 
eilet. 


BR d GG BW 
so ὃς US M 
t$ - den 


us EX OUI, 
(4) $05. £egner in bet Daffelifchen Chronic / 5 Buch x 
6.13.0100 im 9. Buch c.y. Imgleichen M. Jacobus Da 
Ernſt / im dritten Theil beg hiſtoriſchen Bilder Han“ 
/am 69. 1. Blat. 
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ο LXXXVIL. d 
. Der betriegliche Schaß- 
P Zeiger. E 


— Rn un, 


£2X:5 lc guͤldene Worte fepnb es momit der 
fes tetchrer/ Petrus Chryſologus Die 00. 
Ces. unb. Gelb. : fiebe abmablt: Auri fur; 
ardentiàs humano fervet in pectore , quà 
caminus totus ignefcit incendiis ; & acri. 
homines di(folvit in terra, quàm folvitur 
calore flammarum, — Crudelitatis doming 
fzvis hoflis , amando ledit , nudat vitand 
ipfum etiam captivat afpe&tum,fidem frang 
violat affectum, vulnerat charitatem ‚turb) 
quietem;adimit innocentiam;fuadet fraudt| 
imperat latrocinium, &c. (2) Die unfin 
Geld⸗Liebe glüher/immenfchlichem el 
gen’ hefſtiger / ale einganger Camin / un 
Schlot/ dee in vollem Feuer ſtehet: un) 
fdome!gt (ober tvennet) Die menfchliche Ei 
mütet auf Erden / viel kraͤfftiger / weder da 
Gold ſelbſt durch ote Hitze der Slamen δι 
ſchmeltzet wird. Sie iſt eine Serrſcheri 
in allerley Grauſamkeit / und eine grimm 
πε Feindin / welche durch Lieben verlegt 
outcb (gaͤntzliches) Meiden entblófet ; aud 
fo dat den Anblick gefangen nimmt / Trei 
und Giauben bticbt/ Die Gunſt verfebr 


(oder bie Begierden ſchaͤndet) oie φις 


(4) Petr, Chryfol. Sermon. «s. fol, 48. 
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debe verwundet / oie ubeserfiórt/oie 
nfebulo undUnfträff.ichkeit wegreifft/su 
letley Bereugdentrienfchen bereder/ihn 
inben) f£cblen und morden beiflt. 

Er hätte billig hinzufegen mögen: Die Das 
erg aberünnig von GOtt macht /und 
imabgefagten Seinde GOttes / und aller 
Jenſchen / nemlicb zum Satan! neigt/ja 
eimfelben gar vor die Sü(fe voitfit. Dod) 
Ies füglich / unter dem / daß ſie Treu und 
E bricht / mit verftanden toerben. Senn 

vielunbefonnene Geld-Geyer /_ brechen ben 
nb mit GOtt / und verbinden ſich mit bem 
tufel/ Daß er ihnen Schäge zeigen folle ! welcher 
εὐσῷ gemeinlich febr Fahlabfertigt/und betriegt; 
uch nicht allein um ihren unſchaͤtzbarſten Schaß/ 
emlich um GOttes Gnabe und etvigen Seelig⸗ 
lit / fonbem aud) manches mal bamit in einen 
hwaͤhlichen Tod bringt. | 
Bir wollen den exemplarifchen Beweis au? 
(tPractica Rerum Criminalium , des Welt⸗ 
erüibmten ſurisconſulti, Hn.D. Benedict Carp⸗ 
30$ hernehmen. Ein gewiſſer Manny welchen Die 
Ondenen Scabinis eitigebolte Belehrung mit den 
Infangs:Buchftaben H. K. bezeichnet / batbe 
annt / daß er etlichen Leuten / sugefagt/verlohrne 
Dinge wieder zu verfchaffen / und vafer / vor 
gefähr drey Jahren / einen Geift / mit Namen Γη d 
Sibylle / auf einem Freytags / Abend rep mal «IN | 
dd einander geladen : Welcher auch jedes mal/ A 1 
l8 ein Fleines Kind / in menfchlicher Geftalt / tr 
veiß «grauen langen Kleidern nur emem felifae 
nen wunderbarlichem Angeſicht / und Frummen- 

| Tan: 
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langen Naſen / auf bem Haupt lange borne 

Straͤuche in Geſtalt einer Cron / habend/ erfdi| 
nen: Weil aber H. K. ín. Denen erſten zwar} 

malen / nichts erfragen koͤnnen babe erih 

sum Dritten mal’ geladen / und bey Dem Sehr 

fam / womiter dem Oberſten Dec Teufel / Beel 

bub / vertant / beichworen: Worauf er erſch 

nen : und / alder ihn willkomm heiſſen / au 

nochmals / in vorangezeigtem Namen / befchwo 
Daß er ibm anzeigen füllte / an welchem rti 
Haufe der verborgene Schaß vorhanden zu! 
womit er Denfelben befommen koͤnnte; haͤtte h 
Darauf der erſchienene Geiſt Sibylle / mit fld 
ner fubtiler Stimme, vermeldet; Er folltend| 
mengeweihet Wax / daſſelbe mit Myrrhen un 
Weihrauch vermiſchen / ein Liecht daraus macher! 
ſolches anzuͤnden / unb einer kleinen unbefleckte 
Dirnen (+) (ober Mägdlein) in Die Hand 9i 
ben daß fie, Damit im Haufe berum giengesa! 
welchem Ort Doffelbe Liecht auslöfchen wurde! 
Dafelbft wäre Das Geld / und Der verborgen! 
Schatz / vorhanden: Wie er folchesy von den 
Geiſt / Sibyllen / gehört hätte er ibn gebetten /da 
er in Dem Friede / darinn er gekommen wieder ot 
ibm ſcheiden ſollte: Wie dann geſchehn 7 unde 
darauf Die Kunſt gebraucht / und einen Thale 
werth Dafür empfangen : Mehr hätte er nich) 
gethan : Er bátteaber ein Sins zu Anbau 
| 


(1) Durch eine Dirne wird in Sachfen / unb Niedaı! 
Zeutfchland/gemeiniglich eine ehrliche ZJungfrais in dei 
Doerländern aber/hingegen eine hederhiche und eichtfer 
tige verflanden, ! 








Schag Zeiger. 929 
ME nn — — uum 
y bieffe das Violen⸗Glas; warn er Da8.bátte/ 
ote er Darein wol alle Hofe (Geiffer) lae 
11.2. (A) | 

Iſts Der Muͤhe auch wol werth geweſt / um 
nes einigen Thalers willen / fo viel Ceremonien 
machen? ber Teufel bat vermutlich anderswo / 
yn feinen Creaturen / einen Thaler genommen / 
ib dahin gelegt damit er nicht gar mit Schan⸗ 
en beitünde, noch der Lügen überzeugt würde, in 
em / daß erigelagt / daſelbſt wäre Das Geld! 
nd der verborgene Schatz / vorhanden, 
yat alfo eine Eleine Warheit / mit einer groflen für 
t / zufammen gefnüpfft ; indem er den einigen 
haler das Geld / und auch zugleich einen &3cbau/ 
titulir.. Wofern aber Dag / Thalersmwerthe/ 
eringe Geld vorhin ſchon da gelegen; bat er ſol⸗ 
Yt betrieglich verſchwiegen / Daß es nicht mehr 
μάνα; weil ſonſt der Beſchwerer ſichs nicht fo fau 
werden laſſen / noch ſchier eben fo viel Unkoſten 
arauf gewendet haͤtte. T 

Aber das Befterund der fürnebmfte Schaß/ 
delchen ihm ber Teufel aufgehebt / und endlich su 
eſchanzt / iſt dieſen / daß er ihm / durch die Beſchwe⸗ 
ungen / eine rote Corallen Schnur von Blut um 
en Hals zu wegen gebracht / als den rechten 
Werth folcher Künfte: Denn dasgerichtlich « eve 
jangene Urtheil bat ihn, ſolcher Beſchwerungen 
Degen sum Schwerdt verdammt. 


LXXXV Iii, 


(4) Benedi&t, Carpzovius Part, 1. Practice 1 um erk 
ninal. Quat. 5ο. fol. m. 330, 
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Der uͤbel gelungene Vorwitz 


ei 9[$ Wort Curioſitaͤt wird / Ροή 
HH Tagsımehrentheilsyin gutem Verſtand 
er = senommen/ zumalvon ehrlichen ABeltle 
ten/ für einen Fleiß viel rare und wunderbare S 
chen zu ecfünbigen / oder zu entdecken und ſold 
entweder ins Geſicht / oder fonft in Erfahrung; 
bringen; als zum Exempel / die Karitätenfor 
den Schaß- und Schau: Zimmern groffer He 
ren befindlich. Und alébann mag fülcheEurisf! 
tät füglich eine Miß⸗ oder Ecfabe Luft se. b| 
namft werden: Welche / an politen und gelebi 
ten Leuten  alseine Auszierung ihres Berftande) 
und der Converſation / mehr su loben / ale qu ſche 
ten : fo lange fie derſelben nicht allzu fehenad! 
hengen / noch Dermaffen ergeben feynd/ Daß fie Dai 
über eitles Sinnes / und Verabſaͤumer anDrer nij 
thigerer Sachen werden :angemerckt/ Zweytens 
aud) deßwegen eine übermäflige Foͤrſchlungs 
Gierde / und Erkuͤndigungs⸗Sucht / dadurch ver 
ſtanden wird:durch welche man der Sachen zuvie 
(but und indemmandie Wiſſenſchafft garzu bod) 
aufführen will, das Gemüt ungebaut láffts all 
andre Sachen qu lernen und zu erkennen, bemuͤh 
ift / ibm felbften aber unbefanbt bleibt ; vor um) 
sehlich-vielerley Gedancken / fo der SForfchgierd 
frohnen / und in allerley ungemeinen Dingen ber, 
um flattern / weder an GOtt / noch an fid) g^ 
| ted 





veeoss c Menvis. ME 
tgebendt. Diefeunmäflige G'uriofitát meps 
^a Auguflinus/ wann ec fchreibt : Laudabi- 
reít animus;cui notaeft vel infirmitas fua, 
Am; qui , €à non refpectá, rerum terreftri- 
1cocle(tiumque tenet fcientiam, vias fyde- 
metiam cogniturus, aut qui jam cognitas 
;ipgnoransipfe, quà viáingrediatur ad 
inem ac firmitatem fuam. Ein folcbec 
inn/ oemaucb nur feine Schwachbeit 
nor iſt boͤblicher / als der jenige / welcher 
esta Derfelben / Die Wiſſen⸗ 






t (oder denkauff)desAunmelsverfiehrr 
Den Bang des Geſtirns entweder erſt 
pe: gen willioder ſchon gelerner bats 
eſſen abet nicht weiß / auf welchem 
Jegeet zur Seligkeit gebt/ uno wie et (im 
pa man Erkaͤnntnis des Heils) möge et» 
atcben. (a | 
Hierzu mag aud. gerechnet werben bie Pens 
elche alles wiſſen will / wasin der Welt vor⸗ 
" ober was in dieſem oder jenem Hauſe ge⸗ 
fs und dergleichen. 

Vierdtens bat e$ aud) / eben fo wol bey den 
teh Kirchoättern / Die Bedeutung einer ſuͤndli⸗ 
en Gruͤbeley in Söttlihen Geheimniffen. Und 
wauf geht ber. Spruch Chryſoſtomi: Curio- 
ιδ ὃς nimius rerum divinarum perícrutator 
iil proficit, nihil invenit, preter ultimum 
»p licium, Bin Sorfebfüchtiger umb au zu⸗ | 
tolfer Grübler der Goͤrtlichen Dinge/ges 
inne damit nichts / und finder nichre/ als 
Yınn Die 


(2) Auguttin, lib, 4, de παμε in Progemio, Tom, 
«ολ 59. A. νι 
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bie ewige Straffe. (a) Diefe yoc[dpfudptbi 
Aet auch Bernhardus »inden er fpricht ; Qur 
fitas damnoſa peritiaeft , ad harefin pros 
cat, in fabulasfacrilegas precipitat mente 
incaufisobícurisredditaudaces, in rebu 
gnaris facit homines przcipites. (2) Diet 
tiofirát ifi eine fcbädliche fErfabrenb 
(oder Wiſſenſchafft) Sie fordert zur Ketzer 
ſtuͤrtzt den Verſtande ꝛc mn 
Endlich 1 (oift (Fuͤnfftens) auchdiefese 
Emiofttät/ unb zwar Die allerverdammlichfterd 
man/umatürticber Weiſe / entweder gaPumfftii 
oder abweſende Sachen erkuͤndigt / und vomẽ 
fel entweckt wiſſen will. Dieſe letzte und alleraͤrg 
Curioſitaͤt nennet man billiger einen Vorw 
Dieſelbe kan eben fo tool / mit den Bernhardi 
ſchen Worten / damnofa peritia genannt 
den: fintemal denen / fo ſich auf dieſe und derg 
chen aberglaubiſche und verfluchte Erkuͤndigung 
legen / nicht allein an der Seelen / ſondernau 
tool am Leibe und Leben / Ehre und Gluͤck / Sch 
den daraus zu erwachſen pflegt. ΜΗ 
Ohn iſis nicht/ daß bißmeilen bie Gottllic 
Mache ihnen von Sernem folget:aber bißwei 
tritt fie ihnen aud) wol alsbald auf Die Ferſ 
Mannes gnädig abgeht ; fo werden Diejeni! 
Vorwitzlinge / die ficb/mit dem & atanzebenm 
ausdrücklich verbindenfondern nur / aus Vorw 
eine oder andre feiner aberglaubiſchen Kuͤnſte od⸗ 
Ceremomen dieſes ſchwartzen Eeremonien M 
ſters / probiren / und erfahren wollen / sm 





(a) Chryfolt.Hom.23.in.cap. (Joh. Tom. 3.fol’825| 
“pnhard.Serm,s4.De m odo beneviv end | 





BR: Dorwig. 933 
man Dadurch verlangter Sachen wiſſend wer» 
koͤnne / mit gefährlibem Schrecken’ und Ber 

ung / geftrafft ; Viele aber auch mol darüber 

qupt verruckt und zerſtreut. Widerfaͤhrt 
en aber fehon nichts dergleichen:fo ift doch folche: 
fündigung an fich felbften eine Kette/ die ihnen 





Sakan anmirfft / um fie damitin feine Ser — 


genfchafft / und tieffere Codlafferep / zu zie— 


Pon Johannes Riſt / aus bem ich’vorhin 
n eine denckwuͤrdige Geſchicht vorgetragen 
tibt; er haberin feiner Jugend / einen fürnehr 
1Doctorem Juris gekannt’ der auch ein Fuͤrſt⸗ 
© Raht / unb Dabep ein bod)» verffändiger/ 
raus gelehrter Mann getoeft : Zu Demjeiben 
bißweilen ein toolgearteter Student gekom⸗ 
11/ welchen Der Doktor gar gernumfich leiden 
A s weil er einen flattlicben Kopff anihm 


ührte. | 
erfelbe Student begehrte folchen Sutritt/bety 
fem lebendigen Schaß « Kaſten allerhand aus 
Künftenund Wiſſenſchafften / fh wol u Nutz 
machen; und nicht allein gewöhnliche Merck⸗ 
itbigFeiten/ fondern auch tvas Seltenes / Unge⸗ 
ines,und ZiBenigen Bekandtes / bep ihm zu ers 
don; nach Art folcher feurigen und neu > Iü- 
ter Sinnendiermit einem fonderbarem Vor⸗ 
[1 í quf was Befonders und Geheimes erhitzt 
n 
Beſagter Do&torbatteaus Italien / darinn 
etliche Jahre aneinander / feine Augen wacker 
Tum fliegenlaffen/ allerhand wunderbare/ undf 
jemans zu nennen — curioſe / Sachen mite 
ποπ ᾱ 
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grbrächt: Darunter aber auch einige gar zu cur 
(rechter zu fagen fuciofe/ oder furialifche) S 
vermengt waren / nemlich unterſchiedliche 
ſchwerungen mirihren Eharacteren / Zeichen/ 
Srerefmalen. Der Student / gleich tole ec f 
Alles. vom ^ oétocfunnte erhalten salfoerbe 
auch die Erlaubniß / daß er gleichfalls dieſe Sat 
noch mit ſich beim nehmen umb abſchreiben m⸗ 
Welches jener unbedachtſamlich eertoilli 
Worauf der junge Menſch ſolche aberglaͤub 
Schrifften daheim in ſein Geheimniß ⸗Buͤchl 
verzeichnete / und nachmals dem Do&tor ba e 
nige wieder zuſtellete. Ah 
DerSatan laͤſſt ſeine Haͤndel ungern fente 
‚wer ſich damit behengt / oder ſie / wie einen Sch 
aufhebt / indem trachtet er geſchaͤfftig gu fen zu. 
reitzet ihn / dieſelbe zu practiciren. Say | 
Derzeichniffen ſeynd Kohl⸗Saͤcke:wer fie beruf ur 
bleibt ſchwerlich unberuſſt Ja es fennd Kohlen 
zwar todt ſcheinen; Doch mit ber Zeit in Dem Cie 
muͤt deffen / der fier aus Curioſitaͤt in feiner De 
wahrung behält/ anheben zu alimmen / und feird 
Begier den einen Brand vorroißiger Probiert! 
zu er wecken. Alſo gewann aud diefer neuger⸗ 
und vorwitzige Student / mit der Zeit / Luſt η 
feinen neuen Kuͤnſten einen Verſuch zu δι 
und iolche auf Die Drobe zu feßen ; langte De | 
fein Geheim⸗Buch hervor und fand bey ben N 
blättern unter andren/ Ὀατίπη den Unterricht ti 
man Fünnte erfahren den Zuftand ſeines / in ik 
Frembde lebender Freundes, J 
Es ift Fein Zweifel Der Satan babe dieſ 
vor andren Haͤndeln / Dem Studiolo; i a 


Pr} 
wi! 
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ins Geſicht gebracht / und feine Begier damit 
jen wollen / weiler bermuthlich gerou(ft / Daß 
felbe einen rechten Hertzens⸗Freund nätte/ wel⸗ 
mais / auf der Hohen Schul / zu Marburg/ 
und tun. eine geraumegZeit hero δια nich 
ὑπό hatte : ‘Darüber er fich nicht wenig 
ümmerte / indem ec ſo lang nichts von ihm er⸗ 
pen koͤnnen. Derhalben gedachte er jetzo durch 
iichen Gebrauch diefer feiner Kunſt / von deſ⸗ 
Auftande Kundſchafft einzuziehen. 
"Anfangs verſahe er fih ^ mit einem groſſem 
pont darein mehr, als einegroffe Maaß 
ns ober Waſſers / ging; füllte baffelbe / mit 
ifie + und fcbüttete ein wenig Vitriols drein. 
inter oen Glaſe ftelete er ein cuc ifiy : ben Dem 
e aber/legte er zwey bloſſe Schwerdter kreutz⸗ 
Sbereinander: Und ag fonft Der Alfantze⸗ 
mebr roaren/ wel he dem Herrn Riten zwar 
üffia genug erzehlet / aber durch bie lange Zeit 
ner Gedächtniß wieder entzogen worden. 
Rachdem er alfo / mit feiner Ruͤſtung fertig 
1r; nahm er fein Buch / und las aus Demfelben 
ne Beſchwerungen daher Worauf ec anfangs 
anders ſahe / als daß ſich das Waſſer im 
fafe ein: wenig bewegte. Aber nicht lange 
tnach- caute er feinen alten Cameraden und 
freueften Freund in gantz natuͤrlicher Geſtalt / 
I) der Proportion und Groͤſſe des Geſchitrs 
iten aus bem Glaſe berauff ſteigen / gang frifch 
1D wol gemut/ huͤpffend tantzend / und ſpringend / 
"ber rechten Hand ein Wein⸗ Kruͤglein 


itend von ſoicher Art unb Form / wie man fie 
| enn 3 i 
























$36. LXXXVIII Der übel gelungene 


zu Marpurg gebraucht; in ber Sincken aber ze 
tauten/ Die er um ben Kopff berum ſchwang. 
Er ſtund hierauf ein wenig fill: und e 
nen Freund gar lieblich an Aber dieſer angeneh 
Anblick verwandelte ſich bald darauf! in einen e 
feslichen. Denn er machte ihm, unlang berti 
ein graß» und abfchenliches Seficht / — 
ibm auch / als ob er ihm den Krug wollte vor 
Kopff werffen. Darüber gerieth Der amß⸗ 
Beſchwerer in groſſe SSeftür&ung / und hoͤch 
Noch; wollte zur Stuben hinaus fliehen ; Fun 
. aber; vor groffer Angftz die Thür feiner eiger i 
Studier/⸗Stuben nicht finden; fprang Dertotg 
über ben Tiſch/ auf weichem ber Plunder feir 
$5e[dtverung-2eugs ſtund / sum $yenfter hit ( 
eine groſſe Höhehinab/ und Fam auf ein feiner 
Dflafter zu liegen ; lag auch allda eine gutea 
ohne Beſinnung / Verſtand und Sprache. € 
endlich. Der Schreiber/ welcher allemal, qua 
witz / auf fein Thun und Laſſen fleiffig su me d 
pfíag; auch fchon ein paar Tageher verfpüht \ 
fe; daß er was Sonderliches practiciren ft b 
ihn / ín fo elendem Zuftande finbenb/mit Huͤlffed 
Jaͤgers in ſeine Kammer trug / und auffein’Bel! 
legte. Daſelhſt blieb er / bif in den andren Qx | 
gen/ und wuſte gar nicht/was ihm wäre widerfa | 
tet/biB er endlich wiederum zum Qerftande Fat] 
, Da befannte er / daß ibn/ Zeit feines Leben, 
Feine folbe Angft und Noth betroffen ; fij 
an./ Die Beſchwerungen / undalledergleich 
Teufels Poſſen / zuverfluchen; warf auch alfı 
fort alles bagjenige/roag er oon ha = 
dett s hatte 
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Volrwitz. LI φις 


terins Feuer / und verbrannfe e zu Aſchen. Er 
tauch ein Geluͤbde / dergleichen verfuͤhriſche 
Seelen ⸗verderbliche Schrifften / Character en 
ben; und was nad Aberglauben nur riechen 
ία) hinfüro Feines Anfehens/ vielmeniger 2e 
à/ 00er Brauchens / mehr zu würdigen. 
"A sder Doktor erfahren / was bem Stu⸗ 
ten vodre begegnet ifter ſehr ungedultig wor⸗ 
und bat ibn übel verdroffen/ daß der Studio⸗ 
ii fid unterftanden / dasjenige zu practiciren / 
i$ er demſelben / nut für bie lange Weile / abzu⸗ 
teiben 7 erlaubt hätte; gleicbtoie er felber diefe 
jachern/nur aus Cfyortoits/in Italien hatte abges 
tieben : Weßwegen er die Seinige auch ebens 
ifia verbrennet bat. CfGierool etliche gemeint/ 
wäre folches nur zum Schein geſchehen. Es 
lite aber dieſer Do&tor, je gelehrter und verflän: 
E^ geweſt / deſto mehr feinen Verſtand hier⸗ 
angewendet / und ſolche Sachen weder ſelbſt 
mals angerübrt/ ober abgeſchrieben / vielweniger 
nem jungen curioſem Menſchen / zum Abſchrei⸗ 
t geliehen haben. Derhalben er mehr befugf 
itoeft/ mit fich felbften / rechtſchaffen zu zuͤrnen / 
nd feine hochverweißliche Unvorſichtigkeit zu er⸗ 
naenibie gewißlich eines ſchlechten Cheiſtenthums 
nzeigung gegeben. Gyenn was hat ein Chriſt / 
Vit teufliſchen Characteren / su thun / und mit aber⸗ 
aubiſchen Schrifften / welche fo gepecht ſeynd⸗ 
aß feine Hand noch Auge ſie / ohne Anklebung ἐν 
8 fündlichen Vorwitzes teichtlich berührt? 
Die $eün(te des Geiſtes Der Sinfternis fol man lie⸗ 
er unterdructenyerftichen/mit Fuͤſſen tretten / oder 
8 Feuer werffen / als verwahrlich aufheben / wie 
(4 Nun 4 . ολα; 
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33% LXXXVIII. Detübel Gelungene | 
Raritaͤten / und Grembbe; io ettvannba "liber fo 
men modten/ Damit in ήν feßen. — 
c... 9ll8 abet bernad) Die beyde Herg-Qertean 
Freunde wieder zuſammen gefommen/hat$enı) 
der um feines lieben Bruders Zuſtand fo geram 
ſenſchafft / haben wollen + bem Andren angezei 
wie übel es ihm mit dem Glafe/ ergangens f 
er ihn / mit feinem Wein⸗Kruge und Saufen, | 
groſſen Waſſer⸗Glaſe geſehen. IBoraufderAnt 
nach Der Seit unb/ bem Tage fo genau gefrar 
Daß fie endlich recht Dahinter gefommen. Dalı 
bann der / von Marpurg angelangter Studiofi 
erinnert, unb verſichert bat er haͤtte Deffelbig 
Tags / folche Herkens-Anaft und groffe Srauril 
Feit empfunden / daß ec nirgends su bleiben gerouf| 
are Dertvegen zu guter —— gangen 
ſeine Schwermut / durch ein reundliches Geſpraͤt 
und guten Trunck / gu vertreiben · welches aber 
les nicht helffen wollen; ſondern feine Schweh, 
müutigFeit fep immer noch fehtwehrer morden: wol 
über er / mit einem andren / weicher ihn / mit & 
walt zurFroͤlichkeit / und ſtarckem runcfimótbige 
und zwingen wollen, in Streit gerathen / auch vo 
demſelben endlich gefährlich verwundet toorber 
unb einen Stich indie Seiten befommen, Ca). | 
Cine gar glaubwürdige Perfon / welche nun 
mehr in Dec Ruhe / erzehlte/ bep vorfallendem Dil 
cure von dergleichen Materi / daß / als fier auf de 
Univerfltätzu N. bep einem berühmten Profe| 
fern ber gar gelehrte Schrifften herausgegeben! 
- toit. 


() S. Riſtius / in der alleredelften Zeit irum. 
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iewolfchon auch unter ben Ruhenden begriffen 
Jam Tiſche gelegen / feiner Tiſch⸗Geſellen einer 
1gefábr fic vernehmenlaffen ı er bátte nun / in 
nger Zeit / von feinem /3u Stockholm in Schwe⸗ 
mfid aufbaltenbem/ SSrüber/ nichts erfahren s 
iate wuͤnſchen / su vernehmen’ ob berfelbenod) 


m Leben. Worauf der Profeffor/aus purlaufrem 


Scherß / geſagt / das Fünnte er leichtlich wiſſen; 


fite nue ^um Mitternacht / sum Seniter bínausr - 


nem Bruder bep ſeinem Namen ruffen / und fra⸗ 
en / ob er noch am Leben fen ſo wuͤrde ſchon 
Intteortunb Bericht Darauferfolgen.. Dbnun 
le; die mit zu Tifche ſaſſen / folches für Schertz 
üfgenommenz wol verfichert/ daß der Profeffor 
ichts weniger / als ernſtliche Meynung / ed ge» 
Det: habe gleichmwol den Studenten ber Bor: 
i6 geritten / bag er/bey Mitternacht den Kopff 
ürcbs Fenfter gefteckt und aefprocben : Bruder 
τι. biff ou noch am £ eben; oder aeftotz 
en 2 Worauf augenblicks eine laute und Deutz 
he Antwort / gleich der Stimme feines Bruders’ 
antwortet: "ja / Lieber Bruder / Ich lebe 
locb : Allein der Student babe fich Darüber ders 
naſſen entſetzt daß er im Kopf gang zerſtreuet root: 
en. Alſo kan Vorwitz (id) in Aberwitz verwandeln! 


Noch uͤbler iſt es jenem TifchgenoffenHenr. - 


Sornelii Agrippx . befommen / Daß er dieſes 
Schwartzkuͤnſtlers Beſchwerungs⸗Buch eins 
mals / da ber Agrippa nicht Daheim geweſt / zur 
Hand genommen / und / aus lautrem Vorwitz / dar⸗ 
us den Teufel zu beſchweren ſich unterſtan den: ſin⸗ 
emaler/ von demſelben / gleich uͤberfallen und auf 
Xt Stelle erwuͤrgt worden. i 
ή ΕΠΗ LXXXIX, 
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ο LXRKIZ. Der Rielkropff 


/ 





Der Kielkropff / oder Wechſel 
Quan 9n manderleprift der Satan dem heilig 
| 1 Eheftande feinb : Erſtlich weil GOtt De) 
W ſelben eingefe&t : Zum Andren 5 voeil E 
Geburt bes Meſſice Dadurch befördert worde 
and De(felben hochgelobte Mutter die Junfre 
Maria, bieburdb/ ausdem Stamm Davidsren! 
fproffen : Drittens ; weil der eheliche Joeuraf 
Stand ein Vorbewahrungs⸗Mittel / wider 
judt/unb Hurerey. Denn ob (don die led! 
Keuſchheit einenoch edlere/ und deftohöhereral 
feltenere / Gabe ift/ weder die ebeliche: ſo dien 
dieſe doch gleichwol Denen  melche mit jener mid] 
begabt find’ zur Argeney wider die UnFeufchheil 
wie auch zur Beyhuͤlffe und Überwindung ick 
Muͤhen. Vierdtens; teil das menfhlihe®: 
ſchlecht Durch biefen Stand / vermehrt / und for 
gepflantzt wird : ba hingegen der Teufel 7 als de 
Urheber des Todes / und abgefagter Menfcber 
Feind / fehr ungern fibet 7 daß eine venänfftig 
Greatur ins geben / unb auf die Welt / fommi 
zumal ín. der Ehriftenheit. SFünfftens 5 we 


Godtt / aus dem Mundeder jungen Kinder un 


Saͤuglinge / ein Lob zugerichtet / zu verderben de 
Feind, und den Rachgierigen: und weildiela 
lenbe Gebetlein der / aus einem geſegneten Eh 
Bertin un fe. / Del--Pflangen / ber junge 
Kinder meine ich / in einem gottsfuͤrchtigen - 


oder Mechfelbalg. 941 


iin der gangen Ehriftenheit /. dem Satan / zu 
ter Donnerfchlägen gerathen als / durch welcher 
ine boͤſe Tuͤcke und Anſchlaͤge am meinſten zer⸗ 
hlagen werden. 

Die Feinſchafft laͤſſt er derhalben / gleichwie 
ufvielerley andre Weiſe / alſo inſonderheit tois 
er die Kindbetterinnen / mehrmalen wuͤrcklich 
ſcken / und ſchieſſt / noch auf dieſen Tag / auf [ο 
je Art / dieſer Drach / nach dem Weibe / einen 
Strom ber Anfechtung zum wo moglich / ein 
ugebornes Knaͤb⸗ oder Mägdlein zu verſchlin⸗ 
p. Er firebt/ den Säuglingen Schaden zu 


hun / bevor fie erfiarcken ; bejorgenb / es doͤrfften 
tlie darunter ſeyn / Die beut oder morgen feinem 


Reich groffen Abbruch thun moͤgten. Diefem 
ach fichtet er die Sechswöchnerinnen nicht allein 
ſſtmals / mit Schwehrmut/und Schrecken / an; 
öndern raubt ihnen auch manchesmal Das neu; 
jeborne Kindlein von der Seiten hinweg; und 
tgt ihnen ein anbre an die Stelle : welchesman 
ilégemein einen Wechſelbalg / anderstvs aber 
inen Kielkropff nennet : oeil eg/in ibremS rop? 


it ftets Fielet. Und ſolchen Raub begeht er ges 


Meinlichy Durch feine Sclaven / Die Zauberer/ oder 
Sauberinnen : welche er unfichtbar macht ; Da: 
mitfieungefebu / Durch die Gemächer / hinein 
kommen... Wiewol Πε bißmeilen aud) tvol den 
Kindbetterinsen ins Seficht Fommen / ihnen al; 
leen Plage und Quaal anthun / zumal denen, 
Die nicht recht / Durch ein glaubiges Gebet / unter 
dem Schirm und Schatten des Allmächtigen/ 
lich, wohnhafft machen. Es ſeynd auch wol Die 
Gottsfuͤrchtige Matronen / von feinen Anfechtuns 

| | ge 





) 
4 
4 4 

I = 
WT 
I 
IE 

' TN 
4.427 

| η 

| 

UBL Wt 
| an 
| h 
HN 
A 3 
MU 

. 

n 

! 

"^ 

H 

v 

/ 

I 
i. 
pug 





— — a - 


. 
» 
. ⁊ " N 
TT - 
- — — — — 
. — — 


CE ——— 


iz. — 


C -- - 
== - * 
— en —- E: s — — 27 — LL — 
= — — == 


p 
——— — 
" — 


— —— —— — 


— MCA x " z 
— 2 = — 

= —— — — 
— — — 


SE" 


- VES E —— 
= — — 


Ss 


ee 









ο) ΙΧΧΣΧΙΚ. Der Rielktopff⸗ u 


$m / nicht (rep ; widerſtehen ibm aber feft 7 4| 


Glauben ; und zwingen ihn / daß er enblich mul 
r^ ihnen fliehen und nur ben Spott zur Ban 
aben. . | T 
Daher bann folche Mütter hochbenoͤthi 
werden / ben ihrer Kindbetts⸗Zeit / 90n Aache, 
inb Beten eine feurige Maur um ſich ber aufı! 
tichten! unb wider ben Anfaß des C'Giberfadbert! 
mit bem Fager Der heiligen Engel / fich guumrit| 
gen: aufdaßfie / bep faldber Gefährung und An 
[runs / überwinden ; und den Sieg a 
alten. N 
. Sigismundus Scherertzius meldet/ infäl 
nem Tractätlein von Sefpenftern / es fen eine 
Sechswoͤchnerin diefe Abentheuer begegnet: 
ber Studen / Da fieihr Kindbette hiele/ fehl 
eine gar alte Srau / welche auch / kurtz hernach 
ihres Alters’ durch Den Tod entladen worden | 
Diefelbeward / fowolmitinnerlichen / ime 
wiffen / als mit äufferlichen Verſuchungen / vot 
den Geſpenſtern / jämmerlich geängftig) alfo) 
daß dieſer Scherertzius täglich fie/mit tröfllichem! 
Aufpecchen/aufrichten muffte. ann mim Did 
οί πε bißweilen / beydes an ihrem Leibe unb Deni 
Gemuͤt / einen Anfall ausgeftanden ; pflag fie Die 
fer / ihr befchwägerten/ Kindbetterin’ alsihrer 
Hauswirthin / eine Warnung zu gebert ſie he 
um Deitternacht/ ja nicht ſchlaffen fondern fleiſſig 


wachen; weil etas Fommen und ihr Kind weg⸗ 
raffen würde, | 

Nach etlichen Tagen ift ein Geſpenſt / auf, 
dieſe Kindsmutter / wie eine ſchwere Laſt/ gefal^ 
len / hat ſich / hin und wieder / Aberibrg 
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a uch Das Kind toeaceriffen. / wenn eg Die 
utter nicht mit beyden Armen / umfaſſt / und 
ων Hierauf bat fie fich nachmals febr 
belbefunden,und an dem Ober-Feibe eine ſchwe⸗ 
Bo erlitten ;die gleichwol GOtt endlich 
elindert. 
— £ybfbonabtrber Satan viel Haͤndel ihnen 
nacht, und hinterliſtig nachſtellet / hält dennoch 
899 feine Hand über ihnen und fteller hnen 
Ben wann fie Ihn ernſtlich anruffen / feine 
gelzu Huͤtern. Maffen Dann / wie Derfelbige 
icherertzius benfügt / etliche Kindhaberinnen 
gaefagt / baf hnen / bey währender Sechs⸗ 
bna alle Jeächte / etwas erſchienen in 
Beftalt bald eineg bolbfeligen Knabens / bald eines 
autfechgen Altens / welche ſich ohne einigen Schre⸗ 
fen anſchauen lieſſen. | 
- Mebrbefagter Scherertzius ſpricht / e8 ſeyen 
bm ſelbſten dergleichen gewiſſe Erempelbefandt ; 
Jarauser / um vieler Urfachen willen / ſchlieſſe / 
a6 es vielleicht gute Engel ſeyn muͤſſen 7 ſo den 
fina Müttern Schutz halen. ο, 
y Materbeffen bat man bod aud) Exempel / daß 
hitveilen Der böfe Geiſt feinen Tuck / auf GOttes 
Verhoͤngnis waͤrcklich ausgefuͤhrt / (weil nemlich 
die Mütter, fich/mit Dem Gebet. nicht gnugſam ge⸗ 
harnifcht) unb alsdann ein falfches Kind Dep 
Mutter an flatt ihresmeggeraubten Saͤuglings / 
an bie telle gelegt worden. Daß ſolches ſich 
nicht felten zutrage / bezeugt Die Erfahrung :und 
babe ich v allererit vorm Syabr / deſſen ein gewiſſes 
Eremipel vernommen / nemlich DaB _ eine 
| | Soli 
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Soldaten» Frauen ihr Kind hinveg, hingen, 
‚ein andres / welches unerfättlich gefogen / "d 
merzu gefbrien / an des vorigen Statt gefoi 
men. MES. 


Auffer bem / ift auch Faum eine Frau zuß 
den / Dienicht zu erzehlen wiſſe / wie febr ber G5. 
fan manchen Sechsmwöchnerinnen sufe&e. yer 
dieſer iſt ein Dieb / ber Diearme Kindlein/ [δι 
wan / von ihren Muͤttern / nicht fleiſſig eingeſegne 
noch mit einem chrifilichen Schutz Gebet 9 
dem nächtlichen Einfchlaff + verwahrt worden 
hinweg ſtielt / und zwar mehrmalen / durch bie Mi 
bolben; hingegen Der Mutter ein andres Kind | 
ben Pias legt / welches man einen Mechfelball 
oder Steßbutre (angemerdt / telcber Wechſ 
balg unerhört zu Sreffenpflegt) ober einen Λε, 
Eropffnennet ; weil es mit feinem Rachen fitr] 


© 


und roͤchelt. | a 
Da wuͤſſte nun mancher wol germ / *— | 
Kielkroͤpffe für rechte Menfchen-oder für verlar 
Teufel anzufehen; unb ob fie ein verbies ET 
oder nur ein bloffe farbe und Gefpenft | 
Imgall ſie abet ein wahrer Cörper / woraus de 
{είδε wol mögte erzeugt feun ? MI 
Ge ift Faum zu zweifeln / bap wo nicht ebt 
allemal (dann man weiß / daß ein ſolches Wechſe 
Kind bißweilen auch wol verſchwunden fey) boi 
gleichwol gemeiniglich der Kielfropff einen rech 
 cörperlichen Leib babe: angemerckt/ manchede 
felben allgemäblich erfranckt / ausgeborrt / tr 
gejtorben find : dazu many Des Exempels halbeı 
ſich nicht weit umſehen / noch in Die ως 
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fte. Dannenheronichtzuleugnen / Daß fie 
sgemein eine materialifche Subſtantz haben. 
Bober aber ? Das bleibt Doch noch Die unbeant⸗ 
örtete Frage. 

- Esvermuten etliche behutfame unb nachſin⸗ 
ge Theologi, Der Satan verſtelle die geftohlene 
inder nur nit einer häßlichen Geſtalt (geftalte 
m ſie insgemein von Leibe hager und Eur ſeynd / 
Er. groffen dicken Kopff haben)und gebe ib» 
mihrvechtnatürliches Kind wieder ; aber Date 
so verſtellt / Daß fie es baffen follen/ unb bewegt 







den ins Waſſer zu werffen / ober zu verbrens 
1; und alfo / an ihrem eignem SSleifch / einen 
Nord zu begeben. | 

MNaun doͤrffte es vielleicht bißweilen aber ge: 
ißlich wunderfelten / alfo Damit ergehen. Denn. 
08 Widrige / nemlich / daß es ihr recht⸗natuͤrli⸗ 
εδ Kind nicht ſey ſtehet leicht dabey abzunehmen: 
jeiler / auf ein eyfriges Gebet ^. offt gedrungen 
iib; das rechte Kind wieder berbep su ſchaffen/ 
achden man ihm Das Falſche / auf die Miſten 
maus / geworffen / oder von ihm ſelbſten hinge⸗ 
en wiederum weggeholet worden. Allermaſſen 
n gewiſſer geiftlicher Scribent deßwegen / weil. 
t folcbe Kielkroͤpffe für Teufels⸗Bruten / oder 
eimehr für verſiellete Teufel / gehalten / fid) ver⸗ 
men laͤſſt er habe / als (roo mir recht) su Deſ⸗ 
au / ein ſolcher Wechſelbalg der Kindbetterin 
ingelegt worden / gerabten/ man follte benfelben 
die Elbe werffen, und erfäuffen ; aber Der Chur⸗ 
ürſt / und feine Raͤhte / nicht darein gewilligt. Dar⸗ 
us ich ſchlieſſe εδ muͤſſen etwann etliche / unter 
en. Churfuͤrſtlichen Conſcientz⸗ Raͤhten oder 
J Theo- 
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"Theologis , auch im Zweifel geftanden fapna 
der Teufel nicht efwann die Eltern nur on 
blende / daß fie ihr leibliches Kind Für einung 
liches/ anfeben ? Welche Sorgfalt Dann.nicht, 
lerdings zu verwerffen. Unterdeſſen fällt d 
Dermutlich 7 der We | 


en / er [ευ ein blofes Geſpenſt / ober m 
andersraisder Teufel; fondern lieber eszfürein 
folchen Leib / halte, benbet Satan jumegens 
bracht / und bajelbft hineingefahren.. | 

Aber worausfolte er Denfelben yool gufat 
nen richten? Darüber fallen mir unferfdiebl | 
Gedanken ein. Der Satanı fprechen etlid 
Fan garleicht dasjenige was eiman ein gott 

ſer Menſch 7 ein Weichling nemlich z aus v 
bammter unb (obomitilcber Geplheit und Bu 

Seuche / aufferhalb fleifchlicher Bermifchun 
oder eblider Beymwohnung 7 von fich gelaffe 
nad einer von feinen leichtfertigen Vettein Zt | 
haͤnde / unb auf8 allerfchnellfte, überteagen/ ur] 
zu dem Ort ber Empfängnis hinein parthierei| 
davon nachmale vielleicht / auf GOttes Verhe | 
nis/ein folcher Wechſelbalg geboren werde; W 
cher Dod) Darum mit nichten ein Menſch; fout A 
wofern er etwann in ibm felbften ein rechtes ef 
habe / nichtsanders/ alé ein Thier / oder etwa 

fo Demfelben ähnlich’ fep. Andre fprechen / 4| 
werde bloß allein 7 aus bem meiblicbem G5. ut! 
Monats⸗Gebluͤt / etwas Solchesgeborenz mi 
ches Der Satan / an ſtatt einer Seelen? beleb 
bewege / unb dadurch rede. Ich will nicht daf 
geloben / daß ſolches nicht Pigrocil gebab) 





— 


4, 






oder Wechſelbalg. >47 


nn — — — 


h gleichwol eben fo wenig dafuͤr / daß nicht offt⸗ 
8 der Teuffel einen ſolchen Coͤrper nur / aus 
em Aas / oder Schind-Leichen / kuͤnſtlich 
ammen fuͤge / und drein fahre. “Denn am 


evfeitfamften wird e$ das rechte natuͤrliche / aber 


rom Teuffel unkenntlich ⸗gemachte / Kind 
m. Hievon ſollen unten ein mehrers gedacht 


ή. 
ο ού begehreich nicht zu leugnen’ daß big» 
neine folche bloſſe / Verblendung / vom böfen 
ift gefpielet werde : und mag feyn / Daß man 
jenige Menſch / welches man / unweit von bicfem 
/gebabt/ biß es im viertzigſten Jahr feines 





dalg geachtet : zumal teil die Eltern es übel 
genommen, fo man fich foicher Meinung hat 
rüber vernehmen lafjen: obnangefeben/ manche 
chen / ober COermutbungen eines Wechſel⸗ 
indes/ an ihm hervor geblickt. — Gtlicbe feßen 
ife ) gum gervi(fen Zeichen. eines Wechſelbalgs / 
qnn eg einen unfoͤrmlich groſſen und dicken Kopff 
i und fehlieffen / bag es die Eltern alóbenn ver» 





ille; becmá unb kerme / weine unb fchreye : Uns 
tbefjen folle man betten / GOtt wolle die Macht 
tB Satans brecen unb ibm gebicten/Die rechte: 


8/allerer(t geftorben: unrecht fuͤr anen Wech⸗ 


* 


nfollen ; wie jaͤmmerlich auch ber Teuffel ſich 


yeburt wieder herbey su lieffern (maſſen ſolches 


üch vielmals geſchicht. Wofern aber die tute 
das Wechſel⸗Kind einmal angeruͤhrt / muͤſſe 
eesbehalten. Aber wer verfichert/ daß Der uns 
örmlich. dicke Kopff ein unfehlbares Zeichen eines 
Wechfelbalges fep ? Es Fan die Mutter fich 
sicht woran verjehen/ coc ihrem leiblichem 





Rinde 
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Kinde einen dicken unförmlichen Kopff / oberar| 
pre abentheurliche Geſtalt / angepflantzt unb an 
gemählerthaben. — eel 
Dagegen (Ecbt einzuwenden: man cebebie| 
nicht durchgehends / eon Πε gebornen Kindern! 
Deren freylich manche wol ettoas mifigeftaltetgu. 
Welt kommen; fonderny von folchen, Dies nad 
bem das Gebome hinweg gekommen / hernach 
deß Weggenommenen Suaͤte / fich einfinden. Abe 
wer Fan wiſſen / daß der Satan ſolches Wegge 
raubte bernach nicht wunderlich verabenfhensen:! 
verderben unb verlarven koͤnne ? Allein id 
befenne nochmals, wie vorhin / daß foldhesnur 
felten vielleicht geſchehe / und fich ſchwerlich der Um 
terſcheid / in die Länge/gänlich verhalten oder ber) 
genfollte. Denn die Wechſelbaͤlge haben. nicht al 
Tein. übel. proportionirte Köpfe / und freffen über 
aus gíerig ; welches auch rool fonft eine Mißgebun 
tbunfónnte : fondern bleiben gemeiniglich auch! 
ftumm ; greinen flets und werden niemalg / obit 
allein / wann Schade gefcbicbt/ lachen. — Wann 
nun diß legte fich/ mit der Zeit / erdugnete/ baftet/ 
fehier Fein Zweiffel mehr / daß es ein Wechſelbalg 


ch. 
i» Man hat mir erzehlt daß etliche folcher Wech⸗ 
fel, Rinderznachdem fie zumundbaren Fahren ge⸗ 
iangt / doch nicht reden wollen 5; δἱβ man Ihnen 
Das Treffen vorenthalten: Da fie bann unverſehens 


ben Söffelgefordert ; fonft aber hernach weiter | 
nichts geredt. Bey folcher Befchaffenheit/ erffats | 
cfet die Wermuthung eines Teuffelsbalgs gar febr. | 
Ich fage eine Bermuthung und Doch nod Feine 
Wnfehtbarfeit. Denn man findetinden Guy 


Oder Yoecfelbald. 949 
i ba mande Leute / die forift Dre Lebtage vor 

nie geredt/beyeinem gaͤhen Nothfall / zu veden 
gefangen. Das allerunbettieglichſte Zeichen ei⸗ 
Wechſel Brut iſt dieſes: Wann der Teuffel 
ieber abholt / roa? er hingelegt. | 
* "Un giebt es bigtoelien folche Wechſelbaͤlge/ 
emannicht wol anders / al8 für wahre Teuffels⸗ 
yrutén/für rechte Teufel’ meine ich / ſchaͤtzen Fan: 
mögen nun gleich ſolche Teuffel / aus einem Aas / 
nen Coͤrper erkuͤnſtlen und darein fahren / oder 
nft den Leuten bie Augen verblenden / Daß ſie / ei⸗ 
en £eib zu feben fich einbilden ba nichs anders / 
Bein Teuffliſcher Augen⸗Betrug vielleicht iſt 
Em ſolcher verſteter Teuffel muß Der Kna⸗ 
t geroe(t ſeyn/ welchen / wie Del. rio erzehlt / zu ſei⸗ 
(t Zeit / ein Bettler 7 in Spanien / durch Gale 
ien und Aſturien / mit hoͤchſtem Beſchwehr / und 
emuͤdung ^ auf den Schultern berum getragen. 
ls einsmalsein Ordens « Mann dieſen wunder⸗ 
ireebren: Buben unterwegs / an einem ſeichten 
slug angetroffen und aus Mitleiven hinter fi 
iuf feit Pferot genommen ; bat das ob gleich ſehr 
latte? Roß Denfelben / mit aͤuſſerſter Mühe und 
Rrafft / Éaum durch das Sließ - Waſſer ı hinüber 
tagen koͤnnen / ans jenſeitige fer. Bald hernach 
yat man den Bettler ergriffen und derſelbe be⸗ 
ant dieſer wäre Fein: rechter Knabe / ſondern 
der Teuffel geweſt: welcher ibm verſprochen hätte/ 
tt wollte allegeute bewegen / ihm Almoſen zu geben’ 
Bas erihn alſo in Geſtalt eines krancken Kna⸗ 
ensiherum tragen würde. (2) | 

| Don Un⸗ 


a) Bek-riolib,2,Difquifit.Magic. Qua 15-9180» 
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Unterdeſſen laͤſſt fid). hierinn kein getoi 
Schluß ſo leicht machen / ob die Eltern ein ol 
Kind / welches an &tattihres verlornen Ihr 
bingefegt worden/und dem geraubtennicht gle 
fihet/ zu behalten verpflichtet ſeyen / oder nicht. 
bloffe Anruͤhrung der Mutter dunckt mich zu m 
nig/daß fie Die Mutter zur Behaltung deß We 
ſelbalgs / foll verbinden ober auch Die Nicht⸗ 
rührung davon entbinden. Es i(l befanbt / -- 
liche den Wechſelbalg gleich auf ben Miſthauff 
gemorffen, unb bald bernad) ihr rechtes Kind voy 
der befommen. Ob aber einer jedweden Mut 
foiches/von der Obrigkeit / würde aut geſproch 
werden / fteht babin:tvei! Die Umſtaͤnde dabey ὁ 
fehr veränderlich fallen. Darum das Sicher 
iſt ben ſolchem Vorfall / verſtaͤndige Theologe 
nechſt goͤttlicher Anruffung / um Raih zu begrüffe 
Lerchheimerus erſtattet hieruͤber / beym D 
dekinno / folgendes Bedencken: s i 
Nimmer mögen aus ſolchem geiftur 
leibiicbem Beyfcblaffe, Kinder erzeut 
werden τοῦ woletliche meinen / es werde 
Wechfel:Bälge daraus. Wann Diehere 
von (icb ausgeben: daß ſie ſolche Rinder q 
boten baben ; fo giaube mans nicht : Sı 
babenfie andren geſtohlen: oder / ee fen 
nicbt rechte Rinder ; fondern verſchwi 
den endlich. i 
Denn daß etlicbe meinen/ uno fcbtei 
ben,der Satan ctwifcbe etwas von den! 
vergoffenen S. ( ober männlichen Tinctur / w 
ichs zugeben pflege ) (o er in einem Auge 
blick dem Weibe beybringe / und fi 
| | | ſchwaͤn 


| 
| 
| 
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Faͤngere; Das Fan nicbt feyn: Es müfe 
n beyde männ-und weibliche (Tinctur) 
Stunde / ohne mittel zufammen kom⸗ 
en: fonti verfchwindt Daraus det leben: 
ge Achem; der darinnen iſt / und werden 
ic cinccuren untauglicb / zur Empfaͤng⸗ 
ES GXeburt. Dap jch'gefcbweige/ e$ 
ione Fein Ding / vom bofen Geißt / in einem 
genblick / alſo herzu gebrachte werden / 
ce nicbt verderbe uno 3u febeitern ᾳεε 
rin der Lufft / wanns gleich Eiſen waͤre. 
nn obgleich des Gelli (el bft für ficb/ int; 
nem Augenblick/ von einem Ort zum ans 
etn fahrer :muß et doch Weile dazu ha⸗ 


en wann et etae fübtet. 
s &sbesichet ich Diefer gerchheimerusfernert 


etlibehochverftandige Männer / welche in ib- 
me Traͤume / unb Geſpenſter / oder auch für Dies 












Schrifften / ſolche Teuffels Buhlſchafften für 
ige Kranckheit / halten / fo man in Lateiniſch In- 
übum, (zu Teutich / die Nacht Mar ) nennet / 

yi deßwegen die Roͤmiſch⸗catholiſche Deren: bren⸗ 

af betrogen halten. Er ſcheinet auch folchen 

Nännernzum Beyfall geneigt/ und fügt diefen 

Srath bep anıman folle ſolche Weiber / die derglei⸗ 
| en Buhifchafft befenen/unb zuvor keines Manns 
&buldig worden ſind / durch die Heb⸗ Ammen bes 
hen laflen : fo werde fichs befinden / wofern der 
Geiſt feinen Coͤrper haͤtte angenommen / baf (ie 
noch ihre unver(ebrte Keufchheit haben :. anf 
pafi man erfahre/ wası in diefem Handel / 
wahr und recht / falſch und unrecht ſey / und 

Pm Qoo3 deſto 
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deſto weniger unſchuldiger Leite gers 
ter werden ( aJ)/)/ πο 
,, un batman ʒwar Crempet/baf θίβοεί 
nicht mur Roͤmiſch Gatholifche / fondern audyeb 
fo wol Evangeliſche Richter durch bie Auffaget 
Unholden / verleiter worden / andre unfchuldi 
Perſonen anzugreifen allein das giebt noch ti 
ſatten Beweiß daß Darum diejenige Truden / w 
che eine Vermiſchung mit dem Catan befenm 
und dennoch) anibrem Sefchlecht- Zeichen und 
ſehrt befunden werden / unſchuldig und unfträffint 
ſeyn ſo llten. Sie ſeynd fo wol ſolches Greuels b | 
dig / als diejenige, welchen das Schloß jungfraͤu 
cher Steufcbeit wuͤrcklich aufgeſprengt woordei 
weil ihre Bewilligung und gankliche Enbidn 
fid) ſolcher verdammten S3ublfcbafft untertoot 
fen / unb Damit nicht anders beluftiget bat /- alit 
ihnen ber Satan / Durch einen angenommen 
Loͤrper / den Leib befudelt haͤtte. Die Keuſchheit b 
ſtehet mehr im Gemuͤth und Hertzen / weder ame 
be: und kan manche / ani Leibe⸗ Jungfrau fepnyt | 
von Gemuͤth eine Erk-Hur. Weswegen die/ tut 
«be hierin ben Arfheilen manches Barlamentsi 
Franckreich nachgehen / die alles / was Die Hexen 
von dergleichen Saͤchen gerichtlich ausſagen um 
bekennen für pur lautere Einbildung/ und dergle 
chen verhafftetePerfonen für unfehuldig erfenne | 
Ja ftbier gar Feine Zauberey glauben wollen / fih 
Der Serechtigfeit/ unb gemeiner hm sedet 
|j 
| 
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mb. 
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groſſem Nachtheil / in groſſen Syztbum serleite 
laſſen. V. Vut 9Η 
| 


ta) kerchheimerus / in ſeinen Beden ken von Pa | 
tan Beyſchlaff / aud Dedekinnum Vol. IL. p, 44 1, feq. 
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I 
Hiemit aber wird annoch gleichwol nicht zu⸗ 
laſſen / daß der Satan ſollte etwas gebaͤren koͤn⸗ 
a: Obgleich manchefolches  Durd) unterfchieds 
he Einmürffe 7 zu bebaubten / fic unterſtehen. 
yen eg lehren etliche ein folches Geſchlecht von 
iftern daß einer mittel: Natur. fen / zwiſchen 
himmliſchen und indifehen Coͤrpern; daher 
ſche / von Veyden / einen Antheil haben / und den⸗ 
eneinemodeyandrem gemein machen / oder mite 
len fönnen. Allein / wann ſie vorher die Ge⸗ 
| (jen anders woher / als aus ibrem eiger 
am ed Dargereicht ; forollen toit hernach 
ter davon reden. Denn, auf einen bloffen Ge⸗ 
incken ı fan man nichts gruͤnden. 
Non andren wird DAS Exempel ber. Kinder 
Mytteg fo die Töchter Der Menſchen befchlaffen 7 
hasführt/woraus hernach Die Rieſen / und gt 
Haltige Leute / geboren worden. Und daß / durch ſol⸗ 
Kinder GHttes /keine Menſchen / ſondern boͤſe 
eifter verſtanden werden müffen/ vermeinen fie/ 
itd ein vermeintes Fragment (Oder Hinterbiie- 
bene Stück ) Der Buͤcher Enoch / zu beglauben: 
rn chlaffung der Menfchinnen/oder 
nöchlichen Töchter / den böfen Engeln zugeeig⸗ 
Ob / vor der Suͤndflut / Buͤcher geſchrieben 
worden; wird / zuvor derſt unter denGelehrten / ges 
fltitten. Hieran darff man gewißlich nicht zweifeln / 
Daß die Menſchen der erften Welt haben leſen und 
fehreiben koͤnnen: ſintemalſolches nicht allein die 
Oernunfft giebt’ ſondern auch Das einftünige&es 
geuanig faſt aller Sriechiſchen ^ Lateiniichen/ De 
brachen / Caldaͤſchen⸗Arabiſchen / Samarita⸗ 
| - $004 E 
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niſchen / Aethiopiſchen / und Aegyptiſchen Se 
beiten/betochret. Suitas macht den Adam le 
ften / zum eriten Erfinder Der Buchſtaben: to 
ches auc alle Rabbinen thun:denen es 
ber Syrer und Araber nicht reiderfprechen. IN, 
fen Der gelehrte Jeſuit Kircherus, in feinem Ob 
Iico Pamphitio, deßfalls viel Authoreg anzeud 
Solche Wiſſenſchafft ift, nach und nach / von 
nem Ertz Vatter quf Den andern, verſetzt / biß qi 
den frommen Enoch: und hat ſich / von Jahr 
zu Jahren / immer vergroͤſſert. xl 


1... 

Viel ein geöfferer Zweiffek aber fdlit j dip 
die Bücher Enoch / vor. Daß nod) Yücherg 
ſchrieben / bemübet man fichran einer Seiten /i 
befcbeinigen / aus ber Epiltel G5. Cfubá ; darin 
gemeldet wird / Enoch / der Siebende von Abdn 
babe geweiſſagt/ der HEnfomme, mit vielta 
fend Heiligen ı Gericht zu halten über Ale 16. S 
geftehet auch Auguftinus/(a) gleichfalls folche! 
gar deutlich. Drigenesund Zertullianus siehe 
ganse Blätter Daraus an. Was aber felbigeBu 
cher in fic begriffen; weiß man nicht eigentlich, 
Einige (^) wollen/ es fen darinn enthalten gewe 
fen eine Prophecey / von dem groiefachenlintergar 
geder Belt; der erſten im Wafler ; deran 
dern / im Feuers Drigenegs ^c) und Tertullianug, 
gedencken / es fepen nicht allein Weiffagung bai | 
inngeftanben : fonbern auch ein Bericht vo | 
Det 
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(9) Lib. 14. de Civitare Dei , apud Kircherum. 
(^) Ut Anniusin Comment, fuper Berofum ΑΡο-. 
ecyphum. | 


(©) apud Sixtum Senenfem in 28. Hom, lib. Num. | 


































Dahl / unb eon ben Namen der Sternen’ und 
(ben geheimen Kräfften 5 Imgleichen eine 
ſchreibung / wie Die Kinder GOttes / zu den 
über der Menſchen / herunter gekommen; tie / 
à der Buhlfchafft mit den Engeln. Die Riefen 
euget worden ; und wie GOtt / über Die Gott, 
m/ am jüngften Tage / werde Bericht galten, 
Scaliger deucht (a) ein gewiſſes Stuͤck / aus 
i Buch Enoch / an / welches gleichfalls in der 
tiecbifcben Bibliotheck eines Kloſters gu Meſſa / 
b fonft einiger andrer Orten / gezeiget wird. P. 
itcherus bat ſelbiges Fragment / im Jahr 16374 
erwähnten Kloſter geſehen / und aus dem Grie⸗ 
ſchen zu Latein verſetzet: weil vor ibm / toe ev 
ren laͤſſt Feiner folches gedolmetfiher: 
| m es allhie / in unſerer Teutfchen Sprache / 
en. pn 
asc? aue bem Buch Enoeh von 
en Egregorzis oder böfen Engeln. 
Als die Mienfben: Rinder fich gemebi 
Itum ihnen fcbóne welgebilderelöchte: 
eboren wutden ; begab ſichs / daß die 
gregori , oder boͤſe Engel / zu ihnen £ uff 
eoannen.(£ inet verführteden ändern u. 
Drachen untereinander : laffe uns Weibs⸗ 
Bilder ermäblen / aus den Töcherern / oet 
Tienfcben auf Erden. Und Semixas, ihr 
(irft/fagtesu ihnen : ichbeforge / ihr wer« 
er diefen Handel nicht wagen wollen/fon. 
een mic ſtecken laffen : Da alsoenn Die 
stoffe Suͤnden⸗Schuld / auf mich ellein/ 
: | Qoo; Fem- 


(4) In Annotation. in Bulch* 
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kommen würde. Sie antwörteten ít 
abet alle ſaͤmt lich: Wir voollen alle (cbm 
teniuno une eyolicb untereinander verb 
den / daß Feiner vom andren fezen nocbl 
fen wolle / biß wir unferen Willen gängli 
vollenbracht Hierauf baben fiealleein 
der geſchworen. Ihrer waren aber 20:1 
in oen Lagen "Jared geftiegen anf ote: 5 
bedeß Berges Hermonim / welchenfi 
vondiefem verbindlichen yb. edt οι 
alfo genannte, Dafelbft baben fie ſichn 
einander eyblich verfnüpffe DiefTam 
aber oet fuͤrnehmſten find folgende: 7 
1, Seinixas ‚ ihr Fuͤrſt oder Oberfl 
2.Ararkuph, 3.'Arakiel, 4. Chababiel: 
Orammame. 6. Κ hamiel. 7. Sapfifch. 8. Z 
kiel, 9. Balkiel.1o0. Azalzel. ı r; Pharmare 
12, Amariel. 13. Anagemas. τή. T'hanfa 
1 $^ Samiel, 16, Sarinas.17. Eumiel. 18. T 
riel. 19, Jamiel. zo. Sariel. 
All fo haben gleichfalls alle die lbrie 
im r:70ffen Jahr der Welt / ibnen felbſte 
Weiber genommen / und ſich mit denſe 
ben / befleckt / biß an die Sundflut t " 
Oteyetley Menſchen mir ibnen geze 
Das et(ie Geſchlecht befiuno in groſſe 
Riefen. Don ——— 
um erzeuget die Naphilim; von den Naph 
lim, ſeynd geboren die Eliud. Und ſie pet 
mebtten ſich / nach ihrer Sroͤſſe. Diefe tt 
terrichteten auch ihre Kinder) u. Weibe 
in oct Zauberey / Beſchwerungen um 
neos: kuͤnſtuchen Verblendungskun⸗ 


Exat 


| 
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ael Det Zehende unter den Fuͤrſten voat 
Erſie / ſo da lehrere / Schwerdter Bru ſt⸗ 
ienifche und Panger machen / auch ſonſt 
etbano Rriegs « YOaffen;imaleicben die 
in(tin Metall zu atbeitGoen Gebrauch 
oloes und Silbers ; voie nemlich beyoes / 
mancbetley überflüfftgem Pracht /Eöns 
gebrauche werden. Maſſen ſie den Wei 
en allerhand Zierrar und Schmuck ge 
igecinebenfi oet Runft deß zierlichen Ans 
ichs; wiemannemlich Das Spießglas / 
t Wangen: Schmincheraufmancherley 
Jeife / Eónnte 3suticbten ; über oasibnert 
liches Edelgeſtein⸗Werck wiefen. Die 
Inder oer Menſchen machten bernach 
taleicben für ficb/ für ibre YOcibet/ und 
écbtet. Wodurch fie auch die Heiligen 
lbften fündigen und irzen machten’ alſo / 
aß der Sottloſigkeit / auf Erden / viel / und 
Her Menſchen Weeg verderbt ward. 
Weiter hat der Oberſter unter beſag⸗ 
menali(cben Sürften gewieſen (2) 4 
244 2 27 Yole auch die Wurtzeln der Erden. 
ber der Eilffte mit Namen Pharmarus, 
at gelebrtoiedScren -unoDetsaubtungss 
Rünfie/famtoen gebeimen teufflifeben 
heren « Φρβειη. Der Neundte offene 
arte die Kunſt / wie man die Sterne moͤch⸗ 
itvom ῥίπιπτεί betab ziehen; Der Vierd⸗ 
te die Weiſſagung aus dem Geflien 5 
der Achte Die Aunfl aus der Lufft / zu 
weiſſagen «δεί Dritte die Zeichen der Br: 
a den? 
aa) Sie mangeln/im Srichifchen / einige Norte, 
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Den: Der Siebende DieZeichen δεβ ETj ont 
Dieſe alle fiengen anzibren Weibern / u 
derſelben Toͤchtern / beſagte Geheimniſſ 
zu eroͤffnen. A MS 
Nach dieſem begunneen die Rieſen tT 
ſchen⸗Fleiſch zu freſſen; und befanden / da 
durch ſolche gottloſe Moͤrderey/ die Me 
ſchen / auf Erden / ſehr abnahmen Die üb 
ae ( Menfchen)aber ſchryen / über ſolche wi 
fluchte Bosheit oet Riefenigen Himme 
unb haten man wollte doch ihrer (in ry 
den) gedencken / (und ſich ihrer annehmen. JAH 
ſolches vier von den gröffefien Erg- fE 
geln hoͤrten; nemlich / Michael / Raphae 
Gabriel / uno Uriel: ſchaueten ſie oen 
berſten Himmel herab / aufdie Erden u 
va fie ſahen / Daß jo viel Bluts / auf Erde 
vergoffen war / und was für gottloſer $t 
veldafelbft im Schwange giena ; ttati 
fie herfuͤr / und rederen untekelnander:S 
he! Die Geiſter und Seelen der Menſche 
ſeuffzen und ſchreyen zu uns / wegen ibt 
plage und Unterdruͤckung daß wit il) 
Kleben und Verderben mögen für de 
& bron deß Allerhoͤchſten bringen, Se 
chem nach traten Diefe vier fEto « Eng 
berfür/uno fpracben zu dem „Erin! 
G Du GO Taller Bóttetluno „ER 
aller Zerren! Roͤnig alleeRönige!GOT 
allet Menſchen! DerThron deiner Het) 
licbEeitbleibt imer und ewiglich/und oci 
heili ger gebe nedeyter Nam / in alle Zwil 
keit! Denn Du halt alles erſchaffen / be 





1 2, Oder Wechſelbalg. s 919 


— Be BINA, 
"alt über Alles. Dot deinem Angeſicht / 
alles bloß und entdecket. Du ſiheſt alle 
ngesund iſt niemand / der ſich / vor Dir / 
nne verbergen. Alſo ſiheſt Du auch wol 
48 Ubels DerExadl thue / was fuͤrSuͤnden 

Übertrettungen et einfuͤhre undlehrer 
fErden: und wie / aufdem Krobodem/ 
rer Betrug hereſche · Denn er hat dee 
tern Welt de zeiget und geoffenbaret die 
E je, feimóimmel fino : no mun. 
achten ſie / auf allerley Weiſe und Wegze / 
An ſufftungen und Heimlichk eiten zu 
hren. Die Kinder der Menſchen ba» 
bem Semixz Macht gegebenuͤber fichs 
nd allen Denen/ welche mit ibm waren: 
D lino fie diengen 3u den Töchtern Der 
Jenícben/befcbiteffen fie/u. verunteinige 
nficb/ andenjungen Maͤgdlein: lehrer 
1 fie alle Suͤnden / und zeigeten ihnen die 
Derct- tTiitrel Der Hurerey. Und ſihe! 
in. gebaͤren die Töchter oet Menſchen 

ſen / ſo fie von ibnenetstelet haben. Dier 
8 ebebrecberifcbehuren:Befchlecht von 
iſchen bat ficb über den gansen Erd⸗ 
En / und oenfelben uber: 










"mir Sünden angefüller. 
Und 


(D) Shm Griechifchen fomint dieſes zwar etwas andere / 
tlic) alfo ; Oi 4o rar avIgamor τῷ Σεανξῷ τν εξησίαν 
duxsv ἔχει τῶν σὺν αὐυτῷ Gp ar Das Mt: Die Men— 
ben: Kinder baben Dem Semixe Macht gegeben 
ber biejeniae/fo mit ipm waren Meil aber dieſer Ver⸗ 
πὃ gang ungefihickt iſt / und vermuthlich allhie einige 
Berte mangein; hab ichs gegeben / wie oben ſieht. 
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Und nun fibe!oíe Seelen Geifter: 
vet[iotbenentTjen(cben ruffen; ihr Seu 
gen fieíget betauf aen zimmel : Ean al 
nicht outcboringen/nocb betbey aelana 
um der übernachten Binden toillen/foa 

Erdenfürgehn. Du weiſſeſt AERRID 
fel bes von ihnen defcbebe : Du ſiheſt 
laffefi esibnen su / und leideſt es/ uno fai 
nicht / was man dabeythun / oder wie m 
Tolcbem Ubel abhelffen ſolle. 

» Da fptacb der Allerhoͤchſie / und derh 
lie» groſſe Ott) fing an zu reden 
fatibteoen Uriel zu den Sehn Lamech n 
dieſem Befehl: Gehe hin zum Noah / u 
ſprich zu ihm / von meinet wegen / alf 
VHerbitge dich! Zeige ihm an / daß das fE 
De aller Dinge vorhanden fey/un der ga 
σε Erdbodem verderbt werden felle. lf 
felit ibm fagen / es werde eine Suͤndf 
kommen / zu verderben alles’ was auf oc 
Angefichte der Erdenanzutreffen. Inte 
mweifeden Gerechten was der Sohn &. 
imecbtbun müfle: Denn feine Seele s 
beym Beben erhalten werden unb et wit 
dem Tode ewiglich ( bemetvigen Tode) en 
rinnen: und aus ihm / ſoll gepflantzet we 
oen einePflangerwelchefieben wird in al 
Ewigkeit. | 
Und / zum Raphael / ſprach Br: Gel 

hin / Raphaell binde oem Exael Haͤnde u 

Fuͤſſe / und wirffihn hinaus / indie Finſte 

nip. Dufolleaufchundie Wuſte ind 

Wuͤſten Podoel, und ihn Dabin weis 
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u ſpitzig ſcharffe Steine un terlegen / 
omit der. Sinfternißibn bedecken:und da 
er wohnen in Ewigkeit Und du folle 
neinen Deckel! über fein Angeſicht / le 
n;aufdaß ibn das f.iccbt nimmermebe 
eine, Und an Lage deß Berichts / da 
in ibn miro für Bericht ziehen / (oll et 
in Seuet veruttheilet werden. Die Er⸗ 
aberiwelcbe,dutch Die Egregores, ( oder 
Engel ) verderbet / geſchwaͤcht / uno zu 
Il gebracht / foll gebeile werden. ibat- 
vertünbigeCober weile) Du der Erden 
Artzney⸗Mittel / wodurch ſie / von ih⸗ 
YD unde oder Kranckheit / geneſen Eon 
|: Damit nicht alle Menſchen⸗Kinder 
derben/vondenGeheimnmiffen) Der Bos⸗ 
welches Die Egregori endeckt / nno oen 
Tenfcbem Atnoetn gewiefenbaben ; vos 
jitcb oet gange Erdbodem verwuͤſtet iff ; 







nlicb duͤrch boͤſe Wercke/ fo Exaeldie 
en(cben gelehrt / und Damit alleSünden 
ggebrürer bat. | 
* Zum Gabriel aber/fprach Er: Gebe 
GSabriel / zu den Riefen/zu den ebebtes 
tifcben und falfeben Kindern / aus der 
arereyrund vettil qe die Soͤhne der böfen 
engel vor den Rindern der Menſchen. 
lache fie miteinander uneins: Daß ſie ein⸗ 
net bekriegen / bip su ihrem gaͤntzlichem 
Intergange und Ausrottung. Die Laͤn⸗ 
teihrer Lage möffe mir nicbten reichenan 
Jie Scit ibtez Vaͤcter: wiewolfie ein im̃ er⸗ 
pährend:s Leben gehofft / und ein ter 
| er 
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oet! unter ihnen // acbt taufend Tahre 
eintebilder. (1) f Jab i 
tinb/ sum Michael’ faqte et : Mac 
Dich auf / Michael! bindan den Semix: 
unb alle feine Befellen fo viel Ihrer fi 
init den Töchtern oer Menſchen / vern 
ſchet / und Diejelbe mitibrer Unreinigke 
beflectet haben. Und / nachdem zuforde 
ibre &obne erwuͤ hy worden! uno fied 
Untergang ihrer Belibren gefeben / ſe 
bu ſie anbinden / biß in ſie benzig Geſchle 
tet / in die verborgene Oerter der Erde 
bif auf den Tag / der ihnen verordnet d 
daß ſie vor Gericht geſtellet werden / à 
d 


— €f) Pater Athanaſius Kircherus hat es / im Late 
ſchen gar anders gegeben: Ec longitudo dierum neq: 
quam attingat dies patrum ipſorum, qui ſperabant viv 
vitam fempiternam ; δὲ quod unusquisque eorum 
ampliusquam centum annis , victurus fit. Aber * 
chiſche Text führer eine andre Jahr Zahl / in diefen®] 
ten: ὁτιέλπίζησι Eom ζωήν κἴώνιου, x94 ὅτι HOSTO4ERE 
ἀντωνδτηά Wiewol dieſe Sabl/ im Griechiſchen /aıl 
nicht richtig : weilder Accent äber bem s ftebt : Weld 
aber nur ein Druckfehler Denn weil die Sriechifcheg)) 
len ſelten heutiges Tages vorkommen im Druck: hat 
Druckſetzer / als er den Accent unter bem vgefunden⸗ 
πε aif vermeint/ c8 waͤre verdruckt / oder verſch 
ben / unb müffte über bem « flehen ; darunm ec es qi 
über biefe Zahl- Ritter geſetzt. Aber eg mu ber Ace) 
unten/uub nid oben (eben. Dann mann er unten fe 
bedeuts acht taufend : (lebt er aber eben ; fo bebeuts 1| 
acht. Daß aber gedachter P. Kircherus hundert Ja 
gefegt ; dazu muf er / Durch einen Druckfehler feiner | 
babten Edition / berleitet worden (epu; darinn viclici 
eig geftander: reoburd) Der. Griech hundert bemen 





—. .- 8bderYVechfelbaig. — 9^5 
n Cae nemlicb δέβ Endes aller Dingez 
welchem das Urtheil und Gericht muß 
Wender werden / oeffen Vollziehung / 
mn Ewigkeit 3u Ewigkeit / wird ausqer 
btt. (a) Alsdenn (oll er geflürgt wer⸗ 
n/ inoen feurigen Pfuhl / E) in Die ewis 
(ual uno Gefängnis: und wenn fie / 
veSefellen nemlich) oon nun an/verdamme 
eroen/ fell man ſie / ſamt ihren / zugleich 
taus werffen / biß ans Ende ibres Ge⸗ 
lechts. DieRiefen abet / welche / vom 
ift und Sleifch / geboren find / follen / 
Erden böfe Geifter genannt werdene 
Hie folgen etliche Worte / Daraus Fein ced» 
erftand zu fa(jen. ). Boͤſe Beifter wers 
m ſeyn die Geiſter / ſo von ihrem Leibe u. 
iſche heraus gangen / uñ zum Theil von 
Menſchen/ zum Cheil / von den Egre- 
is,ooet boͤſen Engeln geboren worden: 
xt Anfang ihrer Erſchaffung(oder Zeus 
Hund oct Zinfang ( ober Urſprung) ihres 
ndaments / werdẽ bofe Geiſter ſeyn / auf 
n.Die Geiſter der Rieſen aber / wel⸗ 
ſich alſo haben ausgebreitet / und alles 
ech, Ungerechtigkeit/ ruiniren / uͤberfal⸗ 
n/fich ſelbſt einander beſtreiten / auf der 
erden ſchieſſen / tennen und Lauffen : und 
och nicbt effert ! ſondern Πορ oet Speife 
thalten/und mtt mancherley Geſpenſte⸗ 
tyer/ oder gefpenftijcben Kinbildungen 
| ppp Die 


/ τν 3 
X8) κθίµα ss αἰῶνος τὼν aidyarı 
(4) εἰς τὸ χάος 78 πυρὸς, 
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‚Vie Seute veriten ette RÀ Und Die Geil 
follen auferfteben / mit den Söhnen ig 
ÍTien(cben/unoYO eibet/fe vor ibrien bu. 
gekommen. a d 
Von bem Cage aberan der Ehrw 
gung / Verderbung / und Todes der Rieſ 
erden die ſtarcke und gewaltige Nap 
lim ‚(oder vielmehr Nephilim ) die groffen 
beruͤhmte Geiſter / ſo von ibzer&eclen ai 
gegangen / ole wie vom Sleijche/aufte 
Erden ſeyn / uro ihr verderbliches | 






| 


treiben / biß an das groffe Bericht: 
welchem die groffe Welt ὁ Seit zug 
ihr iel haben wird, (a) * CX 
Tim den Berg aber/auf welchem fief 
sufammen verſchworen / uno eyolicb v 
kuppelt / ſollen nim̃ermehr aufboren Ste 
Schnee / Reiff / und Chau! und ſoll ni 
anders auf denſelben herab fabten/ o 
zum Fluch / bif an den Tage deß gerollt 
Berichts; an demfelbigenTage/ Pu ! 
brannt/uno der Erden gleich gejchleif 
ο δεί verfchwinden und ſchmelze 
wie Wachs von oemSeuet: alfo ſoll ere 
Ende nehmen / und vernichter we: 


di 


4 
A 
I 








TE 


(amt allen ihren Wercken. T 
hr Menſchen⸗Kinder aber ſollt 1x. 

fen/daß ich febr/über euch und eure 

Der / ergrimmt bin. Kure Geliebten foll 


9 


| 


—. (4) Sch hätte wünfhen mögen / diefe Worte eftt 
Naͤrer zu geben : aber fie fallen / im Griechiſchen und 
ceiniſchen / noch vieltundkler | ^ T0 | 





oder Wechfelbalg. 865 


— — — —— * — — — — MÀ 


Derbt werden; und eure Wehrteſte fol 
it deß Todes ſterben / und umkommen 
on dem Angeſicht oes gantzen Erdbo⸗ 
ms. Alle Tage ihres Lebens (ollen/ von 
un an/binfüro nicht / über 120. Jahre / 
inmen; und dencket nur nicht / daß ibt 
inter leben werdet. Nun aber werden fie 
inen Weg finoen/su entriñen / demp orn / 
omit oet Koͤnig allerZeiten/widereuch/ 
Abrannt iſt. Bildet euch nicht ein / daß 
dieſem allen werdet entfliehen. 

So weit das Fragment / oder Stuͤck / aus 
m Buch Ennoch: Welches ich zwar / aus dem 
edipoKircheri, genommen ſonſt aber / am etz 
m/isom Scaligerzans Licht gebracht iſt. Here 
Kircherus ftellet zwar in eines jeden Will⸗ 
be / daſſelbe / für ein rechtmäfliges ober ertich⸗ 
Fragment / angunebmen/ oder zu verwerffen: 
er doch fucbet er hernachydemfelben einen glaubs 
Wirbigen Schein beyzubringen s wenn er erfilich 
iterfchiedliche Authoresanfübrt/ umdamit zu 
legen: daß durch Die Egregoros ‚Dkenin bem 
fagment gedacht wird,die Englifche Wach» 
ee unb zwar bie verworffene / gemeine werden; 
— Syncellum einen alten Scri⸗ 
mten ; Der / in feiner Hiſtori / das Buch Henoch 
Miehe / und Dabep der Egregororum gleichfalls 
T fprechend/man folle die Schrifftenv wel, 


























de manapocryphas ‚das iſt / die verbogene / 
der unbefandte/ nennet / fahren laſſen: Weil 
Derfelben verborgener Urſprung nicht bekandt ges 
gewelen denen Vaͤttern / eon welchen Das Anſehn 
nd dieGuͤlte der wahre ungezweiffelten Schrifft⸗ 
T 'Dpp a Buͤ⸗ 
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wvãcher / gantz gewiß / und vermitlelſt befant 
Succeflion’ auf uns gelangt ift.. 
Weiter sicbet Herr Kircherus bie Dt 
Augultinialfoan. Daffelbe( foribt er ) en 
Auguflinus ‚fat mit eben fo vielen Worten 1 
enim (inquit ) aliqua in hujusmodi apocı 
phis inveniatur veritas:propter multa tat! 
fubreptitia ejusnon effe canonicam autho 
tatem, Scripfiffe autem quzdam divinum! 
lum Henoch negarinon poffe, cum hocir 
piftola JadasApoftolus dicot : Credi tamen 
'utplurímum poffe, prafertim quz dedefc 
(abgregororum&Gigantum impietate,ut| 
seS. Scripture confentientia,& à Mofe app 
bata, recitantur, Daß ift: Obſchon / Ind 
gleichen apocryphis, oder ungewiſſenB 
<bern der Schꝛrifft / etwas Wahres gefü 
den wird: giit es do nicht / fuͤr eine Kid 
chnur; wegen der vielen eingeſchoben 
Sachen / ſo darinn enthalten. Daß al 
ſelbiger goͤttlicherdenoch etwas geſchr 
ben/mas nit geleugnet werden: teilt 
Apoftel Judas ſolches / in feiner Epiſt 
fact. iDennocb könne man( fpricht nemi 
Auguftinus )basjenige mebrentbeils gle 
ben/firnemlich was von derEgregorort 
oder Engliſchen W aͤchter Niderfahrt / u 
von derieſen Gottloſigkeit / erzehlt voit 
als xvelcbes mit oer »»eil. Schrifft uberei 
fiimmt/und von Moſe beſtaͤttiget wird 
Den Ort / daAuguftinus ſolche ABorteil 
letztendinhangs / nemlich man tonne dasjeni 
mebtentbeile glaubẽ / fuͤrnemlich ac 
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Engel Niederfahrt 2c. erzehlet wird; 
veil esderbeiligenSchifft gleich (timmig 
ute? (eset : wollte ich gera benennen / went er 
iebefandt wäre. Denjenigen / welchen Herr 
ircherus. im vorhergehendem S.benennet/nems 
b bag ı ;. Buch von der Stadt GOttes (c.23 > 
vig ich wol : aber daſelbſt ift Fein Buchftab fol» 
té Zufaßes anzutreffen 3 fo wenig als in Det 
Queftion in Genefin.  Maffen hernach bie 
ige orte Auguftini folches werden zu erken⸗ 


ingeben. ; 
"Zum Dritten, sucht P. Kircherus eine als 
in / aber ungenannten / Scribenten an / deſſen 
dricchifche Worte / auf Teutfch / alfo lauten : 
jeR inderSeth/ Enoch / und Enos / wer⸗ 
tcb die Rinder GOttes / verftans 
| che/durch ungebaltenedenezifcbe 
) betwunden find/und ficb zu den 
öchtern Lains gefellet : aus welcher un⸗ 
inen Dermifchung / und unzuͤchtigen 
eyerey /Rieſen ent proffen : Die zwar / um 
eh Gerechten willen(das iuum bef Stams 
er Kinder GOttes willen) ſtarck und groß? 
Mächtig ; um deß ungerechten aber und 
inbeiligen ( Stamms „willen / bos hafft 


und Ep waren. j — 
Ras diefes Allegat / gum Behelff deß Frag⸗ 
entsdiene / kan ich nicht erfehen. Vielmehr wird 
die Wahrſcheinlichkeit deſſelben Dadurch AUS 
κά Dennoch [εί P. Kircherus folgen, 

hinzu: Aus diefen allen erfcbeint offerte 
barlich/daß dieſes Fragment / oder Stuͤck⸗ 
ob es gleich unter den e ryphis iſt / gleich⸗ 
E. ^ 










P3 wol 
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el nicbt (o qat demfelben/was entwed 
ote heiligeSchriffe /oder δίε heiligen o: 
tet/et3eblen/ / zuwidern laute/ als eimi 
etwandoͤrfften gedencken. Denn ob alei 
deß EnschsSelbfSchrifft(aurhograpk 
durch das Alter der Zeiten umgekomme 
fo iff oocb glaubzund wahrfebeinlichyei 
owunoetlicbe Gefchicht oer Menſche 
\inder/vorder Suͤndflut / (ey/ourcbei 
ftetige Tradition/ fortgepflangt /und 
Schrifften / von den Alten/ dem Mañ 
tes übergeben / bip aufdeß HErrn Chu 
Zeiten / und vondenfelben biB auf uns t 
lange. Denn es ift / aucb allerdings d 
oen hiſtoriſchen Schrifften der Unglaul) 
et/bebanot/oaB oie2Sucbftaben/n. Lei 
Künlte mitdem Adam angefangen. € 
bezeuget auch der Griechiſche Scriben 
Georgius Syncellus. daß die Chaldaͤerd 
Stern⸗Wiſſenſchafft/ Buchſtaben u. 
cher/allbereit dregtauſend / ſechs bunden 
vier und dreyſſig Jahre / vor der Mon⸗ 
chia ( ober dem hoͤchſtem Welt⸗Reiche) δι 
toffen Hleranders/ gehabt. Gleicber& 
ftalt meldet Epigies, man babe/fieben bun 
oett Jahre: und länger/vordem Nino, 
Phoron&o,31 Babylon/gebrannte Steu 
gefunden / darauf die Anmerckungen de 
Seſtirns verzeichnet geweſen. Welche 
alles / mit dem Moſe uͤbereinſtim̃et / ꝛtc. Da 
aber dieſe apectypbifcbessifteri ſagt / es b: 
ben ſich eR Shen cc Dzmone: 
mit den Menſchen vermifcbet./ und » 
| e 
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EN o o dia 
‚nfelben A inet gezeugetzift nichtsSelt⸗ 
mes / noch Neues: fintemal Wir / noch 
den heutigenTag/feben / daß ſolches 
snden ( Incubis & Succubis) Tenffeln und 
enffelinnen/befi cblaffenden und beſchlaf⸗ 
yen Geiſtern) zu Werck gerichtet wer⸗ 
He lr 
Dieſem füget er hernach bep die Zeugniſſen 
et Kabbinenyund deß Arabiichen Throniſten 
ulhaffen. Welche ich aber 1 zu Abſchneidung 
Weitlaͤufftigkeit / weglaſſe: weil ſie ohne Das 
ſchlechter Guͤlte find. 
Ob nun gleich / von den Schrifften deß Enoch / 
erfchiedliche berühmte / und gelebrte Leute ge 
ieben unb auch beſagtes Sragment/ (6) iti 
yſſiniſcher Sprache / annoch vorhanden ſeyn 
|: ent(tebtbennod barum nicht gleich hieraus 
Miss Beweis / daß fold) e? Fragment toate 




















tig unb unerticbtet ſey. | 3 
Was den / dißfalls angezogenen / heiligen 


ügoftinum betrifft; muß Der gelehrfe P-Kir- 
felben hieben nicht recht felber nachge⸗ 
en / ſondern vielleicht einem oder anderm Stu- 
ofo,den er auffehlagen bat jaſſen / zuviel getrauet 
en. Denn / wie ich vorhin gemeldt / εδ findt 
indem benannten (ayitel Fein Wort / das 
für die Meinung/ als οὐ / durch die Knnder GOt⸗ 

$/ welche,mit den Töchtern der Menſchen / groſſe 
Rieſen ergeugt haͤtten die Teuffel verſtanden wärs 
J 20 ppp 4 den / 


.xircher. Tom, 2. Oedipi f&gyptiaci, Claffe 2. 
eb) Gaflendusin vita Peirefcii lib. 5. p.314». — 
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ben / sum Zeugniß koͤnnen gegogen werben sf 
dern vielmehr gan das Widrige/undeinem 
druͤckliche Widerlegung folches Fuͤrgebens M 
fen fölches biefe / deß feeligen Auguftini eigen 
Worte genugfam an Tag geben : i 
Scripfiffe quidem nonnulla divina E 
illum feptimumab Adam, negare non pofl 
mus: cum hoc inEpiítola canonica Judas Ap 
ftolusdicat. Sednonfruftranon funti nt 
canone fcripta, qui fervabatur intemploH 
br&ipopulifüccedentium diligentiäSacerd‘ 
tum. Cur autem hoc ? ni(iquia obantiqu 
tacem ſuſpectæ fidei judicadafünt,nec ut 2 
hzceffent,qus ille fcripfiffet, poterant inv 
niri, non talibus proferentibus,qui ea perf 
ziem fucceffionis reperirentur rice ferváff 
Unde illa, (NB.) quz ſub ejus nomine profi 
runtur, & continentiflasdegigantibus fabi 
las,quód non habuerint hominesPatres,reé 
a Prudentibus judicantur,non ipfiusefle crt 
denda ‚ficut multa fübnominibus & aliorut 
Prophetarum , & recentiora füb nominibu 
Apoflolorum, ab hazreticis proferuntur, qui 
omnia fub nomi neApocryphorum autoritat) 
€anonicä diligenti examinatione remoti 
funt Iſt / auf Teuſſch / fo viel geredt:wir Eóntel 
nicbtín Abtede ſeyn / Enoch / derSiebend 
von Adam an / habe etliche Goͤttliche Sa 
chen gefchrieben : weil ſoiches der Apoſie 
Judaͤs / in der Canoniſchen Epiſtel / gt 
Es ijf aber nicht umfonft/daf fie nit dem 
jenigen Canoni ( ober der Zahl⸗ egel- gültige 
Schrifft⸗Buͤcher Jeingezeichnet feyen / 9 


Qi. 
ο 
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m Tempel δεβ Hebraͤiſchen Volcks /von 
nen nacheinander folgenden Prieſtern / 
eilig verwahrtward. Warum iſt aber 
ae anders en / (daß man fienemlich 
jsgelaffen ) ale weil fie / um deß boben Al⸗ 
+5 willen / verdächtig geächtet worden / 
no man nicht eineBrund’gewißheit fin 
en tónnen / indem fie nicht von folcbert 
Leuten vorgelegt wurden/ an welchen 
ichs befünde/ bal fie / einer nach oem ans 
ten/ dieſelbe gebuͤhrlich hätten in Derz 
pahrung gehabt. Daher dan dieSachen/ 
ounter feinem Namen hervor gebrachte 
petoen/ uno folcbe Kabeln von den Ries 
en/daß nemlicb diefelbe feine men(cblicbe 
Dáttet gehabt / von Verſtaͤndigen für uns 

aubwuͤrdig erklaͤhrt werden:Gleichwie 
on(t viel andere Schrifften / o tbeile un⸗ 
er oem Namen der andren Propbeten; 
heils / und zwar Die neutere/unter der Apo⸗ 

E Namen / von ben Kegern hervor gez 
tacbt werden : YOelcbe alle mit dem Na⸗ 

en derApocryphorum (oder folder Buͤcher / de⸗ 

ger Derfaffer verborgen feynd ) nach fleiffiger 

Prüfung / von der Canonifcben Auchoris 

fát/ oder Regels gültigen Buͤcher⸗Zahl / 

Ausgefchloffenfeynd. (a) 

Hieraus erfeben wir zweyerley: Erftlich / 
Daß e$ fern von dem lieben Auguftino geweſen / 
eine Riefen- Erzeugung von denGeiſtern / unb bag 
Sermeinte oder erkichtete Fragment deß Buchs 
Guodybarinn berfelben gebacbt wird, für glaub, 

| 5 wuͤr, 
(9) Auguft. b, 14. de Civ. D. c. 23.0. 13”. 
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wuͤrdig zu erkennen. Maſſen er dann vorber fi 
ches auch mit einer ausdruͤck und ausführlich. 
Widerlegung / übern Hauffen flofft. Zweyten 
«Dag / obgleich vorberührter Scaliger DIE Fra, 
ment am erften/ in einer Diblisthee /. toieDeng 
funden ; folches Dod) fchon ein altes Seticht / ur 
allbereitzu deß heiligen Auguftini Deiten untı 
den Leuten herum doch aber verſtaͤndigen Lehrer 
nicht eingegangen. | EN 
Theodoretus hat fo gar nichts darauf geha 
ten / Daß er die Urheber dieſes Q'Gabns/nemlid 
vonder englifchen ober teuffliſchen / Rieſen E 
lung/nimis ſtupidos & ftolidos titulirt; we b 
gemeint) fie würden Oamit eine Beſch 
nung ihrer Unzuchterhalten/ wann fie di 
Engel für gleicher Mißhandlun ſch r 
dig hielten. Maffen er Dann/mitielen 3eugnif 
fen beiliger Schrifft/ biefelbe toibertegt / welch 
vorgaben / e8 wären Feine Menfchen/ fondernEn 
gel geweſt die vonder Weiber Schönheit ge 
reitzt / mit ihnen gebuhlt. (a) Philaftrius - gat 
eine Ketzerey daraus machen mann manſagen 
will / daß fic) die Engel mit den Weibsbildern 
vor der Suͤndflut / vermiſcht haͤtten unb bara 5 
Rieſen geboren wären. (6) | X 
Unterdefjen leugnen die Anfehnlichfte unter 
ben Vaͤttern nicht / daß Enoch einige gottſeelige 
Buͤcher geſchrieben: aber dasjenige/ fo man für) 
Def Enochs Werck / ausgab / achteten fie Feines 
Weges Dafür: obgleich Tertulſianus, mit etli⸗ 
chen / wiewol unnachdruͤcklichen/ diis , 








(4) Theodoretus Qu. 47. in Genefin, 
(^) Philaítrius, de Haref, c. 108. 
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y/benen; die folches Buch Enoch für falſch auss 
ben / begegnet. (2) | 
er Luft unb Weile bat/ in mehr Seribens 
n fid) befitoegen umzuſchauen / der fchlage auf 
xtum Senenígm, (^) Pererii Commenta- 
js in Genefin. (c) Genebrardum, (4) Bel- 
'minum.(e) j 
Origenes ʒiehet dieſes Buch gleichfallsany 

Fund fpricht / Enoch babe einige fehrifftliche 
Beiffagungen hinterlaffen / daraus Der Apoftel 
ubas das Zeugniß vom Füngften Gericht ans 
führthabe. Und anderswo beziehet er fich abere 
Maͤuf bie Schrifft Enochs / von den Engeln fo 
ym Himmel gefallen / 3c (6) Daniel Heinfius 
lichtet. ber Meinung gleichfalls ben / daß Enoch 
iarhafftigein Buch gefchrieben ; welches / 0b es 
[eic / von ben Juͤdiſchen Nabbinen / nad der 
Janb / durch Einflickung falfcher Sachen / vere. 
erbt toorben / unb. mans Derbalben billig unter 
it apocryphos gerechnet/ dennoch gleichwol der 
Ipoftol Judas angezogen babe ; nem ich das Ge⸗ 
inde/ (6 annoch darinn hinterblieben. Er be⸗ 
aubt ſolches auchymit bem Exempel PORT 
ver 


(1) Vid. Tertull.lib. deIdololatria c. 4. & 1$. Et lib. 


de Habitu muliebric.3. : | 
(6) Vid. Sixtus Senenfis lib. 2. Biblioth. v. Enoch p. 


8. feq. "n 
" (o) Perer, lib,6. Commentar, in Genefin, Difput. de 
Translatione δὲ Scriptis Henoch. 
(4) Genebrard. ad Annum Mundi 687. 
(e) Bellarmin. lib. de Verbo Dei c. 18. 
(f) Origenes Homil. 28,1njNumer. 
(p Orig. lib. s. contraCelfum, 
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derer Apoſtel / welche gteichfalls aus ben apocr 
phis , unb fo gar aus heidnifchen — 
en fie erbautich Darinn gefunbenfid»be 


[ 
1 
4 


tten. ia), 
S. Hieronymus berichtet man habe befito 

gen die Epiftel Judaͤ nicht für canonifch halkı 
wollen / weil Darinn das Buch Enoch su Ze ge 
geruffen worden. (2) Sonſt baben aucb/ 96 
dieſer Prophecey beB Enoch/gefchrieben Thom: 
Bangius, (6) Lambecius (ο) und Pfeifferu 
in einer gu Wittenberg gehaltenen (4) Diſput⸗ 
tion. | E. 
SIE aber gleich dieſes Zeugniß ausdem Bu 
Enoch verworffen wird / al& ein Geticht; fte N 
Denen, welche ber Meinung ſeynd / daß bie bo 
Geiſter / mit ihren fehändlichen Buhlerinner 
wuͤrcklich was erzeugten / dennoch ein und andrı 

| Gyempelin Bereitfebafft: Wir wollen jegt nich 
bie alte Fabel von Der Dielufinen / und- Dergleli 
chen / hervor fuchen ; noch uns / mitdem Geticht 
fo zu Jornandis Zeit von Bielenyfür eine War 
heit’ geglaubt worden ı behelffen/ nemlich daß 
nach dem Filimer / Dev Gothen König / unter fels 
nen Voͤlckern / etliche Unholdinnen gefunben er) 
Diefelbe ‚von der Armee ferne hätte weggejagt/ 
unb in bie Wüften treiben laffen ; Danun die / 
in ber Wildniß herumgehende böfe Geiſter der⸗ 
felben anficbtig worden, hätten (ie fich/ u | 








(4) Vid. Hieronymuslib. deScriptoribusecclefg ^ | 
k (^) Thomas Bangius, in Coelooriente,p, 25. , 

(ο) Lambecius in Prodromo. p. 8. 

(2) Anno 1670. 


oder Wechſelbaltg CU 


ben fchändlich vermiſcht / und ein Geſchlecht Der 
alb euffel beroor gebracht; nem.ich bie barbae 
tbe Hunnen. (4) ir wollen auch auslaſſen 
nEnglifchen Cankler / Merlin, welchen, wei 
ein gewaltiger. Hexenweiſter geweſt / man gleich⸗ 
is / fur eine Teuffels⸗Brut / ausgegeben: und 
1teefchiedlich andre mehr, Man weiß andre 
b beſſer befcheinigte Begebenheiten, Der Au« 
jor Def Schau Platzes jaͤmmerlicher Mord⸗ 
yefcbicbte / ergehlt/ aus der Feder deß Spanni⸗ 
^ Scribendens Chieze, daß / in Peru / Der 
atan/teeldben man daſelbſt ebebeffeiCorocote 
imennen pflegen/mit Den Reibern ſelbiges Orts / 
ch wuͤrcklich vermifchtrund Daß bie/ von ſolchem 
Benfchlaff geborne » Kinder Eleine Hörner auf 
em Haupt getragen. So will man aud) fagent 
aß / ben Den Tuͤrcken / Die Refeſoliner Den boͤſen 
Beift zum Vatter haben. (b) Welche Rede aber! , 


eines Vermuthens / nur davon entftanden / daß 


it inágemein Schwartzkuͤnſtler abgeben. 

-. Gyon einem Bayeriſchen Edelmantt / finde 
mon in unterfchiedlichen Büchern |. baf ibm / 
Nachdem ec/um feine verfiorbene Eh⸗Liebſte gat 
iu untröftlich getraurt / dieſelbe einsmals / zu 
Nacııs / wiederfommen ! ihm einbildend / fie 
wäretwiederaufgefebt. Welche ihm auch benge- 
wohnt / und etliche Kinder mit ibm erzeugt; aber 


ihn auch gewarnet / wenn er fich De Siuchensnicht 


entbielte/ fo würde fie akfofort ibm wiederum ents 


riſſen werden: welches auch gefihehen : αν 
mu 


(2) Jornandes de Rebus Gothorum lit. B, iij. 


(5) 65. ben IL. Theil gemeldten Schau: Platzes / am 


137. Bl. 
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fie, wie er endlich feine üble Weiſe su fludyen m 
laͤſtern wieder angefangen/im Augenblick) vor 
nen Augen verfchtounden/und ihre Kleiderd 
binden gelaffen. | d E 
Und dergleichen / abentheuerliche Haͤndel kon 
te man noch mehr beytragen. EE. 
„Aber man wird durch folcherund andrediefi 
ähnlichen / Exempel / doch noch nicht verfixicke/g | 
Bekaͤnntnis und Geſtehuͤng / daß bie qeuffel fi 
nen mit Den Menfchen/ Kinder erzielen. Jen! 
was oie gehoͤrnte Kinder in Peru betrifft / ſeyn 
diejelbe / ohne Zweiffel / aus wahren männlicher 
Saamen/ erzeugt : und fan der Satanrech 
Dannsbilder 7 nemlich feine Saubrer / zu folche 
Pernanerinnen geführt’ aber felbige den Age 
bern / durch eine Augen-Berblendung v in gehoͤrt 
ter Teuffels⸗ Geſtalt / vorgeſtellet haben. Dere 
Geſtalt die Weiber nachmals ſich fo feft eingebil 
det / daß ſie Den Kindern Darüber Die Eleine Hör) 
ner erfehen haben :tiefie fonft durch eingenom) 
mene Furcht / oder Schrecken, ihnen leicht ein 
mal verurſachen koͤnnen. | ie 
Gedachtem Edelmann bat gleichfalls ber Sau 
tan Brillen verfaufft und nachdem er felber/in 
Geſtalt ber Verſtorbenen Frauen fich mit ihm 
vermiſchet / geftoblene oder abgervecbfelte Kindı N 
ihm undermerckt sugepartírt. Denn aug Dem fü 
unchrifilichen und bebnifcben Qrauren / ft dem 
Zeuffel Geiegenbeit unb Macht erwachſen / dieſem 
E eine Mummerey / oder Maſquerade / zu 
pielen. 









Paulus 
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" Paulus Frifius Nagoldanus gedenckt eines 
inderlichen Falls. (2) Zu Heßloch bep Odern⸗ 
im in Genf/ batte.ein Hofmann / mit feiner 
Schin/ heimliche Hochzeit gehalten unb bet» 
bauch mitihr einen Sohnbefommen. Wel⸗ 
aber Der Teuffelhinmeg geruckt / und alſofort 
Landres Kind hingegen an dieStelle geſchafft: 
jben Eltern / bey Tage und Nacht / Die Ohren 
I gefchrien / umb gefreſſen / tote ein hungriger 
zoiff / doch gleichwol im geringſten nicht groͤſſer 
seen. Woruͤber fie ſich ſehr bekuͤmmert haben / 
jo nit gewuſt / wie fie ibm helffen mögten. 
B endlich Die Mutter auf Die Meinung gefal⸗ 
1, bafi bas Kind / weiches fienoch / für ihr ei⸗ 
nes und leibliche / acbtete / wiederum gu vori- 
 Sefundheit Fommenmürde / toam fie eé nur 
ach Neuhaus brachte und daſelbſt / itt Der (o ges 
janten Cyriacs⸗Wiegen / wiegete / auch den 
prlacs» Brunnen ihm zn trincken gaͤbe Se 
Eheherz ließ fich folches auch nicht mißfallen ; fon, 
ern trieb fie felber bagu an daß fie folcbe Seife 
te befchleunigen. Alfo ſaͤumte fie deſto weniger / 
ind fe&te die Reiſe bald fort, | 


Aber was begibt fich? Synbem Πε) mit dem 
Inartigem Kinde / fortwandert; kommt ihr ein / 
mfeinem Wagen fabeenber / Engels in Seftalt 
eines Schülers / entgegen ; und fragt / was ſie 
ja für ein Monftrum und Ungeheuer trage ? Die 

vmfeelige antwortet / es fep ihr. liebes Söhnlein/ 
lab fie gervillet / baffelbe in Die Wiegen zu Neu⸗ 
haus zu legen. Aber jener verfeßt : Das iſt 
dein 








t (4) Apud Voigtium in Delitiis Phyficis c, 8. 
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πο ο 4 τσ ne ----ᾱ- 
dein Kind nicbt/ fonbetn ein verlatot 
Teuffel. Nim̃ den Ertz⸗ Buben) uno wit 
ihn ins Waſſer. Da fieaber ſolches nicht thi 
wollte / als bie gänlich glaubte e8 tore ihre red 
feleibliche Geburt; und bas haͤßliche Kind 
brünftig Füffete; hub der englifche Sfünglingabe 
malan DeinSöhnlein liegt daheim/ind« 
neuen Wiegen/ und zwarin oerA anime 
die nechſt bey ber Stuben iff. iDiefce il 
nicht Deines Leibes Frucht die du traͤgſt 
ondern eine Teuffels⸗ Brut. Darum fe : 
fort/ mit dieſem Schelm! wirff ihn ange 
ſichts ungeſaͤumt von dir! 2 
Abss ſie nun endlich ſolches wiewolnicht ohn 
Threnen und Seuffzen / that ; erhub ſich / it 
Waſſer /ein erſchroͤckliches Heulen unb Brun 
men / gleichwie von Wölfenund Baͤten 
Nachdem fie aber wieder zuruͤck nach Hau 
gekehrt war; fand fie es alles / wie ihr der Enge 
batte geſagt. dk 
Henricus Salmuth fehreibt/ daß einer ge 
teiffen Graͤffin Die Kindeswwehen angefommen 
Gegenmartseiner Hertzogin / und etlicher « u 
drer fürnehmer Matronen. Da nun die Ge | 
burts⸗ Arbeit herzugenahet/ haben fic alle gei 
toöhnliche Zeichen einer obSanbenen Gebäru $4 
benderfelben/ ereignets unb fo wol alle Umſte⸗ 
hende / als die Amme / oder Wehmutter / (θε treu 
lich beygeſtanden unb Ihrer Feine etwas amit 
verabſaͤumt. | 


" 
" 


Indem fieaber allefámtlid) augenblícfé i 
rer glücklichen Entbindung gewörtig waren; D | 
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dann bie Amme fich vernehmen ließ / daß fie 
eit$ Den Kopff dep Kindes’ mit ihren Fingern 
ihreundergriffenbätte : fie ! baborten/ bey 
Freyſſenden / alfofort die Wehen auf / und 
endie Geburts « Schmergen ganglich nach. 
Kreyffende ward ſchlaͤffrig und verlangte / 
it follte ibr einen Schlaf vergönnen: Welches 
auch zugelaffen worden. Aber nachdem zwo 
unden vorüber ) wird fie wieder geweckt: 
Wie fie aufgemacht, hebt fie alfofort an ı zu 
ym: Ach Lieber G Ott! wieift meinem | 
ibe geſchehen! PRA p 
"pie Herkogin / unb andere / erſchrecken / 
(fen zu ı betaften ihr den Leib mit ihren Haͤn⸗ 
judb verſpuͤhren nach fleiſſiger Bemerckung / 
Biel / daß ſich bie Geſchwulſt deſſelben gaͤntzlich 
loren. Ja ſie finden auch / mit tieff/ entſetzter 
ο Όσες! baf Fein. Kind mehr vorhanden: 
dennnoch gleichwol dasjenige / was / nad) Det 
bindung / von Der Gebaͤrerinnen wegzugehen 
tat / behoͤriger Maſſen hinweg floß / auch die 
itüfte von Milch gants ausgewelbt / und allerley 
Dre Beſchaffenheit / oder Zufaͤlle / fo Den Kinds 
berinnen großBeſchwer zu machen pflegerurich 
Jerfolgten. ο RE 
^ Defiwegen fiel ein Verdacht auf bie Weh⸗ 
litter (oder Hebamme) als wann dieſelbe / durch 
jereren zund Teuffels- Poffen das Kind batte 
eggepartirt. (2) 

— Pater Martinus Bautfcherus, ein gelchrtes 
Mitglied der Sorietät JEſu / meldet / in. feinen 
- ; $244 An- 


" (e) Henric, Salmuch Cent. 2: Obf. f 
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Annalibus, daß / in einer adlichen Samili rind 
jenigen Crainer ſchen Landſchafft / welche m 
pen Karſt heiſſet / alle Kinder / menn fie von 
terleibe Fommen ein Schlangen ⸗Geſicht/ 6 
Schlangen: Seftaltibefommen. So balda 
folches Kind zum erftenmal / gewaſchen wi | 
vergeht Die Schlangen: Geſtalt rund entbecft y 
bie menfchliche / welche vorhin / mit einer&Sschli 
gen-Öeftalt/verlarot war. Und folches (Φε 
(wie Er nicht übelurtheilet) nach einem Muß 
deß erſten erbfündlichen Fleckens / zu riechen. ( 


Solches beflättiget der hochmolgeborne Hai 
Herr Johann Weichard Valvaſor zc. in fein 
becbanfebnlicbem Ehren » Werd /darinn Erd 
Hertzogthum Crain befehreibt σ΄ indemEr bi 
Nachricht deßwegen ertheilt. In einemge 
fen Bodem / ober Diſtriet / auf Dem Karſt / ne 
lich im Innern Grain / hat ſichs bißweilen qu 
tragen / daß / wann e8 / mit einem fchwange 
Weiber bi an die Geburt gefommen/ anfk 
eines Kindes eine Schlange von ihr gegangeı 
Solche Schlange wird alsdenn / mit einer gem 
fen Ruthen/ — unb in ein Schaf et) 
Butten) vol Waſſer getrieben / (welche / qubd 
Ende/ mittenin die Stuben hingeſetzt iſt) um 
haͤlt man folange / mit Ruthenſtreichen / unzbi 
dieſelbe ibas Waſſer gebet- Alsdenn ſoll m 
allerley Handwercker / und andre Leute / oder vi 
mehr Aemter der Leute / und mancherley Staͤnd 

πας 


(4) P. Martinus Bautfcherus in Annal, Noricis ap! 
Nluftrisfimum Dominum Baronem de Valvafor, lib. 
Hiftorico - Topographice Diſcriptionis Carniolix in 
31$. an "UE VM 
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wbeinanbet Daher nennen nebenft Befragung / 
elchen Stand’ Amt / oder Handwerck / Ders 
aleins das Kind werde bedienen ? Als zum Ex⸗ 
ipei: Wirſi du ein Schneider werden 5 
Disft ou ein Schuſter / ec. Kuͤrſner / ꝛtc Bar⸗ 
ο ο ρα 
en? Ben jedwedem Ampts⸗ oder Handwercks⸗ 
damen wird Der Schlangen’ mit ber Ruthen / 
m Streich gegeben / biß ſo lange / daß ſie ſich in 
Kind verwandelt. Welches hernach auch der⸗ 
saleing zu ſothanen Handwerck / Amt / oder Wuͤr⸗ 
eund Stande gelangt bey Deffen Stennung 
inb SRamen/bieCocblange fich zum Knaͤblein vere 
ildet bat. | — 
^- Hfftgefehichts auch wol / daß bie Schlange 
erſchwindt / und fic alsdenn auch kein Kind mehr 
da finben laͤſſt. 
- Gr fügtdiefemeinen wunderlichen Fall noch 
hen / welcher / mit Demjenigen / Den Ich kurtz 
E aus dem Salmuth / befchrieb / zierlich 
berein Éommt/ unb von ihm / für gewiß / geach⸗ 
fet wird. Eine ehrliche Bäurin/ in dem orff 
Rußdorff / fo auf obbenanntem Karſt lieget/ hat 
1870nachdem fie ſich Durch Die eheliche 
enmohnung / ſchwanger befunden / bey guter 
Reit fich / wie gebraͤuchlich / nach Gevattersleuten 
umgefehen / dazu ein ſaubres Kindbett uͤr ſich gue 
geruͤſtet; auch / als hierauf Der Schlaff ſie uͤber⸗ 
nommmenyfic) in ſolches aufgemachte Bette nie⸗ 
dergelegt / und zum Schlaff bequemt. 


Nachdem fie/ fiber eine kleine Weile / toie 
berum aufgewacht; febauer fie fic um /und ſpuͤhrt 
pr. 241% bof 


——— — 


* 
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daß ibt Leib der weiblichen Bürden entlebigt f 
fpringt deßwegen / voller $Seftür&ung ei 
rufft ihre Machbaren zuſammen. QGelcbema] 
Dem fie ihnen Den Handel su vernehmen hes 
Das Bette beficbtigt / unb fonft nichts / als alli 
ein Mal oder Spuhr / gefunden/ welches ihn 
gu mercken gegeben / daß etwas müffte von i 
‚geihlichen feyn.. Woraus man gleich gef N 
few fie muͤſſte mit einer folchen alten Schlange 
C^eburt/ttieDergefommen/ und verfaumt Word 
feyn / Daß die Schlange verſchwunden / undal 
Fein Kind Daraus werden Finnen. — — 4 
Das Weib war damals / alg hochgemeld 
Herr Baron dieſes aufgeſetzt / annoch im gebe 
bat auch hernach rechte / natürlich-gebildte Ri 
‚Der zur Welt gebracht. Ich mache mir aber hie 
über dergleichen Gedancken / als wie jene vont 


Cá 


Frucht ⸗Verſchwindung obgedachter Gräftt 
nemlich / Daß vielleicht dieſer Baͤurin/ Durch.e 
zaubrifche Vettel / das Kind im Schlaff ent⸗ 
zogen / und anderswohin vertra⸗ 
μι gen fep. 


EA)O(KE 
DI | 
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XC. 


Die Flucht der Lebendigen / 
fuͤr dem Todten. 


Achdem Recht ber Voͤlcker/ gehuͤhrt 
S dre benen Seftorbenen Die Begräbniß- 
NE Deswegen wird ſolche Gebühr / Pom 
neca , unfer Diejenigen: Rechte gerechnet / ſo 
Jae nicht beftbrieben / Dod) aber gewiſſer / als alle. 
ſchriebene fepnb. (a) Und Papinius nennet Die 
jegrabungen ber Leichen Terrarum Leges & 
indi foedera ‚die Satzungen oct Laͤnder 
der deß Erdbodems ) und. Suͤndniſſen dee 


Deit: | 
4 Hievon macht gleichwol das peinliche Hals⸗ 

richt, bep den Maleficanten oder öffentlichen. 
| vielmalg einen Abfat / in dem es ih⸗ 

en, durch Abfprechung Der Begraͤbniß / die 

Straffe/ nad Verdienſt/ erhöhet : damit Die 

Bortiberreifenbe/ oder Wandlende/ an ben batte 
enden ober auf einem Made liegenden’ Coͤrpern / 
inen Spiegel haben follen deß böfen Ausgangs 
y böfer Thaten. | | 

- Mann aber ſolche Malefiperſonen ihr Recht 
liSgeftanben ı und das Bericht ben abgethanen 
Leichnam nicht, um gemein / nüßticher Urſachen 
willen zur Anatomie : oder Zergliederung / ver⸗ 
bbilligt ;fondern eine Privat Perſon / aue bloſſer 
Guriofität/etwan dieſes oder jenes Old / ſon⸗ 
derlich den Kopff / durch Pan Scharſfſrichter bas 
| £44 3 von 
(4) SeRecalib. Controvert 





— — — 
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von entwendet; fo geſchicht dem Gieridbteten 
mif zuviel: weil es bem gerichtliche Uhenn 
gemaͤß. Denn es werden ſolche arme Suͤnd 
allezeit lieber hoͤren / daß ihr Leichnam gantz anei 
ander bleibe / als daß man ibn / nach ber Hinel 
tung/ tolle zerftücken und trennen. - Dannenk 
to aucb jener Bauer / als. er fein Urtheil enipfe 
gen, fib zwar mit Gedult drein ergeben Do | 
gleicbtoot/ weil ec vernommen / Dag Der beruht 
fe Doctor Rollfinck manchen Syutüificirten ang 1 
mirte / febr gebetten man follte ibn Doch nur nic 
laſſen rollfincken fo wollte er gern fterben. "A 
Unterdeffen Fan Die anatomifche Zerle | 
bem menfchlichen Gefchlecht’ zu nicht geringe 
Nutzemgedeyen / und dieſe Wiſſenſchafft / zur i 
terfuchung bec Urſachen / bie ben SBatientenii 
"Bette getvorffen / ein groffes Sicht ertheilen 


gleichtvie hingegen die Unwiſſenſchafft groffe Fel 
ler zu gebaͤren pflegt. 
Solches wird niemand Mn 
Derjenige Den feine Anerfahrenheit betvegt / 


jenige 2[r&nep «Doctores , fo fid; ín dieſer Scun| 
fleiſſig üben, mit Theons- Zähnen zu ttagen/ uni 
folche ihre bung zu flraffen. Unter denen / iſt der 
ſonſt berühmte / Helmontius einer von den Fur) 
nehmfien. Diefer will / die Anatomia ( ode) 
lieder. Zerlegungs⸗ Kunſt / welche fonti fchon 
über zweytauſend Jahre alt iſt) habe man / un 
dieſer Urſach willem angefangen fo fleiſſig zu frei, 
ben daß man Die Feuchtigkeiten im menfchlicher 
Leibe / wie e8 bie Wege geben / wegziehen / und) 
bon bem einem Ort auf dem andern ableiten ms. 
ge. Solches nennet er eine laͤcherliche —* 

unt 





für dem Codten. o?f 
»tabelt/ dag bie Schulen denjenigen erft für 
enrechtfhaffenen Art halten’ der feine Fin⸗ 
din en Kot der todten Coͤrper am meiften be 
yt; und dasjenige: was von den Vorfahren / 
diefem Stuͤck / mit groſſem und uͤberfluͤſſſgem 
ciß heraus gegeben worden / durch fein eige⸗ 
ʒ Meſſer erfahren will. Er ſchilt e$ folgender 
reinen Irrthum avo(fen und überflüffigen Bor» 
es / und für eine hochtrabende tolle $ebr/ voee. | 
J $0 bem Swindelgeilt / der alter Verfin⸗ 
tung Urſprung ift" eingeführt worden Es waͤ⸗ 
ſeinem Urtheil nach / ſchon genug / wenn man = 
E die Anatomie’ Die Gelegenheit / bie Zu⸗ 
menknuͤpffung / und den Stufen Dec Glieder⸗ 
innen lernete: Und brauchte es gar nicht / daß 
jan fein gantzes Reben, um die Gange etwan eie 
ee gat Fleinen Ader zu finden mit einev ſolchen 
ermetzlung der tobten Leiber / zubraͤchte Weil 
es nur, zu einem eitlem und ſtinckendem 
Run! /ausſchlage / und Die allerkoͤſtlichſe Zeit un⸗ 
νο Lebens / gantz ohneFrucht und Nutzen darinn 
gebracht werde. (4) πι 
Aber man teill fagen/ Helmontius habe / in 
der Glieder⸗Zerlegung / weder Wiſſenſchafft / noch 
Übung oder Erfahrung gehabt ; und deßwegen 
fen er derſelben fo au(fe&ig. . Wiewol er ſie nun 
ES nicht gaͤntzlich verwerffen mil: fehlet et 
och gewaltig Darin / paf er vermeint ’ Die Us 
ten bátten in dieſer Kunſt allbereit einen überflüf- 
en Fleiß erwieſen / und Den heutigen nichts 
ibrig gelaſſen / darinn veiter zu erkuͤndigen. Die 
DI 4 Hbung 






(o Helmontius Tract, 42. p. m. £24. 
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Ubung erfindet gemeinlich nod) mehr / und p 
fectionirt ſich / in einer Kunſt / je länger je b 
Manlernet morgen noch ettoag, fo man Deut uio 
nicht weiß, re MEN 
,, Herophilus, der für ben erſten Zerglieder 
(0Dtt Anatomicum ) gehalten wird hat / 4X 
bem Tyrannen Phalaride, ſehr viel Menfchene, 
langt; und fieben hundert derfelben mie dem amc 
tomifchen Meffer Iebendig serfchnitten. IBie bie| 
orte Tertulliani beglauben :Herophilus ij 
le Medicus,aut Lanio potiüs, qui feptinger 
tos exfecuit, ut naturam Ícrutaretur,qui he 
mines. occidit, ut nóffet, (a) Durch fe 9 
Metzelung und blutige Erkundigung / bater NG 
zwar infolchen Stuff unb Ruhm anatomiſcher Er 
fahrenheitgebracht / Daß Fallopius, von ibm/ gi 
fagen pflegen : Contradicere Her ophilos.. t 
contradicere Evangelio, Dem Herophile 
wider ſprechen iſt (e oiel/ale dem Evange 
lio wider ſprechen. Weßwegen man ihn auch 
der Anatomicorum Evangeliſten nennet 
Gleichwol bat dieſer Herophilus noch nit alle 
funden / was die nachmalige Ubung andrer Ana- 
tomicorumhat entdeckt. — , 
Jb auch gleich Ihrer Etliche vielleicht gar! 
ju viel Zeit dieſer Ubung verſchencken; Fan - 





| 


Dennoch barau nicht fchlieffen / es [ν΄ unvonnds 
(ben / daß man fich weiter Darinn übe : fintemal) 
eine folche Wiſſenſchafft/ durch ſelbſteigene Erfah⸗ 
rung und Übungs am allerbeſten und getoi(jenett | 
zu begreifen ſteht. | 


Marum 


(4) Tertullians lib. de Animna. 5) 
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Warum füllte fid einer in einer folchen 
andlung z nicht offt üben / Die nicht allein dem 
lieD Zerleger felbften  fondern auch denZuſe⸗ 
r7 eine tieffe Verwunderung über GOttes 
Imacht und Meisheitihernach die. Verwunde⸗ 
ng auch eine Danckſagung erregen / unb fie 
tocgen kan mit David anzuſtimmen: ch 
ineke dir darüber: daß ich wunderbar⸗ 
db gemacht bin!wu nderbarlich ſeynd dei⸗ 
Wercke! und das erkennet meme Seele 
si. Sie kan ja auch den Menſchen in Die Be⸗ 
Achtung führen / wie leicht e$ um iba koͤnne ge⸗ 
bei feo / nachdemmal alle feine Glieder ſo man⸗ 
ehSchwachheiten unb Gebrechen unterworf⸗ 
ffenmundfoleichtlich einen Anſtoß befommett 
gen. Sie dienet auch / zur Erinnerung / foie 
sthtvendigesfeny Daß Der Leib in feiner gebuͤhr⸗ 
hen Ordnung gehalten / und ibm nicht mehr 
üfgebürdet werde’ als fein Vermoͤgen mag er⸗ 
fügen. Weil man auch / aus einer folchen Se-' 
Hon / oder giiedlichen Zerlegung eines Cörpers /- 
ie Stellenund Derter erfihet / dahin ficb Diefe 
der jene Rranekheiten fegen ; fo lernet man dabey / 
pelcher Geſtalt jedwedem Gliede am fuͤglichſten 
ey zu helffen. 
© σος aber / in der Zergliederungs⸗Kunſt / un⸗ 
euͤbt ii; und die Fuͤgungen Der Glieder / Die 
dern und Nerven / unb Maͤuslein (amt ihrem 
Pager oder Goí&e! nicht recht kennet Der mag, 
εφέ bey der Euhr / die Pferde hinter den War 
jen fpannen / und den Patienten mehr druͤcken / 
als erquicken / mehr verderben / ali beſſern; mehr 


ſuͤrthzen / alo aufrichten. — le | 
m Qqq4 5 Sol⸗ 

















ο XC. Die Flucht der Lebendigen / 
Solchem πα. fuͤhret bie groſſe Rutbarka 
und Nothwendigkeit ſolches anatomiſchen Ver, 


ſtandes den unverweigerlichen Schluß mit ſich 
Daß auch die Ubung derſelben / an einem; eonbell 
Obrigkeit Dagwwerroilligtem Coͤrper / nicht tadel 
ſondern lobwuͤrdig ſey. J— 
EGs doͤrffte aber manchem dieſes dennoch ei 
fien Scrupel oder Zweiffel geben / ob ſolche gied⸗ 
liche Zerſchneidung eines menſchlichen  Gorperd 
(ort nicht etwan mißfaͤllig fen ? weil an folchen 
Kertern / da man ein Sceleton, ober anatomit⸗ 
ten Menſchens Gebein aufziehet / oder da man 
daſſelbe in Verwahrung hinſtellet / das Gefpenfl 
fich gern zu ruͤhren pflegt. Wie id) dann / in ba 
Geſchicht von Erſcheinung ber Malefiz⸗Perſonen 
ein und anderes Exempel beygebracht. δι 
Aber darauf Fan geantwortet werden / daß 
ſolches Feinen Beweis eines Goͤttlichen Mißfalleng| 
gebe : weil die Gefpenfter um folche Todten Ge] 
vippe; oder bey Herüberziehung der zerſtoſſenen 
Hirnfchalen / barum fie nicht hören/ ober febet 
laſſen al ob die Zerfchneidung der Todten Coͤr 
per unchriftlich wäre : fondern/ meines Vermu⸗ 
feng / aus zweyerley Urſachen. Erſtlich / weil ſo 
wol die todten Coͤrper felbft / als die anatomiſche 
Handlung / das iſt / die wuͤrckliche Zerlegung der⸗ 
felben / an fich ſelbſten zum Schrecken einige Be⸗ 
quemlichkeit machen / zumal denen / welche ſich je⸗ 
malen allein dabey / und ohne Geſellſchafft / befin⸗ 
den. Hernach auch darum / weil der Satau 
einen folchen juſtificirten Coͤrper zum Werckzeuge 
einer aͤngeſtiffteten Ubelthat gebraucht : weßwe⸗ 
gen er / als der Urheber deß Todes / bey den - | 
I | 
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ichnamen ober Todten» Gerippen/ gern ge« 
dfftig ift... Wie er dann /aus eben foichen bete 
n ilrfacben/ auch wol bep. be Graͤbern 4 
'adbté:3eit / ein graueriſches Gepolter jemaln 
achet / um denLebendigen einen Schrecken einzu⸗ 


en. | | ^d 
Doch wird esnoch leichter und öffter gefches 
ti an folchen Oertern / Da Die abgetbauene Miſ⸗ 
häter entweder auf dem Rade liegen ; oder am 
jalgenhangen. Maffener auch Die Nacht liea 
i als den G ag / zu feiner Erſcheinung / und Ge⸗ 
τος) darum ertodbit- weil die Nacht viel furcht⸗ 
imer als der Tag bie Finſterniß als Das Licht / 
nd alfo zur Erfehreckung eines Menſchens / dem 
halckhafften Geiſt einigen Vortheil ſchaffen 


in. 

Diß beſtaͤttiget die manchfaͤltige Erfahrung. 
li zu Lüneburg / in Preuſſen etliche ſtarck bes 
schte Edelleute Das Hochgericht vorben vitten / 
pottete einer unter ihnen Der Drepen am Salgen 
jangenden Sieben; und fagte / fiefollten / auf Dem 
Donnerftag / zu ibm fommen; und feine Säfte 
en. Welches fie auch getban / und ihn / nach 
jeendigter Mahlzeit / hingegen eingeladen zu ih ⸗ 
ren an das Rabenholtz / Daran er / uͤber vier Wo⸗ 
pen / geknuͤpffet werden ſollte. Welches ihm 
auch alſo iſt widerfahren. (2) 

Cin fuͤrnehmer Profeflor undDo &orTheo- 
logie, auf einer berühmten Teutfihen hohen 
Schulmahmeine Reife zu Pferde vor / nach Eger 

| dn 


|. (9) ©. Cafparis Hennebergeri Preuſſiſche Chronic / 
Am 254. Bl. da dieſe Geſchicht umft aͤndlich ἐν leſen ife 
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InBöhmen/ von dannen er bürtig war: Da 
nun etwan noch ein kurtze Weile big nach bemeli 

ter Stadt hinter fich zu legen hatte indem fid) b 

Tag zu neigen begunnte ; erblickte ereinen & 

henckten; ritte auch gantz nahe hinzu/ uud (hau 

ſolches erbärmliche Spectacul an mit jammen 
den Augen. Indem er aber die klaͤgli eGeſta 
deß armen Suͤnders ſo mitleidig betrachtete; fin 
dieſelbe uͤberlaut anzu reden und ſagte: De 
Herr bat Zeit wann er noch binein will 
doch Fommternochbweldabin : Denne 
hat noch eine Stunde nurzu reiten. De 
Dodor , welcher gang allein war / entfe&te (id 
nicht wenig / unb ritte alfobald ſeines Wege 


otf, | 133444044 A 
Alſo fibet man / daß ber Satan folche Ger 
ter / und Coͤrper gerichteter Malefiz⸗Per ſonen 7 vo 
andren / gern ausleſe / die Reiſende / oder Wand 
lende zu erſchrecken. Denn ob er gleich ohn 
Zweiffel allbereit lange zuvor / auf dieſen gelehr 


ten Reuter / acht gehabt / und vielleicht ſtets ber) 
ihm hergeſchlichen: hat er doch bie Gerichtſtaͤtte 
und Den hangenden Diebs Coͤrper / am equiti 
Ite geacbtet/ibm/ Durch feine Rede eine Furcht! 


und Schrecken zumachen. RUM 

Mit gleicher Abtheilung fpielt ee bißweilen 
auch fein gaucklerifches Schreckweſen bey Ans 
tomirung eines menfchlichen Leichnams / und all/ 
bereit anatomirten Scelekons / ober menfchlichen! 
Rippen: Gebäueg ;nemlich daß er / ben folchem? 
ohne dasunlentfeeligem / Anblick / bie Beſchre⸗ 
d'ungé eines Menſchens / mit defto flärckerem) 
Nachdꝛruk/ vollbꝛringẽ möge. Wiewol er auch No 
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db wol andre Schalekheit mehr Darunter vers 
tgen fan / unb ihm dazu alsdenn noch mehr 
qums ertheilet wird wenn man Die Todten⸗ 
Bvffe / oder Leiber juſtificirter Perſonen / weder 
Erbauung deß Gemuͤths / noch deß Verſtandes / 
b jur Beforderung der Artzeney⸗ Kunſt / ſon⸗ 
enalleinaus bloſſer Curioſitaͤt aufhebt / und der 
rabErden beraubt. 4 

= Der becbtvolaeborne Herr Haupt: Author 
iB aroffen Wercks von den Hertzogthum Grain 
t mir nachdem felbiges ſchon ausgedruckt nod) 
po anterfehiedliche merckwuͤrdige Begeben⸗ 
iten/biefet Art / zugeſchrieben: Darunter guch 
efe... Vor zwey und zwantzig Jahren ungefähr/ 
aje&t hoch: Ehren- gemelbter Her: Baron ſich / 
ILyonin Franckreich / befunden; bat Gr/ bey 
nem vocate Dep Parlaments bafelb(t/Mon- 
eur HenryGarbufat einem gar eurioͤſen Heren / 
t welchem Gr zur Herberge und am Tiſche ge 
en / und febr, höflich tracfirt morden/ einem 
angenTodten-Kopfl gefehniden man leicht von⸗ 
ihanber/ in unterfchiedliche Theile / zerlegen und 
diederum zuſammen thun kunnte: weil alle Mu⸗ 
min (oder Maͤuslein) unb natuͤrliche Zufam- 
menfhigungen/ Durch bie geſchickte Hand eines 
Mundarktes zu Lyon, indem Spittalä laC.ha- 
tite, mit mühfamer Arbeit; und groffer Gedult / 
bermíttelft eines fubtilen eiſernen Inſtruments / 
aufgelöfet worden. 


gu diefem fehönem tunckelbraunem Sopff / 
welcher von einer Mansperfon war / hatte gedach⸗ 
ftt Herr Garbufargern aud) einen — oe 
Ye x d a N 
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392 XC.Die Slticbt bet Lebendigen, | 
habt / und beyde gleichfam zuſammen gepraa 
kunnte aber niemanden antreffen / der folche lan. 
weilige Mühe auf fid) nehmen moͤgte / daß ergleic 
fall alle Muſculen folches Kopffs / ohne Abbr 
chung Derfelben/_abgeledigt batte, — Syerbalbi 
befann er ficb/auf ein aabres Mittel; nemlichrde 
man einen frifchen Menfchen- Kopff fleden follt 
Alſo ſtrebte er Danach / Daß er einenmögteb: 
fommen, Solches roercfftellig zu machen ga 
fic auch hernach Gelegenheit / ani ος 
bem man ein Weib / Todes⸗wuͤrdiger Miſfeih 
balben/ entbauptete. X Wovon erſdas Haupfa 
fich banbelte ; nachdem ihm Montieur Lucas 
ein Chymicus zu Lyon , von Geburt ein Itali 
ner vor dem Thor Sr. Jean damals wohnhaft 
perfprochen / daſſelbe aussufieden. 
Indem nun der Kopffangefangen zu fiede 
ſeynd hin und wieder Menſchen Koͤpffe erfchiene 
Welcher Anblick fies mit ſolchem Schredfer 
ſchlug / daß ſie Beyde Davon flrichen zum Labe 
ratorio hinaus lieffen /unb den Kopff alfo ſtehe 
lieſſen: biß letztlich der Chymiſt ſich / er mahnete / µη 
wiederum ins Laboratorium zuruck Ferte) del 
eiſernen Hafen ober Topff / (amt dem / darinn fi 
genden / Kopff / nahm / und alles miteinander in de 
Fluß la Saone warff. EM | 
Alſo hat der Todten-Kopffsween lebendig 
Köpfe indie Flucht getrieben. —* 
Vor⸗hochermeldter Herr vermeint / es konn 
zwar wol ſeyn / daß ber boͤſe Geiſt fie gepexirtz doc 
koͤnne auch tool eina guter Geiſt / oder Engel (iei 
dieſem Geſicht / von ſolcher Handluna db. 


] 
| 
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E / und ihnendadurch au erkennen geben 
öllen/ daß man Die G'obten follte ruhen laffen- 
33 will ihm aber fehier vermuthlicher ſcheinen / der 
piritus vitalis, oder Lebens⸗ Geiſt / habe es ge⸗ 
an: Wiervol Er damit feiner Religions Ver⸗ 
pandten/nemlich Der Roͤmiſch⸗ Sathoiifchen/ Leh⸗ 
evon Erfcheinung guter und boſer Geiſter / nicht 
u derwerffenmoch dieſe feine ^at vielen berübms 
en Alrknen,Doetörn / un? Chymicis ‚überein 
teffenoo/Qermutbuug über alleund jede Erſchei⸗ 
jungen der Werftorbenen auszubreiten/ begehrtz 
ynbern nur von rllichen erfcheinenden Geſtalten 
er Todten / und inſonderheit von dem Gepol⸗ 
er) fo bep Heruͤberzieh⸗ und Galcinirung des 
Todten⸗Koͤpffe gemeinlich entſtehet / ſolches ver⸗ 


uthet. g UM ns 
Ich vermeine aber / toan je diefe Meinung 
mancher Chymicorum follte sugegeben toerben 
darinn ich meine Schwachglaubigkeit bod) be 
Eennen muß ; fo würde Dennoch nur em Kopff / und 
A unferfchiedlicherhin unb wieder erfcheinende/ 
Koͤpffe / bep ben fiedenden Todten⸗Kopff / erſchie⸗ 


fien ſeyn. 
Hochgedachter Herꝛ bekraͤfftigt ſeine Gedan⸗ 
eEenmit dem was Ihm ein fuͤrnehmer Medicus 
und Chymicus erzehlet bat: dag nemlich / beu 
Galcinirung menfchlicher Hirnſchalen / in dem La⸗ 
boratorio Deffo groͤſſeres Getoͤß und Tumult ent 
ſtehe / je friſcher dieſelbe ſeynd; und ſolches Ge 
polters weniger gehört werde / wann (ie nicbt gar 
fri(d mehr. Solches bat Derfelbige Medicus , 
Qus eigener Erfahrung / und dieſes fuͤr den Grund 
ιβ Linterfheidg geachtet / daß / weh Der | 
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vitalis, von einer alten Hirnfchalen/mehrentheil 
fchon ausgegogen und fich abgeſondert / ſoſche ali 
Hirnſchale auch deſto weyiger Getoͤſſes errege 
imgleichen / daß je friſcher bie Hirnſchale calcinn 
wird / deſto kraͤfftigere Wuͤrckung fie auch inde 
Medicin thun würde : Welcches letzte auch id; 
und zwar viel ſicherer / als das vorige / glaube 


Dan.) ή] t jai ^ co 
-  Grftäccketendlic auch bie Gemißheitdeß, 
bep forhaner Kopff-Calcnirung fid) erbebenben] 
Rumors / Gefracb8 / und Getoͤſſes / mit ber Gr] 
fabrung beB Heran Joh. Gorg, Fofches/eine 
hochiöbt. Landſchafft in Grain Aporheckers zeine 
gebornen Schottianderg ; welchernoch jetzo fid 
zu Laybach / befinbet / unb unter waͤhrender fe 
cher Galcinirung / dergleichen abentheurliche 
Tumult vernommen. UE 
Ich ſorge aber es ſey / allemal ein folche 
Lebens Geiſt / dergleichen ſich in deß annoch Den 
Ruhm nach / unſterblichen Anatomiſten Dodto 
ris Rolfinki: Anatomi⸗ Kammer / bey den aufge 
reiheten Gebeinen / mit einem ſtarcken Geraͤuſche 
gum öfftern bat hoͤren laſſen / und nicht ſelten aud 
noc manchen / der bep Nacht / die in den Ben 
haͤuſern legende Koͤpffe und Gebeine vieler vor 
vielen Jahren ſchon geſtorbenen / Leute allein und 
ohne Geſellſchafft voruͤber gehet / mit einem rau 
ſchendem Getoͤß / oder graueriſhem Schreit 
Geſicht / in forchtſamen Lauff treibt. 4 


Daß ein frifcher Todten Kopff runter δὲ 
Caleinirung / vielmehr Hetoͤſſes weder ein gan) 
alter / erweckt / kommt mir gar nicht unglaublid 
eii vor: 


M 
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v: aber darüber wuͤſſte ich andrellrfachen zu ge 
11 5 wenn mir Diezeit/und eilende Preſſe / einen 
eitläufftigen Diſcurs zulieſſen angemerckt / ſol⸗ 
esaus mehr / als einerley / Urſachen / geſchehn 


in. 
Noch eins hätte ich fehier vergeſſen. Eben 
er Her? begegnet hernach aud) einem&inmwurfl/ 
elchen jemand thun moͤgte: Als / warum bann 
ο) einem Kalbs⸗Kopffe wann Derfelbe geſotten 
τὸ weder einige Phantalmata oder Geſichter 
fbeinen / od einiges Getoͤß / Tumult / oder Ge⸗ 
ölter/ vernommen wird: und giebt Darauf Diefe 
rfach : Weit eines Menſchen Spiritus vitalis , 
Der Lebens + Geilt/vieledler/und fubtiler / als 
ub Thiere. Doch will ec nicht widerfpree 
en / daß e8 dennoch auch / ber vieler Thiere Gale 
nirung / zu Zeiten / wol geſchehe; bevorab / Det 
Schlangenyund andrer dergleichen. Br 
Sch mögte aber wünfchen / daß der gelehrte 
md erfahrne Medicus, welcher hocherwaͤhntem 
erm Baron verſichern wollen e$ ſeyen ſolche 
rfcheinungen und Gepolter / bey Denen calcinite 
ten Koͤpffen / eine Wuͤrckung Def ſopiritus vitalis 
(ober Lebens: Geifts ) hatte dieſe Fragen mir bes 
antwortet: Exftlich Sb der Lebens⸗Geiſt / nach⸗ 
Dem das Geaichtsſchwerdt den Menſchen gekoͤpf⸗ 
fet/im Kopffe / ober im Hertzen / [einen laͤngſten 
(5i unb le&ten Aufenthalt / behalte ? Renner 
mirnunanttoortete / das Hertz ſterbe ja am Tes 
fen: fo wuͤrde meine Gegenantwort [epn / daß et 
dann / im Hergen / aud) obn allen Zweiffel / am 
Angtien bleiben müffe. : Iſt er bann im Hertzen 
amlegten 5. tvi fan. er Dann durch Die Gite 
P Musas 11. rung⸗ 


— 
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rung / allererft vom Haupt heraus getrieben ur 
Darüber ungedultig werden? ^ ^. 0 
| Sollte mir aber μα ο. 
Bag ap ae os ( 
emer ſchon ganglich / eon bem Coͤrper / aud) 
gar ausdem Derken / abgefcbieben κο η. 
weilen wiederkehren und feinen Verdruß7räbı 
folche üble Hanthierung feines Svopff8 7 bum 
ſolches Klopffen / Werffen / Krachen / oder Erſch 
nen zu verſtehen geben: ſo wuͤrde id) Παρα Ὁ 
ein jökber 7 ſchon gantz ausgefahrner 7 Leben⸗ 
Geiſt dann menſchliche Sinnen / Vernunſ 
Gedaͤchmß / uno Wiſſenſchafft babe toieeg fe 
nem geteeftem Wohnhauſe / Dem Leibe / obere 
nemöliedmaß deffelbenrergehe? ob er beglit 
fey/daß ec ein ſolches Werffen unb Poltern ko 
ne ftifften ? ich wuͤrde cud) abermal fragen z roam 
biefeà aus der Natur / und ein natuͤrlich magiſ 
Wuͤrckung beg Lebens⸗Geiſtes iſt / warum derſel 
bebann nicht auf einerley / ſondern vielerley M 
und Weiſe ſich angezeiget? warum ec bald Dune) 
Erſcheinung / und zwar gemeinlich in Kleidern) 
bald durch ein Gepolter / fid vernehmen laſſe 
Und ob ein ſolcher Spiritus vitalis toiffe/ Ni 
Hofer und Wammes /Struͤmpffe und Schuhe, 
nad) bem Meifter: Rechtrvorguftellen? 7 
Geſeht / Der Lebens: Geift vermögte ſolche 
alles aussurvlireken ; So mürbe ichy fürs Dritte, 
bitten; mich zu belebren; toarum ber Spiritur 
vitalisfolches dann nur bißmeilen/ vielmals aber! 
bep Gafcinirung feines ob gleich noch gant frt 
ſchen / Kopffs/ gar nicht thut nemlich7 DaB vr 
ein Getoͤß anrichtet ? Sch babe od 
"a 
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natomirtingen/in meiner Jugend / zugeſchaut; 
er fo wenig/ als der Übrige Umſtand / baf ges 
offe Gepolter oder etwas dergleichen vernom⸗ 
m. Mich berichten berühmte Medici. daß es / 
p Herüberziehung friftber Hirnſchalen swar 
aber nur gar ſelten geſchehe. Daraus muß/ 
eines Bedunckens / dieſes flieſſen/ daß Fein Le⸗ 
183:Gaift/ ſondern ein Geſpenſt / ſolche Handel 
jtichte: Denn was in Dec Natur gegeünbet / 
I8 geſchicht allezeit und Dazu allemal auf gleiche 
Beife. Andre Sachen / fo dawider ſtreiten / zu 
ſchweichen. | | | 
ο ο 
4 - "KCl. (ai Ea 
| . ο. Mrd Mir 
Die Sterbens⸗Verkuͤn⸗ 
J— digung. 
RXO wenig einem Menſchen verborgen iſt / 
daß es / am Ende deß Tags Abend wird; 
SS, fomenig Fan er auch weiffeln / daß bie 
wer fache Sonne feiner Stirne endlich auch ers 
üncklen müffe/ ja daß wieihn die wochent ⸗ wo⸗ 
MS Begebenheiten lehren 2 noch tool 7 
yt Abend/vor bem Gtab⸗reiffem Alter / ſage ich 7 
Dri die debens Sonne untergehen koͤnne. Das 
abr aber und den Tag feines Todes / weißer 
ht : fintemalder 23€ SX und Fuͤrſt unferd Leo 
gung denfeiben darum verſchwiegen / daß wir / 
lle Tage / ung bereiten mögen ı dor feinem Rich⸗ 
ferfinhl zu erſcheinen. DEUS diem mortis in- 
: Νες 2 Ces 
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certum falubriter conftituit :( ſeynd deß heil 
gen Auguſtini Worte )ut diem ultimum {ου 
quisque falubriter cogitet, MifericordiaP 
e(t,quia nefcit homo; quando moriatur, La 
ter ultimus dies, ut obferventur omnes die 
Gott bar, mit bilfamen Abſehen / uns Eel 
nen gewiffen Tag deß Todes benannt : da 
miteinjediveder / an feinen legten Tag 
beilfamlich gedencken moͤge. Es ruͤhrt a 


Ortes Barmhertzigkeit ber / daß de 
Menſch nichrweiß/ wann et müffe iet 
ben. Der legte Tag iff verborgen / auf da 
man alle ade beobachte. (2) > 
Diefes muß aber vonder allgemeinen Va 
börgenheit unfers Lebens » Ziels, überhaupt va 
ftanben werden. Denn ſonſt wird biftoeiten 9f 
manden fein nahes Ende / burd ein gewiſſes 3e 
chen / vorgebildet / und ihm ein Winck dadurd 
* gegeben / Daß er fich / zum feeligen Ende, folle gt 
fait Halten. Welches aber nicht ein jed wede 
su erwarten hat: weil GOtt fihniemanden 
einer abfonderlichen Vorwarnung / bat verbu 
den. Erfagte dem Aaron unb Mofes an / Da 
fie fich ſchicken ſollten sum Sterben: Willa be 
darum nicht einem jedweden / was befonder 
machen, Dem Könige Hiskia ward nur /gur 
erſtenmal / angefündigt/ daß ec [eon Haus beſch 
cken ſollte und fterben müffte : aber Daß es hei 
nach / über fünffsehen Jahre / abermal geſchehen 
lieſet man nicht. Gnug / daß einjeder weiß /€ 
fep ibm gefegt einmal zu fterben / uno 


(a) Augull.lib, 5ο. Homiliatrum , Hemil.13.To 
10. tol. 441. B, | 
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zGericht. Weßwegen niemand ſeine Ster⸗ 
Qd , Bereifung bem grauen Alter zufchieben 
aß noch diefelbe verfpahren bif auf ein Vorzei⸗ 
deß Sterbens: Ob gleich manchesmal fich ges 
" Porzeichen/ auch wol gat Erſcheinungen 

teilen orber ptibren laſſen: Weil SOTT 
it folcher miglichen Erwartung nu verſucht 
ürbe/ unb ber Satan leicht Raum gewinnen 
se ffte/ durch falſche Sefichte/ räume / oder an⸗ 
se Vorbedeutungen / einen folchen Vorzeichen⸗ 
Ördrer zu betriegen / und darüber fiber qu ma⸗ 
y Indem der / mit einem falfchen Vorzeichen 
eäffte / Menſch endlich nur Darüber eines mit 
em andern in Den Rind fehlagen türde 5 weil 
in oder anbre8 / das er für ein Vorzeichen att 
änglich angefehen / wicht eingetroffen. Tann 
ber GOTT felbft allen Menfchen einen Vor⸗ 
dinek gäbe; fo wuͤrden / unter allen; Ihrer noch 
ielmerrigere / al8 je&t chriſtlich und fürfichtig 
vanbten ; fondern Die Meiften ſch/ auf ſolche 
Vorwiſſenſchafft ihres Ziele / verlaffen / unb Das 
mit Urſach geben / zu einer folchen Verſtockung / 
die fie am Ende / aus gerechtem Gericht GOttes / 
put rechtfehaffenen Buſſe / unerweichlich und unbes 
uem machte. Rs 

Es fepnb aber manche Anzeigungen unb Vor⸗ 

perEünbigungen bef Sterbens fo befchaffen/ daß 
wir nicht ungezweiffelt Fönnen erkennen ob fie von 
BHtt/ oder vom Teuffel / von einem Engel oder 
böfen Geiſt / berrübren. 
Was / von dieſem nachgeſetzten / gu halten fen / 
ſielle ich bem chriſt vernuͤnfftigen Leſer / zut Beur⸗ 


tbeitung/ heim. 
Sut 2 Der / 
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Der / bey voriger Erzehlung / an ezogen 
hochpreisliche Herr / Her Fohann © eichard 
Freyherꝛ von Valvaſor/ Jen u Wagens 
unb Lichtenberg/ 2c. mein gnadiger Patron 7 
mir / nach Erfahrung, bag ich etwas von Geſper 
ſtern ſchriebe / aus angeborner geutfeeligfeit zur 
terſchiedliche merckwuͤrdige Sachen zugeſchri⸗ 
über Deren etliche Gr stvar feine fonderbare (9) 
dancken / welchẽ / von ben gewoͤhnlichen Meym 
gen, ein toenig abweichen, eröffnet / aber dar 
nichts deſtoweniger mancher verwunderlichenun! 
feltfamen Fälle dabey gebenckt. Wovon id) den 
Leſer anjetzo wiederum einen mittheile. "xl 
In dem Herkogthum Grain / liegt/ eine gl 
te Meilwegs von ber Hauptſtadt Laybach zei 
Schloß’ Aabach genannt. — n bemfelben lag 
bor dritthalb Jahren / deß Hera Frank Eraſſen 
Freyherrns von Mosfan/Gemalin/eine Geber 
von Dernburg/ Franck zu Bette. Ben folche 
ihrer Bettlägrigkeit / erfchien ihrem Che, en 
zu Nachts / ein Geſpenſt/ in Seftalt eines Weibs 
bildes / redete Ihn an / und ſprach Z;óe! oufelll 
deiner grauen ſagen / daß Sie ich zum 69 
de — denn Siewird, dieſer Tagen | 
et ett, 1 | 
Der gute Herz hub an hierauf zu weinen | 
unb fagte: Was werde ich armer £Tíanm : 
lein alsdann anfangen 7 Das Geſpenſt ant 
wortete ihm aber: DOetl ou ungeborfam bift | 
und willſt es beinem Weibe nicht fagen/fe 
muli du / an ihrer CStatt/ ſterben. Hiemit 
bae Geſpenſt verſchwunden. | 








| 
:J 
Dep! 


| 
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Verkuͤndigung · 100£ 
Deß andren Tags / erzehlt der Herr von 
an was Ihm begegnet fen / und Dag Ge⸗ 
ift mit Ihm geredt babe. Statt hats abet / 
ein Mährlem / angehoͤrt / oder fuͤr eine falſche 
D Rande inbilbung gehalten. ‚Derhalben Er 
bli) felber auch Die Meinung ergriffen es wuͤr⸗ 
der Ausgang nicht heſtaͤttigen / was Das Ge⸗ 
an Ihm geſagt · | 
Naochts deſtoweniger hat es ber Erfolg be- 
igt daß; bie Erſcheinung ibn nicht getäufchek- 
yer übertmenig Tage hernach / iſt er / von einer 
ranekheitzangegriffen! und-lagerhafft / auch alfo- 
llo Darauf" burden Todı aus bem Leben weg⸗ 
ον i feine Sram / zu voriger 


sefunoheit/ gelangt. 


Mehr⸗ hocher ſagter Herr Baron meldet da⸗ 
enyegdörfftemancherMedicus bafüt halten/Dies 
i$ Geſpenſt fe» der Spiritus vitalis geweſt; ein 
'heologus aber daſſelbe entweder fuͤr einen gute 
Seiftunp Engel / oder auch wolfür einen boͤſen 
Beiftrachten,. Daßmanche Medici dem Spiritui 
vitali , Oder gebens Geiſt / dergleichen aufbuͤrden 
wollen, ift gewiß genug / und mir felbften ein fürs 
nehmer hochgelebrterMed icineDoctor beFanbt/ 
Det feftiglich glaubt daß die Geſpenſter welche / 
E eines Verſtorbenen / erfcheinen/ Def 
tenfcben Febens- Goeift (pen. Aber gefeßt / 68 
Fönnte der Lebens⸗Geiſt alfo in menfchliher Bil 
bung/ herum geben / und fich darinn fichtbar mas 
(bens fo wuͤrde doch / nicht vermuthlich fallen daß 
der Lebens⸗ Geiſt das geben ihm felbften follte ab» 
fagen. Was aber Die zweyte Meynung betrifft 3 
u Rrr 4 zweiffle 
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zweiffle ich nicht / es fe freplich entweder ei j 
ter €ngel/ober böfer Geiſt / geweſt. * 

Wann e$ ein böfer geweſt / fo hat derſelbig 

dem Freyherrn nur einbilden tollen als mit 
er darum / an ſtatt feiner Gemahlin / fterben / Dai 
Er diefelbe/ mitder Anfagung Def Todes rich 
erſchrecken wollen :denn er bat/ stociffels » (rep 
(chon bie natürliche Urfachen feines obbanbene 
Todes geſehen / unb bod) den Schein gefucbt / ali 
ob Det Herr / um deß Ungehorfamg willen / fo bc 
wuͤrde Def Todes ſeyn. Jedoch laͤſſt fic bie 01 
Feine rechte Gewißheit machen : fintemalmangaı 
viel Ereinpel weiß daß auch Die gute Engel Man 
chen zur Sterbens⸗Bereitung ermahnet haben 
durch Geſichte / entweder im Traumvoder bep tog) 
chenden Augen. N 


TE 

ο κο 
πο | 

Der heulende Hund. 


AI Se Der. S'euffel andre Creaturen miß 
SNC S; braucbet/ alfo bedient er fich auch offter⸗ 
y ^u malen Der Hunde, bie Menfcheny duch 
derfelben Häßliches Geheulszu erfchrecken. ‚a 
Olaus Borrichius, ein weiland febr gelehrt 
Medicus in Syennemard / den feine hinterlaffene 
Schrifften noch mol lange Zeit / bep der gelehrte 
Welt / in gutem Nachruhm und Andencken / er⸗ 
halten werden / berichtet / in einer gewiſſen es 
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————— Pm 
ven Obfervation/ (a) als er noch / zu iren / 
wohnt/habeer offt ein Käften « braunes Hund 
ingefehen fo einem Burger / Namens Georg 
larboe,gehört/und in der gantzen fiebenjährigen 
vit / in welcher dieſer Doctor allda gelebt / nie⸗ 
al gefehlt / wann er / Durch fein naͤchtliches Ge⸗ 
el; den Tod der Patienten zuvor verkuͤndigte: 
vaffen folches Diefer Medicus; als ein febr, curio» 
Mann / mit allem Fleiß’ er(ragtbat. Denn 
» off biefer Fleiner Hund vor Dem Senfter der 
drancken/ gefeffen / umb etlichmal geheult / es 
nögte feyn ‚in welcher Gaſſen Der Stadt e auch 
pollte ; iſt innerhalb acht Tagen / in felbigem 
Haufe / ein Todes Fall darauf erfolgt : ob gleich / 
dann ber Hund/ zum erſtenmal / deß Nachts 
'am/unb bellete/ e8 noch. gant Feine Noth / mif 
yum Patienten / zu haben’ ſondern derſelbe nur ein 
venig unpaͤßlich zu ſeyn / ſchien. | 
Daß diefesfollte / Durch ein Sefpenft/ ſeyn 
becurfacbt worden / will Bortichius nicht eingehn: 
oeil toir/ wie er ſchreibt / nirgends gelehrt wer⸗ 


pen/baf bie boͤſe Geiſtes ſolcher Geſtalt die Gaſ⸗ 


fen durchftreinen ; und weil auch bekandt / daß 
böfe Leute / von ibrem Herrn / unb Meiſter / dem 
Satan nicht erlernen koͤnnen / was er ſelber nicht 
weiß. Dieſem nach will er viel lieber glauben / 
bie feharffe Spührfamfeit Der Hunde welche 
man infonberbeit/ an den Fagt- Hunden) verwun⸗ 
Dern muß / empfinde von ſolchen Patienten einen 
Sterb,vderkeichen Geruch Dadurch fie jou 
: (vs | 


(2) Quz eft XLVIII. Voluminis V.AGorum Medice 
tum Th, Bartholini p. 135. 
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fo zu heulen unb gleichfam zu wehklagen/ betveget | 
werden. a | Meu 
Er ʒeucht hiebey an / aus den CenturiisBo:| 
relli, die Begebenheit / daß ein Menfch ’ fo 
einem mütigem Hunde gebiffen /_ nachmals di) 
guten Freunde habe von Fernem riechen kͤnnen 
mann fie ibat gleich annoch wicht unters Gefidil 
gefommen, Na 
Dahin will er gleichfalls: auch ziehen den! 
fcharffen Geruch derer Leute / bie jährlich von 
Smyrng / ober von Alepo / nach Babylon / durch 
einen muͤhſeeligen ſandigten Weg / reiſen: welche 
gewohnt ſeynd / biß auf dreyſſig Mellwegs ich bal 
te aber man muͤſſte hiedurch Welſche Meilen ven? 
ſtehen) und auch allerdings bey Nacht / am Go 
ruch su erkennen / in welcher Gegend fie fich bez! 
finden / auch wie weit ſie noch / biß zu der verlang⸗ 
ten Stadt / haben. Dann fie werffen ſich nieder 
an die Erden / raffen / mit der Hand’ ein wenig! 
Sandes auf / und wiſſen daraus eine gewiſſe Ree 
nung ju machen / wie nahe oder fern fie noch / von 
biefem oder jenem Ort / fenen. Er sermeint aber/ 
es muͤſſen einige Kräufer/ ober riechende Wur⸗ 
Bel/folchem Sande vermengt ſeyn / und ihnen alſo 
Nachricht geben koͤnnen vonder Gegend Darii 
fie wandeln. — 


An dem Geruch eines / ob gleich annoch nicht 
geſehenen / Patienten / der gleichwol allernechſt 
iſt / getrauen ſich auch manch Medici offt den Zur" 
ſtand deſſelben zu erkennen: And hat fonberlt 
dieſer DoctorBorrichius Fein gut Hertz zu einem 
Lagerhafftem gehabt / wann in dem RE νά 
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ben ihm ein fauler Leichen ⸗Geruch in Die Naſe 
fliegen ; fondern er bat folches pflegen für eine 
nzeigung zu nehmen / daß Dasgeben Darauf gehen 
debe : welches ihn auch nie fchier betrogen. Die 
fach ftebet leicht zu begreiffen. Dennes geben; 
n einem ‘Patienten / deſſen Keanckheit zum To⸗ 
iſt / viel faule Duͤnſte und Ausflieſſungen / (efflu⸗ 
a) weil das Eingeweide deſſelben allbereit / von 
x Faͤulung/ anfaͤllig worden; ob gleich ana 
ch fo ſehr nicht alg wie ein verſchiedener Leich⸗ 


am. 

Aber ich haltenicht bafür/ Daß hiemit fid bez 
eiſen laſſe / das Geheul Def Hundes’ am Fenſter 
nes Patientens / fep natürlicb. - Denn ob ſchon 
er Hund Den Geruch deß toͤdtlich⸗Krancken eme 
findet : bewegt ihn darum ſolches nicht zum Ge⸗ 
eu, Denner oermutbet / non dem Fleiſch deß 
nichts 5 tole zwar Die Naben einen 
Sterb⸗ Krancken bißweilen nach verſpuͤhrtem 
Serucb deſſelben / anſchreyen ſollen. Der Rab 
jiebt alsdann fein Verlangen nach bem Fleiſch 
u vernehmen / deſſen üblen Geruch er/ wie gleich, 
am ein Wildbrett / von weiten reucht / und mehr/ 
6 dem bloſſen Geruch / davon zu genieſſen / ber 
yebrt : Aber ber Hund hofft unb begehrt nichts / 
von bem Zeibe eines nod lebenden Menfcheng : 
woſern er nicht, von übergroffem Hunger / erwil⸗ 
dert / ergrimmt / und fchier rafend worden ift. 
Wann aber fonft der Hund hungrig / vor feines 
Herm Tifche/fteht/ pflegt er zwar ( votetvol es bey 
weilem doch auch nicht alle Hunde thun ) Durch 
ein Gebell/eftoag zu fordern 5 keines Wegs aber / 
Durch ein fo duͤſteriches Geheul. Sollte ihn 





dann 
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bann Die Widrigkeit ſolches Geruchs ʒum Heulen 
antreiben; wuͤrden andre Hunde / in der Nach 
barſchafft / auch wol heulen: Da doch ſelten be 
Haus⸗Hund als dann heulet: welcher ja vor Al 
len andren / als der dem Geſtanck amnechftenift 
auch am erſten Heulen follte. | m 
Cía !mann die Widrigkeit deß Geruchs bei 
Hund’ su beulen / betoegt ; warum beult er Dam 
nicht vielmehr noch nachdem ber Patient (doi 
perfchiedenift ? Denn alsdann geht’ 99Η den) 
tobtenGórper/ viel ein üblerer Geruch / wede 
vondemnochlebendem. Und warum heulet be 
Hund nicht auch / warn er ein abgemefelte 
Viehe / ja gar ein Aas riecht?welches je viel übler 
als eines todt-fchwachen Menfchens Leib / ſtincket 


—  Ofanneg bee Hund / und zwar Der Hai 

Hund / etwan aus Mitleiden / tbàte 5 fo wäree 
álaubiger. Denn man hat Erempel/ daß biß 
weilen die Hunde / (welche Herrn⸗treu insgemen 
find ) nach ihres Herm Tode / ín langer Zei 
nichts freffen wollen / etliche auch mol gar endlich) 


vor Trauren / verreckt ſeynd. Meinsin GOTT 
ruhender; Vatter hat einen ſchoͤnen febr groſſe 
Tiger + Hundy ſchier in Groͤſſe eines Engliſchen 
Doͤggens /gehabt: welcher als meine liebefeelig! 
SRutter/ famtder Kinds⸗Warterin / wo Mg] 
den/ und meinem älteften feeligen Brudern / an de 
Peft/danieder gelegen /(wie fiedann auch alle dar! 
an geftorben ) und deßwegen / aus ber Mutter in 
ftändigfte Bitte der Vatter mit uns übrigen vie 
ren noch unerwachfeneny Kindern / ein anbrer 
Loſament in der Nachbarſchafft bezog 5° pori 

aus! 





Hund: ' 100% 


35 fich nicht fat wollen laffen aus dem Haufe 
eben ; £b man ibn gleich / mit Hunger / und 
'tnad angebotener Speife/ von auffen / dazu 
ageloc£t. Denn er batte bie feelige Sot utter / wel⸗ 
e diefenDux ober deron Calfo hieß der Hund) 
iner ausbündigen Schönheit und@röffe balben/ 
ol (οδό mogen / fehr fieb gehabt/ auch nicht 
18 Dem Gemach / dariny fefich bettlaͤgrig bes 
dv getoollt ; fondern iſt / bald vor ihrem Bett⸗ 
Schemel bald / woera man ihn son Dannen weg⸗ 
eebolten / bep Dem Ofen / gelegen / bat bie Pas 
itin offt gleichtam flaͤglich angefeben und ges 
eult / auch vor Traurigkeit / offt nichts freſſen 
polfen.. Wenn man in bann zur Stuben bitte 
ιδ treiben wollen ; bat bie Mutter ſelbſt dafuͤr 
ebetten / man follte ihn nicht ſchmeiſſen; weil 
ine Treuum fie traurte. Weiler aber deß Deus 
en8 und Winſelns endlich zu viel gemacht; hat 
ee8 gefchehen faffen / dag man ibn zur Stuben 
inaug / in die Tennen / gejagt. Und nahdem 
allpa gleichfalls’ durch feine unangenehme 
Hunde Mufic / oder Geheui / die Patientin zu⸗ 
pielveruneubigt ; ift er zulegt gar zur Hausthür 
bitu getrieben worden : Det Hoffnung’ et fol 
demandren Haufe zulauffen/ darinn fib Det 
ater befand, Aber er begehrte,alles-Bedraueng 
ungeachtet/von Dein angeſteckten Hauſe durchaus 
nit weg : Sondern hat ſich drauſſen / unter Die 
Stuben , Fenſter / quattict/ allwo die Patientin 
án ber Stuben zu Bette lag ı und allda fein ers 
bármlicbes Winſeln vielmals Tag und, Nachts / 
wiederholt: bif ſie / nach etlichen Tagen / ſeelig 
verſchieden. Dar dann / als man die wide 
Bou Qus 
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ausgetragen / gleich nachgeloffen/ unb nidtbe 
feinem oon weitem folgenben 7. Jenn / fonber 
bey den — 7 immerzu geblieben; ois (ie/ i 
ber Kirchen / begraben war. (E 
- .. Sibetbeptolcbem Trauren 7 und gleichſan 
Syrittciben eins Hundes gegen Dem welchenne 
täglich aufwarten kan ein folches Hunds⸗ Geben 
wovon jetzt bie tage iſt / nicht verglichen werden, 
Denn jenes geſchahe von — | Derin 
Haus gehoͤrte: Dieſes abet geſchicht gemeinlich | 
ion einem frembden Hunde. FJener batgaroff 
und vielmals nacheinander / bagsalle Tagezge, 
heult und lamentirt: dieſes Dort mannichrfeiche 
fich uͤber zweymal. Denn das er(temal fangl 
der Hund zwey oder drenmalan Düfterlich zu het 
len; hernach ſchweigt er ſtill. Uber etliche Tage 
poet Wochen / kommt er / oder auch wol iind 
drer Gaſſen⸗Hund / wieder vor das Haus / darm 
ber todtſchwache Menſch liegt; und [ΑΠ von 
Neuem ein zwey⸗vder drepmaliges@cheulhören 
nachmalsnichtmer.. 0M 
Das foiches,Fein Todten- Geruch ber tobt) 
Franken Perfon verurfache/ wie D. Borrichius 
teill ; ſondern einenatürlichelefache 3 fief) d! 
her zu fehlieffen / weil ein ſolches Hunds Scheu! 
offt/ zum erſtenmal / ſchon etliche Wochen vor! 
Lok ee bie geringfti 
Unpaͤßlichkeit empfindet. d 


Soolches kan ich mit meinem eigenem Ge 
hör’ / beglauben. Vier Wochen zuvorrehe dann) 
mein Hauswirth mit Tode abgieng » lief fid/ ein! 
‚paar Stunden vor Tage / eig/ Dem Laut nad | 

| 


( 
58 | 


d» 


groſſe 
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fer Hund / mit einem dreymalz gleich wieder⸗ 
tem abfehenlichen. Geheül / vecht unten am 
ter feiner Schlaffkammer furchtſamlich be 
m Ylmefelbige Zeit v fehlte bem Mannnoch 
t6 = er mar wol aufz md das geringſte Zei⸗ 
en einen bevorftehenden Kranckheit an ihm nicht 
führen. Lngefähr aber dritthalb Wochen 
nach warffibn ers hitziges Sieber qu Bette; 
ib/nadsfostff Tagen? ſtarb er. ben in der⸗ 
bigen Nacht nun / da er in lebten Zügen fag { 
ib die Erinigen/ (amt dem Geſſtlichen / vor ſei⸗ 
m Drrte 7 überaut beteten 5 fam berfefbe 
emboeAninb in derſelben Gaſſen unbekante / Hund 
jeder / unb heulte wiederum etlichemal unten 
demſelbigen Fenſter / gar duͤſterlich / wie vorhin 
en in derſelben Stunde / darinn man ihn / vor 
er Wochen / gehoͤrt batte. μα 
Wie hat nun dieſer Hund / vor vier Wochen / 
g der Mann annoch friſch Und geſund war / ei- 
Geruch auffangen koͤnnen / von bem 7 
m (ib noch damals gants wol befand; aber etz 
E Hoden hernachällererft ^ durch allzuvieles 
rincten eines eermeinten Heil⸗Brunnens / Der. 
len Seuten einen ſtarcken Stuhl eecurfadite / 
inen hefftigen Durchbruch befam 5 wozu / weil 
scher ſtarcker Durchbruch ihm bey warmerZeit / 
einen Schlaff vergoͤnnte / endlich ein boshafftes 
Sieber ſchlug undihn gar bald aufräumte?" >. 
> Erfihe Fahre zuvor / ftelte fich.ein ziemlich, 
toffer fehtvarger Hund / gegen einem Wirtshauſe 
Mittags’ zwiſchen zwoͤlff unb Eins / machte 
in duͤſterliches Geheul / unb richtete die Schnau⸗ 
πι gerad gegen der groſſen Thuͤr deß Witts 
| hauſes / 
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haufes/ zu : Uber zwey oder drey Tageh nach 
erkranckte ſelbiger Wirth / und ftarb geſchwind 
Def Tages aber / als er verſchieden / iſt Derfelblg 
ſchwartze und ſrembde Hund wieder / in den ori" 
gen Ort / gelofjea kommen / unb hatabermal | 
mitten in der Mittags⸗Stunden / gegen hem⸗ t 
tes Wirtshaus an! geseult/ biß etliche Gaffen! 
Buben, mit Steinen’ nach ibm gemorffen/ un 
— a / in ſeinem Geheul / verßoͤrt / daß er davo 
eloffen. NR |. 
d Ein alter Römifcher Geſchicht⸗Schreiber 
Namens Zlius Cordus,gedenckt/ beym Juli 
Capitolino , daß/ kurtz zuvor /ehe Denn die So 


(M 
| 


daten ben fyranifchen Kapfer Maximinum, ; 











feinem Sohn /im Bette unter Dem Gezelte / en 
ftochen, über zwoͤlff Hunde / deß Nachts / umfel 
biges Gezelt / abfcheulich geheult und gleicbfe 
yoeinend ihr Leben Dafelbft aufgegeben :geftaltfa 
man ſie / mit aufgehender Morgenroͤthe / alledıl 
felbftverrecht gefunden. (2) ον M 
Wie wird man doch, in biefem Syempel/b 
geringfte natürliche Urfach erroeifen? Es warte 
Der Der ditere/ noch jüngere / Maximinus,unpal 
lich / geſchweige Dann Franck; ſondern / zum Stte 
und Marſch gerüftet : Ran alfo Fein ſcharff 
Geruch Die Hunde/zum Heuleny gereißt haben 
fenem das Gefpenft bat Die Hunde Dazu ang 
trieben. 3: s M 
Der Herr Baron Balvafor / ein ſehr bele 


ner/und curioſer Herr geht dem Roberto Flu 
JL ( 


Audi TINTE 7T d 

(4) Julius Capitolin. in Mamjmino JunioreNum 
p.m. j Q4. P wn" " | 
| 


und, τΟΙΕ 


— — ου 


flu&tibus nad; vermutet / dieſe / und andre Ders 
iden. wunderliche Sachen / verrichte Der 
iritus vitalis, ober Lehens⸗Geiſt. Darauf 
be ich in einer Anmerckung deß XT. Buchs von 
m Hertzogthum Crain / am 265. Bl. Frag weile 
vas geantwortet / und bep dieſer Materi / von 
tt heulenden Hunden / ein mehrers Damals vers 
iffen : allein / weil mit anjetzo Die.Zeit zerrinnet; 
be ich indem Werck von den legten Eh⸗ 
ndienſien / hievon weiter su reden hoffendlich 
nlaß und Zeit gewinnen auch allda unterfchied- 
he merckwuͤrdigeFuͤgniſſen / ſo hochbeſagter Herz 
aron mic feithero / in einem gnaͤdigen Schrei⸗ 
n / erzehlet hat / dem geneigten Leſer mitthei⸗ 











t. — 

Anjetzo will ich nur kuͤrtzlich fo viel anzeigen / 
IG ber Lebens⸗Geiſt / wann er zugleich in dem 
denſchen wohnen/und auch auffer des Menſchen 
ib. / der Dafterben will / fich heraus sieben koͤnn⸗ 

1 alg ein ſubtiler Nebel; wie zwar mehrshochges 
eldter Herr / mit dem Roberto Fludd ,mepnets 
rielbige Dennoch Darum auch nicht fort heulen 
inte: er müffte Danny durch einen fonderbaren 
Berftand / bem Hunde die Zunge Darnach zu ve^ 
eren voiffen / daß fie ein Geheul machte. Aber 
aß Det Spiritus vitalis; oder Lebens⸗Geiſt / eine 
Bernunfft haben follte/ laufft / meines Ermef 
8/ aller Dernunfft sutoieDer : weil die Vers 
un(ft eine unabfonderliche Eigenſchafftund Ver⸗ 
lögenheit der Seelen / und dem Lebens-⸗Geiſt 
inmöglich mitgetheilt ober zugeeignet werden 
an ; too man nicht zwo Seelen dem Menfchen 
uſchreiben will. Zudem heulet der Hund offt wol 
ji, (39 drey 
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Dren ober vier Wochen zuvor/ vor der Thür ein 
Haufes/ darinn Jemand fterben wird / ehet 
Sterbende noch einmal ift erkrancket: Alfo mt 
te Det Spiritus vitalis deß Menſchen eine weif 
gende Vorwiſſenheit haben und mehr wiſſen 
pie vernünftige Seele (e:b(E: ba er bann je oh 
Zweifel folcher SDerfon / Die in Kurtzem foll be 
ruͤſtig / und eine Leiche werben ſolches liebet fe: 
ſten offenbaren würde 7 als nur andren Leute 
durch des Hundes Geheul / ein Zeichen de m 
gen geben. » ann e8 hören diejenige fo 71k 
einem erfcbollenem Hunds⸗Geheul / bald fter 
mehrmals folches Geheul ſelbſt nicht; fondernn 
andre Leute. NN να 
Will man fagen e8 fen Feinrechter Hut 
fondern Dec Lebens Geiſt erwecke ein folches@ 
heut, für fich allein 7 ohne Hedienung eines Zu 
des : fo Fan ich das Widrige unfehlbarlich va 
chern: fintemal ich felber rechte Hunde gefebu / i 
alfo vorher geheultiund fie aud) gekennt / ſo wol 
been Ha RT 
- A €&agt many der Lebens-Geift Des Hund 
heulerund nicht der Lebens Geiſt des Menſche 
weil mancher Thiere Spiritus vitalis, mit DI 
menſchlichen £ebeng, Geiſt / eineSympathiaml 
be;babet ec ben Hund / alfo zu heulen / bewege 
ftebet mehr / als einerleh / ſolcher Meynung im 27 
9e / und zwar / unter andren dieſes Daß algDal 
wol mehr, als nur ein Hund / welcher manch 
mal auch eingang unbefandter ift / Der nur 
über » auch gleich wieder davon laufft/ heulen tol 
de / unb auch oͤffters als nur erliche mal. Er w 
de Defto öffter fein duͤſterliches Geheul — 
| i 
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nmen/ je mehr bie Leibesſchwachheit zunimmt: 
er bod) nuretwann etliche Wochen zuvor / am 
em Tage / ein paar mal nacheinander und bifje 
ilen/ in der Sterbens Stunde des Menfchens? 
ederum noch eins heulet. Und eben darum / 
il, wie vorgedacht/ ſolches Geheulofft wol Dre 
er vier Woͤchen zuvor fchon vernommen werd / 
t der Perfon noch das Geringſte fehlt / müffte 
ichfals der LebensGeiſt des Hundes weıfjagen 
nen / ober eine Sympathiam ſchon empfinden / 
por die Urſach derSympathie noch ein mal vore 


noe. TNR T 
- Syiefem nach willdas Vermutlchſte 7 ja das 
nteifelbarfie feheinen / Daß Die Hunde fo mot 





$aubre unvernünfftige Thiere Die Gegenwart 


runreinen böfen Geiſter mercken / und bieburd) 
aber nicht eben alfo verſtehe ald οὐ bie Hunde 
m unfichtbaren Geiſt fehen / oder feine Gegen? 
art/unvermittelter Weiſe ſpuͤhren Fönnten; [our 
tr Diefer Meynung / daß das Gefpenft Die Hun⸗ 
aͤngſtigte / und ihnen eine abfcheulich-furchtfame 
jeftalt vorftelle ; Dadurch fie erſchrecken ’ und in 
ino(t gerathen / aus ſolcher Angftund Bangig⸗ 
it auch zu heulen bewegt twerden. - Ja das 
Sefpenft Fan auch mol die Zunge und Schnau⸗ 
en des Hundes felber zwingen und alfo regieren/ 
aß der Hund viel ein Düfterlichers Geheul als⸗ 
enn gibt 7 voeDer er [onft gewöhnlich zubeulen 
flegt. Denn fo der Teufeldie Zunge eineg bes 
jenen Menfchen behersfihen 7 unb bequemen 


an zureden, voa? er will; ob es gleich ber Defel 
enenicht verſtehet / was der böfe Geiſt mit feiner 
EB (599 2 2t t. 














Furcht und Schrecken gefehit merden. Welches 
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ungen / ſpricht warum follte denn nicht au 
Hunde : Schnauße/ von dem Sefpenfte/ zu eine 
unnatürlichen und furchtfamen Geheul / bewe 
unb bezwungen werden fönnen. Jet 
Solches ftehet auch hieraus wol abzunehme 
baf die Hunde, bet annahenden Todes: Falle 
felten über zwey oder dreymal / heulen. Welch 
nicht geſchehen würde, fo der Hund / von "= 
bie obhandene Scheidung eines Menſchen me 
cken Fönnte ; oder auch / fo ihn ber empfunde 
Geruch eines fchwachen Patientens heulen mac 
fe: Denn alsdenn würde er mol öffter  unda 
Tages ja auch nach der Scheidung / noch me 
heulen. Zudem Fan der Hund / warn ihn d 
toíbrige Geruch Dazu treiben follte 7 bie Kram 
heit andrer ‘Patienten / Die / ob fie gleich/ an ein 
gefährlichen Kranckheit / faft toͤdtlich Danider 
aen/bennocb endlich gefund wieder aufſtehen / eb 
a wol durch feinen ſcharffen Geruch empfinde! 
NY aber baburcb/ zu Feinem Geheul / $i 
urſacht. J 
Der Exempel findet man hievon / bey be 
Fincelio,und Andren / nicht wenige - E 
So muß einer auch nicht gedencken / als t 
beule der Hund nur den Derbeprucfenben Todb 
fer Leute: Denn eg wird / Fur oor bem Abſterb 
frommer Perſonen / eben fo wol gefcbeben u 
nicht nur bey weltlichen / fondern auch geiſtlich 
Sierb⸗Faͤllen. (2) Als Albertus, Die | 
| 


$t 


(2) Prater Fincelium, vid. Cornmannus de Μήνας] 
lis Mortuorum, & Hildebrandi Magia natufalis libre 
Ρ. 14: ibis is 
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zremen / (terben wollen; haben die Hunde ! in 
E um ben Altar herum: / fo inftändig 
cheult / daß man (ie: / mit Gewalt / zur Kir⸗ 
ym hinaus jagen muͤſſen: wie Krantzius be⸗ 
aubt. (a). - UNT | : 
^ € hat mir ein Lehrer / Evangeliſcher Reli⸗ 
iott/ erzehlt / daß / als Er / Unpaͤßlichkeit halben / 
liche Tage zu Bette gelegen / ein Hund gu Nachts 
or ſeine Wohnung gekommen / und uͤberaus jaͤm⸗ 
gerlich geheult. Darüber Gr feme / neben ibm 
jachende/Ehgenoffin gefragt / ob (ie folches bove 
1? Die ihn aber gebeten / er mögte Doch nur (till 
pr fiehöre es nur gar zu wol. Darauf er 9% 
gt ‚fie ſollte ihr Seinetwegen / feine Gedanz - 
fen. darüber machen : Es fünde Leben und Tod 
n oer Hand des HErrn / und in Éeinem Hundss 
Syebeuly nod) bey einigem Geſpenſt: Man mute 
bldbes nicht achten ; fondern. GoOdtt vertrauen / 
ind allezeit an guter Bereitſchafft ſtehen. Er ift 
ber bald wieder aufgeſtanden: hingegen hat ſie 
ich gelegt / unb Der Natur die Schuld ent⸗ 


ichtet. | 

Soo ſeynd mir ſonſt auch unterſchiedliche Per⸗ 
ſonen bekandt geweſen / die in ſehr bußfertiger 
Andacht / und mit hertzlichem Verlangen eines 
ſeligen Abſcheidens ^ verſchieden : obngeacbtet 
nicht allein ein: wuͤhſtes nnd febr abfcheuliches 
se / fondern auch andere Schroͤck⸗ 
Beihen eines Sterb: Falls, vorher vernommen 

orden. 


Sss 2 Iſt 


7. (4) lib, s.c. 10, Metropolit. 
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Iſt demnach das jämmerliche Jyunb8-G efe 
für Fein Zeichen eines verdammten Gnbes/guba 
ten; mie manche alberne Leute urtheilen :undg 
fcbicbt eben fo wol bißweilen vor der Thür ein 
geiftlichen/ als einer weltlichen Perſon. 

Der Satan ftifftet folches any zu bem End, 
damit entweder Der todtſchwache Datientidafer 
er es felber mit anhoͤret / fid) Darob entfeßen / un 
in feiner Andacht / (o. wol / als die Umſtehend 
mögeirre gemacht werden; oder / wann es einig 
Wochen vorher geſchicht / Daß bie Leute daruͤb 
hefftig erſchrecken und das Vertrauen auf d 
Goͤttliche Vorſehung oder Rettung fallen laffe 
follen. Denn die Menfchen erfcbrecfen / ur 
forchtfam machen: ift des Satans beliebige Kur 


weil, ir! | 
Es ruͤhrt zwar ſolches Geheul insgemein/st 
rechten natürlichen Hunden / her; aber doch gleic 
wolnichteben allemal. Denn bißweilen laͤſſt fid 
fonderkch su Sterb:Zeiten/ die fogenannte lai 
mutter hören: welche jemals wie ein wehklage 
der Menfch jemals aber auch wol / als ein Hunt! 
wiewol noch etwas duͤſter⸗ und greulicher / beulet 
und Doch, in feines Hundes Geſtalt / fondern to| 
ein $ alb oder groffer Aff unterweilen auch w 
nur wie ein weiſſes Bild / oder & chatten / vor Dt 
Hausthuͤr / da folcbes Geſpenſt fehrenet / erblidl 
wird, Wiewol jemaln auch wol fchalctbafft 
Buben nur ein ſolches Klag Geſchrey / unb Fan 
mer⸗Geheul / aus lauter Buͤberey und Mutwi 
len / zu Nachts / vor dieſer ober jener Thuͤr / mc 
hen; um die Leute / im Hauſe / zu a 
alle 
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Naffen ſolches / vor wenig Jahren / allhie einem 
loctori Medicinz begegnet: Vor deſſen Haus⸗ 
yür ſich ein muthwilliger Gaſſen⸗Bube / auf bett 
Stein daſelbſt / ein paar Stunden vor anbrechen⸗ 
em Sage etliche mal nacheinander gefegt / und / 
liteinem Kiag Geſchrey / Der Klag- Mutter mele 
erlichft nachgeafft ; allo / paf die Eheliebite ere 
sehnten Herzn Do&oris,toeldbe fid) damals eben 
ochſchwanger befunden / darüber in groſſen 
Schrecten unb Furcht gerahten. Allein in Herr 
er Doctor , Dem der Handel endlich verdachtig 
orgekommen / bat bald ein fonderbares Recept / 
der vielmehr fehon praparirtes Medicament/ 
im dieſe Klagmutter zu ftillen / erfonnen indem 
t bie Prachtfcherben ergriffen unb über die fals 
he Klagmutter ſolches / ale ein ſehr wolappro- 
irtes Cephalicum, ingnuglamer dofi , Qui 
inmal einzunehmen / ausgefchüttet. Worauf 
yer frevelnde junge Böferwicht / weiler einen ziem⸗ 
ien Guß bekommen / (angemerckt/ man / tit 
iB / eine gute Quantität auf ihn-zugerichtek 
hatte) mit Fluchen / Hageln und Donnern / davon 
geloffen/ auch hernach nicht wiedergekehrt / derglei⸗ 
ben Staͤndlein / oder Sterb⸗Muſic / noch eins zu 
præſentiren. 
Auſſer ſolcher heulenden Klag⸗Mutter / oflegt 
der Satan auch manches mal / ohne Vorſtellung 
einiger ſichtbaren Geſtalt / ber bloſſen Stimme ei⸗ 
nes Hundes nachzuaffen. Als wie Albinus, in 
der Neiſniſchen Berg-Chronie / gedenckt / Daß / zu 
ocbna in Polen / vielmals/ in denen/ etliche 
hundert Klaffter tieffen Saltz⸗Bergwercken / 
unterfchiedlicher Thiere Stimmen / al Erähen: 
| (599 4 Utt 
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Der Sanen und bellender Hunde 7 gebbrt mi 
den: " gemeiniglich ein groſſes Ungluͤck erfe 
90. (0) ον E , ο. 


Ü iN Ut MEME 

. Durch folches alles fucbt ber Teufel nid 
allein / wie oben gemeldet / bep ben Leuten / δίει 
hoͤren einen Schröcken zu erregen; ſondern tfi 
es haupturfachlich auch deßwegen / Daß er bepbr 
feine Vorwiſſenheit / und feine Freude über 
Leute Unglück unb Leidwefen/fpöttifchmögezug 
kennen geen cu nS 
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Dieverlierende Gegen, | 


ο ο. 

Ss Sye ftarck/ und grimmig gleich Der Peuif 
VS hat boc) mancher Füner Held einen eue 
MEñerlegt. Als dem Sroffen Alexandereítit 
mals ein £eu entgegen Fam 5 tvollte ber Generali 
Alexandri einer ſich für dem Könige, an den 
feiben wagen, und warff der reiffenden Beſtie 
einen Spieß vor : aber der großmürige Alexan 
ber fließ folchen Norfechter auf die Seiten un! 
machte fich felbft über das graufame 3 βίο: Det| 
er auch einen tapffren Fang / unb den Reſt gab! 
Lyfimachus feiner Fürften und Feldmarfchall 
einer / wardı vom Alexandro, darum / daße 
nen erc E e 
| hatt 

(4) Petrus Albinus in der Meiſniſchen Berg Chronic. | 
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attegefangen gelegt / weiler ihm nicht / gleich 
pie andre / beucbeln wollen, im Gefängniß einen 
runde Weins zugebracht hatte / einem euet 
iorgeroor(fen s aber diefer Fuͤrſt der graufamen 
$hieresvonLyfimacho , übertounben. Denn 
Xiefet unverzagte und mehr. at f'euenmütigeG rit 
bifcbe Gaballiec/ bat bebenbe feinen Rock um bie 
xauft gewickelt  diefelbe der Beſtien tieff in ben 
Rachen geftoffen / ihr bie Zunge heraus. geriſſen / 
und das erſchroͤckliche Thier ums Leben gebracht. 
Woruͤber Alexander zu tieffer Verwunderung 
mb dieſen Helden hernach deſto werther zu halten / 
hewogen worden. — | 
t. Mab was tbat ber heroifche Hirten Rnabe/ 
David Erſchlug er bod) / mit feinem Schäfers 
Stabe / beydes den Löwen 7 und den Baͤren; 
hachdem er jenem / bey feinem Bart ergriffen 


hatte. [ 
© — ya fepnb fonberbare / unb nicht alltägliche. 
Ritter⸗Stuͤcklein dazu eine jegliche Fauſt nicht 
gefchickt ift. Denn wer einen Loͤwen toil angehn/ 
amd fieghafft nieder von ibm geben; Der muß eis 
fen Loͤwen im Hergen führen. Man findet nur 
felten einen Simfon / der ibn zerreifie/ wie ein 
Boͤcklein. 
Ob nun gleich einen leiblichen Loͤwen einer 
oder andrer / durch einen tapffren Ritters Streich / 
gefaͤllet: bat bod) ben vielgraufamern / geiftlis 
hen Loͤwen / ben Satan / noch nie einiger Menjch/ 
"mit leiblichen Gewehr / bezwungen / ober von der 
Haut getrieben. Wer dem gedenckt obzuſiegen / 
der mug mit des Simſons Beyſtande / auf ihn 
(898 y log 
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lof gehen: denn Diefer hätte ben jungen Peuen(! 
leicht nicht zerriſſen 7 wann nicht der Gleifl de) 
Jun waͤre über ihn gerahten. Durch benfelb | 
gen Geiſt des HErrn / wird ein Chriſt auch vei) 
tool auf andre QOeife / nemlich durch Glauber 
unb Gebet ^ toiber folchen höllifchen Leuen / g 
ſtaͤrckt und unübertvinblid gemacht: Und folche 
ift einig allein Dagrechte Schwerdt / e 
fem erſchrecklichem Leviathan durch feine Schug 
pen / bie wie fefte Schilde ſtehn /glücflig 
o E 


dringt. ER za igi 
Auffer ſolchem geiſtlichem Schwerdt / ti 
many aus Diefem Streit / mit Spott unb Scha 
ben; und greifft mit bloffen Händen - ein groffe 
Africanifches Stachel- Schwein an beffen aus 
gefchoffene ‚Federn / auch den mutigftenLeuen 
wie ſcharffe Pfeiler tödten koͤnnen. 
Die vielfältige Erfahrung Fan folches arg 

(am bezeugen: und rollen wir etliche SSepfpieli 
ao ſolchen thörichten Gegenwehr allhie be 
ehen. 14 | 
Auf einer berühmten Teutſchen Univerſitaͤt 

ift ein geroiffes Zimmer/ ober Studenten⸗Stube/ 
vor welcher, zu gewiſſer Zeit des Tages / etwae 
an die Thür Flopfft : Nichts aber babep fid) fer 
hen laͤſt. Wie dann auch Niemanden was Lei⸗ 
des widerfaͤhrt. Und ſo man nur ſtillſchweigt / 
hört es gleich auf zu klopffen. Wofern man aber 
ſpricht: Herein! Herein! wird es immer wie 
der anfiopffen. Darum die Studenten Denen 
folches ſchon befauot ift / eg nicht achten/ fondern 
nur Dasu ftillfehweigen : worauf es alfofort. (till 


wird. 
Vor 
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en — — — — — — 
- €ftor einigen Jahren aber bat ei Cotubent/ 
vet hievon noch Feine Wiſſenſchafft gehabt / und 
och felbige Stube bewohnt / als er ſolches Klopf⸗ 
en gehoͤrt / etliche mal nacheinander geſprochen: 
erein! Herein! Das Geſpenſt aber deſtomehr 
I Kiopffen / angehalten Woruͤber er endlich ung 
gedultig worden / unb fluchend geruffen: £v fo 
gehe herin ins QC. Namen! Diß geſagt / iſt er 
auch aufgeftanden / und mit bloſſem Degen zur 
Stuben: Thür hinaus getretten / tvillens/ denje⸗ 
nigeny der ihn alfo narren wollte / über Die Ohren 
iu hauen. Indem er aber Faum zur Thür bins 
aus getreten; befommt er eme harte Maulſchelle. 
Offsorübet er fic enteüftet/unb mit Der Zuchtelum 
fich hauet ; aber gleich daraufnoch eine nicht gerin⸗ 
Here empfäht. Dieſe letzte lehrte ibn hinter fich 
E und eilends wiederumin Die Stuben zu 
gehen. 
' Nachmals haben ihm andre bie rechte Be⸗ 
ſchaffenheit folches Klopffens angezeigt: Weßwe⸗ 
E er hiernechft daſſelbe / mit Stillſchweigen / vor⸗ 
bey gehen laſſen / auch alsdenn weiter dadurch nicht 
verunruhigt worden. | 
Beym Remigio, wird gedacht / daß ein 
Mann Stamen8 Claude Chote, als ec von einer 
Wauren Kirchwweihe ‚gegen Nacht / heimgehen 
wollen + ſechs verlarvte Weiber angetroffen / in 
einer-Hölen / allda fie; um einen Tifch voll guͤlde⸗ 
nec und filbernen Geſchirre / berum gelangt / 3c. 
aber nachmals hinter ihm her gekommen: or 
ihnen / fen ein, von Angeficht fehwarker / Mann 
her getretfen / der fofrumme Hände gehabt/ wie 
ein Schih⸗Haken / und ibm Damit unter Penh 
| ahren 


N. 


























i032 XCIIMieverlietende | 
fahren wollen : tote er aber feinen Degen ausgezo⸗ 
gen / und Damit um fico gebauet/babe der ſchwar⸗ 
heKerl nachgelaſſen / nicht anders / als ob er fih baz 
für fuͤrchtete; und ſey verſchwunden. Wie 
tool hernach eine Hexe / ſo dabey geweſt / vor Ge 
richt ausgeſagt / der boͤſe Geiſt hätte diefen Cho«! 
tocum deßwegen / mit feiner krummen Klauen⸗ 
angefahren / weil er einen güldnen Becher vom 
S ifcbe ftehlenwollen.) 66 bat aber hernach eben! 
Diefer Claude, gleichwol ſolcher Ausſage beyge⸗ 
fuͤgt baf/ als er näher zudem Tifche hingetret⸗ 
tet; und dem boͤſen Geiſt / welcher ihm / mit ſei⸗ 
nen Klauen / nach dem Geſichte getrachtet [ο]. 
nen gebloͤſſten Degen vorgeworffen / ihn alſofort 
ein ſtarcker Wind aufgehaben / unb andie Siga | 
pen des Berges Combri geführt. Daraus il 
zu fehen daß der Teufel / als er / bem aͤuſſerlichen 
Anſehen nach / ſich zuvor fo geſtellet gleich forch 
—* ſich für feinem Schwerdt / ſeiner nur gez! 
ottet. mien Su us] 
UUnd wie iſt es / vor etlichen Fahren: 7 bee | 
guten Gbelfrauen eon Sehofen gelungen bafi fie 
fich bereden bat laffen'auf das / ihr ſehr beſchwehrli⸗ 
tbe / Geſpenſt + eine Piſtol zu loͤſen? Hat fie auch 
anberg was Damit ausgerichtet + als daß es Ihr 
her nach deſto ſchmertzlicher den Arm gedrehet und 
peinlich gezwickt / mit dieſem hoͤniſchen Vorwurff⸗ 
Schie Knoch eins! Ich will dich Lebten/auf | | 
einen Geiſt Seuer geben! I | 
Caffiodorus giebt eine beſſere Gegenwehr/ 
wieder bíefen unfern geiftlichen Erbfeind an Die | 
Handy in bíefem feinem Spruch) : Cum diabolo | 
non incendio gladiogue certandum — 
i] illis 







Begenwebt: : 7 - 1023 
Ilis virtutibus, quibus Chriftus ipfe pu onavitt 
it Superbiam Humilitate vincamus,&c, Di 
jet den Teufel muB man nicht ſtreiten / mit 
Er undSchwerde ;fondernmit folcben 
ugenden / womit Chriſtus Selbſt ihn bes 
Wten daß wir nemlich Die Hoffart / durch 
emut uͤberwinden/ το (4) —— — 
Wodurch aber keine bloſſe aͤuſſerliche / ſon⸗ 
ern zugleich eine inner⸗und hergliche Demut/ fo 
inen wahren lebendigen Glauben zum Grunde 
sat-unddas Wort GOTTES 1 al8 das rechte 
Schwerdt / fo bem Satan ben Fräfftigften Wi— 
Jerftand thut/gemennet wird. Denn es vicbtet 
mancher auch allerdings, mit bem Gebet / gegen 
inem Geſpenſt / darum nichts aus; weil ſein Hertz 
fein Si; der Demut ſondern groſſer Einbildungen 
(t. Einem bloſſen Mund σεν Wort · Glauben / 
Dem die Wercke nicht ähnlich ſeynd / hoch derer 
bens» C'Banbel benpflichtet / wird ein boshafftes 
Sefpenft nicht fo leicht weichen. | N 
μμ μας 
τον, T 
Die Tafel⸗haltende Geifter 
der Borfahren. 
Q8 Cre bie alten £eute gemeiniglich/an Kraͤff⸗ 
Ας eren / faft erfchöpfft ſeynd; allo nehmen 
Pi ouch bie Geſchichte / fo ein Hohes liter 


auf fi Haben / insgemein ſehr ab am Cibi 
εν uno 






Re) Casfiodorusin Pf, 59.1, t4» Serm. 
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and finden/bey Manchen / einen ſchwachen Gau 
ben; bevorab / wann fie fib / auf keines bewehr 
ten / und viel » befanbten Scribentens Zeugniß 
ſteuren koͤnnen. Alſo doͤrffte es vielleicht 
ſer nachgeſetzten ergehn / dafern ſie keinen glaub 
willigen Leſer antrifft. Wiewo ſie dennoch / vor 
Dem Speidelio, aus Denen fo getitulirten Doch’ 
mentis redivivis der Wuͤrtenbergiſchen Cloͤſter 
erzehlet wird: allda ſie / mit folgenden Umftänden, 
am 127. Blat / befchriebenfiehnf. —- 7 
Alhrecht / Freyherr von Zimbern  pflag zum 
oͤfftern feinem Landsherrn Friedrich / Herhoger 
in Schwaben / mit einer Beſuchung aufzumanı 
ten : alsbey Dem er in fonderbaren Ginaben ur 
Ihm allegeit angenehm war 5 meil er bey Ihm 
auferyogen, Als er nun auch einsmals fich / bal 
demſelben 7 einfand; ſtellete dieſer Fuͤrſt einen 
Spaͤtzier⸗Ritt an / in Begleitung feiner Grafen 
und Baronen / derer gemeinlich eine ziemlich groſſe 
Zahl ſich / an feinem Hofer aufzuhalten pflag und 
galt diefer Luft Ritt hinaus zum Grafen Erchin⸗ 
ger von Mogenheim / auf deſſen Wohn: Schloß! 
Mogenheim ı zw fo im Zabergau lag: Zu web 
chem Er ſchon vorhin mehrmals hinüber geritten) 
toar ; teeil (clbiger Graf ein Mann fröliches Ger) 
mütg/ ein Liebhaber der Jagt und [onft auch an⸗ 
dern ehrlichen Übungen ergeben war. Diefer 
hatte Mariam / eine Giráfin von Tubingen / que. 
Gemahlin ; und mo Fräulein / aber feinen 
Sohn / eon Ihr erzielt : aifo / Daß diefer Seäfliche 
Stamm mır feinem männlichen Zweige / mehr 
verfeben war. | $ 





N o. cet Vorfahren, 102 
run lieffrin Dem groffen und lufligem Wal 
Stromberg genannt/ fo von jetzt « befagtem 
p nicht weit lag / ſchon eine siemlicbe Zeit 
2, ein anfehnlich;geoffer Hirſch / den weder die 
ger 7 noch die. Hof⸗Bediente jemals hatten 
üben Fönnen. Derſelbige ließ fic) bep dieſer 
[ntvefenbeit Des Hertzogs / nun wiederum fehen/ 
üibrer aller groffen Sreube/ fonderlich Des Grae 
en Erchingers: Darumbegaben fie fich alle mita 
E babin7 (amt bem gewoͤhnlichem Jaͤger⸗ 
euge. | | | 
| 9 Inter bem Sagen / Fam erfigemeldter Ba⸗ 
non Zimbern von der Geſellſchafft / und ritte 
n einer abfonderlichen Gegend felbiges Waldes 
yecum bif er eines geoffen und fehönen Hirſchens 
Anfichtig ward 7 deſſen gleicher ihm Feiner jemals 
in Die Augen; efommen mar. Demfelbigen ſetzte 
po Durch oen Abald ] weit nad) / biß er ibm gat 
AusdemGefichte fich verlor / alſo / daß er nicht wuſſ⸗ 
fe/oo Der Hirſch geblieben waͤee. | 
^ ya begegnete ihm ein Mann ſchroͤcklicher 
Beftalt für welchen der Baron Albrecht / ob er 
ES fonft ein behergter und großmütiger Caval⸗ 
lier war / fich hefftig entfette / unb mit dem Zei 
«ben des Creutzes widerihn verwahrte Céenet 
aber fagte gu ibm er ſollte fich nicht fürchten: denn 
er wärevon GOtt gefandt / ihm etwas zu offen⸗ 
baren; Er ſollte ihm nur nachfolgen ; alsdann 
wollte er Ihm wunderliche Sachen weiſen / der⸗ 
gleichen ihm noch niemals vor Augen gefommen: 
und babey hätte er fich Feiner Gefahr zu beforgen. 
Baron Albrecht (den Speideltus bißweilen auch 
einen Grafen titulirt) willigte Orein / unb ging 
NUUS. feinem 











1026 XCIV. Die Tafelshaltende Beiftek | 
feinem vorangehenden fehröcklichem Führer im 
mer nach / bif fie miteinander zum Walde hinaus! 


kamen. ED 
Allda bebunctte ben Herrn Albrecht / als hr 
er krefflich-fehöne Wieſen / unb eine überaus luſti 
ge Gegends imgleichen ein Schloß / welches 
mit vielen Thuͤrnen und andern Zierrahten t 
herzlich prangte/ daß feine Augen dergleichen nie 
mals geſchaut. Indem fie/ zu Diefem Schloß, 
fid) naheten / Famen ihnen viel £eute/ als gleich? 
am Hof: Diener / entgegen : bie redeten alle Feli 
ort ; fondern nahmen nur / von Ihm fein Pferd 
Der / (o Ihn Daber geführt / ſagte / er folltefid 
folches ihr Stillſchweigen nicht laſſen befremden 
und auch nicht mitihnen / fondern nuc mif "s 
allein veden / und tbun ı was er Ihm heil 


wurde. 
Alſo tratten fie sum Schloß binein; unb fuͤh 
tete Ihn fein Vor gaͤnger / in einen groffen ſchoͤner 
Saal: allwo ein Fuͤrſt / mitden Seinigen / an Det 
Tafel faf. Sie ſtunden für dem Herrn Al 
brecht/ alle auf/ beroillfommten Ihn gleichfam! 
mit ehrerbietiger Neigung ihrer Jodupter / und 
ſetzten fich hernach wiederum nieder ! gleich als ob) 
fie miteinander fpeifeten / affen und truncken.) 
Her: Albrecht blieb ſtehen ‚hielt fein Schwerdt in 
der Hand ı und wollte Daffelbe durchaus nicht 
von fich legen; noch aus der Hand laffen; betrach⸗ 
tete aber unterdefjen / mit Verwundrung / Dad 
wunderkuͤnſtliche filberne Tafel Geſchirr / Darin 
die Speifen auf z und hernach wieder moeggetrü 
gen wurden, famt allem andren Tafel- Silber: 
wiewol folches alles / mit — habe 





| 


FEN oct Votfahren. 1827 
abe. Der Here / und feine Hofleufe / aſſen 
febroeb ec für ſich ſelbſten unb bekuͤmmerten (id) 
i ibn nichts. Nachdem er alfo alles tange ges 
ug angefibauet ; erinnerte ihn der / welcher ihn 
itte bain gefübrt/er follte dem Herrn und Deffen 
Piniftern / eine Reverentz machen und fid vor 
nen bücfen : denn er wolle ihn nun wieder bin 
us führen: Wie er ſolches that / ftunden Der 
Ser2/ und deffen Hof Bediente / wiederum bof 
tb auf. / und neigten gleichfalls ihre Haͤupter 
imzu. Hernach ward er wieder von Da» nen/gu 
er Schloß. Pforten hinaus / geführt. Da fite 
eten ibm; biejenige / welche bißhero fein Pferd ges 
agn wi wieder zu; legten ibm aber dabey 
in Stillſchweigen auf / und Fehrten wieder in dag 
Schloß zurück. . Da gürtcte er fein Schwerdt 
Dieder an,und ward von feinem Gefaͤhrten / durch 
den vorigen Weg / wieder nach Dem Stromberger 
Walde hin / begleitet. “or. | 
Sr fragte hierauf denſelben / oa Das doch für 
ein Schloß / unb wer deffen Einwohner wärsn/ 
Die dafelbft an Dec Tafel gefeffen Der Geiſt gab 
jur Antwort: Der Herr / weichen ou aetebn/ 
ili deines Daten Bruder geweſt ein gotts⸗ 
fuͤrchtiger Mann / welcher vielmals / wider 
die Unglaͤubige / aefoccten. Ich aber / und 
oie Andren / welche du ſaheſt / waren / bey 
Leibs⸗Leben / [είπε Bediente / und muͤſſen 
nun unausiprechlich bartepein leiden Et 
hat / in feinem Leben / feine Unterthanen⸗ 
nt unbilligen Auflagen / ſehr gedruckt / uñ 
ſolches Geld / zum Rriege wider die Un 
glaubigen / angewendet Wir Andren alle 
ιά ο σε abes 
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aber haben Ihm dazu Rabe und Anfcbläl 
te gegeben ; und werden jetzo / um (olcbe| 
Ungerechtigkeit willen, bare aefttafit/ f 
lange es Bott wird gefallen. Diefes iſt die! 
Deiner Guten Meriten wegen / ueoffen 
bart: damit du / für ſolchen / und derglen 
chen Dingen / Dich büren / und dein Leber 
befjern mögefl. Siehe! da iſt der Weg 
welcherdich wiederum/ durch den YOalb! 
an deinen vorigen Ort / bringe. Doch Eanf! 
- ou 3uvot noch eins wieder zurück Ecbren| 
aufdaß du febeft / in was für Elend un! 
ammer ficbbafelbft die vorige Blückfee 
ἰσβείε verkehrt babe. Diß geſagt / iſt de 
Geiſt verfihwunden, | "e 
Hierauf febrte Graf (ober Baron) A 
brecht wieder noch einmal zurück ./ nad) Det 
Schloß / da ihn ber Geiſt hinein geführt bafi 
Siehe! da war alles miteinander zu Feuer / Pech 
und Schwefel worden Davon ihm Der Öellanı 
gar ftarck in Die Pafegieng. Daneben hörte) 
ein jaͤmmerliches Geſchrey / Wehklagen / unb £c) 
mentiren. Daruͤber entſetzte er ſich dermaffer! 
daß ihm die Haare aufitiegen. Derohalben dr 
heteer fib kurtz wandte fich eilends um und riti 
Darauf des vorigen Weges hin / der ihn / zum Del 
fog Friedrich und dem Grafen Erhinger / wi 
der hinfuͤhrte. Denen er verändert und verſtel 
vorfam / daß fie ihn fo bald nicht kunnten erfei 
nen. Denn ob er gleich noch jung von Jahre 
hatteihm doch ber groffe Schrecken und Beflu 
kung bie Geſtalt eines eysgrauen alten od 
» a 
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gebildet : angefeben fo mol fein Haar / al8 der 
hart einen Schnee geroounen hatten. ud 
^ G5ie verwunderten fid) Darüber höchlich und 

sch viel höher / al8 erihnen Alles / was ibm wär 
begegnet, erzehlete nemlic die Erblickung Des 
offen Hirſchens / die Erſcheinung des Geiſtes / und 
Bchloffes. Deffen erſchracken fie alle miteinan⸗ 
tt; und kehrten traurig wieder um / nad) Mo⸗ 


enheim. 
Hiernechſt erſuchte Herr Albrecht den Gra⸗ 
m Grbinger mit hoher Bitte / daß Er Ihm möge 
erlauben 7 in feinem Gebiet; an Dem Ort / da 
sches geſchehen / eine Kirche zu bauen. Wel⸗ 
bes dann der Erhinger / jo wol / als auch deſſen 
Bemablin/ gankgern zugegeben / aud hierin 
ibm mit Raht und Beyſteuer bebulfflicb zu eve 
beinen/ fid) erboten : damit / an felbigem Ort / 
in grauen: Klofter aufgerichter und GOtt ſtets 
jbtent werde. Nicht weniger bat Herkog Syrie: 
rich Hülffeund Subfidien Dazu verheiffen / Dar 
Mitjeehe je lieber folcher Bau feinen Fortgang 
mögte gewinnen. Welches er aush treulich erfüls 
fete rund fo mol gewiſſe Zehenden / als andre Gefaͤl⸗ 
dazu verordnete. | | 
- £Ti:n ſagt  (fehreibt Speidelius) dieſe Ber 
fenicht fell fich  unterder Regierung Key⸗ 
fere Lotharii , des Zweyten / in olgemeld⸗ 
tem Jahr Chriſti 134. begeben haben. Der 
Ritter Conrad von Moſpach / Großhof⸗ 
Meifter des Landgrafen Wilhelms / und 
Andre baben fie / in einem alten Buch ge? 
Ἱεεη. Berchtold / Graf von Eberſtein / 
Qtt 2 weli 
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— — ου οπως [p 
welcher / bey dem Sergog in Schwaben, 
auferzogen worden / ift damalsı zu 170 
genbeim/ auch gegenwärtig deroeft / wi 
Dem Herrn Albrecht ſolches widerfahren 
Weßwegen derſelbe gleichfalls ein Frauen 
Elöfter geſtifftet Srauen Alb (Dominarun 
Alba) genannt : gleichwie auch das Cloſte 
Aerın Alb (Dominorum Alba) von dieſen 
Grafen Berchtoldo von Eberfiein feine 
Zinfang genommen. (4) | Va 
Seb laffe zwar Den erften Urheber ober Ber! 
faffer Diefes Geſichts / für bie Gewitheit Defjelben! 
ftehen, und im yall e8 eine warhafftige Geſchich 
(con follte/ Dem verftändigen Lefer Die Q5eurtbe 
lung anheim geftellt / was alsdann / aus folcyen 
Geſicht / zu ſchlieſſen und wofür es angufeben ft 
erinnere mich aber babe / Daß ſolcherley Art &k 
ficbter noch mehr / bep Den alten Scribenten/an 
zutreffeny als das Geſicht Kayſers C aroli Calv 
in dem Speculo Hiſtoriali Vincentii bellus 
cenfis, welches auch in Der Reife  Hefchreibun! 
Hertzogs Bogislai in Pommern ergeblet wird 
und andre mehr : Die alleſaͤmtlich auf emen zwech 
ob Kbon durch unterſchiedliche Wege « hinau 
lauffen. (x 
Hr. M. Daniel Ernfthatdem TIT. Theile 
nes hiſtoriſchen Bilderhaufes diefe Geſchicht / mit 
wol mit wenigern Umftänden / als fie Speideliu! 
vorträgt / Hleichfalls einverleibt / unb/ mitDieft 
guten Erinnerung an die Regenten / finalifitti 2 
de 


| 


| (4) Speideliusin SpeculoVariarum Obfeı rat.ſub vo« 
ei. Num, 46. P 439* Íeq. 
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er unvorfichtige Rehabeam / famt feinen uners 
ahenen bigigen Raͤthen / dieſe Geſchicht wol uͤber⸗ 
gen moͤgten damit fie nicht Scorpionen uͤber den 
Rücken ihrer Unterthanen / am meiſten aber uͤber 
hreeigene/bindenmögten. Welcher Meynung 
b mit unterſchreibe. 


ο ο τα 
XCV, | 
Das Selbſt⸗Gelaͤut. 


f e ter mancherley Vorzeichen eines Todes⸗ 
E: falls / wird für der mercklichften eines ins 
dV gemein geachtet / wann eine Glocke / ohne 

menfchliche Hand ^ von ſich felb(ten anhebt zufges 

hen, Wecches mancher Doch nicht glauben toill/ 

der esnicht felber gehört : Da e$ doch gewiß offt- 

mala geſchicht und mit ungehlichsvieles Erfahrung. 
beglaubt werden Fan. | 

Viel Leute argwohnen efft, es fen eine falſche 

Einbildung : (intemat ſolches Gelaͤut / zumal der 

fieineren Haug: Glöcklein ‚leichtlich ı durch eine/ 

auf die Glocken fpringenbe. / Kake ver Ratze / 
ber auch Durch einen WVogel / geſchehen kan. Ich 
leugne nicht / bag bißweuen ſolche Thiere wol zu 

Gloͤckenlaͤutern werden: maſſen / in meiner Woho⸗ 

nung’ ſolches / vor nicht vielen Jahren / geſchehen: 

Da ſich/ indem ich mit meinen Leuten / über dem 

Eſſen (af / drauſſen Die Tennen⸗ Gloͤcke hoͤren ließ; 

und doch / als man bie Dienerin hinaus ſchick⸗ 
fe / die Perſon / welche / unſerer Meynung nach / 

Stt 3 haͤtte 
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hätte angeläutek / einzulaffen Niemand vor de 


Thuͤr ſich ſehen ließ. Kaum war das Menſch wi 
berum in die Stube herein gekommen; (o fing e| 
wiederum any zu lauten. Derbalben fie wied⸗ 
hinaus gieng / und die Thür öffnete ;aber eben fi 
tool nur den Ulyflem, ober CTiemarden/ ql 
fra(f. Weil aber Das Gelaͤut / zum dritten ma 


wiederum erſchallete / und den gewöhnlichen Klar 
E : wollte folches die Vermutung eines © 


enftes/ bey ung allen; / erwecken; um fo viel Di 
ſto mehr / weil / vor nicht langer Zeit/ die unten) 
Haus: Glocke geläutet/ und Damals bald Daran] 


ein Todesfallerfolget war. Darum fcbeuete fi 
bie Dienerin / wieder hinzugehen / und die Thi 
aufzuthun. ται 
Sch (lub berbalben felber endlich auf / inde 
das Antäuten / zum vierten mal/ gefebabe;gin 
bínaug/ und blicfte hinauf, nach dem Dratzt 

mit derZuggefchehen mufte. Da ich Dannınid 
ohne Verwunderung / eines kohlſchwartzen Ratze 
faͤngers anſichtig ward / Der ſich erfühnte / eit 
Mefner / oder Glockenlaͤuter / zu fpielen znemlic 
meines ſchoͤnen ſchwartzen und gar groſſen Kater! 
welcher bey dem Drat ſaß / und eben indem I 
zuſchaute / abermal anhub / recht meifterlich Denke 
ben zu ziehen / und mit der Glocken feinen € pafl 


treiben. Da veränderte fic) Der falfche Verdach 


in eín Gelächter. ^ NI 

Aber eg entftebet barum gleichwol nicbt/übi 

alles Gelaͤute / ein Gelächter 5 und ſeynd nid 

alle Stlockenläuter Kagen / oder Rasen / od 

Voͤgel. Denn man hat Verſicherung genug 

Daß offt Die Glocken / Durch eine μου, νο 
a 





Das Gelbft/ 5 elát. 1033 
balt/ gerührt unb gefchlagen erden. Darüber 
an ich gar viel Zeugen führen und felber emen 
jeugen mit abgeben. 

- Leonardus Vairus, ein fchon älterlicher Scri⸗ 
sent > berichtet / in Dem Staͤdtlein Villela , fo it 
Jeltiberia (in Arragonien) ligt / fen eine Glo⸗ 
fe / die / von ben Einwohnern Die Miraculn⸗ 
Blöcke (oder Wunder⸗Glocke) genannt wer⸗ 
Je :Diefelbe habe ein paar Monaten 21908 / ehe 
Janny in der Chriftenheit / ein groffer Unfallges 
habe; ohne menfchliche Anſchlagung / ſich felbit su 
Auten pflegen : Woroͤber er; der Vairus, ſelber / 
ein, Durch offentliche Notarien beglaubfes / Zeuge 
hi gelefen : fo häften auch dieSStadthalter felbiges 
ο, durchihre Schreiben / folches verge⸗ 
wiſſert. (a | , 
>  Mariana gedenckt diefer Glocken auch / und 
faat/baf befagtes Staͤdtlein Villela,fo tool su Det 
Cnorfabren/ al8 gu (einer Zeit Durch nichts fo be> 
tübmt geweſen / al$ wegen Diefer Glocken: wel⸗ 
che den Leuten fo wol Gluͤck / als Unglück / zuvor⸗ 
bedeuten folle, . Er wolle zwar nicht darüber Dis 
foutiven / ob e8 wahr ober falfch fen ; gleichwol bez 
"ruffe man fid / auf folche Zeugen welche eg felbft 
geiehen / wie fich felbige Glock, von fich ſelbſten / 
deſchwungen unb gelaͤutet / unb Daß ſie / Tags vor⸗ 
et / ehe bann Die Könige gefangen worden / (ib 
felbft angefchlagen ; hernach abermal / am 
| Ttt 4 30.O⸗ 


Leonard. Vairuslib. 2, de Fafcino c. 14.P.Joannes 
Nierembergius lib. 1.de Miracul oſis Naturisin Europa c 
3. Martinus Del-rio lib.4-Dilquilat.Mag.cap.3 Quat. i. 
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20. Octobris / und am. Jener folgenden 


res / zum dritten mal / geläutet : Zu welcher Zei 
nach dem zu Meyland getroffenem Frieden’ b 
Arragontiche König wieder in feine Freyheit g 
ſtellt worden. (2) Obgemeldter Ni erembergi 
aber ſagt / e$ ſey Die Sache gewiſſer und urfünb. 
ger / ald DaB man deßwegen vid Seribentenat 
ziehen Dörffte ; weil fie überhäuffig beseugt un 
kund bar / auch er ſelber / bep feiner Zeit; dieſe GM 
cke vier ober fünffinalhabe alfo läuten hören : for 
bon offentliche Urfunden vorhanden / famt viele 
zeugen; folches auchden Königen diefes Reid 
angezeigt worden’ und eine wichtige Begebenhe 
Darauf erfolgt ſey. LA 
Borerejus nennef e$ tintinpabulum. d 
Gloͤcklein fo entweder das Abfterben eines Mer 
gonifchen Koͤniges / oder groffe Berändrungenit 
Königreich / bedeute, und Den Gintwohnern ‚a 
* eines Cometens / oder einer Weiſſagun 
ey. (6) | Aa 
' Man findet / bep ben Spannifchen Hiftori 
cis, daß bie Glocke/ bey tödtlichem Hintritt tat 
fer$ Caroli V. aug freper Bewegung getáutet 
und cid damals / ald König Sebaltian eon Porn 
fugat] ı mif einer Kriegs-Flotte / nach Afrieı 
aufgebrochen ; allba er unglücklich geftritten! 
bin famt Dem Kriegs-Heer / fein geben enge 
uͤſſt. | OCT 


Weil auch alle curiofe Peregrinanten Die 

m Spannien gereifet / bie Gewißheit des Selhft 

Gele 
(4) Marianalib. 21 de Reb. Hifpan. c, 10. κα 
(^) Botercjusia Hiftori-Politographia lib. 8 p. 29 1. 
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jddut8 biefer Arragoniſchen Glocken beftätti- 
m: batman. / ferner daran zu zweifeln / feine 
ad. E : 

- DMor-angesogener Nierembergius berichtet’ 
Sfey in Japonien / eine dergleichen Glocke / wel⸗ 
herdurdyihr übernattliches Seibft-Geläut/eine 
eoorftebenbe Unruh anzeige. _ 

In einem Dominicaner-Klofter gu Cordua, 

| / wie derfelbige Author aus Den Schrifften 
Biſchoffs Johannis Lupi erzehlt / ein Gloͤck⸗ 
ein geweſt / welches von ſich ſelbſten zu laͤuten an⸗ 
Be (o offt entweder cin Bruder deſſelbigen 
oſters / oder fonftein anſehnlicher Mann felbigeg 
Drdens / hat Todes verfahren follen. Und daß 
1 — auch / in noch andren / fo wol Mund) 
(8 Nonnen - Elöftern/ bey annahenden Sterb⸗ 
Fällen, fid begebe / liefet man bey mehr als einem 
Scribenten. | " 
*  SSaf aber ber gelebrte Jeſuit / Del-rio , vers 
meynt / bie Ketzer / wodurch er Die Proteſtir ende 
verſtehet / werden Pas Selbſt⸗Gelaͤut erſtgedachter 
Glocken zu Viiela nicht glauben / iſt eine blo(fe und 
(eere Vermutung ; fintemal dergleichen felb(t- 
fäutende Glocken in allen Ländern und Städten 
ber Proteſtirenden / (onberlid) der Evangeliſchen / 
ficb hören laffen ; mann fehon nicht in allen unb 
jeden Häufern. Hat e$ Doch allerdings indem 
Söniareid) Japan / wo das Heydenthum / wider 
den Yamen Ehriftir aufs allerfeinpfeligfte oerbits 
tert iſt / eine dergleichen Glocke / weiche, wie obs 
benannter Nierembergius gedenckt / (4) durch 
E Ttt7 ihr 


(4) loco f. ett. 
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ihr&Selbft-Sduten eine vorſchwebende Unruhen 
Kriegs Empörung vorher anzeigt / und gleichfa 
eine Sturm Glocke giebt / roann der Lärmen ba 
tollangeben. — . d LAN | 
In den Städten und Ländern ber Protef 
renden traͤgt man Fein Verlangen / ſolches Selb 
Be gu bocen : weil e gemeinlich eine Leiche 
eutet, Sw | 
Als der Schwedifche König’ / Guſtavus 9fbc 
phus/ in dem Haupt-Treffen vor Lügen in Sa 
fen/ geblieben ; bat mani ín der Nacht / gu Stot 
holm / uber bem Schloß / in der Lufft / eine zu 
frau geſehn / Die in der einen Hand ein bren Ve 
Des Liecht / oder Fackel / in Der andren aber ei 
Schnuppluch / gehabt / welches fie umher geſchwu 
gen : Darnach haben ſich alle Thuͤren auf dei 
Schloß / wie feft fie auch verfehloffen und verri 
gelt getveft / Dreymal nacheinander/ von fichfe 
ber/ auf⸗ und zugethan. — oo ift auch ein ſtarck 
Waſſerſtrom / einen gangen Tag bif aufbe 
Abend / ftill geſtanden / alfo/ baf many truckne 
Fuſſes / Dadurch geben Fönnen. Endlich babe! 
aucb/in Schmallandralle Glocken von fid) ſelbſte 
geläutet. (a) | —. jin NE 
Als Der Koͤniglich⸗/Schwediſche junge Print 
Friedrich / im Fahr 168 5. mir geoffer Betrübnil 
felbiges Königreichs / in feiner garten Syugenb: 
Blum verblühet war 5 unb nicht lange vorher 
auch bie zween vorige Bringen gleichfalls früh: 
geitig verblichen :-fehrieb man hernach / aug Det 
Königlich-Schwedifchen Haupt - und wo 
QUt, 


(2) Meicrranus parte 4, lib, s 4. p. 501. 
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adt / Stockholm / nad» Teutſchland / unter den 
ntlichen Zeitungen und zwar auch im Franck 

utter Blaͤtlein; daß / da man / wegenderer / zu⸗ 
Nverſtorbener Printzen die Glocken zu laͤuten / im 
Werck geweſen / etlicbe Glocken von ſich ſelbſten / 
ire» mal su laͤuten angefangen. 

In einer fürnehmen und berühmten Reichs⸗ 
Stadt bat; im zyabr 1686. am 27. Marti Die fo 
maunte/ Macckt⸗Glocke /- von fich felbften drey 
Schläge gethan: worauf / bald hernach ein Herz 
des Rahts/ welcher zugleich auch Marcfher: war / 
mit Tode abgieng. 

Es geſchicht aber nicht allein in offentlichen/ 
fondern aud) in manchen Wohnhaͤuſern fo wol 
irnebmet" als. mittelmäffiger Leute : Deren etliche 
mir felbften befanbt feynd. . Unter denfelben (t. 
eines, barinn folches Selbſt⸗Gelaͤute vormals nie 
Ius worden / wann gleich Jemand darinn gez 


florben. Aber fecb8 oder fieben Wochen vor dem 
Rode des Hausherrns / dem Das Haus gehörter 
bat eine überaus belle Glocke angefangen zu läus 
ten zund war zu zweyen unterfchiedlichen Malen. 
Der Her: des Haufes ift Damals noch friſch und 
gefundfeine Ehefrau aber bettlaͤgerig geweſt: weß⸗ 
wegen er Dem Geſinde verboten / feiner Frauen 
etwas davon u (agen ; beforgenD / fie mógte er 
fehreckenzun von fehroehrmütiger Einbildung noch 
Eräncker werden, ja endlich wolgar Darauf geben. 
Aber diefe gegebene (wiewol vor Dem ungewohn⸗ 

te) Anzeigung hat ihn felbften gemepnt : ber am 

etften verhaufen/ und zu Grabe wandren muͤſſen; 

da hingegen ſeine Frau wieder zuKraͤfften gdangt 

un 
































:038 XCV. Das Selbſt⸗Gelaͤut. 


ποστ στ 2 404088 
ge Ku beut/in gutem Leibs unb Glůcks /Zuſta 
e/ lebt. | | E] 
Über fiebengeben Wochen hernach / ba fieil 
ves feeligen Eheliebſten Kleider unb Maͤntel / mit⸗ 
ner Kehrboͤrſten / ſaͤubert; fängt vor ihren M 
gen und Ohren, bie Tennen-Glocke an / fidi 
ſchwingen / und ihren gersöhnlichen Kiang zu 1 
ben. Acht Tage bernad)/ erfranctte ihr ati 
Sohn / und fticbt/in toentg Tagen. n] 
- . Oei nun Feinenatürlicbe Urfache ſolchesG 
haͤutes zu erfinnen getoeft ; und benannte stoo*Da 
fonen Darauf Todes verblichen : bat mans billi 
für ein Wunder⸗Laͤuten / und übernatürliche Ar 
(aae ihres Todes / ausgedeutet. Nachdemmu 
pte Wittfrau fib wieder verheuratetz und m 
ihrem zweyten Ehegatten’ erliche Kinder gezeugt 
ſeynd Diefelbe / einige C Gocben nach ber Geburt 
gleich den Mergen-Blumenvermelekt/und beget 
ben. Da dann jedesmal eben dieſelbige Glocke 
dreymal nacheinander / ſtarck angesogen worden 
ohnangefehn das Zimmer / darinn fiegehangen 
verſperrt geweſen / und alſo kin Menſch Den Dra 
erreichen koͤnnen. | "| 
Damals bewohnte einen Theil dieſes / mi 
vielen Zimmern verſehenen / Hauſes Einer 7 dei 
mein guter Freund; welchen ich allhie will Theo.) 
hilum benamſen. Dieſes feine Studir⸗Stub 
QN mitbem Gemach // bartan bie Glocke hing, 
eine gemeine Wand: Deßwegen er / inbemnet 
früh morgends in ſolche feine Stube kam / gar laut 
nicht allein bie anſchlagende Giocke / ſondern aud 
das Raſſeln u Rauſchen des gezogenen Drats 4 
V uv fele. 





| 





(d 
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fe. Vbereinebalbe Stunde hernad) / klingte 
efelbige Glock zum andren mal. Uber fünf Tage 
ernach / und zwar eine Stunde nach der Mittags⸗ 
iablseit/ hebt fie abermal an / zimlich ſtarck gi lae 
m indem er/in gebacbter Stuben figt, unb emen 
ie fchreibt. Naͤchdem ex folches feinen eus 
angezeigt; folgt ihm eine gewiſſe Derfon nach⸗ 
1biefelbige Stube / undbemühet fid» ihn zu ůber⸗ 
edeny €8 fep nur die Tennen Glocke geweſt / Die εξ 
ehrt. Er hingegen ftebet fef Darauf / Die c (da 
/ fo. hinter der Wand feiner & tuben bang? ſey 
und Feine andre. Die Perfon ſpricht endlich/ 
ses diefe Glocke geweſt welche ſchon etliche mal 
at von feíbften gelungen / werde ſie noch (ool 
ins roieder läuten ; dann (ie pflege das Gelaͤut her⸗ 
tach noch eins zu wiederholen. Kaum hat fie job 
es gefagt/ da wird fie zum andern mal gewogen / 
soar mit folcher Gewalt / taf es ſchien / als 






lirbe Dieoocte gar herab geriſſen werden Wot⸗ 
er bie Perſon / vor Entſetzung / tm Angeſichte 
n& erblaſſte; Doch bald ſich wieder erholete / und 
inunter lieff / Die Hauswirthin zu erſuchen Ihr ἐν 
nevon ihren Mägden mit zugeben / ſamt Dei 
Schluͤſſel: damit man (eben moͤgte / 05 vielleicht 
Femand darinn wäre / der aus Schalckheit die 
ocke haͤtte gezogen. Man bat gleichwol Nie⸗ 
manden / nachdem man aufgeſperrt / angetroffen/ 
die Glocke aber noch in der Bewegung gefunden / 
fo mot als den Drat. η 
ο Zehen Gagebernadb/ift Theophilus gat ſehr 
erkvanckt / unb / nad) Bericht bes Medici, in Ge⸗ 
fahr geftanden / daß ein boßhofftes $n n 
| oſſen 
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fioffen mögte : Dem aber Die meer D 
Medicinoch vorgebauet. Doch bat der Patie 
vier bis in fün(f Wochen fic gedulden müffenze 
denn er toieberum zu völligen Kräfften gelang 
Ein Todes⸗Fall aber ift; das mal/ nichtdara 
erfolgt. 5 TM 
Weil nun hierauf / um biefe Gode sub: 
ſchwigtigen / der Kloͤppel feft angebunden worde 
iſt etliche Jahre hernach / Der rat wol vier od 
fünffmal ftarc£ angegogen. — Darüber ber zd 
Studiren begriffene, Theophilus endlich ung 
Dultig wird / und einen Schlagan die Thärthu 
Durch welche man aus feiner. Stuben: in das Zu 
mer gehen Funnte  Darinn der Drat alfo rauſch 
fe : wiewol (olcbe Thür feft verfebloffen war. X 
rieff zugleich : ὧδε ein mal auf! Man bx 
oet GaucEeley genug. Nichts deſtowenig 
fing es noch ſtaͤrcker an / den Drat zu reiffen. D 
gute Theophilus feßt endlich feinen Kopff au 
quf/ will / feiner Meinung nacb / auch wole 
mal recht zörnig werden 7 und rufft wiederum 
"jii es von GOtt / uno was Bures/ fo fe 
SOtt gelobt: bit Du aber ein böfer Φε 
(o fey bit Terug geboten! tian giebt au 
Deine Dofferey nichts. Gleich Damit ibl 
er ı mit Der Fauſt / noch einsandieThür. DA 
Geſpenſt aber macht dennoch von Neuem eim (tai 
ckes Geraſſel mit dein Drat / und zwar / wenn fel 
Gehör recht geurtheilt nichtmehr an Dergetoóbr 
lichen Stelle / wo Der Drat apes bieng/ fot 
bert nunmehr recht an der Thür / gegen ihm übe 
Weßwegen er ohn weiteres Schlagen an dieTht | 
in Betrachtung / daß er / in oer Stuben fid) m 
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kein befinde ein wenig zuruͤck tritt / mit dieſen 
Borten :s£y bot einsauf/ in 6Ottee Na⸗ 
jen ! Und damit ift es endlich fill geworden. 
Einige vermeinen/ folches Läuten geſchehe / 
aböfen Seiftern s Andre / ba e8 die guten En⸗ 
μα. Wiederum fagen Andre, c8 thue Der 
Schuß-Engel: welcher biemit den Menfchen wars 
m und erinnern wolle,fich / wegen ſeines herzu⸗ 
lenden Endes, in guter S3ereitfcbafft zu halten. 
Schottus ſchreibt / als ein Roͤmiſch Catholi⸗ 
ber / in feiner Magia Phonotectonica , es fep 
faublich / daß esdurd Die Engel gefchehe/ um 
© Derdienft eines Heiligen dadurch zu erklaͤ⸗ 
mitoelcber oon GOtt erlangt habe / Daß ſolches / 
t geroifjec Gelegenheit mögte geſchehen Biß⸗ 
Beilen koͤnne e8 auch wol / von einem boͤſen Geiſt / 
Ichehen; ausgenommen / wann es / in den Cloͤ⸗ 
fern / gehört werde; allda e vermutlich ein Dei» 
ger Engelthue. (a) Was aber andere Keligi 
en / zu folcher —— ſagen werden / iſt bes 
fanbt / und einer Erklaͤrung unbenoͤthigt. Dem 
gemäß fpricht er/in feiner Phyficatiuriofa, meis 
nes Erinnerns) daß Die guten Engel den From⸗ 
men/ die böfe den Böfen ein ſolches Vorgelaͤut 


machen. | 
Meine geringe Gedancken fennd darüber Dies 
fe: Daß e$ war eben fo wol bißroeilen auch gute / 
als (orft/ ein andres mal; böfe Engelthun mögen: 
und vielleicht von ben guten eben fo wol unterwei⸗ 
fen vor bem Abfterben eines boͤſen Menſchens / 
| | bere 
























| t (4) Vid. Maeia Phonote&tonica P. Cafparis Schótti, 
"part.2 .Magif naturalis, lib. 3. Prodigio 4. p.172. feqq. 
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Capitel / etwas geredet werden foll. 
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Dadurch bewogen werden / Denfelben zur 
rung / und Borbereitung/ zuermahnen. 


^ 


verrichtet erde : damit diejenige / fo es I | 


mie hingegen auch wol / vor Der Scheidung ein! 


frommen unb gottfeeligen Seelen / Der böfe seit 
bie Glocken [guten fan : um bie Leute im Han 
ju erfchrecken / unb Damit zu beroegen / Daßfi 
auf folches Gelaͤut / eine Linfehlbarkeit joi ην 
GOTT aber / mit ihrem Vertrauen ı abgeleit 


werden follen. . Und weil Diefes Gelaͤut vielmal⸗ 
von Der Bett⸗ und Sterblaͤgrigen Perſon felbfta 
nicht gehoͤrt wird; ſondern nur von andren Ἡϊ 
dieſe ſolches dem Patienten nicht gern anzeigen 
auch) auf ſolches Selbſt-Gelaͤut / meht allemalt 
Sterb⸗Fall geſchicht: fo bilde ich mir ein, / daßg 


meinlich nur Die boͤſe Schreck Geiſter ſolches chi 
ob ich ſchon damit nicht ſagen will Daß es bißme 
len auch nicht Durch einen guten Engel / geſcheh 
Fönnte ſo wol / als das Klopffen/und unnatürlid 
Gallen / oder Krachen. — Wovon / in folgende 


| 


αρ UE ITUR SUIS EORR | 
Χονι. 


Die Sterbens, Erfher? | 
‚nungen. ' | 

A Eildieunnatürliche Vorzeichen einer Le 
3E NR cbe gemeinticb/bon den Gefpenftern/ be) 
Rühren : foll es bey vorerzehltem Selbf 
Gelaͤute / nicht verbleiben ; fondern Dem sone 
Ne | 





| 
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ο πώς ORTE en, ggg 7 70:36 PR e ar 
NO ein Mehres / von den Sterbens⸗Bedeu⸗ 
jngeu / vorgeleagen werden. hn | 
Man tiefe / tem "Zonara , bafi nachdem 
uns eor /Bürgermeifter worden / und/ 
ο ο ΠΡ 
Wofenfamt bem Ruhm feiner Streitbarkeit / 
xb tovitet fortfeßen wollen / im ein Weib übers‘ 
michlicher Leios Fänge begennet fep / unb qu: 
m geſagt habe Wohin eileſt du ſo ſehr 
och / ου unerſaͤttlicher Druse ? Das G ótte. 
iche Geſchick giebt nicht zu / oap Du alle: 
ie Sander febelt. Derbalben weiche zus 
ck: denn das Ende deines Lebens uno: 
[buns iſt vor der Chür, Jieraufíftec/gleib: 
lach feiner Wiederkehr / in eine Kranckheit aefal 
en unb aud) nicht wieder anfgefommen. (a5. .' 
.. Cardanus fchreibt / es habe / bep feinerZeit / 
jos es des Tortelles,3u Darına in 










alien / ein Schloß gehabt’ arinn ein groſſer 


aal geweſt / alfroo/ unter einem Rauchfang 
er Kamin’ fich bißwellen ein altes Weib habe: 


eben laffen ) fo von hundert Jahren her damals 
bon erſchienen / und zwar in Geſtalt einer laͤngſt 
derftorbenen und verweſeten / vormals aber rete] 
ben Frauen welche / von ihrem Enckeln / um ih 


(ea Geldes Willen / umgebracht / in Stücken get 


hackt / und die Truͤmmer ihres Leibes / ineinheim-: 


n Geniacb geworffen worden. Wann nut 
ſeſes alten Weiber Geſtalt erſchien; nahm mans 
fr’eine Bedeutung daß jemand / aug ſelbi⸗ 
gem Geſchlecht / mit &obe abgeben wiirde, 

E. E Mu ti Gr. 


(4). Zonaras Tom. ;, Annal, fol. m. 68, ἂν 
πο ολ m WC τα 
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— Er fügt hinbey / ihm babe eine anfehnlich 
Stau; Namens Barbiana, ergeblt/ Caf toit fi 
eingmalszu Belloyeufe ; mit anderen / zu dachte 

geffen/ weil eine Jungftau Xfit e gedachtes Ge 
ſchleckts kranck gelegen; beſagtes altes Weib er: 
ſienen fen : Weßwocen jederman gemeine 
die Fungfrau wird» darauf geben / und einflent 
vas Gab zur Schlaffammer befommett, Iba 
die Muthmaffung febite / und fiel Der, Ausgang 
gang anders: denn Dic bettruͤſtige Jungftaurich 
tete fich nieder auf 7 und genaB : ‚hingegen. ſtath 
ein andrer aus Diefer Famili / ben gefunden 3 
be urplögtich. (a) Daraus dann zu vermuthen ift 
daß das erſcheinende alte Weib Fein guter ir 


fen weildie Erſcheinung eine falfche Muthm 
fung/ und bey dem / welcher hernach geftorben/be 
ſorglich nur eine Sicherheit. erwecket hat. 
Derfelbige Cardanus gedenckt A inei 
Venetianiſchen Edelmanns / melde Knie 
Eheliebſtin im Bette gelegen indemein Wach 
giecht in der Kammer / gebrannt/ und auch in Der- 
felbigen Kammer zwo Seugammen / in einen 
niedrigem Bette / neben einem Fleinem Kinde ge 
fehlaffen, - Diefer Edelmann fibet / daß man all 
Qemad bie tammertbür auftbut / und ein unbe 
fanbter Menfch den Kopf zur S bur hinein ſteckt 
Deßwegen fpringt er vom Bette auf / unb greiffl 
su feiner Wehr ; làfjt hernach zwey groſſe Wachs 
lechter ansünden / unb geht / ſamt Denen beyden 
Seugammen / auf dem Saal; findet aber alles 
verfchloffen. Darüber et ich verwundert / unt 
wieder nach feiner Kammer begiebt, pel 
ipte 
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andren Tags / ift das Kind / ehe Denn εδ noch ein 
Jahr alt worden igeftorben. (a) |. | 
“Bor 49. Jahren / befand ich mich / nebft eis 
nem Dermwandten bey einem andren / mir mit 
Dlutnabe: befreunbtem / Vettern / etliche Wo⸗ 
chenlang / auf einem Schloß / allda Diefer / att 
(latt feines Fuͤrſtens / als ein fürnehmer Beamter / 
refidirte. Όσα demfelben Schloß regirte das Ger 
ſpenſt gat ſehr / und hatte fonderlich zu Nachts / 
gleicbfam feinen Tummelplatz bafelbft. Als nun 
einsmals etliche SSebiente gedachten meines Vet⸗ 
terne / mit Demjenigen nahen Verwandten / mit 
welchem ich Dahin gereifet: toar/ Davon redeten; 
erzehlten fie / unter andern / daß fie vor vierzehen 
Tagen / ben Mitternacht/gefehen/ wie man vom 
Schloß eme Leicher in einem kleinem Sarg / über 
die Brucken hinaus truͤge unb mit ‚brennenden 
Biechtern begleitete. Ungefähr drey oder viec 
Tage hernachiverwahrlofete Die Kindgmagd meis 
nes Betternjüngftesund einiges Toͤchterlein / ein 
Engel-fchönes unb holdfeeliges Kind von zweyen 
Jahren  inbem fie baffelbe/ in der Küchen / auf 
eine Anrichtbanck liederlich binfe&t / aber/ um 
mit dem andern Sefindezu plaudern/ Davon ge⸗ 
jet, und Def Kindesvergifft. Welches bald hiers 
nechft herunter fällt auf das fteinerne Kuͤchenpfla⸗ 
er / unb einen fo harten Fallthut daß e$ Tag 
and Nacht gefchryen / undüber vierzeheniQTag 
hernach / als wir allbereit hinweg gereifet waren / 
derfchieden ift. Solches hat dienaürliche Erfcheis 
tung ber vom Schloß hinaus getragenen Leiche/ 
lem COermutben nad) / bedeutet, 

"M 2 In 





(4^) Idem ibid, 
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1046 XCVI. Die Sterbens⸗ | 
Cyn Beſchreibung der Reife dep Röwih 
Kayſerlichen Drators an die Ottomaniſche 39fot | 
te; Herrn Baron David Ungnads mi gemel 
det / daß / bey damaligen Zeiten’ zu Schwatzi 
Tirol/ſich ben Sterbens Zeiten / babe ein Gx 
ſpenſt ſehen faffen 7 welches fich / bald klein bal 
groß unb Haus- bod) gemacht; und zu welcher 
Senfter es hinein gefcbaut/ba wären bie Leufeau 
demfelben Haufegeftorben z- und wollte mono 
gen / daß / Insbruck / dergleichen Geſpenſt ήν 
de geſehen. (a) | i^ NEU. T 
Bor ungefähr 3o. und etlichen ea ja 
in eines Profeſſors Hauſe / auf Det Hoher 


Schul t Heimß adt ber Famulus , im Geficht 
aefehen einen Sarg darinn man einen jung 
ihm unbekandten / Hein legte. Soihesk | 


er/beB andren Tages’ bem Profeſſorn und A 
eren im. Haufe /an. Welche ihn aber Damit aut 
lachen ; in Meinung / es habe ihn entweder ei 
Traum ober eine falſche Einbildung! mit ſolche 
vermeintem Geſicht / bethoͤret. ABiewol er bei 
noch / bey ſeinem Vorgeben / ſteiff und feſt beha 


vxet hat m1 
^ Aber acht Tage hernach / kommt ein junge 
Herrvon Reuſſen Plauen su Helwſtaͤdt ar v 
legt ſich an der Profeſſors Tiſch · Wie der Fi 
mulus deffelben anfichtig wird; zeigt er Dem’ pri 
feffor any diefem jungen Dern babe derſelbie 
gant gleich gefehen / Den man in den Sarg —* | 
Der Profeſſor binbet ihm bart ein, er foll ſolch 
fonft niemanden fügen. Alein bemelbten ju 

— 9! 


(4) ©, dieGerlachiſcheReisbeſchreibung am 5391.4 
MM 









Erſcheinungen. 1647 
en fen nbat / Über wenig Tage hernach eine 
trandibeit ind Bette geworfen, und fo gar tiber 
wältigt/daß er/in kurtzer Zeit / auch dem Sarg und. 
Srabeunterwürffigworven. — 


—* XCVI. | 


Die unterfchiedliche Vorbe ⸗ 
-  deutungendeßTodes. ΄ 


WOW Cn den Erfcheinungen, fo/vor manchen 
b Sterbfällen/ erblickt werden, iſt in Dies 
ſemWerck / ſchon mehrals an einem Ort / 
eítoag geredet worden. Nun wollen wir quib! 
von folhen Vorbedeutungen / bie auf andre Wei⸗ 
fe zu gefchehen pflegen etliche hervorziehen: Weil 
dieſelbe vermuthlich mehrentheils eben fo wol / von 
Krafft oder Mitwuͤrckung einesGeiſtes / her⸗ 
ruͤhren. | | 


Wann ein fürnehmer Here Todes verfahren: 
muß ; pflegt zunter andren Vorzeichen / bißweilen 
ibm fein beſtes Pferd / oder ſonſt ein andres Thier / 
fo ihm lieb / umgufallen/ und gu ſterben Deß Wuͤ⸗ 
terichs/ Attilaͤ ſchoͤnſtes Leibpferd / Darauf er ſich ⸗ 
in Feldſchlachten / am meiſten verließ iſt / wenig 
Sage vor feines Herrn Untergange / an deſſen 
Geburts-Tage ; ohne Anzeigung einiger Kranck⸗ 
heit, oder Schadens / an der. Krippen plöglich nider⸗ 
gefallen/ und. verreckt. | 





Yun 3. m 











1048 XCVII.Dieunterfchiedliche 
Dem unglückfeeligem Ungarifchen Koͤnige 
fubtvig / ift gleichfals / kurtz zuvor ehe banner / in 
ber Schlacht bey Mohatz / umkommen / feinbe | 
ftes Pferdt entiebt. | —1 
An dem Tage / da Kayſer Valentinianus am 
Schlage geſtorben; bat fein Pferd / ba rauf 
ſitzen wollen / ſich / wider die Gewonheit /auf⸗ 
gebaͤumt / ibm hefftig widerſtrebt / und Den Auffig | 
nicht zulaſſen wolln. Bumıa. | 
Zu verwundern ift es auch/ tva Suetonius , | 
bon Dep Julii Gefaris’Pferdten/ meldet: nemlich | 
daß Diefelbe nicht anders / al8 ob fie ihres Serm ! 
od sutor mereften / und fich barum befümmerz | 
fen/ gleich um bie Zeit feiner Ermordung / nicht 
allein Fein Sutter anrühren wollen / ſondern auch 
nildiglich Zehren vergoſſen. So wir den Ro- 
bertumFlud;um die Urſach folcher feltfamen Leid» 
Empfindung biefer Kayſerlichen Roſſen /fragten s 
wuͤrde er antworten / der Spiritus vitalis oberg 
bens Geiſt Der ‘Pferde babe eine Sympathiam, 
ober Mitgefühlgehabt/ mit dem Spiritu vitali 
Def Kanfers/ unb Dertoegen folche Zehren den 
Pferden ausgetrieben. Allein man muß zuvor⸗ 
berft genugfame Berficherrug baben / οὗ e8 auch 
wahr / daß die Pferdegeweinet : bennauf Def | 
einigen Suetonii Feder Éónnte man nich feft ges | 
nug bauen. Und folche CSerficberung feheinek | 
man / beym Plinio anzutreffen / welcher ausdrücks | 
lich ſchreibt / daß die Pferde Leid tragen um ihren 
verlornen Herrn / und’ ausſtrauriger Sehnung 
nach demſelben / bißweilen Threnen vergieſſen. 
0. 


(6) Plin, lib. $. Hift. Natural, c. 42. 
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ο liefet man auch / beym Homero» daß deß 
ftieihifchen Heldens / Achillis Wagen⸗Pferde 
iile" Zehren haben flieſſen laſſen. Bon deß 
allantis Pferden / bezeugen diefe V irgilianifche 
Berfe dergleichen: | 


oft bellator equus,pofitisinfignibus, Zithom 
tlacrymans, guttisd; humectat grandibus 
E. Ora. 


Den Pferden rinnen bißweilen die Augen/ 
οφόίαῦ menn ihnen nicht allerdings wol: Das 
πὔσει die Pferdiwarter und SReitfnecbte etwan 
hrenen genannt haben. Gefetzt nun e8 fep ge? 
heben aus Traurigkeit / bap die Pferde Fein 
utter frefien wollen: fo halte ich dafuͤr der Teuf⸗ 
el welcher quf vielerley Weiſe / Die Heiden ges 
arcet; babe denſelbigen Pferden eine ſo jaͤmmer⸗ 
icheGeſtalt vorgeſtellet / dadurch fie alſo geſchreckt / 
yer gekraͤnckt worden daß ihnen dieLuſt sum fret 
m Bar / unb fie das Sutter nicht angreiffen 
vollen. — it 
^ Cromerus, der Polniſche Biſchoff und Ges 
bicht » Verfaſſer / zeucht es an / für eine Vorbe⸗ 
yrutung nicht zwar DeB Todes / ſondern ſchimpffli⸗ 
ben Friedens / daß dem Könige Uladislai ſein 
Pferd / eben in dem Moment! da die Schlacht mit 
den Creutzherren angehen ſollen / ploͤtzlich niederge- 
fallen und geſtorben Woruͤber der König fo et^ 
ſhrocken / daß er ſich zum Gefecht nicht einladen 
wollen. (4) 

' Uladislai, König in ingarn / geibrof ſchei⸗ 

net gleichfam auch ein Vorgemerck deßlintergang 

| luu 4 . feines 
(4) Cromerus de reb. Polon. lib. 17 
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050 CXVI Die unterſchiedliche 
feines hohen Reuters und Heren bezeugt zuh 
ben: indem es ihm / als Er gegen Varna aft/ zu 
Schlacht / die feine Schlachthanck werden follte 
ju marfchiren Wilſens war zum Auffiten id 
durchaus nicht bequemen noch (til [tehen toollen 
gleich als ob es nicht begehrte / dazu einige SSefot 
derung su tbun / Daß man feinen Herrn zum Qr0D | 
führte, (2) - > n 


x E hid y bull 
Dergleichen Exempel bat man nodn ehr! 
Ein gewiſſer Theologus fchreibt / er habe eine 
fuͤrnehmen Hauptmann gekannt / ber. mit feine! 
rauen ins Carls⸗Bad fahren mollendie Pferd 
aber hätten / als man aufgefeffen / zum Schlo 
bínaus nicht fett gewollt: alfo/ daß er abfteigen 
unb fie mit Gewalt forttireiben laſſen müfjer 
Hernach fep er aufgefeffen/unb alfo Darvongefat 
ren; aber/indem warnen Bade ſchaͤndlich um 
Leben gefommen : fintemalihn ein Meuchelmoͤr 
der / in ber Schlafffammerr erfiochen. (P) I. 
An der Theographifeh- hiſtoriſchen Beſchre 
bung bes Hertzogthums Crain / gedenckt der He 
Haupt⸗Author/ der Her: Baron Valvaſor daß 
al8 Der theure Held ı Herz Herbard von Aurs 
berg / weiland Landshauptmann in Grain eíl 
überaus tapfferer und ritterlicher Soldatznad) 
vielen glücklichen Treffen / endlich su feiner Nider 
lage / ing Feld gegangen fein Leibpferd / indemẽ 
aufſitzen wollen / ungewöhnlich geſtutzt unb fic) 
| geſcheuet / ineinander gefchoffen/ und A | 


| 
| 
(2) Cufpinianus.' | 


| (6) Strigenitiusapud Titium inf Erempeliudhante 
34:64. ,10.P. 14774} | 


5 





Vorbedenrungen deß Cotes τοι - 


τα — — — - — — 


Jeich als οὗ es ſich Dafür entſetzte und Leid truͤge— 
a6 e8 nunmehr feinen Herin zum letztenmal tae 
en / und mit ihm fterben müfjte: Uber welcher 
ittern des Moffes / fein Sohn / Herr Wolff En⸗ 
Md coste enge yos ^b faft 
einmüthig worden : Weil Ihm ſolches als ein 
Borzeichen einesunglücklichen Ritts/ Ka 
inen. Welche feinetraurige Muthmafjung der 
Elägliche Ansgang auch beftättigt hat. (2° 
^ Eine fonderbare Denckwuͤrdigkeit finbet man 
B von folcbem Dorgepühr Der Pferderin Dem 
nformatorio Def D. Mengerings : Darinn dies 
fer Author meldet/ er wiſſe fich zu erinnern daß / 
alerin feiner Kindheit | Facob Spor ( ber Jube⸗ 
Tierer von Franckfurt / in feinem (Def Authoris ) 
Watterlande / zu Hallein Sachſen ! allda er bey 
feinem Vatter zur Herberge gelegen’ ermordet 
worden / fein Pferd Die Nacht Durch’ als. der 
Mord gefchehen Über alleMaffe im Stall gewuͤ⸗ 
ter und getobt zum Stallfenfter / das bey bee 
Thuͤr war den Ropffherausgefteckt und geſchaͤu⸗ 
met / und immer hervor nad) Der Hausthuͤr ges 
ſchaut / ale warn es hinaus wollte. Welches 
Dann ben färhtlichen Hausgenoffen einen groffen 
Schrecken und Nachdencken gemacht: alfo / daß 
man dafür gebalten/roann dem Pferde Thür und 
Thor geöffnet waͤre es tool gar für beg Mörders 
Thür hätte lauffendörffen. Alſo C fchreibt ec) hat 
das arme Thier / nach feinem Herrn (o gu reden / 
gewittert oder gewiehert. (a) 
m Mut ; zu 
(2) «8. δᾳ8 490. Blat feqq. des XV. Buchs: ba dieſe 
denckwuͤrdige Geſchicht ausführlich beſchrieben it. 
(6) D. Mengering Informator. Conſc. p. 50. 





























1052 XCVIL Die unterſchiedliche 
Zu unſern Zeiten / und zwar allever(t oor voe 
nig Fahren / iſt eines fürnehmen Neichsfürftens| 
beites Pferd / im Stall/ umgefallenz Tags zu! 
Wie dann Der báttlágrige Fuͤrſt felbft — | 
beſchloſſen. wer 


a". ^ 157 OR 
Wie Diefes / aug natuͤrlichen Uf efl 
genFönne / wird ſchwerlich jemand begreifen. 
Ariftoteles fagt: (2) Futurorum nullam d 
fcientiam ; Ein Menfch Fönne zukünftige Din 
ge nicht wiſſen. Eine menfehliche Gxeatur i 
nichtserfennen/oder vernehmen voa? nicht wuͤrck 
lich vorhanden iſt oder deſſen vorhergehende Ur 
ſachen man nicht weiß. Stan mun. folches ein 
Menfch nicht voiffen. ς tie viel weniger ein unver 
nünfftiges Thier als. das Pferd. Dieſem — 
doͤrfften diejenige / welche fo. woljedmeden Thier 
Geſchlechte / als jowedem Menſchen / einen b& 
fondern SchußsEngel zueignen / Dafür halten + e 
tübre das Weinen der Dferde vor bem gewaltſa⸗ 
ών doe Herrn / von einem ſolchen Schuß 
πώ. ο μμ 
ο Sywine einfältige Meynunggehtpahin: baf 
bie Erzitterung eines Pferdes. / unb Deffen Stu-| 
sung / endlich wol von einem guten Engel herruh⸗ 
ten koͤnnte; wann ein König/ oder Fuͤrſt / oder 
anderer fürnehmer Her2/ an dem andren Leuten! 
bielgelegen/ eine unglückfelige Reife vornimmt / 
Darauf fein Werderben und Untergang ſtehet. 
Und lieſſe ſich vielleicht folches /. etlicber Maſſen / 
befebeinigen / mit dem Efel Bileams: Welchem 
ein Engel im wege geſtanden / daß er wei 


(4) lib. 2, e& esum f, de Interpretatione: 
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n /fich geſcheuet. Wiewol ích / aus ſolchen Ges 
ancken / Feine Gewißheit mache. 
ann aber die Pferde’ kurtz / tor: oder eben 
dem Tages daihr Herr Todes verbleicht / ploͤtz⸗ 
i umfallen/ und verrecken / ohne vorher ver- 
ührte Urſach / ohne Schaden ober. Kranckheit / 
eine ich; fo weiffle ich nicht / zu ſagen der Sa⸗ 
mbrinae fie um gleichwie er auch / zu Ofen / Die 


men im Gicabett/ fo bey tödtlihem Hintritt Koͤ⸗ 


(98 Matthix Corvini , geftörben erwuͤrget bat. 
Xas Pferd zu Hall in Saͤchſen bat ét vermuthlich 
efehreekt und geängftet / daß es fo befftig ges 
bt/unds/ aus Furchtfür felbigem Geſpenſte / 
en Kopff jum Fenſter hinaus geftecft. Denn too 
Nordtbaten vorgeben da regiret Das Geſpenſt / 
ind erweckt / bep den Thieren / eine groſſe Furcht. 
Ii8/ vor vielen Jahren / zwiſchen Nuͤrnberg und 
orchheim / ein Welſcher erſchlagen + unb Dee 
tinam; von dem eilenden Mörder / der ein 


Reiffträger war, in ein dickes Gepüfche/ nicht 
bit von der Landſtraſſen / geworffen: hat ein / 


on einem Metzger vorbey gefuͤhrter / Ochs / wie 
gan den Ort ihn vorüber geleitet! angefangen 
jefftig zu rotten : da fonft bie Ochſen / ob man fie 
leich hundert geváberte Ubelthaͤter vorben tries 
Y ſich gar nicht ſcheuen / noch wuͤten. Weil aber 
zuch / auf ber. Heimreiſe deß Metzgers / deſſen 
Hund in ben Buſch geloffen / und ungewoͤhnlich 
ubellen angefangen s ift ſein Herr ibm nachge⸗ 
Jangen / und deß Erſchlagenen anſichtig / der 
Thaͤter auch / bald hernach entdeckt und. mit Dem 
Rade belohnt worden. Solches Rindvieh bat 
dermuthlich ein an dem Ort / wo Der vine 

gele⸗ 
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1054 XCVILbicuntetftbíeblícbe : 


ος ρω Ἱὡ. 
gelegen / regierendes Geſpenſt erſchreckt ub toi | 
tig gemacht: Dennder Mord» Beifthat uff be) 
10 das Land zoder eine gewiſſe Stätte / durch⸗ 
nige Ubelthat verumreiniget worden / fid) aufn 
halten, und alldaden Voruͤberwandlenden ein 
Schrecken einzujagen. ΑΝ] 
Daß er aber + Durch die Pferde / ſolche Vo 
bedeutungen eines Todesfalls macht / geſchicht ve 
muthlich gu dem Ende / daß er möge denLeuten Dir) 
ſen Wahn eindrucken / als ob ſolche Thiere m 
einer Vorverkuͤndigung und Weiſſagung begal 
waͤren: gleichwie ervormals viel alte Heiden de 
fen uͤberredet bat. Denn es iſt aus dem Tacite 
befanbt/ daß die alte Teutſchen / an ben Pferden 
den Ausgang ihres Vorhabens su erFünbigen fi 
bemuͤhet haben. Und dergleichen ſchreibt am 
].Cafar , von ben Galliern: wiewol dieſe un 
jene ſolche Roßwahrſagerey nicht / auf gleiche 
getrieben. Nicht weniger haben bie. Heiden gt 
unb bey Stettin in Pommern / ein ſchwartzes too 
gefüttertes Pferd darauf Feiner reiten muͤſſen 
für heiligrund inhohen&hren gehalten / von Dei 
fie ihr Giuͤck und Ungluͤck durch ihren Pfaffen 
erforfehen wollen. (a) Anderer Voͤlcker zu & 
ſchweigen / Die mit gleichem Aberglauben befeffe 


geweſt. πι J 

Es fan ſolche Pferde auch wol / durch fur. 
Hexen / todt zaubern laſſen; und zwar am liebſten 
gu folcher Zeit/ Da ihre Herren ſterben wollen: Dc. 
mit many auf Feine Druten / einen Verdacht - 


| | 
(4) &. hievon M- Danielis Crameri PommeriſcheKi 
da Chronic. lib. 1. p. 49. 58. | 
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ev fondern «8. allein fuͤr ein gewöhnliche Vor⸗ 
eheutungdeß Todesfalls/ achten möge. Und 
wb(id treibt ihn auch dazu feine Begier / Scha⸗ 
yen gu thun / tote auch Das Verlangen / welches 
in allen dergleichen Handeln der Vorbedeutun⸗ 
m teágt/ Daß er feine Vorwiſſenheit móge su et» 
Bien geben als cin Geiſt / der immerzu Die Ver⸗ 
wunderung über feiner Klugheit und Scharfffin⸗ 
nigfeit trachtet zu erhöhen. το 
- &8 begeben fich gleichfalls’ eor hoben Todes⸗ 
Faͤlen noch allerhand andre Ungluͤcks⸗Faͤlle biß⸗ 
Weile daraner Zweiffels ohn auc. mitwuͤrcket; 
alsyanı groffen Feuershruͤnſten / geaufam;tobenben 
Windſtirmen und dergleichen. 
7 .Ofgie beg Schwediſchen Koͤnigs⸗ Guftabi 
Adolphi / ‚Gemahlin Marta Eleonora s ihren 
$5erin / den Königs der in Teutſchland damale — 
kinder bie Roͤmiſch⸗ Kayſerliche Majeſtaͤt / Serb 
nandden Andrew Krieg führteingu befuchen ses 
fangte : vüftete man / nebenft vielen anbren/ 56s 
aber Seife erforderteny Sachen’ aud ein ge 
Froſſes Schiff zu, mit einer groſſen Duantitt 
— vielem Geſchuͤtze und aller andren àv 
. Diefes Schiff führte das Wappen / u 
Auch den Namen WASA ‚welche beyde e8/ Vif 
der Guſtavianiſchen Familie gemein hatte: ine 
gemerck / dieſer Stamm ſolchen Namen / vonur⸗ 
Falten Zeiten her geführt. Es mar aber as 
Schih / kaum eine halbe Meile von dem Hfen 
Sabgefegelt als gantz unvermuthlich das Wſſer 
fihpalteterund dergeſtalt aufthat / daß das Shiff 
dar verſchlungen un bedeckt ward; ſonder Ethei⸗ 
nung einiger rechten Urſach: angeſehen i es teber 
(wl 


| 
| 











ποιό CXVIDieunterf chiedliche 


an bie Klippen geratben /noch yon einemSturt 
Winde / noch von ergehlten und hohen Wellen a | 
gefochtenwar. ^ Be. ) 
Unlang hernach / ging bieberübmte Haup 
‚Schlacht bey Lügen vor : darinn König&uftanı 
Adolphus den Sieg / durch feinen Tod / blutig ſe 
kauffte. Hieraus bat man geurtbeilet / der Ume 
sang — — er * Todes ον. | 
oͤchſten Haupts Der/gleich alfo genanmtenzSamili 
Walz, vorbedeutet. πω. -" 
Als Der Schredifche Reichs Cantzler Ext 
Ochſenſtirn / ſich in Preuffen befand unb be 
bert Ehurfürften von Brandenburg / ton: wege 
ſeines Koͤnigs / Caroli Buftavizieinige Wichtigke 
en behandelte: wurden dahin etliche Schiffe al 
vfettigt/ mit allerhand nöthigen Sachen Un 
qibigen war eines welches Def Reichs: Cantzler 
fine Equippage; ober Neife-Mothurfftenv € 
Sferofe/ / Gutſchen / und viel anbre dergleiche 
; dinge/geabenbatte Alle Die andren lieffen ga 
gieklich ein zum Hafen : aber bíefeg einige gin 
abitt genau eor dem Hafen / zuGrunde: unb ball 
bivauf Dec Reichs⸗Cantzler / von per&rben unte 
vi Erde; nachdem Ihm / ein hitziges Sieber Dagt 
orungen.(a) ^ m, | 
Diefes ift aber nod) wunderlicher / was der 
beihinteGenealogift/BucelinusinfeinemGer-! 
maia Sacra, ben Beſchreibung deß Klofiers) 
Co vey / welches in dem berühmten Abtey⸗Siifft 
€opey/ an des Weſer / in Weſtphalen / ligt ^ E 
eo | «8 domne 


(4) D. |. Scheferus ia Memorabil. Suecis cap. 1. p.| 
19.01: | 








Vorbedeutungen cef Todes 1057 
X nemtic es bes felbiges tlofier/oon G Dtt/ 
ter andren’ Diefe fonderbare Gnade gehabt 
18) (o oft / ab einer aus den Brüdern fterben 
ΑΔΗ agezuvor / "cbe dann er verſchie⸗ 
ἐν Vorwarnung bekommen / vermittelſt ei 
tt ilien /in einem ehrnein Kranke 7 Der im Chor 
ng. Denn diefelbe ΕΙΡ tum alleseit wunder⸗ 
lich herab und erfählen m bem Cotubl deßjes 
geh Bruderazdefien Lebens; Ende vorhanden 
ir s alfoy bap Derfelbe Daben unfehlbar merckte/ 

Serfichert tonr/er.notttde ift dreyen agen ood 
vet ſcheiden. —— ſoll etliche 
ΠΟ τά re gewaͤhrt haben”: big einjunger 
ybeng 7 Hruder/ nachdem’derfelbe dadurch 
teichfautg feines herandringenden Sterbſtuͤnd⸗ 
ingerinmert worden / ſolche Erinnerung verach- 
it und die $ilie7 in eines aften Religiofen Stuhl 
érjet hat „der Meinung’ e$ wuͤrde das Sterben 
iem Alten heſſer anſtehen als Dem ungen. Wie 
er aute alte Bruder bie filie bat erblic£t, f ct 
arüber/at8 über einen Geruch deß Todes / (o Dart 
efchrocken / ba£ er in eine Kranckheit / doch gleich» 
pol nicht ing Grab gefallen / fondern bald wieder 
eſund hingegen Der junge Warnungs⸗Veraͤch⸗ 
er / am Dritten Tage / durch einen gaͤhlingen Tod / 
βία geriffen worden. (a) , 0:45 
SZð dieſes nun mancher fut ein Geticht moͤg⸗ 
 anfehen ; ſo glaube ich εδ doch gar gern : in Ber 
Es pof εδ auch andrer Orten / ί ben 
Stifftern 7 und Thuͤmereyen / Anzeigungen ges 
en... R geben / 








(4) Bucelinus Tom.:. German ·Sacræ fol.163. Νες 
ποῦ generof, & nobiliſſ. Dn. Author Notitiz 5, Rom. 
Sermanici Imperii Precerum lib. 3. C. 19. p) 334 
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— — — — ⏑ σσ ην” 
geben’ ( imb auch noch / auf den heutigen 3x 
giebt ^) wann; eines Thumbering) poer SDrden: 
manns Sterbens Tag in Der eae... “Det Au 
von langer Zeit.her+ in ber. Stiffts Kirchen 4 
Merſebin g in Sachſen drey Wochen vor 
Abſterben eines, jeglichen € be | 


δη 
AN 


- . 0^ 1:229 4 1 $/ bay be 
Stadt / ein groſſer Tumult in Det 3 n od "7 
worden⸗ κ θὰ den δὲ s jen Thum 
bero foeler fterben ſolſen ein a et cda 
geichshen /.. αἰδ ob ein fhacctét Manit / dug al 


Songren, mit geſchloſſener Gyauit cimi gergalt 
sen Streich tbote... Sobald ſoſches die dd 


firj deren etliche ſo mol bep Tage als bep. 
aneinander gewacht / anb wegen Πα 
wienien/ fo darinn vorhander Pin DIE. 
gegangen/ vernommen ‚haben i 


. 


ie cà ] 
andren Tages hernach / dem Cahlttel angezeig 
Und ſolches | ill demſelhen S Dugtbec 
Stuhl der Schlag getroffen, eine perforiticbeasi 
tagungissmelt/daB ccAn dreyen Wochen ande 
blaſſen Keigen müjfce. , Wiewol ich nicht begtel 
fe / wie ie Waͤchter ſolches anal haben reif 
Finnen was c8 für din Stuhl geweſt der geftblo 
gen worden. Denn / in Den gemelbten Kirche 
wird das Gehör durch den gleich Überall flieget 
den und widerprellenden Schall’ gar leicht ir gi 
macht und. verführt/.alfo/ daß e$ nicht geri t 
theilen oder ungefehlimercken koͤnnen w 
Stuhl beri Streich haͤtte empfangen 
gen ich vermuthe / es ſey nur insgemein allen Thun 
herrn daſelbſt / wann ein οίψες, Grtpelei, 9| 
Fracht, die Anzeigung hiedurch gegeben / X * 
ooi 


* 





Vorbedeutung des Todes. 1059 


— — — — — — —— 


bet drey Wochen / einer unter ihnendes Todes 
ntoüroe. Ob daſelbſt / noch heutiges Tages / 
ergleichen Schlag / bey annabenbem Sterb⸗ 
‚vernommen werde / if mir unbetou(t / unb 
Bich/ducch Merſeburg gereiſet / ſoches eben nicht 
gefallen; fonft ich mic deſſen wuͤrde erkuͤndigt 


en. 
i Noch merckwuͤrdiger aber iſt dieſes / was / in 
herrlich langen Thumkirchen Der Kayſerlichen 
repen Reichs⸗Stadt Luͤbeck / geſchehen / auch noch 
efchicht ; unb nicht allein aus unterſchiedlicher 
—2 gedrucktem Zeugniß / ſondern auch / 
us eigener Erfahrung / mir bekandt iſt. Es ge⸗ 
jencet deſſen nicht allein Martinus Zeilerus, ſon⸗ 
ert auch Doctor Ph. H. Friedlieb / in feiner 
dedulla Theologica; und dieſer Letzter zwar / mit 
olgenden θείας... λές de 
^; Apud Lubecenfesin cathedrali Templo 
uod fequitur, anciquitüs obtigiffe ferunt, 
Cujus ex Canonicis pulpito Rofa dé nocte fu- 
erimpofita ‚in Choro, € mane inventajillius 
ποτέεπι inftare, indubio concluferünt.  Ac= 
eidiffe proinde addunt, cum quidam éx nu- 
mero Canonicorü, nomine Rabündus;talem 
Rofam, mortis füz horam przfagientem of- 
fendetet (uo pulpito,impofitam;removi(Teab 
inde, & alterius Colleg& pulpito impofuiffe; 
nihilominus ramen Rabund( non longé poft 
pnatürz debitum (ol yiffe,Dicituribidem,hunc 
Rabundum motusia Choro adhuc ciere pul- 
ando,tumultuandö,quoties mortis terminus 
alicujus Canonici ; vel Regularis , appropin- 
A κος ον XXX Quat. 
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ιοο XCVII. Die unterfcbiedlihe — 
uat. Eftd; ibi proverbium: Rabundws fe. 1 
is: Ergo quidamCanonicorum — 7 
Sasil: Heyden Luͤbeckern / ſoll ſich / in be 
Thumkirchen / vormals zugetragen baber 
was folget. Wenn auf eines Canoni 
puit/imtbor/oes Nachts / eine Voſe gi 
legt / u d fruͤh orgens neun der 


















ſohat man / obn eintaen Sweifel / daran 
geichioffen/ Daß ſolchem Thumberen de 
Tod bald sbbanden wäre. Man fuͤgt hu 
es babeficb begeben / daß / als einer unti 
felbigen Canonicis; Namens Rabundus, 
ne ſolche Roferwelche ibm feine Sterbflur 
de an3eígte / auf feinem Pult angetroffen 
er Diefelbe Davon tveageráumt / undat 
eines Andren/ feines Collegen; Chor Pi 
geilegt; nichts deſtoweniger aber den 
unlang hernach / der Natur die Schuldb 
zabie babe. Man ſagt aucb oafelbft/ o 
Rabundus ettege auch noch heut imCh 
mic Alopffen einen Cumult / ſo offt oae let 
te Lebens, Ziel eines Cbumberine betbi 
naher Und ſagt man / des Orts im Sprid 
wort:Rabundus hat ſich gerührt : datu 
wirdein Thumherr ſterben. 
Dor : hoch Ehrengedachter Her? Author N 
titie Imperii Procerum hat / nadbem €t i 
nommen. ı Daß ich Diefe Materi — 
hätte mich / feiner angebornen Leutſeligkeit 1a 
mit einem noch jüngeren Bericht / fo u^ 


(4). Ph. H. Friedlieb. Medill,Thcolog. Loc. dep 
vid, divin. Caf, Conf, 6. Pr 312. | 








Vorbedeutungen des Todes. 1641 


ἡπῇ viertheil Jahren / von einem fürnehmen&ors 
pondenten aus Holſtein / unter andren (am 
ημας. 158 7.) brieflich ertheilet worden / be». 
ὑπ[ίαι: Wovon ich Dem geebrten Lefer die mir 
οῤοηήρ verliehene/ eigene Worte hiemit Dara: 
ete. — MEI : It 35 12354 
Waa ich / con bein Luͤbeckiſchen Chum⸗ 
Γαρίτεί/ durch dortigen ſicheren Freund / 
halten / ſolches gehet / zu geziemender 
Jachricht / an geſchloſſen hiebey. Welchem 
eſes noch beyzufuͤgen / Gelegenheit neh⸗ 
ne : Daß allemal / wann Einer von den 
Ibumbertten ſierben ſoll / es in oet Chum⸗ 
Rircben klopffe / ſo gar / daß mans / in rund⸗ 
rumſtehenden Haͤuſern / auch die am 
es ſtehende Soldaten» 
Dachte gantz vornehmlich alle mai hoͤren 
lónne/aucb ſo dann gewiß iñer Jahre,Zeit 
Einer oón Oen Thumherrn fterben muͤſſe: 
leicb es dann diefen Herbſt (1686.) wieder 
Elöpffe ; fo man dort beiffer : Rabundus 
tfich wieder hören laffen. Es ſcheinet zwar 
ibuleux: aber doch iſts ſo wahr / alewir 
beyoe leben :und wiflens die Kinder oott 
aufder Baffen/ was vor obigem Alopfa 
fen erzehlt habe / und da, von: 200. jahren 
hero / gefcbebn pflegte. Wobey etseblet 
ird / daß bey Catholiſcher Seít / ſich ale _ 
mal / im Chor / aufderStelledes Thum⸗ 
herrns / (oin dem Jahr ſterben ſollen / είπε 
weiſſe Roſe gefunden: lino wie Gert Ra- 
bunduseinftauchin den Chor Foren / ſol⸗ 
Φε Roſe / auf feiner uw efündeni batte 
* 12 2 e8 
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i062 XCXII. Die untet ſchiedliche 
y we rur wp μμ 1418 

et fie geſchwinde und bebandiglich vett: 
tenonmmen/. uno anfeines feinert ameta 








Bends auch in dem Chor kommt / und d 
Koſe auf feiner Stelle gewahr wird; enti 
fest er ficb Dermaffen / daß er ſterb / kranck 
wird ‚dennoch genefer/ und binnen J ] 
det? Rabundus Dennoch Daran möffen:da 
et dann / auf oam Todbette/ obige vergeblüi 
cbe Liſt etseblet / und verheiffen: daß / an) 
fiatt der Roſen / er danechſt allemal klop 
en wollte. Welches ſeithero / und bey 200 
"jabten / warhafftig geſchehen Wie un 
Flaublich es auch / und Jenes Όση der Roſer 
jappiſch / und aus alten Legenden ertich 
terifcheinerzen nn uni 9 nina τς 
Bißhero aug obermeldtem Schreiben. Nach 
dem ich alſo durch fo:anfehnlicher Maͤnner Ge 
zeugniß / Diefer abentheuerlichen «Sache &laub 
tolirbigfeit feft geftellet babe : will ich was mi 
ſelbſten / theils aus glaubhafftem Bericht / theils au 
eigener Erfahrung / davon bekandt / hiernechſt bey 


^ * 









tragen: - ^ λα... — tcd | 
: Ich bin. / dieſem Handelnachzufrageny it 
meiner Sugend ? befto curiofer ober lüfternerge 
weſt / eilmeine feelige Mutter / als meine Etern 
in ſelbiger berühmten Reichs-⸗ Cotabt ^ rcge 
Krlegs Gefahr fich eine Zeitlang aufgehalten 
mich daſelbſt geboren: / auch dritthalb Sfaheher 
vac, in felbiger Thumfipchen begraben worden 
leichwie man auch / nach vielen Ssahren ; meine 
fe. Vatter / weiler ſtets gewuͤnſcht / bey der jen 
gen / die Er ſo in bruͤnſtig geliebt. / meinem x 
g 9373 
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Vörbedentungendes Todes. τούς 
uruhen / nachdem er Todes verblichen/ von 
* todt dahin gefuͤhrt / und zu Ihr einge⸗ 
endet bat. 1 
ο Syenfelben meinen feet. Vatter / welchen qt 
wife Angelegenheiten bißmeilen / nad) diefer 
Stadt zu reifeny bemü(figten / ift nicht allein / von 
bem Meßner oder / wie man ihn Dort nennet/ Kür 
ſter / ſebiger Kirchen / einem feinem verſtaͤndigem 
inb reichem Danny der zugleich ein Kayſerlicher 
immatriculirt& Notarius war / fondern aud 
bon theils fürmebmen Thumherren / ja von damali⸗ 
gem Thumpropſt felbftenider fein gat guter Freund 
geweſt der Anfang und Grund ſolches geſpenſti⸗ 
— * | mit dieſen Umſtaͤnden / erzehlt 
worden. — 
Nachdem / ſchon von langer Zeit hero / deſagte 
Roſe / in dem Stuhl / und unter. bem Stuhlkuͤſſen 
deßjenigen Thumherens / welcher bald ſterbẽ ſollen / 
erfchienen, (ob es indem Chor / oder bey Der Seſ⸗ 
fion des verfammleten Capitels / gefehehen / iſt mte 
entfallen) fo erblickt einmal auch derThumherrRe- 
bundus (denn (o foll er eigendlich geheiffen haben) 
folche weife Sterb- Rofe, unter feinem Stuhlkuͤſ⸗ 
fen. Und weil dieſelbe feinen Augen mehr ein 
fchmerglicher Dornftachel / weder eine Roſe war: 
nahm er fiebehände hinweg / und verfteckte fie uns 
ter das Stulkuͤſſen feines nechſten Beyſitzers: ohn⸗ 


angeſehen derſelbe ſein Kuͤſſen ſchon aufgehebt / 


unb nichts darunter geſehn batte : Wie dann ger 
woͤhnlich ein Jedweder / ſo bald er nur angelangt/ 
alfofort das Küffen pflag umgumenden / um au 


auen / ob auch diefe Grabens⸗Boͤtin / die weiſſe 
ofe; Darunter lage. — 
^ Erf 3 Weil 
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1064 XCVIL Die unterfäbidliche 


Weil nun Diefer fich hernach nicht weiter bae: | 
um befümmert/inbem ibm Der erſte Anblick nichte | 
dergleichen geroiefen 5 fpricht Rebundus zu ihm :| 
Db er fein Kuͤſſen nicht umkehren wolle ? Er ant⸗ 
wortet / e8 ſey ſchon geſchehen. jener verſetzt 
Er werde nicht recht zugeſchauet haben; ſolle recht 
darnach ſehen: bann ihn beduncke / εδ hätte was! 
ae darunter gefchimmert / als er dahinge! 
DerCollega wendet das Kuͤſſen hierauf um 
und findet die Roſe darunter; proteſtirt abe! 
gileich dawider und ſpricht / das ſeynd Poſſen / unt] 
Betrug; Er habe / gleich anfangs / fleiſſig genug! 
zugeſchaut / und / unter bem Seinigen / keine er 
blickt ; glaube derhalben / ſie ſey ihm von Rebun! 
do untergelegt / rafft ſie alſo zoͤrnig auf / ſchieb 


und ſtoͤſſt fie Dem Rebundo wieder hin unter feit 


" 


Küffen. Rebundus till fienicht wieder anneh 
men / fondern zurück geben; ber Ander abet fi 
fich auch nicht wieder aufbringen laffen: bafi al 
fo / indem fie Einer dem Andren wieder zuwirfft 
(fo ſchlecht willkommen war Diele Grab⸗Blume! 
ein hefftiges Gezaͤnck / und Streit / Darüber επί 
fieht. Wie fi nun hernach das Capitel imi) 
Mittel ſchlaͤgt und fie entfiheiden ; Rebundu! 
aber durchaus nicht geftehen will daß er die Roſ 
am erften gehabt/ fondern auf feinem unwar haff 
tem Vorgeben fteiff bebarret; hebt endlich De! 
Andres augverbitterter Ungedult / an/$u fo un. 
(ben; GOtt folle geben Daß / welcher unter ibnet| 
Unrecht babe; derfelbe ‚an ftattder Rofen / zun 
Zeichen werden / unb ín feinem Grabe, wann ei | 
& bumber fterben folle / Flopffenmöge / ή 

μή 








Dorbedentungendes Todes: 196. 
en juͤngſten Tag.Rebundus,det ſolchen Wunſch 
o oiel/ als einen leeren Wind / achtet / ſpricht fre⸗ 
sendlich Dazu Amen ! Es {εν alſo! 

‚Da nun Rebundus: nicht lange hernach / 
pon (daß der Andre, vor Schrecken / ete 
ranckt fep / Davon bab ich nichts gebórts halte es — 
für eine Confundir « oder Verwirrung mit Der 
Bilten der Stiffts Kirchen zu Corvey ‚Davon oben 

vebt worden) bat e8/ von Dem an Unter feinem 

abftein / fo offt ein Thumherr fterben ſollen / 
mtfe&licb geklopfft / ober vielmehr araufambart 
angefchlagen. Dann es ifteigendlich Fein bloſſes 
Klopffen nur :fondern e8 geſchehen drey erſchroͤck⸗ 
[Φε Schläge /-unter feinem / im Chor befindlis 
ehem, febr groſſem / langem⸗ und breitem / Grab⸗ 
Eo. z die nicht viel geliniber Frachen / alsob dag 

etter einfchlüge/ oder dreymal ein Kartgunen⸗ 
Schuß gefhähe. Und wann der dritte Streich 
gefehicht 1 laufft ober fleugt der Knall über bem 
Gewelbe / die gantze Kirche nach der Länge durch⸗ 
mit ſoſſtarckem Krachensdab man gedenken follte/ 
das Gewölbe wuͤrde ein» und die Kirche übern 
Hauffen fallen. Wiewol es einmal ſtaͤrcker kracht / 
als das andre. 

Man hoͤrt es / wie obangezogenes Correſpon⸗ 
ben& ⸗Schreiben gar recht berichtet / nicht nur in 
der Kirchen / ſondern auch auſſerhalb derſelben; 
und wird die / auf dem Platz vor dem Zeughauſe 

(nicht am Marck Platze / Denn darinn muß der 
Brieff Verfaſſer unrecht berichtet ſeyn) welches 





durch die Breite des Kirchhof biß (chier an bie 
Shum-Thürnereicht / ſehende Wacht ı fe allda 

bißweilen Dadurch ins 
Xxx 4 | 


br Corps de garde bat / 

















TM — — — ——À Fee 
Gewehr gebracht / wann fie nod) nicht weiß / wo 
ſolches grauſame Krachen entſteh. 

Ungefähr vor ſechs oder fieben und vierhi 
sry ba (dbi in felbiger Reichs-SStadt / als 
Reiſender / gewiffer Geſchaͤffte wegen’ mid etti 
che Tage aufhielt / fpaßierte meiner Reiſe⸗Gefaͤh 

ten Einer einmal / mit mir / vor den Muͤh 
Thor / durch einen luſtigen / mit Bäumen tac 
gierlicher Ordnung beſetzten Luſt Gang / zwiſche⸗ 
bem Wall / und einem Teich / welchen man me 
nes Erinners / den Mühlen «Teich nennet / uni 
ber noch wol um ein Gutes breiter / als zu Nücn 
berg der Platz lang iſt / den man die cbi eo heiſſ 
Jenſeit ſolches Teichs / ſteht nicht weit davon 
Thumkirche. Indem wir nun allda/ die Lang 
weil zu Fürgen / miteinander luftwandelten ; fie 


ſich / jenfeit bemeldten Teichs / ein gewaltiges tt 


ioss XCVH. Die unrerſchiedliche 





woͤhnliche Loſung damit gegebhen. 
Uber acht Jahre hernach gieng meine Reif 

abermal dahin : unb lag ich etliche Tage dafelbſ 

— ftl Da fiel / über dem Effen / einsmals’ it 
Wirthshauſe / unter andren, auch von dem Re 
baunoo ein Difeurg vor /indem etliche Sremde Dei 
Wirth darnach fragten. Worauf diefer / de 

ein feiner verfländiger Mann war / erzehlte / daß 

Bor dreyzehen oder viergeben Wochen ungefähr 

Der Rebundus,am Sonntage / zwiſchen neun un! 
sehen ihr / mitten unter der ‘Predigt / angefchla 
gen / und zwar ſo gewaltig / — F— 

| i, anos 
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abftein geſtanden / und die Predigt angebó rt/ 
eils durch ftarcfe Erbebung des Steins / tbc 'ilà 
buch den beftürkenden Schrecken/von Dem Gi (qe 
Benicht andersherab geprelletworden / αἰδοῦ fie 
der Donner Davon teeggefiblagen hätte. IE teil 
aud beym dritten Schlage / langſt Dem Kirch en⸗ 
Gemwelber ein fo graufames Getög / Gepolter / u nd 
krachender Knall bingefahren / wie der Wett er 
eiche Schlag einer gelöfeten Gartaun zu donne tte 
öflege / babe Jedermann zur Kirche hinaus fi fie 
ben wollen / in Meinung fie wuͤrde einfallen ; ἳ ver 
Prediger aber / melcher bald gemerckt Daß «8 
De Rebundi Streiche wären / fich geſchwin De 
wieder ermuntert / und Dec Gemeine zugeruffe n 
fie follte (ic) nicht fürchten / noch lauffen ;denn es 
waͤre nur ein Teufels⸗Geſpenſt / welches Den Sc xt 
fesdienft gern veaftören wollterdarum müffte ma: 28 
verachten und ihm im Glauben Trutz bieten. Na d 
etlichen Wochen / iſt des Dechants (to mir red) t) 
Sohn verblihen. Denn ber Rebundus {οἱ ο 
nichenur formit feinen Schlägen, vor dem Abſtenr⸗ 
ben eines Thumheren felbften ; fondern auch an. t 
eines Thumherrns Sohn’ Vatter / Mutter / Brul⸗ 
der ober Schweſter / bald zu Grabe kommen: 
wird. 
Sch babe dieſes fo ausführlich befchreiber | 
wollen ‚Damit Daraus defto Flärer erfcheine / was! 
es für ein faubrer Geift ſeyn muͤſſe / Der ſolches Ge⸗ 
oͤs / und unmenſchliches Krachen anrichtet; nemlich 
"Der leidige Satan. Denn waͤre e$ ein guter Engel/ 
wuͤrde er einen ſo grauſamen Tumult nicht erre⸗ 
-gen/ vielweniger / mitten unter waͤhrendem GOt⸗ 
νὰ 5 tes⸗ 
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tex $dienfte/ folches thun. Weil auch die weiſſe 
Roſe / fo vorhin unter ben Stuhlkuͤſſen / erſchie⸗ 
ne / ohne Zweifel mehr Anlaß zur Sicherheit und | 
9t uffehube ernftlicher Buſſe / weder que Bekeh⸗ 
eu ma/ gegeben; Indem ein ον | 
fic b Darauf verlaffen bat / Daß er Feines Todes ſich 
zu beforgen hätte, bevor die Roſe ihm / unter ſei⸗ 
ne mKuͤſſen / laͤge: habe ich / su ſelbiger Roſen eben | 
fo ein fehlechtes Hertz / als tie zu Dem Anſchlagen 
bos Rebundi, Esflirbt barum nicht ein Jedwe⸗ 
bor / derfeine Buffegefpahrethat / bufértigz | 
w ann er gleich/ Furk vor feinem Endes vernimmt/ 
daiß ſein Ende ihm nahe ſey. Mancher bleibt als⸗ 
d ins aus gerechtem Gericht GOttes / auch tool | 
9 erſtockt / ober verzweifelt. E 
Sonften pflegt manchen Furé vor feinem Le⸗ 
b end « Schluß, ein Glaß / ohne Berührung, zer⸗ 
hyringen. Wovon der Jeſuit P. Engelgrady! 
€ in Grempel erzehlt/ Das im Elſas gefcbeben; alle | 
fie in hiefiger öblichen Stadt aber meines Wiſ⸗ 
fens / vor zwo Leichen dergleichen fid) begeben bat. | 
Ind ift einem / unter feinen auf bem Tifch ſtehen⸗ 
1»en zwoͤlff Monat Glaͤſern / dasjenige mit Wein 
gefüllte Monat⸗Glas / umgefallen/ darauf eben | 
der Monat (tunb in welchem er / etliche Wochen | 
hernach / geftorben. T 
Cn einem getoiffen Hauſe / läfft ſich / ſo offt et⸗ 
wann ein Sarck / oder ſonſt eine merckliche Ver⸗ 
ändrung entweder unter den Hausgenoſſen / oder 
in der Freundſchafft / herbey rückt / allezeit hinter | 
einem Spiegel / etwas hoͤren / welches gleich Der | 
Unruh in der Uhr. | | 9n 


I 
{ 
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In febr vielen Häufern aber, / und faft ing 
yemeiny wird entweder an bie Thür 7 oder Banck / 
yber Tifchr geklopfft und geht bißweilen auch wol 
die Thür von fich felbften auf / wann einer toͤdtlich 
arniderligt / unb nicht wieder aufkommen ſoll. 
Man hoͤrt auch gemeinlich entweder etliche Tage 
horher / ober itt Der Todes: / Stunde / einen ſchweh⸗ 
en Fall. Das wolſen Etliche ber Schutz Engel / 
der ſonſt einem guten Engel, andre aber einem 
Teufels Geſpenſt / zuſchreiben. Ich vermute 9 
ibue bißweilen ein guter / bißweilen ein boͤſer Engel. 
Daß eg alsdann ein boͤſer Engel thue / wann es mit 
erſchroͤcklichem Krachen / geſchicht / Daran zweifle 
ich ſchier gar nicht. Denn ber bofen Geiſter Ark 
ift/ Daß fiegern die Leute erſchrecken. 

Mann ein fhwarger Hund erfcheinf / oder. 
wenn man einen Ring auf den Tifch gelegt finbet/ 
oder wenn / indem Zimmer / die Stühle Der, 
maffen/ von ihrer Stelle: verruckt / unb fo feft 
aneinander gefügt werden / daß man fie Faum wies 
der voneinander reifen Fans hält vorangezogener 
Do&or Sriedlieb folches billig / für des Teufels 
Poſſen / und Gauckeley / fo man für Fein unbetrüge 
liche Vorbedeutung folle aufnehmen : Und [εβί 
biefe Urſach dazu; GOtt wolle nichts Daß mir dag 
Ziel unfers Lebens toiffen follen. 

Allein diefes βεβίε hat feinen getviffen Vers 
ſtand / und manchen Abfag ; läfft fic barum nicbt/ 
auf alle Vorzeichen / ziehen. GOtt will nicht 
Daß ber Menfch fein Ende/ auffolche Weiſe / wie 
mit der Roſen geſchehen / oder wie durch ſolche 
geſpenſtiſche Anzeigungen / als durch allen / ej 
1 en / 
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ten / und dergleichen / geſchicht / ſolcher Geſtalt / und 
fo gewiß wiſſen foll / daß er fid) darauf fidberlid | 
verlaſſen / und dergleichen Vorzeichen / für eine) 
gewiſſe Negul + halten Fonnte : fintemal Er rin! 
feinem Wort / nicht befohlen / daß man dergleichen! 
foll erwarten / noch verſprochen / ung bie Zeit un⸗ 
fers Endeg zu offenbaren; fondern vielmehr. mil. 
feiner Warnung / daß man bereit ſeyn foll/ oeil, 
mannicht wife / wenn des Menfchen Sohn kom⸗ 
men merbe/ auch dahin zugleich gefehn / / daß wir 
auch alle Tage zum Sterben bereit ſeyn muͤſſen/ 
meil wir auch nicht wiſſen / wenn Er kommen 

unb unfre Seele von uns nehmen werde. Dar 

her ift unfers Lebens Ende / oder leßtes Ziel / und! 
Sterbens Stunde indgemein verborgen. Den 

ob áleicb bißweilen ein Engel einiges Vorzeichen 

giebt : ift Doch folches Dem Menfchen nicht ott 

beiffen :weßwegen fich Niemand deffen getroͤſten/ 
noch verfichern Fan : fondern Das geſchicht 
alsdenn / ausfreyem Willen des Höchften, und! 
nicht einem Jedweden auch nicht mit (o ungweisl 
felbarer Gewißheit / als die das jenige was GOtt 
in ſeinem Wort uns geoffenbart. Denn ob 
gleich mancher Traum / oder Geſicht / fuͤr goͤttlich 
geachtet wird : fennd ung Doch ſolche Anjeigun⸗ 
gen su Feiner Regel darum gefe&t : und Fanbiße' 
meilen einer (id) 7 mit falfcher Einbildung / oder! 
Phantaſey / befriegen / indem er meynt / dieſe 


ot er jene Fürftellung (ep ihm von GOtt oder ei⸗ 
neu, Engel / widerfahren / indem doch nur feine ber» | 
berbte Phantafen der Mahler iſt / ber ihm die! 
fes ober jenes vorbildet. Gleichwie hingegen auch! 
nicht alle Vorzeichen / die / von bofen ο 
# 
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Battle Zulaffung / herrühren/ richtig eintref⸗ 
en  fondern bißmeilen fehlen; Und ob fie gleich 
ten fehlen / fordern zum öfftern wuͤrcklich eins 
reifen; Dennoch Hätten fehlen Fünnen / weil GOtt 
jenicht gegeben. Zu gefchweigen / daB mehrs 
halsnicht Der Patient ſelber / ſondern Ar.Ive / bie 
im ihn v bie Anzeigungen / (o das Geſpenſt 
jiebt/ erfahren ; und Über das Der Vorzeichen vies 
πε) ſeynd / auch biefelbe nicht allemal / noch in 
len Haͤuſern / zu gleicher Zeit gefc^eben/fonbern 
ineinemfpäterralsamanpren. 7 — jmegen Fein 
cv daraufihmeine Kechnu —-. ‚einer Zeit maj 
benfan ^| — — 190 360 H9 
Unterdeſſen hindert doch folche allgemeine 
Anvoiffenheit und Verborgenheit unfer Ziels den 
allguͤtigen GOtt gar nicht/ daß er nicht dennoch) . 
feines Beliebens und Gefalleng / etlichen bißwei⸗ 
en gleichfam einen Winck geben follte / durch eine 
merckwuͤrdige Fuͤrſtellung / Gefichtroder Traum, 
Denn gleichwie er ſich dazu nirgends hat verbun⸗ 
den; alfo hat er auch nirgends / durch eine Ver⸗ 
redung 7 fich verbunden / ſolches feinem einigen 
Menſchen zu thun / das ift) Keinem die Herbeyna⸗ 
bung feines Endes zu entdecken Sintemal viel C ga 
empel ein Andres weiſen. SERIE 
Denn manche fromme £eufe wiſſen richtig den 
Tag / ja allerdings bißweilen die Stunde ihrer 
Shedung / des Tages zuvor. Dem froms 
‚men Kayſer 7- Ferdinand / bem Erſten / iſt im 
Schlaffe / gegen Morgen vorgefommen/ wie daß 
Er / am Tage Jacohi bie Welt gefegne ſollte. Wel⸗ 
chen Traum Er / fuͤr eine Goͤttliche Offenbarung / 


gufgenommen / und / nach dem S. Jacobe M^ 
nri à | 
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fich hertzlich gefehnt : an welchem er auch / in GOtt / | 
entſchlaffen ift. | us 
Dem Herin Dietrich von Werthern iſt da 
er frifch unb gefund fich befundenigegen Morgen | 
im Schlaffe / ein heller Glantz vorgekommen /da⸗ 
ben fid) auch eine Stimme hören laffen: Sep! 
wachfam und gefchickt / Dein Seelen⸗ 
Bräutigam Cbrifius wird bald Fommenz! 
unddich abholen. Worauf bald hernach fein 
Ende herbey gefommena — 0 0 
- Ber mill (agen / Dag foldbe Endeckungen nicht! 
von oben feyen ? Daß auch bas gelinde Anklopf⸗ 
(en vor der Thür / nicht allemal von einem boͤſen 
Geſpenſt / ſondern bißweilen auch wol durch eis! 
nen Engel gefchehen koͤnne / wenn Jemand [οἱ 
fterben / laͤſſt fic meines Bedunckens / aus Die! 
fem Exempel / welches aller erſt vordreyen S | 
ſich begeben 7 etlicher Maffen abnehmen. θα 
noch gar jungeny Doch tugendhafften 7 und hoch⸗ 
bemittelten Ehfrauen ı Die ihres Vatters einiges) 
Kind war / kam / ínbem fie su Nachts ihrem Eh⸗ 
liebíten.an der Seiten ruhete / fuͤnff ober ſechs 
Wochen von ihrer unglücklichen Niederkunfft im! 
Traum ein Geſicht eor. / wie ſie / indem Ober⸗ 
Zimmer auf einem Bette (fo eben daſſelbe geweſt / 
darauf fie nachmals geſtorben ſaͤſſe / und emand 
vor. der Thür ſelbiges Gemachs anklopfite/ Dar! 
auf fiegefagt: Herein! Nachdem das Klopffen 
um andren mal geſchehen und fie aber mal ſpricht / 
man ſolle herein kommen; geht die Thuͤr auf / und 
tritt ein. hochanſehnlicher Mann / vortrefflicher 
Geſtalt und Annehmlichfeit / auf ihr freund) 
ches: Noͤthigen / herein. Welcher / η 









.  Werbebetitünten des Todes. 10775 
mobentfegt: / zu ihr fpricht / Sie folle nicht er 
hrecken/ noch fid) fürchten; Er fep von GO tf 
jefandt ‚ihr angudeuten / Daß fie fid bupfertiig 
reiten fölltez Damit mern GOtt fie wollte alba 
drdern / fie bereit ware. Worauf fie nide r⸗ 
ide Sünden herslich beroeint. Daita 
Iber der anfehnliche Mann ein fünderbares QBı Js 
en bezeugt / unb ein gutes Bergnügen ſpuͤ h⸗ 
en laſſen; auch gefagt/ Er wolle folches feinem 
ES bem HEren Gbrifto 7 hinterbringen ; ut 10 
erotiroe bald / bep felbigem ihrem Heilande/ in 
yer Herzlichfeiterfcheinen. Womit er gleid) ots 
chwunden. , 
Won dem an /hat (ie fich keine andre Gedan⸗ 
ken gemacht / als daß fie in Kindsnoͤthen / Darauf 
würde: wiervol ſie den Traum nur joepum 


Perſonen vertrauet / aber dabey hart verboten bat 

hrem Vatter / und Eheliebſten / denſelben zu ergebe 

jen; damit ſie nicht / vor der Zeit / ſich allzuſehr πιό σε 

tenbefümmern. — UE | 

"C fiberbaé iſt ihr bald hernach sorgebilbet / im 

Schlaffe / als ob ſie von zweyen Barbierern auf 
einen Berg getragen. / daſelbſt aber / von ihnen / 

verlaſſen wuͤrde / und allein geblieben: biß zween 

ihres Vattern Diener fie wieder hinab truͤgen 
Solches ift alles alfo: ergangen‘: Sintemal ein 
Barbireriaufdeß Doctors Rath / dası ſchon tiod⸗ 
το) Kind / durch ſeine Inſtrumenten / nicht ohn 
ihren groſſen Schmertzen / von ihr bringen muͤſ⸗ 
ſen / unb nachdem fie dennoch / nicht langeher- 
nach / Todes verblichen eben diejenige zween Die⸗ 
her / welche fie in Traum geſehen hatte / ihren Leiche ⸗ 
J | | nam 
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074 XCVII. Die unterſchidliche 
^ na m aus dem obern Gemach hinab / in bie Tenn⸗ 
ertragen. ©.) = ο ο du 
: Weil nun δει herrlich ſchoͤne Mann / welch 
I hr / m Traum die Buſſe und Sterben Bere 
tui 19; vorher angedeutet und recommendirt be 
sui vor zweymal angeflopfiet/ ehe Dann er bine 
get wetten: läfft ſich / meines Ermefjens/damıt zier 
lid » be(cbeinigen / Daß Das An iopffen nicht a 
mi ıl / vondenböfen Geiſtern / fondern jema 
at. ch wol zumaldas fanffte und befcheidene Kloy 
fen )voneinem Engel eſchehe: angemerckt ; ſo 
die ſelbe im Traum erſchienene / herrliche Perſ 


da: 3 Anklopffen nicht würde gebraucht haben / 
da s Geſicht deſto bequemer beyzubringen / unb € 
weiteres Nachdencken damit gu erwecken. 
.. Mnterbefjen vermute ich / Daß eben fo wole 
— Φα Geſpenſt bißweilen alſo / oor Der Th 
ein es auf den Tod darnider ligenden Menſche 
an klopffe / und Daß ſolche ſchwere Faͤlle toorüb 
di: Anhoͤrende gat hart erſchrecken gemeinigli 
eit 1esfpöttienden Poltergeiftes Werck ſeynd. Di 
qu. betoegt mich zweyerley: Erſtlich Diefes/ daß 
oc οἱ das Vorzeichen des Geläuts/ als Der ſchwe 
ver vZälle / bißtweilenohne Erfüllung bleibt. X 
au: 3 Die Vermutung erfolgt. / es babe folbesii 
zei zung kein guter / ſondern boͤſer Engel alsder 
$e geben Der in ſeiner Mutmaſſung gefehlt: W 
ch c8 die heiligen Engel nicht (η: fintemal D 
fe (ber aufjec GOttes Befehl / mit Dem Menſch 
n ichts handeln / nod» etwas bey: ihm verrichte 
u. nb dechabben / in ihren dinzeigungen / uit fe 
4e nkͤnnen weil der unfehlbar iſ / welcher ihnen b 
ſe bbe anbefohlen. OTI e 
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Daß aber bie Poltergeifter/und Tod verkuͤn⸗ 
gende Geſpenſter bipweilen,mit ihren Anzeigun⸗ 
en fehlen, Davon bat man unterfchiedtiche Erfah⸗ 
ingen. Daß pem Theophilo, nachdem bie 
Slocfe etlichemalgeläutet/eine gefährliche Kranck⸗ 
it zugeſtoſſen / und ec Doch wieder anfgefommen 
m ift; in vorigen ecgeblt worden. Solche fein 
IgGenefung bat er / nechſt GOtt / Der Verwechs⸗ 


TH Medici gugefdrieben. Denn fein ges 















hnlicher Medicus, ob er gleich ein trefflich:ges 
ehrter Mann war / brauchte / Doch’ in dergleichen. 
Zuftänden,feinebefondre Eur-Art : worüber aber 
iet Hauswirth Theophilidas Leben eingebuͤſſt. 
Hätte Er nun biefelbige auch / bep bem Theo- 
hilo , wiederholt / wie er vermutlich würde ge: 
banbaben : (o ware Diefer Patient ſchwerlich auch 
nit der Haut davon gekommen. . Aber derfelbe 
Medicus war damals / zu allem Glück des Theo- 
)hiii; auf8 Land: verreifet ; weßwegen man nad) 
inem andrem Doktor ſchicken mujte : welcher / 
auf eine gank andre Manier’ ihn: glücklich curirte. 
Solche Abwechslung muß Das läutende Öefpenft 
Richt vermutet Haben: darüber e8/ in feiner Vor⸗ 
bedeutung, gefehlt. | 
Welcher Geftalt eben berfelbe Theophilus, 
liche Fahre hernach/ einen graufamen (Sall / wo⸗ 

n das Haus gebebt hat / über feinem Kopff / ges 
tt/ und er Darauf abermal einen gefaͤhrlichen us 
and befommen/ doch gleichwol / nachdem er, auf 


ein ernftliches Gebet / im Traum / eine Schrift 
grin y welche ihn Die Errettung verfprochen/ 

dennoch beym Leben wunderbarlich erhalten wor⸗ 
si Sy ben/ 
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den / mag ich jeßo nicht hinzu thun: weil ic mich / 
ohne dem in dieſer Materi / etlichen guten greun⸗ 
pen zu Gefallen / (con ziemlich lange aufgehalten. 
Vielleicht doͤrffte ich / in dem Tractat Aus 
von ben Leichbegängniffen handeln wird / ſolches 
ο bem chriftlichen £efer zur e | 
erst emo ^l N T2 TH. jt 1 P | 
^. G8 ift mie aud) befandt daß man / vor ge⸗ 
wiſſen Häuffern einen Sarg gefcbaut: worauf? 
doch bißweilen Der] ob gleich tödtlich « fchrwacher hy 
und von ben Medicis felbften beforgte / ja) 
fchier am Leben verzweifelte Patient / endlich den⸗ 
noch wieder zu Kräfften gelangt / bie zweifelhaffte o 
Vorwiſſenſchafft des Schreckgeiſtes beſchaͤmet / 
md der Fehlbatkeit übertoiefen bat. — ^ 8 
yas Andre fo mich veranlafft zu vermuten?! 
daß das Anklopffen mehrmals von einem Polter⸗ 
geift geſchehe it diefes : Weil ſolches Klopffen 
(und auch das Anläuten) nicht nur ben frommeny 
ſondern auch ruchloſen SDatienten/ geſchihet. Ja! 
ich vermute / es werde ſolches Geklopff auch wol/ 
bey dem Abſterben der Heyden unb Tuͤrcken / offt 
gehört; denn doch Fein Engel ſolches thun 
IE orm 


wird. 24. VL SPP e on | er EM 
Manche Heiden haben auch bie 2 | 
hung ihres Todes / im Traum’ geſehen. Reno 
phon , und aus ihm / Zonaras ‚ berichten / als 
der Groß König / Cyrus , zum fiebenden malia 
wieder in Perfien angelangt babe er einen Traum 
befommen / als ob ihm ein Mann erſchiene beue 
von gröfferer als menfchlicher 7 Condition warf 
und zu Ihm fagte : De teite Dich Cyre ! bent 
Ka 180 





— — —— 








Sl. 





dy fordern die Goͤtter dich sti ſich. Dar⸗ 
qs gefchlöffen 7 fein Lebens ^ Ziel ware vor 
7. Shan erfennet den Vogel / am Geſange. 
Waͤre das ein gutec Engel geweſt / würde er nicht 
geſagt haben / von vielen Böttern. Aber Heros 
dorus 5 welcher diefem Monarchen ein blütigeg 
Ende zuſchreibt / und / wie auch Jufinüs, Valerius 
Maximus , nebſt Andren / meldet / die Sehthiſche 
Königin Thamiris (oder. Tomiris) habe ihn 
Hefchlagenrenthauptet und ben Kopff in einen 
Sack voll Blut geſteckt / damit, er des Menfchens 
Bluts einmalrecht erfättigt werden mögte/ fagti 
Don er(b.gemelbtem Traum Cyri, nichts; fondern 


bon dieſem. Als Cyrus , den fihnelln Strom ' 


Araxespaflırt toat/ um dieſer Königin der Maf- 


fügeten ins Land zu geben; fahe er, im Schlaffes 
ein Geſicht ; memlíd wiedes Hyflafpis aͤlteſter 


Sohn / Darius, auf feinen bepben Achfeln Flügel 
haͤtte Deren einer Aſien der andre Europa / Über: 
fcbattete. Welches Traum / Geſicht Er alfo ge 
Deutet/ daB der Sohn Hyftafpis ibm nach Reich 
und Scepterftünde, Aber Herodotus meynet / 
Der Geift (melchen er aua nennet) babe hm 
Damit biefe Vorbedeutung geben wollen / daß er 
umfommen würde. (2) Cr sen 

Es imag nun gleicy Xenophon , ober Hero- 
dotus, recht haben : fo iſt Doch fo wenig jenes / af$ 
Diefes Traum e Geficht / ober Todes⸗Weiſſa⸗ 
gung / 9oneinembeiligen Engel dem Cyro vors 


ή | 
(a) Herodotus lib. 1, cap. 309. feq, 
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ιο XCVIIL Derfibwarge — 
God bin ich darum nicht in Abrede / da 
weilen ein guter Engel auch wol einem bien G bri 
ften ein Vorzeichen Des nahenden Endes gi en | 
Fönntez wenn nemlich Hoffnung eorbanben / bafi v 
ex fid) noch werde bekehren. Bey einem Ver⸗ 
ſtocktem aber und Unbekehrlichem / bat ein heiliger 
Engel ſo wenig etwas zuſchaffen / als wenig der 
Heilige Geiſt ſelber einem ſolchen End ⸗ verhaͤrte⸗ 
tem Ruchloſem beywohnete. 
BESSERE 
Der ſchwartze Werd Meifter: 
eig Ze Arbeit der böfen Geiſter beftebet bate 
XC in daß fie bem Menfchen ein Unguͤck 
Br S imimeren/ unb das jentge/ was nicbt allein! 
ber Heilige@eift / fonbern auch bie Patur / am. 
uns / bat gebauet / nach äufferftem Vermoͤgen ab⸗ 
brechen und ruiniren / die Tugenden in Laſter / die 
Veibes⸗Geſundheit in Kranckheit / das Leben in den 
Sob decẽehten. Hierum bemühen fie fichyauf uns 
sehlich « eielerlen Art unb Weiſe / und gebrauchen 
fich täglich neuer Erfindungen. I up: 
17 Ofser/ von dieſen ſchaͤdlichen Baumeiſtern 
feine Zerftörung feines Seelen oder Leib» Or 
bäues / leiden will; der muß ihnen täglich / ff i 
bem gläubigen Gebet; unb chriftlichem Wandel 
entgegen arbeiten’ and GOtt um ben Schußlei 
ner heiligen Engel / fleiffig ancuffen ; aufdaß er 
weder flir dem Grauen bc? Nachts / nod) deß - 
famen 
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cn Tages / an furchtfamen Oertern / doͤrffe ers 
recken. | 
7. Synfonberbeit bat man ſich bep antrettenden 
Reiſen Dem Höchften fleiffig zu empfehlen :fintes 
ial einet/ teann er auszeucht nicht roiffen Fan; wie 
er wieder heimfomme; bevorab einer der allein 
veifet. Der hoͤlliſche Mordaeiftz bat alle Wege 
und Stege Des Menfchen mit Stricken belegt/ 
imb mit tückifchee Hinterlift befe&t: Wie folches im 
Cfabr x 726. ein Sieilianifcher Handelsmarnum 
ein gar theures Lehr⸗Geld / nemlich mit Einbuß (eis 
nes febeng; erlernen müffen. 
Derfelbe iſt von Catana gen Meflina, gezo⸗ 
ge / unb; am 2r. Merken’ su Terminio einge 
ehrt / allda er / Die Nacht uͤber / verblieben. Folgen⸗ 
den Tags (e&t er ſich in allez Fruͤhe roiederum gut 
Pferde / und batte bie Stadt noch nicht weit his 
ter fib gebracht / als bm sehen Mäner begegneten / 
die er fuͤr Maurer anſahe; weil ſie mit dergleichem 
erchzeuger beladen waren. Er fragte / Wo⸗ 
hinaus? Sie antworteten / gen Montgibelo (oder 
nach dem Berge ZErna.) Nachdem er ein wenig 
tveiter geritten/ traffer toieberum geben andrean/ 
und empfing auf gleiche Frage / von ihnen gleiche 
Antwort; mit dieſem Anhange/ daß ihr Meilter 
fie ausgefchicft hätte: wegen eines vorhabenden 
Gebäues zu Montgibel. Der Kauffmann fragt: 
Was für ein Meiſter? Darauf antroortet ib: 
rer einer: Ihr werdet ibn bald feben. 
Bald Darauf begegnet ibm / eben aufderfels 
bigen Sandftraffen, ein Rieſe / mit einem fehr lan 
gen ı unb Naben-fchwarken Bart: Welcher 
v s ihn 
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— XCVIII. Der ſchwartʒze. | 
ihn / ohneinigen Gruß / umb andre Qiortoortel. 
fragt! Ober nicht unterwegs feine Werck⸗oder 
Arbeits-Leute angetroffen ? Gr berichtet daß iba. | 
etliche Maurer begegnet/welche vorgegeben’ daß | 
fie auf Montgibe! gehen follten um allda etwas 
aufzubauen / weiß nicht auf weſſen Befehl 
Wann ibt derfeibe ſeyd / (that er hinzu) der | 
ſolches Gebäu verniiit ; (omogte ico wol | 
gerne wiſſen / wie ihr auffolchem Bergeh | 
31 bauen verntetnt / Ver doch immerzumik | 
Schnee bedeckt liat/uno zwar ſo tieff / daß 
Oct beſte und ſtaͤrckſte Fußgaͤnger/ Der ges | 
funden werden mag / feine Süffe tapffer 
brauchen muß / und gnug zu thun hat / wañ 
er daraus kommen will. Der ſchwartze Bau⸗ 
meiſter antwortet / er wiſſe ſchon Kunſt und Mit⸗ 
tel genug / nicht allein dieſes / ſoy dern nod) tool piel 
ſchwehrere un groͤſſere Dinge zu vollziehen / wanns 
ihn geluͤſte / und er ſelbſt / der Kauffmann / ob er 
gleich auf dieſe feine Rede / nicht viel zu halten ſchie⸗ 
ne dennoch folches felber gar bald mit feinen eige⸗ 
nen 9lugenerfabren wuͤrde. Nach dieſer Rede / 
iſt er alſofort in Der Lufft / verſhwunden. 
Der Kauffmann erſchrack darüber fo hefftig / 
daß er nicht allein im Angeſicht gantz erblafftez 
fondern auch einen Schwindel bekam / und auf 
dem Pferde fid). Faum erhalten: kunnte / ja ſchier 
in eine Ohnmacht gefallen waͤre. Diefes zwang 
ihn / wieder umzukehren / nach Der Stadt Tors | 
minio. Allda er glaubwürdigen Leuten erzehlte/ 
was ihm zuGeſicht acfommen;aud)/toegen ſchwa⸗ 
cher Leibs Befindung / alſo fort feinen legten Bu⸗ 
lea. kuͤrtzlich auſſetzen ließ und / nad) "e 
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na feines Gewiſſens / noc) felbigen Abends Den 
Salt aufanb- Μη 

4o. Bey angehender Macht Des folgenden Tas 
ges / als den 2 HMartii / erhub ſich ein grauſames 
Erdbeben. und von Der Spitzen des Berges 
Sibel / ſchlug / mit erſchroͤcklichem Brauſen / unge⸗ 
woͤhnlich viel Feuers heraus / welches / an derſel⸗ 
ben Seiten / mit hefftigem Ungeftüm herum fuhr. 
Weßwegen ‚Die beftürkte Einwohner su Catana 
sufammen lieffen und SO um Gnade anflehes 
ten, auch / mit ihrem. Gebete, fo lange anhielten / 
biß das Feuer abzunehmen und zuerloͤſchen / bes 
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Bean Bel ων ων ος ον 


3 Der ſpitzbuͤbiſche Geiſt. 


15 As für ein abgeſagter Feind des menfchlis 
BARS ben Geſchlechts Der leidige Satan fey/ 
SEA a8 erbellet zwar genugraus ber grauſa⸗ 
men Kriegs» Flamme / twelche er jetzo / Durch feme 
Creaturen / in Europa bat angezündet: fintemal 
nichts gewiſſers / als / daß feine höllifche Eingebung 
‚der menfehlichenEhrannd Herrſchſucht biefe Lands 
und Leut- Berheerung bateingeblafent Weil aber 
dennoch wir Menſchen nicht recht betrachten / wo⸗ 
«ber folcher Jammer entftebe / nemlich / daß / 6m 
unferer tieff « eingeriffener Ruchloſigkeit willen / 
-- o0 αν ⸗ der 





^'^ () Silbert.'Coufin. lib. 8, Colle&ion, δὲ Narration- 
"apud Authorem Gallicum 5. G. 5 | 
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1092. XCIX. Der fpigbübifbe —— 
Der gerechte Richter aller Welt dem Satan’ (of« 
che blutige un verderbliche Kriege anzurichteny 
Serbenge; fondern nur auf die Steine feben / wel⸗ 
che aufunsdaher fliegen / unb nicht nad) beret» 
zoͤrnten Hand 7 Daraus fie geflogen fommen: ſo 
Taft GOtt zu Daß gemeiniglich / bey folchen blut(s 
gen Kriegslaͤufften Der böfe Geiſt bie undda / ſei⸗ 
nen Mutwillen / unb frevlende Bosheit / aud) in 
‚gemeinen Wohnhaͤuſern / feübrenla(fe 4 undi 
ficbtbaver Geſtalt fich zu erfennen gebe: damit wir 
mercken mögen’daß/ um unfers fündigen Weſens 
willen / diefer Scharffriehter be8 Höchftensemen | 
längern Zügel gewonnen, Die Leute / mit Schre⸗ 
cken / Furcht / und auch mol würcklicher οφ 
an Leib und Leben zu peinigen unb zu plagen /ode 
Durch boshaffte Verleumdung ihres guten Leu⸗ 
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mutg/ su kraͤncken. > a 

Man koͤnnte ſolches / mit vielen Beyſpielen / 
entzweifeln; wenn man nicht / ſchier in allen wo⸗ 
chentlichen Zeitungen / ohnedem hievon einen ent⸗ 
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ſetzlichen Fall laͤſe. | T 

AIch ʒweifle aber doch / ob/ in langer Zeitz Dies 
fer Erboͤſewicht / und verfluchte Abentheurer eis 
nen ſeltſamern Frevel verübt / oder ein Haus ſo 
verunruhiget habe / als wie unlaͤngſt im verwiche⸗ 
nem 1689. Jahr / su Döttingen / einem Ort / (o 
des Hochgebornen Grafen und Herrn / Serm 
Seinrich Friedrichs / Grafens von Hohenloh 
und Gleichen / 2c. 2c. Meines gnaͤdigen Grafen 
und Herrns / oberherrlichem Gebiet und Herr⸗ 
ſchafft unterworffen iſt / geſchehn: Als woſelbſt Der 
verdammte Geiſt / bepeinem Hausmann nicht 
allein / mit vielfaͤltiger Verwandlung / "— 
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(ep Gauckel⸗Poſſen getrieben s fondern auch allers 
[ep Frevel begangen und beneben(t Dabep fich eis 
nen Mord» gierigen Nerleumder erwieſen: indem 
tt die Leute im Haufe Durch feine Erſcheinungen 
inoff;veränderter Seftalt / zum öfftern geſchroͤckt / 
die Kinder angefochten und geplagt / bald dieſen 
bald jenen Hausraht (um zu roei(en Daß er fo wol 
ein Dieb ſey / als ein Lügner) entwendet und ans 
derswohin vertragen 5 auch sule&t / ein gewiſſes 
(aller bißheriger Vermutung nach un(dulbiges) 
Weib / mit grober Berichtigung der Hexerey / 
Durch Annehmung ihrer Geſtalt / und wuͤrckliche 
Laͤſterung / in Schmach / Schande und Tod / zu 
ſtuͤrtzen gefücht. | 
Damit aber der geneigte Leſer vielleicht nicht - 
vermeyne / das Geruͤcht habe diefen Geſpenſtiſchen 
Abentheuren / feiner ſonſt nicht ungewoͤhnlichen 
Gewonheit nad) 7 einen Zuſatz gegeben will ich 
demfelben den gangen Verlauff / in folcher. Form / 
wie ibn der Hochgräfliche Herz Amtmann 7 zu 
Doͤttingen / bey der / in Gegenwart des Pfarrerns/ 
Herrn Georg Friedrich Drechslernd / und de 
Hausmanns (ober $Saureng) Andreas Weljen / 
Heichehenen Amts⸗Verhoͤr / hat-protocolliren 
la(fen/ und folgends / an die Hochgraͤfliche Hohen⸗ 
loh⸗Langenburgiſche Eancelley / eingeſchickt / nach» 
mais aber/ vonfelbiger bocblóbl. Cancelley / mit in 
Abſchrifft mitgetheilt worden / vortragen / und 
glaubfeſt ſtellen. 

Es lautet demnachEhren⸗beſagten Herrn⸗Amt⸗ 
manns erſter Bericht hievon / tele folget. 


Yyys Adum 
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" Adum Dottingen/ den 6.Septembris | 
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| ., Anno1689, i. 
(FS bat πώ in die vier Wochen herein 
ein wunderbarer uno allbier zu Doͤttin⸗ 
gen noch nie erhoͤrter Caſus in Andreas 
Welzen Behauſung zugetragen / welcher 
ſich nachfolger Geſtalt verhaͤt 
.^ Obnaefebtr um Das Apoſtel⸗Feſt Jaco⸗ 
bi / haben Andres Weltzen Kinder allhier/ 
in dem Kehricht / welches Heinrich Step⸗ 
pers Geſind aus und in oen Bach geſchuͤt⸗ 
tet babe ſollen / etliche / in 36. Kr. beſtehende 
Stuͤcker Muͤntz / gefunden / und ſolche ihrer 
Mutter gebracht. Welches Geld ſie in 
ein Buͤchslein verwahrt und in die Cruhen 
verſchloſſen / nach oet Hand und etlich Ca⸗ 
ge hernacht aber / nichts mehr auſſer dem 
Bücbslein in oet Truben gefunden: gleich 
darauf / hatte fein/ / Welzen Weib/ einen 
groſſen Abgang an iheren f£yetn verſpuͤh⸗ 
ret / und darvor halten muͤſſen / daß es et⸗ 
wann durch ein Wieſelein / welches junge 
habe / ge ſchehẽ ſeyn muͤſſe / derowegen mann 
nachgeſucht / und auſſer demssaufe οἱ εἰ lee⸗ 
re Schalen geſunden / wodurch dann ihre 
Meynung / und daß dem alſo ſeye / um de⸗ 
fio mehr verſtaͤrckt worden. Jachdem abet 
dieſes Weib ihre Eyer / in beſſere und pdt 
fcbloffene Verwahrung / genommen find 
ſolche biß auf etlich Wenige / gleichſam aus 
der Truhen verſchwunden. Welche aber / 
auf nachſuchen / hinter dem Haufe gan 
zer⸗ 
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erſtreuet / jedoch obnvetfcbtt wieder ges 
unden worden. 
Wie nun diefer Eyer⸗Dieb fein Spiel 
ticbt/ wie votbin/ mitoen Eyern treiben 
iónnen / bat et den Handel aufein andre 
Meis unb dergeftaltangefangen: nemlichix 
aß zu viel malen oie inner und auffer δες 
Stuben befindliche geringe Mobilien und 
Seſchirr / benanntlicb allerley Rleydung/ 
weiß Gezeug / als Schurtztuch / Halshem⸗ 
der / Huͤllen / Hauben / Hackmeſſer / Naͤber / 
Desitein/ Daͤngelſtock / Garn / Schluͤſſel / 
uno andere geringe Sachen mehr / bey hel⸗ 
em liechtem Tag / aus der Stuben und von 
dem Tiſche verſchwunden. Welches alles 
jbetiauffet etwas an Garn uno Zwirn / ſich 
wieder / auf fleiſſiges Nachſuchen / in des ſo 
genañten Rotachsbauern / Heinrich Step⸗ 
pete/ Gatten gefunden. | 

Worbey dann Georg Berndtich gang 
fiar gefeben / wie Die Welzinieinen gan: 
Ben Kreben mit allerleyt£ifenvoetc£/vot ib: 
tec Hausthuͤr / gehabt / und folcbe ihm und. 
andren Leuten mehr / gewieſen. De ſeyn 
einige Stück aus dem Kreben verſchwun⸗ 
den / uno hernach / in obangeregtem Bat 
ren / wieder gefunden worden; und alſo feye 
ο | mit Denen verlohrnen Hackmeſſern / 
auch ergangen. 


. Setnet referitt Zanns Wolff Preimins 


ger, Beck allbie / daß / angefichtsfeiner. 
Uno andrer Leut mehr / ein Daͤngelſtock / 
bey zugeſchloſſener Thür uno Sentier. auf 
B. een 
















































































ιοό XCIX. Derfpigbübifche 
em N A —— 
demTifch gelegen; det fich abet / ineinem 
Augenblick / unficbtbat qemacbt / gleich 
darauf abet ander Stubenthuͤr ficb wieder 
ſehen laffen. Weildann Diefer Bauer auch 
verfchiedene Rinder bat/ als (olle auch ge- 
(cbeben feyn/daß dieſer liſtige Gaſt ein-und 
andrem Maͤgdlein / den Vorfcburg und 
(Gürtel am Leibe’ ledig und unfichtbar gez] 
macht babe: lie ſſe (icb nicht hoͤren oder ſe⸗ 
hen / gleichwol babe man / beybellemTa 
ge / der Baͤurin auf oem obern Boden fie) 
hende verſchloſſene Truhẽ etlich mal hoͤren 
aufuno zůmachen / auch ſeye Aetnem nie⸗ 
malen nichts ins Geſicht kommen / auſſer 
daß eins Tags / bey offnem Fenſter / ein ziem⸗ 
lich⸗ groſſer Vogel / grauer Farbe / Abends 
^ um δι θεία die Stuben geflogen / ſich auf) 
bie Weiber⸗Studel geſetzt / und in puncto] 
wieder zum Seniter hinaus gemacht ;der 
Bauer babe nit bloß den Schatten, Die 
Bäurin abet den Dogelgat eigendlich ge 
feben. Und dergleichen Verluft/ an eim 
un andren geringen Sachen / habe ficb/biß 


Au guſti / offt be geben; jedoch ſeye mehren⸗ 
theus wieder gefunden worden. bid 
Φυίσεε Welz beticbtet dato weiter/nes 

ben feiner Hausfrauen / wieder aufs neue/ 
daß den 29. Aug. jungſthin diefer unſicht⸗ 
bate Beift / gegen Abend um 4. Uhr zween 
Schaarnaͤgel / einen Stoßnagel / und einen 
Schſenſiriegel / entfübtet babe: welches 
fich bernach / nodo jelbigen Abende / anf 

| der 
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der Gaſſen wieder gefunden: Ferner / am 
jo. dito ſeye das Ochſen⸗ Joch nach Mittag 
in dem Ochſenſtall von dem Nagel kom⸗ 
men ; und nachdem man [olcbee gewahrt 
worden ı Hätte man fOlches wieder dahin 
gehenckt; wäre aber gleich Daraufwieders 
n binweg kommen / und nach der Jano 
3 dem Ochſen⸗Crog wieder gefunden 009% 
en. | 
Eben dieſen Cag / und ale bemeldtes Joch 
ſich wieder gefunden/ und der Hauer und 
Saͤurin auf dem Seide geweſen und gegen 
Abend wieder anheim kommen / haben ſie 
die Hauen und Miſtgabel por Der Thür/ 
Das Beilaber unter dem Schweintiall,ge 
funden. ; : 
. Tage hernachı als Samſtags den 51. di- 
to, ſeyen zween Schlüffel vcriobten / wel⸗ 
che ſich wieder / in Hanns David Fiſchers 
Garten / gefunden. Dieſe beyde Schluͤſſel 
hat der Weltz in feine Stuben an einen Na⸗ 
gel gehenckt: wovon oet eine wieder un« 
ſichtbar / und Durch fein Töchterlein / Unter 
oce Dorffs Bronnen⸗Trog / wieder gefun⸗ 
den worden. 

Am Sonntage hernach bat er / Welz / 
morgends gegen drey Uhr / vor ſeiner Kam⸗ 
‚mer, Thür ein groſſes Getoͤs und Gepfuͤrr 
zweymal gehört. Ebendiefen Tag bat der 
Sohn Michel das / am Steyrage zu vor vers 
diente / 2o. Kr. Miet⸗Geld / ohn wiſſend vers 
lohren / und ein paar Stunden hernach 
gleich an dem Hauſe / abwärts Des Bachs⸗ 
E etude 






















































ιο XCIX. Der ſpitʒbubiſcqhe 
Stuͤckweiſe wieder gefunden. Weit rs 
ſeyen / verſchienenen Montags ale 2. Se⸗ 
ptembris / fuͤnff Schuͤſſe lein/ ſamt denen 
Deckeln / verlohren / und auf nachſuchen | 
wieder unter dem Schweinſiall gefunden 
worden? ο | 
"^. Setitete beticbtet dato ſein / Welzen/ 
Töchterlein/ / Namens Mlariaribres Alters | 
neun Jahre / heut fruͤhe am Tage ı od fie |! 
noch im Bette gelegen / uno eben vom 
Schlaff erwacht feye ein fenwarges des ! 
ſpenſi ohne Haar / auf ihrem Bette geſeſ⸗ 
ſen / welches einen Hunds kopff / und ein 
weiſſes Creutz auf der Stirn gebabt; wor⸗ 
über fie ſehr erſchrocken / und wie es wie⸗ 
der von dem Bette und auf den Boden ge⸗ 
rungen / hat ſie geſehen / daß es aufrich⸗ 
tiq gegangen / und an beyden Fůſſen zween 
Mmenſchen⸗ Zehen gehabt; wäte darauf 
zum Fenſter⸗ Laden hinaus gefprumgen: | 
und eben dieſes Geſpenſt babe fie‘, dieſer 
Tagen/öffters in der Kammer / und bintet P 
oem Hauſe im Garten / auch unter ihres 
Vatters Bettſtaͤtte / geſehen. Und dieſes be⸗ 
ſtaͤttiget obiger Maria Schweſter Urſula 
Salome / ihres Alters eilff Jahr daß fie fol» 
ches etlichemal in voriger Geſtalt / jedoch 
mit dieſem Unterſchied im Schweinſtall 
auf oet Schwellen geſehen / Daß ee manch⸗ 
malaufvier/ auch bißweilen auf zweyen 
Seißfaͤſſen / gangen / alle ze t in der Groͤſſe 
eines Hunds⸗ oder Ratzen; der Bopff habe 
gar lang + bißweilen ſchwartz / oder —9— 
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ber ον ο ολ... 


xol grau auegefcben / jedoch ohne Haar / 
und mitace(fen feurigen Augen. Hanns 
anfelmanns Góbnlein GeorgLienhard / 
e Alters neun Jahre / ſagt/ daß er dáco . 
tübe! unter der Ruͤchen / dieſes Chier in 
des Welzen Wagenhuͤtten / ohne Kopff⸗ 
geſehen: der Leib (eye ſchwartz Die Beine 
ibet weiß qevefen 5 (eye aufrichtig gan⸗ 
gen uno babe Zehen 7 wie die Menſchen / 

. Xpermit obige ihre Auſſage beſchloſ⸗ 
fen’ uno ibnen darbey befohlen worden) 
wann fich dergleichen Spedtra’wiederfe — 
E laffen würden ſolches / von Tag su Tas 
e/ bey dem Amt anzuzeigen. Datum ut fu- 





pace con mem di 

Wie hiernechſt Diefer helliſche — ſeine 
Buͤberey fortgeſetzt unb wie er auch fo wol / mit 
angemaffter Geſtalt / als Reden /ſich für eine ges 
wiſſe Frau ausgegeben, mit Begehren / daß mati 
dieſelbe / als / feiner Sage nach / eine Hexe/ 
verbrennen ſollte / iſt / aus nachgehendem / an 
vorgedachte Hochgraͤfliche Cancelley ergange⸗ 
ον weiteren Amts Bericht / umftandlich zu ers 
qt. . 


" AQum Döttingen/ den 20, Septembr: | 
E ‚Anno. 1689. | 


(P. Sfebeinet Andreas Welz / Inwohner 
allhier zu Doͤttingen / mit feinen zweyen 


jünafien Toͤchtern / Namens Salome und 
Maria / und ſagten aus’ / wie daß der bes 
kandte Geiſt / ſeit den 6,0iB Nachts / und 

Sg - zwar 
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zwar vot etwann acht Tagen / feine Sigut | 
gang verändert / und eines Weibs⸗Ge⸗ 
ifalt; miteinem gruͤnen Mieder und kur⸗ 

gem ſchwartzem Rock bekleidet / angenom⸗· 
men / habe bißweilen Weiber ⸗/ Schuhe an; 
das Geſicht ſey su Zeiten bedeckt / bißwei⸗ 

| enaberfichtbar uno haßlich / alt uñ rung⸗ 
licht : vetícbtesenen Dienfitag Nachmit⸗ 
tag um zwey Uhr / ſey⸗ dieſe DOcibsperión/ | 
31, der jünajten Töchter fljatia im ihre 
Kamm er kommen / und babe 5u ibt geſagt / 
fie wollte ihr zween Guͤlden ſamt einem! 
Doten oder Paten ſchurtz / bringen· wie fie 
nun um drey Uhr hernach wiederkommen / 
habe ſie geſagt / fie base beydes verloren: 
Eben felbigen Tag / um zwoͤlff Uhr / ſeye eg 
au der Tochter Salome kommen / und babe 
einenTeller ín oen Kuͤchenladen binein ge 
Teicht / und fey wieder verfebwunden: &el: 
bigen Abend aber um fieben be ı fey fie 
wieder in der Stuben bey dem Lotter⸗Bett 
geweſen / und babe 3u ihr / Salome / geſagt⸗ 
fie wollte felbige Nacht ihren jungeen 
Bruder etftecben : Um vier Uhr Tacbimit, 
tage / uno wie des Welzen Stau Hanff in 
3»actefen flecEen wollen/ babe der Beili 


\ * 


Töchter Aammet/fLaoen etfcbienen/unc 
wieder dafelbit hinaus acfprungen. _ | 
| ^ , 3^ 495 9 
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E. Φείι. 1098 
Dato fagt die Salonte/Dermirtags um 
acht Uhr // jey es wieder erſchienen / und in 
Det einen sand eintTfe(fet habend / wieder 
sum Kammer⸗Laden hinaus ge —— 
gleich nach 8. Uhr / habe dielochter/ / Ma⸗ 
tia/ fie wieder in ihrem Bette geſehen; zu 
welcher der Geiſt etliche mal geſagt: Sie 
ollte zum Amt gehen / und fagen/man (ell 
ie verſengen und veibrennen/uno voo das 
nicht geſchehe / wolle fie alles im Haus 
zuſamen ſchlagen:geſternAbends fey Diez 
fer Beift der TochterSalome/beydem ges 
meinen Brunnen erfchienen/ babe feine 
Hand getvafcben / und daß mart folcbes / 
bee oen Amt / anzeigen ſoll/ geſagt. 
er Welz d er hätte vor αυτος Seit 
ein Kraͤmers⸗ Waage vetloóbren/ diefer 
Tagen aber fey eo wieder betbey kommen: 
es ſtehen aber noch allerley weiſen Gezeug 
und Zwirn sus vergangene Wochen bar 
be der ältereSobn feinen Hut an die Stu⸗ 
bel gehenckt die Hutſchnur {εν mitten 
entzwey geſchnitten / uno betnacb im!. v. 
Schweinftall wieder gefunden worden? 
Im Stalllaß es ficb auch feben/chue aber 
Dem Dieb nichts / als daß es fölches 
manchsmal über den Rücken ftteicher 
Diefe beyde Maͤgdlein foͤrchten dieſen 
Geiſt gar nicht / ſondern die jüngere haͤtte 
vergangen Soñtag fruͤhe morgends / als 
et ſich su ihr in das Bert gelegt / mit einer 
Schnitthippen ihme einen Riß in das Ge⸗ 
ſicht gegeben; worauf er aufgeſtanden / uñ 
333 ficb 
































1:094 — XCIX. Det fpigbäbifebe 
TRETEN UR n 
ficb mit etwas gefcbmiert/umo votebet sum 
—* hinaus gefprungen. Datum ut| 
lupra · ee. i 
— faut ferneren Auffage dep Andreas Welzens 
or dem Amt hat / folgender Zeit/ der Satan! 


mit feinem Muthwillen ı und manigfältigen Es | 
ſcheinungen angehalten / und Diefen/in bengefüge 
FAO ca Bericht heſchriebenen / Frevel ger 
αι. —— e ^m 


A&um den 23. Septembris 
. Anno 1689, 


Rie obvermeldter Andreas Welg) 


weiter:daß am zo, Pafl. ind eben dei 
Tag / da die leztere Verhoͤr geſchehen dieſer 
Seiſt Den andern Tag vor der Stuben ers 
fcbienen feye/ und oem Eleinen Kind ein 
Yric(fct an Die Kahlen gefeger babe ; Ole 
jünaffe Tochter hätte abet Das hinweg ges 
ti(fen: der Geift abet babe eine Aagen ety 
tappt und ihr den A opff abfchneiden tools 
len / welcbes diefes Maͤgdlein auch vete 
wehrt: Diefer Geift febe gang eigendlich 
deß CX. 77. feiner Frauen gleich! und gibt 
ſelbſten vor/ daß fie es fey/ mit fernetimDev 
melden/man foll es bey dem Amt anzeigen’ 
Daß fie eine Here feye/uno daß nian fie Det? 
brennen (olle : eltern Sonntags fey 9166 
Sigur dem jungen Maͤgdlein aufder Half 
fen ecfcbtenen/ und zu ihr gefptocben/man 

fell ihre Actionen bev dem Amt anzeigen 
Sie feye EB N . N. Weib: Am μμ. 


| 
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I: Geiſt. 1093 
pot/ fey fie miteinem Brand an das Haus 
Jangen / folcbes anzuſtecken: Sönntag 7 
ilo geſtern Nachts / ſey diß Geſpenſt in oet 
Kinder Rammer kommen / habe die kleine 
Locbtet bey den Zehen ergriffen / uno ihr 
dieſelben abſchneiden wollen; heut Mon⸗ 
age ftübe/aisder &cbaaf- Hirt ausgefah⸗ 
en / babe ſich ein langer ſchwartzerr ann 
nder Rammer praͤſentitt / dem das Haar 
iB an die Huͤffte gehangen / haͤtte dem 
Maͤgdlein nach den Zoͤpffen griffen / aber 
icbte geredet. | 


Was für Bosheiten ber Boͤſewigt / in vor⸗ 
ebeutetem Hauſe / nod) mehrers verübt babe; 
lebt dieſer vermehrter Bericht zu vernehmen. 
Den 26, Septembrisbat der Teuffel ſein 
Spiel / wie vorhin / und zwar dergeitalt/ges 

en obgemeldten zweyẽ Magdlein ausge⸗ 
Ibet / daß einſtens Nachts derſelbe / in Ge⸗ 
tale mehr⸗beſagter Frauen/ erſchienen / ein 
PDacbslicbtin der Hand haltend / und ſamt 
em Licht unter das Deckbett zu den Rin- 
etri gefcbloffen 5; bald bernach und zwar 








Abends fey fte wieder / in voriger Geſtalt / 


ommen/ das eine Maͤgdlein aber bätte 
dem Dattergeruffen / und begehrt / daß ef 
tacb ibr greifen (ollte. Welches zwar ge⸗ 
ſchehen / et babe abet nichts ſehen / weni ger 


pteiffentönnen : Folgenden Tag {εν cin⸗ 


ſtens / bey oem hellen Tage, ein Mann und 
Weib / in gruͤnen Kleidern / obnverfebens 
in die Stuben kommen / und miteinander 
4 533 4 auf 
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auf⸗ und abſpatziert; ſolche hätten abet be! 
de Maͤgdlein allein / Vatter noch Mutter 
aber nichts / ſehen koͤnnen. Ohnlaͤngſt her⸗ 
nach babe ſich dieſer Geiſt / in mehr⸗beſag⸗ 
tet Frauen⸗Geſtalt / auf dem Loͤrſt deß 
Zaufes mit einer Waſchlagen práfentiti 
uno ſich herunter geſtuͤrtzt / ſey in derKufff 
ůIber verſchwunden: und ſolches haͤtten 
oie Rinder auf oct Gaſſen geichen : 88 ] 
Als einftens das Junge Maͤgdlein aue 
einer Maßkañen trincken wollen/ hat dae 
Geſpenſt / in Geſtalt einer jungen Ratzen 
egen {ρε heraus geſehen / auch ſich ein 
J— ſeiner Groſſe / big su der Groͤſſ 
eines Huͤner⸗Eyes / verkleinert / und zun 
Ram̃er⸗Laden hinaus gefahren; die ein 
Tochter bab ihm nach⸗und es in der Luff 
pao dabey beobacbtet/ daß esti 






















er Hachbarſchafft wieder 3u einen&adel 
bineingefabzen. Inſonderheit aber alsda! 
junge MNaͤgdleiñ / auf ibrem Acker/ «εἰς 
bien auflefen wollen /fey otejexc:Daft/in 
ftalt eines ungebeuten Wolffs/unterder 
Baum gelegen: da fiedann unverrichte 
Sach wieder Davon gegangen. | 
Lach folchen Geſchichten / find beyt 
Magdlein erkranckt / u. batoer boͤſe Gei 
ihnen ein⸗ als andren Weg keine Ruhe t 
laſſen / ſondern ſich oͤffters zu ihnen inoc 
Bette geleqt/ uno die jüngere Schweſt 
gepfetzt. Daraufdiealtere den 13. (ct 
Dris/ Die andere abet acbt Gate hernag 
Tods verfahrẽ / welche erliche blaue u 
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let auf dem Leib gehabt haben (ος. Nach 
deren Abtritt (oll ficb bipwetlen wie noch 
in Bepolter in dem Stallbörenlaffen. 
Hiezwiſchen wurde εβ N. YT. Sram 
pot ein offentlicbe Zauberinausgeichtyen; 
MndreasiWelz/als beyder abgeleibter Toͤch⸗ 
er Dater aber langte bey dem Amt an / man 
follte fie einziehen / und die Juftig über fie 
seebenlaffenzdiefer wurde abet mit dieſem 
Befcbeid abgewieſen / man koͤnnte dieſem 
Weib noch zur Seit nicht beykommen / oet 
Teuffel ſey ein Tauſendkuͤnſiler / und ihme 
obnfcbwoet. oem allerfroͤmmſien Menſchen 
eine Rlettenanzubängen! ſollte warten/ 
dieSache werde fich endlich ſchon felbften 
ergeben. — 

Als nun im gantzenAmt und Dorff / auch 
in Der YTacbbat(cbafft/ von obgedachter 
Frauen / daß ſie gewiß eine Hexe ſeye / ohn⸗ 
Ge(cbeut ausgebreitet worden; hat ſie ſol⸗ 
ches erfahren / und ſich Tag und Nacht der⸗ 
geſtalt gequält / daß ſie endlich bey dem 
Amt dieſe Frage angelegt: Ob dann auch 
eineein Sex / unwiſſend oet Perſon / ſeyn 
koͤnnte!? man hat ſie dahin gewieſen / wann 
fieeingur Gewiſſen / ſollte fie ſich nichts 
daran kehren; Der Cenffel (ey ein Tauſend⸗ 
kuͤnſtler; ſollte fleiſſig beten / die Schmach 
'meonitígttaqen/ und die Rache GOtt be’ 
—— — hat ſie ſich nicht zu frie⸗ 
den geben wollen / und ſich dergeſtalt abge 

kuͤmmert / daß fieineine Kranckhet acl 
len/undinach menit Tagen fich zum ſter⸗ 
9355 3 ben 
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IEEE CMT —— 
bert gantz chriſtlich bereitet / und dem 
Detnebmen nach/ feelig abtejchieden. 

Der binterbliebene Mann aber YT. 
felle geſinnt ſeyn / Andreas Welzen bier 
nechſt mit Recht vorzunehmen. 

Sonſt wird / ín einem abfonderlihen Schrei 
ben Ehren - befagten Herrn Amtmanns / auch ge⸗ 
meldet / daß auch angebeutefen AndreasYßehens | 
Vieh einamalg diehalbe Wacht Durch / dermaſſen 
oerunrubigt worden’ Daf Der Mann endlich dem | 
Nahe Wächter zuruffen / und denfelben um Huͤl 
fe bitten muſſen. ο I 
Nachdem nun biebepben oͤchter geſtorben / 
bat fid) zwar Das Geſpenſt nicht mehr (eben laſſen / 
doch gleichwol noch immerzu geruͤhrt, und ein Ge⸗ 
polter erregt. 


Der Teuffel hat / ſeit bem er / aus einem Engel / 
zum Teuffel worden / und von Dem Gott der War⸗ 
heit abgefallen/ ſich gang unwuͤrdig gemacht / für 
einen warhafftendingeber / oder euchen angehört? 
zu werden : dahero er auch allhie billig anderſt 
nicht / als der allerperfecteſte Lügner indem kei⸗ 
ne gründliche Warheit ift betrachtet / und nicht 
einmalfo viel gewuͤrdigt worden / baf man auf. 
feine Ausſage / bas/von ihm bezuͤchtigte Weib 
nur härtesuMede gefeßt: Deß Feindes Mund 
redei felten Die Warheit / noch vielfeltener Der ver⸗ 
ma edeyte Mund bc Ersfeindes aller Menſchen. 
Diabolus (fihreibt Auguftinus) eft fpiritus no- 
cendi cupidiffimus, à juftitia penità« alienus, 
fuperbià tumidus, invidentià lividus.fallacià 
caliidus. Der Ceuffel ift ein Geiſt / der gang 
| λα ! begies 
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begierig / zw ſchaden / der Betechrigkeik 

ang abhoid /von Hoffart gang geſchwuͤl⸗ 

ig von Neid gang erboſt / im Betrug etg- 
iſtig und verſchlagen. (4) 

- Einem ſolchen Verleumder Glauben zuzu⸗ 
ſtellen/ würde mancher Unſchuld viel zu nachthei⸗ 
lig fallen. — Gr bat ſchon mehrmaln den Richtern 
folcbeg Sralichtlein vorgeſtellt / und / durch Erſchei⸗ 
nung in gewiſſer Perſonen Seftalt/ ſie / zu Ver⸗ 
urtbeilung unſchuldiger Leute / verleiten wollen. 
Wie man/bey ben Cafuifien/und andren / ſolcher 
feiner Practicken / nicht wenige findet. 

Beym Dedekinno lieſet man / daß einem 
Edelmann / als er / mit langweiliger Ohnwacht 
und Schwachheit / behafftet geweſen 7 ein Lands 
fahren eingebildet / er märe besaubert ; und Dabey 
(i erboten / ibm Das Weib vor die Augen zu brins 
gen / das e8 ihm angethan batte, — Als es nun der 
Edelmann bewilligte; fagte ber leichtfertige Vo⸗ 
gel: Welches Weib mor gen in eute Behau⸗ 
fung wird kommen/ und ſich auf den Heerd 
aum Feuer ſiellen / auch den Keſſelhacken 
E dee Hand angtei(ren / und halten ‚Die 
iſt es. 
Folgenden Tags / Fam einer dem Anſehen 
nach / von ſeinen Nachbarinnen / und Untertha⸗ 
nen, ein ehrlich, frommes Weib / unb ſtellete ſich 
dahin, auf ſolche Maß unb Weiſe / tote Der Lands. 
fahrer gefagt. Deſſen verwunderte ſich der Edels 
mann zum hoͤchſten: weil er von dieſer Frauen / 
bie er fuͤr frowm unb redlich achtete / auch deßwe⸗ 
| 353 4 gen 


() Auguftin, lib, $. de Civitate Dei, c. ijTom f 


— — ro 220 








5 84: 


| u - * RS Y 
1098 XxCIX. Der ſpitzbuͤbiſche 
gen ihr nicht über wollte / niemals dergleichen fid) 
eingebildet hatte Darum er auch anfieng zu weif⸗ 
feli; obs recht zuginge. Er gab derhalben heimlich | 
Val Diener Befehl  hinzulauffen und zu fe 
en / ob biefe Jrachbarin Daheim fep / oder nicht. 
Der Ausgeſchickte findet biefelbe fißen über ihrer 
Arbeit / und Flachs hecheln ; fagt/ fie folle alſo⸗ 
bald zum Junckern fommen ; und willauch nicht 
Heftatten / Daß fie fich zuvorderft recht anlege. G5 
fpricht es werde fich je nicbt ſchicken daß ſie foftaue | 
big und unaufgebuti vor den Junckern trette. Τά 
ner antworfet/dasgebe nichts zu bedeuten / ſie ſol 
le eilends mitibm geben. — So bald fie nur zur | 
Thür hinein tritt verſchwindt Die erſte aus Dem 
aal. : | d 
Da mette ber Edelmann’ daß ihn der Teuf⸗ 
fel betrogen ; unb befennetzer würde Die Frau har 
ben laffen verbrennen { wenn GOtt hm nicht 
λα Sinngegeben hätte’ den Diener hinzuſchi⸗ 
den. (4) | it 


Daß ber Satan /. in tebendiger Perſonen 
Geſtalt sum Nachteil ihres guten Leumuts bif: 
teilen ericheine  beglaubet nicht allein ber Doctor | 
Mengering / ſondern beftáttiget e8 aud) Doctor 
Frommannus,mit Diefem gar denckwuͤrdigem Ex⸗ 


empel Zur Regierungs. Zeit Seren μας 





Catımiri,noohnte Deffé Stalmehtev.S 3.09. 
zu Coburg erſtlich in Der Spittel « Gaffen bafelb[f 
hernach indemjenigen Haufe welches va | 


(4) S das Bedencken Lerchheimeri vom Bocks und 
Gabelfahren der eren / beym Dedekinno Volum. 2. 
f.lio 416. ſeq. | ' : 








Beift. 
hefagter Do&tor Frommannus bezogen; Deme 
nechft, in dem groffen Hauſe / bey Der Vorſtadt / die 
Koſenau genannt ; nachmals im Schloß / dar⸗ 
fiber Er Schloß⸗ Hauptmann war. Zu ſo viek 
maligein Wohnungs⸗Wechſel / bemuͤſſigte Ihn 
ein Geſpenſt welches ſeiner Ehliebſtin ſo vollkoͤm⸗ 
lid» gleich ſahe / daß / wenn es ins Loſament hinein 
kam / indem er am Tiſche ſaß / bißweilen ihm dar⸗ 
über ein Zweiffel entſtund / welches feine rechte Eh⸗ 
fraumäre. Denn es folgte wann er gleich aus- · 
zoch / ibr bod) allenthalben nach. Und als biefe 
Cbelftau/ibrem Herrn dasHaus/darinn hernach 
gedachter Doctor gewohnt / zur Wohnung vore 
ſchlug um alfo bem Gefpenfte auszumeichen; hub | 
daffelbe an / lauter Stimme gu reden / ſagend Du 
5iebeft gleich bin/ wo du willt; (o 3íebe ich 
oitnacb : wann du auch die ganze YO elt 
—— 

G5olcbes ſeynd auch Feine bloſſe Drau⸗Worte 
geweſt· ſondern es bat fein Verſprechen gehal⸗ 
fen. Denn nachdem ihr Ehherr / der Stallmeis 

er / eingégogen; bat folgenden Tags / nad) ge 
chehenem Auszuge / bie Thür deß Hinterhaufes 
ein ſolches Krachen gegeben / als ob fie würde mif 
Gewait zugefchlagen 5 und das Geſpenſt / von 
bem an/ in ſolchem verlaffenem Haufe’ fib nies 
mals mehr feben laſſen / ſondern ift in dem neu⸗be⸗ 
zogenem / wieder erfchienen. 
Wie bie Edelfrau geFleidt gieng / in foicher 
Kleidung soch auch das Geſpenſt auf ; Sie mog⸗ 
 tegleich ein Feyer⸗ oder Leid- Kleid / ein sierliches 
oder alltägliches’ anlegen. Maffen fie deßwegen 
niemals allein/ inihren "m Geſchaͤfften / fous 
| 15 5 
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dern allftet von jemanden begleitet;gieng. Ed 
erfchien aber gemeinlich, in der Mittags⸗Zeit / zwi⸗ 
(chen rr. uttb 12. dn ^| 
Einsmals lieffen fie ihren Beichtvatter / Herrn 
Johann Pfruͤſcher /gegen ſelbige Zeiten / zum Eſſen 
bitten: welcher auch kam. Aber Damals, leg | 
ſich der hoͤlliſche Aff nicht fehen. Folgenden Tas | 
ges, fteliete fich Derfelbige Beichtvatter auf ges | 
ſchehene Einladung/abermal sur Mittags Mahb | 
seit ein. Allein es wollte auch weder diefes malz 
noch hernach jemals / das Geſpenſt infeiner Ge⸗ 
genwart / erſcheinen. Als aber der Edelmann / 
mit feiner Eheliebſtin / und feiner Jungfrauen 
Schweſter / ihn / da er wieder beim gehen wollte / 
an Die Stiegen begleitete; ſtieg es / von unten die 
Stegen hinauf / unb erwiſchte durch ein / nahe 
an der Stegen befindliches / hoͤltzernes Gitter / 
der Jungfrauen / welche den Geiſt allein geſehen 
batte ihren Schurtz⸗Flecken / (oder Vortuͤchlein) 
wiewol eg alſofort / als fie anhub gu ſchreyen / vera | 


ſchwand. | mp | 
- Einsmals ift es / auf bez Süden « Thuͤr⸗ 
Schwellen / mitben Armen gelegen : und / als 
pie Koͤchin gefragt / Was willt du? hat es ge⸗ 
antwortet: Deine Frau will ich. Sonſt ſoll 
es der Edelfrauen keinen Schaden zugefügt bar — 
ben Gedachter Jungfern/nemlich deß Stal⸗ 
meiſters ſeiner Schweſter / iſt es ſehr gefaͤhr ge⸗ 
weſt / und hat ihr einſt eine folcbe Ohrfeige gege⸗ 
ben/ daß ihr / aufbem Hacken, Blafen das | 
don entftanben : weßwegen auch Die Jungfrau 
wieder heim / in ihres Vatters Haus / kehren 
muͤſſen. * 
| Der | 
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Der Author, Her? Doctor Frommannus, 
gedenckt/ fein Haus fep Darüber febr verſchreyet 
worden doch babe fich allgemach folcbee C^ eſchrey 
berlobren/unb befunden/ daß es / von Geſpen⸗ 
ſtern ſonſt rein wäre ; denn / in Der zwantzig⸗ 
jährigen Zeit / darinn Gr daſſelbe bewohnt bat + 
babe; feit dem / weder Er / noch feiner Leute jes 
manb / einiges Sefpenft darinn geſehen; ausbe⸗ 
nommen daß / ſechs Wochen vor dem Tode ſeines 
lieben Toͤchterieins / Mariaͤ Barbara ; ( welche: 
im Jahr 1674. am 10. Februarii / verſchieden) ſei⸗ 
te Magd / zu Nachts / zwiſchen eylff und zwoͤlff / 
als ſie etwas / bey dem Hausbrunnen / zu thun ge⸗ 
habt / ein Kind geſehen / welches / im weiſſen Hem⸗ 
de/ auf bem Brunnen geſeſſen und den Kopff 
gantz traurig geſenckt / doch alſobald verſchwun⸗ 
den. Welches fie aber eher nicht angezeigt / ale biß 
Diefleine Tochter verfehieden. (2) 

An einem berühmten Ort in Teutfchlande / 
ift Diefe wunderwuͤrdige Geſchicht vorgegangen. 
Ein fürnehmer Fürft batte zween Neligiofen / Die 
ihrer Erudition und Tugend halben / ein groffes 
Lob batten/ zur Taffel beruffen laffen 5 unb / übee 
der Mankeit / fagte Er / gu bem einem : Mein 
lieber Her? Pater Meynet Derfelbe nicht / εδ ſey 
billig und recbt/ daß wir bißhero folche Leute ges 
fänglich einziehen auf welche sehen oder zwoͤlff 
Hexen befennet baf diefelbe / bey ihrem Hexen⸗ 
Meigen/ erfchienen ? Ich beforge nicht wenig / 
der Taufendfünftler betriegt feine Sclaven / μα 

| MM 








- (4) D.Frommannus de Fafcinatione magica libro 3, 
Partie 6. 6: 7. p.799» Ton 
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der Weeg / welchen wir / durch ſolche Ausſagnngen / 
ſuchen / ſey nicht ſicher genug: zumal weil thels 
anſehnliche und hochgelehrte Männer anheben / 
(tarcf dawider zu reden und unferm Gemiffenes | 
nen Scrupelgumachen. Derhalben fage er mie 
Doch feine Meynung. | | 
Der Pater antwortete : En !mas wollen | 
wir ung Darüber viel ein Gewiſſen machen / oder 
. befitoegen noch länger ferupuliven nachdem tie — 
fo vierZeugniffen (bon vor ung haben? Vielmehr: 
foll ung diefeg ein Scrupelfenn / und wir uns ein 
Gewiſſen bierüber machen / daß wir meineny 
GH ber HERR werde jemals eine folche Ans 
geb + oder Berleumdung unfchuldiger Perfonen | 
sugeben. Der Richter hat Feine Urſache by | 
einer. folchen Anzahl der 2(usfagungen / anzus | 
- fichen / noch qu zweiffeln / ob er aud) ſicher ver⸗ 


abre. — 
Pie nun gleichwol der Fuͤrſt wiederum εί, | 
liheCinmwürffe vorbrachte / und auf beyden Sei⸗ 
ten viel Dinges zur Betrachtung geftellet ward | 
der Religiofus aber nichtsdeſtoweniger feine | 
Meinung zu behaupten ſich inftändigft befließ; 
machte endlich der Fuͤrſt ander Difpucation εἰ | 
nen Schluß / mit dieſen Worten: Aber / mein | 
lieber Pater ! es iff mir Eurenthal ben leid / 
daß ihr Euch / in einer Sache / die Leib und 
Leben betrifft / mit eurer eignen Rede / fe 
tóotlícb verwundet. "ibtbabt nun Eeine | 
Ausflucht / noch Suq /3u widerfprechen/ 
wenn Ich euch gleichfalls laffe gefangen 
(een fintemalnicht weniger / als fünf 
zehen / ausgeſagt / ſiehaͤtten eucb o a 
| | Ihre 













Geiſt. 1103 
ihren Verſammlungen / geſehn. Und damit 
ibt nicht etwan meinet/ ich vexire mich 
nut; fo kan ich gleich alſofort die Adten ho⸗ 
len laffenzaufdaß ibt euch darinn lefen moͤ⸗ 
get / und jeben/ wie ibt mit [ο vielen Zun⸗ 
en/ ale ibr felber nicht einmal fordertet / 
nberwiefen feyo. (n 
Syarob erftaunte der gute ehrliche Stamm / 
fchlug bie Augen vor fich nieder / und toufte nicbt / 
toic er / toegen feinerlibereilung / fich fo geſchwin⸗ 
befollte entfehuldigen. — Der Fuͤrſt bielt ibn dar⸗ 
um im geringften Verdacht nicht / wol wiſſend / 
daß er redlich/ und ein Ertzfeind DerZauberen waͤ⸗ 
re : e$ gefiel ibm aber ſehr wohl’ daß er ihn fo art · 
lich it feiner Rede gefangen und Damit ein Mus 
fter ober Beyſpiel vorgeftellt batte / wie mißlich 
ee wäre, wenn man die re und betriegliche Er⸗ 
fcheinung dieſer oder jener’ erfon/für einen unbe 
trieglichen Beweis annehmen wollte. (4) 
ann auch gleich der Satan / entweder 
Durch rechte Zauberer / oder Durch befeffene£eute/ 
folcbe Perfonen / die vorhin allbereit in einigem 
Verdacht ſtehen / angiebt 5 befinnt fib bod) ein 
fürfichtiger Richter noch eben tool darüber / ehe 
er. darauf fo gleich zuplatzt und angreift : veil / in 
peinlichen Hals: Sachen, vollkonunene Beweis⸗ 
thümer ı oder die Augenſcheinlichkeit Dep Ders 
brechens / oder auch felbfteigene und freywillige 
Bekaͤnntniß erfordert werden. Das Gerücht Fan 
- fal fepn. Daher auch das peinliche Halsge⸗ 
richt / mit dem bloffen Gerücht / fi nicht gnugfam 
' ; Ders 


(^); Idem ibid, ex authore eautionum criminalium, 
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1104. CXIX, Der fpisbübifihe | 
derſichert haͤlt jemanden deßwegen anzutaften 7 | 
ober einzuziehen: angemerckt/unterfchiedliche Ber | 
fchaffenheiten (deren der gelehrte Syuvift/ Corh- | 
mannus (4) zehen benennet/ bey einem üblen@es | 
vidt und Geſchrey / vorher ecfünbigt werden muß |) 
| 


CN 





fen. | p 
j Cefius giebt; in Befchreibung Der Stadt | 
Amfterdam / ein paar Erempelverdächtiger Pers 
— eine der Teuffel aus beſeſſenen Kn 
ern / fuͤr eine Drute geſcholten; die andereaber 7° | 
durch aberglaubiſche Haͤndel / herbey getrieben | 
worden; ; aber Doc) Darum Fein gutes’ ſondern 
fchlimme Worte von fid gegeben, Bendes wird / 
von ihm / mit folgenbenaeilen / befchrieben. | 
Unm dieſe Zeit ( nemlicb Anno 1555.) be⸗ 
"faB der bof: Geifi die atme Waͤiſen zu Am⸗ 
fiedam/und plagte fie dergeſtalt / mit aller⸗ 
hand Anfechtungen / daß ihnen die Grillen 
darvon / ob er ſchon nachmals von ihnen 
gewichen / ſo lange ſie lebten / noch in ihrem 
Gebien ſpielten. E 3 
YO ci! ſie nun in ſolcher ihrer Befeflens | 
heit / vor erlicherWeiberThürenverfchrecht | 
Lich zu rafen pflegten / ſonderlich aber auf | 
eine / Namens Bametie, welche fieeinbälse | 
liglich beſchuldigten / ſie bezaubert zu baa | 
ben: alle ihre Bosheit ausgoſſen: ſo wur | 
dendieſe Frauen allezeit verdaͤchtig gehal 
ten / und vot Zauberinnen ausgeſchrien. 
Dieſer Verdacht aber / fiel am allermeiſten 


|J 
| 
τι 
| 
I 
N 


auf Bametie;wweil manibr obne vip HE 
gab / 


(4) Ern, Cothmann, Volum. 1. Refponf, 12.Numero 
167.Íeq. | | 
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ο... 

gab daß fie vielmals bey der Nacht aus 
Bewefen: ihr Bauckel-oder Zauber Spiel 
3u üben. Zu dem ward fie auch manches⸗ 
malin der Heiligeſtaͤts⸗ Capelle/ als todt 
ino entzuckt / mir weit voneinander σε, 
fcblagenen Haͤnden uno Fuͤſſen auf bom: 
Boden ausgeſtreckt / vor oc m Altar gefun⸗ 
den. Aus weicher Entzuͤckung fie endlich / 

nad etlichen Stunden / mit tieff⸗geholten 
Seuffzen / wieder zu ihr ſelbſt kam. 
Von dieſer Bametie pflegten gemeldte 
Waiſen / wann ſie als Katzen / wie man er⸗ 
3eblet/beydemThutn oet alten Kirche aufs 
getlertett / und mit ihren Singern auf den 
Spielglocken fpielten / mitbellet Stimme 
sufingen : Wir wollen von binnen nicht weg⸗ 
geben / eg (en dann / Daß mir zuvor Bamerie im 
Feuer figenfehen. Zuweilen wiefen fie auch 
mit Singeen von fich / als wollten fie den 
Umitebenden / Die aber nichts faben/oiefe 
Bametie zeigen. Welche / wie fie vorgaben / 
I ibnen einiges & eio zuzufuͤgen / an⸗ 

ame. 

Auch waren ſie / nicht wuſte man wars 
um / auf denSchultzen überaus ergrimmet: 
welchen fie ſehr übel (cbmábeten und ſchal⸗ 
ten/ibn einenDeventer Kuchen nenneten / 
weil er ihnen mit dergleichen Kinder⸗Roſt / 
Das Schelten zu ſtopffen / den Mund auf- 
brechen laffen. Ihre Geſichter / wann ſie 
zornig zu werden begunnten / verſtelleten 
ſie dermaſſen haͤßlich und greulich / daß ei⸗ 
nem / der ſie anſahe / Die Haate zu — ge 
tun⸗ 





























πιο. XCIX. Der fpisbübifche. 
LE — OR — N x — ———— 
fiunde.Siezederen slerhand auslánoifcbe | 
Sprachen: welche Πε doch niemale gelers | 
net: und wulten/ Darüber man ficb amab | 
lermeiſten verwunderte / zu erzehlen / was 
mon im felbigen Augenblick / auf oem | 
Kichthauſe handelte. Ja fie entdecktent | 
felbft die Bedancken der Menſchen. oft : 
ieften fie nach dem Waſſer zu / als wollten | 
‚fie fich erf &uffen : abet. fo bald fie darbey | 
— kamen/blieben fie ftocEftille ſtehen unb | 
fageen : Der grofie Mann ( fo. pflegen fie | 
(ct o nennen) toill e$ nicht gulaffut ) 7j | 
wann fte erwas Böfes tbun wollten/ aber | 
nicht konnten / ſagten fie allezeit / daß es der 
roſſe Mann verbote. | M 
on einer andren Frauen die man / durch di j 
nen um deuer gefetsten Hafen / aufgetrieben / heff⸗ 
tet er Nachgehendes dabey an. 
"Wir laffen bierübet ( fennd abermals (eio | 
neeigene Worte) wie aucb / von einer fat | 
dergleichen Begeb niß / die fich nur für etli⸗ 
cben Jahren / in der (o genannten Sinter⸗ 
klaß⸗ aſſe allhier / mit 2. Rindern / derer | 
frommef£ltern nocb jezund beyLeben / zu⸗ 
getragen / andere urtheilen. Dieſe Rinder | 
Avaten eine graume Zeit / an allen ihren‘ 
«5 liedern / erlahmt / i. litten dabey unaus⸗ 
ſprechliche Schmerzen. Weil nun erlid 
Dafür hielten / Daß fie besaubett waͤren / ſo 
ward den Eltern endlich der Rath gege⸗ 
ben / daß fie eycheneSpähne mit Waͤſſer / 
‚welches fie von einer Creug drücke ger 
ſchoͤpffet / in einem neuen Tore fe re | 
$t "i ſollten 
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ollten ſieden laſſen / biß die Teuffelskuͤnſt⸗ 
erin ſich offenbahrte / und die Kinder von 
derPlage / wo fie nicht ſchon allzuweit eins 
geriſſen/ geſund machte. 
Die Eltern / wiewol ſie zu erſt nicht 
laubten / daß / unter den Menſchen / einige 
bern) 3u finden oder Diefes(vesmeinte) 
Runft s Stück /Diefelbe vertreiben oder 
offenbabren Eönnte ; ftellten gleichwol / 
outcb den TJammer/denfieanibren elens 
den Rindern fabe/bewogen/fölchen Rath: 
bey verfcbloffener Thür/ obne jemandes 
Wiſſen / zu Werck. Worauf (tracts beym 
erſten Aufſieden (oder Aufwallen) ihre 
nechſte Nachbarin / darauf fie daswenige — 


(te vermuthet / auf den Hinter⸗Platz ge 


loffen kam / und zu ſchreyen begunntes, — 
Ihr Teuffels Banner / ihr Teuffels Banner! Ja 
dieſes Geſchrey trieb ſie / mit hin und wie⸗ 
oet lauffen in ihrem Hauſe / ſo lante / als 
bet Topffüberdem Feuer ſtund; verklagte 
auch deßwegen / wiewol fie ſelbſten / noch 
jemandes frembdes / dieſes Waſſer⸗ ſieden 
nicht geſehen / die Eltern bey den Predi⸗ 
gern. Denen dieſer Handel ſehr frembd 
vorkam. Aber endlich / da fie von oen 
Nachbarn gebótet/ daß geineldte Stau 
ein boͤſes Geruͤcht bátte/ermabnten Πεδία 
Eltern dererRinder nunmebt/outcb den: 
Tod / von ihret Plage erlöfer waren) fich 
(till zu halten / und die Sache Ott zu bes 
feblen: (1) ed UA d | 


Eres Aaan Ich 
= (4) Phil, Cefius ; in Beſchreibung ber Stadt Amſer⸗ 








































1109  XCIX, Der fpigbübifcbe 
Ich stvei(fle zwar fehr / obber Auchor,Ce- 
fius . fattfamen und richtigen Bericht hievon eins 
genommen’ und nicht nur etwan / mit einer/ aus 
dem Flügel Def bloffen Geruͤchts gerupfften / N 
ber / diefen legten Handel befchrieben ; in | 
trachtung mager für eineunbedachtfame Antwort | 
aufdiegrage/ warum vormals mehr Gefpenfter/ 
als heutigs Tages ı gefehen worden / gleich Dabey 
anfnüpfft: Geftellt aber / dem ſey alſo / daß das 
Weib gegen bem Haufe/darinn bet Hexen⸗Topff 
am Seuer geitanden / geruffen : IhrTeuffels⸗ 
Banner !ohnangefehen / fie den Hafen nicht 9% 
(eben ; follte darum Das Beweiſes genug ſeyn fit 
anzugreiffen ? auffolchen Teuffels - Poffendeß | 
! fune Hafens / wird tein verftändiger Richten | 










fuſſen / noch etwas anfangen. Denn /toie man | 
er Satan / in deß Weibes Seftalt / aufgetretten 
todre/ unb alfo geruffen haͤtte? Ich vermutheaber/ | 
Ce(iusbabe dieſe Umſtaͤnde verkehrt und Da | 
eiballererft hernach / wiefieerfahren, DaB/ | 
nachdem vielleicht der T. in ihrer Seftalt ecfdbiés | 
nen/ man von ihr fehlimm geredet / bingegatigen | 
fe / und fid) Darüber fo unnüg gemacht babe: |! 
Sintemalnicht wol zu glauben / daß fie ſonſt ſich 
unterftanden haͤtte / die Leute bey dem Prediger 7 | 
su verflagen. Welcher / wann er ein chriftlicher 
und geroiffenhaffter Mann geweſt Denen Etermy | 
die er zur Gedult vermahnet hat / vorher ohne | 
Zweiffel ein gute Lection gelefen / und ernftlich ver 
tiefen haben wird / daß tu zaubriſchen Mitteln 

| gegriffen / und mit beim ſiedendem Hafen zu erkuͤn⸗ 
| digen fich erfühnt, welche diejenige wäre / foihnen 
| ihre Kinder ſo plagte. PS e 
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| Geiſi. 


Es will (id) auch nicht gar zu tool miteinander 
eimen/daß die Eltern vorhin auf dad Weib gat 
einen dergleichen Gedancken geworffen / ehe 
denn ſie gekommen / und fie für Teuffelss- Banner 
jefchölten :. und Dennoch gleichwol Den Predi⸗ 
E —— haben / das Weib haͤtte ein uͤbles 
Beruͤ | 


- Gielaffer aber/ es habe ohnedem nicht zum 
Beften von ihr vorhin gelautet : fo tourbe fid) Doch 
chrwerlich ein behutfamer Richter / Durch ein blofe 
M Gerücht / unb Durch folche Erfcheinung au 
as abergläubifcheTopff, Sieden/haben bewegen 
affen/ das Weib zu verhafften. Wofern aber 
die Anzeigung aus keiner aberglaͤubiſchen Hand⸗ 
ung herruͤhrete; als dann wuͤrde ein kluger Sud» 
Lei nicht zu verdencken ſeyn / Daf er die verdaͤchtie 
ge Perſon / im Fall fie eines liederlichen Wandels/ 
und fchlechten Gerüchte vorfordern lieſſe / und 
eenſtlich zu Rede fete, Denn ich erinnere mich 
daß eine Here / als der Richter (. εί es nur ein 
emeines Weib / und wegen einer begangenen 
Übelthat / durch biefe/ ben fich allein gemurmelte / 
Horie die dennoch eine Magd ungefähr gehört 
Es (oll dir übel bekommen! fid) verdächtig 
gemacht hatte) fie holen ließ, und mit groffem 
Ernſt fie anfuhr  mitder Frage, warum fie Dem 
guten Sera folches Herens Stück erwieſen bát 
te? alfofort angefangen / zu zittern ach gleich 
daraufgeftanden/ daß fie bem Herrn das bel 
angethan. Wiewol Der Richter Dennoch zus 
vor eite jiemliche Meile angeltänden / che e£ 
ſich auf. deß fürnehmen Klägers inftändiges Ans 
ſuchen entfchlofien 7 das Weib holen zu 
| aaa 
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mo C. Das Vettriebene 
—— — — —— M "— — — * 
alldieweil Kläger feinen: andren Grund ſeines 
Argwohns hatte als obgemelbte ihre Draͤuwor⸗ 
te: welchefie rim Weggehen / geredt / undnicht | 
gemerckt hatte daß eine / hinter Der Thürftchens 
de ı Magd folche vernaͤhme Sjmfall aberdas | 
Reib nicht gutwillig Die That / auf fo fdreda | 
baffte8 Zureden Def Richters / befannt hätte z 
wider fie / wie er nachmals gedachte / wieder 
von ſich gelaſſen haben / ohne ſchaͤrffere Anſtren 


ung. | «ΜΑΗ | 

| So tian nun abery mit fotbanem Beweis’ 
der ausfo aberglaubifchem Topff⸗ fieden/oder | 

"aus einer gefpenftifchen Erfcheinung gezogen / auch 
nicht einmal einer folchen / Die mit einem 
chlechtem Geruͤcht den Leuten in den Mäulern 
erum geht ohne mehrere und ſtaͤrckere Anzei⸗ 
gung / füglih oder rechtmaͤſſig annoch Fan beys 
Pommen: Bie vielweniger Dann einer folchen 7° | 
melche niemals den gevingften böfen Verdacht auf 
fich geladen! Rt iit ena | 


— Add 1 
Eod inar sd | 













Das vertriebene Haus, | 
SITES: μμ i foe 
Ne V Geiſt Der Finfternigdem Licht dep GJ 
Von" ——— Darum vertragen 
ſich auch ein Chriſt / und der Teuffel / nicht / | 











35aus;  e(penft. AL 


nem Haufe: Sondern einer treibt dein andren 


heraus; bevorab, anheidnifchen Dertern. Denn 
nnn GOtt gar offt durch Verjagung 
und Berwingungder Geſpenſter / den Heiden bir 
etg lafjen/bafi Er allein derallmächtige GOtt 
fen / unb ber boͤſe Geift für Denen’ Die ibm vers 
frauen fliehen muͤſſe Solches ſoll / durch eine Ob 
niſche Geſchicht / dargethan werden. | 

το P.Matrhzus Riccius, eingelehrfer Jeſuit 7 
brannte von einem fonderbarem und ruͤhmlichem 
(ofer; fein / ibm von GOtt unb Der Natur gege: 
benes/ gutes Pfund nicht müffia feyren zu laſſen / 
noch zu vergraben : fondern ‚unter ben heidniſchen 
€ inefern/ viel Seelen Damit su erwuchern. Wie 
ſich nun der Geiſt deß Unglaubens allezeit der 
menſchlichen Bekehrung moͤglichſt widerſetzt: als 
fo warff er auch dem ſoͤblichem Vorhaben Dies 
fes Ordensmanns mancherlen Hinderniſſen oot. 
CyGelcber nichts deſtoweniger / bep einemfo guten 
Worſatze / Göttlichen Beyſtandes unb Segens 
ſich getroͤſtend durch eine unermuͤdete Gedult und: 
unverdroffene Bemuͤhung / eine Schwerigkeit 
nach der andern überftrebte / unb unter andren / 
durch feine gute Vernunfft⸗Schluͤſſe bie Sineſi⸗ 
{Φε Gelehrtend ermaſſen eintrieb / daß ſie / mit aller 


ihrer&pisfindigfeit/tür ihm muſten verſtummen / 


und ſchaamrot ſtehen. ied 

... Die G5inefer ſeynd / bekandter Maſſen / ſcharff⸗ 
finniges Gehirns/ und lehrgeitziges Sinnes: dar⸗ 
ums ob ihnen gleich Der heydniſche Unglaube und 
wancherley Irrſal vor dem Licht fEcbet / daß fieden 
Giant ber Warheit nicht D ; liebt doch Die 
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1112 C. Das vertriebene 
fuͤrnehmſte Sect / unter ihnen / nemlich die gel 
te / einen verſtaͤndigen Beweis. As derweg 
fagter P. Riccius, it Der groffen&tadfNanguin, | 
angelang war / unb nachdem ihn etliche gelebt» | 
te Sinefer zur Mahlzeit geladen/ bey einer von | 
benfcben angefangenen/Meinungs-SStrittigfeit / 
feinen Gegnern obgefiegt batte: Fam folches un. 
terfebiedlichen fürnehmenMandarinen zu Ohren / 
und er Darüber: bep ihnen / in ſolches Anſehn Daß 
der Stadthalter felbft/famt vielen andren®elehr- 
ten’ au ibm ; in feine Herberge / fid) ein 
ihm wegen ſolches Vernunfft⸗ Sieges / Gluͤck zu 
wuͤnſchen. | DONE | 


Unter felbigen fand fich ein becbongefebener 
Mandarin / welcher auf beg —— /tüe 
ſich / ein Amts. Haus unlängft zwar bauen laſſen / 
folches aber nicht bemohnen Fonnen : oeil e$ / 
von teufflifchen Gefpenftern / als welche in Den 
Kindern Def Unglaubens febr machtig ſeynd / bes 
gegen und eingenommen war. Denn dieſe boshaff⸗ 
te Belials Geiſter rumorten nicht alleinund pol- - 
terten darinn : fondern ſchreckten auch Die feutel 
fonderuich bey Nacht / Durch Erfeheinungin mans | 
cherley graufamen Geſtalt / dermaffen/ daß / für. 
ihrer Anfechtung / niemand darinn bleiben und 

das fonft ſchoͤne Gebaͤu unbewohnt fteben muſte. 


Derwegen fand e$ auch feinen Käuffer: Ob | 
es gleich an einem fuͤrnehmen Ort der Stadt 
ſtund / und mans um einen geringen Preis entwe⸗ 
der verkauffen oder um ſehr wolfeilen Zins hin⸗ 
laſſen wollte. Damals trachtete μι 

3 IC» 












Haus⸗Geſpenſt. 1113 


— 


Riccius, Darnachy wie er/ zu Nankin , ein Haus 
(eot befommen mögte: und indem er überall Dat» 
nach umbórte / fragten ihn etliche Sinefer / in 
C»ber& ; ober ein Haus voller Teuffel Fauffen 
wollte ?Er fagte ja / und folches waͤre ihm feit 
€ hert/joubern fein cecbter gaͤntzlicher Ernft : Er 
ſchluͤge es / Der n halben gar nicht aus: 
als welcher einem folchen GOtt Dienete/ für dem 
die böfen Seifter fich fürchten / unb erzittern müffs 
ten: fein Bertranen zu dieſem allmächtigen® Dtf 
waͤre ſo groß / feft / und ungezweiffelt / daß nicht 
Erdie Teuffel / ſondern die Teuffel ihn ſcheuen 
würden. i ο" 
Als nun biefem Mandarin fotche beherste 
Ride deß Ordensmanns / wie auch die Victori / 
fober P. Riccius wider oberwehnte Gelehrte er⸗ 
halten haͤtte / hinterbracht worden; hat derſelbe / 
nebenft andren fuͤrnehmen Regiments Perſonen / 
hn beſucht / unb nad) freundlicher Anſprache / ge⸗ 
fragt : ob er auch geſinnt waͤre / zu. Nanquin ei⸗ 
nen bleiblicben Wohnſitz zu begeben. ? Er ante 
wortete / Da er folches wol wuͤnſchte / wenn ec nur 
pefjen fünnte Q3ergünfligung erlangen. JB 
babe ( erwiederte Sgener ) nicht laͤngſt / zu 
meinem 2lufentbalc/ ein ſehr bequemes 
Bebäu aufgeführt / aber/ für robenden 
uno poltrenden Befpenftern/ felbiges we⸗ 
der bewohnten nocb anoten verlaffen/oder 
um einigen Werth verkauffen Fönnen. So 
euch nun oiefe Ungelegenbeit nicht ab 
fcbreckt / ſtehet felbige Wobnungsu eus 
ten Dieniten. 
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. .. Riccius nahm dieſes auf / für einewunder 


unb fonderbare Schickung ð Ottes / bie beh [οί | 


chem Werek der Finfterniß / die Erfänntniß feine 
Allmacht anführen wollte; begegnete derwegen 


dem Mandarin / mit biefer Rede: ch diene | 


Dem Schöpffer Himmels und der Erden) | 


. 3velcbem {ο wol die verdammte Geifter) 


als alle andere Befcböpffe unterworffen 
feynd : und vertraue ganglich mir werde 
An Krafft ſeiner Guͤte/ bein Uungemach eine | 
ges Ungeheuers überlöftig ſeyn dorffen. 
UNberdas io babe ich das Bildniß Cbrtiit/ 


meines Erloͤſers; zu Deifen Anfchauem/ | 
alle Teuffel alfofott Die Flucht gegeten 


Hierauf mufte P, Riccius mit ihm hinge⸗ 


hen / das Haus zubefehen: und meilesdem Pas | 


fer voolgefiel/ ibm auch erwehnten Mangels bal- 


ben; um gar guten Preis gebotten ward :fchloß 


man beyderſeits den Kauf mit zweyen Worten. 


Daruͤber auch Der / febr erfreuete Mandarin / 
Brief und Siegel ertbeilte daß die Patres Daffel- 
be immerdar moͤgten beſitzen. Welche Gnade ſie 
noch an keinem Ort in Sina / bey einem andren 
Mandarin: bißanbero hatten erhalten koͤnnen. 
Alſo ſeynd fie ungefäumt eingezogen haben | 


das Hiusgefegnet/ unb durch GOtt⸗ Bewah⸗ 


rung nichts Ubels / ja nicht dag geringjte Anzeigen » 
einiger Unruhe / darinn verfpührt: Ob zwar mans | 
niglich / mit ſehnlichem Verlangen / wartete/ / was 
es fuͤr einen Ausgang fegen / und wie das Ger | 
fpenft die neuenEinfömmlinge bewillkom̃en wuͤr⸗ 


be Danundie Sinefer erfuhren / daß | 
= | | "T fein 
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Haus⸗Geſi penſt. NW ο: if 


— 2 — — oT Meg ô ô — — 


Fein Seid nod die geringſte Anfechtung wieder⸗ 


führe: verwunderten fie ſich höchlich barob / und 
fagten / der GOtt / welcher in dieſem Hauſe woh—⸗ 
nen wollen / müßte gemißlich groß und mächtig 
(epn / unb den Teuffeln befoblen haben / die Bezie⸗ 
hung diefes Haufes andren Leuten zu verwehren / 
aber/ bey feiner Ankunfft / daraus zu weichen. (a) 


ρ.0,ν0,10ρνς, 90” SERÓC 2*0^7*02.«0^30240^2307 207 N 
RR N RE S* Q^ RES RR 3 RR ur SCHO ; 


Zugabe. 


Son etlichen Goͤtzen⸗Geſpen⸗ | 


ſtern in Sina. 
Pss CorneliusHazart, ein Mitglied der 


- &ocietát JEſu/ fpricht / ein jedes Alterıbey 


AM der Siniſchen Ehriftenheit/ babe zwar feine 
fonderbare Tugend - Thaten; jedoch nehme Das 
ette und zartere faft allen andren den Vorzug. 


Zum Cxempel deſſen / fuͤhret er an ein kleines Knaͤb⸗ * 
lein: welches / eben in demſelbigen Jahr / zur Welt / 
als das Reich Sina unter Tartariſche Herrſchafft 


gekommen / und /einige Jahre hernach / von dem, in 
den Siniſchen Beſchreibungen gar ſehr beruͤhm⸗ 


len B.AdamoSchall getauffet worden. Indem 
es aber mit ber Geburt hart zugegangen; hat be⸗ 


fagter Pater der kreiſſenden Mutter/ nach Roͤ⸗ 
miſch⸗ Catholiſcher wit ein Heiligthum bey 


" | aaa 5 |... 9€ 
—— (a) PDidacus de Pantoya am 16, und 17, Blat ſei⸗ 
nes hiſtoriſchen Sendbriefs:und P. Cornel. Hazart, S, 
1g im Vierdten Theil Sinifcher Kirchen: Geſchichten / 
3€. 3- fol. 320. | | 




































μα die Sinifhe — 
gebracht / und / weil (ie / nach einer fünfftägigen 
ſchmertzhafften Arbeit in Kindsnoͤthen bald pate | 
auf entbunden worden / ibr zu verſtehen gegeben/ / 
das Hetigthum haͤtte guibrer Cutbuͤrdung / Be⸗ 
förderung gethan / und ihr geholffen. * 

Das Kind bat hernach / wie ibm ſolches ergehlet 

wonden / ſich gegen dem Pater fehr günftig. 
ehrerbietig erwieſen unb alles; was ihm / zur Ans 
zeigung einer Danckbarfeit / möglich geweſt / an 
gewendet; fprechend/ bafi es / gegen iem nicht un- 
banckbar mögte leben / ohne Dem eg δίβ Leben 
nicht harte erhalten. ds | 
Nachdem feine Mufter ifm nachmals / burd 
den Φοῦ / entzogen worden, umb ein Siniſcher 
Wahrſager feinem Vatter geweiſſagt / dieſes f inb 
wuͤrde von Der Art Der edlen Sineſer ausſetzen 
und von der Hoheit Kayſerlichen Herkommens 
mächtig « weit fich entfernen: bat deraberglaubis | 

ſche Datter beforgt / e8 doͤrffte etwan einem | 









\ 


(& tamm / durch diefes Kind / ein geoffes Nach⸗ 
theil widerfahren ; folchem nach e$ von Hofe weg⸗ 
nehmen laffen / und frembden Leuten / zur Aufer⸗ 
ziehung / anverfrauf. a | 
—— Sim fechften n feines jungen Alters ‚ward 
e8 / von einer gefährlichenranckheit angefallen. | 
Sinbem mannun / um allerley Mittel/ fi be | 
warb / diefem zarten Knaben Da geben gu erhal | 
ten; gab Pater Schall bem Vatter das Verſpre⸗ 
| chen / das Kind mit dem Leben davon ju bringen / | 
| dafern mans ihm / zu feiner Beliebung/übergeben | 
1 würde Wie ſolches Der Vatter beroilligtes er⸗ 
theiite er demſelben die heilige Tauffe. Wor⸗ 
eufder Knabe / fo den Namen Zohan Ies 
| , | auffe 
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Goͤtzen⸗Geſpenſter. | 1117 


S auffe empfing  nacheiner CBiertbeil Stunden 
fich ben völlig. friſcher Geſundheit befand/und als 
le antvefenden Heiden Damit eine tieffe Beſtuͤr⸗ 
kung verurfachte, 
Raͤch feiner Aufrichtung eilte bec Knabe / zu 
ys Gutthaͤter pem Pater Schall / und that 
ie anmutbige Bitte, daß derfelbe inskuͤnfftige 
nicht weniger ſeine Seele wollte ſeiner Fuͤrſorge 
empfohlen ſeyn laſſen / als wie er bißhero ſeinem 
Leibe geholffen haͤtte. Ihm ward / vom Pater 
Schaill / zur Antwort gegeben: fuͤr dieſe Gutthat. 
waͤre man bem groſſen GOtt zu dancken ſchuldig: 
Darum muͤſte man fid in die Kirche verfügen und 
alida nebenft gebührender Danckſagung für fe 
vortreffliche Gnade / zugleich bie chriftliche Glau⸗ 
bens⸗ Befänntnigablegen. — | 
Der Heine Knabe fordert hierauf alfofort feis 
nebe(te Kleidung / legt eine Betſchnur um Den 
Hals / und fällt feinem Herrn Vattern zuFuß / mit 
bemuͤtiger Bitte er wolle ihm doch erlauben / vot 
dem groffen Gott ber Ehrifien gu erfeheinen und — 
denfelben/ für die erhaltene Q'Goltbat fehuldigen 
Danef zuleiften. Wiewol nun der Vatter / als 
ein bitterer Heide,fo demChriftenthum gant feind 
war / anfolchen Begehren feines Soͤhnleins / 
fehlechten Gefallen batte: wollte er doch Dafjelbe/ 
mit gänslichem Abſchlage / nicht gleich betrüben ; 
fondern fpeifete es ab / mit guten Worten / und ge⸗ 
machter Hoffnung ; $09 aber bie Sache auf / und 
fieß immittelft ein anbres Opffer bereiten 7 für 
den Gößen Quonyum; als welchem er für bie 
Erhaltung feines Kindes Lebens / eines gelobt 


batte. — | | 
48 Alſo 
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rig hinweg / in ben nechftgelegenen Saal ; jedoch. 
mit dieſer Entſchlieſſung daß C8 fich deß teuffl 


. Sinefern/ die Kinder ihren Eltern febr ungehor⸗ 


eiſchreckliches Geſpenſt / in Geſtalt beB Goͤtzenbil⸗ 


gen Riefens / mit feurigen Augen/und flammendem 
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Die Siniſche 











Alſo geng das kleine Joham chen/ se 








Angeſicht ſeines verblendten Vatters al en 


ſchen Bögenopffers und abgöttifchenDienftesgar 
nicht wollte tbeilbaffrig macben : da fonft/ bep Dent 
Jom fepttD.. oo simon sd Non 7g 
Da man nun / mit bem heidniſchen ffe 

den Anfang machte; erhub fid) nrplöklich ein une 
geheures Getuͤmel / gleſch als ob ein groſſe Mens 
ge Voleks / mit groſſer ungeſtuͤmmer Gewalt zum 
Feniter hineindrünge. Bald hernach erfchien ein 


des Quon yum „welchem ber heibnifche Vatter 
Damalsopfferte snem'ich taciroffe eines ungeheuer 


Angeficht- Dielen gefpenflifchen Rieſen⸗Goͤtzen 
umgaben noch andere kleinere kolſchwartze Goͤtzen. 
Und die fämtliche ſchwartze Rotte näherte fid) 
allgemach / zudem Knaben. Welcher hiedur 
von Schrecken und Angſt / ſo hart angegriffen 
ward daß er anfieng uͤberlaut zu heulen und zeter⸗ 
zuſchreyen / auch fib eher nicht wollte ſtillen laſſen / | 
als, big man ihn / feiner vorigen Bitte gemaͤß von 
dem verfluchtem Hrt hinweg⸗ in Die Chrillens 
Kirche binüber geführtund bey dem Pater Ada⸗ 
mo Schallen / indie Koſt gethan / auch deſſen fer⸗ 
neren Unterweiſung anvertrauet batte, (2) 
Einsmals reifeten ein Chriſt und Heyde mie 
einander / und nachdem ſie einen Theil a | 








4 P. Harartus im fiebenden Theil Siniſcher Kirch ev | 
Geſchichte / 6. το. p. 427. | | EE | 
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* owB6gen Defpenflet, —-— 1119 "a 
inter fich gelegt / kehreten fie zu einer dai |) 
in / um —2 ihre Speiſe zubereiten. Weiles 
er an Holgmangelte : holten fie, / von einen 
echftliegendem zerftörtem Goͤtzen⸗Hauſe etliche 
Balken Trümmer unb Späne, unb machten da⸗ 
nit ein euer an Deß andren Morgens war der 
Heide fruͤh wieder auf/ und eher reisfertig / als der 
Shrift : lief alfo feinen Reisgefährten liegen / und 
vanderte allein davon. — , p 
Kaum aberbatte er ein Feldwegs gewonnen — 
M8 ibm ein unfichtbare Fauft in Die Haarefiel? / 
inb mitharten Streichen ihn fo bart und inſtaͤn⸗ 
Jia ſchlug Daß ber arme Tropff / vor groſſem und 
chmerghafftem Wehmut / anhub zu Flagen / und 
nblic/ aus zoͤrnender Ungedult / fragte : wer der 
Mörder waͤre / der ſolche Gewalt und Frevel ge⸗ 
gen ihm übte ? Sa gab das Geſpenſt / in unbekand⸗ 
fer Stimme / zur Antwort / der Schurher2 deß 
Tempels / welchen er beraubt haͤtte / ſuchte an ihm 
Rache dafern er nun, von weiterer Plage / woll⸗ 
te befrenet ſeyn / ſollte er den Werth Def entfremb- 
deten Holtzes (o hoch ver mehren / daß das eingefal⸗ 
(ene Gößen Haus wiederum davon auf» unb in 
vorigen Stand gerichtet werden koͤnnte. h 
Der Heide ließ fich in Gegenanttvort / vers 
nehmen, bie Schuld bafftete an ibm. allein nicbt ; 
man follte feinen Gefährten und Theilhaber (οἱ: 
ches Kirchen-Raubesauch hernehmen und ihm 
gleiche Gelb; Buß auflegen s auf daß derjenige / 
toelcber fich der Schuld theilhafft gemacht / aud) 
einen Theil der Straffe und Genugthuung tragen 
bülffe. Aber das Geſpenſt wollte Davon nichts 
hören 5 ſondern verſehte / jener waͤre "eura. nur 
| er⸗ 
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i120 Die Siniſche Bögen-Befpenfiet. 

berbalben er Demfelben / tveil er auffer feiner Ge⸗ 
n feine Strafe / noch Ungemach / zufügen: 

— πο 

Weil bani ber arme Menſch hieran merckte 
was für einem Tyrannen er bißhero gedient, und 
daß derſelbe über die Chriſten Feine Macht hätte: 
Fündigte er ihm dem Dienſt auf und nahm den 
chriftlichen Glauben án. (2° | 


—. Syif Dienet allen Chriftenzum Spiegel ihrer 
hohen und ünabfterblichen Sand: Verbuͤndlich ⸗ 
keit / ffir die Erlöfung aus deß Satans Gewalt 4. | 
unb für das ſanffte Joch Chriſti / welches uns wah 
ge Freyheit / und eine Herrlichkeit wuͤrcket / die 
ba weiß von keiner Qe 

no 


££ t1 Ὁ 8. 


&2)o( 9$ 
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Biat⸗ 


(4) P. Corael.Hazart parte 7, Hiſtoriæ eccleſiaſt. si- 
Bem. οἱ. 427. ——— | 
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ο. Pollier) ein Sobat wid $90. — 
^ Teufel gebolt. 5. ſeq 
M ne dips Din ge | 
tt wo 
Was von ſolcher (pater Anflehüng Ste 
Ginaben zu hoffen. 61.(eq, . 
Adrianus Dartitius Oriedbifb: 4 Sapferl. Ad⸗ 
miral / erfaͤhrt / vermittelſt der Geſpenſter / daß 
Saracoſa in Sicilien ſey erobert worden. a 


Alahis / ein fangobartifcher Tyrann / verräht ro | 
nen mördlichen Anſchlag / durch eine unfuͤrſich⸗ 
tige Rede gegen einem Kinde. $2 1.feq. 

21100 erlangt Das Hertzogthum Friaul. $17 / 

Kommt nebenit feinem Bruder Grauſon / beym — 
qe Könige Kunibert / in Be a 

Ibid, —90— 

Wird durch ein Geſpenſt / in Geſtalt eines lahmen 

——— dem Rathſchluß deß 
Koͤnigs wider ſein Leb | 524 

Alp / oder Nachtmaͤr e. Aachtmaͤr. 

Alraun wird indie Cancelley getragen. 489 
Hernach unterm Galgen RN, us 


nheng⸗ 
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Andhengʒettel fuͤrs Fieber verurſacht einem Bau⸗ 
erbubendie Blindhei. 447 
Anzeigungen deß Zuſtandes der Seelen nach 
ο ας ον l4.1g.feq. | 
Artzeney vom Teuffel iſt ſchaͤdlich. ^ «r6 
Macht einen Jungen blind. 7 rabido 
Aertʒriñen teufflifche was fie fuͤr eine Grabſchrifft 
verdienen ie 4-1. feq, - 
Aſmund laͤſſt ſich / bey ſeines Freundes Aſſuit 
Leichnam / lebendig / in der Grab⸗Hoͤle / ver: 
APerren ENSE 
Wird eon bef Aſſuits geſpenſtiſchem Geiſt ge- 
DPlagt / und ihm das Ohr abgebiſſen. 272 
Duͤrchſtoſſt deß Aſſuits Leib mit einem Pfahl. 


QE. 
- Mubigne wird unterm Beten der fechften Bitte 7 
. unficbtbarlid) geſchlagen. 6. ſe q. 




















ie prächfigederalten Römer. 166 
| Bad Teuffel wird / durch ein ernſtliches Ge⸗ 
bet / an ſeiner Moͤrderey / verhindert. ; 68.feq. 
Balger wird / von. einem Geſpenſt / vorher ge- 
ſchreckt. S-Ducllant. Eu. 
25algetey - Detgunft wird/ am Koͤnige / von 
Franckreich / Heinrich bemateenten/aefteafft. 2. — 
23ar quet bec Gefpenfter und deſſen Velaen | 
426 


(haft ,. A 426 
Bauer will mit einer Truden ı die ihn aufeinem | 
Bock holen laffen / Die angemutbete Anzucht 








nicht vollbringen. — — 193 
Baumreifft ohn Gewalt eines Sturmẽ / ſich ſelbſt 
ο | 


voneinander. | 
να erg: 


wo 
LU 


X 
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defß fuͤrnehmſten Innhalts. 
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Bergmann! welcher ſich gegen einem Berteuffel | 


- zur Wehr ſtellet / wird übel zugerichtet. s 8o.feq. 
Bergmaͤnnlein / wofuͤr DiefeibePerrus Tyreus 


gehalten, Je 583 
Theophrafti abentheuerliche Meynung davon, 
E να 2. σελ feq. 
Bergmaͤnnlein: toie Befihäfftig fie ſich / in den 
Ertzgaͤngen / erwieſen. 1.160.574 


y oo κ; 
Verdrehet einem Sluchenden Berg - Arbeiter — 
* 


den Kop 


— 1 » 4 
In den OM nie Bergwercken. 577.9 . 


In ber Berg-Gruben su Stuttenberg. 579. 
Senden Norwegiſchen Berg-Sruben. 580 
In denGuinefifchen Gold⸗Bergwercken / jagen 
offt die Arbeiter heaus. . 583 
Erſcheinen daſelbſt / bißweilen in Geſtalt eines 
guͤldenen Hundes. ibid. 
Bergteuffel fliegen bißweilen von ben Gruben 
heraus / durch die Luft. 7727 
Treibt einen Bergmann in die Flucht / der ſich 
vergeblich zur Wehr ſetzet. e, 
Befeflene werden leichter duech einen goftfeligen/ 
als weltlich⸗geſinnten Geiſtlichen befreneks ı 5 


SReben bißweilen frembbe Spraben. 33€ 


35 cfe(fenet Soldat wird / Durch einen gottfefigeti 
Geiſtlichen / vomTeuffel befrepet. — 317.(eq. 


Befeflene Kinder / in einem Dorkfinahebey dem 


Srtaͤdlein Detitfche. 4. feq. 

— | ed. 
- Berfehrenen etliche Weiber u Amſterdam / für 
- Au. SD MO. dE IO eR « 


! ^ 134. 
Werden / durch Gebet/unb Artzney / curirt. à ᾗ 


Bbob 
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Befeffene Syunofrau wird vom Vicdinocid 
Beſeſſener zu Montbelgard wird / von E 


Berender Oficierer bekommt / bep der fechfien | 


Bockmill einen Kriegs, Officier Holen : ber fi 
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boͤſen Geiſtes befreyet. οχι leg 
Zu £euenberg in Schlefien / toie fie von bien 
Geiſt geplagt worden. 

























Geiſt / erſtickt. 
wird / mit demBaſt vormtinbenbaum singt 


Bitte / zweymal nacheinander Die 
Was folches bedeutet habe. 


aber widerſetzt. 186.feq. 
bos einen Handwercksmann weg / oon ires 
Braut / aus dem Bette. 191 
exi denfelben hernach / auf das Haus⸗ "ui 
nieder, ibid, . 
, Bringteinen θετή een Salsfnech wieder zu⸗ 
rüch/zu feinem zauberifchen IBeibe, _ 192 
Führt einen Bauren hinweg 7 zu einer bon. 


Führt einen fluchenden Neuß: Kaͤrner / eine tib | 
wegs weit Durch Die Lufft. 9o:feq. - 
Böfer Juncket / ein geroifjes Geſpenſt bey Eger. 


423 

Bringt eine Jungfrau ums Leben. dbid. 
Braͤutigams Beflalt erſcheint etlichen Manns 
| füchtigen — Vorſchau deß | 
Braͤutiga 
uhler Mig AGE einen mercklichen Traum f 
on feinem leichtfertigem Veihaben ab 








reckt. | . AORTA ο. | 
Bnbler 
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— bd füesebmde jmbalto, i 


Bühler werden durch ein rumorendes Gefpentr j 


— inibrer 29ffelep/ it? gemacht. : 46. feq. 
Buhlſchafften mit dem Teuffel. 1 39: L 9. feq. 


E. 


qaia: von fotbringen erfeheint in feinen 
legten Zügen / Der Bar in Franckreich⸗ 
Gatharinz von Medices. 9.feq. 
Cafius Severus ſihet ein Morenf Harges&efpeni, 
9o. eq q. 
Wird bald hernach / auf deß ο id 
umgebracht, 
mr us aut Brutum aus / daß et Sen 


/ 


Ps bern der Schlacht ον, 


einGeſpenſt / in die Flucht geſchreckt. 484 
Chara cteriſirter⸗ʒ Zettel fürs iebet/ beraubt 
einen Banren⸗FJungen deß Geſichts. 457 
Circaiſche Verwandlungen der Menſchen / in 
CThier⸗Geſtalten. 365. ſeq. 
Come die Bey nem Somien Spielaihe 
είπε firenge Peſtilentz. 
€raffu bekommt vom Arteio einen böfen Slt» 
Wunſch auf bie Reiſe. 901 
Crucifix rebet einem aghafften Soldaten zuzoz 
Ein Eoͤlniſches wird vom Teuffel mit But vie⸗ 
(ο durch ihn erwuͤgter / Hunde ange eftt, E 6 
ead. 


| Crucifix su 6007 welches haͤuffig η und 


die Augen im Kopffe verdrehet hat. iz6 ed 


Í 


Bbbb a 


Cud⸗ 


ας”. — — u 
— — ——— — ee ν 
- * 
-€ Ge 


— — 


















MI 


= . 
* 
[| ^ 
΄ 
7] : e — 
— 2 ES E — — — — — — nn 
ee — > ————— M—ÁÉ—————————BM——————————————M—M—— = 


— — 


"ul 
DAE 





DBlat: Zeiger. 


Cubbetecbt edbe wertebt mit feinem gottfeligen | 
ονομα der gnfelLindis. - 


x». 503 fes. 


Doi Corre deß Zingalefifchen Koͤnigs / 
: arp 5 | 
tugiſen umgebracht. ! n 
Borbedeutung (eines Ungluͤcks. ibid | 
Duellant befommt Durd) ein@efpenft vorher ein 
Zeichen ſeines ungluͤcklichen Gefechts. 2 


EInggren wird offt bonehenlemm ang 


cadi Beyfpiele Davon, ibid. Fin. q. 
Engel brauet bem Tuͤrckiſchen Suldan, — 
metbem Zweyten / Den Sob. — ' 
Seynd von einigen Kirch⸗Vaͤttern fuͤr first 
leibt geachtet worden. soo.leq, 
Wie aud) vom Sonero. bid, _ 
gs IR geiber aber felbige Vaͤtter damit ge 


oe fie ie Gottes Angeſicht fehauen. rot. | 
Die gewiſſen Fuͤrſten und Nationen ροής | 
69 I. feq. 

f£picutet wird durch einen gefpenfkifchen un 
ter/ am Haupt berührt. | 
Muß davon (terben. 1 
Epitaphium für eine Zauber: Aerktin. 4j3.leq. | 
Erſcheinende Frau fordert / bon ihrem geweſe⸗ 
. nem Mann den verfchenckten Schmuck wie⸗ 
der. 23 .ſeq. 
| Erſchein. 









! deß fuͤrnehmſten Innhalts. 
Erſcheinungen: verabredete nach dem 
το σοῦε sweenerjungen Geilichen ır.feq. 
Ματ! Ficini, und MichaelisMercati. 14 


T | P feq. - 
" Eines ermordeten Ehemanns / der feinen Meus 
chelmoͤrder bebrauet. 3 o/feq. 


Der weiffen Stauen S. Weiſſe Franu. 
De Geſpenſier vor fürncehmenXodesfällen.3 9% 


| feq. 
Erſchreckung vor einem Geſpenſt / nimmt ei⸗ 
mer Frauen das Leben. 419.leq. 


Cjmgleicben einer Jungfrauen / bey Eger. 423 

Södtliche Erſchreckung etlicher Officierer / uber 
den Anblick einer geſpenſniſch/erſcheinenden 
Hoͤllen. | 440. feq. 


5. 

Euermoͤrſer⸗ Stuck: und Muſquer⸗ 
Kugeln / ſo aus derLufft herab gefallen / und | 
fih in Blutstropffen verwandelt haben. a 19 


| - i eq. 
— ſo bey den heydniſchen Roͤmern braͤuch⸗ 
i 


ich geweſt — figssfen. 
Slucbenbe Spieler werden / som boͤſen Geiſt / 
angefochten. 307.leq. 
Ein folcher wird qu Emden / vom Teuffel / indie 
Lufft gefuͤhrt. 905 
Flucher warum fie nur ſelten / vom Teuffel er⸗ 
ſchrecket werden. 


| 313. 
W ird / von einem Geſpenſt / umgebracht. a. 


2 bbb ; sw _ 


































Bları Zeiger, 
Slucbet wird von einem gefpenftifchem Bock an⸗ 
gebackt / und weit durch bie ufft geführt, 502 


€q. 

W ird gu Luͤbeck / zwo Stundenlang/ vom böfen 
Geiſt / in der £ufit/ herum gefuͤhrt. 904 
Wird zu Franckenberg hoch in dieLufft erhaben / 
unb wieder herunter zur Erden geſetzt. 50o5 
Formoſa / die Inſel / wie liederlich ſie verwarloſet 
J | 237 
Serdinands / König ju Neapolis und Sicilien / 
Torannifche Regierung / unb Eiennuß. x 

| eq. 
Seines Sohns Nachartug. 702. feq. 
‚Frotho. König in Syennemarc£/ wird, von einer 
Kuhrgeftalteten Zauberin / todt geſtoſſen. 372 


D. 
¶ GEburtenenge ber Heiden.3 87.feq Sd Ώ 


à eq. 
Geiſt:Weiſſer Seift / welcher das Eleine Herz- 
lei? bat getulirt ſeyn wollen. 638 
Weckt drey Edelleute auf / als man den Koͤnig 
von Schottland ermorden will. σις./εα. 
Begehrt in Geſtalt eines Krüppelgimit dem un · 
gariſchen Koͤnige / Ludwig / zureden. 717 
Laͤſſt Aphonſo, dem Könige von Nepolls unb 
Sicilien etwas anzeigen. 704 
Ein ſchaick⸗ und ſchadhaffter / am Rhein. u f 


eq. 
verhetzt die gantze Nachbarſchafft / wider einen 
unſchuldigen Mann. 615. feq. 


Geiſt: 


















































deß deß fuͤrnehmſien Innhalts 


— — —— 


Bei; Der te fd ſtets zu weinen Prenfehen ‚hen gehalten 
ofmeiſtrender © 


e(t. 
Beilt: "ON ſer Berg⸗ —S— πάν νεα Be ' 


netianifchen Kauffman am Gold und 
geſtein graben zu verbintern. 177 


Geiſter inGeſtalt der. Kinder / oderzwergen. — 
eq 
Geiſt / eines — απ N 


einer Mag 37.169 
Was er mit erben geredt / und an ſie vien 


bat. 
Begehrt / man (le ibm ein. Vatter unſer * 1^ 
το Kopffftuck bete 14.1. feq. 
που mno unb Urtheil αν den 
SRumpelg 11. ſeq. 
Geiſter: Alban 1 üetP(ellus gene tn, 
576.1eq, 
Verſtehen gie Sprachensteden fie aber - - 
aus Den SSefe(fenen 
Ohne Kopff erfcbeinenbo begeichnen ieper 
welche bald fterben teirb.. | 
Seynd unbegreifflich = fchnell. 


Boshaffte in van Hergivercken u Anndberg | 
$75 


und Schne ebe 
Genii wofuͤr fie, soi Ben Heidenigehalten worden. 
2 87.feq. 62 1. eq. 
‚Böfer Genius ober vermepnter boͤſer Natur⸗ 
Geiſt erfcheint Dein Caffio Severo, "P 
ner Entleibung- 
Genius publicus erſcheint bem abtrünnigen Sur 


Juliano. 
Warnet ων Cedicium, | 
für dem — — P ibid. 


Genius - 


UD i 
m 
Tl 


zb E > 


Blar⸗ lat Zeigen. | 
"s Geniw Sortais wie er beſchaffen ge gei. 65; E 


Befpenft — t eines Muͤnchens. Smãn 
chen⸗Geſpenſt. 
Geſpenſt⸗Affen lauffen bißweilen uͤbel at. 
Die orrede: 
SGeſpentt / welches / nach ber Perſon Abſterben / 
gebrochenen Verſprechens / den To | 


23.0. 
Erſcheinet Det Caflio Severo. | s: 
| Le cancha längft verſtorbenen Diebs. e. | 


Der bom Diff Stauen. ©. Qeif- 
fe Srau 
Macht ben Gregorium offt irr im Beten. 123 
Begehrt / man foile ibm dreymal das Vatter Uns 
—. ferbeten. 128 lege 
QGOefpenfi warnet einen Due, Forderer Nachts 
zuvor /Durch einen Streich in die Seiten 8. ſeq 
IGeſtalt eines febr ſchwehren Hundes.43.feq. 
Das Ὃ cie dae eco G Jungfrau su 
| peten ein, | 
1 Ws fun oder bie Nachtmaͤr. ©. Nacht⸗ 


Das hetero geherte Hexen⸗ Geſpenſt. S. 5n ; 
en: Heiden | 
Bet Stk eine Mage. 128 
eq 
Giebt einem£ehr- Fungen täglich ein Kopffftuͤck / 
daß er allemal dafuͤr ein Vatter Mujer —* 
^. αφτίεα 


S. Mittags⸗ Geſpenſier / und moͤrde ſches 
Geſpenſt. | 
| xj 


























X / 


ET füenehmflen Innhalts. 


— ——— — — 


Befpenfter) welche vort vor dem Abſterben benmancher | 
! Leute erſchienen. e. Sterbens- Geſpen⸗ 


fiet. 
.ggit Kriegsteute gewaffnet / ſo den | 
antſetzlich gefallen. — — 
In den Bergwercken ©. Bergmännlein.. 
Gefpent prier aufden Waſſer. S €. Waſſer⸗ 
Gelpenfter nach geſ chehenem ab Sid 


Nach der Schlacht ben Marathon. | an 


-— 





 &SclacbvGeipenfler. | 
So ausdem Grabe beorgegangen/ cM Ne 
Leute beſchaͤdigt. g.feq. , 


Geſpenſier ohne Kopff bedeuten den So. 


Einer Magd die Verlierung deßKopffo vor dem 
Richtſchwerdt. 
Geſpenſter ob ſie nur in betrogener €insibung 
πει. ©. iie eic 


. Was fie eigenbtid) fepnb ibid, 
Werden / von manchem/ mit behertztem Muth / 
verachtet. 463.ſeq. 491. nn | 

Geſpenſtiſche eslichter. 


73 
Amringen / und ſchrecken einen reiſenden Dam. 


Verfuͤhren einruchlofes Weib ins Waffrıdan 
inn fie ertrinckt. 18 1. ©» aud Irrlicht. 
Auf Den Bergen in Languedoc. po qup» 
— ver Kriegs⸗Getuͤmmel in be 
"i. Lufft über der Stadt Luͤbeck. 12 21, feq. 

©. Kriegs⸗Getuͤmmel. 


Bobb $ 
































Blat⸗ Blat/ Zeiger. 9 


"au au Aeſtens Fährin St in Fuͤtland. d ^r c αδγ) 
Dep Schmerin im Hertzogthum eher | 


ο Theophrafti Urtheil Davon. 211. e The 
pbrafiusDatacelfus. — 7 
Belpenftifches Kriegs⸗Heer in Der Lufft. 213 
Feidherꝛ der Geſpenſter verführt die Polen, 2 14 
Wird von Schwartzkuͤnſtlern vorgeſtellet. en 


δν, Geſpenſtiſches Luffe : Teeffen / und 
Kriegs · Heer in der Kufft. 

Gen penft ermabnt ον ος. 
zum Kriege wider Griechenland. -- 

Bedrauet den SürflenArtabanum, befX erxis 

- Batters Brudern/daßer ablaſſen n 9 
Krieg zu widerrathen. 

Reiſſt einem Feld⸗Trompeter Julii Caefaris bie 
Trompet aus Der Hand / und blaͤſet den 


Marſch. 

rRuͤhrt einen Epicurer. 

Laͤſt fich zu Boden ſtechen / und hinteriäft ine 
aebencften Diebs Coͤrper. 40 feq. 


efpenftifeber Kriegs⸗Heer und Gefecht in 
Schweden / vor Dem Anzuge der —— | 
rider Die Gron Polen. 228 
In Dennemarck / auf Dem Felde. 224.feq. 
Zu Mernen / in den Spaniſchen Niderlanden. 


23 j- p 
Cot dem Huſſitiſchen Kriege. 


Darüber ein alu vermeffener ας, im 
Leben gefommen. 


Geſpen⸗ 
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, u b 1 τὰ * 
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de fuͤrnehmſten Innbales. o 


* — — —— 


SefpenflifeberTummie zu Ria/ in def ard / 


217 feq. 


v. bep Nacht. | 17 fe 
Qu Crpburb / kurtz eor felbiger Stadt ime, 
| | "na dé. 


mung. 157 ας 
De(penfi/fo ia einem Bade / grimmig asm. 
San einemfrommen Diacono nichts tbun. 


In Geſtalt eines Kindleins erſcheint rinemebst | 


10. ſeq. 


wann. | 

— einer Zwergin / im Gehoͤltze — 

o nó. { P b AAT Q2 

Erfcheint bem Portugallifchen Gelbberan + vor 
| ^ 


der Jeiderlage. 695 
Beipenfüifcbes Lufft⸗Treffen / zu Coupes, 
in der Frantzoͤſiſ, Landfcharft Touraine, 21 8 
Zu und um Berlin / in der Marck Brandenburg, 
219. ©: Lufft⸗Treffen; Oftem Kriegs⸗ 
Zeer in der Lufft; Item Geſpenſtiſches 
Awiedge:cDetümumel. — 0 
Befpenítifcbe Leichname auf bem Meer / 
por einer obhandenen Schlacht. 246 
In Gieftalt eines Jaͤgers / erfchreckt einen Kna⸗ 
bit n wor gam feu 
Befpenftifcbe LufftPaucke. 246ſeq. 
Befpenft; Veraͤchter mu feine Vermeſſenheit / 
mit einem tapffern Angſt - Schweiß / buͤſſen. 
427. S aud) Martinus Schoockius. 
Wird von einem Geſpenſt / erdruckt. 46. ſeq. 


Befpenftleuaner wird / durch Erfahrung / uͤber⸗ 


. toiefett, 484. S. Martinus Schoockiurs. 
Befpenfter/welche beySterb⸗Faͤllen / anklopffen 
©. Riopffende Gefpenfiet 5 Zum Dot 
zeichen · 26. Oe 


=. 

































Blat vlar/ zeiger | 


Gepenfie 7f fid; ín folder Per rone 
noch leben, haben! — uu 
arum fie wühfte Derter lieben, ©. | 
ney en "n: 
T egerfündigen bie Eroberung ber Stadt Sub 
coſa in Sieilien. 428 
3 Send überaus ſchnelle Geiſter / wie bie eb | 


9 
Rufen dem Aegnptifchen Schiffer Thamno, 
bey ſeinem Namen. foo 
! "Und befehlen ihm /er folle am Moaͤotiſchem Pfuhl 
aus ſchreyen / der groſſe Dan ſey ο αν ibid 
"Worauf ein groffes Seuffzen und Wehk klagen 
gehoͤrt wird. . jbid. 
Cgtrmutfungen warum Die Sefpenfter folches 
? som cd und toas ſie / durch den groſſen bes 
|. Berflanden. xu UU wésdegi 
- €jnber Tartariſchen Woͤſten Lop. 5o2.feq. 
Werden/aus ber Snfel Lindis / vertrieben fo 


eq. 
Muͤſſen bie Lorenfifche Einöde verlaffen | wegen 
der goftsfürchtigen Maͤnner / Lupicini pr | 
- Romani. | 
— gehen / vor inempannikäen&tch 
mann he 
Glocke in Arragonien / fo von fich felbft Αα 
su lauten. 103 1. ſeq. 











SeSelbſt⸗Gelaͤut. | 
—— Leiber koͤnnen alle Mauren pur | 


brit 
οὐ Derfelben viele (id) miteinander sugteih ín 
einem Punet / oder auf einer Gelatine 
onen? €o&.feq. | 
: Gott 









y) T. E * 


ο 
Boweläfterungen t πο 12.313 315 


A 
Brab öffnet (ib vor Den Denen ih | 


9f. 
Voͤr der Ermordung Heinrichs bef iat 
-. Königs von Frankreich. dt 
Grabftätterdafür eine fürnehme Perſon / iba | 
tem Leben / Eckel gehabt / und davon man Sie⸗ 
Lo ihrer Begraͤbniß / widerwegnehmen * 
123.ſeq. 
Beabfiepfende Sefpenfter, 258 
‚Rebundus. | 


Graf: von — duelirt umoͤthig, ‚und wird er⸗ 


4. feq 
Dio bfptedierey eineg Edelknabens ον nr 
. bem Gefpenft/mitharten M 
. dg gauchugt. 6 


Aen⸗ Seide eines ο η en ve 
5) s9aueueifterleig in einer gewiſſen Stadt / in 
- febr fcbóner Kinder- Seftalt warten denLeu⸗ 
ο tender Pferde, unb Def Viehes. 638 
Werden / vom P, Balbino, für Teuffels⸗Ge⸗ 
ſpenſter erkannt. όδο 
Haus-Befpenft wird vomP,Riccio —— | 
III.OIEq. 
Seiuns vom Satan / jiebet einen Mord nach 


47. ſeq. 














— — Buben ine und u i 


omhru, 


ίσα. 
Hexe wird / in erwandeterGeſaeiſtchen vom - 
Be der v— Dus quRE 





—— 
Blat⸗Zeiger ⸗ 
— — — σσ ο MR 
Seren machen / daß ſich ein Mann verlier 434 

Welcher doch endlich widerkommt / und foie es 

ihm ergangen / berichtet. bid 
Heren Geſpenſt wird herbey gehext. 108. feq. 
Daruͤber die Frau / derer Geſtalt WA Md 
flaat/gefoltect/unb verbrannt wird x 1 τε fe: 
Eine Frau zu Amſterdam / bie man. gleicbfalláT 
> Durch Siedung eines Hafens / aufgetrieben/ 
machtfihdarüberunnüg. —— — '1c6/feq. 
Zofmeiſtrende Oci[ emer gewiſſen Perſon ερ 
el : Dios e LUE d feq. 
Warum berfelbeverdächtigfen. _ 662. feq. 


Zoll ander werden grauſam / wann fie — 


Quit fommen. | 241 
Zölle wird etlichen fehlämmenden und ſchwel⸗ 
genden Kriegs: Officirern vorgeſtellt. 437-feq- | 
"Darliber (ie alle / innerhalb Jahres⸗Friſt / vor 
Schrecken ſterben. 441 | 
Zöllen: Geficht eines Religioſen · 442 
Darinn er drey feiner Ordens /Genoſſen erbliit 

l 


Eines armen Manns / in der Pelignergandfhafft 
| | 443.leq.- 

Zoſtie wird / von einem Weibe / aus Der Kirchen 
geſtolen / in Hoffnnng / dadurch reich zu wer⸗ 
den. v. 45e 
Darliber ein Gefpenftanbebtgutoben, — st 
Όλοι bem Weibeineinen Brunnen geworffen. 
| | 52 
Berurtheilung der Hoſtien⸗Diebin zumgeuer. 
| | | E 
Schreckliches Ungewitter / vor der Hinrichtung 
deß Weibes. Vue Wald. 

| | Hoſtie 





-—— tt , ; 
- Ww "w^ L 
^ 


UU BeßfürnebmflenJnnbalee: . 


— — — — 


Zoſtie / der Brunn / darein ſie pem sum, 
Heibrunnen. ($4. leq. 


Welches Anlaß giebt / gu einem Stoeb 
cn 
Hudgin einSibesheimilhesTeuffleinhat efft: | 


für Schaden getearnet, $ag 
vougenctten / m" (ie dieſen Namen 


D : edo A | ‚s348q. | 


j 


AAcob ione daba sont 


4 eg. 
Sacobo , bem Wuaund⸗Artzt Königs λος zu 


Neapolis unb Sicilien / wird von einem Geiſt / 
etwas befohlen feinem Koͤnige ανν 


Jaͤger ertheilt Anhaͤngzettel jur Sieber. stub. 3 es 
Darüber einBauzenbube gänzlich erblindet 46 
JeueräanBlErgebene drucken ihre μπαμ 


$31 
age κ. beforgtein gewiſſer Edelman mehr 
in derSterbens⸗Stunde / ais ſeine Seele 53 x 


Jagende Geſpenſter. 530.leg. 539. ερ, ie a 


Tage + Befpenft / in Geſtalt eines ies 


chweins / erfchreckt den. Kayſer Ifaacium 


Comnenum , quf der Sagt. s42.leq. 


Einen Marggrafen von Brandenburg. Er 
leq. 


Erſcheint einem neunjaͤhrigem Knaben. y 47. feq. 
| n dauͤuͤber in cine ſhwehre Kranckheit 
748 


ο ο 
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BER UE RR 
Jagt⸗Teuffel bat ben Heiden / unter Den Hs 
men etlider Abgötter/bas Wild gefällt. j5 Ü 


ein Bayer. ; ieu vc. 
ejrilicbter : woher fie ‚natürlich entfichen. 173 
Derfelben Mengerin Morenlande. — — 
Nuf Dem fo genannten Perlen » luf in Sin, 
ασια, 


Der Satan treibt bißweilen fein Spiel dan, 
| I BRETT dp „. 374169 
Fechten einen reiſenden Mann hefftig an. 176 
| a Kirrenund © raßelniinatürlih. 174 
Verleiten ein beſoffenes Weib / von Der Geſell⸗ 
fchafft in einemm Strom / gu brem Untergange. 
Paler BEIM eio 
Jelaͤndiſche Schatten⸗ Geiſter /ſollen in Geftalt 
eines Thiers / vor Den Einwohnern hertretten. 
A | | «M x 633, feq. - 
Seynd nichts anders/als Teuffels⸗ Sefpenfer, 
| | | E 


am. — 64 
ungfrau zuPerenſtein:EinGeſpenſt auf bem 
d 3 ‚Schloß Perenſtein. 92.feq. 
gäft fich dem Syefuiten/ Pater Drachau / αν | 

| | VR 93.160, 
Erdruckt einen frevelenden Soldaten Der 
ſie umfaͤngt. 463.feQ. 
Adiiche Zunfrauin Dennemarck ſihet im Ser 
ficht allemal vorher/ wann aus ihrem Ge⸗ 
fchlecht jemand en 398 leg. 






fi "impfrmitben Gefpenfle. 460465. 
Aamipifs cines Bergmann? mit einem 
Berg⸗Teuffel mißlingt, $20. feq. | 









- furnehmnſten Innhalts. 
—— ⸗ Seſpenſter ſieigen aus der Erden 


Weite einen Spannifchen ietióm/is in 


ein Haus. 

| mum in ſeiner Schlaffk ammer / und vert 

imb bie Augenvoll Staub. 
Ano: Aleines Kind entbecft ben Auſchlag od | 
"Königs auf feines Qarters Leben. 52: (eq. 
Kirchen. (Bebet ſchafft eine, vom Satan bins 
weggeruckte Tochter wieder herbey 434. 18q. 
RircbensBepölter nad) bem Tode einer Per⸗ 
die Be Kirchen nicht hat wollen. 
—— ſeyn C vxstfeg. - 
endes@ejbenfti nber Stifte, ‚Kirchen 
i p erfeburg in Sachfen. ο δ 
d der Thumficchen zu θε, ‚bey ο 
Todes. Fall eines Thumherrns S. Relundw. — 
Gelindes Antlop en vor berg bur menn jemand 
fterben ipi gp bißweilen von einem guten 
Engel zu gefchehen | 1072. ſeq. 
"Warum roles Anktopffen offtmalé oon einem 
- böfen@eift vermuthlich herfomme. 1074.feq. 
debit ode. Abel was eg fuͤr Geſpenſter ſehnd. 


790. fe q. 
Der Kobalt Hutgin (oder Hudgen) toic ec fi A ch 
zu Hildeshein verhalten, 795. feq, 


(eril ben Kochiungen 7 welcher ibn mit uds 
ſaubren [i io zu ia bat. — . 797 
Wird / von bem Biſchoffe / mit ben Kirchen be 
^ ſchwerungen / aus dem ουν. 


| König in Sottlan y bud einen ή 
ο 









































. Μαι Zeiget. 
.. getarnet/ und ermahnt/ von feinem Vor⸗ 
. babenabyuficben. — — — _ Zr2z4leq. 
Bieibt / (amt Dem beften Adel / im Treff die 


Kopff eines entbaupteten Weibes toitb / zu 


. , Ayon, geſotteeeee. 
Bißß mehr Köpffedaben erfcheinen.  ibide 


Welches / von einem Herrn / für eine Wuͤtckung 
deß Lebens⸗Geiſts wird geachtet. 991, en 
Zorn: Pyramiden werden/von Berg « Oe 
fpenttern / bem Bergſchreiber in Norwegen 
aufgerihte 0 . .8o4.feq. 
Was ſolches für eine Morbedeutung getoeft.go6 
ie bie Berggeiſter ſolches haben / ſehhs Jaht 
Juvor wiſſen koͤnnen daß der Bergſchreiber foll 
te General⸗Proviand⸗Meiſter werden. vor 


κ M qe 
Rreyflende Sräfin kommt ums Kind / indem fie 
ein wenig ruhtt. 28˖leq. 
Arieg bat dreyerley Haupt / Quellen· 124 feq. 
Eird / durch ben Teuffel i geſtifftet. 105leq · 





Wird bem Koͤnige Xerxes / von einem ſchwar⸗ 
‚gen Gefpenft/ ernlilich angefordert. 197 
Wird vom Teufſel in Dennemarck auigeblaen. | 
| M^ | TUN, POR ‚204.169. 
Kriegs⸗ Gefpenfter. ©. Geſpenſtiſches 
^ Ariegs-Derümmel und Schlacht Ges 
ſpenſter. yes | 
Rriegs Getuͤmmel der Geſpenſter. 20. * 


Bey einem Uplaͤndiſchen Dorff in Schweden / 
amdToage / Da Koͤnig Guſtavus Adolphus / m | 
Treffen vor Luͤtzen geblieben. 211. feq. 

"^ Q.$du. 





deß BlenbinfenJmbals 


—— — — 
S. Seur -Mlörfel zund_ "Befpenflifibes | 


Kriegs: Getünmmel ; „stem Geſpenſti⸗ 
Ys es &cufje vo is 
"Bor Ginnebmung Det Stadt Erphurd. 226 
„Auf der Inſel Formoſa / ebe denn li e von den 
* Sineſern erobert worden. 136. fen. 
per Lufft bey Muͤmpelgard. 247 
Biden einem Könige/ ο qe 
geln / gehoͤrt. 


Arónebecti in bet Lufft / iu ο Xe | 


(65. SGeſpenſtiſches Kriegs Heer. 

| bei Lab iſchenLandſchafft Längmedur, 
217. und in Touraine; — "218 

e. Lufft⸗Treffen / Item Rriegs⸗ Betäme 
ae 2c und Geſpenſtiſches Cufft⸗ If 


zu u atte "m ο ο ο 4 33 
In⸗ un d ber Stadt Pofen in Polen.234 
Kriegen eſpenſter nach OR 
br Ui u η ὰ 14.9. eq 
Krippe Befpenft verlange’ mit dem Ungas 
riſchen König Ludwig zu reden. - ^ ci 
gäft dem Könige andeuten / er werde in tire 
umfommen. 718 
Kryſtall Buckerey wegen künftigen Beäur 
gams 825. leq. 
Mit wag für Ceremonien biefelbe verrichtet 


worden / von einer alten Vettel. 829 1eq. 


-Gebiertden Ginblicfenben groſſen eode. 


Quin: der Braut! ER e angie 4 ds 


ve. di n . Ccce 2 | TT | 
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"AES Blar: Sciget. ica] : * 


due ^ 
| (Pe Geiſt / was für ſeltene Händel etf 
, mad Jacob Behmens ΑΡΗ / anrichten — 
Id. MORE EN", 124 
oll; wie etlihe wollen/bey Galcinirung Dee 
Hirnfchalen gerichteter Malefit "De onen, 
ein Gepolter anrichten auch wolbißmeilen ers 
Bene. = o 724 bif 788 
Theophraſti Diſcurs von ben$ebens Geil 28 


Womit ein gewiſſer Medicus su sam | 
meyn / ſoches Gepolter tue Der Lebens Geiſt. 


jain frg A. epi 99$: feq. 
y spiritm vitalis. — 'sd'vtb dig cde 
CTeichen⸗Geſpenſter 397. feq» 
- Seicben werden von einer Dennemärchifihen 
TEdel⸗Jungfrauen / vorher erblickt. 38 
$.ilic fo vormalsim Kloſter Corvey / in dem Stuhl 
deß jenigen Bruders erſchienen / welcher bald 
. fatfiebenfollen, |^... 0 I0f7 
.incenbaume Rinde ſtillet die ungeflümme 
Bewegung eines Befefienen. 332 
Loͤffeley wird / Durch einen Poltergeiſt/ verſen | 
—— Ia 20M eq 
Lufft · Geſicht / zu Stotbroelin Engelland 221 
Zur Zeit/ da der Schmalkaldiſche Bund aufgee 


ος κα 
κ ο Rape b ^ « - 
3 bd t y 


















richtet worden. "is 2 M 
Lufft ⸗ Treffen von Gefpenftern/in Schonen. 
| 229 


anne Schiffs Heere in Schweden. 229.leq. 
Eines Schiff⸗ Heers / in den Wolcken / bey Dans 

* 230.ſeq. 
Luͤgen⸗ 


ilg 














din... δεβ ο - η 
x der sd 1/ unb und niemals nale glaub« 


rm 


arm dem Andern dieſes Namens 
tird / von, einem Engel / mit bloſſem 
Schwerdt der Todgedrauet. 392 
Mialefiz Perfonen Geſpenſter / fo nach ihrer 
Hinrichtung erfchinen. 2723 eq. 
chende Malefitz, Perſon redet einemDoctor 


Bande 


jJ * E + 


922 
trlocagraf von Rambouillet erfcheint feinem 


guten Freunde / nach dem Qrobe. ro. CBertüns 


digt bemfelben/ baf er / beym erften Sreffen di 
Welches auch ὃν | 


ſchicht. 
Marſilius Ficinus verſpricht ſich / mit Μεν. | 


werde umkommen. ibid, 


cato,gueinerErjiheinung nat bem. Tode. 14 


feq. 


Martinus Schoockius/⸗ πο Go 


foenft: Leugner / wird / von einem Geſpenſte / 

unters Bette geſteckt. S. im dritten Bogen 

ber Vorrede das 2. Blat. 

Maximinus / und fein Sohn! "werdet tor d 
rer Erſtechung / abfcheulich von den Hund 
beheuit 1010 

Meerlichtlein werden bißweilen / oom Satan 
— / bos See fahrende Leute um 
mehr zuerfchröcken. 

Meerwaſſer / an einem Rortegikhem see ο 


η " 


birge / ſcheint blutig wann. eine Slacht ger 
mem foll. 


246 
€cce 3 
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υπ 188 Br 
Fianebelmaibermirionden dem Erm Srmorbetem 


 bebrauet 30.leq 
 Suiflet fein angedrauetes Lebens⸗ Ziel / "hd 











ernftfiche Bu (je. 24- feq. 
—— wird / von einem Geſpeuſ 
draue 


Micaelder@rgengetfell Der@eondhanddreib 
Echutzengel ſeyn / nach der Srangofen Vor⸗ 
geben. 707. Limnei Urtheildaven.ibid.leq. 
MirtsnsBeipeniier werden/für Dig allerbos« 
- „bafftelte/gebalten. u 4244155 
Mord⸗ Ruhrdeß Tenfleld. 45 ες, 
Moͤrderiſ ches Geſpenſt: In Keufin " bie 
Echnitter bat erwuͤrgt. | 424 
rift einer Sungfrauen in den Vuſen / wo⸗ 
von ſie ſterben muͤſen. . — 423 
Misstan: Herrn ton Moskan toitb/bon einem 
Geiſt / bet Tod angekuͤndigt. sooo Welcher 
auch erfolget. 1008 


Ob ſolches der Spiritus vitalis gethan? ? ia 


mug Eine grofiamgenfietriebenbu/ni 
cke / endeckt Den geheimen D deß 
Langobardiſchen Koͤnigs. 4. ſeq. 
Mine OC wirft einen Eoatnaen ju | 


| edisce einem andern groß, ſprechendemen | 
- ‚Enaben bae Maulblutig. 481.feq. | 
Faͤſt ſich / gegen einem aroffen Herrn / vernehmen / 
es ſchreibe Kin μι auf. . 451: * 





Muttet 









deß ef fürnehmiten Innhalts. ORDEN 


thuc fordert / + mad bem Tode, den bet» 
ſchenckten Rock ihrer Tochter wieder’ mit 
MN Def Todd, 23.69. 


Mm 


gyaaımie ift ein natürliches ier td 
Geb luͤts Es eq. 

| Khan bißmeilen ein dud vor einem efti 
| 98.feq. 

impe einer zaubriſchen Nachtmaͤr. 99.feq. 
Muß zu einem / von ihr gedrucktem / kommen. 
. 302 . 

Und ihren lang aufgebaltenen Harn / auf ein⸗ 
mal offentlich son fich laffen. : ibi e * 
 Sfieulich Exempel geper Jungfern / fo von fol» 
chem Alp: -Sehpenfl befitig geplagt worden. 


24 103. ſeq. 
National μπας]. ^ 691.feq. 
—— Beancreichynach der Stangufen ruͤh⸗ 

707.1eq. 


ον! " ermuthen / taf jedwedes Land / Reich / 
König: Sürft/ oder Stadt / λα έν 
το SchußEngel haben eq. 
Warnet ben König Voi Schottland, * Uns 
glück. 77.ſeq⸗ 
Natur⸗Engel der Heiden / S. Geni 
Nixen oder ymphen / ſo Waſſer⸗Geſpenſter 
ſeynd / in maͤnn ⸗ und weiblicher Geſlalt S- 
Waſſer-Geſpenſter. 
Nonne wird von Gefpenft erfchreckt. 977. ed 
Deßwegen fie ein Maͤgdlein zu fihnimt.bi 
Welches ihr aber Pater Alvarez fuͤr übel nim̃t: 
€ ccc 4 in 
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- BlarsZeiget. d 
HTRARUSBEPROU E811 ——— m — —— 
in Meinung / e$ muͤſſe ſich Fein Chriſt für: 
fom(ternfürbten, — — — bid. 

Wird gefäufchet von einem Geſpenſte / weiches 
ihr / in Geftalt deß Dorn» gecrónten HErm 
Chriſti / erſcheint. (co 


ES KyDen ein Goͤtz / und Geſpenſt / in Norwegen : 
E | | 208 


Ohnkoͤpffigtes Geſpenſt bedeutet einer Kinds⸗ 
maoͤrderin die Enthauptung. 400. ſeq. 
Omina der obhandenen Leicheſ. 397.feq. 
Ominirung der Todes Faͤlle. 9.6689. 
Der Schlacht vor Luͤtzen / darinn König Guſta⸗ 
vus Adolphus geblieben, 216. leg» 
Der Schlacht Churfuͤrſtens Mauritii / mit dem 
Alberto Marggrafen zu Brandenburg. 226 
Der Einnehmung der Stadt Erphurd. 226 
Der Zerftörung der Stadt Magdeburg. 227 
Des Feldzugs Königs Earoli Guſtavi / wider Die 
... Eron Dolen. | ibid. | 

Eines Königs in Dennemarck. 214-feq. 
|o Syr Eroberung ber Inſel Sormofa. 237.14. 
X Deß Dominico Corré Untergang. 244 
| Of; jnoíanifcbeCompagnie reiget und erbit⸗ 

tert Die vertriebene Sinefer zur Rache. μα | 
i eq. 

















Bi.‘ 06 | D. | 
D Ls we Me Böckgefüffte, ift ber boshafften Ge⸗ 

Mſpoenſter eines geweſt. SR 
Partarithus / der exulirendeLongobartiſche m 
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deßfürnehmfien Innhalts _ 


i cmm E : * 
T vig / erfaͤhrt / durch eine ruffende Stimme/daß 





at 


— fen Widerſacher geftorben. ας 19 
Pauckenſcblag in der Lufft / bey Muͤmpelgard. 


| | | 247.eq. 
Petenſteiniſche Syungfrau / ein Geſpenſt. S. 
Jungfrau supereniiein. — Ä 
peruanticbe DOciber zeugen / mit oem Teuffel⸗ 
gehoͤrnete Kinder. — — ^ 97f 
peít Fan bep Peſtilentz⸗Zeiten / auc durchbloß — 
‚+ fen Schrecken einer befommen. 292." 
Straufame Peſtilentz / fur vor bem Tode Kayh⸗ 
> fersSufiniani. ^  — ^ ^ ^ 1a. feg. 
Grauſame entſteht ber einem Schaufpiel. 419° 
Pefl-Befpenft ſchlaͤgt fo vielmalan bie Thuͤren ⸗ 
- fovielals'Perfonenfterbenfolen. 413 
Zeigt zu Luͤbeck / im Prediger Kloſter / any wie 
—vielan der Peſt fierben muͤſſen. 417. ſeq. 
ὃν ber Peruanifchen Saltzgruben. 419 
Vergifftet ben Morgenlaͤndern / viel Leute / mit 





Pfeilen. TANE: | 0429 
So ze Tyrol (een laͤſſt warn ein Sterb 
| | He 


E LL MP 4 
Pferd / deß Wuͤterichs Attila, Fällt um vor feinem 
Untergang. 1047. Deßgleichendeß Kings 


Ludwig in Ungarn ſeines. 1048 
Pferde JC faris weinen / um bie Zeit feiner Er⸗ 
mordung. | 1048 


Deß Volnifchen Königs feine wollen ihn nicht 
‚auffisenlaffen ge, soso. Ein anders gleiches 
Exempel. | ibid. 

feb. gb / bef Herrn von Auersbecg / zittert 
"dos | Es, umm 









Blart Zeichet 


und fiußt/ ge gegen dem tödtlichen τη fti 
nes Jer / toiberbie Türcken. 1ofo.feg. 
Pferd tobt unb tütet/inbem man feinen vem 
-— umbringef. 
Woher folcbe Sorfpübrung der Pferde rib 
1052. ſeq. 
Pierre Bourgott,toie er mit dem Satan — 








unb einen Wehrwolff abgeben bat.379.feq. 


Erwuͤrgt unterſchiedliche Perſonen / in ae 
eines Wolfe, 
Polter eiſt verſtoͤhrt ein paar Loͤfler. 145 ken 
Wirfft einem verwegenen Metzger aus Be 
Bette. 788.feq. 


Poltergeifter fehlen bißweilen / mit ipd 


zeichen Der S 'obeg- Alle, 

pyamáet ſeynd / nad) Theophrafti amabit 
Bergmännlein, ad 

CA übernatürlih von Som αρ 
thürnet 

Penn / ob et bie Seel / Zerhaufungen 
(Transmigrationem animarum ) wuͤrcklich 
3 end babe, 348. ſeq. 


y Elurdus ein Thumberr zu Luͤbeck / legt die 
Sterb⸗Roſe auf ſeines Collegens IE 

| 1060. feq. 
Muß dafür klopffen /biß an den jüngften Tag/ 

fo oft ein Thumberz fterben foll. ibid, ſeq. 
Befchreibung folches graufamen Klopffeng und 

Anſchlagens. 1065. ſeq. 
Regen⸗Tropffen mit Feuer⸗ Tropffen ver⸗ 
| mengt / auf ——— 








Begne 










A Ay 


deß fuͤrnehmſten Innhalts. 
— — — — μην" 
Regner /ein König in Schweden / kaͤmpfſet wi⸗ 
der die Geſpenſie. 46 
.Crflicbt Darüber feineeigeneStieffmutter-ibid. 
Reicbs-Schuggeilt,. Bermeinter Schutz geiſt 
ef Roͤmiſchen Reichs erſcheinet] uliano 
dem Mamelucken. _ u B9 - 
Laͤft Alphonfo, bem Koͤnige bon Neapolis und 
- Sieilienretwasandenten. ^^. 704.leq. 
Der Eron Franckreich vermeinter Reichs⸗Engel. 
Sao ον αν. 
Wornei ben Shottlöndifhen Koͤnig Jacob 
den IV. fürfeinem Untergange 71 i4eq. 
P. Rica, ein Jeſuit / nimt/inSinayein Haus in 
-— Befland / darinn Die Poltergeifter toben. 
LAO SGB 1110.ſeq. 
Welche barauf nachgelaſſen / zu rumoren ΣΤΙΣ 
Riefen Geſpenſt / in den Americaniſchen Saltz⸗ 
^ (ytuben/eor einreiſſender Peſtilentz.419. ſed 
Erſcheint / vor dem Untergange deß Portugalli⸗ 
fehen Königs Sebafliandemfeldhauptmah — 
. Taboras, im ſchwartzen Trauer ⸗Kleide. 695 
Rofe ift vormals erfibienen an. der Stelle deß 
— Gbumbering zu Lübeck / berba bat bald flere 
ben follen One Oed ‚1059 
Roſenbergiſche Samilie verheurathet fib in 
hohe aufer. ^ 68.εᾳ:’ 
SH wird gefunden / inder Wand von 


welcher Die weile Frau heraus gegangt 24. 
Schag. fücbet wird vom Teuffel bettogen.9 T 






































| “κο c X 
Scheinheilige Hexe führt fib febr demuͤthig |) WE 
. umb andaͤchtig auf. ^. S9ufeq., 





Blat. rou | 
eod vies emm c 
Chriſti Geſtalt erſchienen oder die Leute zur Got⸗ 
tesfurcht betrieglich ermahnt haben. 883. feq. 
Schiffe / deren Untergang ihrer. δείτε Tod be⸗ 
| Deutetbaben. — Tore 
Schiffbruch⸗ fpotfenbe Giefpenfier. 9 8.leq.. 
Stellen einem Schiff - Botsmann bie Fiägliche 
Borbildung eines obhandenen Schiffbruchs 
zu Augen. 919. ſeq. 
Sciffber: wird von Sefpenfern vorgebildet/ 
ſamt einer See⸗Schlacht.  229.230.leq. 
Glad. Geſpenſter nad) bem Treffen der 
| oen bem Macedoniſchem — 


hilip 

| PA οἳ Waohlſtatt der Schlacht/ ſo bey Dar. 

ο tbon Horgegangen- 
Mach dem Haupt » Treffen Kayſers Kudok 
| phi / mit dem Könige Odacker. “af 
.. SRad ber Feldfihlacht bey Nördlingen. 252 
Geſpenſtiſcher Zumultin den Saͤchſiſchen Fels 
dern / vor Det Schlacht Churfuͤrſtens Rauri⸗ 
Bi mit Marggrafen Albrecht von nere d | 


ecc chlacht wird von Geſpenſtern nesiwe di 
ben. vorge(tellt. 9 
Schlachtordnung und Treffen der Sefpenfter 
in Temas eor dem Grocoifib/polni- 









Schlag νὰ einem Geſpenſte bekommt einem 
Freyherin gar übel. 46 


2.180. 

Schlange verurfacht ein groffes Yutbad / oi 
(chen ben Franzofen und Engelländern. | 201 

| Schlangen werden/in einer Crainerifchen Land» 
| ſchafft / von manchen Weibern / an Statt deß Kin⸗ 

Des/geboren. 919, - eme 





à * * 


NT T nebmftenJanalce: · 


Schmägender Tode. — - af ſeq· 

©. auch Codten / tc. 

Schmuck wird / von der verſtorbenen Mutter / 
wieder geſordert / fürihre Tochter. 23. l1eq. 

Schreib gefpenfifbesrf einem fien ^ 
Ssünglinge erſchien 












Saus Engel ο ων UM 


oue en id. 
Gres einer άνοια ενα um. öffe 

4.2: ίεα de 

Falſcher unb ſcheinheiliger PEN pi 6 — | 

62. Reichs⸗Engei und Liationalengel. | 

Schwangete Baurin wird / im — 

Leibsfrucht verluſtig. ατ.[εα. 








Schwargfünftler filen gefpenfühe * — 


hauffen ins Feld. 

Ihrer ween plündern / durch Huͤlffe der de 

ſpenſter / ein Dorffaus. 
Seelen * Suflano nad) bem. Tode sie 
Zween einander anzuzeigen. v .T4-feq.17.feq 
Pisonis Meynung vom Zuſtande abgelcbtet 
e 655.leq 
Seide η einem verhexten —— / ge 
617. íeq Ge 


barn 
| ebtigelàu ber Glocken / durch Geſpenſter. 








103 1. ſeq. 


Der Glocken juVillelaindrragonien.1033.feg. 
Srneinem‘Dominicaner-KlofterzuCordua,toz s 
. Bey ben Sjapanifchen Heiden: . ibid. 
Bey den Todesfall Königs Guſtavi — 
von Schweden. 
Vor dem Abiterbin eines Königliche í ein. 
ſchen Printzenrs. 1036 
cios an ἐν cupo. 


a Áo 





cz 
LO " Lr c Ἡ = - ie. — | 


. 4 ’ ῃ / τα. E 


Biat⸗ Zeige 0 





— — — 
Sellbſtgelaͤute der Glocken: Vor dem Toder 
Fall eines Herrn dep Raths. Fi -. 
Birds in vielen Prwat ⸗Haͤuſerm eben ſo wol — 
obhan enen Todes⸗Faͤllen / gehoͤrt 1037 
Sonderbar⸗ und neues Exempel ſolches Selb⸗ 
κο ο. 
Ob es / von guten / oder böfen Engeln / herruͤhre. 
Er 00 RE 
Sinefifcbe Goͤtzen⸗ Geſpenſter. i1 15. leq. 
Sineſiſchen Knabens Standhafftigkeit in der 
- priftlichenfeligien.. — . 1116.feq. 
Spieler rito (feines Fluchens halbẽ / vom Teufel 
angeſochten / auf bet Schildwacht. 308. lege 
Hebt an / ſeines Verluſts wegen / Gott erſchreck⸗ 
^C (ibauláffet. ^o 777 007 βαλε. 
Spiritus familiaris QUet Geheim Geiſt. 330. ſeg. 
ο Spiritus vitalis ob er das Hunds⸗ Geheul / vor dem — 
Aubſterben der Leute / erwecke? oındeg 
Spigbübifcber Geiſt / ſo zu Doͤttingen / inder 
Grofſcafft Höhenlob/neulichalerley Pof- 
fen getricben/ und eine Stau Det Hexerey bes 
- südtigetbat. — | 1082.leq. 
| Sprachen können nicht alle Geiſter que einem 
Beſeſſenem / reden. 83.eq. 
Sterbenden ſoll man das Verſprechen halten. 
ών ην | 23lep.123.lege — 
Sterbender Peute Anzahl wirds Durch ein Ser 
-.' fpenfi/ vorher angezeigt. 416 feq. 
GSterbens&efpeniter.Cardinaldvongofhrins : 
gemGeflalt erfcbeint/in ſeinen Letzten /d er Koͤ⸗ 
nigin von Franckreih. .ſeq. 
Die fogenante Weiſſe Frau S. Weiſſe Stau 
Geſpenſt zeigt dem Druſo fein vorhandenes 
Lebens⸗Ziel an. 
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^. bdileimteétee '. j 


Altes Weib bc bat fid» vormals feben yen laffen/vor 


Albſterbung einer Perſon aus derganilie Aj 
Tortelles. 
























CDorbem aͤdtuchen Gall eines Kindes, i4 J 


WVon Erbleichtung eines jungen Bt von 
- "geuffen: Plauen. 104 
Stimme fchrenet vom Ufer dem Schiffe zu / dar⸗ 
innKönig Partarithus fährt. $19 
Stuck aus oem Bub Cod. - 96 {ήεα. 
€ituoent rufft / bey Nacht' ob fein. Bruder ned» 
lebe / und wird bon einer Stimme 
d wortet. d 
μα Aug Eurioſitaͤt/ von ———— / 
-. etliche Schrifften voll νὰ μή 


o dau 934 
pe darůber ín groſſe Vellletung unb $t 
ben Gefabt. 36.feq. 
Student fbrepet einem Sagt: Gefenfie zu / es 
τε ihm ein Wildprett mitbringen / und 


trind't auf deſſen Geſundheit. 753.feq. 
Sehommt eine Viertel oom ee 
Wird darauf í im Haupt verwirrt. Bid 
SüfferBrey / eine von der weiſſen Frauen ges 
βίας tust — 24. feg. 
T. 


goa ' baltenoe Geiſter der Berfahren. 


1023.feq. - 


‚Werden dem Sitenberintbrecbt bon η 
Durch ein Gefpen(l/ gezeigt. 102 4.60, 

| u ament: epicuriſches Teſtament —— 
ber⸗ 


— en 





ei uum —— 


ας, Blatszeigee * | 
PAM. ae nn 7 —« [ — 





Oberſten/ darinn ec ſeinen Officierern eine 
taͤgliche Schlaͤmmerey e A38.feq. — 
Ceuffeſien Eyer / und Geld / nebſt allerley Haus⸗ 
geraͤth unb Werckzeug / und vertraͤgt ſie 
I Der? wohin. | Sit (D 
Bezuͤchtigt ein Baurenmweib Der Hexerey. s 


egt fib guetlicben Bauren Maͤgdlein nétte. 1 
| Maec τοι y abidi 


Stellet (ib ein / als eine Zauberin / in Geſtalt eines 
gantz unſchuldigen Weibes 1097. ſeq. 
Nimmt einer / noch lebenden, fuͤrnehmen grauen 
Geſtalt an. 098 . feq, 
Beſchuldigt / aus etlichen beſeſſenen Kindern / un» 
terſchiedliche Weiber der Hexerey 1104.feq. 
Erſcheinet bey dem Goͤtzen Opffer eines Sine ⸗ 
fers / in erſchroͤcklicher Geſtalt. 18 
Faͤlit einem heydn iſchen Sineſer in die Haare⸗ 

barxum / daß derſelbe einiges Holg von einem 
wouͤhſten Goͤtzen Haufe verbrannt hat. 1119 

Bekennet / daß Die Gbriften auffer feiner Gewalt 

.. fepe. ei ur a . 112 

Teuffel begegnet einen Handelsmannin®eflalt 

. eines Baumeiftersund etlicher Zimmerleute. 

— lands opis 

Hat bie heidniſche Weiber in Perugebuhlt / und 
gehörnte Kinder mit ihnen erzeugt. 977 
Bringt hingegen andre um / wann er jemanden 

Dele. c7 uo bon soatiad 44^.feq« 
Sin voie mancherley Kleidung unb Geſtalt er Den 

^ é5Oexenerkbienen, rn... SIT 

Bedingt um ein tägliches Kopffſtuͤck / ei taͤgli⸗ 

ches Vatter Unſer. agree 

| | Teuffel 















deß fürnebmften“ Sunpate - 


ela fft ben Zettel eines mit Blut ut gefchries 

uf Namens aufden Altar fallen. r4 5 

m Officier / auf bem Bock / zu einer gey⸗ 
berftin / NM fan ibn abe "n ra: | 


s 7e 


Bi Bene äufetiehne Gange bi 

ο ον und Franzoͤſiſche Armee / anein- 
δρα zu einemblutigen Treffen. 201. feq. 
Sube hb baperi in Dennemarck Krieg 


wolle. | 4 (equ 
su ihayein ren befehlagen / bey einem ur 
hm miedt in Norwegen. Bor 


85. er ben nhoden für vetant vers ik 


378. fe 


Gago) s einen jaghaffte Menſchen /zu Lima in 


Weſt⸗Indien ur Verzweiffelung. 30 »-fe 
Shut einen κών. auf einen Spieler der ſi d 
ihm verwuͤnſchet. z30!Ieq. 
Tus er / aus eimemBefeffenenysu A D 

4.leq. 


eredet. 
Befenmer/daß er ein Lügner / doch nid een | 


ſey. à 
Erempel, wie er ‚denen ſo genannten Wehrwo⸗ 
fen offt im Schlaffe nur einbildet / daß ſie das 


ſelber thun / was er an ihrer Statt thut. 354 


3 38./egs 
Betaſnet/ daß er ein frudfir zu Gin Wit 
Hunds · Blut habe, 35r: ſeq. 
Bien einem Vieh Hirten in Geſtl eines 


Reuters / und beredet ibn nem Dienſte. 
[eir prre ede 


at Dobb 2 Leuffel 


\ 






















— 


Blat⸗Zeigee 
Teuffel erwecken / bey einer regierenden Spalt 
feng/einen Trompeten, Schall, und. Colt 
neiiMarfh © ou PT Ὁ 
Zeiget any bey einer Gomebien / die Stadt foll 
5. bafb leer genug werden / nemlich C burd Die 

ded 


Dei.) : ως. m; 
Holet einen Soldaten, der fih ibm ba P. 












QE CU 
Kommt zu einem Gotubenten / unb erbeut fib 7 
ihmoen Hals zu brechen. 909 
Teuffelsbannee richtet nichts ausımit ſeinen Be⸗ 
ſchwerungen. MAE TY 
Ceuffele- Gefpenfter vergifften/ im Orient / die 
.— feute; mit Peſtilentz Pfeilen. 448 
Teuffel muf eine weggeruckte Tochter auf der 
Kirchen Gebet / wider von ſich gegeben. 443. 
Warum er die Ausgaͤnge menſchlichen Vorha- 
ben$ nicht unfehlbar wiſſen kan. $08. feq. 
Ob er die menſchliche Gedancken wiſſen kan. * 


Mun ^al aC" 

Vehorchet / in Geſtalt einer Mucken die Raht⸗ 
7" '&blàge deß Langobardifchen Königs Cuni- 
ED berti. - n | T 6 
fgicbet bey einem Wirth gu Rotenburg um δεν 
. (m Tochter 3, ορ oy 85360. 
Woher fie viel Sachen vorher koͤnnen wiſſen 
1. nro. in ATO qua SS .$11,802.[eg 
Buhlt und betriegt eine adelichegungfrau/in att 
genommener Geſtalt eines sewiſencorane 
Tuffelia buflet mit etlichen Oft Indiſchenein 
ſiedlern. ddoct ^ g49.leq 

| — Leufie 















deß füenebmfien ib. 


ole n buhlet mit eine mit einem Freyherrn. 855 e 
Edelknaben. 

bey einem BaprifhenEdeimanni ido 

i einer derftorbenen Frauen. 97$ 

eopBra[ittà Daracelfus: Was er/ eon ben 

— Geiſtern / und Kriegs : en 


halten. 
es blan on beni Spiritu 'vitali' oder [5 
726.ſeq. 


Tod lr iie Heiden borher ο] 


5.1e. 

Todten-Baar auf einem ης Bahn 
; Def. Kauferlihen Generalen / Grafens von 

$ 


. Gallas νὰ 
[oote acefpen iet (5 bey Nacht aug den Ord. 
"ber eroor gegangen I und Leute umgebracht. )- 


Suffuitbn Kegräbniffen, ihre —— 
o natürlich/und ditt Synpathiz wide 














ben. daß die Todten ſchmaͤtzen / Pr fee DR 
feq. 


Das ftleibe Steffen berſelben ον | 

tung pres obbanbenen ſarcken Sterbsraufs 
‚genommen. ο σοι 

Torten, Ropff fat. auf König Heinrich. von — 
— und modit ibn zu Bodem fallen. 


iba 1:393 
Traum der Königin von $ Francreic / vor der 
Erſtechung ihres Genahis 395 


„Du a Arsagenikhen dni 


Wu. 










Blat⸗ Zeigee 
—pethrdarinn darinn Ihr ihres fünftigen. Ehgema 
Seftallt vorgeftellet worden. i1 

Traum Sapfers Caroli Def erbten/eom 
‚niglichen Dauphin in Franckreich. 670ſeq. 

Marggrafens Georg Kriederich zu Branden⸗ 
- burg, von feinem obhandenem&nde.6’72.ieg. 
Einer Jungfrauen ‚vom Anfall groſſer TR 


Traum / welcher mich felbften fürSefahr erp 
.. fen zu werden / gewarnet. ό7 1.ίεα. - 
ο henaoaũers von feinem fene 

$79.feq. 
int; ſchwangeren Frauen | von einem quy 
fenden unb bineintrettenbem Engel. 1072 
Traum: a DE I E 

































Eyri / vor feinem Ende. - 
Trude / fo einen Doctor git m farbe 
| ger er — 99.feq. 
| V. We. 


gryteatiete dil eine glei eh einem hber 
nendem Gefpenft dreymalbeten. 1 28.feq.. 

| Verlorne Leute durch Hexerey / finden ſich / dutch 
N ein enfriges Gebet) wieder herbey. 43 1. eq. 
E. Vermeſſenheit und Frevel gegen den s 
E ſtern / (o beftrafft worden. 
Eines Reuters / welcher an ben Höhmifipen 
Graͤntzen/ den Hals daruͤber — rd 
eq. 


Eines etg ers. 788.feq. 
Eines Studenten! gegen einem aile 
"Gedpnfüe] — o.feq. 
"pue 





















deffürnehmfienJnnbalee ——- 


— — — 
n 


Verwandlung δεβ Menſchen in emen 
^ Ὀρερενοίῇ S Wehrwoͤlffe. 

In einen Eſel / der wiederum zu voriger Geſtalt 

gekommen. — i 367. eq. 

Deß Simonis Mag! , ineinen Widder. 368 
Funger Engelländer wird / in Cypern / gu einem 
Eſel / verwandelt. 3 69.180 

: Einer Heyen in eine Kuher die einen Koͤnig in 

Dennemarck tebt geftofjen haben ſoll. 371 


Craineriſche Edelfrau verwandelt ihren Knecht -— 


in ein Pferd / und reitet baraufgum Hexen⸗ 
179... 


Tank. | | | 

. 6jpirb/oon bem Knecht / liſtiglich hinwie der zum 
Woß verwandelt. ^J .jbid.íeq. - 

Verzweifflung wird vom Teuffel/ einem rud» 
tofen Menfchen gerathen. 301. feq. - 

Vicelinusfreibf ben Teuffel/ von einer beſeſſenen 
Jungfrauen aus. 203.164, - 


Was ber böfe Geiſt su ibm geredet. 204 

Umgehendet Geiſt wird gebannet/ injeinen 
| 3olff. | | | 784. 
Welcher viel Leute beifft / und Kinder zerreißt. 
ibid. 


Endlich in einem Brunnen von den Bauren er⸗ 
ſchlagen wird. 785 
Und an einen Baum gehenckt. 786° 
Unerſchrockene Perfonen für den Geſpenſtern. 
EN | 1 4.86. 490. feq, 
Unglũcks/ Verhůͤtet wird / von Gefpenftern am 
gefochten. - fas eq. 
| Dddd 3 Vor⸗ 











» e EE. 





- y^ 


PS gran c Mica i ORI 
— n eines töbrlichen gi] bun ob 


ſpenſter. «tq... 
vorbed utungen deß ER ERA 
cher Art: Umfallung der Leibpferde 1097. 


ES tii im Kiofter deß Stifte Corey D. . 


i initagung deß Thumherrns Rebundi,inder | 
- FübechifchenThumticchen. 10 59 S;Rebum 
dus und Roſe. 
Unterſchiedliche andere Vorbedeutungen io 62. 
" ue qe 
Dorf chau beg ElinftigenBräutigamß, 8 10.89. 
Dofirlicher Fall fo [ιῷ/0ευ einer folchen Oflor- 
dau in Grain begeben bat. — 822.feq. 
Doris aberglaubifche Handel, ju probiren / be⸗ 
‚Font etlichen Perſonen gar übel: 9 34 ih 


vorzeichen der Eroberung der Inſel Some 
226. eq. 

Dir obbandenenSterb-Seuchen. 257g, 412 
feq. Zu Keyſers Juftiniani zeiten. 414 
Cines tödtlicheniinglücks.&. Vorböten. | — 
Groſſer eager durch Erfcheinung gewiſ⸗ 
ſer Maͤnner. 695.6599 | 
Yorscicben untetfebiedlicberTodes: ⸗ Säle. 
Erſcheinung eines fterbenden@ardinale. 9. feq. 
Der IBeiffen Grauen C5. Weifle Frau. 
Warum fies von den böfen GSeiftern / gegeben | 








































werden. c60.255.ſeq. 
DerCrmordungKönigs. Heinrich VE * | 
Franckreich. 
— d 









34 


ο ο Fin Jin Innhalts η 
8 "e qp Tores Sudan δα Mahomels ὁ bi be Andren. 


Mahome 
: "Der — Ermordung König Sein 
richs / dep Vierdien. 
‚Der obhandenen Leichen. 27397. cu | 
E Geheul der Hunden / ob e8/ von dein ſcharf⸗ 
"(eti Geruch der), unde / oder durch denzwang 


eines Geſpenſtes geſchicht. 1002. ſeq. 
Erihe&empeldavon. ipte geld. 
A EEG δι. 


| s / Geiflei in (oft seri UN 
Walı@efpenft/ f auf der pfeien a 


Ecſcheint einem Metger. 
Verſchwindt / wie es bie fi en Tre bpénn 

— . amGreuée hoͤrt nennen. | 

Wandlung eines jungen Menfepensiin einen 

(0.367. ©. Verwandlung, — | 
Poapelung oer Mienfcben in vermeinte 

ehr⸗ "dfe 4. auf wie αλ fie 


e eben fO. eqe 
Vossium fiti in andreThiere οδό! gis | 
Augufioi the hievon. 160. A 


| Waſcherin erblickt vorher diejenige ohne Kent 
welche bald fterben werden. 
Waffer » Befpenfter/als wie tobter@ötper af 


bei Meer bey Norwegen. : 
xh DobbA as 
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m Zeiger. REN 


E» länn «unb: fer-Sräutel ulein / 
"pum Shooter 


orien offt bie Leute in μαι, 912 — 
Ὑχαῄες: Geift erfäufft einen am N, Pfingſt· 
Feſt ſchwimmenden Beckenknecht 913 — 
E vielfeute jur Zaubern. 


ο Entführet/zuganbach inc ο. 
——— /ſamt en 
Flu ϱ22. feq I - 

€ tefft einen Mann ins Waſſer / den sm mie 


κ Faum ereetten tönen, " | 
t fich/von einem eh, für 

Pferd gebrauchenszeucht aber denſelben / ſamt 
bem Pfluge / in einen fien Seeſchlund a ! 


- Cferbinbert eine Muͤhle amMahlen. 
"Waller , Probe der bum ift beg u inb | 
aberglaubiſch. 
—— oder Kielkropff was es eng 
944-féq. 
Ausfuͤhrlicher Difeurs von Wechſelbaͤlgen ai 


Obirb/ von einem Bettler / berum getragen, / ih 
Geſtat eines krancken Knabend, 949 
Wird / auf Ermahnung eines Engels / von einer 
Mutter / ins Waſſer gemorffen. 977. feq. 
Wehrwoiff Mordender FEDER: 3 88 















Wehe 








PER  bdiflrsobtnpen ben. 
KOebeost fe Dreufifber Q3auer erzehlti toic er 
- . fid) bep foldher Wandlung befunden, z 5 6.feq. 
Waoͤſie / in Schweden durch einen (abmentmaz 
- δε zuſammen geruffen werden. 362eq. 
Debewe hauet im Traum / burd ben Nee 
.- felrein «RD oa tun 
und Fein bloſſes Gedicht. 33 Vi 
An px ie Erjehlungen und — je 
. elben 40. feq. 
κ. MörBihaten Benfelben. E 
Suit Menge ZBehrmölfis An den Nordlän 
nam. 362 
uses ο, Augen eins 
efchehen FG 
che, eines ge efang genen Wehtwolfte ;56. [54 
—— irat rn ina 


Haͤuſ 
Sn was für Seal und Kieidung fie «ibat 


Etlicher Roͤmiſch Catholiſchen utiterbicblicbe 
Meynung von ihrem Zuſtande. 64. leq. 70 
Ihre Manier und Gebärden. — ^ όρ.ίεη. 
: Erſcheinet zu Beireit / in dem Leibſtuhl deß treff⸗ 
lichen Marggraffens / Erdmann να 
deſſen Todes Sall. 6.leg. 
Will brem Geſtifft für die Armen nichts να 
laſſen. 70.ſeq. 
Lrachtt die Schwediſche Schildwachten und 
Officierer gar übel / wegen Der unterlaſſenen 
Armen⸗Mahhzeit. 7Y 
al den Pater Rector zih Μάσα i, 
hc Dodd nach 



















weil qiu: Dein Be | 

kommen. 74.e 
«oll —— — 
geweſen fe j 
Si Bild/i in bemalt Yeuhaufhen Ic 
8o. 1€ 


Kommt oft iu bey vim ar 3 


Schaͤndet dini agb heftig, Qu. bid. 1 
Ermahnt Die Anime Def jungen Pet er gode 
dieſes Kindes fleiffiggu warten. 







In der Wand / da ſie pflag heran νά, N 
f findet ‘Peter Wock einen Schatz. 54 
Aybre/für Die Amen gefiteejhrge Male 


SZuͤſſer Br 
xxt etliche Sungfrauen und Maͤgde den 
che ihr Bild verſpotten. 
windebraunne Eroberung ber Stadt may 
debur 


| wWoͤn⸗ ο. Det Taririſchen ami 
c bop. | ^ $02.feq. 


Wie die Sefpenfker bam Antonio, * Wuͤ⸗ 
ſten / zugeſetzt. 875. feq. 
Yoüfleneyen/ darinn das Sefpenf regiert. 49 I 
eq. 


Warum fich die Sefpenfler gern darinn aufhal- 
ten. ERI, m 493: m 506. aa | 


Wüfle 














ber, TN 2 y 
vr " ' . 
' X 2 


deß für i6 fendi bats 


Sn, Fen wie / in der πο] 
die Reiſenden / durch falſche Stimmen betro⸗ 
gen ‚und verführt werden / ind μη. 

o2.feq 

Won ende Heer was es eigendlich (ey. ή, 29 

"Zu Tours in Franckrei 53 

Důdie Hugenotten d davon hren Namen haben | 
Γ33.16Π. 

dt an ju jagenybep 6 Φε enwart Heinrichs deß 

Vierdten Königs in Sranickreich. 539: ſeq. 
Dé^v λα verinten Marggraffen eon Bran⸗ 
Daneben [^ — Ses I ' pe ; 

emfelben fehrenet ein Student zu/esfoleihm — 

i rr qu i etwas m fungens. e i gu 
der 


bu = Se im, Wede Bert δν. 





ο ou Nas οἱ — ? e 
Y f E. 
| x | 


Pun απών οφ | 
durch Die Wuͤſten. | | 


$ 


€) Auberinn vergeftaltet fiin eine Kuherund 
ftofft den König ο μμ su Bodem. 


172 
Zauber Cubr ifttödtih. — — 447. leq. 
poeubainniwh ben Leuten das Herk im Leibe 

freſſen. 282. ſeq. 


Zaube⸗ 











Y ο — 
Datäeigerbehfünnden J 
ο μοι ihnen möglichyin den@räbern? — 

jen Berfebrung der Gräber: rein > 


‚eg. - 
eden fich unchth it dem Satan.a ss 


Biden, ar einen unfhuldigen Kömifch- 
arietem Dalle es am meilten drauf 
^ gebrungen/ daß man ſie mit demF Feuer ſollte 
abſtraffen. πτος c 

—— oder Anatomia) führt - 
ον ivt bepfich- ag 
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